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Mystik und ich im 21. Jahrhundert

Mystics today

Verse 1

  I stand alone, yet not apart,

  A journey deep within my heart.

  The silent voice, the whispered sound,

  In every soul, the truth is found.

Chorus

  I see the light in me and you,

  Divine essence, pure and true.

  No veil, no boundary keeps us bound,

  In every being, heaven’s found.

Verse 2

  Not just in temples, not just in books,

  In forest green and quiet nooks,

  A sacred love, no name, no creed,

  In every heart, the same seed.

Chorus

  I see the light in me and you,

  Divine essence, pure and true.

  No veil, no boundary keeps us bound,

  In every being, heaven’s found.

Bridge

  The wisdom deep, the truth that calls,

  Beyond the shadows, beyond the walls.

  No one higher, no one small,

  The same spirit lives in us all.

Chorus

  I see the light in me and you,

  Divine essence, pure and true.

  No veil, no boundary keeps us bound,

  In every being, heaven’s found.

Outro

  In quiet love, in open air,

  The divine breath, everywhere.

###

Mystiker heute

Vers 1

  Ich stehe allein, aber nicht abseits,

  Eine Reise tief in mein Herz.

  Die stille Stimme, der geflüsterte Klang,

  In jeder Seele findet sich die Wahrheit.

Refrain

  Ich sehe das Licht in mir und dir,

  Göttliche Essenz, rein und wahr.

  Kein Schleier, keine Grenze hält uns gefangen,

  In jedem Wesen ist der Himmel zu finden.

Vers 2

  Nicht nur in Tempeln, nicht nur in Büchern,

  In grünen Wäldern und stillen Winkeln,

  Eine heilige Liebe, kein Name, kein Glaubensbekenntnis,

  In jedem Herzen derselbe Samen.

Refrain

  Ich sehe das Licht in mir und dir,

  Göttliche Essenz, rein und wahr.

  Kein Schleier, keine Grenze hält uns gefangen,

  In jedem Wesen ist der Himmel zu finden.

Brücke

  Die tiefe Weisheit, die Wahrheit, die ruft,

  Hinter den Schatten, hinter den Mauern.

  Niemand ist höher, niemand kleiner,

  In uns allen lebt derselbe Geist.

Refrain

  Ich sehe das Licht in mir und dir,

  Göttliche Essenz, rein und wahr.

  Kein Schleier, keine Grenze hält uns gefangen,

  In jedem Wesen ist der Himmel zu finden.

Outro

  In stiller Liebe, im Freien,

  Der göttliche Atem, überall.

 


You Rise You Shine

Verse 1:

  Take a step, don't be afraid,

  The road is tough, but you’ve got the strength,

  Every day’s a chance to start anew,

To rise again, and see it through.

Chorus:

  You learn, you grow, you find your way,

  In every challenge, there’s a brighter day,

  With every tear, with every smile,

  You walk the path, you find your style.

Verse 2:

  When the world feels big, and you feel small,

  Remember, you can conquer it all,

  Each moment’s a gift, each day’s a chance,

  To dance your dance, to take your stance.

Chorus:

  You learn, you grow, you find your way,

  In every challenge, there’s a brighter day,

  With every tear, with every smile,

  You walk the path, you find your style.

Outro:

  You shine, you rise, you make your mark,

  In every heart, you leave a spark.

###

Aufstehen und strahlen

Strophe 1:

  Mach einen Schritt, hab keine Angst,

  Der Weg ist hart, aber du hast die Kraft,

  Jeder Tag ist eine Chance, neu anzufangen,

  Wieder aufzustehen und es durchzuziehen.

Refrain:

  Du lernst, du wächst, du findest deinen Weg,

  In jeder Herausforderung gibt es einen helleren Tag,

  Mit jeder Träne, mit jedem Lächeln,

  Du gehst den Weg, du findest deinen Stil.

Strophe 2:

  Wenn die Welt sich groß anfühlt und du dich klein fühlst,

  Denk daran, du kannst alles erobern,

  Jeder Moment ist ein Geschenk, jeder Tag ist eine Chance,

  Deinen Tanz zu tanzen, deine Haltung einzunehmen.

Refrain:

  Du lernst, du wächst, du findest deinen Weg,

  In jeder Herausforderung gibt es einen helleren Tag,

  Mit jeder Träne, mit jedem Lächeln,

  Du gehst den Weg, du findest deinen Stil.

Outro:

  Du strahlst, du gehst auf, du hinterlässt deine Spuren,

  In jedem Herzen hinterlässt du einen Funken.

 


Meine Eltern und ich, als es drauf ankam

Meine Eltern, 1923 und 1928 geboren, hatten eine typische Kindheit in der Nazizeit. Ja, sie wollen es besser machen, als ich heranwuchs, und dann junge Erwachsene war. Aber im entscheidenden Moment haben sie versagt. Davon erzählt diese Lied. 

Born Devine

Verse 1:

  Every soul comes to life untainted, divine,

  With endless paths to grow, to shine.

  But we need hands to guide, hearts to care,

  To help us when we’re unaware.

Chorus:

  They call themselves "guardians" of the soul,

  But why not just love and make us whole?

  Do we need to be shaped, controlled, refined?

  Why not nurture the flame inside?

  Born divine, I will rise,

  With the love of truth in my eyes.

Verse 2:

  I left the job, I chose my health,

  But they valued more their pride and wealth.

  "You hurt us," they said when I let it go,

  But I was healing, now I know.

Chorus:

  They call themselves "guardians" of the soul,

  But why not just love and make us whole?

  Do we need to be shaped, controlled, refined?

  Why not nurture the flame inside?

  Born divine, I will rise,

  With the love of truth in my eyes.

Outro:

  It’s not too late for us to see,

  In every soul, in you and me.

###

Göttlich geboren

Vers 1:

  Jede Seele erwacht unbefleckt und göttlich zum Leben,

  Mit endlosen Wegen, um zu wachsen und zu strahlen.

  Aber wir brauchen Hände, die uns führen, Herzen, die sich kümmern,

  Die uns helfen, wenn wir es nicht merken.

Refrain:

  Sie nennen sich selbst „Wächter“ der Seele,

  Aber warum lieben sie uns nicht einfach und machen uns ganz?

  Müssen wir geformt, kontrolliert und verfeinert werden?

  Warum nähren sie nicht die Flamme in ihrem Inneren?

  Göttlich geboren werde ich auferstehen,

  Mit der Liebe zur Wahrheit in meinen Augen.

Vers 2:

  Ich gab den Job auf, ich entschied mich für meine Gesundheit,

  Aber sie schätzten ihren Stolz und ihren Reichtum mehr.

  „Du hast uns verletzt“, sagten sie, als ich es losließ,

  Aber ich war auf dem Weg der Heilung, jetzt weiß ich es.

Refrain:

  Sie nennen sich selbst „Wächter“ der Seele,

  Aber warum lieben sie uns nicht einfach und machen uns ganz?

  Müssen wir geformt, kontrolliert und verfeinert werden?

  Warum nähren sie nicht die Flamme in ihrem Inneren?

  Als Göttlicher werde ich auferstehen,

  Mit der Liebe zur Wahrheit in meinen Augen.

Outro:

  Es ist nicht zu spät für uns, zu sehen,

  In jeder Seele, in dir und mir.

 


Paradise is Now 

Embracing the Eternal

[Verse 1]

  Paradise now, here all around you

  Mystics see the truth, it's always been revealed

  Divine love reaches out, surrounds us like a cloak

  Step into the light, let your heart unfold

  The oneness with the divine, (it’s yours to hold)

  Past the veils of time, embrace what is real

[Chorus]

  Choose it in the present

  Open your eyes to heaven, see it surround you

  Love is the key unlocking the moment’s treasure

  Paradise now

  Paradise now

[Verse 2]

  Feel it in your soul, the pulse of holy grace

  It's like a river now flowing through our hearts

  Each breath you take, a step into eternity

  Unity with God, (you know it's ours to claim)

  Shake off the world's illusion, find peace here

  Active in this divine love’s embrace

[Chorus]

  Choose it in the present

  Open your eyes to heaven, see it surround you

  Love is the key unlocking the moment’s treasure

  Paradise now

  Paradise now

[Bridge]

  Hear the whispers calling, "Come home, be free"

  The mystic heart knows paradise is here

  Together in love, we'll see, believe now

  We’ll walk together into this living dream

[Chorus]

  Choose it in the present

  Open your eyes to heaven, see it surround you

  Love is the key unlocking the moment’s treasure

  Paradise now

  Paradise now

###

Das Ewige umarmen

[Strophe 1]

  Das Paradies ist jetzt hier um dich herum

  Mystiker sehen die Wahrheit, sie wurde schon immer enthüllt

  Göttliche Liebe streckt sich aus, umgibt uns wie ein Mantel

  Tritt ins Licht, lass dein Herz sich entfalten

  Die Einheit mit dem Göttlichen (du kannst sie festhalten)

  Hinter den Schleier der Zeit, umarme das, was real ist

[Refrain]

  Entscheide dich in der Gegenwart

  Öffne deine Augen zum Himmel, sieh, wie er dich umgibt

  Liebe ist der Schlüssel, der den Schatz des Augenblicks erschließt

  Das Paradies ist jetzt

  Das Paradies ist jetzt

[Strophe 2]

  Spüre es in deiner Seele, den Puls der heiligen Gnade

  Es ist wie ein Fluss, der jetzt durch unsere Herzen fließt

  Jeder Atemzug, den du machst, ein Schritt in die Ewigkeit

  Einheit mit Gott (du weißt, wir können sie beanspruchen)

  Schüttel die Illusion der Welt ab, finde hier Frieden

  Aktiv in dieser göttlichen Liebe Umarmung

[Refrain]

  Entscheide dich in der Gegenwart

  Öffne deine Augen zum Himmel, sieh, wie er dich umgibt

  Liebe ist der Schlüssel, der den Schatz des Augenblicks freigibt

  Paradies jetzt

  Paradies jetzt

[Bridge]

  Höre das Flüstern, das ruft: „Komm nach Hause, sei frei“

  Das mystische Herz weiß, dass das Paradies hier ist

  Gemeinsam in Liebe werden wir sehen, jetzt glauben

  Wir werden gemeinsam in diesen lebendigen Traum gehen

[Refrain]

  Entscheide dich in der Gegenwart

  Öffne deine Augen zum Himmel, sieh, wie er dich umgibt

  Liebe ist der Schlüssel, der den Schatz des Augenblicks freigibt

  Paradies jetzt

  Paradies jetzt

 


Danke liebe Sabine, alles wieder gut

Lifting the Weight

Verse 1:

  Sabine, you’ve seen my scars so deep,

  Thirteen surgeries just for my hand to keep.

  Three aneurysms clipped, two coiled within,

  You took away the weight, the pain, the sin.

Chorus:

  Now it's gone, the weight I bore,

  You took it all, I feel it no more.

  The pain, the fear, the wounds inside,

  You set me free, now I just feel alive.

Verse 2:

  Three hundred seizures shook my soul,

  The darkness swallowed me whole.

  Facial bones rebuilt, the cuts, the breaks,

  Yet you took away what time couldn't take.

Chorus:

  Now it's gone, the weight I bore,

  You took it all, I feel it no more.

  The pain, the fear, the wounds inside,

  You set me free, now I just feel alive.

Bridge:

  Tears of gratitude flow so free,

  A heart that healed, finally.

  For her grace, her endless light,

  Sabine, you gave me back my life.

Chorus (repeat):

  Now it's gone, the weight I bore,

  You took it all, I feel it no more.

  The pain, the fear, the wounds inside,

  You set me free, now I just feel alive.

####

Das Gewicht heben

Strophe 1:

  Sabine, du hast meine tiefen Narben gesehen,

  Dreizehn Operationen, nur damit meine Hand bleibt.

  Drei Aneurysmen geclippt, zwei innen gecoilt,

  Du hast das Gewicht weggenommen, den Schmerz, die Sünde.

Refrain:

  Jetzt ist es weg, das Gewicht, das ich trug,

  Du hast alles genommen, ich fühle es nicht mehr.

  Der Schmerz, die Angst, die Wunden in mir,

  Du hast mich befreit, jetzt fühle ich mich einfach lebendig.

Strophe 2:

  Dreihundert Anfälle erschütterten meine Seele,

  Die Dunkelheit verschluckte mich ganz.

  Gesichtsknochen wieder aufgebaut, die Schnitte, die Brüche,

  Doch du hast weggenommen, was die Zeit nicht nehmen konnte.

Refrain:

  Jetzt ist es weg, das Gewicht, das ich trug,

  Du hast alles genommen, ich fühle es nicht mehr.

  Der Schmerz, die Angst, die Wunden in mir,

  Du hast mich befreit, jetzt fühle ich mich einfach lebendig.

Bridge:

  Tränen der Dankbarkeit fließen so frei,

  Ein Herz, das endlich geheilt ist.

  Für ihre Gnade, ihr endloses Licht,

  Sabine, hast du mir mein Leben zurückgegeben.

Refrain (Wiederholung):

  Jetzt ist sie weg, die Last, die ich trug,

  Du hast alles genommen, ich fühle es nicht mehr.

  Der Schmerz, die Angst, die Wunden in meinem Inneren,

  Du hast mich befreit, jetzt fühle ich mich einfach lebendig.

Sabine ist Prof. Dr. Sabine Bobert von https://www.mystik-und-coaching.de

 


Geschenk der Dankbarkeit (Sabine die Füße küssen️) 

Ich hatte es dir nur erzählt.

  Seit zwei Jahren plagt mich die Übelkeit und die Kotzerei

  Verursacht durch ein beschissenes Medikament, 

  das mir die Psychiaterin verschrieben hat, 

  damit die vom Keppra keine Psychose bekomme

  Du fühltest meine Verzweiflung.

  Es ist ja auch kein Spaß, 

  wenn mir jeden Tag übel ist und ich kotzen muss.

  Und einfach so, plötzlich. 

  Über Nacht hast du dieses riesige Problem beseitigt

  Ich wachte am Morgen auf.

  Mir war nicht mehr übel. Ich musste nicht mehr kotzen

  Einfach so. Du hast mir geholfen, 

  ohne dass ich dich drum gebeten habe.

  Das ist nicht selbstverständlich.

  Du konntest meinen Schmerz fühlen.

  Einfach so, wie du das eben kannst.

  Auch das ist bei weitem nicht selbstverständlich.

  Und jetzt sitze ich hier über und überglücklich.

  Und möchte mich angemessen bei dir dafür bedanken.

  Überschwänglich wie ich bin, sag ich dann einfach:

  Weil du meine Übelkeit zum verschwinden gebracht hast, 

  komme ich jetzt höchstpersönlich zu dir nach Kiel und küsse dir die Füße.

  Ist mir völlig egal, 

  ob das peinlich ist, 

  ob dir das peinlich ist 

  ob mir das peinlich ist 

  das hast du verdient.

  Diese Art der Hilfe ist auch nicht mit Geld zu bezahlen.

  Du hast es aus purer Selbstlosigkeit getan

  Einfach so, 

  du hast mir geholfen.

  Und jetzt sitze ich hier über und überglücklich.

  Und jetzt sag ich zu dir:

  Wann soll ich kommen und dir die Füße küssen?

  Na klar muss ich dabei lachen.

  Und ich kann mir auch vorstellen, 

  dass dir das unangenehm ist, oder?

  Aber das muss dir nicht unangenehm sein.

  Du musst auch nicht peinlich berührt sein, 

  wenn jemand kommt und dir die Füße küsst.

  Ich kann auch die Hand küssen, 

  wenn dir das lieber ist 

  darum geht es gar nicht. 

  Es geht einfach darum, ein Zeichen zu setzen.

  Du hast diese Gabe und kannst Menschen helfen. 

  Du kannst unwohl sein einfach wegnehmen 

  überleg mal ich kotz nicht mehr. 

  Mir ist nicht mehr übel das ist total geil 

  und jetzt sag ich das noch mal:

  und dafür küsse ich dir die Füße und komm nach Kiel 

fertig aus.

 

Gift of Gratitude

[Verse 1]

  Each morning broke with shadows long

  Days blurred, believed I'd never be strong

  A pill, a wave - my stomach churned

  I dreamt of peace where my pain adjourned

  Then awoke one day, new skies shone bright

No sickness, no pain, it felt so right

[Chorus]

  Oh, you've lifted me from the night's grip

  I'd kiss your feet for this heartfelt trip

  Can't repay with gold, but gratitude's rife

  Healed my soul, gifted me life

[Verse 2]

  Two years, I walked through a fog so dense

  Each bite a battle, lived in suspense

  Was it magic, or a healer’s spell?

  Perhaps just love where true kindness dwells

  Now I dance in rays of warmth and light

  Freedom sings with the morning's height

[Chorus]

  Oh, you've lifted me from the night's grip

  I'd kiss your feet for this heartfelt trip

  Can't repay with gold, but gratitude's rife

  Healed my soul, gifted me life

[Bridge]

  Joy flows like a melody, pure and sweet

  Laughter rings, dancing in life’s newfound beat

  Tears of joy replace all that was lost

  Thankful heart, counting blessings at any cost

[Chorus]

  Oh, you've lifted me from the night's grip

  I'd kiss your feet for this heartfelt trip

  Can't repay with gold, but gratitude's rife

  Healed my soul, gifted me life

####

Geschenk der Dankbarkeit

[Strophe 1]

  Jeder Morgen brach mit langen Schatten an

  Die Tage verschwammen, ich glaubte, ich würde nie stark sein

  Eine Pille, eine Welle – mein Magen drehte sich um

  Ich träumte von Frieden, wo mein Schmerz sich aufhielt

  Dann erwachte ich eines Tages, neue Himmel leuchteten hell

  Keine Krankheit, kein Schmerz, es fühlte sich so richtig an

[Refrain]

  Oh, du hast mich aus dem Griff der Nacht befreit

  Ich würde deine Füße für diese herzliche Reise küssen

  Kann nicht mit Gold zurückzahlen, aber Dankbarkeit ist allgegenwärtig

  Hat meine Seele geheilt, mir das Leben geschenkt

[Strophe 2]

  Zwei Jahre lang ging ich durch einen so dichten Nebel

  Jeder Biss ein Kampf, lebte in Ungewissheit

  War es Magie oder der Zauber eines Heilers?

  Vielleicht nur Liebe, wo wahre Güte wohnt

  Jetzt tanze ich in Strahlen der Wärme und des Lichts

  Die Freiheit singt mit der Höhe des Morgens

[Refrain]

  Oh, du hast mich aus dem Griff der Nacht befreit

  Ich würde deine Füße küssen für diese herzliche Reise

  Kann nicht mit Gold zurückzahlen, aber Dankbarkeit ist allgegenwärtig

  Hat meine Seele geheilt, mir das Leben geschenkt

[Bridge]

  Freude fließt wie eine Melodie, rein und süß

  Lachen erklingt, tanzt im neu entdeckten Rhythmus des Lebens

  Freudentränen ersetzen alles, was verloren war

  Dankbares Herz, das um jeden Preis Segnungen zählt

[Refrain]

  Oh, du hast mich aus dem Griff der Nacht befreit

  Ich würde deine Füße küssen für diese herzliche Reise

  Kann nicht mit Gold zurückzahlen, aber Dankbarkeit ist allgegenwärtig

  Hat meine Seele geheilt, mir das Leben geschenkt

 


Eingebungen vom Göttlichen Geist

Endless Inspiration

[Verse 1]

  When the light breaks through

  It's a spark inside my mind

  Guiding my hand, showing me plans

  In chaos, I find the rhyme

  No moment wasted, visions clear

  With every breath, I'm steered

[Chorus]

  Infinite flow

  Ideas that come in waves, divine and glowing

  Through the night and the day, always knowing

  The work is never done

  Journey's just begun

[Verse 2]

  Whispering muse

  You lift me up high

  In your embrace, I feel grace

  In an endless sky

  Creating in ecstasy

  Another tune, another symphony

[Chorus]

  Infinite flow

  Ideas that come in waves, divine and glowing

  Through the night and the day, always knowing

  The work is never done

  Journey's just begun

[Bridge]

  Through the silence, inspiration speaks

  In every heartbeat, in every peak

  The endless canvas, I find peace

  In every thought, a sweet release

[Chorus]

  Infinite flow

  Ideas that come in waves, divine and glowing

  Through the night and the day, always knowing

  The work is never done

  Journey's just begun

###

Endlose Inspiration

[Strophe 1]

  Wenn das Licht durchbricht

  Es ist ein Funke in meinem Kopf

  Der meine Hand führt und mir Pläne zeigt

  Im Chaos finde ich den Reim

  Kein Moment verschwendet, Visionen klar

  Mit jedem Atemzug werde ich gelenkt

[Refrain]

  Unendlicher Fluss

  Ideen, die in Wellen kommen, göttlich und leuchtend

  Durch die Nacht und den Tag, immer wissend

  Die Arbeit ist nie getan

  Die Reise hat gerade erst begonnen

[Strophe 2]

  Flüsternde Muse

  Du hebst mich hoch

  In deiner Umarmung fühle ich Anmut

  In einem endlosen Himmel

  In Ekstase erschaffen

  Eine weitere Melodie, eine weitere Symphonie

[Refrain]

  Unendlicher Fluss

  Ideen, die in Wellen kommen, göttlich und leuchtend

  Durch die Nacht und den Tag, immer wissend

  Die Arbeit ist nie getan

  Die Reise hat gerade erst begonnen

[Bridge]

  Durch die Stille spricht die Inspiration

  In jedem Herzschlag, in jedem Höhepunkt

  Die endlose Leinwand, ich finde Frieden

  In jedem Gedanken eine süße Erlösung

[Refrain]

  Unendlicher Fluss

  Ideen, die in Wellen kommen, göttlich und leuchtend

  Durch die Nacht und den Tag, immer wissend

  Die Arbeit ist nie getan

  Die Reise hat gerade erst begonnen

 


Ich bin, wer ich bin

I Am Who I Am

Verse 1:

  I walk my road, the path is mine,

  With every step, I feel the signs.

  No need to prove, no need to fight,

  I shine my truth, I know it’s right.

Chorus:

  I am who I am, and that’s enough,

  Through every storm, I’m standing tough.

  No doubt, no fear, no need to show,

  The light inside will always glow.

Verse 2:

  The world may spin, the voices loud,

  But I stay still, above the crowd.

  I don’t explain, I just believe,

  The strength inside will never leave.

Bridge:

  So let them talk, and let them see,

  I’m living true, I’m truly free.

  With every breath, with every plan,

  I stand in peace, I am who I am.

Outro:

  I am who I am, my spirit strong,

  With love and light, I carry on.

  No need to bend, no need to sway,

  I live my truth, day after day.

###

Ich bin, wer ich bin

Strophe 1:

  Ich gehe meinen Weg, der Pfad gehört mir,

  Bei jedem Schritt spüre ich die Zeichen.

  Keine Notwendigkeit, etwas zu beweisen, keine Notwendigkeit zu kämpfen,

  Ich lasse meine Wahrheit erstrahlen, ich weiß, dass sie richtig ist.

Refrain:

  Ich bin, wer ich bin, und das ist genug,

  In jedem Sturm stehe ich fest.

  Kein Zweifel, keine Angst, keine Notwendigkeit, es zu zeigen,

  Das Licht in mir wird immer leuchten.

Strophe 2:

  Die Welt mag sich drehen, die Stimmen laut,

  Aber ich bleibe ruhig, über der Menge.

  Ich erkläre es nicht, ich glaube einfach,

  Die Kraft in mir wird mich nie verlassen.

Bridge:

  Also lass sie reden und lass sie sehen,

  Ich lebe wahrhaftig, ich bin wirklich frei.

  Mit jedem Atemzug, mit jedem Plan,

  Stehe ich in Frieden, ich bin, wer ich bin.

Outro:

  Ich bin, wer ich bin, mein Geist ist stark,

  Mit Liebe und Licht mache ich weiter.

  Kein Grund, mich zu beugen, kein Grund, zu schwanken.

  Ich lebe meine Wahrheit, Tag für Tag.

 


Living Online

A Digital Renaissance

Lyrics

  [Verse 1]

  Two decades on this digital path, a story carved in code and screen

  A timeless world, held within my grasp, where history's sheen

  Renaissance tales, art and words breathe life into the unseen

  Fifty million hearts followed my dreams' light beam

[Chorus]

  Living online

  I’m living online

[Verse 2]

  From Da Vinci’s brush to Dante’s rhyme, I’ve woven through time

  Layers of beauty, wisdom, and endless skyways we climb

  Architecture dances, games and fun, in every file, every line

  All for the love of the craft, a lifetime’s shrine

[Chorus]

  Living online

  I’m living online

[Bridge]

  Here’s where art meets tech, where past and future blend

  A virtual Renaissance, for every friend

  The soul of Italy, through pixels, I send

  A beautiful world right at your hand

[Chorus]

  Living online

  I’m living online

###

  Eine digitale Renaissance

Text

  [Strophe 1]

  Zwei Jahrzehnte auf diesem digitalen Weg, eine in Code und Bildschirm eingravierte Geschichte

  Eine zeitlose Welt, in meiner Reichweite, wo der Glanz der Geschichte

  Renaissance-Geschichten, Kunst und Worte dem Unsichtbaren Leben einhauchen

  Fünfzig Millionen Herzen folgten dem Lichtstrahl meiner Träume

[Refrain]

  Online leben

  Ich lebe online

[Strophe 2]

  Von Da Vincis Pinsel zu Dantes Reim habe ich mich durch die Zeit gewebt

  Schichten aus Schönheit, Weisheit und endlosen Himmelsstraßen, die wir erklimmen

  Architekturtänze, Spiele und Spaß, in jeder Datei, jeder Zeile

  Alles aus Liebe zum Handwerk, ein lebenslanges Heiligtum

[Refrain]

  Online leben

  Ich lebe online

[Bridge]

  Hier trifft Kunst auf Technologie, hier vermischen sich Vergangenheit und Zukunft

  Eine virtuelle Renaissance für jeden Freund

  Die Seele Italiens sende ich durch Pixel

  Eine wunderschöne Welt direkt vor deiner Hand

[Refrain]

  Online leben

  Ich lebe online



 


Zurück zu deiner wahren Kraft

Lyrics

  [Verse 1]

  Susanne war eine Frau voller Träume

  Doch sie wusste, was sie kann

  Zwanzig Jahre lang entwarf sie Seiten

  Über Kunst und Renaissance

  [Chorus]

  Zurück, zurück

  Zurück zu deiner wahren Kraft

  Zurück, zurück

  Zurück zu deiner wahren Kraft

  Mach weiter, Susanne

  [Verse 2]

  Fünfzig Millionen Menschen schauten

  Auf ihren großen Plan

  Italienische Kunst und digitale Welten

  Alles in einer Hand

  [Chorus]

  [Bridge]

  Kultur und Liebe, Kunst und Spiel

  Susanne, bleib auf deinem Ziel

[Chorus]

####

Lyrics

  [Verse 1]

  Susanne was a woman full of dreams

  But she knew what she could do

  For twenty years she designed pages

  About art and the Renaissance

  [Chorus]

  Back, back

  Back to your true power

  Back, back

  Back to your true power

  Keep going, Susanne

  [Verse 2]

  Fifty million people watched

  At her big plan

  Italian art and digital worlds

  Everything in one hand

  [Chorus]

  [Bridge]

  Culture and love, art and play

  Susanne, stay on your goal

  [Chorus]



 


Pixels of my Journey

Pixels of My Journey

Lyrics

  [Verse 1]

  I've been coding since the dawn, heartbreaks in every page

  Every line a story drawn, a digital stage

  In my world of pixels wide, renaissance takes the lead

  From art and ancient pride, I let my soul be freed

  Animations in the veins, history in the flow

  Fifty million hearts have come, this I need you to know

[Chorus]

  Do you see my journey in these lines?

  Do you feel my passion as it shines?

  Do you share my dreams in every byte?

  Do you see the love in every site?

[Verse 2]

  From Florence to the stars, the code was my escape

  Architect of passion, through cultures I could shape

  Literature and politics, games and so much more

  In every corner find a trick, I opened every door

  With every click, a heartbeat, millions feel the same

  A tapestry so neat, remember my name

[Chorus]

  Do you see my journey in these lines?

  Do you feel my passion as it shines?

  Do you share my dreams in every byte?

  Do you see the love in every site?

[Bridge]

  Every pixel speaks of me, eternal and profound

  A timeless love for history, forever it's renowned

  With every visitor I greet, my heart and soul resound

  In every line, in every beat, true love is found

[Chorus]

  Do you see my journey in these lines?

  Do you feel my passion as it shines?

  Do you share my dreams in every byte?

  Do you see the love in every site?

####

Pixel meiner Reise

Songtext

  [Strophe 1]

  Ich programmiere seit Anbeginn, Herzschmerz auf jeder Seite

  Jede Zeile eine gezeichnete Geschichte, eine digitale Bühne

  In meiner Welt aus Pixeln übernimmt die Renaissance die Führung

  Von Kunst und altem Stolz lasse ich meine Seele frei

  Animationen in den Adern, Geschichte im Fluss

  Fünfzig Millionen Herzen sind gekommen, das muss ich dir sagen

[Refrain]

  Siehst du meine Reise in diesen Zeilen?

  Fühlst du meine Leidenschaft, wenn sie leuchtet?

  Teilst du meine Träume in jedem Byte?

  Siehst du die Liebe in jeder Seite?

[Strophe 2]

  Von Florenz zu den Sternen, der Code war mein Ausweg

  Architekt der Leidenschaft, durch Kulturen konnte ich gestalten

  Literatur und Politik, Spiele und so viel mehr

  In jeder Ecke finde ich einen Trick, ich öffnete jede Tür

  Mit jedem Klick, jedem Herzschlag fühlen Millionen dasselbe

  Ein so hübscher Wandteppich, erinnere dich an meinen Namen

[Refrain]

  Siehst du meine Reise in diesen Zeilen?

  Fühlst du meine Leidenschaft, wie sie leuchtet?

  Teilst du meine Träume in jedem Byte?

  Siehst du die Liebe in jedem Anblick?

[Bridge]

  Jedes Pixel spricht von mir, ewig und tief

  Eine zeitlose Liebe zur Geschichte, für immer berühmt

  Mit jedem Besucher, den ich begrüße, hallen mein Herz und meine Seele wider

  In jeder Zeile, in jedem Takt findet sich wahre Liebe

[Refrain]

  Siehst du meine Reise in diesen Zeilen?

  Fühlst du meine Leidenschaft, wie sie leuchtet?

  Teilst du meine Träume in jedem Byte?

  Siehst du die Liebe in jedem Anblick?



 


Crafting her Light

Crafting her Light

  Lyrics

  [Verse 1]

  Under the blue screen, Susanne finds daylight

  In codes and colors, she crafts her paradise

  She’s battled with darkness, but here she sees light

  Web she designs is her escape from the fights

  Twenty years in, she knows the way

Her heart stays steady, despite all the pain

[Chorus]

  And she codes, codes, codes

  To feel alive

  She pours her soul into designs, bright

  Day and night

[Verse 2]

  Living in silence, words on her fingertips

  Epileptic storms, but she never quits

  With brain aneurysms, her fight never ends

  But in pixels and lines, she finds her true friends

  Web design saves her, in many small ways

  Diversion that brightens her darkest of days

[Chorus]

  And she codes, codes, codes

  To feel alive

  She pours her soul into designs, bright

  Day and night

[Bridge]

  Every layout tells her story

  Every color, every line

  In a virtual world, she finds glory

  Creating beyond time

[Chorus]

  And she codes, codes, codes

  To feel alive

  She pours her soul into designs, bright

  Day and night

###

Sie erschafft ihr Licht

  Liedtext

  [Strophe 1]

  Unter dem blauen Bildschirm findet Susanne Tageslicht

  In Codes und Farben erschafft sie ihr Paradies

  Sie hat mit der Dunkelheit gekämpft, aber hier sieht sie Licht

  Das Web, das sie entwirft, ist ihre Flucht vor den Kämpfen

  Nach zwanzig Jahren kennt sie den Weg

  Ihr Herz bleibt trotz all des Schmerzes stabil

[Refrain]

  Und sie kodiert, kodiert, kodiert

  Um sich lebendig zu fühlen

  Sie gießt ihre Seele in Designs, hell

  Tag und Nacht

[Strophe 2]

  Leben in Stille, Worte auf ihren Fingerspitzen

  Epileptische Anfälle, aber sie gibt nie auf

  Mit Gehirnaneurysmen endet ihr Kampf nie

  Aber in Pixeln und Linien findet sie ihre wahren Freunde

  Webdesign rettet sie, auf viele kleine Arten

  Ablenkung, die ihre dunkelsten Tage erhellt

[Refrain]

  Und sie kodiert, kodiert, kodiert

  Um sich lebendig zu fühlen

  Sie gießt ihre Seele in Designs, hell

  Tag und Nacht

[Bridge]

  Jedes Layout erzählt ihre Geschichte

  Jede Farbe, jede Linie

  In einer virtuellen Welt findet sie Ruhm

  Erschafft jenseits der Zeit

[Refrain]

  Und sie codiert, codiert, codiert

  Um sich lebendig zu fühlen

  Sie gießt ihre Seele in Designs, hell

  Tag und Nacht



 


Pixel de mon Voyage

Pixels de mon Voyage

  Lyrics

  [Couplet 1]

  A chaque pixel, j'te rends hommage

  Depuis vingt ans, c'est ça qui m'soulage

  Les lignes de code comme des notes de musique

  La toile est mon refuge thérapeutique

  Quand l'ombre tombe lourdement sur ma vie

Le webdesign éclaire chaque nuit

[Refrain]

  Mon écran lumineux contre l'épilepsie

  Chaque couleur est une guérison infinie

  J'oublie tout en dessinant ma magie

  Le webdesign, ma douce éternité 

[Couplet 2]

  Les crises passent, mais rien n'efface

  La passion qui guide mes mains en grâce

  Chaque clic, chaque site est une prière

  Pour échapper à mon monde en colère

  Avec chaque layout, je fais de l'art

  Webdesign, mon remède, mon départ

[Refrain]

  Mon écran lumineux contre l'épilepsie

  Chaque couleur est une guérison infinie

  J'oublie tout en dessinant ma magie

  Le webdesign, ma douce éternité

[Pont]

  Sous les lumières artificielles, je m'évade

  Les pixels, mes amis quand tout dégrade

  Je suis libre, même enchainée par la maladie

  Le webdesign est ma mélodie

[Refrain]

  Mon écran lumineux contre l'épilepsie

  Chaque couleur est une guérison infinie

  J'oublie tout en dessinant ma magie

  Le webdesign, ma douce éternité

###

Text

  [Strophe 1]

  Mit jedem Pixel zolle ich dir meine Ehrerbietung

  Seit zwanzig Jahren ist es das, was mich entlastet

  Codezeilen wie Musiknoten

  Das Internet ist mein therapeutischer Zufluchtsort

  Wenn der Schatten schwer auf mein Leben fällt

  Webdesign leuchtet jeden Abend auf

[Chor]

  Mein Lichtschutz gegen Epilepsie

  Jede Farbe ist eine unendliche Heilung

  Ich vergesse es, während ich meine Magie zeichne

  Webdesign, meine süße Ewigkeit

[Vers 2]

  Die Krisen gehen vorüber, aber nichts löscht sie aus

  Die Leidenschaft, die meine Hände in Gnade führt

  Jeder Klick, jede Seite ist ein Gebet

  Um meiner wütenden Welt zu entkommen

  Mit jedem Layout mache ich Kunst

  Webdesign, mein Heilmittel, mein Aufbruch

[Chor]

  Mein Lichtschutz gegen Epilepsie

  Jede Farbe ist eine unendliche Heilung

  Ich vergesse es, während ich meine Magie zeichne

  Webdesign, meine süße Ewigkeit

[Brücke]

  Unter dem künstlichen Licht entkomme ich

  Pixel, meine Freunde, wenn sich alles verschlechtert

  Ich bin frei, auch wenn die Krankheit mich in Ketten legt

  Webdesign ist meine Melodie

[Chor]

  Mein Lichtschutz gegen Epilepsie

  Jede Farbe ist eine unendliche Heilung

  Ich vergesse es, während ich meine Magie zeichne

  Webdesign, meine süße Ewigkeit

 


Die Essenz der Freiheit (was ich glaube)

Die Essenz der Freiheit

Lyrics

  [Verse 1]

  Ich glaub' an die Freiheit, in Harmonie mit der Natur,

  Nachhaltiges Leben ist mein Weg und mein Schwur,

  Tiere, Pflanzen, Menschen, alle göttlichen Wesen,

  Leben und lassen leben, für die Zukunft auserlesen.

  Technik mit Ethik, Fortschritt ohne Zwang,

  Für das Wohl aller Wesen, daraus zieh' ich meinen Drang.

[Chorus]

  Freiheit, Verantwortung, das ist mein Credo,

  In Liebe und Respekt, wir bauen unser Leben so,

  Göttliche Einheit, die uns alle zählt,

  In Freiheit und Frieden, das ist, was uns erhält.

[Verse 2]

  Bildung als Schlüssel, zur inneren Freiheit hin,

  Selbstverwirklichung im Einklang mit dem göttlichen Sinn.

  Kulturen respektieren, Diversität bewahren,

  Echte Freiheit schaffen, fern von all den Narben.

  Gesundheitsrechte für alle, Grundrecht ganz klar,

  Frei von Angst und Leiden, das ist wunderbar.

[Chorus]

  Freiheit, Verantwortung, das ist mein Credo,

  In Liebe und Respekt, wir bauen unser Leben so,

  Göttliche Einheit, die uns alle zählt,

  In Freiheit und Frieden, das ist, was uns erhält.

[Bridge]

  Privacy und Schutz, digital und real,

  Gleichheit und Gerechtigkeit, das ist mein Ideal,

  Kreativität und Kunst, höchste Freiheit in Sicht,

  Sei du selbst, ohne Angst, im göttlichen Licht.

[Chorus]

  Freiheit, Verantwortung, das ist mein Credo,

  In Liebe und Respekt, wir bauen unser Leben so,

  Göttliche Einheit, die uns alle zählt,

  In Freiheit und Frieden, das ist, was uns erhält.

####

  The essence of freedom

Lyrics

  [Verse 1]

  I believe in freedom, in harmony with nature,

  Sustainable living is my way and my vow,

  Animals, plants, people, all divine beings,

  Live and let live, chosen for the future.

  Technology with ethics, progress without coercion,

  For the well-being of all beings, that is where I draw my drive.

[Chorus]

  Freedom, responsibility, that is my credo,

  In love and respect, we build our lives like this,

  Divine unity that counts for all of us,

  In freedom and peace, that is what sustains us.

[Verse 2]

  Education as the key to inner freedom,

  Self-realization in harmony with the divine meaning.

  Respect cultures, preserve diversity,

  Create real freedom, far from all the scars.

  Health rights for all, a basic right, quite clearly,

  Free from fear and suffering, that is wonderful.

[Chorus]

  Freedom, responsibility, that is my credo,

  In love and respect, we build our lives like this,

  Divine unity that counts for all of us,

  In freedom and peace, that is what sustains us.

[Bridge]

  Privacy and protection, digital and real,

  Equality and justice, that is my ideal,

  Creativity and art, the highest freedom in sight,

  Be yourself, without fear, in the divine light.

[Chorus]

  Freedom, responsibility, that is my credo,

  In love and respect, we build our lives like this,

  Divine unity that counts for all of us,

  In freedom and peace, that is what sustains us.



 


Rise in Unity (was ich glaube)

Rise in Unity

Lyrics

  [Verse 1]

  In the light of the rising sun

  I feel the power within, the battle's just begun

  True freedom, it's in our hands

  Rooted deep in the soil, where life expands

  Through the struggles, we see the path

  For generations to thrive, it's our sacred task

[Chorus]

  My creed of freedom and responsibility

  In harmony with the divine, eternally

  Empowering every soul, pure and free

  Together, we rise in unity

[Verse 2]

  Ethical progress lights the way

  In every heart, a brighter day

  Education lifts us higher

  Inner peace and self-desire

  Cultural threads weave our fate

  Embracing love, we obliterate hate

[Chorus]

  My creed of freedom and responsibility

  In harmony with the divine, eternally

  Empowering every soul, pure and free

  Together, we rise in unity

[Bridge]

  Healthcare, a right for all

  Protecting minds from shadows tall

  Justice, equality—our call

  Creativity leads us, we stand tall

[Chorus]

  My creed of freedom and responsibility

  In harmony with the divine, eternally

  Empowering every soul, pure and free

  Together, we rise in unity

###

Erhebt euch in Einheit

Text

  [Strophe 1]

  Im Licht der aufgehenden Sonne

  Fühlt sich die Kraft in mir, der Kampf hat gerade erst begonnen

  Wahre Freiheit, sie liegt in unseren Händen

  Tief im Boden verwurzelt, wo sich das Leben ausbreitet

  Durch die Kämpfe sehen wir den Weg

  Damit Generationen gedeihen, ist es unsere heilige Aufgabe

[Refrain]

  Mein Credo von Freiheit und Verantwortung

  Im Einklang mit dem Göttlichen, ewig

  Jede Seele stärken, rein und frei

  Gemeinsam erheben wir uns in Einheit

[Strophe 2]

  Ethischer Fortschritt erhellt den Weg

  In jedem Herzen ein hellerer Tag

  Bildung erhebt uns höher

  Innerer Frieden und Selbstbegehren

  Kulturelle Fäden weben unser Schicksal

  Indem wir die Liebe annehmen, löschen wir den Hass aus

[Refrain]

  Mein Credo von Freiheit und Verantwortung

  Im Einklang mit dem Göttlichen, ewig

  Jede Seele stärken, rein und frei

  Gemeinsam erheben wir uns in Einheit

[Bridge]

  Gesundheitsfürsorge, ein Recht für alle

  Schutz des Geistes vor großen Schatten

  Gerechtigkeit, Gleichheit – unsere Berufung

  Kreativität führt uns, wir stehen hoch

[Refrain]

  Mein Credo von Freiheit und Verantwortung

  Im Einklang mit dem Göttlichen, ewig

  Jede Seele stärken, rein und frei

  Gemeinsam erheben wir uns in Einheit



 


Jenseits der Wolken (meine Mystik)

Jenseits der Wolken

  Lyrics

  [Strophe 1]

  Ich bin Susanne, die Mystikerin mit innerem Licht

  Seit meiner Kindheit die Visionen aus dem Nichts

  Trotz meiner Epilepsie, find ich Kraft in diesem Spiel

  Astral und telepathisch, das ist woran ich mich halt' fest

  Durch die Welten reise ich, Frieden so intensiv gespürt

Wie ein Gruß von der Mutter, die mich verführt

[Refrain]

  Über den Wolken, zwischen Sternen und Wind

  Da find ich die Ruhe, wo die Seelen sich verbind'n

  Über den Wolken, da spür ich den Frieden

  Wo unsere Seelen sich auf ewig sich wiedersah'n

[Strophe 2]

  Ich teile meine Reise, auf meiner Webseite für dich

  Damit du weißt, zwischen Himmel und Erde gibt es mehr Licht

  Epileptische Anfälle, doch ich fürchte sie nicht

  Denn jede Vision bringt mir neue Sicht

  Mit meinen Erzählungen möcht' ich Trost dir schenken

  Und zeigen, dass es mehr gibt, als wir denken

[Refrain]

  Über den Wolken, zwischen Sternen und Wind

  Da find ich die Ruhe, wo die Seelen sich verbind'n

  Über den Wolken, da spür ich den Frieden

  Wo unsere Seelen sich auf ewig sich wiedersah'n

[Bridge]

  Frieden in der Geisterwelt, wo Mütter sich umarmen

  Gewissheit in den Welten, die von Licht umschwärmt

  Hoffnung und Vertrauen, nichts ist vergänglich

  Die spirituelle Reise, ewig tief und endlos verfügbar

[Refrain]

  Über den Wolken, zwischen Sternen und Wind

  Da find ich die Ruhe, wo die Seelen sich verbind'n

  Über den Wolken, da spür ich den Frieden

  Wo unsere Seelen sich auf ewig sich wiedersah'n

###

Beyond the clouds

  Lyrics

  [Verse 1]

  I am Susanne, the mystic with inner light

  Since my childhood, the visions from nowhere

  Despite my epilepsy, I find strength in this game

  Astral and telepathic, that's what I hold on to

  I travel through the worlds, peace felt so intensely

  Like a greeting from the mother who seduces me

  [Chorus]

  Above the clouds, between stars and wind

  There I find peace, where souls connect

  Above the clouds, there I feel peace

  Where our souls see each other again forever

  [Verse 2]

  I share my journey for you on my website

  So that you know that there is more light between heaven and earth

  Epileptic seizures, but I'm not afraid of them

  Because every vision gives me a new perspective

  With my stories I want to give you comfort

  And show that there is more than we know think

[Chorus]

  Above the clouds, between stars and wind

  There I find peace, where souls connect

  Above the clouds, there I feel peace

  Where our souls saw each other again forever

[Bridge]

  Peace in the spirit world, where mothers embrace

  Certainty in the worlds that are surrounded by light

  Hope and trust, nothing is fleeting

  The spiritual journey, eternally deep and endlessly available

[Chorus]

  Above the clouds, between stars and wind

  There I find peace, where souls connect

  Above the clouds, there I feel peace

  Where our souls saw each other again forever



 


Beyond the Veil (my mystic vision)

Beyond the Veil

  Lyrics

  [Verse 1]

  In my dreams, I'm soaring

  To realms beyond the sky

  Mystic visions

  Illuminate the night

  Your spirit near

Guides me all the while

[Chorus]

  When I close my eyes

  Worlds begin to open

  When I close my eyes

  Peace within, unbroken

[Verse 2]

  In my mind, I wander

  Through endless astral planes

  Voices call me

  From the other side

  Mother's wisdom

  Forever by my side

[Chorus]

  When I close my eyes

  Worlds begin to open

  When I close my eyes

  Peace within, unbroken

[Bridge]

  Silent whispers

  Calm the storm inside

  Eternal light

  Where my dreams reside

[Chorus]

  When I close my eyes

  Worlds begin to open

  When I close my eyes

  Peace within, unbroken

###

Jenseits des Schleiers

  Liedtext

  [Strophe 1]

  In meinen Träumen schwebe ich

  Zu Reichen jenseits des Himmels

  Mystische Visionen

  Erhellen die Nacht

  Dein Geist ist in meiner Nähe

  Führt mich die ganze Zeit

[Refrain]

  Wenn ich meine Augen schließe

  Beginnen sich Welten zu öffnen

  Wenn ich meine Augen schließe

  Innerer Frieden, ungebrochen

[Strophe 2]

  In Gedanken wandere ich

  Durch endlose Astralebenen

  Stimmen rufen mich

  Von der anderen Seite

  Mutters Weisheit

  Für immer an meiner Seite

[Refrain]

  Wenn ich meine Augen schließe

  Beginnen sich Welten zu öffnen

  Wenn ich meine Augen schließe

  Innerer Frieden, ungebrochen

[Bridge]

  Leises Flüstern

  Beruhigt den Sturm im Inneren

  Ewiges Licht

  Wo meine Träume wohnen

[Refrain]

  Wenn ich meine Augen schließe

  Beginnen sich Welten zu öffnen

  Wenn ich meine Augen schließe

  Innerer Frieden, ungebrochen



 


A Song about Spiritual Joy

Spiritual Joy

(Verse 1)

  You are here, always, at every time,

  Deep within, a light that shines.

  Come what may, I cannot lose,

  Even when dark clouds obscure my views.

(Chorus)

  I know deep down, you’re always near,

  In my heart, you banish fear.

  I reach within, to feel your grace,

  And find your love in every place.

(Verse 2)

  No special way, no secret code,

  You’re with me on every road.

  No distance lies between us two,

  In me, around me, pure joy so true.

(Chorus)

  I know deep down, you’re always near,

  In my heart, you banish fear.

  I reach within, to feel your grace,

  And find your love in every place.

(Bridge)

  Even when I’m ill, you’re by my side,

  In you, my worries subside.

  Now I feel you, words can’t describe,

  The beauty in this sacred vibe.

(Chorus)

  I know deep down, you’re always near,

  In my heart, you banish fear.

  I reach within, to feel your grace,

  And find your love in every place.

(Outro)

  Whatever I do, think, or feel,

  Your presence in my life is real.

  Awake or asleep, you never depart,

  With gratitude, I thank you, from the depths of my heart.

###

Spirituelle Freude

(Strophe 1)

  Du bist hier, immer, zu jeder Zeit,

  Tief in mir ein Licht, das leuchtet.

  Komm was wolle, ich kann nicht verlieren,

  Selbst wenn dunkle Wolken meine Sicht verdecken.

(Refrain)

  Tief in meinem Inneren weiß ich, dass du immer in meiner Nähe bist,

  In meinem Herzen vertreibst du die Angst.

  Ich greife in mich hinein, um deine Gnade zu spüren,

  Und finde deine Liebe an jedem Ort.

(Strophe 2)

  Kein besonderer Weg, kein Geheimcode,

  Du bist auf jeder Straße bei mir.

  Keine Distanz liegt zwischen uns beiden,

  In mir, um mich herum, pure Freude, so wahr.

(Refrain)

  Tief in meinem Inneren weiß ich, dass du immer in meiner Nähe bist,

  In meinem Herzen vertreibst du die Angst.

  Ich greife in mich hinein, um deine Gnade zu spüren,

  Und finde deine Liebe an jedem Ort.

(Bridge)

  Selbst wenn ich krank bin, bist du an meiner Seite,

  In dir lassen meine Sorgen nach.

  Jetzt fühle ich dich, Worte können es nicht beschreiben,

  Die Schönheit dieser heiligen Schwingung.

(Refrain)

  Tief in meinem Inneren weiß ich, dass du immer in meiner Nähe bist,

  In meinem Herzen vertreibst du die Angst.

  Ich greife in mich hinein, um deine Gnade zu spüren,

  Und finde deine Liebe überall.

(Outro)

  Was auch immer ich tue, denke oder fühle,

  Deine Anwesenheit in meinem Leben ist real.

  Ob wach oder schlafend, du gehst nie,

  Mit Dankbarkeit danke ich dir aus tiefstem Herzen.


 

Die Reise meiner Seele: Eine reale mystische Begegnung zwischen Leben und Tod

Meeting Beyond the Veil

Verse 1:

  In the quiet night, my soul took flight,

  To a place of memories, to a place of light.

  There she was, in a familiar space,

  Her gentle presence, her warm embrace.

Chorus:

  We met beyond the veil, where time stands still,

  A bond of love, unbreakable, unfulfilled.

  Though worlds apart, she’s never far,

  A guiding light, my shining star.

Verse 2:

  The beeping sound, the moment passed,

  Back to my body, the connection couldn’t last.

  But her touch, her love remains,

  In every heartbeat, in every vein.

Chorus:

  We met beyond the veil, where time stands still,

  A bond of love, unbreakable, unfulfilled.

  Though worlds apart, she’s never far,

  A guiding light, my shining star.

Bridge:

  Her soul so young, but she found the way,

  To comfort me, in my darkest day.

  I’ll carry on, with her strength in me,

  Through every storm, through every sea.

Outro:

  Thank you, Mama, for your love so true,

  I’ll hold on tight, and see this through.

  In every whisper, in every dream,

  You’re by my side, or so it seems.

###

Begegnung hinter dem Schleier

Strophe 1:

  In der stillen Nacht erhob sich meine Seele in die Lüfte,

  An einen Ort der Erinnerungen, an einen Ort des Lichts.

  Da war sie, an einem vertrauten Ort,

  Ihre sanfte Präsenz, ihre warme Umarmung.

Refrain:

  Wir trafen uns hinter dem Schleier, wo die Zeit stillsteht,

  Ein Band der Liebe, unzerbrechlich, unerfüllt.

  Obwohl Welten voneinander entfernt sind, ist sie nie weit weg,

  Ein leitendes Licht, mein leuchtender Stern.

Strophe 2:

  Das Piepen, der Moment verging,

  Zurück zu meinem Körper, die Verbindung konnte nicht von Dauer sein.

  Aber ihre Berührung, ihre Liebe bleibt,

  In jedem Herzschlag, in jeder Ader.

Refrain:

  Wir trafen uns hinter dem Schleier, wo die Zeit stillsteht,

  Ein Band der Liebe, unzerbrechlich, unerfüllt.

  Obwohl Welten voneinander entfernt sind, ist sie nie weit weg,

  Ein leitendes Licht, mein leuchtender Stern.

Bridge:

  Ihre Seele war so jung, aber sie fand den Weg,

  Um mich an meinem dunkelsten Tag zu trösten.

  Ich werde weitermachen, mit ihrer Kraft in mir,

  Durch jeden Sturm, durch jedes Meer.

Outro:

  Danke, Mama, für deine wahre Liebe,

  Ich werde mich festhalten und das durchstehen.

  In jedem Flüstern, in jedem Traum,

  Bist du an meiner Seite, oder so scheint es zumindest.

 


In His Grace (2. Korinther 12, 1-10) sehr persönlich

In His Grace

Verse 1:

I've walked through shadows, touched the light,

  Carried a thorn, but reached new heights.

  In dreams, I soared where angels fly,

  In my weakness, I touch the sky.

Chorus:

For in my brokenness, I find my place,

  In the cracks, I see His face.

  His grace and mine, they intertwine,

  In this union, I feel divine.

Verse 2:

I've heard the words beyond this earth,

  Felt the pain, but also the birth

  Of something greater, something whole,

  A sacred fire within my soul.

Chorus:

In this weakness, I find my strength,

  In His love, I transcend at length.

  His grace and mine, they intertwine,

  In this union, I feel divine.

Bridge:

I don't seek the trials I face,

  But in each scar, I find His grace.

  In every wound, a deeper part,

  For in my soul, we are never apart.

Chorus:

In this brokenness, I rise above,

  In His grace, I find my love.

  His power and mine, they intertwine,

  In this union, I feel divine.

Outro:

For when I'm weak, I'm also strong,

  In this path, I belong.

  In His presence, I am whole,

  In this unity, I find my soul.

####



In Seiner Gnade

Vers 1:

Ich bin durch Schatten gegangen, habe das Licht berührt,

  Habe einen Dorn getragen, aber neue Höhen erreicht.

  In Träumen schwebte ich dahin, wo Engel fliegen,

  In meiner Schwäche berühre ich den Himmel.

Refrain:

Denn in meiner Zerbrochenheit finde ich meinen Platz,

  In den Rissen sehe ich Sein Gesicht.

  Seine Gnade und meine, sie verflechten sich,

  In dieser Vereinigung fühle ich mich göttlich.

Vers 2:

Ich habe die Worte jenseits dieser Erde gehört,

  Habe den Schmerz gespürt, aber auch die Geburt

  Von etwas Größerem, etwas Ganzem,

  Ein heiliges Feuer in meiner Seele.

Refrain:

In dieser Schwäche finde ich meine Stärke,

  In Seiner Liebe transzendiere ich weit.

  Seine Gnade und meine, sie verflechten sich,

  In dieser Vereinigung fühle ich mich göttlich.

Bridge:

Ich suche nicht die Prüfungen, denen ich gegenüberstehe,

  Aber in jeder Narbe finde ich Seine Gnade.

  In jeder Wunde ein tieferer Teil,

  Denn in meiner Seele sind wir nie getrennt.

Refrain:

In dieser Zerbrochenheit erhebe ich mich,

  In seiner Gnade finde ich meine Liebe.

  Seine Kraft und meine verflechten sich,

  In dieser Vereinigung fühle ich mich göttlich.

Outro:

Denn wenn ich schwach bin, bin ich auch stark,

  Auf diesen Weg gehöre ich.

  In seiner Gegenwart bin ich ganz,

  In dieser Einheit finde ich meine Seele.

 


The Skeptic and the Seeker 

Conversation of Belief

Paths of Inquiry

Lyrics

  Title: The Skeptic and the Seeker

Verse 1 - Atheist:

  I walk the path of reason, grounded in the earth,

  What I see and touch and hear, is where I find my worth.

  I question all that’s unseen, I doubt the unknown skies,

  For I believe in what I feel, not in mystic ties.

Chorus - Atheist & Mystiker:

  But in this world, so vast and wide,

  Can we deny what’s deep inside?

  The skeptic’s mind, the seeker’s heart,

  Both searching for where truth may start.

Verse 2 - Mystiker:

  I walk the path of wonder, where spirit meets the sea,

  In the wind and in the silence, the divine speaks to me.

  I’ve touched the realms beyond the veil, where light and shadows play,

  It’s in the stillness of my soul that I find my way.

Chorus - Atheist & Mystiker:

  But in this world, so vast and wide,

  Can we deny what’s deep inside?

  The skeptic’s mind, the seeker’s heart,

  Both searching for where truth may start.

Bridge - Atheist:

  You talk of light and spirit, of a world I cannot see,

  But without the proof before my eyes, how can it ever be?

  Yet something stirs within me, a doubt I can’t deny,

  Could there be more to life than what meets the eye?

Bridge - Mystiker:

  You seek the solid answers, in science and in time,

  But truth is found in silence, in rhythm and in rhyme.

  The heart knows what the mind resists, a knowledge deep and pure,

  In the unity of all things, that’s where we find the cure.

Final Chorus - Atheist & Mystiker:

  So in this world, so vast and wide,

  Let’s not deny what’s deep inside.

  The skeptic’s mind, the seeker’s heart,

  Both searching for where truth may start.

  Together, we might find the spark,

  That lights the way out of the dark.

###

Gespräch über den Glauben

Wege der Untersuchung

Liedtext

  Titel: Der Skeptiker und der Sucher

Strophe 1 – Atheist:

  Ich gehe den Weg der Vernunft, verankert in der Erde,

  Was ich sehe, berühre und höre, ist, wo ich meinen Wert finde.

  Ich stelle alles Unsichtbare in Frage, ich zweifle an den unbekannten Himmeln,

  Denn ich glaube an das, was ich fühle, nicht an mystische Bindungen.

Refrain – Atheist & Mystiker:

  Aber in dieser Welt, so groß und weit,

  können wir leugnen, was tief in uns ist?

  Der Geist des Skeptikers, das Herz des Suchers,

  beide suchen nach dem Anfang der Wahrheit.

Strophe 2 – Mystiker:

  Ich gehe den Weg des Staunens, wo der Geist auf das Meer trifft,

  Im Wind und in der Stille spricht das Göttliche zu mir.

  Ich habe die Bereiche hinter dem Schleier berührt, wo Licht und Schatten spielen.

  In der Stille meiner Seele finde ich meinen Weg.

Refrain – Atheist & Mystiker:

  Aber in dieser Welt, so groß und weit,

  Können wir leugnen, was tief in uns ist?

  Der Geist des Skeptikers, das Herz des Suchenden,

  Beide suchen nach dem Anfang der Wahrheit.

Bridge – Atheist:

  Du sprichst von Licht und Geist, von einer Welt, die ich nicht sehen kann,

  Aber ohne den Beweis vor meinen Augen, wie kann das jemals sein?

  Doch etwas regt sich in mir, ein Zweifel, den ich nicht leugnen kann.

  Könnte es im Leben mehr geben, als das, was das Auge sieht?

Bridge – Mystiker:

  Du suchst nach soliden Antworten, in der Wissenschaft und in der Zeit,

  Aber die Wahrheit findet sich in der Stille, im Rhythmus und im Reim.

  Das Herz weiß, wogegen sich der Verstand sträubt, ein tiefes und reines Wissen,

  In der Einheit aller Dinge finden wir die Heilung.

Schlussrefrain – Atheist & Mystiker:

Lasst uns also in dieser Welt, so groß und weit,

  nicht leugnen, was tief in uns lauert.

Der Geist des Skeptikers, das Herz des Suchenden,

  beide suchen nach dem Anfang der Wahrheit.

  Zusammen finden wir vielleicht den Funken,

  der uns den Weg aus der Dunkelheit erhellt.



 


Liebesmystik 1

Mystical Embrace

Lyrics

  [Verse 1]

  Feel the warmth of love so true, through ancient lines it comes to you

  Joachim and Anna's embrace, their blessings guide you through this space

  In their smiles, a light so bright, leading you into the night

  Their wisdom hugs you close and tight, keeps you safe within the light

[Chorus]

  Embrace the love, the mystical flame

  Through the heart of time, it calls your name

  Feel it all, feel it all

  Embrace the love, the mystical flame

  Through the heart of time, it calls your name

  Feel it all, feel it all

[Verse 2]

  Snuggle close to Jesus' heart, feel His love, a work of art

  Mary wrapped you in her arms, Joseph's strength keeps you from harm

  Mary Magdalene's divine, transcendent love, a holy sign

  Evangelist John lifts you high, unites your soul into the sky

[Chorus]

  Embrace the love, the mystical flame

  Through the heart of time, it calls your name

  Feel it all, feel it all

  Embrace the love, the mystical flame

  Through the heart of time, it calls your name

  Feel it all, feel it all

[Bridge]

  Look to the Holy Family’s glow, generational love we know

  From grandparents to sacred son, in their love, we're all as one

[Chorus]

  Embrace the love, the mystical flame

  Through the heart of time, it calls your name

  Feel it all, feel it all

  Embrace the love, the mystical flame

  Through the heart of time, it calls your name

  Feel it all, feel it all

###

  Mystische Umarmung

Text

  [Strophe 1]

  Spüre die Wärme wahrer Liebe, durch alte Zeilen kommt sie zu dir

  Joachims und Annas Umarmung, ihre Segnungen führen dich durch diesen Raum

  In ihren Lächeln ein so helles Licht, das dich in die Nacht führt

  Ihre Weisheit umarmt dich fest und fest, hält dich sicher im Licht

[Refrain]

  Umarme die Liebe, die mystische Flamme

  Durch das Herz der Zeit ruft sie deinen Namen

  Fühle alles, fühl alles

  Umarme die Liebe, die mystische Flamme

  Durch das Herz der Zeit ruft sie deinen Namen

  Fühle alles, fühl alles

[Strophe 2]

  Kuschel dich an Jesu Herz, fühl seine Liebe, ein Kunstwerk

  Maria schloss dich in ihre Arme, Josefs Stärke bewahrt dich vor Schaden

  Maria Magdalenas göttliche, transzendente Liebe, ein heiliges Zeichen

  Evangelist Johannes hebt dich hoch, vereint deine Seele mit dem Himmel

[Refrain]

  Umarme die Liebe, die mystische Flamme

  Durch das Herz der Zeit ruft sie deinen Namen

  Fühl alles, fühl alles

  Umarme die Liebe, die mystische Flamme

  Durch das Herz der Zeit ruft sie deinen Namen

  Fühl alles, fühl alles

[Bridge]

  Schau auf das Leuchten der Heiligen Familie, die Liebe über Generationen hinweg, die wir kennen

  Von den Großeltern bis zum heiligen Sohn, in ihrer Liebe sind wir alle eins

[Refrain]

  Umarme die Liebe, die mystische Flamme

  Durch das Herz der Zeit ruft sie deinen Namen

  Fühl alles, fühl alles

  Umarme die Liebe, die mystische Flamme

  Durch das Herz der Zeit ruft sie deinen Namen

  Fühl alles, fühl alles



 


Liebesmystik 2

Whispers of Devine Love

Lyrics

  [Verse 1]

  Feel the warmth, the ancient ties, a love that's always glowing

  From Joachim and Anna's hearts, their blessings ever-flowing

  Guided by their gentle hands, my soul finds pure affection

  In the whisper of divine, I sense the deep connection

[Chorus]

  In the quiet of the night, when the stars align

  Love's embrace surrounds, gently intertwined

  Feel it all, feel it all

  In the quiet of the night, when the stars align

[Verse 2]

  Through the love of Mary and Joseph, a shelter in the storm

  Tender arms and caring hearts, where I can be reborn

  Mary Magdalene, divine, brings love that knows no bound'ries

  In their sacred union, I find strength and sacred glories

[Chorus]

  In the quiet of the night, when the stars align

  Love's embrace surrounds, gently intertwined

  Feel it all, feel it all

  In the quiet of the night, when the stars align

[Bridge]

  Let the love divine guide me, lift my spirit high

  In the arms of Jesus, I'll never say goodbye

[Chorus]

  In the quiet of the night, when the stars align

  Love's embrace surrounds, gently intertwined

  Feel it all, feel it all

  In the quiet of the night, when the stars align

####

  Flüstern göttlicher Liebe

Text

  [Strophe 1]

  Spüre die Wärme, die alten Bande, eine Liebe, die immer glüht

  Aus Joachims und Annas Herzen, ihre Segnungen fließen immer

  Geführt von ihren sanften Händen findet meine Seele reine Zuneigung

  Im Flüstern des Göttlichen spüre ich die tiefe Verbindung

[Refrain]

  In der Stille der Nacht, wenn die Sterne in einer Reihe stehen

  Umarmung der Liebe umgibt uns, sanft verschlungen

  Fühl alles, fühl alles

  In der Stille der Nacht, wenn die Sterne in einer Reihe stehen

[Strophe 2]

  Durch die Liebe von Maria und Josef, ein Schutz im Sturm

  Zärtliche Arme und fürsorgliche Herzen, wo ich wiedergeboren werden kann

  Maria Magdalena, göttlich, bringt Liebe, die keine Grenzen kennt

  In ihrer heiligen Vereinigung finde ich Kraft und heilige Herrlichkeit

[Refrain]

  In der Stille der Nacht, wenn die Sterne in einer Reihe stehen

  Umarmung der Liebe umgibt uns, sanft ineinander verschlungen

  Fühl alles, fühl alles

  In der Stille der Nacht, wenn die Sterne in einer Reihe stehen

[Bridge]

  Lass mich von der göttlichen Liebe leiten, hebe meinen Geist hoch

  In den Armen von Jesus werde ich nie auf Wiedersehen sagen

[Refrain]

  In der Stille der Nacht, wenn die Sterne in einer Reihe stehen

  Umarmung der Liebe umgibt mich, sanft ineinander verschlungen

  Fühl alles, fühl alles

  In der Stille der Nacht, wenn die Sterne in einer Reihe stehen



 


Liebesmystik 3

Embrace of Devine Unity

Lyrics

  [Verse 1]

  Embrace the dawn light, Mary and Joseph

  In a tender hold, hearts selfless and golden

  Jesus' glow bright, leading to the heavens

  Maria's soft touch, hands healing and open

[Chorus]

  In divine love, we find the way

  Soft and warm, the light will stay

  In divine love, the peace remains

  Guiding us through joy and pain

[Verse 2]

  John in deep trance, serene and calm

  Eyes on the divine, reflecting the balm

  Joachim and Anna, weathered yet wise

  Support a child, with love that never dies

[Chorus]

  In divine love, we find the way

  Soft and warm, the light will stay

  In divine love, the peace remains

  Guiding us through joy and pain

[Bridge]

  The Holy Family, a beacon bright

  Unity in love, bound in light

  Tranquility, serene delight

  Heaven and earth, in soft, warm light

[Chorus]

  In divine love, we find the way

  Soft and warm, the light will stay

  In divine love, the peace remains

  Guiding us through joy and pain

####

Umarmung der göttlichen Einheit

Text

  [Strophe 1]

  Umarme das Morgenlicht, Maria und Josef

  In zärtlicher Umarmung, Herzen selbstlos und golden

  Jesus‘ helles Leuchten, das zum Himmel führt

  Marias sanfte Berührung, Hände heilend und offen

[Refrain]

  In göttlicher Liebe finden wir den Weg

  Weich und warm, das Licht wird bleiben

  In göttlicher Liebe bleibt der Frieden

  Führt uns durch Freude und Schmerz

[Strophe 2]

  Johannes in tiefer Trance, heiter und ruhig

  Augen auf das Göttliche gerichtet, den Balsam reflektierend

  Joachim und Anna, wettergegerbt und doch weise

  Unterstützen Sie ein Kind mit Liebe, die niemals stirbt

[Refrain]

  In göttlicher Liebe finden wir den Weg

  Weich und warm, das Licht wird bleiben

  In göttlicher Liebe bleibt der Frieden

  Führt uns durch Freude und Schmerz

[Bridge]

  Die Heilige Familie, ein helles Leuchtfeuer

  Einheit in Liebe, gebunden im Licht

  Ruhe, heitere Freude

  Himmel und Erde, in sanftem, warmem Licht

[Refrain]

  In göttlicher Liebe finden wir den Weg

  Sanft und warm wird das Licht bleiben

  In göttlicher Liebe bleibt der Frieden

  Führt uns durch Freude und Schmerz



 


Jesus, Du in mir, Ich in Dir

Eternal Harmony

[Verse 1]

  In the silence of the night, I hear the call, yeah

  A whisper telling me I'm one with all

  Reaching for the stars, stars, stars

  Finding who we are, are, are, yeah

  With every breath I take, I'm feeling strong inside

  Like waves upon a shore, divine and high

[Chorus]

  Thank you, Jesus, you are in me

  And I am in you, set me free

  The world's spinning in harmony

  You and I, eternally

[Verse 2]

  When the shadows fall and doubts appear, oh

  I find my strength in what I hold so near

  In the light we shine, shine, shine

  Together we align, line, line, yeah

  See the power in our hands, the love we multiply

  Reflections of the skies, our souls they fly

[Chorus]

  Thank you, Jesus, you are in me

  And I am in you, set me free

  The world's spinning in harmony

  You and I, eternally

[Bridge]

  Greater things we’ll do, in unity

  Boundless love, a symphony

  In this sacred dream, we’re truly seen

  Forever rising, endlessly

[Chorus]

  Thank you, Jesus, you are in me

  And I am in you, set me free

  The world's spinning in harmony

  You and I, eternally

####

Ewige Harmonie

[Strophe 1]

  In der Stille der Nacht höre ich den Ruf, ja

  Ein Flüstern, das mir sagt, dass ich eins mit allem bin

  Greifen nach den Sternen, Sternen, Sternen

  Finden, wer wir sind, sind, sind, ja

  Mit jedem Atemzug fühle ich mich innerlich stark

  Wie Wellen an einem Ufer, göttlich und hoch

[Refrain]

  Danke, Jesus, du bist in mir

  Und ich bin in dir, befreie mich

  Die Welt dreht sich in Harmonie

  Du und ich, ewig

[Strophe 2]

  Wenn die Schatten fallen und Zweifel auftauchen, oh

  Finde ich meine Stärke in dem, was mir so nahe steht

  Im Licht leuchten wir, leuchten, leuchten

  Gemeinsam richten wir uns aus, Linie, Linie, ja

  Sieh die Kraft in unseren Händen, die Liebe, die wir vervielfachen

  Spiegelungen des Himmels, unsere Seelen fliegen

[Refrain]

  Danke, Jesus, du bist in mir

  Und ich bin in dir, befreie mich

  Die Welt dreht sich in Harmonie

  Du und ich, ewig

[Bridge]

  Größere Dinge werden wir in Einigkeit tun

  Grenzenlose Liebe, eine Symphonie

  In diesem heiligen Traum werden wir wahrhaftig gesehen

  Für immer aufsteigend, endlos

[Refrain]

  Danke, Jesus, du bist in mir

  Und ich bin in dir, befreie mich

  Die Welt dreht sich in Harmonie

  Du und ich, ewig

 


Eternal Echoes

Eternal Echoes

Lyrics

  [Verse 1]

  Voices rise in sacred halls

  Echoes through the sacred walls

  Chanting in the ancient night (Chanting in the ancient night)

  Glimmer's faint through candlelight

  Omen distant, spirits soar

  Where we find our faith restored

[Chorus]

  Monks of Athos, hear their plea

  Songs of love, eternity

  Through the shadows, there’s a spark

  Guiding home the drifting heart

[Verse 2]

  Silent prayer in cloisters deep

  Where old secrets slowly seep

  Whispering the tales of yore (Whispering the tales of yore)

  Timeless hymns forevermore

  Sacred heart, our souls align

  In this truth our spirits bind

[Chorus]

  Monks of Athos, hear their plea

  Songs of love, eternity

  Through the shadows, there’s a spark

  Guiding home the drifting heart

[Bridge]

  In the stillness, we confide

  Under heaven’s watchful eye

  Harmony in sacred pacts

  Faith that echoes through the cracks

[Chorus]

  Monks of Athos, hear their plea

  Songs of love, eternity

  Through the shadows, there’s a spark

  Guiding home the drifting heart

####

Ewige Echos

Text

  [Strophe 1]

  Stimmen erheben sich in heiligen Hallen

  Echos durch die heiligen Mauern

  Gesang in der alten Nacht (Gesang in der alten Nacht)

  Schwacher Schimmer durch Kerzenlicht

  Omen in der Ferne, Geister schweben

  Wo wir unseren Glauben wiederhergestellt finden

[Refrain]

  Mönche von Athos, hört ihre Bitte

  Lieder der Liebe, Ewigkeit

  Durch die Schatten gibt es einen Funken

  Der das treibende Herz nach Hause führt

[Strophe 2]

  Stilles Gebet in tiefen Klöstern

  Wo alte Geheimnisse langsam sickern

  Flüstern der Geschichten von einst (Flüstern der Geschichten von einst)

  Zeitlose Hymnen für immer

  Heiliges Herz, unsere Seelen vereinen sich

  In dieser Wahrheit vereinen sich unsere Geister

[Refrain]

  Mönche von Athos, hört ihre Bitte

  Lieder der Liebe, Ewigkeit

  Durch in den Schatten ist ein Funke, der das treibende Herz nach Hause führt

[Bridge]

  In der Stille vertrauen wir uns an

  Unter dem wachsamen Auge des Himmels

  Harmonie in heiligen Pakten

  Glaube, der durch die Risse hallt

[Refrain]

  Mönche von Athos, hört ihre Bitte

  Lieder der Liebe, der Ewigkeit

  In den Schatten ist ein Funke, der das treibende Herz nach Hause führt



 


Songs of the Sacred

Songs of the Sacred

Lyrics

  [Verse 1]

  Brothers gather, silence shroud

  In sacred halls, we make no sound

  Echoes of the ages past

  Within these walls, our shadows cast

  With every hymn, our spirits rise

  Connecting earth and heaven's skies

[Chorus]

  Oh, hear our chant, so deep and low

  Through time and space, our voices flow

  In solemn tones, our souls we sow

  To seek the light, the truth we'll know

[Verse 2]

  Candles flicker, prayers ascend

  In this stillness, hearts amend

  We seek the wisdom, seek the path

  Through trials faced, in aftermath

  With faith as guide, in dark and light

  We journey forth, with hope in sight

[Chorus]

  Oh, hear our chant, so deep and low

  Through time and space, our voices flow

  In solemn tones, our souls we sow

  To seek the light, the truth we'll know

[Bridge]

  In unity, we find our peace

  From earthly chains, we seek release

  In every note, our spirits cease

  To find the love, the true caprice

[Chorus]

  Oh, hear our chant, so deep and low

  Through time and space, our voices flow

  In solemn tones, our souls we sow

  To seek the light, the truth we'll know

####

Lieder des Heiligen

Text

  [Strophe 1]

  Brüder versammeln sich, Schweigen umhüllt

  In heiligen Hallen machen wir keinen Laut

  Echos der vergangenen Zeitalter

  In diesen Mauern werfen wir Schatten

  Mit jedem Lied erheben sich unsere Geister

  Verbinden Erde und Himmel

[Refrain]

  Oh, höre unseren Gesang, so tief und leise

  Durch Zeit und Raum fließen unsere Stimmen

  In feierlichen Tönen säen wir unsere Seelen

  Um das Licht zu suchen, werden wir die Wahrheit erkennen

[Strophe 2]

  Kerzen flackern, Gebete steigen auf

  In dieser Stille bessern sich die Herzen

  Wir suchen die Weisheit, suchen den Weg

  Durch Prüfungen, denen wir uns stellen, im Nachhinein

  Mit dem Glauben als Führer, in Dunkelheit und Licht

  Reisen wir weiter, mit Hoffnung in Sicht

[Refrain]

  Oh, höre unseren Gesang, so tief und leise

  Durch Zeit und Raum fließen unsere Stimmen

  In feierlichen Tönen säen wir unsere Seelen

  Um das Licht zu suchen, werden wir die Wahrheit erkennen

[Strophe 2]

  Kerzen flackern, Gebete steigen auf

  In dieser Stille bessern sich die Herzen

  Wir suchen die Weisheit, suchen den Weg

  Durch Prüfungen, denen wir uns stellen, im Nachhinein

  Mit dem Glauben als Führer, in Dunkelheit und Licht

  Reisen wir weiter, mit Hoffnung in Sicht

[Refrain] Seelen, die wir säen

  Um das Licht zu suchen, die Wahrheit, die wir kennen werden

[Bridge]

  In Einigkeit finden wir unseren Frieden

  Von irdischen Ketten suchen wir Befreiung

  In jeder Note hört unser Geist auf

  Um die Liebe zu finden, die wahre Laune

[Refrain]

  Oh, höre unseren Gesang, so tief und leise

  Durch Zeit und Raum fließen unsere Stimmen

  In feierlichen Tönen säen wir unsere Seelen

  Um das Licht zu suchen, die Wahrheit, die wir kennen werden



 


Abraham H. Maslow - Fragen

Questions in the Maze

Lyrics

  [Chorus]

  Oh dear, what should I ask?

  Many questions from Maslow, it's quite the task

  Tell me, oh what should I ask?

  [Verse 1]

  What is a good life and who is a good man?

  What makes a good woman, please help me understand?

  [Chorus]

  Oh dear, what should I ask?

  Many questions from Maslow, it's quite the task

  Tell me, oh what should I ask?

  [Verse 2]

  What's my role in society, how can I be just?

  What's best for my children, and who should I trust?

  [Bridge]

  Oh how long will it take

  To find all the answers in this maze?

  [Chorus]

  Dear what should I ask?

  Many questions from Maslow, it's quite the task

the questions from maslow: ###

01. What is a good life?:

02. What is a good person?:

03. A good woman?:

04. What is a good society and what is my relationship to it?:

05. What is my duty to society?:

06. What is best for my children?:

07. What is justice? Truth? Virtue?:

08. What is my relationship to nature, death, aging, pain, illness?:

09. What is my responsibility to my brothers?:

10. Who are my brothers?:

11. To whom should I be loyal?:

12. What must I be prepared to die for?:

###

Fragen im Labyrinth

Text

  [Refrain]

  Oh je, was soll ich fragen?

Viele Fragen von Maslow, es ist eine ziemliche Aufgabe

  Sag mir, oh, was soll ich fragen?

[Strophe 1]

  Was ist ein gutes Leben und wer ist ein guter Mann?

Was macht eine gute Frau aus, bitte hilf mir, das zu verstehen?

[Refrain]

  Oh je, was soll ich fragen?

Viele Fragen von Maslow, es ist eine ziemliche Aufgabe

  Sag mir, oh, was soll ich fragen?

[Strophe 2]

  Was ist meine Rolle in der Gesellschaft, wie kann ich gerecht sein?

Was ist das Beste für meine Kinder und wem soll ich vertrauen?

[Bridge]

  Oh, wie lange wird es dauern,

alle Antworten in diesem Labyrinth zu finden?

[Refrain]

  Liebling, was soll ich fragen?

  Viele Fragen von Maslow, es ist eine ziemliche Aufgabe

Die Fragen von Maslow: ###

01. Was ist ein gutes Leben?:

02. Was ist ein guter Mensch?:

03. Eine gute Frau?:

04. Was ist eine gute Gesellschaft und was ist meine Beziehung zu ihr?:

05. Was ist meine Pflicht gegenüber der Gesellschaft?:

06. Was ist das Beste für meine Kinder?:

07. Was ist Gerechtigkeit? Wahrheit? Tugend?:

08. Was ist meine Beziehung zur Natur, zum Tod, zum Altern, zu Schmerzen, Krankheiten?:

09. Was ist meine Verantwortung gegenüber meinen Brüdern?:

10. Wer sind meine Brüder?:

11. Wem gegenüber sollte ich loyal sein?:

12. Wofür muss ich bereit sein zu sterben?:



 


Göttliche Reflexionen (Alles ist Gott)

Divine Reflections

[Verse 1]

  I sit under an olivetree, near a silent sea

  After the sunset, stars begin to free

  All these reflections, shining in my eyes

  It’s pure divinity that I recognize

  In the tree and the sea, I feel the divine

  God in everything, in me and in the sky

[Chorus]

  Everything is God

  I am God, you see

  Stars whisper the Word

  And it’s all divine to me

[Verse 2]

  Mystical moments, the night wraps me tight

  In a cosmic ballet, I merge with the light

  The sky whispers soft, secrets to my ear

  In the stars, I find faith, dispelling the fear

  God in the olivetree, God in the waves

  In every heartbeat, in every breath it stays

[Chorus]

  Everything is God

  I am God, you see

  Stars whisper the Word

  And it’s all divine to me

[Bridge]

  I am the night, I am the sea

  In the divine, I am free

  Feel God’s love, eternally

  From the olivetree to me

[Chorus]

  Everything is God

  I am God, you see

  Stars whisper the Word

  And it’s all divine to me

#####

Göttliche Reflexionen

[Strophe 1]

  Ich sitze unter einem Olivenbaum, nahe einem stillen Meer

  Nach Sonnenuntergang beginnen die Sterne frei zu werden

  All diese Reflexionen, die in meinen Augen leuchten

  Es ist reine Göttlichkeit, die ich erkenne

  Im Baum und im Meer fühle ich das Göttliche

  Gott in allem, in mir und im Himmel

[Refrain]

  Alles ist Gott

  Ich bin Gott, siehst du

  Sterne flüstern das Wort

  Und es ist alles göttlich für mich

[Strophe 2]

  Mystische Momente, die Nacht hüllt mich fest ein

  In einem kosmischen Ballett verschmelze ich mit dem Licht

  Der Himmel flüstert sanft Geheimnisse in mein Ohr

  In den Sternen finde ich Vertrauen, das die Angst vertreibt

  Gott im Olivenbaum, Gott in den Wellen

  In jedem Herzschlag, in jedem Atemzug bleibt es

[Refrain]

  Alles ist Gott

  Ich bin Gott, siehst du

  Sterne flüstern das Wort

  Und es ist alles göttlich für mich

[Bridge]

  Ich bin die Nacht, ich bin das Meer

  Im Göttlichen bin ich frei

  Spüre Gottes Liebe, ewig

  Vom Olivenbaum zu mir

[Refrain]

  Alles ist Gott

  Ich bin Gott, siehst du

  Sterne flüstern das Wort

  Und es ist alles göttlich für mich

 

 


Awakening the Devine (das Göttliche in dir erwecken)

Awakening the Devine

Lyrics

  [Verse 1]

  Searching the sky for signs

  A whisper in the silence

  To anyone who listens

  The truth is hard to find

  Swallowed by distractions

  In every heart it glistens

[Chorus]

  Embracing love again

  I know I've closed my eyes too long

  Where do I begin?

  Embracing hope again

  I've hidden from this light too long

  Where do I begin?

[Verse 2]

  Do you remember the times

  We built walls of protection

  And let them crumble down?

  I think I know the lines

  That lead us to redemption

  Brick by brick we drown

[Chorus]

  Embracing love again

  I know I've closed my eyes too long

  Where do I begin?

  Embracing hope again

  I've hidden from this light too long

  Where do I begin?

[Bridge]

  The divine in everything

  (Oh, can you feel it?)

  Echoes amid the pain

  (Oh, can you see it?)

[Chorus]

  Embracing love again

  I know I've closed my eyes too long

  Where do I begin?

  Embracing hope again

  I've hidden from this light too long

  Where do I begin?



####

Liedtext

  [Strophe 1]

  Den Himmel nach Zeichen absuchen

  Ein Flüstern in der Stille

  Für jeden, der zuhört

  Die Wahrheit ist schwer zu finden

  Verschluckt von Ablenkungen

  In jedem Herzen glitzert sie

[Refrain]

  Die Liebe wieder umarmen

  Ich weiß, ich habe meine Augen zu lange geschlossen

  Wo fange ich an?

  Die Hoffnung wieder umarmen

  Ich habe mich zu lange vor diesem Licht versteckt

  Wo fange ich an?

[Strophe 2]

  Erinnerst du dich an die Zeiten

  Wir bauten Schutzmauern

  Und ließen sie einstürzen?

  Ich glaube, ich kenne die Zeilen

  Die uns zur Erlösung führen

  Stein für Stein ertrinken wir

[Refrain]

  Die Liebe wieder umarmen

  Ich weiß, ich habe meine Augen zu lange geschlossen

  Wo fange ich an?

  Die Hoffnung wieder umarmen

  Ich habe mich zu lange vor diesem Licht versteckt

  Wo fange ich an?

[Bridge]

  Das Göttliche in allem

  (Oh, kannst du es fühlen?)

  Echos inmitten des Schmerzes

  (Oh, kannst du es sehen?)

[Refrain]

  Die Liebe wieder annehmen

  Ich weiß, ich habe meine Augen zu lange geschlossen

  Wo soll ich anfangen?

  Die Hoffnung wieder annehmen

  Ich habe mich zu lange vor diesem Licht versteckt

  Wo soll ich anfangen?



 


Mein göttliches Statement

Cosmic Communion

Lyrics

  [Verse 1]

  Susanne stood before the might, a cosmic alteration

  In Michelangelo’s holy glow, she dared to make a statement

  A mirrored God, a left hand spark, a reimagined creation

  “Michelangelo, your art’s sublime, but look at our damnation”

  He raged, he shouted, paintbrush poised, defending old devotion

  But Susanne’s heart, it wouldn’t yield, demanding new emotions

[Chorus]

  God, hear me now, why all this suffering?

  Michelangelo, your wrath won’t silence me

  If I could be the hand of love, no horrors to begin

  A divine altercation starts with me

[Verse 2]

  She spoke of forest flames and wars, a world that's full of grieving

  “Why must the innocent endure?” she asked with eyes believing

  “God allowed, atrocities, my heart’s not void of feeling

  Let me rework this tapestry, your anger I’ll be healing”

  Michelangelo, his eyes like fire, in art’s name held his sorrow

  But Susanne’s vision dared the skies, a brighter new tomorrow

[Chorus]

  God, hear me now, why all this suffering?

  Michelangelo, your wrath won’t silence me

  If I could be the hand of love, no horrors to begin

  A divine altercation starts with me

[Bridge]

  Between the strokes, a cosmic light, they stood in tense communion

  Divine and mortal, clash of minds, creation's grand illusion

  Susanne’s brave heart against the old, a clash of right and reason

  In Michelangelo's aged hands, the weight of past and season

[Chorus]

  God, hear me now, why all this suffering?

  Michelangelo, your wrath won’t silence me

  If I could be the hand of love, no horrors to begin

  A divine altercation starts with me



###

Kosmische Kommunion

Liedtext

  [Strophe 1]

  Susanne stand vor der Macht, eine kosmische Veränderung

  In Michelangelos heiligem Glanz wagte sie es, eine Aussage zu machen

  Ein gespiegelter Gott, ein Funke der linken Hand, eine neu erdachte Schöpfung

  „Michelangelo, deine Kunst ist erhaben, aber sieh dir unsere Verdammnis an“

  Er tobte, er schrie, den Pinsel in der Hand, verteidigte alte Hingabe

  Aber Susannes Herz wollte nicht nachgeben und verlangte nach neuen Gefühlen

[Refrain]

  Gott, erhöre mich jetzt, warum all dieses Leiden?

  Michelangelo, dein Zorn wird mich nicht zum Schweigen bringen

  Wenn ich die Hand der Liebe sein könnte, würde kein Schrecken beginnen

  Eine göttliche Auseinandersetzung beginnt mit mir

[Strophe 2]

  Sie sprach von Waldflammen und Kriegen, einer Welt voller Trauer

  „Warum müssen die Unschuldigen ertragen?“ fragte sie mit gläubigen Augen

  „Gott hat es zugelassen, Gräueltaten, mein Herz ist nicht gefühllos

  Lass mich diesen Wandteppich neu nähen, ich werde deinen Zorn heilen“

  Michelangelo, seine Augen wie Feuer, hielt im Namen der Kunst seinen Kummer fest

  Aber Susannes Blick trotzte dem Himmel, einem helleren neuen Morgen

[Refrain]

  Gott, erhöre mich jetzt, warum all dieses Leid?

  Michelangelo, dein Zorn wird mich nicht zum Schweigen bringen

  Wenn ich die Hand der Liebe sein könnte, würden keine Schrecken beginnen

  Eine göttliche Auseinandersetzung beginnt mit mir

[Bridge]

  Zwischen den Strichen, ein kosmisches Licht, standen sie in angespannter Gemeinschaft

  Göttlich und sterblich, Zusammenprall der Geister, die große Illusion der Schöpfung

  Susannes tapferes Herz gegen das Alte, ein Zusammenprall von Recht und Vernunft

  In Michelangelos alten Händen, die Last der Vergangenheit und der Jahreszeit

[Refrain]

  Gott, erhöre mich jetzt, warum all dieses Leid?

  Michelangelo, dein Zorn wird mich nicht zum Schweigen bringen

  Wenn ich die Hand der Liebe sein könnte, gäbe es keine Schrecken

  Eine göttliche Auseinandersetzung beginnt mit mir



 


Es war mir unmöglich, zu sterben

Erlebnisbericht:

  Ich lag 2009 im Koma. Etwa drei Wochen.

  Dort hatte ich Nahtod-Erfahrungen.

  Ich lag da also und wurde nicht beatmet.

  Und dann hab ich gedacht:

  Wie ist es, wenn ich jetzt mal das Sterben ausprobiere?

  Was passiert, wenn ich einfach nicht mehr weiter atme?

  Ich halte also einfach die Luft an und tue nichts weiter und probier mal, wie es ist, zu sterben.

  Und das habe ich dann auch getan.

  Das, was jetzt geschah, ist wirklich passiert das ist kein Quatsch.

  Ich hab also die Luft angehalten, ganz bewusst, und plötzlich war alles um mich herum rot knallrot.

  Und ohne dass ich es wollte, setzte meine Atmung wieder ein.

  Und genau in dem Moment war alles plötzlich um mich herum. Knallblau.

  Dann hab ich gedacht, es kann ja nicht sein.

  Und hab noch mal die Luft angehalten und versucht zu sterben.

  Und wieder wurde alles knallrot um mich herum.

  Dann habe ich weiter geatmet, und wieder wurde alles knallblau.

  Das hab ich so ein bisschen probiert, Luft anhalten, atmen, dann wieder Luft anhalten und so weiter.

  Also:

  Wenn ich die Luftanhalte und versuche, zu sterben, wirklich zu sterben, wird alles um mich herum rot.

  Wenn ich bewusst atme Und versuche, am Leben zu bleiben, wird alles um mich herum, blau. Irgendwann war mir das dann zu doof.

  Und ich hörte mit diesem Versuch zu sterben auf.

  Es gehört auch grundsätzlich zu unseren Stammhirn Funktionen, dass die Atmung einfach weitergeht und wir das nicht bewusst beeinflussen können.

  Das habe ich wirklich festgestellt. Es ist unmöglich, einfach die luft anzuhalten Atmung setzt spontan ein.

  Das erstaunliche an der Geschichte ist nur, dass alles um mich herum ohne Atmung rot wurde und mit Atmung blau wurde. 

  Das ist schon alles mehr kann ich nicht erzählen.

Ende 

###

I Can't Die

[Verse 1]

  Lying in the quiet, the air still and cold,

  I wondered what it’s like, if I let go, if I fold.

  I held my breath, the silence deep,

  Trying to touch the edge of sleep.

  Suddenly, the world turned red,

  A burning fire inside my head.

[Chorus]

  But I can’t die, no, I can’t leave,

  Even when I try, I still breathe.

  The world turns blue when I breathe again,

  Pulled back to life, through joy and pain.

  Red for death, blue for life,

  But I can’t cross that line tonight.

[Verse 2]

  Again I tried, to leave it behind,

  Held my breath, left thoughts confined.

  The red returned, like fire and flame,

  But blue came back, whispering my name.

  No matter how I tried to fly,

  My body said, "You can’t die."

[Chorus]

  But I can’t die, no, I can’t leave,

  Even when I try, I still breathe.

  The world turns blue when I breathe again,

  Pulled back to life, through joy and pain.

  Red for death, blue for life,

  But I can’t cross that line tonight.

[Bridge]

  It’s a battle between red and blue,

  Breathing in life, it’s all I can do.

  The primal force that pulls me back,

  I can't control, there's no lack.

[Chorus]

  But I can’t die, no, I can’t leave,

  Even when I try, I still breathe.

  The world turns blue when I breathe again,

  Pulled back to life, through joy and pain.

  Red for death, blue for life,

  But I can’t cross that line tonight.

[Outro]

  Red for death, blue for breath,

  But I’ll keep breathing until there’s nothing left.

####

Ich kann nicht sterben

[Strophe 1]

  Ich lag in der Stille, die Luft war still und kalt,

  Ich fragte mich, wie es ist, wenn ich loslasse, wenn ich nachgebe.

  Ich hielt den Atem an, die Stille war tief,

  Ich versuchte, den Rand des Schlafes zu berühren.

  Plötzlich wurde die Welt rot,

  Ein brennendes Feuer in meinem Kopf.

[Refrain]

  Aber ich kann nicht sterben, nein, ich kann nicht gehen,

  Selbst wenn ich es versuche, atme ich noch.

  Die Welt wird blau, wenn ich wieder atme,

  Zurück ins Leben gezogen, durch Freude und Schmerz.

  Rot für den Tod, blau für das Leben,

  Aber ich kann diese Grenze heute Nacht nicht überschreiten.

[Strophe 2]

  Wieder versuchte ich, es hinter mir zu lassen,

  Ich hielt den Atem an, ließ die Gedanken eingesperrt.

  Das Rot kehrte zurück, wie Feuer und Flamme,

  Aber das Blau kam zurück und flüsterte meinen Namen.

  Egal wie sehr ich versuchte zu fliegen,

  Mein Körper sagte: „Du kannst nicht sterben.“

[Refrain]

  Aber ich kann nicht sterben, nein, ich kann nicht gehen,

  Selbst wenn ich es versuche, atme ich noch.

  Die Welt wird blau, wenn ich wieder atme,

  Zurück ins Leben gezogen, durch Freude und Schmerz.

  Rot für Tod, blau für Leben,

  Aber ich kann diese Grenze heute Nacht nicht überschreiten.

[Bridge]

  Es ist ein Kampf zwischen Rot und Blau,

  Leben einatmen, das ist alles, was ich tun kann.

  Die Urkraft, die mich zurückzieht,

  Ich kann sie nicht kontrollieren, es gibt keinen Mangel.

[Refrain]

  Aber ich kann nicht sterben, nein, ich kann nicht gehen,

  Selbst wenn ich es versuche, atme ich noch.

  Die Welt wird blau, wenn ich wieder atme,

  Zurück ins Leben gezogen, durch Freude und Schmerz.

  Rot für Tod, blau für Leben,

  Aber ich kann diese Grenze heute Nacht nicht überschreiten.

[Outro]

  Rot für Tod, blau für Atem,

  Aber ich werde weiteratmen, bis nichts mehr übrig ist.

 


Through the Veil (Psychose)

Through the Veil

Lyrics

  [Verse 1]

  More than eyes can see

  A mind that dances with confusion's grace

  It's more than just a wild, chaotic place

  A world of colors, shadows intertwine

  Do whispers talk at night?

  And in the silence, do they find their light?

  A mind in twilight seeks a sight?

  While heart and soul feel left behind?

[Chorus]

  Through the veil, the stories hide

  A heart in pain, a soul denied

  More than 'madness' meets the eye

  Empathy and love can be a guide

[Verse 2]

  More and more we learn

  That treatment's more than pills and broken dreams

  Behind the chaos, humanity redeems

  It’s a path to walk, a painful climb

  Life can shine anew

  Each day brings hope, each step brings something true

  A journey shared by me and you

  For understanding, there’s no time

[Chorus]

  Through the veil, the stories hide

  A heart in pain, a soul denied

  More than 'madness' meets the eye

  Empathy and love can be a guide

[Bridge]

  Closed wards, intense and kind

  Within their walls, a hope we find

  Human stories, intertwined

  A shared path, gently lined

[Chorus]

  Through the veil, the stories hide

  A heart in pain, a soul denied

  More than 'madness' meets the eye

  Empathy and love can be a guide

###

Durch den Schleier

Songtext

  [Strophe 1]

  Mehr als Augen sehen können

  Ein Geist, der mit der Anmut der Verwirrung tanzt

  Es ist mehr als nur ein wilder, chaotischer Ort

  Eine Welt aus Farben, Schatten verflechten sich

  Sprechen Flüsterer in der Nacht?

  Und finden sie in der Stille ihr Licht?

  Ein Geist in der Dämmerung sucht nach einem Anblick?

  Während sich Herz und Seele zurückgelassen fühlen?

[Refrain]

  Hinter dem Schleier verbergen sich die Geschichten

  Ein Herz voller Schmerz, eine verleugnete Seele

  Mehr als „Wahnsinn“ auf den ersten Blick

  Empathie und Liebe können ein Wegweiser sein

[Strophe 2]

  Wir lernen immer mehr

  Dass Behandlung mehr ist als Pillen und zerbrochene Träume

  Hinter dem Chaos erlöst die Menschlichkeit

  Es ist ein Weg, den man gehen muss, ein schmerzhafter Aufstieg

  Das Leben kann neu erstrahlen

  Jeder Tag bringt Hoffnung, jeder Schritt bringt etwas Wahres

  Eine gemeinsame Reise von mir und dir

  Für Verständnis bleibt keine Zeit

[Refrain]

  Hinter dem Schleier verbergen sich die Geschichten

  Ein Herz voller Schmerz, eine verleugnete Seele

  Mehr als „Wahnsinn“ auf den ersten Blick

  Empathie und Liebe können ein Wegweiser sein

[Bridge]

  Geschlossene Stationen, intensiv und freundlich

  In ihren Mauern finden wir eine Hoffnung

  Menschliche Geschichten, miteinander verflochten

  Ein gemeinsamer Weg, sanft gesäumt

[Refrain]

  Hinter dem Schleier verbergen sich die Geschichten

  Ein Herz voller Schmerz, eine verleugnete Seele

  Mehr als „Wahnsinn“ auf den ersten Blick

  Empathie und Liebe können ein Wegweiser sein Schmerz



 


Himmelfahrt der Seele: Meine mystische Reise 1 Vereinigung mit dem Göttlichen

Rising Beyond

Verse 1:

  I was searching for the light in the shadow of my soul,

  Caught between the earth below and the sky that made me whole.

  Through the silence, I could feel a pull, a cosmic guide,

  Leading me beyond the walls, to the truth I couldn’t hide.

Chorus:

  I’m rising, I’m reaching, higher than before,

  Leaving the chains behind, walking through the open door.

  In the light, I find my way, in the flame, I start to see,

  That the love that moves the stars, is the love that lives in me.

Verse 2:

  Every fear that held me down is burning in the fire,

  I’m lifted by a force that pulls me higher and higher.

  Through the storm and through the pain, the truth begins to show,

  That in the darkest corners, there’s a spark we didn’t know.

Chorus:

  I’m rising, I’m reaching, higher than before,

  Leaving the chains behind, walking through the open door.

  In the light, I find my way, in the flame, I start to see,

  That the love that moves the stars, is the love that lives in me.

Bridge:

  And as the world falls away, I feel a deeper call,

  To rise above the fear, to stand and never fall.

  In the light of a thousand suns, I find my soul reborn,

  A spark of the divine, in every heart that’s torn.

Chorus (repeated):

  I’m rising, I’m reaching, higher than before,

  Leaving the chains behind, walking through the open door.

  In the light, I find my way, in the flame, I start to see,

  That the love that moves the stars, is the love that lives in me.

###

Weiter aufsteigen

Strophe 1:

  Ich suchte im Schatten meiner Seele nach dem Licht,

  Gefangen zwischen der Erde unter mir und dem Himmel, der mich ganz machte.

  Durch die Stille konnte ich einen Sog spüren, einen kosmischen Führer,

  Der mich über die Mauern hinausführte, zu der Wahrheit, die ich nicht verbergen konnte.

Refrain:

  Ich steige auf, ich greife höher als je zuvor,

  Ich lasse die Ketten hinter mir und gehe durch die offene Tür.

  Im Licht finde ich meinen Weg, in der Flamme beginne ich zu sehen,

  Dass die Liebe, die die Sterne bewegt, die Liebe ist, die in mir lebt.

Strophe 2:

  Jede Angst, die mich niederhielt, brennt im Feuer,

  Ich werde von einer Kraft emporgehoben, die mich immer höher zieht.

  Durch den Sturm und durch den Schmerz beginnt sich die Wahrheit zu zeigen,

  Dass es in den dunkelsten Ecken einen Funken gibt, den wir nicht kannten.

Refrain:

  Ich erhebe mich, ich strebe nach oben, höher als je zuvor,

  Ich lasse die Ketten hinter mir und gehe durch die offene Tür.

  Im Licht finde ich meinen Weg, in der Flamme beginne ich zu sehen,

  Dass die Liebe, die die Sterne bewegt, die Liebe ist, die in mir lebt.

Bridge:

  Und während die Welt auseinanderfällt, fühle ich einen tieferen Ruf,

  Die Angst zu überwinden, zu stehen und niemals zu fallen.

  Im Licht tausender Sonnen finde ich meine wiedergeborene Seele,

  Ein Funke des Göttlichen in jedem zerrissenen Herzen.

Refrain (wiederholt):

  Ich erhebe mich, ich strebe nach oben, höher als je zuvor,

  Ich lasse die Ketten hinter mir und gehe durch die offene Tür.

  Im Licht finde ich meinen Weg, in der Flamme beginne ich zu sehen,

  Dass die Liebe, die die Sterne bewegt, die Liebe ist, die in mir lebt.

 


Himmelfahrt der Seele: Meine mystische Reise 2 Erleuchtung durch Offenheit und Vertrauen

Awakening Through the Storm

Verse 1:

  Through the fire, through the pain, I walked alone,

  Felt the weight of the world pulling me down to stone.

  In the darkest night, where I lost my way,

  I gave it all, and still, I couldn’t pray.

Chorus:

  But in the breaking, I found the light,

  In the silence, I felt the fight.

  Through the chaos and the storm,

  I was reborn, I was reborn.

Verse 2:

  Every tear that fell became a road,

  Leading me to the place where the truth is told.

  In the wreckage of my soul, I found the flame,

  The spark of love, calling out my name.

Chorus:

  But in the breaking, I found the light,

  In the silence, I felt the fight.

  Through the chaos and the storm,

  I was reborn, I was reborn.

Bridge:

  And in that moment, I saw the truth,

  That in the darkest places lies the proof.

  We rise, we fall, we learn to see,

  That in the broken, we are free.

Chorus (repeated):

  In the breaking, I found the light,

  In the silence, I felt the fight.

  Through the chaos and the storm,

  I was reborn, I was reborn.

###

Erwachen durch den Sturm

Strophe 1:

  Durch das Feuer, durch den Schmerz, ging ich allein,

  Spürte die Last der Welt, die mich zu Stein zerrte.

  In der dunkelsten Nacht, als ich meinen Weg verlor,

  Gab ich alles und konnte trotzdem nicht beten.

Refrain:

  Aber im Aufbruch fand ich das Licht,

  In der Stille fühlte ich den Kampf.

  Durch das Chaos und den Sturm,

  Wurde ich wiedergeboren, ich wurde wiedergeboren.

Strophe 2:

  Jede Träne, die fiel, wurde zu einer Straße,

  Die mich zu dem Ort führte, an dem die Wahrheit gesagt wird.

  In den Trümmern meiner Seele fand ich die Flamme,

  Den Funken der Liebe, der meinen Namen rief.

Refrain:

  Aber im Aufbruch fand ich das Licht,

  In der Stille fühlte ich den Kampf.

  Durch das Chaos und den Sturm,

  Wurde ich wiedergeboren, ich wurde wiedergeboren.

Bridge:

  Und in diesem Moment sah ich die Wahrheit,

  Dass an den dunkelsten Orten der Beweis liegt.

  Wir steigen auf, wir fallen, wir lernen zu sehen,

  Dass wir im Zerbrochenen frei sind.

Refrain (wiederholt):

  Im Zerbrechen fand ich das Licht,

  In der Stille fühlte ich den Kampf.

  Durch das Chaos und den Sturm,

  Ich wurde wiedergeboren, ich wurde wiedergeboren.

 


Himmelfahrt der Seele: Meine mystische Reise 3 Himmelfahrt und spiritueller Aufstieg

Soaring Into Light

Verse 1:

  I felt the weight lift from my soul,

  As the heavens opened wide, I became whole.

  Through the clouds, I rise, no longer bound,

  In the light of grace, I am found.

Chorus:

  I’m soaring through the skies,

  On wings of love, I rise.

  In the light of endless day,

  I’m free, I’ve found my way.

Verse 2:

  All the fears I held, they fall away,

  As the dawn breaks through, I see the way.

  In the quiet of the night, I hear the call,

  To rise above, beyond it all.

Chorus:

  I’m soaring through the skies,

  On wings of love, I rise.

  In the light of endless day,

  I’m free, I’ve found my way.

Bridge:

  And as I rise, I leave behind

  The shadows of my mind.

  In the light, I am reborn,

  A soul renewed, a spirit worn.

Chorus (repeated):

  I’m soaring through the skies,

  On wings of love, I rise.

  In the light of endless day,

  I’m free, I’ve found my way.

###

Ins Licht aufsteigen

Strophe 1:

  Ich fühlte, wie die Last von meiner Seele fiel,

  Als sich der Himmel weit öffnete, wurde ich ganz.

  Durch die Wolken erhebe ich mich, nicht länger gefesselt,

  Im Licht der Gnade werde ich gefunden.

Refrain:

  Ich schwebe durch die Lüfte,

  Auf Flügeln der Liebe erhebe ich mich.

  Im Licht des endlosen Tages,

  Bin ich frei, ich habe meinen Weg gefunden.

Strophe 2:

  All meine Ängste fallen ab,

  Als die Morgendämmerung anbricht, sehe ich den Weg.

  In der Stille der Nacht höre ich den Ruf,

  über alles hinauszusteigen.

Refrain:

  Ich schwebe durch die Lüfte,

  Auf Flügeln der Liebe erhebe ich mich.

  Im Licht des endlosen Tages,

  Bin ich frei, ich habe meinen Weg gefunden.

Bridge:

  Und während ich mich erhebe, lasse ich

  Die Schatten meines Geistes zurück.

  Im Licht werde ich wiedergeboren,

  eine erneuerte Seele, ein erschöpfter Geist.

Refrain (wiederholt):

  Ich schwebe durch die Lüfte,

  auf Flügeln der Liebe erhebe ich mich.

  Im Licht des endlosen Tages,

  bin ich frei, ich habe meinen Weg gefunden.

 


Himmelfahrt der Seele: Meine mystische Reise 4 Zeugnis und Bestimmung

The Light of Truth

Verse 1:

  I’ve seen the light that breaks the night,

  I’ve felt the love that made me whole inside.

  Now I stand with open arms,

  To share the truth, to heal the scars.

Chorus:

  I’m called to be a voice,

  To tell the world my choice.

  In the light of love, I’ll stand,

  To share the truth that hearts understand.

Verse 2:

  Through every tear, I’ve found the way,

  Through every storm, I learned to pray.

  Now I rise to speak the word,

  To show the love that I have heard.

Chorus:

  I’m called to be a voice,

  To tell the world my choice.

  In the light of love, I’ll stand,

  To share the truth that hearts understand.

Bridge:

  With every step, I’ll walk the path,

  To shine the light that always lasts.

  For in the truth, I’ve found my name,

  And now the world will know the same.

Chorus (repeated):

  I’m called to be a voice,

  To tell the world my choice.

  In the light of love, I’ll stand,

  To share the truth that hearts understand.

###

Das Licht der Wahrheit

Strophe 1:

  Ich habe das Licht gesehen, das die Nacht durchbricht,

  Ich habe die Liebe gespürt, die mich innerlich heilte.

  Jetzt stehe ich mit offenen Armen,

  Um die Wahrheit zu teilen, um die Narben zu heilen.

Refrain:

  Ich bin dazu berufen, eine Stimme zu sein,

  Um der Welt meine Wahl mitzuteilen.

  Im Licht der Liebe werde ich stehen,

  Um die Wahrheit zu teilen, die die Herzen verstehen.

Strophe 2:

  Durch jede Träne habe ich den Weg gefunden,

  Durch jeden Sturm habe ich gelernt zu beten.

  Jetzt stehe ich auf, um das Wort zu sprechen,

  Um die Liebe zu zeigen, die ich gehört habe.

Refrain:

  Ich bin dazu berufen, eine Stimme zu sein,

  Um der Welt meine Wahl mitzuteilen.

  Im Licht der Liebe werde ich stehen,

  Um die Wahrheit zu teilen, die die Herzen verstehen.

Bridge:

  Mit jedem Schritt werde ich den Weg gehen,

  Um das Licht strahlen zu lassen, das immer währt.

  Denn in der Wahrheit habe ich meinen Namen gefunden,

  Und nun wird die Welt ihn kennen.

Refrain (wiederholt):

  Ich bin dazu berufen, eine Stimme zu sein,

  Um der Welt meine Wahl mitzuteilen.

  Im Licht der Liebe werde ich stehen,

  Um die Wahrheit zu teilen, die die Herzen verstehen.

 


Sei der Sand in der Maschine

Be the Sand in the Machine

Verse 1

  In a world of endless noise

  Where we’re told to fall in line

  We can find our inner voice

  And refuse to just comply

  We’re not cogs in a great machine

  But hearts that feel, and eyes that dream

Chorus

  Be the sand in the machine

  A spark of light that can’t be seen

  We stand for love, we stand for truth

  In every heart, in every move

Verse 2

  When the world is cold and gray

  And the system seems so tight

  We choose our own way

  And let our spirit rise and fight

  Not against with fists or rage

  But with the strength to turn the page

Chorus

  Be the sand in the machine

  A spark of light that can’t be seen

  We stand for love, we stand for truth

  In every heart, in every move

Bridge

  In the silence, in the still

  We hold on to what is real

  We break the mold, we choose to be

  The ones who fight with dignity

Chorus

  Be the sand in the machine

  A spark of light that can’t be seen

  We stand for love, we stand for truth

  In every heart, in every move

###

Sei der Sand in der Maschine

Strophe 1

  In einer Welt des endlosen Lärms

  Wo uns gesagt wird, wir sollen uns einreihen

  Können wir unsere innere Stimme finden

  Und uns weigern, einfach zu gehorchen

  Wir sind keine Rädchen in einer großen Maschine

  Sondern Herzen, die fühlen, und Augen, die träumen

Refrain

  Sei der Sand in der Maschine

  Ein Lichtfunke, den man nicht sehen kann

  Wir stehen für Liebe, wir stehen für Wahrheit

  In jedem Herzen, in jeder Bewegung

Strophe 2

  Wenn die Welt kalt und grau ist

  Und das System so eng scheint

  Wählen wir unseren eigenen Weg

  Und lassen unseren Geist aufsteigen und kämpfen

  Nicht mit Fäusten oder Wut

  Sondern mit der Kraft, das Blatt zu wenden

Refrain

  Sei der Sand in der Maschine

  Ein Lichtfunke, den man nicht sehen kann

  Wir stehen für Liebe, wir stehen für Wahrheit

  In jedem Herzen, in jeder Bewegung

Bridge

  In der Stille, in der Ruhe

  Halten wir an dem fest, was real ist

  Wir brechen die Form, wir entscheiden uns zu sein

  Diejenigen, die mit kämpfen Würde

Refrain

  Sei der Sand im Getriebe

  Ein Lichtfunke, den man nicht sieht

  Wir stehen für Liebe, wir stehen für Wahrheit

  In jedem Herzen, in jeder Bewegung

 


Origenes im Stasiknast in Bautzen

The Kingdom Within

[Verse 1]

  In the face of wrong, I stood my ground

  But not all hearts carry the same sound

  The chains were heavy, the road so long

  Yet deep inside, we all feel that song

  The pain of time we carry deep

  And sometimes all we do is weep

[Chorus]

  Blessed are those who dare to rise

  But also those who, in silence, try

  The kingdom lives within us all

  Whether strong or weak, we hear the call

[Verse 2]

  The walls of Bautzen pressed down on me

  But not every fight needs a martyr’s plea

  Some stay silent, in fear or pain

  Yet even then, they break the chain

  The courage to suffer is not a must

  For in quiet hearts, there’s divine trust

[Chorus]

  Blessed are those who dare to rise

  But also those who, in silence, try

  The kingdom lives within us all

  Whether strong or weak, we hear the call

[Bridge]

  The kingdom is more than a fight we see

  It lives in the soul, in silent plea

  No one’s bound to fall like Bonhoeffer did

  For even in stillness, there’s grace amid

[Chorus]

  Blessed are those who dare to rise

  But also those who, in silence, try

  The kingdom lives within us all

  Whether strong or weak, we hear the call

###

Titel: Das Königreich in mir

[Strophe 1]

  Im Angesicht von Unrecht stand ich still

  Doch nicht jeder trägt den gleichen Will

  Die Ketten schwer, der Weg so lang

  Doch jeder trägt in sich den alten Drang

  Den Schmerz der Zeit spür’n wir tief im Herz

  Und doch bleibt manchmal nur der Schmerz

[Refrain]

  Gesegnet sind die, die sich erheben

  Doch auch die, die innerlich streben

  Das Königreich lebt tief in uns allen

  Ob stark, ob schwach, es wird uns allen gefallen

[Strophe 2]

  Die Mauern von Bautzen, sie drückten schwer

  Doch nicht jeder Kampf braucht ein Märtyrerschwert

  Mancher bleibt still, aus Angst, aus Qual

  Und dennoch findet jeder seine Wahl

  Der Mut zu leiden ist nicht Pflicht

  Auch im Schweigen lebt das göttliche Licht

[Refrain]

  Gesegnet sind die, die sich erheben

  Doch auch die, die innerlich streben

  Das Königreich lebt tief in uns allen

  Ob stark, ob schwach, es wird uns allen gefallen

[Bridge]

  Das Königreich ist mehr als ein Kampf, den man sieht

  Es lebt in der Seele, im leisen Gebet

  Keiner muss wie Bonhoeffer fallen

  Auch im Schweigen liegt Gnade für uns alle

[Refrain]

  Gesegnet sind die, die sich erheben

  Doch auch die, die innerlich streben

  Das Königreich lebt tief in uns allen

  Ob stark, ob schwach, es wird uns allen gefallen

 


Kosmischer Aufruf an alle Künstler

Reimagine the Devine

Lyrics

  [Verse 1]

  Cosmic call, oh can't you hear?

  Artists of the world, come near

  From your easels, screens, and stages, rise

  To shatter the old man's disguise

  Brushes, beats, and words collide

  Time to reshape what's inside

[Chorus]

  No more beard, no old cliché

  Reimagine God today

  Paint the skies in vibrant hues

  Create a vision bold and true

[Verse 2]

  From Tokyo to New Orleans

  Every artist spins their dreams

  Canvas, lens, and microphone

  Framing God in the unknown

  Cultures blend in wild array

  God's new face in the modern day

[Chorus]

  No more beard, no old cliché

  Reimagine God today

  Paint the skies in vibrant hues

  Create a vision bold and true

[Bridge]

  What should God be in our time?

  Infinite, no set design

  Breaking free from all confines

  A new divine, by our minds

[Chorus]

  No more beard, no old cliché

  Reimagine God today

  Paint the skies in vibrant hues

  Create a vision bold and true

###

Stell dir das Göttliche neu vor

Songtext

  [Strophe 1]

  Kosmischer Ruf, oh, kannst du ihn nicht hören?

  Künstler der Welt, kommt näher

  Erhebt euch von euren Staffeleien, Leinwänden und Bühnen

  Um die Verkleidung des alten Mannes zu zerschmettern

  Pinsel, Beats und Worte prallen aufeinander

  Zeit, das Innere neu zu formen

[Refrain]

  Kein Bart mehr, kein altes Klischee

  Stellt euch Gott heute neu vor

  Malt den Himmel in leuchtenden Farben

  Erschafft eine mutige und wahre Vision

[Strophe 2]

  Von Tokio nach New Orleans

  Jeder Künstler spinnt seine Träume

  Leinwand, Linse und Mikrofon

  Gott im Unbekannten einrahmen

  Kulturen vermischen sich in wilder Vielfalt

  Gottes neues Gesicht in der heutigen Zeit

[Refrain]

  Kein Bart mehr, kein altes Klischee

  Stellt euch Gott heute neu vor

  Malt den Himmel in leuchtenden Farben

  Erschafft eine mutige und wahre Vision

[Bridge]

  Was sollte Gott in unserer Zeit sein?

  Unendlich, kein festgelegtes Design

  Befreiung von allen Zwängen

  Eine neue Göttlichkeit, durch unsere Gedanken

[Refrain]

  Kein Bart mehr, kein altes Klischee

  Stell dir Gott heute neu vor

  Male den Himmel in leuchtenden Farben

  Schaffe eine mutige und wahre Vision



 


Adam und Eva tun es das erste Mal

Startin Fresh

Verse 1:

  Woke up in a garden, don’t know how I got here,

  Looked around, saw someone new, a little weird.

  You’re standing there, with that puzzled face,

  Guess we’re both fresh outta this strange old place.

Chorus:

  I don’t know you, but that’s alright,

  We’re gonna figure it out, in the morning light.

  I don’t know you, but here we stand,

  Let’s make a world, just hand in hand.

Verse 2:

  You’ve got a smile, that’s kinda sweet,

  But I’m still waking up, on my own two feet.

  We might be lost, but we’re not alone,

  Hey, let’s create something we’ve never known.

Chorus:

  I don’t know you, but that’s alright,

  We’re gonna figure it out, in the morning light.

  I don’t know you, but here we stand,

  Let’s make a world, just hand in hand.

Bridge:

  We’ll laugh about this someday,

  How we started with nothing to say.

  But now we’re here, and it feels so right,

  To take on the world, starting tonight.

Chorus:

  I don’t know you, but that’s okay,

  We’re gonna write our story today.

  I don’t know you, but it’s just begun,

  We’re the first, and we’re gonna have some fun.

Outro:

  So here we are, you and me,

  Ready to start our history.

  I don’t know you, but we’re on our way,

  To a new tomorrow, come what may.

###

Neuanfang

Strophe 1:

  Bin in einem Garten aufgewacht, weiß nicht, wie ich hierhergekommen bin,

  Habe mich umgesehen, jemanden Neues gesehen, ein bisschen komisch.

  Du stehst da, mit diesem verwirrten Gesicht,

  Schätze, wir sind beide frisch aus diesem seltsamen alten Ort raus.

Refrain:

  Ich kenne dich nicht, aber das ist okay,

  Wir werden es herausfinden, im Morgenlicht.

  Ich kenne dich nicht, aber hier stehen wir,

  Lass uns eine Welt erschaffen, einfach Hand in Hand.

Strophe 2:

  Du hast ein Lächeln, das ist irgendwie süß,

  Aber ich wache immer noch auf, auf meinen eigenen zwei Beinen.

  Wir sind vielleicht verloren, aber wir sind nicht allein,

  Hey, lass uns etwas erschaffen, das wir nie gekannt haben.

Refrain:

  Ich kenne dich nicht, aber das ist okay,

  Wir werden es herausfinden, im Morgenlicht.

  Ich kenne dich nicht, aber hier stehen wir,

  Lass uns eine Welt erschaffen, einfach Hand in Hand.

Bridge:

  Eines Tages werden wir darüber lachen,

  Wie wir angefangen haben, ohne etwas zu sagen.

  Aber jetzt sind wir hier, und es fühlt sich so richtig an,

  Die Welt zu erobern, beginnend heute Abend.

Refrain:

  Ich kenne dich nicht, aber das ist okay,

  Wir werden heute unsere Geschichte schreiben.

  Ich kenne dich nicht, aber sie hat gerade erst begonnen,

  Wir sind die Ersten, und wir werden Spaß haben.

Outro:

  Also, hier sind wir, du und ich,

  Bereit, unsere Geschichte zu beginnen.

  Ich kenne dich nicht, aber wir sind auf dem Weg,

  In ein neues Morgen, komme, was wolle.

 


Giorgio Vasari

Lieber Giorgio, ich danke dir von ganzem Herzen. Ohne all die Infos, die ich aus deinen Viten habe, wäre und wüßte ich nichts.

Legacy of the Pen

Lyrics

  [Verse 1]

  Giorgio, the man with the pen,

  Telling tales of the greats, where to begin?

  He weaves their stories, with rhythm and flair,

  But sometimes his bias fills the air.

  A chronicler’s eye, with a wink and a grin,

  Painting their lives, both the loss and the win.

[Chorus]

  So lift your voice, for the Læstermaul’s legacy,

  With a pen in hand, he told their history.

  He could elevate, or drown in the fight,

  Oh, Giorgio’s words shine through the night!

[Verse 2]

  What would Michelangelo say, oh so grand?

  "Hey Giorgio, you missed my right hand!"

  Or Raphael, laughing with a little disdain,

  "Your bias, dear friend, is driving me insane!"

  With da Vinci’s smirk, they circle around,

"In Giorgio’s world, who’s lost and who’s found?"

[Chorus]

  So lift your voice, for the Læstermaul’s legacy,

  With a pen in hand, he told their history.

  He could elevate, or drown in the fight,

  Oh, Giorgio’s words shine through the night!

[Bridge]

  Oh, the power of the pen, can twist and can turn,

  Keeping their stories, for us to discern.

  His biases linger, but still we adore,

  Giorgio wrote all, and so much more!

[Chorus]

  So lift your voice, for the Læstermaul’s legacy,

  With a pen in hand, he told their history.

  He could elevate, or drown in the fight,

  Oh, Giorgio’s words shine through the night!

###

Vermächtnis der Feder

Text

  [Strophe 1]

  Giorgio, der Mann mit der Feder,

  erzählt Geschichten der Großen, wo soll ich anfangen?

  Er webt ihre Geschichten mit Rhythmus und Flair,

  aber manchmal liegt seine Voreingenommenheit in der Luft.

  Das Auge eines Chronisten, mit einem Augenzwinkern und einem Grinsen,

  malt ihr Leben, sowohl die Niederlage als auch den Sieg.

[Refrain]

  Also erhebe deine Stimme für das Vermächtnis der Læstermaul,

  mit einer Feder in der Hand erzählte er ihre Geschichte.

  Er konnte sich erheben oder im Kampf ertrinken,

  Oh, Giorgios Worte leuchten durch die Nacht!

[Strophe 2]

  Was würde Michelangelo sagen, oh, so großartig?

  „Hey Giorgio, du hast meine rechte Hand verfehlt!“

  Oder Raphael, der mit ein wenig Verachtung lacht,

  „Deine Voreingenommenheit, lieber Freund, macht mich wahnsinnig!“

  Mit da Vincis Grinsen kreisen sie umeinander.

  „Wer ist in Giorgios Welt verloren und wer gefunden?“

[Refrain]

  Erhebe also deine Stimme für das Erbe der Læstermaul.

  Mit einem Stift in der Hand erzählte er ihre Geschichte.

  Er konnte sich erheben oder im Kampf ertrinken.

  Oh, Giorgios Worte leuchten durch die Nacht!

[Bridge]

  Oh, die Macht des Stifts kann sich drehen und wenden,

  Bewahrt ihre Geschichten, damit wir sie erkennen können.

  Seine Vorurteile bleiben bestehen, aber wir verehren ihn trotzdem.

  Giorgio hat alles geschrieben und noch so viel mehr!

[Refrain]

  Erhebe also deine Stimme für das Erbe der Læstermaul.

  Mit einem Stift in der Hand erzählte er ihre Geschichte.

  Er konnte sich erheben oder im Kampf ertrinken.

  Oh, Giorgios Worte leuchten durch die Nacht!



 


Buchmalerei in Klöstern

Whispers of the Ages

Verse 1: 

  In the stillness of the night,

  Ink and gold unite,

  Pages turn, as time does fade,

  In the candle's gentle light.

Chorus: 

  Lost in the art of the ages,

  Painted dreams on ancient pages,

  Whispers of the past, alive,

  In every stroke, the stories thrive.

Verse 2: 

  Monks in silence, hands at work,

  Crafting tales where shadows lurk,

  In the colors, secrets lie,

  Echoes of a world gone by.

Chorus: 

  Lost in the art of the ages,

  Painted dreams on ancient pages,

  Whispers of the past, alive,

  In every stroke, the stories thrive.

Bridge: 

  Through the lens of history,

  We see what once was mystery,

  Illuminated paths we tread,

  Following the light ahead.

Outro: 

  Lost in the art of the ages,

  In every stroke, the stories thrive,

  Whispers of the past, alive,

  In the pages, we survive.

###

Flüstern der Zeitalter

Strophe 1:

  In der Stille der Nacht,

  vereinen sich Tinte und Gold,

  blättern sich die Seiten um, während die Zeit vergeht,

  im sanften Licht der Kerze.

Refrain:

  Verloren in der Kunst der Zeitalter,

  gemalte Träume auf alten Seiten,

  lebendiges Flüstern der Vergangenheit,

  in jedem Strich gedeihen die Geschichten.

Strophe 2:

  Mönche in Stille, Hände bei der Arbeit,

  erfinden Geschichten, in denen Schatten lauern,

  in den Farben liegen Geheimnisse,

  Echos einer vergangenen Welt.

Refrain:

  Verloren in der Kunst der Zeitalter,

  gemalte Träume auf alten Seiten,

  lebendiges Flüstern der Vergangenheit,

  in jedem Strich gedeihen die Geschichten.

Bridge:

  Durch die Linse der Geschichte,

  sehen wir, was einst ein Geheimnis war,

  beschreiten erleuchtete Pfade,

  folgen dem Licht vor uns.

Outro:

  Verloren in der Kunst der Zeitalter,

  In jedem Strich gedeihen die Geschichten,

  Lebendiges Flüstern der Vergangenheit,

  Auf den Seiten überleben wir.

 


Freskomalerei (á fresco)

Paintings in Time

Verse 1:

  In a world of stone and light,

  Where colors bloom in day and night,

  Brush meets the wall, the plaster's wet,

  A dance of hues, a masterpiece set.

Chorus:

  Painting in time, with colors that stay,

  Captured in the stone, where they’ll never fade away,

  A fresco born, in the heart of the wall,

  Through centuries, it stands tall.

Verse 2:

  Michelangelo, Masaccio’s grace,

  Their visions live, on every face,

  Each stroke a mark, in history’s page,

  Surviving years, surviving age.

Chorus:

  Painting in time, with colors that stay,

  Captured in the stone, where they’ll never fade away,

  A fresco born, in the heart of the wall,

  Through centuries, it stands tall.

Bridge:

  Restoration, the careful hand,

  Preserving art across the land,

  Through cracks and time, they bring to life,

  The beauty in the artist’s strife.

Chorus:

  Painting in time, with colors that stay,

  Captured in the stone, where they’ll never fade away,

  A fresco born, in the heart of the wall,

  Through centuries, it stands tall.

Outro:

  Forever bright, forever strong,

  In fresco’s art, where colors belong.

#####

Gemälde in der Zeit

Strophe 1:

  In einer Welt aus Stein und Licht,

  Wo Farben bei Tag und Nacht blühen,

  trifft der Pinsel auf die Wand, der Putz ist nass,

  Ein Tanz der Farbtöne, ein Meisterwerk.

Refrain:

  Gemälde in der Zeit, mit Farben, die bleiben,

  Eingefangen im Stein, wo sie nie verblassen,

  Ein Fresko, geboren im Herzen der Wand,

  Über Jahrhunderte hinweg steht es hoch.

Strophe 2:

  Michelangelo, Masaccios Anmut,

  Ihre Visionen leben auf jedem Gesicht,

  Jeder Strich ein Zeichen auf der Seite der Geschichte,

  Überdauert die Jahre, überdauert das Alter.

Refrain:

  Gemälde in der Zeit, mit Farben, die bleiben,

  Eingefangen im Stein, wo sie nie verblassen,

  Ein Fresko, geboren im Herzen der Wand,

  Über Jahrhunderte hinweg steht es hoch.

Bridge:

  Restaurierung, die sorgfältige Hand,

  Bewahrt Kunst im ganzen Land,

  Durch Risse und Zeit erwecken sie zum Leben,

  Die Schönheit im Kampf des Künstlers.

Refrain:

  Malen in der Zeit, mit Farben, die bleiben,

  Eingefangen im Stein, wo sie niemals verblassen,

  Ein Fresko, geboren im Herzen der Wand,

  Über Jahrhunderte hinweg steht es hoch.

Outro:

  Für immer hell, für immer stark,

  In der Freskenkunst, wo Farben hingehören.

 


Die bescheidene Schnecke, ein königliches Opfer (Purpur)

Secrets of the Purpur

Verse 1:

  In ancient seas, they paid the price,

  The humble snail, a royal sacrifice.

  From shells to dye, a crimson thread,

  Forty thousand, for a cloak of red.

Chorus:

  Purpur, born from ocean's deep,

  A color rich, a secret to keep.

  Worth its weight in gold and time,

  A king’s robe, a regal sign.

Verse 2:

  The emperors and kings did wear,

  The color rare, beyond compare.

  From Caesar’s Rome to holy halls,

  The purple stained these sacred walls.

Chorus:

  Purpur, born from ocean's deep,

  A color rich, a secret to keep.

  Worth its weight in gold and time,

  A king’s robe, a regal sign.

Outro:

  In every thread, a tale untold,

  Of power, pride, and fortunes bold.

  Purpur, a story spun so true,

  A legacy in shades of blue.

###

Geheimnisse des Pupur

Vers 1:

  In den alten Meeren zahlten sie den Preis,

  Die bescheidene Schnecke, ein königliches Opfer.

  Von Muscheln bis hin zu Farbstoffen, ein purpurner Faden,

  Vierzigtausend, für einen roten Mantel.

Refrain:

  Purpur, geboren aus den Tiefen des Ozeans,

  Eine satte Farbe, ein Geheimnis, das es zu bewahren gilt.

  Sie ist Gold und Zeit wert,

  Das Gewand eines Königs, ein königliches Zeichen.

Vers 2:

  Die Kaiser und Könige trugen,

  Die Farbe war selten, unvergleichlich.

  Von Cäsars Rom bis zu den heiligen Hallen,

  Das Purpur befleckte diese heiligen Mauern.

Refrain:

  Purpur, geboren aus den Tiefen des Ozeans,

  Eine satte Farbe, ein Geheimnis, das es zu bewahren gilt.

  Sie ist Gold und Zeit wert,

  Das Gewand eines Königs, ein königliches Zeichen.

Outro:

  In jedem Faden eine unerzählte Geschichte,

  Von Macht, Stolz und kühnem Schicksal.

  Purpur, eine so wahre Geschichte,

  Ein Vermächtnis in Blautönen.

 


Blautöne, von Lapislazuli zu Ultramarinblau

Shades of Blue

Verse 1:

  Deep in the earth, a hidden gem,

  Lapislazuli, blue as the sky.

  Worth its weight in gold and time,

  A treasure rare, pure and divine.

Chorus:

  From mountains high and oceans wide,

  We bring the blue, our precious guide.

  Ultramarine, so bold, so bright,

  A color born from ancient light.

Verse 2:

  Artists knew this secret hue,

  A touch of heaven in every view.

  From stone to brush, the story told,

  In every stroke, the blue unfolds.

Chorus:

  From mountains high and oceans wide,

  We bring the blue, our precious guide.

  Ultramarine, so bold, so bright,

  A color born from ancient light.

Outro:

  Lapislazuli, pure and true,

  A legacy in shades of blue.

###

Blautöne

Vers 1:

  Tief in der Erde, ein verborgener Edelstein,

  Lapislazuli, blau wie der Himmel.

  Gold und Zeit wert,

  Ein seltener, reiner und göttlicher Schatz.

Refrain:

  Von hohen Bergen und weiten Ozeanen,

  Wir bringen das Blau, unseren kostbaren Führer.

  Ultramarin, so kräftig, so hell,

  Eine Farbe, geboren aus uraltem Licht.

Vers 2:

  Künstler kannten diesen geheimen Farbton,

  Ein Hauch von Himmel in jeder Ansicht.

  Vom Stein zum Pinsel, die Geschichte erzählt,

  In jedem Strich entfaltet sich das Blau.

Refrain:

  Von hohen Bergen und weiten Ozeanen,

  Wir bringen das Blau, unseren kostbaren Führer.

  Ultramarin, so kräftig, so hell,

  Eine Farbe, geboren aus uraltem Licht.

Outro:

  Lapislazuli, rein und wahr,

  Ein Erbe in Blautönen.

 

 


Taufe Christi - Andrea del Verrocchio

  Title: "The Master's Hand"

Verse 1:

  In the workshop's light, where dreams are born,

  A master’s hand, the canvas worn.

  Brush in hand, the students learn,

  As colors blend, their passions burn.

Chorus:

  From master to apprentice, the knowledge flows,

  In every stroke, the legacy grows.

  A work of art, by many hands,

  Together they build what history commands.

Verse 2:

  A young Leonardo, with visions bright,

  Paints an angel in soft, pure light.

  The master watches, a guiding star,

  As genius blooms, near and far.

Chorus:

  From master to apprentice, the knowledge flows,

  In every stroke, the legacy grows.

  A work of art, by many hands,

  Together they build what history commands.

Outro:

  In every masterpiece, a hidden tale,

  Of hands that worked without fail.

  The master's touch, forever grand,

  Echoes in each brush of sand.

###

Titel: „Die Hand des Meisters“

Strophe 1:

  Im Licht der Werkstatt, wo Träume geboren werden,

  Die Hand eines Meisters, die Leinwand abgenutzt.

  Mit dem Pinsel in der Hand lernen die Schüler,

  Während sich die Farben vermischen, brennen ihre Leidenschaften.

Refrain:

  Vom Meister zum Lehrling fließt das Wissen,

  Mit jedem Strich wächst das Vermächtnis.

  Ein Kunstwerk, von vielen Händen,

  Gemeinsam bauen sie, was die Geschichte verlangt.

Strophe 2:

  Ein junger Leonardo, mit hellen Visionen,

  Malt einen Engel in weichem, reinem Licht.

  Der Meister beobachtet, ein Leitstern,

  Während das Genie nah und fern erblüht.

Refrain:

  Vom Meister zum Lehrling fließt das Wissen,

  Mit jedem Strich wächst das Vermächtnis.

  Ein Kunstwerk, von vielen Händen,

  Gemeinsam bauen sie, was die Geschichte verlangt.

Outro:

  In jedem Meisterwerk eine verborgene Geschichte,

  Von Händen, die ohne Unterlass gearbeitet haben.

  Die ewig großartige Berührung des Meisters

  hallt in jedem Sandhauch wider.

 


Die Nordwand der Sixtinischen Kapelle erzählt die wichtigsten Stationen aus Jesu Leben:

A Legacy of Light

Lyrics

  [Verse 1]

  In the river's embrace, he stands so true 

  Water flowing, pure as morning dew 

  The heavens open wide, a voice calls clear 

  This is my son, let all hearts draw near 

  A new dawn rises, the journey starts here 

  From the depths of grace, the light will adhere 

[Chorus 1]

  In the desert, he's tested, oh so brave 

  Forty days of hunger, he won’t cave 

  The devil whispers lies, but he won't sway 

  With strength unyielding, he lights the way 

[Verse 2]

  He calls out names, those hearts ignite 

  Fishermen leave their nets, follow the light 

  United in purpose, they walk by his side 

  Echoes of hope in each stride they abide 

  From Galilee's shores, to cities so wide 

  A mission begins, with love as their guide 

[Chorus 2]

  On the mount, he speaks wisdom so profound 

  The beatitudes rise, changing the ground 

  Blessed are the meek, their time will come 

  With each gentle word, the kingdom unfolds 

[Verse 3]

  To Peter, he gives keys to what’s divine 

  The rock of the church, in faith they will shine 

  Authority bestowed, with love intertwined 

  The path of forgiveness forever aligned 

  Building a legacy, on faith we'll climb 

  In unity strong, their spirits entwined 

[Chorus 3]

  At the table, he shares the bittersweet bread 

  The cup of his blood, the covenant said 

  A farewell marked with love so deep 

  Memories linger as they gather and weep 

[Verse 4]

  But from the tomb, he breaks the dark night 

  A radiant dawn, he rises in might 

  Victory over death, the world is reborn 

  In the hearts of believers, hope’s never torn 

  A song of redemption, through ages it's worn 

  With joy everlasting, our Savior is sworn 

[Outro]

  In every heart, his message will flow 

  A legacy shines, a love we will know 

  Through trials and triumphs, hope will remain 

  In the spirit of faith, we’ll dance through the pain 



####

Ein Vermächtnis des Lichts

Liedtext

  [Strophe 1]

  In der Umarmung des Flusses steht er so treu

  Wasser fließt, rein wie Morgentau

  Der Himmel öffnet sich weit, eine Stimme ruft klar

  Dies ist mein Sohn, lasst alle Herzen näher kommen

  Eine neue Morgendämmerung bricht an, die Reise beginnt hier

  Aus den Tiefen der Gnade wird das Licht haften

[Refrain 1]

  In der Wüste wird er auf die Probe gestellt, oh so tapfer

  Vierzig Tage Hunger, er wird nicht nachgeben

  Der Teufel flüstert Lügen, aber er wird nicht schwanken

  Mit unnachgiebiger Kraft erleuchtet er den Weg

[Strophe 2]

  Er ruft Namen, diese Herzen entzünden sich

  Fischer verlassen ihre Netze, folgen dem Licht

  Vereint in ihrem Ziel gehen sie an seiner Seite

  Echos der Hoffnung in jedem Schritt, den sie aushalten

  Von den Ufern Galiläas bis in so weite Städte

  Eine Mission beginnt, mit Liebe als ihrem Führer

[Refrain 2]

  Auf dem Berg spricht er tiefe Weisheit

  Die Seligpreisungen erheben sich und verändern den Boden

  Selig sind die Sanftmütigen, ihre Zeit wird kommen

  Mit jedem sanften Wort entfaltet sich das Königreich

[Strophe 3]

  Petrus gibt er Schlüssel zu dem Göttlichen

  Der Fels der Kirche, im Glauben werden sie leuchten

  Autorität verliehen, mit Liebe verflochten

  Der Weg der Vergebung für immer ausgerichtet

  Wir bauen ein Vermächtnis auf, im Glauben werden wir klettern

  In starker Einheit, ihre Seelen sind verschlungen

[Refrain 3]

  Am Tisch teilt er das bittersüße Brot

  Der Kelch seines Blutes, sagte der Bund

  Ein Abschied, geprägt von so tiefer Liebe

  Erinnerungen bleiben, während sie sich versammeln und weinen

[Strophe 4]

  Aber aus dem Grab bricht er die dunkle Nacht

  Eine strahlende Morgendämmerung, er erhebt sich in Macht

  Sieg über Tod, die Welt wird wiedergeboren

  In den Herzen der Gläubigen wird die Hoffnung nie zerrissen

  Ein Lied der Erlösung, das durch die Jahrhunderte getragen wird

  Mit ewiger Freude wird unser Erlöser geschworen

[Outro]

  In jedem Herzen wird seine Botschaft fließen

  Ein Vermächtnis leuchtet, eine Liebe, die wir kennen werden

  Durch Prüfungen und Triumphe wird die Hoffnung bestehen bleiben

  Im Geist des Glaubens werden wir durch den Schmerz tanzen



 


Kunst des Ideals (leptosom pyknisch athletisch)

Art of the Ideal

Verse 1: The Shapes We Wear

  Leptosom, thin and tall,

  Pyknic builds, round and small.

  Athletic forms, just right, we see,

  All born into our destiny.

Chorus: Who Got It Right?

  Was Christ a builder of the body strong?

  Did Mary’s face look right or wrong?

  Did the child in the manger have a cherub’s glow,

  Or a face that only a mother would know?

Verse 2: The Artist’s Eye

  Michelangelo, with muscles bold,

  Sculpted heroes, mighty and cold.

  But Leonardo, with a softer gaze,

  Painted truth in subtle ways.

Chorus: Who Got It Right?

  Was Christ a builder of the body strong?

  Did Mary’s face look right or wrong?

  Did the child in the manger have a cherub’s glow,

  Or a face that only a mother would know?

Bridge: The Great Debate

  Round or sleek, who’s to decide?

  In art, there’s nowhere to hide.

  Should the muscles bulge, should the lines be soft,

  Each artist’s choice, each brush held aloft.

Chorus: Who Got It Right?

  Was Christ a builder of the body strong?

  Did Mary’s face look right or wrong?

  Did the child in the manger have a cherub’s glow,

  Or a face that only a mother would know?

Outro: The Eternal Question

  From canvas to stone, the battle lives on,

  In every stroke, in every dawn.

  Who’s to say what beauty means?

  The answer’s found in the artist’s dreams.

####

Kunst des Ideals

Strophe 1: Die Formen, die wir tragen

  Leptosom, dünn und groß,

  Pyknischer Körperbau, rund und klein.

  Athletische Formen, genau richtig, sehen wir,

  Alle in unser Schicksal hineingeboren.

Refrain: Wer hat es richtig gemacht?

  War Christus ein starker Erbauer des Körpers?

  Sah Marias Gesicht richtig oder falsch aus?

  Hatte das Kind in der Krippe den Glanz eines Engels,

  Oder ein Gesicht, das nur eine Mutter kennen würde?

Strophe 2: Das Auge des Künstlers

  Michelangelo, mit kühnen Muskeln,

  Formte Helden, mächtig und kalt.

  Aber Leonardo, mit einem sanfteren Blick,

  Malte die Wahrheit auf subtile Weise.

Refrain: Wer hat es richtig gemacht?

  War Christus ein starker Erbauer des Körpers?

  Sah Marias Gesicht richtig oder falsch aus?

  Hatte das Kind in der Krippe den Glanz eines Engels,

  Oder ein Gesicht, das nur eine Mutter kennen würde?

Bridge: Die große Debatte

  Rund oder glatt, wer soll das entscheiden?

  In der Kunst kann man sich nicht verstecken.

  Sollten die Muskeln hervortreten, sollten die Linien weich sein,

  Die Wahl jedes Künstlers, jeder erhobene Pinsel.

Refrain: Wer hat es richtig gemacht?

  War Christus ein starker Erbauer des Körpers?

  Sah Marias Gesicht richtig oder falsch aus?

  Hatte das Kind in der Krippe den Glanz eines Engels,

  Oder ein Gesicht, das nur eine Mutter kennen würde?

Outro: Die ewige Frage

  Von der Leinwand bis zum Stein lebt der Kampf weiter,

  In jedem Strich, in jeder Morgendämmerung.

  Wer kann sagen, was Schönheit bedeutet?

  Die Antwort findet sich in den Träumen des Künstlers.

 


Leonardo Frauenporträts

Muses in Discontent

Lyrics

  [Verse 1]

  Hey there, Leo, it's your Mona, giving you some grief

  Why'd you freeze me with this smile, it’s causing disbelief

  My eyebrows, your mistake, dear, why’d you leave them out?

  Been sitting for centuries with this grin, it's making me shout

  Hey, Vitruvian Man, they say you're quite grand

  But these ladies, oh dear, they're tougher than sand

[Chorus]

  Confused artist, brush so grand

  Your muses now demand

  Better expressions, better stance

  It’s a portrait revolution, take a chance

[Verse 2]

  Hi Leo, Venus here, with seashell and wistful gaze

  Your paints tell my story, but my stance is a daze

  What’s with these odd poses, you call them divine?

  If I could move my limbs, I'd give your frame a redesign

  Dear Ginevra in the forest, looking so forlorn

  Critiquing your masterpieces 'til the break of dawn

[Chorus]

  Confused artist, brush so grand

  Your muses now demand

  Better expressions, better stance

  It’s a portrait revolution, take a chance

[Bridge]

  Leonardo sighs, out of words

  His painted women sound absurd

  He grabs his brush, paints anew

  It's a laugh, but he's got to see it through

[Chorus]

  Confused artist, brush so grand

  Your muses now demand

  Better expressions, better stance

  It’s a portrait revolution, take a chance

###

Unzufriedene Musen

Liedtext

  [Strophe 1]

  Hey, Leo, hier ist deine Mona, die dir Kummer bereitet

  Warum lässt du mich mit diesem Lächeln erstarren, es verursacht Unglauben

  Meine Augenbrauen, dein Fehler, Liebling, warum hast du sie weggelassen?

  Ich sitze seit Jahrhunderten mit diesem Grinsen da, es bringt mich zum Schreien

  Hey, vitruvianischer Mensch, sie sagen, du bist ganz großartig

  Aber diese Damen, oh je, sie sind zäher als Sand

[Refrain]

  Verwirrter Künstler, Pinsel so großartig

  Deine Musen verlangen jetzt

  Bessere Ausdrücke, bessere Haltung

  Es ist eine Porträtrevolution, nutze die Chance

[Strophe 2]

  Hallo Leo, hier ist Venus, mit Muschel und wehmütigem Blick

  Deine Bilder erzählen meine Geschichte, aber meine Haltung ist benommen

  Was ist mit diesen seltsamen Posen, du nennst sie göttlich?

  Wenn ich meine Glieder bewegen könnte, würde ich deinen Rahmen neu gestalten

  Liebe Ginevra im Wald, die so verlassen aussieht

  Kritisiert deine Meisterwerke bis zum Morgengrauen

[Refrain]

  Verwirrter Künstler, so großartiger Pinsel

  Deine Musen verlangen jetzt

  Bessere Ausdrücke, bessere Haltung

  Es ist eine Porträtrevolution, nutze die Chance

[Bridge]

  Leonardo seufzt, ihm fehlen die Worte

  Seine gemalten Frauen klingen absurd

  Er greift nach seinem Pinsel und malt neu

  Es ist ein Witz, aber er muss es durchziehen

[Refrain]

  Verwirrter Künstler, so großartiger Pinsel

  Deine Musen verlangen jetzt

  Bessere Ausdrücke, bessere Haltung

  Es ist eine Porträtrevolution, nutze die Chance



 


Picture of Caravaggio: The Incredulity of Saint Thomas  

Faith and Wounds

Lyrics

  [Verse 1]

  Hey Thomas, what's the deal, man?

  Couldn't just take my word on faith?

  Now you're prodding at my side wound

  Like it's a puzzle you need to scrape

  It’s like you need more than resurrection

  To really put your doubts to rest

[Chorus]

  Thomas, that wound still hurts

  Even in my risen form

  Faith might heal the soul

  But the body's still reborn

[Verse 2]

  Yeah, I walked out from the tomb, see?

  I thought that’d be enough for you

  But now you're poking, prying, questioning

  Doing all a doubter would do

  Can't your fingers find some peace, man?

  Just let the miracle sink in

[Chorus]

  Thomas, that wound still hurts

  Even in my risen form

  Faith might heal the soul

  But the body's still reborn

[Bridge]

  Didn’t I give you the signs?

  I broke through space and time

[Chorus]

  Thomas, that wound still hurts

  Even in my risen form

  Faith might heal the soul

  But the body's still reborn

###

  Glaube und Wunden

Songtext

  [Strophe 1]

  Hey Thomas, was ist los, Mann?

  Konntest du mir nicht einfach glauben?

  Jetzt stocherst du an meiner Seitenwunde herum

  Als wäre sie ein Puzzle, das du lösen musst

  Es ist, als bräuchtest du mehr als Auferstehung

  Um deine Zweifel wirklich zu zerstreuen

[Refrain]

  Thomas, diese Wunde schmerzt immer noch

  Selbst in meiner auferstandenen Gestalt

  Könnte der Glaube die Seele heilen

  Aber der Körper wird immer noch wiedergeboren

[Strophe 2]

  Ja, ich bin aus dem Grab gestiegen, verstehst du?

  Ich dachte, das würde dir reichen

  Aber jetzt stocherst du herum, fragst, stellst Fragen

  Tust alles, was ein Zweifler tun würde

  Kannst du deine Finger nicht zur Ruhe bringen, Mann?

  Lass das Wunder einfach auf dich wirken

[Refrain]

  Thomas, diese Wunde schmerzt noch immer

  Selbst in meiner auferstandenen Gestalt

  Vielleicht heilt der Glaube die Seele

  Aber der Körper wird immer noch wiedergeboren

[Bridge]

  Habe ich dir nicht die Zeichen gegeben?

  Ich habe Raum und Zeit durchbrochen

[Refrain]

  Thomas, diese Wunde schmerzt noch immer

  Selbst in meiner auferstandenen Gestalt

  Vielleicht heilt der Glaube die Seele

  Aber der Körper wird immer noch wiedergeboren



 


Adam und Eva dürfen keinen Bauchnabel haben !!!!

 Artistic Revision

  Lyrics

  [Verse 1]

  Adam and Eve, they came to life, from that painting so divine

  Pointin' fingers at their tummies, said 'These navels, they're not fine!'

  'How could we have belly buttons, when we’re the first of our kind?'

  Dürer's brush did them wrong, oh the history's maligned

  They knocked on doors, they raised their voice, 'Change our art, make it right!'

  Susanne sighed, rolled her eyes, ready to end this fight

[Chorus]

  Change it now

  Change it now

[Verse 2]

  Dürer stood there, shaking head, 'Oh, you can't be serious, guys'

  'Historical accuracy aside, it makes the art feel right'

  But Adam's jabbin’ at the canvas, ‘cause Eve’s belly’s in plight 

  ‘No parent gave us birth, we were created, pure light’

  Susanne stepped in with a brush, shaking her head with might

  ‘Okay, we’ll fix your paint job, and end this little plight’

[Chorus]

  Change it now

  Change it now

[Bridge]

  Finally, it was settled, and the painting was redone

  Adam and Eve walked away, their crusade finally won

  Dürer sighed, 'Man, these characters, oh what a bunch'

  Susanne smiled, said 'Relax, it was all just for fun!’

[Chorus]

  Change it now

  Change it now

###

  Künstlerische Überarbeitung

  Liedtext

  [Strophe 1]

  Adam und Eva wurden durch dieses göttliche Gemälde zum Leben erweckt

  Sie zeigten mit dem Finger auf ihre Bäuche und sagten: „Diese Nabel sind nicht in Ordnung!“

  „Wie können wir Bauchnabel haben, wenn wir die Ersten unserer Art sind?“

  Dürers Pinsel hat ihnen Unrecht getan, oh, die Geschichte hat sie verleumdet

  Sie klopften an Türen und erhoben ihre Stimme: „Ändert unsere Kunst, macht sie richtig!“

  Susanne seufzte, verdrehte die Augen, bereit, diesen Kampf zu beenden

[Refrain]

  Ändere es jetzt

  Ändere es jetzt

[Strophe 2]

  Dürer stand da und schüttelte den Kopf: „Oh, das kann nicht euer Ernst sein, Leute.“

  „Historische Genauigkeit beiseite, es lässt die Kunst richtig erscheinen.“

  Aber Adam sticht auf die Leinwand ein, weil Evas Bauch in Not ist.

  „Kein Elternteil hat uns geboren, wir wurden erschaffen, reines Licht.“

  Susanne trat mit einem Pinsel ein und schüttelte heftig den Kopf.

  „Okay, wir werden deine Malerei reparieren und diese kleine Notlage beenden.“

[Refrain]

  Ändere es jetzt

  Ändere es jetzt

[Bridge]

  Endlich war es geklärt und das Gemälde wurde neu gemalt.

  Adam und Eva gingen weg, ihr Kreuzzug war endlich gewonnen.

  Dürer seufzte: „Mann, diese Charaktere, oh, was für ein Haufen.“

  Susanne lächelte und sagte: „Entspann dich, es war alles nur für Spaß!‘

[Refrain]

  Ändere es jetzt

  Ändere es jetzt



 


Adam mag seinen Kopf nicht

A Head full of Dreams

Lyrics

  [Verse 1]

  Woke up on the ceiling, it's bizarre

  This head's too small for my superstar frame, it's a shame

  Hey Michelangelo, what's the deal?

  Come on man, let's get real

  I need a head that's fit for a king, do the thing

  Don't make me beg on my marble knees

[Chorus]

  Why's my head so brief?

  Give me some relief

  Make it big and grand

  Like David's, understand?

[Verse 2]

  Michelangelo’s in shock, oh, the stress

  He looks at me like I’m a mess, what a quest

  He says, "I crafted you with care"

  But I need some room up there

  Give me features that are right, make it bright

  This art should spark a new sensation

[Chorus]

  Why's my head so brief?

  Give me some relief

  Make it big and grand

  Like David's, understand?

[Bridge]

  Heads and hearts collide

  Michelangelo's pride

  Let’s fix history right

  And make my head a sight

[Chorus]

  Why's my head so brief?

  Give me some relief

  Make it big and grand

  Like David's, understand?

###

Ein Kopf voller Träume

Songtext

  [Strophe 1]

  Bin an der Decke aufgewacht, es ist bizarr

  Dieser Kopf ist zu klein für meine Superstar-Figur, es ist eine Schande

  Hey Michelangelo, was ist los?

  Komm schon, Mann, lass uns ehrlich sein

  Ich brauche einen Kopf, der eines Königs würdig ist, mach das Ding

  Lass mich nicht auf meinen marmornen Knien betteln

[Refrain]

  Warum ist mein Kopf so kurz?

  Gib mir etwas Erleichterung

  Mach ihn groß und erhaben

  Wie den von David, verstanden?

[Strophe 2]

  Michelangelo steht unter Schock, oh, der Stress

  Er sieht mich an, als wäre ich ein Wrack, was für eine Suche

  Er sagt: „Ich habe dich mit Sorgfalt geschaffen“

  Aber ich brauche da oben etwas Platz

  Gib mir die richtigen Gesichtszüge, mach ihn hell

  Diese Kunst sollte eine neue Sensation auslösen

[Refrain]

  Warum ist mein Kopf so kurz?

  Gib mir etwas Erleichterung

  Mach es groß und erhaben

  Wie Davids, verstanden?

[Bridge]

  Köpfe und Herzen prallen aufeinander

  Michelangelos Stolz

  Lass uns die Geschichte in Ordnung bringen

  Und meinen Kopf zu einer Sehenswürdigkeit machen

[Refrain]

  Warum ist mein Kopf so kurz?

  Gib mir etwas Erleichterung

  Mach es groß und erhaben

  Wie Davids, verstanden?




Dear Adam, Susanne Fixes Your Head with Photoshop

Verse 1:

  Adam looked at his reflection,

  Felt something wasn't right,

  Michelangelo did his best,

But that head, oh what a sight!

Chorus:

  Dear Adam, don’t you fret,

  Susanne's here with Photoshop, no more regrets,

  Michelangelo might groan, but don’t you be upset,

  Now your head's perfect, shining bright, set to impress!

Verse 2:

  Michelangelo worked so hard,

  But Adam sighed and said,

  "This face could use a little fix,

  Thank you, Susanne, for my brand-new head!"

Chorus:

  Dear Adam, don’t you fret,

  Susanne's here with Photoshop, no more regrets,

  Michelangelo might groan, but don’t you be upset,

  Now your head's perfect, shining bright, set to impress!

###

Titel: „Lieber Adam, Susanne repariert deinen Kopf mit Photoshop“

Strophe 1:

  Adam sah sein Spiegelbild an,

  fühlte, dass etwas nicht stimmte,

  Michelangelo tat sein Bestes,

  aber dieser Kopf, oh, was für ein Anblick!

Refrain:

  Lieber Adam, ärgere dich nicht,

  Susanne ist hier mit Photoshop, keine Reue mehr,

  Michelangelo stöhnt vielleicht, aber sei nicht verärgert,

  Jetzt ist dein Kopf perfekt, strahlt hell, wird Eindruck machen!

Strophe 2:

  Michelangelo arbeitete so hart,

  aber Adam seufzte und sagte,

  „Dieses Gesicht könnte eine kleine Korrektur vertragen,

  Danke, Susanne, für meinen brandneuen Kopf!“

Refrain:

  Lieber Adam, ärgere dich nicht,

  Susanne ist hier mit Photoshop, keine Reue mehr,

  Michelangelo stöhnt vielleicht, aber sei nicht verärgert,

  Jetzt ist dein Kopf perfekt, strahlt hell, wird Eindruck machen!

 

 

 

 


Der Jungbrunnen von Lucas Cranach d. Ä. 1546

 "The Fountain of Frauds"

Illusions of Youth

Verse 1:

  In the land of creams and potions,

  Where youth is sold in lotion bottles,

  They say, "Buy this, and stop the motions,

Of time that shows your life's little throttles."

You turn 20, start to panic,

  "Oh no, a wrinkle!" It's manic.

  So you grab that cream, it’s supposed to be magic,

  But let’s be real, it's all just tragic.

Chorus:

  Dive into the Fountain of Frauds,

  Where promises are just facades,

  Slather it on, but beware the cost,

  You won’t be young, just a little less lost.

Verse 2:

  Now, Cranach knew a thing or two,

  About this wish we hold so true,

  Old ladies line up, looking blue,

  But dip in the pool, and out they flew.

On one side, hags, on the other, queens,

  This is what the beauty industry means.

  But newsflash, folks, it's not what it seems,

  Your wallet's thinner, but no one beams.

Chorus:

  Dive into the Fountain of Frauds,

  Where promises are just facades,

  Slather it on, but beware the cost,

  You won’t be young, just a little less lost.

Bridge:

  The ads say, "Stay young, never grow old,"

  But underneath, the truth is cold.

  You’re paying for hope, but what’s sold?

  A fantasy that’s grown so bold.

Verse 3:

  So if you see those creams, beware,

  They promise much but rarely care.

  The real trick, if you dare,

  Is knowing age is just... a number in the air.

Chorus:

  Dive into the Fountain of Frauds,

  Where promises are just facades,

  Slather it on, but beware the cost,

  You won’t be young, just a little less lost.



###

Illusionen der Jugend

Strophe 1:

  Im Land der Cremes und Tränke,

  Wo Jugend in Lotionsflaschen verkauft wird,

  Sagen sie: „Kauf das und hör auf zu zappeln,

  Der Zeit, die die kleinen Drosseln deines Lebens zeigt.“

Du wirst 20 und gerätst in Panik,

  „Oh nein, eine Falte!“ Es ist manisch.

  Also schnappst du dir diese Creme, sie soll magisch sein,

  Aber seien wir ehrlich, es ist alles nur tragisch.

Refrain:

  Tauche ein in den Brunnen der Betrügereien,

  Wo Versprechen nur Fassaden sind,

  Trage sie dick auf, aber hüte dich vor den Kosten,

  Du wirst nicht jung sein, nur ein bisschen weniger verloren.

Strophe 2:

  Nun, Cranach wusste ein oder zwei Dinge,

  Über diesen Wunsch, der uns so sehr am Herzen liegt,

  Alte Damen stellen sich mit blauen Augen in einer Reihe auf,

  Aber wenn sie in den Pool springen, fliegen sie wieder raus.

Auf der einen Seite Hexen, auf der anderen Königinnen,

  Das ist die Bedeutung der Schönheitsindustrie.

  Aber Eilmeldung, Leute, es ist nicht das, was es zu sein scheint,

  Ihre Brieftasche ist dünner, aber niemand strahlt.

Refrain:

  Tauchen Sie ein in den Brunnen der Betrügereien,

  Wo Versprechen nur Fassaden sind,

  Tragen Sie es auf, aber achten Sie auf die Kosten,

  Sie werden nicht jung sein, nur ein bisschen weniger verloren.

Bridge:

  Die Werbung sagt: „Bleiben Sie jung, werden Sie nie alt“,

  Aber darunter ist die Wahrheit kalt.

  Sie zahlen für Hoffnung, aber was wird verkauft?

  Eine Fantasie, die so dreist geworden ist.

Vers 3:

  Also, wenn Sie diese Cremes sehen, seien Sie vorsichtig,

  Sie versprechen viel, aber kümmern sich selten darum.

  Der wahre Trick, wenn Sie sich trauen,

  Besteht darin, zu wissen, dass das Alter nur ... eine Zahl in der Luft ist.

Refrain:

  Tauche ein in den Brunnen der Betrügereien,

  Wo Versprechen nur Fassaden sind,

  Trage es dick auf, aber sei vorsichtig,

  Du wirst nicht jung sein, nur ein bisschen weniger verloren.



 


A Pigment Revolution (Erfindung der Ölmalerei)

Lyrics

  [Verse 1]

  In the age of the brush, when colors collide,

  Oil paints brought to life the dreams inside,

  Jan van Eyck's hand, oh, a visionary's touch,

  With linseed and walnut, we learned so much.

  Gesso laid down, the canvas prepped right,

Artistry flourished, under the Renaissance light.

[Chorus]

  A pigment revolution, a vibrant display,

  Chiaroscuro depths, shadows at play.

  Each stroke a whisper, each hue a tale,

  In the realm of the masters, we shall prevail.

[Verse 2]

  From wood to the canvas, the journey unfolds,

  Bristle brushes dance, the stories retold.

  With time on his side, the artist refines,

  Days of creation, where genius aligns.

  Protect with a varnish, keep history alive,

  In a world of expression, the soul will thrive.

[Chorus]

  A pigment revolution, a vibrant display,

  Chiaroscuro depths, shadows at play.

  Each stroke a whisper, each hue a tale,

  In the realm of the masters, we shall prevail.

[Bridge]

  Masters of oil, with colors they sway,

  Painting the visions that never decay.

  History breathes in each stroke, each line,

  Forever immortal, through space and through time.

[Chorus]

  A pigment revolution, a vibrant display,

  Chiaroscuro depths, shadows at play.

  Each stroke a whisper, each hue a tale,

  In the realm of the masters, we shall prevail.

###

Leinwand der Träume

Text

  [Strophe 1]

  Im Zeitalter des Pinsels, wenn Farben aufeinandertreffen,

  erweckten Ölfarben die Träume im Inneren zum Leben,

  Jan van Eycks Hand, oh, die Berührung eines Visionärs,

  Mit Leinsamen und Walnuss haben wir so viel gelernt.

  Gesso aufgetragen, die Leinwand richtig vorbereitet,

  die Kunstfertigkeit blühte im Licht der Renaissance auf.

[Refrain]

  Eine Pigmentrevolution, eine lebendige Darstellung,

  Chiaroscuro-Tiefen, Schattenspiel.

  Jeder Strich ein Flüstern, jeder Farbton eine Geschichte,

  Im Reich der Meister werden wir siegen.

[Strophe 2]

  Vom Holz zur Leinwand entfaltet sich die Reise,

  Borstenpinsel tanzen, die Geschichten werden neu erzählt.

  Mit der Zeit auf seiner Seite verfeinert der Künstler,

  Tage der Schöpfung, an denen sich Genies vereinen.

  Mit einem Lack schützen, die Geschichte am Leben erhalten,

  In einer Welt des Ausdrucks wird die Seele gedeihen.

[Refrain]

  Eine Pigmentrevolution, eine lebendige Darstellung,

  Chiaroscuro-Tiefen, Schattenspiel.

  Jeder Strich ein Flüstern, jeder Farbton eine Geschichte,

  Im Reich der Meister werden wir siegen.

[Bridge]

  Meister der Ölmalerei, mit Farben, die sie bewegen,

  Malen die Visionen, die niemals vergehen.

  Die Geschichte atmet in jedem Strich, jeder Linie,

  Für immer unsterblich, durch Raum und Zeit.

[Refrain]

  Eine Pigmentrevolution, eine lebendige Darstellung,

  Chiaroscuro-Tiefen, Schattenspiel.

  Jeder Strich ein Flüstern, jeder Farbton eine Geschichte,

  Im Reich der Meister werden wir siegen.

 


Rogier van der Weyden - Der Altargemälde Song

A Canvas of Reverence

Verse 1:

  Brushstrokes of grace in each holy frame,

  Rogier, your art calls out our name.

  The colors speak of heaven’s light,

  In every altar, a sacred sight.

Chorus:

  Rogier, your hands have shown the way,

  In every panel, where saints lay.

  The stories told with light and pain,

  Your art, a hymn that will remain.

Verse 2:

  Christ’s descent, the sorrowed eyes,

  A mother’s grief beneath the skies.

  You captured moments pure and deep,

  In altars where the angels weep.

Chorus:

  Rogier, your hands have shown the way,

  In every panel, where saints lay.

  The stories told with light and pain,

  Your art, a hymn that will remain.

Bridge:

  Through every canvas, every fold,

  You painted truth in colors bold.

  The holy scenes that never fade,

  In history, your legacy's made.

Chorus:

  Rogier, your hands have shown the way,

  In every panel, where saints lay.

  The stories told with light and pain,

  Your art, a hymn that will remain.

###

Eine Leinwand der Ehrfurcht

Strophe 1:

  Pinselstriche der Anmut in jedem heiligen Rahmen,

  Rogier, deine Kunst ruft unseren Namen.

  Die Farben sprechen vom Licht des Himmels,

  In jedem Altar ein heiliger Anblick.

Refrain:

  Rogier, deine Hände haben den Weg gezeigt,

  In jedem Bild, auf dem Heilige liegen.

  Die Geschichten, erzählt mit Licht und Schmerz,

  Deine Kunst, ein Hymnus, der bleiben wird.

Strophe 2:

  Christi Abstieg, die traurigen Augen,

  Die Trauer einer Mutter unter dem Himmel.

  Du hast Momente rein und tief eingefangen,

  In Altären, wo die Engel weinen.

Refrain:

  Rogier, deine Hände haben den Weg gezeigt,

  In jedem Bild, auf dem Heilige liegen.

  Die Geschichten, erzählt mit Licht und Schmerz,

  Deine Kunst, ein Hymnus, der bleiben wird.

Bridge:

  Durch jede Leinwand, jede Falte,

  hast du die Wahrheit in kräftigen Farben gemalt.

  Die heiligen Szenen, die nie verblassen,

  In der Geschichte ist dein Vermächtnis entstanden.

Refrain:

  Rogier, deine Hände haben den Weg gezeigt,

  In jedem Bild, auf dem Heilige liegen.

  Die Geschichten, erzählt mit Licht und Schmerz,

  Deine Kunst, eine Hymne, die bleiben wird.

 


Jesus will kein Lamm sein

Jan van Eyck - Genter Altar

  Redefining the Devine

Lyrics

  [Verse 1]

  Stepped out of the frame, it's time for a chat

  I'm sick of this symbol, Jan, can we talk 'bout that?

  A lamb? Really, man? Don't you think it's outdated?

[Chorus]

  It's time for a change, let's make it clear

  Give me a look that's sharp and sincere

  Modern folks will finally get..

  Who I am here

[Verse 2]

  Okay, so the crown – it's gotta go too

  To live on a canvas without feeling blue

  Just a guy, telling truths, not stuck in a zoo

[Chorus]

  It's time for a change, let's make it clear

  Give me a look that's sharp and sincere

  Modern folks will finally get… Who I am here

[Bridge]

  Let’s bring in some freshness, some new paint today

  A friendlier Jesus; come on, whaddaya say?

  Updating this portrait in a new, vibrant way

[Chorus]

  It's time for a change, let's make it clear

  Give me a look that's sharp and sincere

  Modern folks will finally get… Who I am here

##

  Das Göttliche neu definieren

Songtext

  [Strophe 1]

  Aus dem Rahmen getreten, es ist Zeit für ein Gespräch

  Ich habe dieses Symbol satt, Jan, können wir darüber reden?

  Ein Lamm? Wirklich, Mann? Findest du es nicht veraltet?

[Refrain]

  Es ist Zeit für eine Veränderung, lass es uns klarstellen

  Gib mir einen scharfen und aufrichtigen Blick

  Moderne Leute werden endlich verstehen …

  Wer ich hier bin

[Strophe 2]

  Okay, also die Krone – die muss auch weg

  Um auf einer Leinwand zu leben, ohne traurig zu sein

  Nur ein Typ, der Wahrheiten sagt, nicht in einem Zoo gefangen

[Refrain]

  Es ist Zeit für eine Veränderung, lass es uns klarstellen

  Gib mir einen scharfen und aufrichtigen Blick

  Moderne Leute werden endlich verstehen … Wer ich hier bin

[Bridge]

  Lass uns heute etwas Frische reinbringen, etwas neue Farbe

  Einen freundlicheren Jesus; komm schon, was sagst du?

  Aktualisiere dieses Porträt auf eine neue, lebendige Art

[Refrain]

  Es ist Zeit für eine Veränderung, lass es uns klarstellen

  Gib mir einen scharfen und aufrichtigen Blick

  Moderne Leute werden endlich verstehen… Wer ich hier bin



 


Pforten des Paradieses

Ghiberti, "Gates of Paradise," east doors of the Florence Baptistery

  Journey through Sacred Art

Lyrics

  [Verse 1]

  Crafted by the hands of Ghiberti

  Blessed by the divine, you see

  The gates to heaven open wide

  Each panel tells a sacred sign

  From creation to mankind’s trial

  Artistry that never goes out of style

[Chorus]

  Come along now, come along with me

  Stories told in bronze, see eternity

  What it's like to be free, yeah

  Come along into paradise, you'll see

[Verse 2]

  In Florence, they stand, doors of gold

  Leading us to wonder, tales of old

  Reflections of the holy, the sublime

  Spellbinding through the test of time

  Every image, a divine plan

  Spiritual, crafted by human hands

[Chorus]

  Come along now, come along with me

  Stories told in bronze, see eternity

  What it's like to be free, yeah

  Come along into paradise, you'll see

[Bridge]

  Through the gates, journey to the divine

  Witness art that forever shines

  From the past, bridging through the line

  Ghiberti's touch, truly divine

[Chorus]

  Come along now, come along with me

  Stories told in bronze, see eternity

  What it's like to be free, yeah

  Come along into paradise, you'll see

###

Reise durch die sakrale Kunst

Text

  [Strophe 1]

  Geschaffen von Ghibertis Händen

  Gesegnet vom Göttlichen, siehst du

  Die Tore zum Himmel öffnen sich weit

  Jede Tafel erzählt ein heiliges Zeichen

  Von der Schöpfung bis zur Prüfung der Menschheit

  Kunstfertigkeit, die nie aus der Mode kommt

[Refrain]

  Komm jetzt mit, komm mit mir

  Geschichten, erzählt in Bronze, sieh die Ewigkeit

  Wie es ist, frei zu sein, ja

  Komm mit ins Paradies, du wirst es sehen

[Strophe 2]

  In Florenz stehen sie, Türen aus Gold

  Führen uns zum Staunen, Geschichten aus alter Zeit

  Spiegelungen des Heiligen, des Erhabenen

  Faszinierend durch den Test der Zeit

  Jedes Bild, ein göttlicher Plan

  Spirituell, von Menschenhand geschaffen

[Refrain]

  Komm jetzt mit, komm mit mir

  Geschichten, erzählt in Bronze, sieh die Ewigkeit

  Wie es ist, frei zu sein, ja

  Komm mit ins Paradies, du wirst es sehen

[Bridge]

  Durch die Tore, Reise zum Göttlichen

  Erlebe Kunst, die ewig leuchtet

  Aus der Vergangenheit, die die Linie überbrückt

  Ghibertis Berührung, wahrhaft göttlich

[Refrain]

  Komm jetzt mit, komm mit mir

  Geschichten in Bronze erzählt, sieh die Ewigkeit

  Wie es ist, frei zu sein, ja

  Komm mit ins Paradies, du wirst es sehen



 


Ich entblöße Venus

Revealing Venus

Lyrics

  [Verse 1]

  Susanne and Venus took a leap today

  Flaunting secrets hidden in a bold display (yeah)

  Artistic veils aside, we're free to show

  Layers peeled, there's nothing left to stow

  Every brushstroke tells a different tale

  A cheeky twist where modesty could fail

[Chorus]

  We're unveiling now, no fear, no shame

  Flaunt the truth, don't play the modest game

  Renaissance reborn, in this light we trust

  Venus shining bright, from dawn to dusk

[Verse 2]

  In Botticelli's dream, we’d often hide

  But Susanne's courage brought the truth to light (oh)

  With every flourish, every line we trace

  Venus stands tall in her divine embrace

  No restraint, just beauty undenied

  We see her now, with none to override

[Chorus]

  We're unveiling now, no fear, no shame

  Flaunt the truth, don't play the modest game

  Renaissance reborn, in this light we trust

  Venus shining bright, from dawn to dusk

[Bridge]

  Peel back the old, reveal the new

  Art and soul in every hue

  Here's to beauty, bold and true

  Venus, we're in awe of you

[Chorus]

  We're unveiling now, no fear, no shame

  Flaunt the truth, don't play the modest game

  Renaissance reborn, in this light we trust

  Venus shining bright, from dawn to dusk

###

Liedtext

  [Strophe 1]

  Susanne und Venus haben heute einen Sprung gewagt

  Wir stellen Geheimnisse zur Schau, die in einer kühnen Darstellung verborgen sind (ja)

  Künstlerische Schleier beiseite, wir können uns frei zeigen

  Schichten abgezogen, es gibt nichts mehr zu verstauen

  Jeder Pinselstrich erzählt eine andere Geschichte

  Eine freche Wendung, wo die Bescheidenheit versagen könnte

[Refrain]

  Wir enthüllen jetzt, keine Angst, keine Scham

  Stellen Sie die Wahrheit zur Schau, spielen Sie nicht das Spiel der Bescheidenheit

  Wiedergeborene Renaissance, in dieses Licht vertrauen wir

  Venus leuchtet hell, von der Morgendämmerung bis zur Abenddämmerung

[Strophe 2]

  In Botticellis Traum haben wir uns oft versteckt

  Aber Susannes Mut brachte die Wahrheit ans Licht (oh)

  Mit jeder Schnörkel, jeder Linie, die wir ziehen

  Venus steht hoch erhoben in ihrer göttlichen Umarmung

  Keine Zurückhaltung, nur unbestreitbare Schönheit

  Wir sehen sie jetzt, ohne dass jemand sie überlagern könnte

[Refrain]

  Wir enthüllen jetzt, keine Angst, keine Scham

  Stell die Wahrheit zur Schau, spiel nicht das Spiel der Bescheidenheit

  Wiedergeborene Renaissance, in dieses Licht vertrauen wir

  Venus leuchtet hell, von der Morgendämmerung bis zur Abenddämmerung

[Bridge]

  Schäl das Alte ab, enthülle das Neue

  Kunst und Seele in jeder Farbe

  Auf die Schönheit, kühn und wahr

  Venus, wir bewundern dich

[Refrain]

  Wir enthüllen jetzt, keine Angst, keine Scham

  Stell die Wahrheit zur Schau, spiel nicht das Spiel der Bescheidenheit

  Wiedergeborene Renaissance, in dieses Licht vertrauen wir

  Venus leuchtet hell, von der Morgendämmerung bis zur Abenddämmerung



 


Botticelli Frühling

Title: "Springtime Serenade"

Verse 1:

  In the garden where the blooms unfold,

  Sunlight paints a story, a beauty to behold.

  Springtime’s here, and it’s a brand new day,

  Feel the warmth and let your heart sway.

Chorus:

  Oh, let the springtime serenade,

  Fill the air with love and grace.

  With the flowers in bloom and the sun’s embrace,

  In this springtime serenade, find your place.

Verse 2:

  Venus smiles in the morning light,

  Grace and beauty make the world bright.

  In this season, let your spirit fly,

  With the rhythm of the flowers, reach the sky.

Chorus:

  Oh, let the springtime serenade,

  Fill the air with love and grace.

  With the flowers in bloom and the sun’s embrace,

  In this springtime serenade, find your place.

Outro:

  Let the melody of spring lead the way,

  In this serenade, let your heart stay.

###

Titel: „Frühlingsserenade“

Strophe 1:

  Im Garten, wo die Blüten sich entfalten,

  malt das Sonnenlicht eine Geschichte, eine Schönheit, die man sehen muss.

  Der Frühling ist da und es ist ein brandneuer Tag,

  Spüren Sie die Wärme und lassen Sie Ihr Herz schwanken.

Refrain:

  Oh, lass die Frühlingsserenade,

  die Luft mit Liebe und Anmut erfüllen.

  Mit den blühenden Blumen und der Umarmung der Sonne,

  finden Sie in dieser Frühlingsserenade Ihren Platz.

Strophe 2:

  Venus lächelt im Morgenlicht,

  Anmut und Schönheit erhellen die Welt.

  Lassen Sie in dieser Jahreszeit Ihren Geist fliegen,

  erreichen Sie im Rhythmus der Blumen den Himmel.

Refrain:

  Oh, lass die Frühlingsserenade,

  die Luft mit Liebe und Anmut erfüllen.

  Mit den blühenden Blumen und der Umarmung der Sonne,

  finden Sie in dieser Frühlingsserenade Ihren Platz.

Outro:

  Lass dich von der Melodie des Frühlings leiten,

  Lass dein Herz in dieser Serenade verweilen.

 


Sandro Botticelli - Die Verleumdung des Apelles

 Diese Allegorie zeigt, wie Verleumdung, begleitet von Betrug, Verrat und Neid einen Jüngling vor den Thron eines eselohrigen Königs ziehen.

Während die nackte Wahrheit, des Malers schönste Aktfigur, beschwörend die rechte Hand hebt und sich vom Geschehen abwendet, blickt die als alte Frau dargestellte Reue zu ihr zurück. Barfuß wollte sie gerade nach rechts schreiten.

Dorthin hat man einen wehrlosen, halbnackten Mann geschleift, der betend die Hände erhebt. Die Verleumdung zerrt ihn an den Haaren und bringt mithilfe einer Fackel ein falsches Licht in das Geschehen.

Hinterlist, Betrug und Neid bedrängen den Herrscher.

Lyrics

Title: "Shadows of Calumny"

Verse 1:

  In the dark where whispers grow,

  Lies weave a tale, deceit in tow.

  Faces twist with shadows deep,

  Trust is lost, truth’s asleep.

Chorus:

  Oh, shadows of calumny,

  Doubt and lies in the air,

  In this court of deception,

  Truth’s heavy, but we care.

  Rise above the false claims,

  Let the light set you free,

  In the shadows of calumny,

  Find the truth you’ll see.

Verse 2:

  Accusations pierce the night,

  Falsehoods blur the line of right.

  Apelles stands through the storm,

  Justice lost in the lies’ form.

Chorus:

  Oh, shadows of calumny,

  Doubt and lies in the air,

  In this court of deception,

  Truth’s heavy, but we care.

  Rise above the false claims,

  Let the light set you free,

  In the shadows of calumny,

  Find the truth you’ll see.

Outro:

  When the light breaks through the haze,

  Truth will rise from the maze.

#####

Titel: „Schatten der Verleumdung“

Strophe 1:

  In der Dunkelheit, wo das Geflüster wächst,

  spinnen Lügen eine Geschichte, im Schlepptau der Betrug.

  Gesichter verzerren sich mit tiefen Schatten,

  Das Vertrauen ist verloren, die Wahrheit schläft.

Refrain:

  Oh, Schatten der Verleumdung,

  Zweifel und Lügen in der Luft,

  In diesem Gericht der Täuschung,

  Die Wahrheit ist schwer, aber wir kümmern uns darum.

  Erhebe dich über die falschen Behauptungen,

  Lass dich vom Licht befreien,

  In den Schatten der Verleumdung,

  Finde die Wahrheit, die du sehen wirst.

Strophe 2:

  Anschuldigungen durchdringen die Nacht,

  Unwahrheiten verwischen die Grenze des Rechts.

  Apelles steht dem Sturm stand,

  Gerechtigkeit geht in der Form der Lügen verloren.

Refrain:

  Oh, Schatten der Verleumdung,

  Zweifel und Lügen in der Luft,

  In diesem Gericht der Täuschung,

  Die Wahrheit ist schwer, aber wir kümmern uns darum.

  Erhebe dich über die falschen Behauptungen,

  lass das Licht dich befreien,

  finde im Schatten der Verleumdung

  die Wahrheit, die du sehen wirst.

Outro:

  Wenn das Licht durch den Dunst bricht,

  wird die Wahrheit aus dem Labyrinth aufsteigen.



 


Ich provoziere Leonardo

Daredevil's Journey

Lyrics

  [Verse 1]

  Dear Leonardo, taking flight now

  Living life like a daredevil king

  Prater spinning high, and oh wow

  Dizzy, but it’s all part of the fling

  On top of the world, like no other

  This man’s not one for a simple scene

[Chorus]

  Jumping high, feeling free, oh so wild

  With a laugh that echoes through the skies

  Living bold, living loud, like a child

  No regrets as he dances, he flies

[Verse 2]

  Scaling up the Pyramid, legend's got a grip

  Jumping from heights, like it’s nothing at all

  Burj Al Arab, oh, he took that leap

  Swan dive through clouds, watch him stand tall

  Matterhorn's where he chose to resurrect

  A phoenix in motion, you can feel the spark

[Chorus]

  Jumping high, feeling free, oh so wild

  With a laugh that echoes through the skies

  Living bold, living loud, like a child

  No regrets as he dances, he flies

[Bridge]

  Leonardo, what a sight to see

  World’s a canvas, colored by your spree

  Life is art, embracing every thrill

  With a heart that beats, always ready to fill

[Chorus]

  Jumping high, feeling free, oh so wild

  With a laugh that echoes through the skies

  Living bold, living loud, like a child

  No regrets as he dances, he flies

###

Daredevil's Journey

Songtext

  [Strophe 1]

  Lieber Leonardo, jetzt hebe ich ab

  Lebe mein Leben wie ein waghalsiger König

  Der Prater dreht sich hoch, und oh wow

  Schwindelig, aber das ist alles Teil des Abenteuers

  Auf dem Gipfel der Welt, wie kein anderer

  Dieser Mann ist nicht für einfache Szenen

[Refrain]

  Springt hoch, fühlt sich frei, oh so wild

  Mit einem Lachen, das durch die Lüfte hallt

  Lebt mutig, lebt laut, wie ein Kind

  Er tanzt und fliegt ohne Reue

[Strophe 2]

  Er erklimmt die Pyramide, die Legende hat ihn im Griff

  Springt aus Höhen, als wäre es gar nichts

  Burj Al Arab, oh, er hat diesen Sprung gewagt

  Schwanensprung durch die Wolken, sieh zu, wie er hoch erhoben dasteht

  Das Matterhorn ist der Ort, an dem er sich entschied, wieder aufzuerstehen

  Ein Phönix in Bewegung, du kannst den Funken spüren

[Refrain]

  Springt hoch, fühlt frei, oh so wild

  Mit einem Lachen, das durch den Himmel hallt

  Er lebt mutig, lebt laut, wie ein Kind

  Er bereut nichts, während er tanzt und fliegt

[Bridge]

  Leonardo, was für ein Anblick

  Die Welt ist eine Leinwand, gefärbt von deinem Rausch

  Das Leben ist Kunst, die jeden Nervenkitzel umarmt

  Mit einem Herzen, das schlägt, immer bereit, sich zu füllen

[Refrain]

  Er springt hoch, fühlt sich frei, oh so wild

  Mit einem Lachen, das durch den Himmel hallt

  Er lebt mutig, lebt laut, wie ein Kind

  Er bereut nichts, während er tanzt und fliegt



 


Michelagelo Sixtina Deckenfresken

Divine Brushstrokes

  Lyrics

[Verse 1]

  In the chapel high and celestial

  Michelangelo's talent unfolds

  With energy unmatched and endless

  He crafts in vibrant hues bold

  He crafts in vibrant hues bold

[Chorus]

  And it's grace, it's form, in details he weaves

  Masterpieces touched by divine

  With a brush in his hand, the ceiling he breathes

  Art of passion and design

  Art of passion and design

[Verse 2]

  Every stroke so intricately rendered

  Each figure alive with such care

  With patience, his visions are tendered

  In glory, the ceiling lays bare

  In glory, the ceiling lays bare

[Chorus]

  And it's grace, it's form, in details he weaves

  Masterpieces touched by divine

  With a brush in his hand, the ceiling he breathes

  Art of passion and design

  Art of passion and design

[Bridge]

  Underneath the arch of creation

  He pours his soul to the core

  With love, with unwavering dedication

  He etches forevermore

[Chorus]

  And it's grace, it's form, in details he weaves

  Masterpieces touched by divine

  With a brush in his hand, the ceiling he breathes

  Art of passion and design

###

Göttliche Pinselstriche

  Liedtext

[Strophe 1]

  In der hohen und himmlischen Kapelle

  entfaltet sich Michelangelos Talent

  Mit unübertroffener und endloser Energie

  Er gestaltet in kräftigen, lebendigen Farbtönen

  Er gestaltet in kräftigen, lebendigen Farbtönen

[Refrain]

  Und es ist Anmut, es ist Form, in den Details webt er

  Vom Göttlichen berührte Meisterwerke

  Mit einem Pinsel in der Hand atmet er die Decke

  Kunst der Leidenschaft und des Designs

  Kunst der Leidenschaft und des Designs

[Strophe 2]

  Jeder Strich so kunstvoll ausgeführt

  Jede Figur mit solcher Sorgfalt lebendig

  Mit Geduld werden seine Visionen dargestellt

  In Herrlichkeit liegt die Decke frei

  In Herrlichkeit liegt die Decke frei

[Refrain]

  Und es ist Anmut, es ist Form, in den Details webt er

  Vom Göttlichen berührte Meisterwerke

  Mit einem Pinsel in der Hand atmet er die Decke

  Kunst der Leidenschaft und des Designs

  Kunst der Leidenschaft und Design

[Bridge]

  Unter dem Bogen der Schöpfung

  Er gießt seine Seele bis ins Innerste

  Mit Liebe, mit unerschütterlicher Hingabe

  Graviert er für immer

[Refrain]

  Und seine Anmut, seine Form webt er in Details

  Meisterwerke, berührt vom Göttlichen

  Mit einem Pinsel in der Hand atmet er die Decke

  Kunst der Leidenschaft und des Designs

 


Raffaels bleibendes Licht

Echoes of a Master

Verse 1:

  Born in Urbino, a father’s hand showed him the painter’s grace,

  In Perugia’s care he bloomed, and quickly found his place.

  To Florence, drawn by masters' works, he set his vision free,

  With every stroke, he learned to see the world more perfectly.

Refrain:

  In colors soft and bright, your world makes hearts stand still,

  With harmony and soul, where time and space will still,

  A master gone too young, yet forever shining clear,

  Raffael, in every line your life remains sincere.

Verse 2:

  The call of Rome took him far, to halls of endless light,

  Rooms adorned with vibrant hues, his art would shine so bright.

  So young in fame, yet weighed by pain, his heart felt every tear,

  With every form and every brush, his spirit still beats here.

Bridge:

  Through every stroke, you gave us wings,

  In every scene, your spirit sings.

  Though time has passed, your art stays true,

  Raffael, we remember you.

Outro:

  And though your hand now rests, your work still shines in light,

  In every line, your spirit lives, in the eternal sight.

  Time may fade, the brush may fall, but art remains so clear,

  Raffael, your name will echo ever near.

###

Echos eines Meisters

Strophe 1:

  Geboren in Urbino, zeigte ihm die Hand eines Vaters die Anmut des Malers,

  In Perugias Obhut blühte er auf und fand schnell seinen Platz.

  Nach Florenz, angezogen von den Werken der Meister, ließ er seiner Vision freien Lauf,

  Mit jedem Strich lernte er, die Welt perfekter zu sehen.

Refrain:

  In sanften und hellen Farben lässt deine Welt die Herzen stillstehen,

  Mit Harmonie und Seele, wo Zeit und Raum stillstehen,

  Ein Meister, der zu jung ging, doch für immer klar leuchtet,

  Raffael, in jeder Zeile bleibt dein Leben aufrichtig.

Strophe 2:

  Der Ruf Roms führte ihn weit, in Hallen endlosen Lichts,

  Räume, geschmückt mit leuchtenden Farben, seine Kunst würde so hell leuchten.

  So jung im Ruhm, doch von Schmerz geplagt, fühlte sein Herz jede Träne,

  Mit jeder Form und jedem Pinsel schlägt sein Geist noch hier.

Bridge:

  Mit jedem Strich hast du uns Flügel verliehen,

  In jeder Szene singt dein Geist.

  Obwohl die Zeit vergangen ist, bleibt deine Kunst wahr,

  Raffael, wir erinnern uns an dich.

Outro:

  Und obwohl deine Hand jetzt ruht, erstrahlt dein Werk noch immer im Licht,

  In jeder Linie lebt dein Geist, im ewigen Anblick.

  Die Zeit mag vergehen, der Pinsel mag fallen, aber die Kunst bleibt so klar,

  Raffael, dein Name wird immer in unserer Nähe widerhallen.

 


Verklärung Christi (Raffael Transfiguration)

Faith in the Light

Verse 1:

  On the mountain, they stand as one,

  Jesus, Moses, Elijah, the Son,

  Disciples below, in doubt and fear,

  Yet in each heart, God is near.

Through the clouds, a voice did call,

  “This is my Son, heed His call,”

  In the valley, a father pleads,

  For his boy’s pain, for his needs.

Chorus:

  "I believe, help my unbelief,"

  A cry from the soul, seeking relief,

  In every doubt, a seed of grace,

  Trust in the power that we embrace.

Verse 2:

  Like Paul with the thorn so deep,

  A burden to bear, a pain to keep,

  Yet in weakness, strength is found,

  In our hearts, His love resounds.

From the boy to the father’s plea,

  To the mountains where prophets be,

  We are one, both great and small,

  In God’s eyes, we are all.

Bridge:

  In every trial, in every pain,

  In every loss, and every gain,

  We are Jesus, we are Paul,

  We are the ones who hear the call.

Chorus:

  "I believe, help my unbelief,"

  A cry from the soul, seeking relief,

  In every doubt, a seed of grace,

  Trust in the power that we embrace.

Outro:

  We’re all a part of the divine plan,

  Held by the same unseen hand,

  With every breath, and every fight,

  We walk by faith, not by sight.

####

Glaube an das Licht

Vers 1:

  Auf dem Berg stehen sie wie eins,

  Jesus, Moses, Elias, der Sohn,

  Jünger unten, in Zweifel und Angst,

  Doch in jedem Herzen ist Gott nahe.

Durch die Wolken rief eine Stimme,

  „Dies ist mein Sohn, folge seinem Ruf“,

  Im Tal fleht ein Vater,

  Für den Schmerz seines Jungen, für seine Bedürfnisse.

Refrain:

  „Ich glaube, hilf meinem Unglauben“,

  Ein Schrei aus der Seele, der Erleichterung sucht,

  In jedem Zweifel ein Samenkorn der Gnade,

  Vertraue auf die Kraft, die wir umarmen.

Vers 2:

  Wie Paulus mit dem so tiefen Dorn,

  Eine Last zu tragen, ein Schmerz zu ertragen,

  Doch in der Schwäche findet sich Stärke,

  In unseren Herzen erklingt seine Liebe.

Vom Jungen bis zur Bitte des Vaters,

  Bis zu den Bergen, wo Propheten sind,

  Wir sind eins, groß und klein,

  In Gottes Augen sind wir alle.

Bridge:

  In jeder Prüfung, in jedem Schmerz,

  In jedem Verlust und jedem Gewinn,

  Wir sind Jesus, wir sind Paulus,

  Wir sind diejenigen, die den Ruf hören.

Refrain:

  „Ich glaube, hilf meinem Unglauben“,

  Ein Schrei aus der Seele, der Erleichterung sucht,

  In jedem Zweifel ein Samenkorn der Gnade,

  Vertraue auf die Kraft, die wir umarmen.

Outro:

  Wir sind alle Teil des göttlichen Plans,

  Gehalten von derselben unsichtbaren Hand,

  Mit jedem Atemzug und jedem Kampf,

  Wir gehen im Glauben, nicht im Sehen.

 

 


Schule von Athen (Stanza della Segnatura)

Harmony of Minds

Verse 1: Gathering of Wisdom

  In the grand halls of thought,

  Where minds and ideas are caught,

  Raffael’s brush brings life anew,

  A world where knowledge grew.

Chorus: The School of Athens

  Philosophers stand, in perfect form,

  Ideas clash, yet minds are warm.

  In painted stone, they find their place,

  A timeless dance of thought and grace.

Verse 2: Lines and Light

  Geometry meets art divine,

  In every line, a perfect sign.

  Plato points to the skies above,

  Aristotle grounds us in the love.

Chorus: The School of Athens

  Philosophers stand, in perfect form,

  Ideas clash, yet minds are warm.

  In painted stone, they find their place,

  A timeless dance of thought and grace.

Bridge: Eternal Dialogue

  In silence, they speak, across the years,

  Their wisdom calms our deepest fears.

  Raffael’s gift, forever bright,

  Guiding us through endless night.

Chorus: The School of Athens

  Philosophers stand, in perfect form,

  Ideas clash, yet minds are warm.

  In painted stone, they find their place,

  A timeless dance of thought and grace.

Outro: A Legacy in Light

  Raffael’s vision, pure and true,

  In every stroke, the old made new.

  The School of Athens, forever known,

  As wisdom’s home, in timeless stone.

###

Harmonie der Geister

Strophe 1: Versammlung der Weisheit

  In den großen Hallen des Denkens,

  Wo Geister und Ideen gefangen sind,

  erweckt Raffaels Pinsel neues Leben,

  Eine Welt, in der Wissen wuchs.

Refrain: Die Schule von Athen

  Philosophen stehen in perfekter Form,

  Ideen prallen aufeinander, doch die Geister sind warm.

  In bemaltem Stein finden sie ihren Platz,

  Ein zeitloser Tanz aus Gedanken und Anmut.

Strophe 2: Linien und Licht

  Geometrie trifft auf göttliche Kunst,

  In jeder Linie ein perfektes Zeichen.

  Platon weist zum Himmel darüber,

  Aristoteles erdet uns in der Liebe.

Refrain: Die Schule von Athen

  Philosophen stehen in perfekter Form,

  Ideen prallen aufeinander, doch die Geister sind warm.

  In bemaltem Stein finden sie ihren Platz,

  Ein zeitloser Tanz aus Gedanken und Anmut.

Bridge: Ewiger Dialog

  Sie sprechen schweigend, über die Jahre hinweg,

  Ihre Weisheit beruhigt unsere tiefsten Ängste.

  Raffaels Geschenk, ewig strahlend,

  Führt uns durch die endlose Nacht.

Refrain: Die Schule von Athen

  Philosophen stehen in perfekter Form,

  Ideen prallen aufeinander, doch die Geister sind warm.

  In bemaltem Stein finden sie ihren Platz,

  Ein zeitloser Tanz aus Gedanken und Anmut.

Outro: Ein Vermächtnis im Licht

  Raffaels Vision, rein und wahr,

  Mit jedem Strich wird das Alte neu gemacht.

  Die Schule von Athen, für immer bekannt,

  Als Heimat der Weisheit, in zeitlosem Stein.

 


100 Years of Film (Renato Casaro)

(Verse 1)

  In the lights, in the action, on the silver screen,

  Every frame, every story, where we've all been seen,

  From the start, to the stars, we've traveled far,

In the magic of the movies, we know who we are.

(Chorus)

  100 years of dreams, in every reel,

  A hundred years of laughter, love, and how we feel,

  From the classics to the new, we celebrate,

  The moments that we treasure, it's never too late.

(Verse 2)

  Every hero, every heart, we’ve lived their fight,

  In the shadows of the past, in the neon light,

  From the black and white to the technicolor glow,

  Cinema’s a journey, always more to show.

(Chorus)

  100 years of dreams, in every reel,

  A hundred years of laughter, love, and how we feel,

  From the classics to the new, we celebrate,

  The moments that we treasure, it's never too late.

(Bridge)

  Lights go down, and the curtains rise,

  We’re lost in a world where our spirits fly,

  In every genre, every twist and turn,

  The fire of film, it will always burn.

(Chorus/Outro)

  100 years of dreams, in every reel,

  A hundred years of laughter, love, and how we feel,

  From the classics to the new, we celebrate,

  The moments that we treasure, it’s never too late.

  The moments that we treasure, it’s never too late.

###

(Strophe 1)

  Im Licht, in der Action, auf der Leinwand,

  Jedes Bild, jede Geschichte, in der wir alle gesehen wurden,

  Vom Anfang bis zu den Sternen sind wir weit gereist,

  In der Magie der Filme wissen wir, wer wir sind.

(Refrain)

  100 Jahre Träume, in jeder Filmrolle,

  Hundert Jahre Lachen, Liebe und unsere Gefühle,

  Von den Klassikern bis hin zu den neuen Filmen feiern wir,

  Die Momente, die wir schätzen, es ist nie zu spät.

(Strophe 2)

  Jeder Held, jedes Herz, wir haben ihren Kampf gelebt,

  Im Schatten der Vergangenheit, im Neonlicht,

  Vom Schwarzweiß zum Technicolor-Glühen,

  Kino ist eine Reise, es gibt immer mehr zu zeigen.

(Refrain)

  100 Jahre Träume in jeder Filmrolle,

  Hundert Jahre Lachen, Liebe und unsere Gefühle,

  Von den Klassikern bis hin zu den neuen Filmen feiern wir,

  Die Momente, die wir schätzen, es ist nie zu spät.

(Bridge)

  Die Lichter gehen aus und der Vorhang hebt sich,

  Wir sind verloren in einer Welt, in der unsere Geister fliegen,

  In jedem Genre, in jeder Wendung,

  Das Feuer des Films wird immer brennen.

(Refrain/Outro)

  100 Jahre Träume in jeder Filmrolle,

  Hundert Jahre Lachen, Liebe und unsere Gefühle,

  Von den Klassikern bis hin zu den neuen Filmen feiern wir,

  Die Momente, die wir schätzen, es ist nie zu spät.

  Die Momente, die wir schätzen, es ist nie zu spät.

 


Disputa del Sacramento (Stanza della Segnatura)

Sacred Debate

Verse 1: The Heavens Speak

  In a circle of divine light,

  Where heaven and earth unite,

  Raffael paints the holy fight,

  Truth and faith in endless flight.

Chorus: Disputa of the Divine

  In the skies above, the saints align,

  Below, the scholars seek the sign.

  The sacred Host, the center bright,

  A symbol of eternal light.

Verse 2: Heaven and Earth

  Saints and sages, eye to eye,

  Discuss the mysteries of the sky.

  Angels sing, and spirits soar,

  A dialogue forevermore.

Chorus: Disputa of the Divine

  In the skies above, the saints align,

  Below, the scholars seek the sign.

  The sacred Host, the center bright,

  A symbol of eternal light.

Bridge: The Sacred Thread

  From the heavens down to man,

  A golden thread, the divine plan.

  Raffael’s brush, so bold and true,

  Brings the sacred into view.

Chorus: Disputa of the Divine

  In the skies above, the saints align,

  Below, the scholars seek the sign.

  The sacred Host, the center bright,

  A symbol of eternal light.

Outro: Eternal Harmony

  In this fresco, past meets now,

  The faithful question, the wise bow.

  Raffael’s work, forever grand,

  A sacred vision, drawn by hand.

###

Heilige Debatte

Strophe 1: Die Himmel sprechen

  In einem Kreis göttlichen Lichts,

  Wo Himmel und Erde sich vereinen,

  malt Raffael den heiligen Kampf,

  Wahrheit und Glaube in endlosem Flug.

Refrain: Disputa des Göttlichen

  Oben im Himmel reihen sich die Heiligen aneinander,

  Unten suchen die Gelehrten das Zeichen.

  Die heilige Hostie, das helle Zentrum,

  Ein Symbol des ewigen Lichts.

Strophe 2: Himmel und Erde

  Heilige und Weise, Auge in Auge,

  Diskutieren die Geheimnisse des Himmels.

  Engel singen und Geister schweben,

  Ein Dialog für immer.

Refrain: Disputa des Göttlichen

  Oben im Himmel reihen sich die Heiligen aneinander,

  Unten suchen die Gelehrten das Zeichen.

  Die heilige Hostie, das helle Zentrum,

  Ein Symbol des ewigen Lichts.

Bridge: Der heilige Faden

  Vom Himmel bis hinunter zum Menschen,

  Ein goldener Faden, der göttliche Plan.

  Raffaels Pinsel, so kühn und wahrhaftig,

  Bringt das Heilige ins Blickfeld.

Refrain: Disputa des Göttlichen

  Oben im Himmel reihen sich die Heiligen auf,

  Unten suchen die Gelehrten nach dem Zeichen.

  Die heilige Hostie, das Zentrum hell,

  Ein Symbol des ewigen Lichts.

Outro: Ewige Harmonie

  In diesem Fresko trifft Vergangenheit auf Gegenwart,

  Die treue Frage, die weise Verbeugung.

  Raffaels Werk, für immer großartig,

  Eine heilige Vision, von Hand gezeichnet.

 


Kardinalstugenden (Stanza della Segnatura)

Strength of Virtue

Verse 1: Foundations of the Soul

  In the hall of wisdom’s light,

  Raffael’s brush, so bold, so bright.

  Three virtues stand, strong and true,

  Guiding us in all we do.

Chorus: The Cardinal Way

  With Prudence leading, wise and clear,

  Justice holds the balance near.

  Fortitude, with courage grand,

  Virtues strong, they make their stand.

Verse 2: A World in Balance

  In every line, in every face,

  Raffael’s art, a sacred space.

  Where wisdom, strength, and truth collide,

  In these virtues, we confide.

Chorus: The Cardinal Way

  With Prudence leading, wise and clear,

  Justice holds the balance near.

  Fortitude, with courage grand,

  Virtues strong, they make their stand.

Bridge: Eternal Guide

  From the canvas, lessons flow,

  Guiding hearts, helping us grow.

  Raffael’s hand, with vision pure,

  Makes these virtues strong and sure.

Chorus: The Cardinal Way

  With Prudence leading, wise and clear,

  Justice holds the balance near.

  Fortitude, with courage grand,

  Virtues strong, they make their stand.

Outro: Legacy in Light

  In the fresco, virtues reign,

  Raffael’s gift, forever plain.

  Strength and wisdom, side by side,

  In these virtues, we take pride.

###

Stärke der Tugend

Strophe 1: Grundlagen der Seele

  In der Halle des Lichts der Weisheit

  Raffaels Pinsel, so kühn, so hell.

  Drei Tugenden stehen, stark und wahr,

  und leiten uns bei allem, was wir tun.

Refrain: Der Kardinalweg

  Mit Klugheit an der Spitze, weise und klar,

  hält die Gerechtigkeit das Gleichgewicht in der Nähe.

  Stärke, mit großem Mut,

  starke Tugenden, sie behaupten ihren Standpunkt.

Strophe 2: Eine Welt im Gleichgewicht

  In jeder Linie, in jedem Gesicht,

  Raffaels Kunst, ein heiliger Ort.

  Wo Weisheit, Stärke und Wahrheit aufeinandertreffen,

  vertrauen wir diesen Tugenden.

Refrain: Der Kardinalweg

  Mit Klugheit an der Spitze, weise und klar,

  hält die Gerechtigkeit das Gleichgewicht in der Nähe.

  Stärke, mit großem Mut,

  starke Tugenden, sie behaupten ihren Standpunkt.

Bridge: Ewiger Führer

  Von der Leinwand fließen Lektionen,

  führen Herzen und helfen uns zu wachsen.

  Raffaels Hand, mit reiner Vision,

  macht diese Tugenden stark und sicher.

Refrain: Der Kardinalweg

  unter der Führung der Klugheit, weise und klar,

  hält die Gerechtigkeit das Gleichgewicht in der Nähe.

  Tapferkeit, mit großem Mut,

  starke Tugenden, sie behaupten sich.

Outro: Vermächtnis im Licht

  Im Fresko herrschen Tugenden,

  Raffaels Geschenk, für immer klar.

  Stärke und Weisheit, Seite an Seite,

  auf diese Tugenden sind wir stolz.

 


Der Parnass (Stanza della Segnatura)

Mountain of Muses

Verse 1: Where Poets Dream

  On the mountain, high and pure,

  Muses gather, art secure.

  Raffael’s hand, with grace so fine,

  Brings forth the gods, both yours and mine.

Chorus: Parnassus Calls

  Poets rise, with verse in hand,

  Inspired by the muses’ land.

  In this realm where art takes flight,

  Creativity burns so bright.

Verse 2: Apollo’s Song

  Apollo strums the golden lyre,

  Sparks of genius, hearts on fire.

  Raffael’s vision, bold and clear,

  Echoes through the ages here.

Chorus: Parnassus Calls

  Poets rise, with verse in hand,

  Inspired by the muses’ land.

  In this realm where art takes flight,

  Creativity burns so bright.

Bridge: Eternal Muse

  From the peak, ideas flow,

  Feeding minds, helping them grow.

  Raffael’s brush, with colors grand,

  Creates this sacred, timeless land.

Chorus: Parnassus Calls

  Poets rise, with verse in hand,

  Inspired by the muses’ land.

  In this realm where art takes flight,

  Creativity burns so bright.

Outro: Legacy of Light

  On Parnassus, dreams are spun,

  In the light of the eternal sun.

  Raffael’s art, forever true,

  Inspires all, both old and new.

###

Berg der Musen

Strophe 1: Wo Dichter träumen

  Auf dem Berg, hoch und rein,

  versammeln sich die Musen, seid geborgen.

  Raffaels Hand, mit so feiner Anmut,

  bringt die Götter hervor, sowohl deine als auch meine.

Refrain: Parnassus ruft

  Dichter erheben sich mit Versen in der Hand,

  inspiriert vom Land der Musen.

  In diesem Reich, in dem die Kunst abhebt,

  brennt die Kreativität so hell.

Strophe 2: Apollos Lied

  Apollo zupft die goldene Leier,

  Funken des Genies, Herzen in Flammen.

  Raffaels Vision, kühn und klar,

  hallt hier durch die Jahrhunderte.

Refrain: Parnassus ruft

  Dichter erheben sich mit Versen in der Hand,

  inspiriert vom Land der Musen.

  In diesem Reich, in dem die Kunst abhebt,

  brennt die Kreativität so hell.

Bridge: Ewige Muse

  Vom Gipfel fließen Ideen,

  Nähren den Geist und helfen ihm zu wachsen.

  Raffaels Pinsel, mit großartigen Farben,

  Erschafft dieses heilige, zeitlose Land.

Refrain: Parnassus ruft

  Dichter erheben sich mit Versen in der Hand,

  Inspiriert vom Land der Musen.

  In diesem Reich, in dem die Kunst abhebt,

  brennt die Kreativität so hell.

Outro: Vermächtnis des Lichts

  Auf Parnassus werden Träume gesponnen,

  Im Licht der ewigen Sonne.

  Raffaels Kunst, für immer wahr,

  Inspiriert alle, sowohl Alte als auch Neue.

 


King of Canvas

Who's the king of canvas?

Lyrics

  [Verse 1]

  Michelangelo's grinning

  Brush held tight in his hand

  He says his Sistine Chapel

  Is the finest in the land

  But Raphael's not buying

  Says his layers got depth

  Ready to prove to all

  He's the brush's very best

[Chorus]

  Who's the king of canvas? We'll find out

  When the colors clash and the critics shout

  Their rivalry, an artist's symphony

  With strokes of pride, we'll see who wins tonight

[Verse 2]

  Raphael’s eyes are gleaming

  His frescoes, sharp and grand

  Boldly he stands his ground

  No one's gonna command

  Michelangelo chuckles

  Points to his David's grace

  The two go back and forth

  It's a painter's playful race

[Chorus]

  Who's the king of canvas? We'll find out

  When the colors clash and the critics shout

  Their rivalry, an artist's symphony

  With strokes of pride, we'll see who wins tonight

[Bridge]

  Each masterpiece they craft with care

  Both legends in their own delight

  Yet in their hearts they know it’s true

  Art’s not a fight, it’s love to share tonight

[Chorus]

  Who's the king of canvas? We'll find out

  When the colors clash and the critics shout

  Their rivalry, an artist's symphony

  With strokes of pride, we'll see who wins tonight

####

Wer ist der König der Leinwand?

Liedtext

  [Strophe 1]

  Michelangelo grinst

  Den Pinsel fest in der Hand

  Er sagt, seine Sixtinische Kapelle

  Ist die schönste im ganzen Land

  Aber Raphael kauft es nicht

  Sagt, seine Schichten hätten Tiefe

  Bereit, es allen zu beweisen

  Er ist der Allerbeste unter den Pinseln

[Refrain]

  Wer ist der König der Leinwand? Wir werden es herausfinden

  Wenn die Farben aufeinanderprallen und die Kritiker schreien

  Ihre Rivalität, die Symphonie eines Künstlers

  Mit Anflügen des Stolzes werden wir sehen, wer heute Abend gewinnt

[Strophe 2]

  Raphaels Augen leuchten

  Seine Fresken, scharf und großartig

  Kühn steht er seinen Mann

  Niemand wird befehlen

  Michelangelo kichert

  Zeigt auf die Anmut seines David

  Die beiden gehen hin und her

  Es ist ein spielerisches Rennen der Maler

[Refrain]

  Wer ist der König der Leinwand? Wir werden es herausfinden

  Wenn die Farben aufeinanderprallen und die Kritiker schreien

  Ihre Rivalität, die Symphonie eines Künstlers

  Mit Anflügen des Stolzes werden wir sehen, wer heute Abend gewinnt

[Bridge]

  Jedes Meisterwerk erschaffen sie mit Sorgfalt

  Beide Legenden in ihrer eigenen Freude

  Doch in ihren Herzen wissen sie, dass es wahr ist

  Kunst ist kein Kampf, es ist Liebe, die wir heute Abend teilen

[Refrain]

  Wer ist der König der Leinwand? Wir werden es herausfinden

  Wenn die Farben aufeinanderprallen und die Kritiker schreien

  Ihre Rivalität, die Symphonie eines Künstlers

  Mit Anflügen des Stolzes werden wir sehen, wer heute Abend gewinnt



 


Cumäische Sibylle von Michelangelo

Beacon of Strength

Lyrics

  In the halls of Sistine, a figure so strong

  Critics may speak, but they've got it wrong

  She's more than muscles, she's wisdom and grace

  In her eyes, we see the future we face

  From ancient times, her foresight so clear

  Cumaean Sibyl, we honor you here

[Chorus]

  "Oh Sibyl, you're a beacon of light" (shine bright)

  "With your power, guide through the night" (in sight)

  "Turn critics into believers of might" (alright, alright)

"For in you, we find strength to fight the good fight"

[Verse 2]

  Brushstrokes immortal, her form will remain

  Through the ages, her message is plain

  Sculpted in marble, on a canvas divine

  Michelangelo's work, showing strength in lines

  Her prophecy holds, her vision is true

  In every stroke, she shines anew

[Chorus]

  "Oh Sibyl, you're a beacon of light" (shine bright)

  "With your power, guide through the night" (in sight)

  "Turn critics into believers of might" (alright, alright)

"For in you, we find strength to fight the good fight"

[Bridge]

  Muscles and mind, her power combined

  In every form, her spirit defined

  Defying the norms, she's a force so real

  Embrace the Sibyl, her strength we feel

[Chorus]

  "Oh Sibyl, you're a beacon of light" (shine bright)

  "With your power, guide through the night" (in sight)

  "Turn critics into believers of might" (alright, alright)

"For in you, we find strength to fight the good fight"

####

  Leuchtfeuer der Stärke

Text

  In den Hallen der Sixtinischen Kapelle eine so starke Gestalt

  Kritiker mögen sprechen, aber sie liegen falsch

  Sie hat mehr als nur Muskeln, sie ist Weisheit und Anmut

  In ihren Augen sehen wir die Zukunft, die uns bevorsteht

  Seit Urzeiten ist ihre Voraussicht so klar

  Sibylle von Cumae, wir ehren dich hier

[Refrain]

  „Oh Sibylle, du bist ein Leuchtfeuer“ (leuchte hell)

  „Führe mit deiner Kraft durch die Nacht“ (in Sicht)

  „Verwandle Kritiker in Gläubige der Macht“ (alles klar, alles klar)

  „Denn in dir finden wir die Kraft, den guten Kampf zu kämpfen“

[Strophe 2]

  Pinselstriche unsterblich, ihre Form wird bleiben

  Durch die Jahrhunderte ist ihre Botschaft klar

  In Marmor gemeißelt, auf einer göttlichen Leinwand

  Michelangelos Werk, das Stärke in Linien zeigt

  Ihre Prophezeiung gilt, ihre Vision ist wahr

  Mit jedem Strich leuchtet sie von neuem

[Refrain]

  „Oh Sibylle, du bist ein Leuchtfeuer“ (leuchte hell)

  „Führe mit deiner Kraft durch die Nacht“ (in Sicht)

  „Verwandle Kritiker in Gläubige der Macht“ (alles klar, alles klar)

  „Denn in dir finden wir die Kraft, den guten Kampf zu kämpfen“

[Bridge]

  Muskeln und Geist, ihre Kraft vereint

  In jeder Form definiert ihr Geist

  Sie trotzt den Normen und ist eine so reale Kraft

  Umarme die Sibylle, wir spüren ihre Stärke

[Refrain]

  „Oh Sibylle, du bist ein Leuchtfeuer“ (leuchte hell)

  „Führe mit deiner Kraft durch die Nacht“ (in Sicht)

  „Verwandle Kritiker in Gläubige der Macht“ (alles klar, alles klar)

  „Denn in dir finden wir die Kraft, den guten Kampf zu kämpfen“



 


Raffael Engel

Title: "Waiting Angels"

Verse 1:

  Sitting on the edge, looking up so high,

  Wings are ready, but we just sigh.

Chorus:

  We’re waiting angels, watching the sky,

  Dreaming of the day we’ll fly.

Verse 2:

  In a world that moves so fast,

  We’re holding on, but we won’t last.

Chorus:

  We’re waiting angels, watching the sky,

  Dreaming of the day we’ll fly.

Outro:

  One day soon, we’ll spread our wings,

  And find out what the future brings.

####

Titel: „Wartende Engel“

Strophe 1:

  Wir sitzen am Rand und schauen so hoch hinauf,

  Die Flügel sind bereit, aber wir seufzen nur.

Refrain:

  Wir wartende Engel, beobachten den Himmel,

  Träumen von dem Tag, an dem wir fliegen werden.

Strophe 2:

  In einer Welt, die sich so schnell bewegt,

  halten wir durch, aber wir werden nicht durchhalten.

Refrain:

  Wir wartende Engel, beobachten den Himmel,

  Träumen von dem Tag, an dem wir fliegen werden.

Outro:

  Eines Tages werden wir unsere Flügel ausbreiten,

  Und herausfinden, was die Zukunft bringt.

 


Erweckung eines Meisterwerkes zum Leben (Barbarigo Altar)

Awakening the Masterpiece

Verse 1:

  In Bellini’s world of painted grace,

  Angels soar through sacred space,

  The Doge’s hands in silent prayer,

  As life awakens everywhere.

Chorus:

  Angels fly, the canvas breathes,

  A masterpiece that never leaves,

  In Bellini’s touch, the art survives,

  Where once was still, now it’s alive.

Verse 2:

  Golden wings in gentle flight,

  Bringing the past to life tonight,

  The Doge’s gaze, a living dream,

  In this world, nothing’s as it seems.

Chorus:

  Angels fly, the canvas breathes,

  A masterpiece that never leaves,

  In Bellini’s touch, the art survives,

  Where once was still, now it’s alive.

Outro:

  From paint to life, the lines they blur,

  In Bellini’s world, we see the stir.

###

Das Meisterwerk erwachen

Strophe 1:

  In Bellinis Welt gemalter Anmut

  Schweben Engel durch heilige Räume,

  Die Hände des Dogen im stillen Gebet,

  Während überall das Leben erwacht.

Refrain:

  Engel fliegen, die Leinwand atmet,

  Ein Meisterwerk, das nie vergeht,

  In Bellinis Berührung überlebt die Kunst,

  Wo einst still war, lebt sie jetzt.

Strophe 2:

  Goldene Flügel im sanften Flug,

  Erwecken die Vergangenheit heute Abend zum Leben,

  Der Blick des Dogen, ein lebendiger Traum,

  In dieser Welt ist nichts so, wie es scheint.

Refrain:

  Engel fliegen, die Leinwand atmet,

  Ein Meisterwerk, das nie vergeht,

  In Bellinis Berührung überlebt die Kunst,

  Wo einst still war, lebt sie jetzt.

Outro:

  Von der Farbe zum Leben, die Linien verschwimmen,

  In Bellinis Welt sehen wir die Bewegung.

 


Villa Farnesina

Whispers of the Renaissance

Lyrics

  Explore the Majestic Ceilings of Villa Farnesina

  [Verse 1]

  Step through the doors of timeless wonder

  Feel the past and present pull you under

  Walls that whisper secrets of old

  In every room, a story unfolds

  Artists' hands that brushed the skies

  Underneath, our hearts will rise

[Chorus]

  Majestic ceilings standing tall

  Renaissance magic, we feel it all

  Timeless beauty in every hall

  Villa Farnesina's call

[Verse 2]

  Raphael's touch, a heavenly gaze

  Charmed by frescoes that brightly blaze

  Stories of gods that dance on high

  Echo through the painted sky

  Chigi's dream, a grand design

  In this villa, the stars align

[Chorus]

  Majestic ceilings standing tall

  Renaissance magic, we feel it all

  Timeless beauty in every hall

  Villa Farnesina's call

[Bridge]

  Every corner whispers grace

  In this hallowed, sacred space

  Art and history entwine

  Villa’s legacy, divine

[Chorus]

  Majestic ceilings standing tall

  Renaissance magic, we feel it all

  Timeless beauty in every hall

  Villa Farnesina's call

###

Flüstern der Renaissance

Text

  Erkunden Sie die majestätischen Decken der Villa Farnesina

  [Strophe 1]

  Treten Sie durch die Türen zeitloser Wunder

  Fühlen Sie, wie Vergangenheit und Gegenwart Sie unter sich ziehen

  Wände, die Geheimnisse der Vergangenheit flüstern

  In jedem Raum entfaltet sich eine Geschichte

  Künstlerhände, die den Himmel berührten

  Darunter werden unsere Herzen aufgehen

[Refrain]

  Majestätische Decken, die hoch aufragen

  Zauber der Renaissance, wir spüren ihn ganz und gar

  Zeitlose Schönheit in jedem Saal

  Der Ruf der Villa Farnesina

[Strophe 2]

  Raffaels Berührung, ein himmlischer Blick

  Bezaubert von Fresken, die hell leuchten

  Geschichten von Göttern, die hoch oben tanzen

  Hallen durch den gemalten Himmel

  Chigis Traum, ein großartiger Entwurf

  In dieser Villa stehen die Sterne in einer Reihe

[Refrain]

  Majestätische Decken, die hoch aufragen

  Zauber der Renaissance, wir spüren ihn ganz und gar

  Zeitlose Schönheit in jedem Saal

  Villa Farnesinas Ruf

[Bridge]

  Jede Ecke flüstert Anmut

  In diesem geweihten, heiligen Raum

  Verflechten sich Kunst und Geschichte

  Das Erbe der Villa, göttlich

[Refrain]

  Majestätische Decken erheben sich

  Die Magie der Renaissance, wir spüren sie alle

  Zeitlose Schönheit in jedem Saal

  Villa Farnesinas Ruf




Rogier van der Weyden - Altar der 7 Sakramente 1445-1450

Verse 1:

  In the sacred halls of time, a story unfolds,

  Seven sacraments in colors so bold,

  From the font of baptism, pure and white,

To the cross where Christ embraced the night.

Chorus:

  On the altar of faith, seven lights shine bright,

  Each a step in the journey, each a guiding light,

  From the first breath of life to the final rite,

  In the hands of grace, everything feels right.

Verse 2:

  On the left, the water flows, a soul is reborn,

  With the oil of confirmation, a new dawn is sworn,

  In confession, sins are laid bare,

  A heart finds peace in a whispered prayer.

Chorus:

  On the altar of faith, seven lights shine bright,

  Each a step in the journey, each a guiding light,

  From the first breath of life to the final rite,

  In the hands of grace, everything feels right.

Bridge:

  In the center stands the cross, where love was bled,

  With the Eucharist, His body and wine so red,

  The priest is ordained, his hands set apart,

  To guide the faithful with a shepherd’s heart.

Verse 3:

  To the right, marriage vows are sealed with love,

  Two souls united, blessed from above,

  And in the end, the sacrament of the sick,

  Anointing with oil, a final, gentle flick.

Chorus:

  On the altar of faith, seven lights shine bright,

  Each a step in the journey, each a guiding light,

  From the first breath of life to the final rite,

  In the hands of grace, everything feels right.

Outro:

  Engels above, with scrolls in hand,

  They watch and whisper, over this sacred land,

  In robes of color, from white to black,

  They guide the souls on the heavenly track.

###

Rogier van der Weyden – Altar der 7 Sakramente 1445–1450

Strophe 1:

  In den heiligen Hallen der Zeit entfaltet sich eine Geschichte,

  Sieben Sakramente in so kräftigen Farben,

  Vom Taufbecken, rein und weiß,

  Bis zum Kreuz, wo Christus die Nacht umarmte.

Refrain:

  Auf dem Altar des Glaubens leuchten sieben Lichter hell,

  Jedes ein Schritt auf der Reise, jedes ein richtungsweisendes Licht,

  Vom ersten Atemzug des Lebens bis zum letzten Ritus,

  In den Händen der Gnade fühlt sich alles richtig an.

Strophe 2:

  Links fließt das Wasser, eine Seele wird wiedergeboren,

  Mit dem Öl der Firmung wird eine neue Morgendämmerung geschworen,

  In der Beichte werden Sünden offengelegt,

  Ein Herz findet Frieden in einem geflüsterten Gebet.

Refrain:

  Auf dem Altar des Glaubens leuchten sieben Lichter hell,

  Jedes ein Schritt auf der Reise, jedes ein Licht der Führung,

  Vom ersten Atemzug des Lebens bis zur letzten Ritus,

  In den Händen der Gnade fühlt sich alles richtig an.

Bridge:

  In der Mitte steht das Kreuz, wo die Liebe geblutet wurde,

  Mit der Eucharistie, Sein Körper und Wein so rot,

  Der Priester wird geweiht, seine Hände sind abgesondert,

  Um die Gläubigen mit dem Herzen eines Hirten zu führen.

Vers 3:

  Rechts werden Ehegelübde mit Liebe besiegelt,

  Zwei Seelen vereint, von oben gesegnet,

  Und am Ende das Sakrament der Kranken,

  Salbung mit Öl, ein letztes, sanftes Streichen.

Refrain:

  Auf dem Altar des Glaubens leuchten sieben Lichter hell,

  Jedes ein Schritt auf der Reise, jedes ein Licht der Führung,

  Vom ersten Atemzug des Lebens bis zur letzten Ritus,

  In den Händen der Gnade fühlt sich alles richtig an.

Outro:

  Engel oben, mit Schriftrollen in der Hand,

  Sie wachen und flüstern über dieses heilige Land,

  In bunten Gewändern, von weiß bis schwarz,

  Führen sie die Seelen auf dem himmlischen Pfad.


Gift of Love (Toter Christus)

Gift of Love

In the stillness, lies a story,

  Not of guilt, but endless grace.

  Christ’s death, no burden heavy,

  Just a light that finds its place.

  Chorus:

  He did not die for our sorrow,

  No chains of blame, no weight to bear.

  He showed a path to tomorrow,

A love that’s always there.

His body rests, his spirit soaring,

  Beyond the fear, beyond the grave.

  In his peace, we find our calling,

  A gift of love he gave.

  Chorus:

  He did not die for our sorrow,

  No chains of blame, no weight to bear.

  He showed a path to tomorrow,

  A love that’s always there.

####

Geschenk der Liebe

In der Stille liegt eine Geschichte,

  Nicht von Schuld, sondern von unendlicher Gnade.

  Christi Tod, keine schwere Bürde,

  Nur ein Licht, das seinen Platz findet.

Refrain:

  Er starb nicht für unseren Kummer,

  Keine Ketten der Schuld, keine Last zu tragen.

  Er zeigte einen Weg ins Morgen,

  Eine Liebe, die immer da ist.

Sein Körper ruht, sein Geist schwebt,

  Jenseits der Angst, jenseits des Grabes.

  In seinem Frieden finden wir unsere Berufung,

  Ein Geschenk der Liebe, das er uns gab.

Refrain:

  Er starb nicht für unseren Kummer,

  Keine Ketten der Schuld, keine Last zu tragen.

  Er zeigte einen Weg ins Morgen,

  Eine Liebe, die immer da ist.

 

 


Hallen des Todes - Tische des Weins

Rogier van der Weyden, Jüngstes Gericht, 1446-52

From the halls of death to the tables of wine

Verse 1:

  In the shadows of the dying, where the judgment was so clear,

  Van der Weyden's painted terror, for the plague-stricken to fear.

  Christ in all his glory, angels watching from above,

  But for those who lay there suffering, where was mercy, where was love?

Chorus:

  From the halls of death to the tables of wine,

  Where the wealthy now gather, and the glasses all shine.

  The cries of the dying, long buried in stone,

  Echo faintly through dinners where conscience is gone.

Verse 2:

  Once a refuge for the hopeless, now a feast for the elite,

  Where the best of Burgundy flows, and the world’s rich meet.

  But can they hear the whispers of those who came before,

  Who had no gold to buy a place on heaven’s distant shore?

Chorus:

  From the halls of death to the tables of wine,

  Where the wealthy now gather, and the glasses all shine.

  The cries of the dying, long buried in stone,

  Echo faintly through dinners where conscience is gone.

Bridge:

  Oh, the irony drips like the finest red,

  As they toast to the past, but the future is dead.

  For the wealth and the power, for the laughter and song,

  Do they know where they dine, do they know where they belong?

Chorus:

  From the halls of death to the tables of wine,

  Where the wealthy now gather, and the glasses all shine.

  The cries of the dying, long buried in stone,

  Echo faintly through dinners where conscience is gone.

Outro:

  So raise your glass high, to the suffering of old,

  To the stories forgotten, to the souls never told.

  But remember, dear friends, as you sip and you dine,

  This wine tastes of sorrow, this wine tastes of time.

####

Von den Hallen des Todes zu den Tischen des Weins

Strophe 1:

  Im Schatten der Sterbenden, wo das Urteil so klar war,

  Van der Weydens gemalter Schrecken, damit die Pestkranken sich fürchten.

  Christus in all seiner Herrlichkeit, Engel beobachten von oben,

  Aber für die, die dort leidend lagen, wo war Gnade, wo war Liebe?

Refrain:

  Von den Hallen des Todes zu den Tischen des Weins,

  Wo sich jetzt die Reichen versammeln und die Gläser glänzen.

  Die Schreie der Sterbenden, lange in Stein begraben,

  Hallen schwach durch Abendessen, wo das Gewissen verschwunden ist.

Strophe 2:

  Einst eine Zuflucht für die Hoffnungslosen, jetzt ein Fest für die Elite,

  Wo das Beste aus Burgund fließt und die Reichen der Welt sich treffen.

  Aber können sie das Flüstern derer hören, die vor ihnen kamen,

  Die kein Gold hatten, um sich einen Platz an der fernen Küste des Himmels zu kaufen?

Refrain:

  Von den Hallen des Todes zu den Tischen des Weins,

  Wo sich jetzt die Reichen versammeln und alle Gläser glänzen.

  Die Schreie der Sterbenden, lange in Stein begraben,

  Hallen schwach durch Abendessen, bei denen das Gewissen verschwunden ist.

Bridge:

  Oh, die Ironie tropft wie der feinste Rotwein,

  Während sie auf die Vergangenheit anstoßen, aber die Zukunft ist tot.

  Für den Reichtum und die Macht, für das Lachen und das Singen,

  Wissen sie, wo sie speisen, wissen sie, wo sie hingehören?

Refrain:

  Von den Hallen des Todes zu den Tischen des Weins,

  Wo sich jetzt die Reichen versammeln und alle Gläser glänzen.

  Die Schreie der Sterbenden, lange in Stein begraben,

  Hallen schwach durch Abendessen, bei denen das Gewissen verschwunden ist.

Outro:

  Also erhebe dein Glas hoch, auf das Leiden von einst,

  Auf die vergessenen Geschichten, auf die Seelen, die nie erzählt wurden.

  Aber denken Sie daran, liebe Freunde, während Sie nippen und speisen:

  Dieser Wein schmeckt nach Kummer, dieser Wein schmeckt nach Zeit.



 


Leonardo Anatomiestudien

Verse 1:

  In a time of shadows, where secrets lay,

  Leonardo sought the light of a brighter day.

  With scalpel in hand, he'd explore and see,

  The mysteries of life, in anatomy.

Chorus:

  He opened the bodies of the poor and the weak,

  In the name of science, their secrets he'd seek.

  For progress and knowledge, he followed the call,

  But at what cost, we ponder it all.

Verse 2:

  In dim-lit rooms, by candle’s gleam,

  He traced the veins of a silent dream.

  The beauty of muscles, the dance of bones,

  In lifeless forms, the truth he honed.

Chorus:

  He opened the bodies of the poor and the weak,

  In the name of science, their secrets he'd seek.

  For progress and knowledge, he followed the call,

  But at what cost, we ponder it all.

Bridge:

  A gift to the future, a debt to the past,

  The echoes of souls, their shadows cast.

  In the name of learning, in pursuit of the divine,

  Was it justice or a line crossed too fine?

Verse 3:

  The poor they were nameless, their stories untold,

  In Leonardo's hands, their bodies grew cold.

  For every discovery, a whisper of pain,

  A legacy of brilliance, a question remains.

Chorus:

  He opened the bodies of the poor and the weak,

  In the name of science, their secrets he'd seek.

  For progress and knowledge, he followed the call,

  But at what cost, we ponder it all.

Outro:

  Leonardo’s genius, a candle in the dark,

  Yet in our hearts, it leaves a mark.

  For every step forward, we must take heed,

  Of the silent voices and the unseen need.

###

  Vers 1:

  In einer Zeit der Schatten, in der Geheimnisse lagen,

  suchte Leonardo das Licht eines helleren Tages.

  Mit dem Skalpell in der Hand erforschte und sah er

  die Geheimnisse des Lebens in der Anatomie.

Refrain:

  Er öffnete die Körper der Armen und Schwachen,

  im Namen der Wissenschaft suchte er nach ihren Geheimnissen.

  Für Fortschritt und Wissen folgte er dem Ruf,

  aber zu welchem Preis, wir denken darüber nach.

Vers 2:

  In schwach beleuchteten Räumen, im Schein einer Kerze,

  verfolgte er die Adern eines stillen Traums.

  Die Schönheit der Muskeln, der Tanz der Knochen,

  in leblosen Formen verfeinerte er die Wahrheit.

Refrain:

  Er öffnete die Körper der Armen und Schwachen,

  im Namen der Wissenschaft suchte er nach ihren Geheimnissen.

  Für Fortschritt und Wissen folgte er dem Ruf,

  aber zu welchem Preis, wir denken darüber nach.

Bridge:

  Ein Geschenk an die Zukunft, eine Schuld an die Vergangenheit,

  Die Echos der Seelen, ihre Schatten.

  Im Namen des Lernens, auf der Suche nach dem Göttlichen,

  War es Gerechtigkeit oder eine zu schmale Grenze?

Vers 3:

  Die Armen waren namenlos, ihre Geschichten unerzählt,

  In Leonardos Händen wurden ihre Körper kalt.

  Für jede Entdeckung, ein Hauch von Schmerz,

  Ein Vermächtnis der Genialität, eine Frage bleibt.

Refrain:

  Er öffnete die Körper der Armen und Schwachen,

  Im Namen der Wissenschaft suchte er nach ihren Geheimnissen.

  Für Fortschritt und Wissen folgte er dem Ruf,

  Aber zu welchem Preis, wir denken darüber nach.

Outro:

  Leonardos Genie, eine Kerze in der Dunkelheit,

  Und doch hinterlässt es in unseren Herzen Spuren.

  Bei jedem Schritt nach vorne müssen wir aufpassen,

  Auf die stillen Stimmen und die unsichtbare Not.



 


Entdeckungsreisen

Voyages of Discovery

Verse 1:

If someone sets sail on a journey so bold,

  They’ll see tales of old, stories untold.

  Who crossed these seas, who faced the unknown?

  Let’s find out where these red lines have flown.

Between 1400 and 1600, they say,

  Nations sought wealth, and trade led the way.

  Spices and silk, the prizes they sought,

  To find India, many battles were fought.

Chorus:

From the Orient to lands far away,

  Marco Polo paved a Venetian way.

  Bartolomeo Diaz to Africa’s tip,

  Found the Cape of Good Hope, the end of his trip.

Verse 2:

Columbus sailed west to new lands in sight,

  Found the Americas, though he sought Indian light.

  In chains he returned, yet he claimed to the last,

  That India’s shores were the ones he passed.

Vasco da Gama, a rival so grand,

  Found India’s riches, touched its land.

  He circled Africa, a hero became,

  In Portugal’s history, he earned his fame.

Chorus:

From Sevilla’s port, Magellan did steer,

  First world circumnavigation, no fear.

  Though he perished in a distant land,

  His crew proved the Earth was round and grand.

Bridge:

Drake, the Englishman, sailed so far,

  Past the Americas, to a new star.

  Across the Pacific, around the world,

  In 1580, England’s flag unfurled.

Outro:

1620, the Pilgrims set sail,

  To the New World, they followed the trail.

  Maps of the past, not what we see,

  They braved the unknown, across the sea.

###

Entdeckungsreisen

Vers 1:

Wenn jemand zu einer so mutigen Reise aufbricht,

  wird er alte Geschichten lesen, unerzählte.

  Wer hat diese Meere überquert, wer hat sich dem Unbekannten gestellt?

  Lasst uns herausfinden, wo diese roten Linien verlaufen sind.

Zwischen 1400 und 1600, so heißt es,

  suchten die Nationen nach Reichtum, und der Handel wies ihnen den Weg.

  Gewürze und Seide, die Preise, die sie suchten,

  um Indien zu finden, wurden viele Schlachten geschlagen.

Refrain:

Vom Orient in ferne Länder,

  Marco Polo ebnete einen venezianischen Weg.

  Bartolomeo Diaz bis zur Spitze Afrikas,

  fand das Kap der Guten Hoffnung, das Ende seiner Reise.

Vers 2:

Kolumbus segelte nach Westen in neue Länder in Sicht,

  fand Amerika, obwohl er das Licht Indiens suchte.

  In Ketten kehrte er zurück, doch bis zuletzt behauptete er,

  dass er an Indiens Küsten vorbeigekommen war.

Vasco da Gama, ein so großartiger Rivale,

  Fand Indiens Reichtümer, berührte sein Land.

  Er umrundete Afrika, wurde ein Held,

  In Portugals Geschichte verdiente er sich seinen Ruhm.

Refrain:

Vom Hafen Sevillas aus steuerte Magellan,

  Erste Weltumsegelung, keine Angst.

  Obwohl er in einem fernen Land umkam,

  bewies seine Mannschaft, dass die Erde rund und großartig ist.

Bridge:

Drake, der Engländer, segelte so weit,

  Vorbei an Amerika, zu einem neuen Stern.

  Über den Pazifik, um die Welt,

  1580 entrollte sich Englands Flagge.

Outro:

1620 stachen die Pilger in See,

  In die Neue Welt, sie folgten der Spur.

  Karten der Vergangenheit, nicht das, was wir sehen,

  Sie trotzten dem Unbekannten, über das Meer.

 


Galileo Galileio - und sie dreht sich doch

Der Song für Galileo Galilei.

  Beyond the Stars

Lyrics

  [Verse 1]

  Through the lens of the night sky’s dome 

  Galileo stands, calling heaven home 

  (oooh) 

  With each star, a truth he seeks 

  Defying the whispers, the power that speaks 

  (oooh) 

  His telescope holds, the universe wide 

  In a battle of faith, where stars collide 

[Chorus]

  He knew in his heart, the world would turn 

  In shadows of doubt, bright flames would burn 

  The church cried out, but he found the light 

  Through galaxies vast, he'd continue the fight 

[Verse 2]

  Caught in the storm, a prisoner’s plight 

  They bring him to court in the dead of night 

  (oooh) 

  Words of recant, echo cold and deep 

  Yet in silence, his spirit won’t sleep 

  (oooh) 

  For beyond the trials, the truth would rise 

  The cosmos alive, beneath endless skies 

[Chorus]

  He knew in his heart, the world would turn 

  In shadows of doubt, bright flames would burn 

  The church cried out, but he found the light 

  Through galaxies vast, he'd continue the fight 

[Bridge]

  And yet it moves, the stars still fly 

  A legacy strong, that’s never shy 

  In the dance of time, science takes flight 

  From shadows to light, it ignites the night 

[Chorus]

  He knew in his heart, the world would turn 

  In shadows of doubt, bright flames would burn 

  The church cried out, but he found the light 

  Through galaxies vast, he'd continue the fight 

###

Jenseits der Sterne

Liedtext

  [Strophe 1]

  Durch die Linse der Kuppel des Nachthimmels

  Galileo steht da und nennt den Himmel seine Heimat

  (oooh)

  Mit jedem Stern sucht er eine Wahrheit

  Er trotzt dem Flüstern, der Macht, die spricht

  (oooh)

  Sein Teleskop reicht durch das weite Universum

  In einem Kampf des Glaubens, wo Sterne aufeinanderprallen

[Refrain]

  Er wusste in seinem Herzen, die Welt würde sich wenden

  Im Schatten des Zweifels würden helle Flammen brennen

  Die Kirche schrie auf, aber er fand das Licht

  Durch riesige Galaxien würde er den Kampf fortsetzen

[Strophe 2]

  Gefangen im Sturm, die Not eines Gefangenen

  Sie bringen ihn mitten in der Nacht vor Gericht

  (oooh)

  Worte des Widerrufs, kaltes und tiefes Echo

  Doch in der Stille wird sein Geist nicht schlafen

  (oooh)

  Denn jenseits der Prüfungen, die Die Wahrheit würde aufsteigen

  Der Kosmos lebt unter endlosen Himmeln

[Refrain]

  Er wusste in seinem Herzen, die Welt würde sich wenden

  In Schatten des Zweifels würden helle Flammen brennen

  Die Kirche schrie auf, aber er fand das Licht

  Durch riesige Galaxien würde er den Kampf fortsetzen

[Bridge]

  Und doch bewegt sie sich, die Sterne fliegen noch immer

  Ein starkes Erbe, das nie schüchtern ist

  Im Tanz der Zeit hebt die Wissenschaft ab

  Von Schatten zum Licht, sie entzündet die Nacht

[Refrain]

  Er wusste in seinem Herzen, die Welt würde sich wenden

  In Schatten des Zweifels würden helle Flammen brennen

  Die Kirche schrie auf, aber er fand das Licht

  Durch riesige Galaxien würde er den Kampf fortsetzen



 


Göttliche Komödie: Vergil wäre viel lieber mit Beatrice im Paradies, statt Dante durch die Hölle zu führen.

Yearning throug Shadows

Lyrics

  [Verse 1]

  Walking down these paths of fire

  Dante’s questions never tire

  Seeing flames that burn forever

  Yet my mind on Beatrice, however

  This jealousy, it’s hard to hide

  Want to be by her side

[Chorus]

  (Uh-oh) Words of love I would be speaking

  (Uh-oh) But I’m in this place, so seeking

  (Uh-oh) Holding onto dreams of meeting

  (Uh-oh) A love that’s so fleeting

[Verse 2]

  Through the souls and cries, I’m guiding

  Still, my heart and dreams are biding

  In this dreamscape, feel the yearning

  For a love that’s ever-burning

  Dante’s focus, always learning

  But it’s Beatrice I'm discerning

[Chorus]

  (Uh-oh) Words of love I would be speaking

  (Uh-oh) But I’m in this place, so seeking

  (Uh-oh) Holding onto dreams of meeting

  (Uh-oh) A love that’s so fleeting

[Bridge]

  Oh, Dante, can’t you see it’s true?

  My heart’s not here, it’s up with you

  I crave the skies where love can bloom

  Not stuck here guiding through this gloom

[Chorus]

  (Uh-oh) Words of love I would be speaking

  (Uh-oh) But I’m in this place, so seeking

  (Uh-oh) Holding onto dreams of meeting

  (Uh-oh) A love that’s so fleeting

###

Sehnsucht durch Schatten

Text

  [Strophe 1]

  Ich gehe diese Pfade des Feuers entlang

  Dantes Fragen werden nie müde

  Ich sehe Flammen, die ewig brennen

  Doch meine Gedanken sind bei Beatrice

  Diese Eifersucht ist schwer zu verbergen

  Ich möchte an ihrer Seite sein

[Refrain]

  (Oh-oh) Ich würde Worte der Liebe sprechen

  (Oh-oh) Aber ich bin an diesem Ort und suche

  (Oh-oh) Ich halte an Träumen von Begegnungen fest

  (Oh-oh) Eine Liebe, die so flüchtig ist

[Strophe 2]

  Ich führe durch die Seelen und Schreie

  Dennoch warten mein Herz und meine Träume

  Spüre in dieser Traumlandschaft die Sehnsucht

  Nach einer Liebe, die ewig brennt

  Dantes Fokus, immer lernend

  Aber es ist Beatrice, die ich erkenne

[Refrain]

  (Oh-oh) Ich würde Worte der Liebe sprechen spreche

  (Oh-oh) Aber ich bin an diesem Ort, suche so

  (Oh-oh) Halte an Träumen von Begegnungen fest

  (Oh-oh) Einer Liebe, die so flüchtig ist

[Bridge]

  Oh, Dante, siehst du nicht, dass es wahr ist?

  Mein Herz ist nicht hier, es ist bei dir

  Ich sehne mich nach dem Himmel, wo Liebe erblühen kann

  Ich stecke nicht hier fest und führe durch diese Düsternis

[Refrain]

  (Oh-oh) Worte der Liebe würde ich sprechen

  (Oh-oh) Aber ich bin an diesem Ort, suche so

  (Oh-oh) Halte an Träumen von Begegnungen fest

  (Oh-oh) Einer Liebe, die so flüchtig ist



 


The Beauty He Painted (Sandro Botticelli)

Verse 1: The Master’s Touch

  In Florence skies, where dreams take flight,

  Sandro’s hand brought dawn to night.

  With every stroke, a world reborn,

A masterpiece in every form.

Chorus: Botticelli’s Brush

  Botticelli’s brush, where beauty lies,

  In Venus' gaze, in angel’s eyes.

  He painted life, he painted grace,

  In every line, a timeless place.

Verse 2: The Birth of Wonder

  From seas of blue, to gardens fair,

  His visions dance, beyond compare.

  The birth of Venus, pure and bright,

  In his art, the world found light.

Chorus: Botticelli’s Brush

  Botticelli’s brush, where beauty lies,

  In Venus' gaze, in angel’s eyes.

  He painted life, he painted grace,

  In every line, a timeless place.

Bridge: The Legacy Lives On

  Through every age, his art survives,

  In every heart, his vision thrives.

  A gift to all, a glimpse of divine,

  Botticelli’s world, forever mine.

Chorus: Botticelli’s Brush

  Botticelli’s brush, where beauty lies,

  In Venus' gaze, in angel’s eyes.

  He painted life, he painted grace,

  In every line, a timeless place.

Outro: Eternal Art

  In every stroke, a story told,

  Botticelli’s name, forever bold.

  The beauty he painted, forever true,

  Sandro’s light shines through and through.

###

Die Schönheit, die er malte

Strophe 1: Die Berührung des Meisters

  Am Himmel von Florenz, wo Träume fliegen,

  brachte Sandros Hand die Morgendämmerung in die Nacht.

  Mit jedem Strich eine wiedergeborene Welt,

  Ein Meisterwerk in jeder Form.

Refrain: Botticellis Pinsel

  Botticellis Pinsel, wo Schönheit liegt,

  In Venus‘ Blick, in Engelsaugen.

  Er malte das Leben, er malte Anmut,

  In jeder Linie ein zeitloser Ort.

Strophe 2: Die Geburt des Wunders

  Von blauen Meeren bis hin zu schönen Gärten,

  Tanzen seine Visionen, unvergleichlich.

  Die Geburt der Venus, rein und hell,

  In seiner Kunst fand die Welt Licht.

Refrain: Botticellis Pinsel

  Botticellis Pinsel, wo Schönheit liegt,

  In Venus‘ Blick, in Engelsaugen.

  Er malte das Leben, er malte Anmut,

  In jeder Linie ein zeitloser Ort.

Bridge: Das Vermächtnis lebt weiter

  Seine Kunst überlebt in jedem Zeitalter,

  In jedem Herzen gedeiht seine Vision.

  Ein Geschenk an alle, ein Blick ins Göttliche,

  Botticellis Welt, für immer mein.

Refrain: Botticellis Pinsel

  Botticellis Pinsel, wo Schönheit liegt,

  In Venus‘ Blick, in Engelsaugen.

  Er malte das Leben, er malte Anmut,

  In jeder Linie ein zeitloser Ort.

Outro: Ewige Kunst

  In jedem Strich wird eine Geschichte erzählt,

  Botticellis Name, für immer kühn.

  Die Schönheit, die er malte, für immer wahr,

  Sandros Licht scheint durch und durch.

 


Säulen der Zeit (Säulenordnung) Pillars of Time (Column Order)

Pillars of Time

Verse 1

  In the echoes of the past, they rise,

  Columns reaching for the skies.

  From Doric strength to Ionic grace,

  Corinthian leaves, a timeless face.

  Renaissance minds, in awe they stood,

  Rebirth of art, they understood.

Chorus

  Oh, pillars of the ancient world,

  Stories in your stone unfurled.

  You hold the weight of time and art,

  A masterpiece in every part.

Verse 2

  Segesta’s stones, where shadows fall,

  A temple’s form, majestic, tall.

  The Erechtheion's intricate frame,

  With Karyatids, forever the same.

  Maison Carrée, a Roman dream,

  In every line, a perfect theme.

Chorus

  Oh, pillars of the ancient world,

  Stories in your stone unfurled.

  You hold the weight of time and art,

  A masterpiece in every part.

Bridge

  Mathematics in each design,

  Perfection in every line.

  A legacy that time can't erase,

  In every curve, in every space.

Outro

  So here we stand, in awe once more,

  Of what the ancients did explore.

  In every column, every stone,

  A history we call our own.

###

Säulen der Zeit

Strophe 1

  In den Echos der Vergangenheit erheben sie sich,

  Säulen, die in den Himmel ragen.

  Von dorischer Stärke zu ionischer Anmut,

  Korinthische Blätter, ein zeitloses Gesicht.

  Die Geister der Renaissance standen voller Ehrfurcht,

  Wiedergeburt der Kunst, sie verstanden.

Refrain

  Oh, Säulen der antiken Welt,

  Geschichten in eurem Stein entfaltet.

  Ihr tragt die Last der Zeit und der Kunst,

  Ein Meisterwerk in jedem Teil.

Strophe 2

  Segestas Steine, wo Schatten fallen,

  Die Form eines Tempels, majestätisch, hoch.

  Der komplizierte Rahmen des Erechtheion,

  Mit Karyatiden, für immer gleich.

  Maison Carrée, ein römischer Traum,

  In jeder Zeile ein perfektes Thema.

Refrain

  Oh, Säulen der antiken Welt,

  Geschichten in eurem Stein entfaltet.

  Ihr tragt die Last der Zeit und der Kunst,

  Ein Meisterwerk in jedem Teil.

Brücke

  Mathematik in jedem Entwurf,

  Perfektion in jeder Linie.

  Ein Erbe, das die Zeit nicht auslöschen kann,

  In jeder Kurve, in jedem Raum.

Outro

  Hier stehen wir also, wieder einmal voller Ehrfurcht,

  Vor dem, was die Alten erforscht haben.

  In jeder Säule, jedem Stein,

  Eine Geschichte, die wir unsere eigene nennen.

 

 


Master of Stone and Vision (Alberti)

Leon Battista Alberti (* 14. Februar 1404 in Genua; † 25. April 1472 in Rom) war ein italienischer Humanist, Schriftsteller, Mathematiker, Kunst- und Architekturtheoretiker sowie Architekt und Medailleur der Frührenaissance.

Master of Stone and Vision

Verse 1: The Visionary Mind

  In a world of stone, where chaos reigned,

  He saw the lines that would be tamed.

  With a mind so sharp, and hands so true,

  He built the world we now look through.

Chorus: Architect of Eternity

  Crafting stone and vision, Alberti's hands,

  Shaped the future across all lands.

  Where beauty and logic meet so fine,

  In structures that stand the test of time.

Verse 2: The Renaissance Flame

  He lit the torch that guides the way,

  In every arch, his soul does stay.

  From Florence skies to Roman ground,

  His genius in each brick is found.

Chorus: Architect of Eternity

  Crafting stone and vision, Alberti's hands,

  Shaped the future across all lands.

  Where beauty and logic meet so fine,

  In structures that stand the test of time.

Bridge: Eternal Legacy

  With every dome, every tower high,

  He touched the earth, he kissed the sky.

  A legacy in marble, carved with grace,

  Alberti's name, time can't erase.

Chorus: Architect of Eternity

  Crafting stone and vision, Alberti's hands,

  Shaped the future across all lands.

  Where beauty and logic meet so fine,

  In structures that stand the test of time.

Outro: The Future He Built

  In every shadow, every light,

  His work endures, in day and night.

  Master of stone, of vision clear,

  Alberti’s genius, ever near.

###

Meister des Steins und der Vision

Strophe 1: Der visionäre Geist

  In einer Welt aus Stein, in der das Chaos herrschte,

  sah er die Linien, die gezähmt werden würden.

  Mit einem so scharfen Geist und so treuen Händen,

  baute er die Welt, durch die wir jetzt blicken.

Refrain: Architekt der Ewigkeit

  Albertis Hände formten Stein und Vision und

  gestalteten die Zukunft in allen Ländern.

  Wo Schönheit und Logik so gut zusammentreffen,

  in Strukturen, die den Test der Zeit bestehen.

Strophe 2: Die Flamme der Renaissance

  Er entzündete die Fackel, die den Weg weist,

  in jedem Bogen bleibt seine Seele.

  Vom Himmel über Florenz bis auf römischen Boden,

  sein Genie findet sich in jedem Ziegel.

Refrain: Architekt der Ewigkeit

  Albertis Hände formten Stein und Vision und

  gestalteten die Zukunft in allen Ländern.

  Wo Schönheit und Logik so gut zusammentreffen,

  in Strukturen, die den Test der Zeit bestehen.

Bridge: Ewiges Vermächtnis

  Mit jeder Kuppel, jedem hohen Turm,

  berührte er die Erde, küsste er den Himmel.

  Ein Vermächtnis aus Marmor, mit Anmut gemeißelt,

  Albertis Name kann die Zeit nicht auslöschen.

Refrain: Architekt der Ewigkeit

  Albertis Hände schufen Stein und Vision,

  formten die Zukunft in allen Ländern.

  Wo Schönheit und Logik so wunderbar zusammentreffen,

  in Strukturen, die den Test der Zeit bestehen.

Outro: Die Zukunft, die er baute

  In jedem Schatten, jedem Licht,

  dauert sein Werk fort, bei Tag und bei Nacht.

  Meister des Steins, der klaren Vision,

  Albertis Genie, immer nah.

 


Kuppelmalerei

Vorwort: die Camera degli Sposi ist neben den anderen Dreien keine echte Kuppel, obwohl sie täuschend echt aussieht.

A canvas of Light

Lyrics

  [Verse 1]

  Standing tall, beneath the dome

  Eyes wide, heart in flight

  Translating dreams to brush and chrome

  In the canvas of the night

  With every stroke, a story told

  A legacy of beauty to unfold

[Chorus]

  We're painting the sky

  With colors bold and bright

  Transforming the space

  Into the realm of light

[Verse 2]

  Scaffolding high, precision at play

  Plans laid out, angles align

  Curved surface, no ordinary day

  Craft and skill in every sign

  Each detail, meticulous and fine

  Creating wonder, line by line

[Chorus]

  We're painting the sky

  With colors bold and bright

  Transforming the space

  Into the realm of light

[Bridge]

  Pride fills the artist's heart

  Seeing visions come to life

  Art and faith, never far apart

  In this mural, joy and strife

[Chorus]

  We're painting the sky

  With colors bold and bright

  Transforming the space

  Into the realm of light

###

Eine Leinwand aus Licht

Text

  [Strophe 1]

  Hoch erhoben, unter der Kuppel

  Augen weit, Herz im Flug

  Träume in Pinsel und Chrom umsetzen

  Auf der Leinwand der Nacht

  Mit jedem Strich eine erzählte Geschichte

  Ein Erbe der Schönheit, das sich entfaltet

[Refrain]

  Wir malen den Himmel

  Mit kräftigen und hellen Farben

  Verwandeln den Raum

  In das Reich des Lichts

[Strophe 2]

  Hochgerüst, Präzision im Spiel

  Pläne ausgelegt, Winkel ausgerichtet

  Gebogene Oberfläche, kein gewöhnlicher Tag

  Handwerk und Können in jedem Zeichen

  Jedes Detail, akribisch und fein

  Erschaffen Wunder, Linie für Linie

[Refrain]

  Wir malen den Himmel

  Mit kräftigen und hellen Farben

  Verwandeln den Raum

  In das Reich des Lichts

[Bridge]

  Stolz erfüllt das Herz des Künstlers

  Visionen zum Leben erwecken sehen

  Kunst und Glaube, nie weit voneinander entfernt

  In diesem Wandgemälde, Freude und Streit

[Refrain]

  Wir bemalen den Himmel

  mit kräftigen und hellen Farben

  und verwandeln den Raum

  in das Reich des Lichts



 


Toskanische Symphonie (Villen Palladio)

Andrea di Pietro della Gondola, genannt Palladio (* 30. November 1508 in Padua; † 19. August 1580 in Vicenza), war der bedeutendste Architekt der Renaissance in Oberitalien.

Tuscan Symphony

Verse 1: Stone and Sky

  On Tuscan hills where the olives sway,

  Palladio’s hand shaped night and day.

  In stone and sky, his dreams arise,

  A world of wonder before our eyes.

Chorus: Palladio’s Design

  In perfect harmony, stone meets sky,

  Palladio’s vision, where the eagles fly.

  A symphony of balance, grace and line,

  In every villa, his genius shines.

Verse 2: The Art of Balance

  Columns strong, yet light as air,

  Symmetry so fine, beyond compare.

  He carved a path through nature’s song,

  Where beauty and design belong.

Chorus: Palladio’s Design

  In perfect harmony, stone meets sky,

  Palladio’s vision, where the eagles fly.

  A symphony of balance, grace and line,

  In every villa, his genius shines.

Bridge: A Legacy in Stone

  Across the ages, his art prevails,

  In every arch, his story sails.

  From marble halls to verdant greens,

  Palladio’s touch in every scene.

Chorus: Palladio’s Design

  In perfect harmony, stone meets sky,

  Palladio’s vision, where the eagles fly.

  A symphony of balance, grace and line,

  In every villa, his genius shines.

Outro: Eternal Harmony

  In Tuscan light, where shadows fall,

  Palladio’s name still stands tall.

  The villas he built, forever grand,

  A masterpiece in every strand.

###

Toskanische Symphonie

Strophe 1: Stein und Himmel

  Auf den Hügeln der Toskana, wo die Oliven sich wiegen,

  formte Palladios Hand Tag und Nacht.

  In Stein und Himmel entstehen seine Träume,

  Eine Welt voller Wunder vor unseren Augen.

Refrain: Palladios Design

  In perfekter Harmonie trifft Stein auf Himmel,

  Palladios Vision, wo die Adler fliegen.

  Eine Symphonie aus Gleichgewicht, Anmut und Linie,

  In jeder Villa erstrahlt sein Genie.

Strophe 2: Die Kunst des Gleichgewichts

  Säulen stark und doch leicht wie Luft,

  Symmetrie so fein, unvergleichlich.

  Er bahnte sich einen Weg durch das Lied der Natur,

  Wo Schönheit und Design hingehören.

Refrain: Palladios Design

  In perfekter Harmonie trifft Stein auf Himmel,

  Palladios Vision, wo die Adler fliegen.

  Eine Symphonie aus Gleichgewicht, Anmut und Linie,

  In jeder Villa erstrahlt sein Genie.

Bridge: Ein Erbe in Stein

  Seine Kunst hat die Jahrhunderte überdauert,

  In jedem Bogen segelt seine Geschichte dahin.

  Von Marmorhallen bis hin zu sattem Grün,

  Palladios Handschrift in jeder Szene.

Refrain: Palladios Design

  In perfekter Harmonie trifft Stein auf Himmel,

  Palladios Vision, wo die Adler fliegen.

  Eine Symphonie aus Balance, Anmut und Linie,

  In jeder Villa erstrahlt sein Genie.

Outro: Ewige Harmonie

  Im toskanischen Licht, wo Schatten fallen,

  steht Palladios Name noch immer hoch.

  Die Villen, die er erbaute, für immer großartig,

  Ein Meisterwerk in jeder Hinsicht.

 

 


Jacopo Tintoretto - Susanne im Bade

 The Tale of Susanna: The Danger of False Oaths:

  Verse 1:

  In a garden fair and hidden, where Susanna bathed alone,

  Two elders filled with lust, saw a chance to cast a stone.

  They swore upon her virtue, spun lies to take her down,

  But truth was on the side of the innocent and sound.

Chorus:

  Beware the words untrue, the lies that twist and sway,

  For false oaths bring a darkness that no light can chase away.

  In the tale of Susanna, we see the wicked fall,

  For truth will rise above, and justice answers the call.

Verse 2:

  In the heat of their desire, they forgot the sacred vow,

  To bear true witness always, but they broke their word somehow.

  Susanna stood accused, but her heart remained clear,

  And when the truth emerged, it was the elders who must fear.

Chorus:

  Beware the words untrue, the lies that twist and sway,

  For false oaths bring a darkness that no light can chase away.

  In the tale of Susanna, we see the wicked fall,

  For truth will rise above, and justice answers the call.

Bridge:

  False witnesses beware, for your lies won’t hold the ground,

  The truth will find its way, and the righteous will be found.

  In every whispered falsehood, there’s a price to pay,

  So let the story of Susanna guide us on our way.

Chorus:

  Beware the words untrue, the lies that twist and sway,

  For false oaths bring a darkness that no light can chase away.

  In the tale of Susanna, we see the wicked fall,

  For truth will rise above, and justice answers the call.

###

Die Geschichte von Susanna: Die Gefahr falscher Eide:

  Vers 1:

  In einem schönen und verborgenen Garten, in dem Susanna allein badete,

  sahen zwei lustvolle Älteste eine Gelegenheit, einen Stein zu werfen.

  Sie schworen auf ihre Tugend und erfanden Lügen, um sie zu Fall zu bringen,

  aber die Wahrheit war auf der Seite der Unschuldigen und Vernünftigen.

Refrain:

  Hüte dich vor unwahren Worten, vor Lügen, die sich verdrehen und verdrehen,

  denn falsche Eide bringen eine Dunkelheit, die kein Licht vertreiben kann.

  In der Geschichte von Susanna sehen wir die Bösen fallen,

  denn die Wahrheit wird sich erheben und die Gerechtigkeit wird den Ruf beantworten.

Vers 2:

  In der Hitze ihrer Begierde vergaßen sie das heilige Gelübde,

  immer wahrheitsgemäß Zeugnis abzulegen, aber irgendwie brachen sie ihr Wort.

  Susanna wurde angeklagt, aber ihr Herz blieb rein,

  und als die Wahrheit ans Licht kam, waren es die Ältesten, die sich fürchten mussten.

Refrain:

  Hütet euch vor unwahren Worten, vor Lügen, die sich verdrehen und lenken,

  Denn falsche Eide bringen eine Dunkelheit, die kein Licht vertreiben kann.

  In der Geschichte von Susanna sehen wir die Bösen fallen,

  Denn die Wahrheit wird sich erheben und die Gerechtigkeit wird dem Ruf antworten.

Bridge:

  Falsche Zeugen, nehmt euch in Acht, denn eure Lügen werden nicht standhalten,

  Die Wahrheit wird ihren Weg finden und die Rechtschaffenen werden gefunden werden.

  Für jede geflüsterte Unwahrheit muss ein Preis bezahlt werden,

  Also lasst uns die Geschichte von Susanna auf unserem Weg leiten.

Refrain:

  Hütet euch vor unwahren Worten, vor Lügen, die sich verdrehen und lenken,

  Denn falsche Eide bringen eine Dunkelheit, die kein Licht vertreiben kann.

  In der Geschichte von Susanna sehen wir die Bösen fallen,

  Denn die Wahrheit wird sich erheben und die Gerechtigkeit wird dem Ruf antworten.



 


Vier Jahreszeiten Giuseppe Arcimboldo

Nature's Canvas

Lyrics

  [Verse 1]

  Step into Spring, all flowers and grace

  A laugh that blooms across her face

  Summer’s a rebel with flame in her hair

  A dance in the heat, she doesn’t care

  Autumn’s wise, a touch of gold

  Winter’s chill stories yet to be told

[Chorus]

  Seasons change, oh how they flow

  Nature’s art in a vibrant show

  From Spring’s bloom to Winter’s snow

  Each one’s got a tale to bestow

[Verse 2]

  Spring’s soft whispers in morning light

  Summer’s bold with her daring bright

  Autumn stands with a knowing gaze

  Winter’s stillness in frosted haze

  Nature’s theater on this vast stage

  With every change, you turn the page

[Chorus]

  Seasons change, oh how they flow

  Nature’s art in a vibrant show

  From Spring’s bloom to Winter’s snow

  Each one’s got a tale to bestow

[Bridge]

  In every cycle

  Colors blend anew

  Faces of the same circle

  To marvel through and through

[Chorus]

  Seasons change, oh how they flow

  Nature’s art in a vibrant show

  From Spring’s bloom to Winter’s snow

  Each one’s got a tale to bestow



####

Die Leinwand der Natur

Text

  [Strophe 1]

  Treten Sie ein in den Frühling, voller Blumen und Anmut

  Ein Lachen, das ihr Gesicht erblüht

  Der Sommer ist eine Rebellin mit Flammen im Haar

  Ein Tanz in der Hitze, es ist ihr egal

  Der Herbst ist weise, ein Hauch von Gold

  Die kalten Geschichten des Winters müssen noch erzählt werden

[Refrain]

  Die Jahreszeiten ändern sich, oh, wie sie fließen

  Die Kunst der Natur in einer lebendigen Show

  Von der Frühlingsblüte bis zum Winterschnee

  Jede hat eine Geschichte zu erzählen

[Strophe 2]

  Das sanfte Flüstern des Frühlings im Morgenlicht

  Der Sommer ist kühn mit seiner kühnen Helligkeit

  Der Herbst steht mit wissendem Blick da

  Die Stille des Winters in frostigem Dunst

  Das Theater der Natur auf dieser riesigen Bühne

  Mit jeder Änderung blättern Sie um

[Refrain]

  Die Jahreszeiten ändern sich, oh, wie sie fließen

  Die Kunst der Natur in einer lebendigen Show

  Von der Frühlingsblüte bis zum Winterschnee Schnee

  Jeder hat eine Geschichte zu erzählen

[Bridge]

  In jedem Zyklus

  vermischen sich die Farben neu

  Gesichter desselben Kreises

  Um durch und durch zu staunen

[Refrain]

  Die Jahreszeiten ändern sich, oh, wie sie fließen

  Die Kunst der Natur in einer lebendigen Show

  Von der Frühlingsblüte bis zum Winterschnee

  Jeder hat eine Geschichte zu erzählen

 


Caravaggio Malaria - Wein

Laughter in the Shadow

Lyrics

  [Verse 1]

  Caravaggio, fevered, in a sickly state

  Paints himself as Bacchus, artwork on a plate

  Laughing through the shivers, grasping goblet tight

  Wine becomes his remedy, day turns into night

  Brushstrokes capturing the wild divine

  Battling the malaria, with one more glass of wine

[Chorus]

  Bacchus battles illness

  Wine becomes his cure

  With laughter and with madness

  He paints a sickness pure

[Verse 2]

  Canvas by the bedside, colors rich and bold

  Grapes and goblets dancing, stories to be told

  Caravaggio's remedy, in ruby liquid’s sway

  Turns his pain to poetry, night becoming day

  His fever fought with artistry, a twist of fate's design

  He bends the world with laughter, glass of bold red wine

[Chorus]

  Bacchus battles illness

  Wine becomes his cure

  With laughter and with madness

  He paints a sickness pure

[Bridge]

  Under grapevines growing, he finds his way

  Turning pain to beauty, night into day

  With each brush he laughs at the dark decay

  Bacchus battles malaria, in a grand display

[Chorus]

  Bacchus battles illness

  Wine becomes his cure

  With laughter and with madness

  He paints a sickness pure

###

  Lachen im Schatten

Liedtext

  [Strophe 1]

  Caravaggio, fiebert, ist kränklich

  Malt sich als Bacchus, Kunstwerk auf einem Teller

  Lacht trotz des Fröstelns, umklammert den Kelch fest

  Wein wird zu seinem Heilmittel, der Tag wird zur Nacht

  Pinselstriche fangen das wilde Göttliche ein

  Kampf gegen die Malaria, mit einem weiteren Glas Wein

[Refrain]

  Bacchus bekämpft die Krankheit

  Wein wird zu seinem Heilmittel

  Mit Lachen und Wahnsinn

  Malt er eine reine Krankheit

[Strophe 2]

  Leinwand neben dem Bett, reiche und kräftige Farben

  Tanzende Trauben und Kelche, Geschichten, die erzählt werden müssen

  Caravaggios Heilmittel, im Einfluss einer rubinroten Flüssigkeit

  Verwandelt seinen Schmerz in Poesie, die Nacht wird zum Tag

  Sein Fieber bekämpft er mit Kunstfertigkeit, eine Wendung des Schicksals

  Er verbiegt die Welt mit Lachen, ein Glas kräftigen Rotweins

[Refrain]

  Bacchus bekämpft Krankheit

  Wein wird zu seiner Heilung

  Mit Lachen und Wahnsinn

  Malt er eine reine Krankheit

[Bridge]

  Unter wachsenden Weinreben findet er seinen Weg

  Verwandelt Schmerz in Schönheit, Nacht in Tag

  Mit jedem Pinsel lacht er über den dunklen Verfall

  Bacchus bekämpft Malaria, in einer großartigen Darbietung

[Refrain]

  Bacchus bekämpft Krankheit

  Wein wird zu seiner Heilung

  Mit Lachen und Wahnsinn

  Malt er eine reine Krankheit



 


Geflüster im Decameron

Lyrics

  [Strophe 1]

  Ein Schloss, versteckt im grünen Hain

  Zehn Freunde, dazu Wein und Schein

  Weg vom Pestarzt, weg ins Paradies

  Jede Nacht ein neues Spiel, ein neues Wagnis

[Refrain]

  Erzähle mir, von Leidenschaft und Lust

  In der Decameron, wo kein Verlangen verstaubt

  Erzähle mir, von heimlichen Romanzen

  In der Decameron, geh’n wir tiefer in den Glanz

[Strophe 2]

  Im Kerzenschein erblühen die Begierden

  Zehn Herzen, die sich nicht genieren

  Tage vergehen in purem Genuss

  Jede Erzählung bringt mehr Freude, mehr Kuss

[Refrain]

  Erzähle mir, von Leidenschaft und Lust

  In der Decameron, wo kein Verlangen verstaubt

  Erzähle mir, von heimlichen Romanzen

  In der Decameron, geh’n wir tiefer in den Glanz

[Bridge]

  Tijdens der schlaflosen Nacht

  Dreht sich alles um uns zwei

  In Giovanni’s Märchenpracht

  Gibt es keinen Abschiedsschrei

[Refrain]

  Erzähle mir, von Leidenschaft und Lust

  In der Decameron, wo kein Verlangen verstaubt

  Erzähle mir, von heimlichen Romanzen

  In der Decameron, geh’n wir tiefer in den Glanz

####

Whispers in the Decameron

Lyrics

  [Verse 1]

  A castle hidden in the green grove

  Ten friends, plus wine and shine

  Away from the plague doctor, away to paradise

  Every night a new game, a new risk

[Chorus]

  Tell me about passion and lust

  In the Decameron, where no desire gathers dust

  Tell me about secret romances

  In the Decameron, we go deeper into the splendor

[Verse 2]

  Desires blossom in the candlelight

  Ten hearts that are not embarrassed

  Days pass in pure pleasure

  Every story brings more joy, more kiss

[Chorus]

  Tell me about passion and lust

  In the Decameron, where no desire gathers dust

  Tell me about secret romances

  In the Decameron, we go deeper into the splendor

[Bridge]

  Tijdens der sleepless night

  It's all about the two of us

  In Giovanni's fairytale splendor

  There is no farewell cry

  [Chorus]

  Tell me about passion and lust

  In the Decameron, where no desire gathers dust

  Tell me about secret romances

  In the Decameron, we go deeper into the splendor

 


Braques Triptychon, Rogier van der Weyden 1450

 Auf der rechten Flügelaußenseite list man einen Spruch in französischer Sprache, den der Totenschädel spricht:

"Schaut, die ihr so hochmütig und geizig seid / Mein Körper war schön, nun ist er Fleisch für die Würmer".

Es handelt sich um ein an die Vergänglichkeit gemahnendes "Bildnis" des toten Jean Braque, dessen Wappen über dem Schädel erscheint. Die Inschrift auf dem Kreuz rechts stammt aus dem biblischen Buch Jesus Sirach (41,1-2) und beklagt die Bitternis des Todes.

  Auf der Mitteltafel wenden sich Maria und Johannes der Täufer Christus als dem Weltenherrscher zu. Die unteren Bildrahmen fungieren als eine Art Brüstung vor den Gestalten, auf die Johannes der Evangelist links sein Buch stützen kann. Die Aussprüche der Personen gehen, ähnlich modernen Comicblasen, in geschwungenen Bändern von ihren Mündern aus. Der über Magdalena berichtende ist in einer geraden Linie geschrieben.

Title: "Behind the Doors"

Verse 1:

  In the shadows, whispers play,

  A skull grins in a cold display.

  You stand before the fearsome sight,

  But there’s beauty in the night.

Chorus:

  Open the doors, don’t be afraid,

  Beyond the dark, where light’s portrayed.

  What you seek is hidden there,

  In a world that’s pure and fair.

Verse 2:

  The world outside is cold and gray,

  But colors bloom when fear gives way.

  Behind the mask, a gentle glow,

  A peace that only courage knows.

Chorus:

  Open the doors, don’t be afraid,

  Beyond the dark, where light’s portrayed.

  What you seek is hidden there,

  In a world that’s pure and fair.

Outro:

  So open the doors, take the leap,

  Find the light that your heart will keep.

###

Titel: „Hinter den Türen“

Strophe 1:

  In den Schatten spielen Flüstertöne,

  Ein Totenschädel grinst in einem kalten Schauspiel.

  Du stehst vor dem furchterregenden Anblick,

  Aber es gibt Schönheit in der Nacht.

Refrain:

  Öffne die Türen, hab keine Angst,

  Hinter der Dunkelheit, wo Licht dargestellt wird.

  Was du suchst, ist dort verborgen,

  In einer Welt, die rein und schön ist.

Strophe 2:

  Die Welt draußen ist kalt und grau,

  Aber wenn die Angst nachgibt, blühen Farben auf.

  Hinter der Maske ein sanftes Leuchten,

  Ein Frieden, den nur Mut kennt.

Refrain:

  Öffne die Türen, hab keine Angst,

  Hinter der Dunkelheit, wo Licht dargestellt wird.

  Was du suchst, ist dort verborgen,

  In einer Welt, die rein und schön ist.

Outro:

  Also öffne die Türen, wage den Sprung,

  Finde das Licht, das dein Herz bewahren wird.



 


Leonardo und sein kleines Malheur

Unfinished Masterpiece

Verse 1:

  In Milan, the days were wild and bright,

  Leonardo painted with all his might.

  He thought, "Oil paint will do just fine,"

  But twenty years later, it began to unwind.

Chorus:

  Oops, oops, the paint is peeling fast,

  A masterpiece, but it might not last.

  Oh, Leonardo, what have you done?

  Your Last Supper’s coming undone!

Verse 2:

  Fresco, fresco, it wasn’t his thing,

  Oil and brushes made his heart sing.

  But the walls just couldn’t understand,

  And left his art in tatters, unplanned.

Chorus:

  Oops, oops, the paint is peeling fast,

  A masterpiece, but it might not last.

  Oh, Leonardo, what have you done?

  Your Last Supper’s coming undone!

Bridge:

  But don’t you worry, we’ll make it right,

  Restorers will bring back your light.

  But next time, heed this little tip,

  Sometimes tradition’s the wiser pick!

Chorus (Final):

  Oops, oops, the paint is peeling fast,

  A masterpiece, but it might not last.

  Oh, Leonardo, what have you done?

  Your Last Supper’s coming undone!

###

Unvollendetes Meisterwerk

Strophe 1:

  In Mailand waren die Tage wild und hell,

  Leonardo malte mit aller Kraft.

  Er dachte: „Ölfarbe wird es auch tun“,

  Aber zwanzig Jahre später begann sie sich aufzulösen.

Refrain:

  Ups, ups, die Farbe blättert schnell ab,

  Ein Meisterwerk, aber es hält vielleicht nicht.

  Oh, Leonardo, was hast du getan?

  Dein letztes Abendmahl löst sich auf!

Strophe 2:

  Fresko, Fresko, das war nicht sein Ding,

  Öl und Pinsel ließen sein Herz singen.

  Aber die Wände konnten es einfach nicht verstehen,

  Und ließen seine Kunst in Fetzen zurück, ungeplant.

Refrain:

  Ups, ups, die Farbe blättert schnell ab,

  Ein Meisterwerk, aber es hält vielleicht nicht.

  Oh, Leonardo, was hast du getan?

  Dein letztes Abendmahl löst sich auf!

Bridge:

  Aber keine Sorge, wir machen das wieder gut,

  Restauratoren bringen Ihr Licht zurück.

  Aber beherzigen Sie das nächste Mal diesen kleinen Tipp,

  Manchmal ist Tradition die klügere Wahl!

Refrain (Finale):

  Ups, ups, die Farbe blättert schnell ab,

  Ein Meisterwerk, aber es hält vielleicht nicht lange.

  Oh, Leonardo, was hast du getan?

  Dein letztes Abendmahl löst sich auf!

 


Albrecht Dürer Tierstudien - der Song

Legacy of the Master

Verse 1

  In the stillness of the paper, life begins to bloom,

  With every line, every shade, you brush away the gloom.

  A rabbit’s fur, a lion’s mane, so vivid, so precise,

  In your hands, dear Dürer, every creature comes alive.

Chorus

  Oh, Albrecht Dürer, master of the pen,

  You bring the wild to life again.

  In every stroke, in every line,

  You capture nature’s grand design.

Verse 2

  From wings of angels to the claws of beasts,

  Your art, a banquet, a visual feast.

  A world within your fingertips, so true, so pure,

  In your lines, the wild heart beats, eternally secure.

Chorus

  Oh, Albrecht Dürer, master of the pen,

  You bring the wild to life again.

  In every stroke, in every line,

  You capture nature’s grand design.

Bridge

  The hare that leaps, the lion’s roar,

  In your art, they live once more.

  A timeless gift, a legacy,

  Dürer’s touch, pure artistry.

Outro

  Oh, Albrecht Dürer, master of the pen,

  You bring the wild to life again.

  In every stroke, in every line,

  You capture nature’s grand design.

###

Vermächtnis des Meisters

Strophe 1

  In der Stille des Papiers beginnt das Leben zu blühen,

  Mit jeder Linie, jedem Farbton wischst du die Düsternis weg.

  Das Fell eines Kaninchens, die Mähne eines Löwen, so lebendig, so präzise,

  In deinen Händen, lieber Dürer, wird jedes Geschöpf lebendig.

Refrain

  Oh, Albrecht Dürer, Meister der Feder,

  Du erweckst die Wildnis wieder zum Leben.

  In jedem Strich, in jeder Linie,

  Fängst du den großen Plan der Natur ein.

Strophe 2

  Von Engelsflügeln bis zu den Klauen von Tieren,

  Deine Kunst, ein Festmahl, ein visuelles Fest.

  Eine Welt in deinen Fingerspitzen, so wahr, so rein,

  In deinen Linien schlägt das wilde Herz, ewig geborgen.

Refrain

  Oh, Albrecht Dürer, Meister der Feder,

  Du erweckst die Wildnis wieder zum Leben.

  In jedem Strich, in jeder Linie,

  Fängst du den großen Plan der Natur ein.

Bridge

  Der springende Hase, das Brüllen des Löwen,

  In deiner Kunst leben sie wieder auf.

  Ein zeitloses Geschenk, ein Vermächtnis,

  Dürers Handschrift, reine Kunstfertigkeit.

Outro

  Oh, Albrecht Dürer, Meister der Feder,

  Du erweckst die Wildnis wieder zum Leben.

  In jedem Strich, in jeder Linie,

  Fängst du den großartigen Plan der Natur ein.

 


Petrus, du bist schuld am Wetter

Weather in Dissaonance

Verse 1:

  Jesus, what were you thinking,

  Giving Peter the keys to the sky?

  The weather’s all messed up,

  And we’re left wondering why.

Chorus:

  Oh Peter, can’t you see?

  You’ve made a mess of our harmony,

  One day it’s summer, the next it’s spring,

  We never know what the day will bring!

Verse 2:

  Four seasons in one day,

  Is it sunshine or will it rain?

  Jesus, maybe you should’ve known,

  Leaving the heavens in Peter’s hands alone.

Chorus:

  Oh Peter, can’t you see?

  You’ve made a mess of our harmony,

  One day it’s summer, the next it’s spring,

  We never know what the day will bring!

Bridge:

  We’re praying for some clarity,

  A little less of this weather insanity,

  Peter, please, just get it right,

  We’re tired of guessing day and night!

Outro:

  So, Jesus, maybe next time think it through,

  Before handing over the skies so blue,

  Because with Peter in charge, it’s clear to see,

  Our weather’s stuck in a state of mystery!

###

Wetter in Dissonanz

Strophe 1:

  Jesus, was hast du dir dabei gedacht,

  Peter die Schlüssel zum Himmel zu geben?

  Das Wetter ist völlig durcheinander,

  Und wir fragen uns, warum.

Refrain:

  Oh Peter, siehst du das nicht?

  Du hast unsere Harmonie durcheinandergebracht,

  An einem Tag ist es Sommer, am nächsten ist es Frühling,

  Wir wissen nie, was der Tag bringen wird!

Strophe 2:

  Vier Jahreszeiten an einem Tag,

  Ist es Sonnenschein oder wird es regnen?

  Jesus, vielleicht hättest du es wissen sollen,

  Und den Himmel allein in Peters Händen gelassen.

Refrain:

  Oh Peter, siehst du das nicht?

  Du hast unsere Harmonie durcheinandergebracht,

  An einem Tag ist es Sommer, am nächsten ist es Frühling,

  Wir wissen nie, was der Tag bringen wird!

Bridge:

  Wir beten um etwas Klarheit,

  Ein bisschen weniger von diesem Wetterwahnsinn,

  Peter, bitte, mach es einfach richtig,

  Wir haben es satt, Tag und Nacht zu raten!

Outro:

  Also, Jesus, denk vielleicht das nächste Mal darüber nach,

  Bevor du uns den Himmel so blau übergibst,

  Denn mit Peter an der Spitze ist es klar zu sehen,

  Unser Wetter steckt in einem Zustand des Mysteriums fest!

 


Ruf an den Regengott

Call to the Rain God

Verse 1:

  Oh mighty Rain God, hear our plea,

  The earth is dry, we call to thee.

  With clouds so high and thunder's sound,

  Bring forth the rain to quench the ground.

Chorus:

  Bring the rain, let it pour,

  Cool the land forevermore.

  In your power, skies release,

  Bring the world a moment’s peace.

Verse 2:

  The heat has burned both day and night,

  But in your hands, there’s pure delight.

  We turn to you, oh mighty king,

  And beg for rain, let your thunder sing.

Bridge:

  The clouds will gather, the sky will cry,

  With each drop falling, hear our sigh.

  The storm will come, the drought will end,

  In your rain, the earth will mend.

Outro:

  So let the skies darken, let the rain fall,

  Oh great Rain God, hear our call!

###

Ruf an den Regengott

Strophe 1:

  Oh, mächtiger Regengott, erhöre unsere Bitte,

  Die Erde ist trocken, wir rufen dich an.

  Mit so hohen Wolken und Donnerklang,

  Bring den Regen hervor, um den Boden zu erfrischen.

Refrain:

  Bring den Regen, lass ihn strömen,

  Kühle das Land für immer.

  In deiner Macht lösen sich die Himmel,

  Bring der Welt einen Moment des Friedens.

Strophe 2:

  Die Hitze hat Tag und Nacht gebrannt,

  Aber in deinen Händen herrscht pure Freude.

  Wir wenden uns an dich, oh mächtiger König,

  Und flehen um Regen, lass deinen Donner singen.

Bridge:

  Die Wolken werden sich zusammenziehen, der Himmel wird weinen,

  Höre mit jedem fallenden Tropfen unser Seufzen.

  Der Sturm wird kommen, die Dürre wird enden,

  In deinem Regen wird die Erde heilen.

Outro:

  Also lass den Himmel sich verdunkeln, lass den Regen fallen,

  Oh, großer Regengott, erhöre unseren Ruf!

 


Quentin Massys - Der Geldwechsler und seine Frau 1514

 Title: "In Every Detail"

Verse 1:

  Brush strokes fine, like threads of gold,

  A story of life, in the lines so bold.

  In a quiet room, where shadows play,

  A moment captured, in oil and clay.

Chorus:

  In every detail, the world unfolds,

  The weight of coins, the book she holds.

  The mirror’s glance, the subtle light,

  Art that brings the scene to life.

Verse 2:

  A glance exchanged, between the two,

  A simple act, a moment true.

  The table set with objects near,

  Reflections of a world so clear.

Chorus:

  In every detail, the world unfolds,

  The weight of coins, the book she holds.

  The mirror’s glance, the subtle light,

  Art that brings the scene to life.

Bridge:

  In the folds of fabric, in the gleam of gold,

  The painter’s touch, a story told.

  Every wrinkle, every sign,

  A testament to the artist’s mind.

Outro:

  So look closer now, see what’s revealed,

  In every brushstroke, the truth is sealed.

  In the art of life, in every part,

  The painter’s gift, the beating heart.

###

Titel: „In jedem Detail“

Strophe 1:

  Feine Pinselstriche wie Goldfäden,

  Eine Lebensgeschichte in so kräftigen Linien.

  In einem ruhigen Raum, wo Schatten spielen,

  Ein Moment, festgehalten in Öl und Ton.

Refrain:

  In jedem Detail entfaltet sich die Welt,

  Das Gewicht der Münzen, das Buch, das sie hält.

  Der Blick des Spiegels, das subtile Licht,

  Kunst, die die Szene zum Leben erweckt.

Strophe 2:

  Ein Blickwechsel zwischen den beiden,

  Eine einfache Handlung, ein wahrer Moment.

  Der Tisch mit Gegenständen in der Nähe,

  Spiegelungen einer so klaren Welt.

Refrain:

  In jedem Detail entfaltet sich die Welt,

  Das Gewicht der Münzen, das Buch, das sie hält.

  Der Blick des Spiegels, das subtile Licht,

  Kunst, die die Szene zum Leben erweckt.

Bridge:

  In den Falten des Stoffes, im Glanz des Goldes,

  Die Berührung des Malers, eine erzählte Geschichte.

  Jede Falte, jedes Zeichen,

  Ein Zeugnis des Geistes des Künstlers.

Outro:

  Schauen Sie also jetzt genauer hin, sehen Sie, was sich offenbart,

  In jedem Pinselstrich ist die Wahrheit versiegelt.

  In der Kunst des Lebens, in jedem Teil,

  Die Gabe des Malers, das schlagende Herz.

 


Spieglein, Spieglein an der Wand 

Reflecting History

Verse 1:

  What do you see in this piece so small?

  Mirrors reflect but they tell it all.

  Long ago, made from polished bronze,

  Through time, they’ve carried on and on.

Chorus:

  Mirror, mirror, on the wall,

  Revealing truths, big and small.

  In every glance, a story unfolds,

  Of love, of life, of tales untold.

Verse 2:

  2000 B.C., the journey begins,

  Metal to glass, where reflection spins.

  In Venice, mirrors found their fame,

  Crafted with care, in history’s name.

Chorus:

  Mirror, mirror, on the wall,

  Revealing truths, big and small.

  In every glance, a story unfolds,

  Of love, of life, of tales untold.

Bridge:

  Jan van Eyck, with Arnolfini’s sight,

  Captured their love, in the mirror’s light.

  Parmigianino, with a convex view,

  Painted himself, where reflections grew.

Chorus (Final):

  Mirror, mirror, on the wall,

  Revealing truths, big and small.

  In every glance, a story unfolds,

  Of love, of life, of tales untold.

###

Die Geschichte reflektieren

Strophe 1:

  Was siehst du in diesem so kleinen Stück?

  Spiegel reflektieren, aber sie erzählen alles.

  Vor langer Zeit aus polierter Bronze gefertigt,

  haben sie sich im Laufe der Zeit immer weiter gehalten.

Refrain:

  Spieglein, Spieglein an der Wand,

  enthüllen Wahrheiten, große und kleine.

  Mit jedem Blick entfaltet sich eine Geschichte,

  von Liebe, von Leben, von unerzählten Geschichten.

Strophe 2:

  2000 v. Chr. beginnt die Reise,

  von Metall zu Glas, wo sich die Reflexion dreht.

  In Venedig fanden Spiegel ihren Ruhm,

  mit Sorgfalt gefertigt, im Namen der Geschichte.

Refrain:

  Spieglein, Spieglein an der Wand,

  enthüllen Wahrheiten, große und kleine.

  Mit jedem Blick entfaltet sich eine Geschichte,

  von Liebe, von Leben, von unerzählten Geschichten.

Bridge:

  Jan van Eyck, mit Arnolfinis Blick,

  hielt ihre Liebe im Licht des Spiegels fest.

  Parmigianino, mit konvexem Blick,

  malte sich selbst, wo Spiegelbilder wuchsen.

Refrain (Finale):

  Spieglein, Spieglein an der Wand,

  enthüllt Wahrheiten, große und kleine.

  Mit jedem Blick entfaltet sich eine Geschichte,

  von Liebe, von Leben, von unerzählten Geschichten.

 

 


Hintergründe in Gemälden

In the Shadows of Creation

Verse 1:

  In the shadows, where the light fades,

  Lies a world of secrets, softly displayed,

  Tiny brushstrokes, so carefully planned,

  Crafting tales in a distant land.

Chorus:

  Behind the scenes, where the stories hide,

  In every corner, art comes alive,

  In the smallest details, truth is found,

  The beauty of the background, so profound.

Verse 2:

  A quiet village, a distant tree,

  A hidden story, just waiting to be,

  Caught in the moment, a breath of life,

  In every detail, a world ignites.

Chorus:

  Behind the scenes, where the stories hide,

  In every corner, art comes alive,

  In the smallest details, truth is found,

  The beauty of the background, so profound.

Bridge:

  Can you see the whispers, can you feel the breeze?

  In the painted skies, in the trembling leaves,

  A world within a world, in every stroke,

  A silent dialogue, that softly spoke.

Chorus:

  Behind the scenes, where the stories hide,

  In every corner, art comes alive,

  In the smallest details, truth is found,

  The beauty of the background, so profound.

Outro:

  So look closer, let your eyes explore,

  In the depths of the canvas, there's so much more,

  In the background, where the world expands,

  The artist's secrets rest in your hands.

###

Im Schatten der Schöpfung

Strophe 1:

  Im Schatten, wo das Licht schwindet,

  Liegt eine Welt der Geheimnisse, sanft zur Schau gestellt,

  Winzige Pinselstriche, so sorgfältig geplant,

  Erfinden Geschichten in einem fernen Land.

Refrain:

  Hinter den Kulissen, wo sich die Geschichten verbergen,

  In jeder Ecke erwacht die Kunst zum Leben,

  In den kleinsten Details findet sich die Wahrheit,

  Die Schönheit des Hintergrunds, so tiefgründig.

Strophe 2:

  Ein ruhiges Dorf, ein entfernter Baum,

  Eine verborgene Geschichte, die nur darauf wartet, erzählt zu werden,

  Eingefangen im Moment, ein Hauch von Leben,

  In jedem Detail entzündet sich eine Welt.

Refrain:

  Hinter den Kulissen, wo sich die Geschichten verbergen,

  In jeder Ecke erwacht die Kunst zum Leben,

  In den kleinsten Details findet sich die Wahrheit,

  Die Schönheit des Hintergrunds, so tiefgründig.

Bridge:

  Kannst du das Flüstern sehen, kannst du die Brise spüren?

  In den gemalten Himmeln, in den zitternden Blättern,

  Eine Welt in einer Welt, in jedem Strich,

  Ein stiller Dialog, der leise sprach.

Refrain:

  Hinter den Kulissen, wo sich die Geschichten verbergen,

  In jeder Ecke wird die Kunst lebendig,

  In den kleinsten Details findet sich die Wahrheit,

  Die Schönheit des Hintergrunds, so tiefgründig.

Outro:

  Schauen Sie also genauer hin, lassen Sie Ihre Augen erkunden,

  In den Tiefen der Leinwand gibt es so viel mehr,

  Im Hintergrund, wo sich die Welt ausdehnt,

  liegen die Geheimnisse des Künstlers in Ihren Händen.

 


Evolution des Humanismus

Echoes of Humanism

Lyrics

  [Verse 1]

  Let's take a journey, Descartes' call

  'I think, therefore I am', it started it all

  A spark of thought, a shift divine

  With human worth, the world aligned

  Intellect soared, souls found their way

  In the dawn of light, night turned to day

[Chorus]

  The heart of humanism

  We rise against the night

  The light will guide our vision

  In search of what feels right

[Verse 2]

  Fast forward now, the concept's worn

  Echoes used to mask the norm

  'Humanistic values'—do they hold?

  Or just a shield, a tale retold?

  The dream that once made spirits soar

  Now molds us into something more

[Chorus]

  The heart of humanism

  We rise against the night

  The light will guide our vision

  In search of what feels right

[Bridge]

  Two faces of the same ideal

  From freedom’s torch to structured wheel

  What once uplifted, now confines

  In this circle, where's the line?

[Chorus]

  The heart of humanism

  We rise against the night

  The light will guide our vision

  In search of what feels right

###

Echos des Humanismus

Text

  [Strophe 1]

  Lasst uns eine Reise unternehmen, Descartes‘ Ruf

  „Ich denke, also bin ich“, damit fing alles an

  Ein Funke des Denkens, eine göttliche Veränderung

  Mit menschlichem Wert ordnete sich die Welt

  Der Intellekt stieg auf, Seelen fanden ihren Weg

  Im Morgengrauen wurde die Nacht zum Tag

[Refrain]

  Das Herz des Humanismus

  Wir erheben uns gegen die Nacht

  Das Licht wird unseren Blick lenken

  Auf der Suche nach dem, was sich richtig anfühlt

[Strophe 2]

  Jetzt schnell vorspulen, das Konzept ist abgenutzt

  Echos, die die Norm maskierten

  „Humanistische Werte“ – gelten sie?

  Oder sind sie nur ein Schild, eine nacherzählte Geschichte?

  Der Traum, der einst die Geister beflügelte

Macht uns jetzt zu etwas Größerem

[Refrain]

  Das Herz des Humanismus

  Wir erheben uns gegen die Nacht

  Das Licht wird unseren Blick lenken

  Auf der Suche nach dem, was sich richtig anfühlt

[Bridge]

  Zwei Gesichter desselben Ideals

  Von der Fackel der Freiheit zum strukturierten Rad

  Was einst erhob, begrenzt jetzt

  Wo ist in diesem Kreis die Grenze?

[Refrain]

  Das Herz des Humanismus

  Wir erheben uns gegen die Nacht

  Das Licht wird unseren Blick lenken

  Auf der Suche nach dem, was sich richtig anfühlt



 


Der Wahrheit auf der Spur - Logik (nach Lothar Späth)

Chasing the Truth

Verse 1:

  We argue in circles, twist and turn,

  Chasing the truth we all yearn.

  But when reason gets tangled, and facts go astray,

  We hold to the words we want to say.

Chorus:

  If three go in, and four come out,

  Send one back in, without a doubt.

  To make sure nobody’s in the room,

  That’s how we reason, through the gloom.

  We twist the facts to make them fit,

  We don’t give up, we won’t quit.

  If three go in, and four come out,

  Send one back in, and we’ll figure it out.

Verse 2:

  In life and logic, we bend and break,

  Just to prove we’re right, for pride’s sake.

  But sometimes the truth slips away,

  And we’re left holding nothing to say.

Chorus:

  If three go in, and four come out,

  Send one back in, without a doubt.

  We twist the facts to make them fit,

  We don’t give up, we won’t quit.

  If three go in, and four come out,

  Send one back in, and we’ll figure it out.

Outro (Chorus):

  If three go in, and four come out,

  Send one back in, without a doubt.

###

Der Wahrheit auf der Spur

Strophe 1:

  Wir streiten uns im Kreis, drehen und wenden uns,

  Wir jagen der Wahrheit nach, nach der wir uns alle sehnen.

  Aber wenn die Vernunft sich verheddert und die Fakten in die Irre gehen,

  halten wir an den Worten fest, die wir sagen wollen.

Refrain:

  Wenn drei reingehen und vier wieder rauskommen,

  schick einen ohne Zweifel wieder rein.

  Um sicherzugehen, dass niemand im Raum ist,

  so argumentieren wir, durch die Dunkelheit hindurch.

  Wir verdrehen die Fakten, damit sie passen,

  Wir geben nicht auf, wir werden nicht aufhören.

  Wenn drei reingehen und vier wieder rauskommen,

  schick einen wieder rein und wir werden es herausfinden.

Strophe 2:

  Im Leben und in der Logik biegen und brechen wir,

  nur um zu beweisen, dass wir Recht haben, aus Stolz.

  Aber manchmal entgleitet uns die Wahrheit,

  und wir haben nichts mehr zu sagen.

Refrain:

  Wenn drei reingehen und vier wieder rauskommen,

  schick einen ohne Zweifel wieder rein.

  Wir verdrehen die Fakten, damit sie passen.

  Wir geben nicht auf, wir lassen nicht locker.

  Wenn drei reingehen und vier rauskommen,

  schickt einen zurück und wir finden es heraus.

Outro (Refrain):

  Wenn drei reingehen und vier rauskommen,

  schickt einen zurück, ohne Zweifel.

 


Aktmalerei (St. Brizio Kapelle, Dom von Orvieto von Luca Signorelli)

"A Bundle of Radishes"

(Verse 1)

  In a chapel, where the dead arise,

  Naked bodies, truth in disguise.

  Signorelli, master of the form,

  Paints each muscle, through the storm.

But a word cuts deep, like a knife,

  Da Vinci’s critique stirs the strife.

  “A bundle of radishes,” he says with scorn,

  Yet Signorelli stands, unshaken, reborn.

(Chorus)

  A brushstroke brings flesh to life,

  In every figure, in every strife.

  Artists battle for the crown,

  But in the chapel, the truth is found.

(Verse 2)

  In the halls where angels weep,

  Fra Angelico's dream, Signorelli keeps.

  Jealous whispers, a rivalry burns,

  But each masterpiece, the wheel turns.

Michelangelo rises, paint in hand,

  His ceiling, a wonder across the land.

  Neath the weight of envy, the brush prevails,

  In the chapel, where no art fails.

(Chorus)

  A brushstroke brings flesh to life,

  In every figure, in every strife.

  Artists battle for the crown,

  But in the chapel, the truth is found.

(Outro)

  A bundle of radishes, a painter's test,

  But art remains, in hearts, it’s blessed.

###

„Ein Bündel Radieschen“

(Strophe 1)

  In einer Kapelle, wo die Toten auferstehen,

  Nackte Körper, Wahrheit in Verkleidung.

  Signorelli, Meister der Form,

  Malt jeden Muskel, durch den Sturm.

Aber ein Wort schneidet tief, wie ein Messer,

  Da Vincis Kritik schürt den Streit.

  „Ein Bündel Radieschen“, sagt er verächtlich,

  Doch Signorelli steht da, unerschütterlich, wiedergeboren.

(Refrain)

  Ein Pinselstrich erweckt Fleisch zum Leben,

  In jeder Figur, in jedem Streit.

  Künstler kämpfen um die Krone,

  Doch in der Kapelle wird die Wahrheit gefunden.

(Strophe 2)

  In den Hallen, wo Engel weinen,

  Bewahrt Signorelli Fra Angelicos Traum.

  Eifersüchtiges Flüstern, eine Rivalität brennt,

  Doch jedes Meisterwerk, das Rad dreht sich.

Michelangelo erhebt sich mit Farbe in der Hand,

  Seine Decke, ein Wunder im ganzen Land.

  Unter der Last des Neids siegt der Pinsel,

  In der Kapelle, wo keine Kunst versagt.

(Refrain)

  Ein Pinselstrich erweckt Fleisch zum Leben,

  In jeder Figur, in jedem Streit.

  Künstler kämpfen um die Krone,

  Aber in der Kapelle wird die Wahrheit gefunden.

(Outro)

  Ein Bündel Radieschen, eine Prüfung für Maler,

  Aber die Kunst bleibt, in den Herzen ist sie gesegnet.

  


Ignudi 1

Shadows of Creation

Lyrics

  [Verse 1]

  Stretching their forms under Sistine skies

  Interpret their beauty through fragmented eyes

  Pure in conception, but twisted in view

  Lines blur between what is false and what's true

[Chorus]

  Masterpiece crafted, but endlessly questioned

  Intentions so sacred, desecrations confessed

  Art remains caught in the clash of perceptions

  Where beauty’s exploited and meanings are pressed

[Verse 2]

  Brushstrokes tell stories of faith and of doubt

  In silence they ponder what art’s all about

  Hands paint the heavens, yet where do they fall?

  On who bears the burden for it all?

[Chorus]

  Masterpiece crafted, but endlessly questioned

  Intentions so sacred, desecrations confessed

  Art remains caught in the clash of perceptions

  Where beauty's exploited and meanings are pressed

[Bridge]

  Lines in the marble, truths in the paint

  Draw us together, though still we break

  Caught in the middle of praise and regret

  Wrestling with meanings we can't forget

[Chorus]

  Masterpiece crafted, but endlessly questioned

  Intentions so sacred, desecrations confessed

  Art remains caught in the clash of perceptions

  Where beauty's exploited and meanings are pressed

####

Echoes of Inteention

Lyrics

  [Verse 1]

  In the canvas and clay, intention gets blurred

  Interpretations waver from sacred to absurd

  What Michelangelo thought, what he's trying to say

  Lost in the echoes of time, it's pulling away

  [Chorus]

  Beauty or burden, where does it turn then?

  From artist to observer, what's left unsaid?

  Echoes are haunting, the lines always daunting

  Who carries the weight of what's shared and what's read?

  [Verse 2]

  Between purity's light and shadows of sin

  Strokes of a genius, or lines drawn too thin?

  What is appreciation, what is the breach?

  Is it love or exploitation when others do teach?

  [Chorus]

  Beauty or burden, where does it turn then?

  From artist to observer, what's left unsaid?

  Echoes are haunting, the lines always daunting

  Who carries the weight of what's shared and what's read?

  [Bridge]

  Art in reflection, the call to perfection,

  A worship or warning in each resurrection,

  Truth in distortion, in all its proportion,

  Balancing meaning, with ethical caution.

  [Chorus]

  Beauty or burden, where does it turn then?

  From artist to observer, what's left unsaid?

  Echoes are haunting, the lines always daunting

  Who carries the weight of what's shared and what's read?

 


Höschenmaler

The Art of Covering

Lyrics

  [Strophe 1]

  Mit Pinselstrichen zaghaft zart

  Steh ich im Dom beim großen Bart

  Der Vatikan hat’s mir befohlen

  Muss all die Blöße fein verstehlen

  Die Engelsflügel, der Heiligenschein

  Wo einst die Nacktheit, setzt 'nen Schleier ein

[Refrain]

  Höschenmaler, ich penn dich an

  Lack' und Tempera in meiner Hand

  Göttlich lächelt Michelangelo tot

  Das Lachen hallt durch den historischen Kot

[Strophe 2]

  Verboten Früchte, Sünde pur

  Schlupf durch die Zeitalter nur

  Ich male Höschen, lustig fein

  Die Blöße wird stets darunter schreien

  Von Volterra bis ins 19

  Jahrhundert

  Der Vatikan den Skandal verhindert

[Refrain]

  Höschenmaler, ich penn dich an

  Lack' und Tempera in meiner Hand

  Göttlich lächelt Michelangelo tot

  Das Lachen hallt durch den historischen Kot

[Bridge]

  Michelangelo dreht sich wild

  Im Grab, er tobt, ganz ungezielt

  Doch ich hab' Spaß, die Kunst verzieht

  So bleibt der gute Ruf, der nie versiegt

[Refrain]

  Höschenmaler, ich penn dich an

  Lack' und Tempera in meiner Hand

  Göttlich lächelt Michelangelo tot

  Das Lachen hallt durch den historischen Kot

###

The Art of Covering

Lyrics

  [Verse 1]

  With timidly delicate brushstrokes

  I stand in the cathedral with my big beard

  The Vatican ordered me to

  I have to carefully hide all the nakedness

  The angel wings, the halo

  Where once there was nakedness, a veil is placed

[Chorus]

  Painter of panties, I'll sleep on you

  Lacquer and tempera in my hand

  Michelangelo smiles divinely dead

  The laughter echoes through the historical filth

[Verse 2]

  Forbidden fruits, pure sin

  Just slip through the ages

  I paint panties, merrily fine

  The nakedness will always scream underneath

  From Volterra to the 19th

  century

  The Vatican prevented the scandal

[Chorus]

  Painter of panties, I'll sleep on you

  Lacquer and tempera in my hand

  Michelangelo smiles divinely dead

  The laughter echoes through the historical filth

[Bridge]

  Michelangelo is spinning wildly

  In the grave, he is raging, completely aimless

  But I'm having fun, the art is fading

  So the good reputation remains, which never dries up

[Chorus]

  Panty painter, I'm sleeping on you

  Lacquer and tempera in my hand

  Michelangelo smiles divinely dead

  The laughter echoes through the historical filth

 


Lorenzo de' Medici ist sauer

Echoes of Retribution

Lyrics

  [Verse 1]

  Woke up in the afterlife, the news so grim

  My bones disturbed, a violation so dim

  (oooh)

  Bodies picked apart by hands so cold

  Archaeologists unearth tales untold

  (oooh)

  We see from the dark, our dignity shattered

  In this realm where nothing should have mattered

[Chorus]

  The Medici's fury, feeling betrayed

  Desecrated graves, justice delayed

  (oooh)

  Rise from our rest, demand the price be paid

[Verse 2]

  In the shadows we convene, our voices rise

  Some seek vengeance, others mourn with sighs

  (oooh)

  Talking of our legacy, the lines they crossed

  Violating peace, dignity lost

  (oooh)

  A ghostly court, decisions weave

  Among the living, we find no reprieve

[Chorus]

  The Medici's fury, feeling betrayed

  Desecrated graves, justice delayed

  (oooh)

  Rise from our rest, demand the price be paid

[Bridge]

  Lorenzo speaks, our verdict clear

  In their dreams, we’ll spark deep fear

  (oooh)

  For our justice, we’ll remain near

[Chorus]

  The Medici's fury, feeling betrayed

  Desecrated graves, justice delayed

  (oooh)

  Rise from our rest, demand the price be paid

[Outro]

  Echoes of the past, our warning will ring

  Among tombs disturbed, even specters bring

  (oooh)

  Retribution’s song, the dead will sing

###

Echos der Vergeltung

Text

  [Strophe 1]

  Wach im Jenseits auf, die Nachrichten so düster

  Meine Knochen sind aufgewühlt, eine so düstere Verletzung

  (oooh)

  Leichen von so kalten Händen zerlegt

  Archäologen graben unerzählte Geschichten aus

  (oooh)

  Wir sehen aus der Dunkelheit, unsere Würde ist zerstört

  In diesem Reich, wo nichts von Bedeutung hätte sein sollen

[Refrain]

  Die Wut der Medici, das Gefühl, betrogen worden zu sein

  Entweihte Gräber, verzögerte Gerechtigkeit

  (oooh)

  Erhebt euch aus unserer Ruhe, verlangt, dass der Preis bezahlt wird

[Strophe 2]

  Im Schatten versammeln wir uns, unsere Stimmen erheben sich

  Einige suchen Rache, andere trauern mit Seufzern

  (oooh)

  Wir sprechen über unser Erbe, die Grenzen, die sie überschritten haben

  Friedensverletzung, verlorene Würde

  (oooh)

  Ein geisterhaftes Gericht, Entscheidungen weben sich

  Unter den Lebenden finden wir keine Aufschub

[Refrain]

  Die Wut der Medici, das Gefühl, betrogen worden zu sein

  Entweihte Gräber, verzögerte Gerechtigkeit

  (oooh)

  Erhebt euch aus unserer Ruhe, verlangt, dass der Preis bezahlt wird

[Bridge]

  Lorenzo spricht, unser Urteil ist klar

  In ihren Träumen werden wir tiefe Angst auslösen

  (oooh)

  Für unsere Gerechtigkeit werden wir in ihrer Nähe bleiben

[Refrain]

  Die Wut der Medici, das Gefühl, betrogen worden zu sein

  Entweihte Gräber, verzögerte Gerechtigkeit

  (oooh)

  Erhebt euch aus unserer Ruhe, verlangt, dass der Preis bezahlt wird

[Outro]

  Echos der Vergangenheit, unsere Warnung wird erklingen

  Unter den gestörten Gräbern bringen sogar Gespenster

  (oooh)

  Das Lied der Vergeltung werden die Toten singen



 


Pharao ist sauer

Nicht nur Lorenzo de' Medici meckert über die Archäologie, jetzt melden sich auch die Pharaonen zu Wort:

Title: "The Archaeologists' Curse"

Verse 1:

  We buried gold in sacred sand,

  But now your tools disturb our land.

  Carter's pick and modern greed,

  Stripped our tombs of all they need.

Chorus:

  Oh, archaeologists, can’t you see?

  You’ve robbed our peace and dignity.

  For all the gold and ancient lore,

  We’d rather rest forevermore.

Verse 2:

  From pharaohs' tombs to Medici’s grave,

  Our quiet rests, you boldly brave.

  Museums gleam with treasures old,

  But peace and calm are bought and sold.

Chorus:

  Oh, archaeologists, can’t you see?

  You’ve robbed our peace and dignity.

  For all the gold and ancient lore,

  We’d rather rest forevermore.

Outro:

  So dig with care, remember this,

  Peace is priceless, not to miss.

  Let us sleep where we were laid,

  In quiet graves, untouched by trade.

###

Titel: „Der Fluch der Archäologen“

Strophe 1:

  Wir haben Gold in heiligem Sand vergraben,

  Aber jetzt stören eure Werkzeuge unser Land.

  Carters Spitzhacke und moderne Gier,

  Haben unseren Gräbern alles genommen, was sie brauchen.

Refrain:

  Oh, Archäologen, seht ihr das nicht?

  Ihr habt uns unseren Frieden und unsere Würde geraubt.

  Bei all dem Gold und den alten Überlieferungen,

  Wir würden lieber für immer ruhen.

Strophe 2:

  Von den Gräbern der Pharaonen bis zu Medicis Grab,

  Unsere Ruhe ruht, ihr tapferen Mutigen.

  Museen glänzen mit alten Schätzen,

  Aber Frieden und Ruhe werden gekauft und verkauft.

Refrain:

  Oh, Archäologen, seht ihr das nicht?

  Ihr habt uns unseren Frieden und unsere Würde geraubt.

  Bei all dem Gold und den alten Überlieferungen,

  Wir würden lieber für immer ruhen.

Outro:

  Graben Sie also mit Bedacht, denken Sie daran,

  Frieden ist unbezahlbar, man darf ihn nicht verpassen.

  Lass uns dort schlafen, wo wir hingelegt wurden,

  In stillen Gräbern, unberührt vom Handel.

 


Hexenverbrennung - Heilige Inquisition

Echoes of Fear

Lyrics

  [Verse 1]

  In the shadows of the courtrooms, whispers grow to secrets

  A woman's strength, deemed sinister, caught in the web of lies

  The church's hand, cold and cruel, casting doom with sermons

  Stacking pyres high with fear, their power fortified

[Chorus]

  In the depths of the night, you stand accused

  Cut down by fear, a weapon they use

  Burning bright, burning bright

  In the depths of the night, you stand accused

  Cut down by fear, a weapon they use

  Burning bright, burning bright

[Verse 2]

  Silent screams echo through time, no one hears them calling

  Iron chains bind minds and hearts, until the final fall

  Clad in truth, they faced the flame, with courage never stalling

  Battles fought beneath the stars, their spirits standing tall

[Chorus]

  In the depths of the night, you stand accused

  Cut down by fear, a weapon they use

  Burning bright, burning bright

  In the depths of the night, you stand accused

  Cut down by fear, a weapon they use

  Burning bright, burning bright

[Bridge]

  Truth won’t be silenced, it’s more than you know

  Light in the darkness will eternally glow

  Chains of the past, they eventually break

  History’s lesson, for future's sake

[Chorus]

  In the depths of the night, you stand accused

  Cut down by fear, a weapon they use

  Burning bright, burning bright

  In the depths of the night, you stand accused

  Cut down by fear, a weapon they use

  Burning bright, burning bright

#####

Echos der Angst

Text

  [Strophe 1]

  In den Schatten der Gerichtssäle werden Flüstern zu Geheimnissen

  Die Stärke einer Frau, die als unheilvoll gilt, gefangen im Netz der Lügen

  Die Hand der Kirche, kalt und grausam, bringt mit Predigten Unheil

  Sie stapelt Scheiterhaufen hoch mit Angst, ihre Macht wird gestärkt

[Refrain]

  In den Tiefen der Nacht stehst du angeklagt

  Niedergestreckt von Angst, eine Waffe, die sie benutzen

  Brennend hell, brennend hell

  In den Tiefen der Nacht stehst du angeklagt

  Niedergestreckt von Angst, eine Waffe, die sie benutzen

  Brennend hell, brennend hell

[Strophe 2]

  Stille Schreie hallen durch die Zeit, niemand hört sie rufen

  Eiserne Ketten fesseln Geist und Herz bis zum endgültigen Fall

  In Wahrheit gekleidet stellten sie sich der Flamme, mit nie nachlassendem Mut

  Schlachten unter den Sternen, ihre Geister stehen hoch

[Refrain]

  In den Tiefen der Nacht stehst du angeklagt

  Niedergestreckt von Angst, eine Waffe, die sie benutzen

  Brennend hell, brennend hell

  In den Tiefen der Nacht stehst du angeklagt

  Niedergestreckt von Angst, eine Waffe, die sie benutzen

  Brennend hell, brennend hell

[Bridge]

  Die Wahrheit lässt sich nicht zum Schweigen bringen, sie ist mehr, als du weißt

  Licht in der Dunkelheit wird ewig leuchten

  Die Ketten der Vergangenheit brechen irgendwann

  Die Lektion der Geschichte, um der Zukunft willen

[Refrain]

  In den Tiefen der Nacht stehst du angeklagt

  Niedergestreckt von Angst, eine Waffe, die sie benutzen

  Brennend hell, brennend hell

  In den Tiefen der Nacht stehst du angeklagt

  Niedergestreckt von Angst, eine Waffe, die sie benutzen

  Brennend hell, brennend hell

 


Was ist Sünde, wer kann's wissen?

Gebrochene Ketten

Intro 

  „Sieben Sünden, die uns binden –

  So lehrt man uns seit uralten Zeiten…“

Verse 1: 

  „Stolz hebt dich hoch, bevor du fällst.

  Habgier treibt dich, bis du alles zählst.

  Zorn brennt heiß, doch nur in dir.“

Refrain: 

  „Was ist Sünde, wer kann’s wissen?

  Nur Worte, die uns Fesseln anlegen.

  Erfindung der Macht, die uns bindet.

  Befreit euch – die Angst nur geliehen.“

Verse 2: 

  „In dunklen Zeiten, der Inquisition,

  Wurden Regeln gemacht, zur Unterdrückung der Nation.

  Sünden, so sagten sie, von Gott gesandt.

  Doch wessen Stimme, wer war die Hand?“

Refrain/Outro: 

  „Was bleibt, wenn wir die Ketten brechen?

  Eigenes Denken – die wahre Macht.

  Keine Sünden, nur Menschen und Fehler,

  Die Wahrheit – nicht für uns gemacht.“

###

Broken Chains

Intro

  "Seven sins that bind us -

  This is what we have been taught since ancient times..."

Verse 1:

  "Pride lifts you up before you fall.

  Greed drives you until you count everything.

  Anger burns hot, but only in you."

Chorus:

  "What is sin, who can know?

  Only words that shackles us.

  Invention of the power that binds us.

  Free yourselves - fear only borrowed."

Verse 2:

  "In dark times, the Inquisition,

  Rules were made to oppress the nation.

  Sins, they said, sent by God.

  But whose voice, who was the hand?"

Chorus/Outro:

  "What remains when we break the chains?

  Our own thoughts - the true power. No sins, just people and mistakes,

  The truth – not made for us."

 

 


Leo X. entschuldigt sich

Echoes of Regret

Lyrics

  [Verse 1]

  My crown weighed heavy, my soul feels light

  Gold and stone, oh what a sight

  Indulgences sold for a folly grand

  St

  Peter's stood, but faith unmanned

  Greed blinded, regrets now seen

  Echoes of pride where grace had been

[Chorus]

  The price of pride, it's been so high

  In sacred halls, where shadows lie

  Oh, the debt can't be denied

  The price of pride, you and I

[Verse 2]

  A church once pure, now lost in gold

  Truth fades as the stories unfold

  Power and wealth, they took their place

  Left the faithful with empty grace

  I see the scars, the wounds so deep

  A bed of stone where spirits weep

[Chorus]

  The price of pride, it's been so high

  In sacred halls, where shadows lie

  Oh, the debt can't be denied

  The price of pride, you and I

[Bridge]

  We can't change the past, but choose the light

  Return to love, in faith unite

  Seek the humble, make wrongs right

  In simplicity, find the true might

[Chorus]

  The price of pride, it's been so high

  In sacred halls, where shadows lie

  Oh, the debt can't be denied

  The price of pride, you and I

###

Echos des Bedauerns

Liedtext

  [Strophe 1]

  Meine Krone wog schwer, meine Seele fühlt sich leicht an

  Gold und Stein, oh, was für ein Anblick

  Ablass verkauft für eine großartige Torheit

  St. Peter stand, aber der Glaube war unbemannt

  Gier machte blind, Bedauern ist jetzt sichtbar

  Echos des Stolzes, wo einst Gnade war

[Refrain]

  Der Preis des Stolzes war so hoch

  In heiligen Hallen, wo Schatten liegen

  Oh, die Schuld kann nicht geleugnet werden

  Der Preis des Stolzes, du und ich

[Strophe 2]

  Eine Kirche, einst rein, jetzt verloren in Gold

  Die Wahrheit verblasst, während sich die Geschichten entfalten

  Macht und Reichtum nahmen ihren Platz ein

  Hinterließen den Gläubigen leere Gnade

  Ich sehe die Narben, die Wunden so tief

  Ein Bett aus Stein, wo Geister weinen

[Refrain]

  Der Preis des Stolzes war so hoch

  In heiligen Hallen, wo Schatten liegen

  Oh, die Schuld kann nicht geleugnet werden

  Der Preis des Stolzes, du und ich

[Bridge]

  Wir können die Vergangenheit nicht ändern, aber wähle das Licht

  Kehre zur Liebe zurück, vereinige dich im Glauben

  Suche die Bescheidenen, mache Unrecht wieder gut

  Finde in der Einfachheit die wahre Macht

[Refrain]

  Der Preis des Stolzes, er war so hoch

  In heiligen Hallen, wo Schatten liegen

  Oh, die Schuld kann nicht geleugnet werden

  Der Preis des Stolzes, du und ich



 


Unesco - Graffiti - Vandalismus

Hands off History

Lyrics

  [Verse 1]

  Look around, this history’s a treasure,

  From the Pyramids to the Colosseum’s measure,

  Iconic landmarks, stories they’ve told,

  Passed down through ages, worth more than gold.

  But here comes the spray, with a ghost in the can,

  Stained walls of beauty, like a sad, empty plan.

[Chorus]

  Hands off history, that’s not your play,

  This ain’t a canvas for your disarray.

  You think you’re edgy, but you’re just a disgrace,

  Respect our past, or you’ll vanish without a trace.

[Verse 2]

  Every tag you throw, erases what’s ours,

  You don’t see the value in these ancient stars.

  Legal trouble’s waiting, but it’s more than a fine,

  You’re killing the stories, from the sea to the skyline.

  Every mark you leave, it’s history erased,

  Completely disrespecting what can’t be replaced.

[Chorus]

  Hands off history, that’s not your play,

  This ain’t a canvas for your disarray.

  You think you’re edgy, but you’re just a disgrace,

  Respect our past, or you’ll vanish without a trace.

[Bridge]

  It’s not just the law, it's about who we are,

  Our heritage matters, it’s the light and the scar.

  Together we stand, let’s protect the tales,

  Preserve our legacy, so our culture prevails.

[Chorus]

  Hands off history, that’s not your play,

  This ain’t a canvas for your disarray.

  You think you’re edgy, but you’re just a disgrace,

  Respect our past, or you’ll vanish without a trace.

#####

Finger weg von der Geschichte

Text

  [Strophe 1]

  Schau dich um, diese Geschichte ist ein Schatz,

  Von den Pyramiden bis zu den Maßen des Kolosseums,

  Ikonische Wahrzeichen, Geschichten, die sie erzählt haben,

  Über Jahrhunderte weitergegeben, mehr wert als Gold.

  Aber hier kommt das Spray, mit einem Geist in der Dose,

  Befleckte Wände der Schönheit, wie ein trauriger, leerer Plan.

[Refrain]

  Finger weg von der Geschichte, das ist nicht dein Spiel,

  Dies ist keine Leinwand für dein Durcheinander.

  Du denkst, du bist nervös, aber du bist einfach eine Schande,

  Respektiere unsere Vergangenheit, sonst verschwindest du spurlos.

[Strophe 2]

  Jedes Etikett, das du wirfst, löscht aus, was uns gehört,

  Du siehst den Wert dieser alten Sterne nicht.

  Rechtliche Probleme warten, aber es ist mehr als eine Geldstrafe,

  Du vernichtest die Geschichten, vom Meer bis zur Skyline.

  Jede Spur, die du hinterlässt, ist ausgelöschte Geschichte,

  Völlig respektlos gegenüber dem, was nicht ersetzt werden kann.

[Refrain]

  Hände weg von der Geschichte, das ist nicht dein Spiel,

  Dies ist keine Leinwand für dein Durcheinander.

  Du denkst, du bist nervös, aber du bist einfach eine Schande,

  Respektiere unsere Vergangenheit, sonst verschwindest du spurlos.

[Bridge]

  Es geht nicht nur um das Gesetz, es geht darum, wer wir sind,

  Unser Erbe ist wichtig, es ist das Licht und die Narbe.

  Gemeinsam stehen wir, lasst uns die Geschichten schützen,

  Unser Erbe bewahren, damit unsere Kultur siegt.

[Refrain]

  Hände weg von der Geschichte, das ist nicht dein Spiel,

  Dies ist keine Leinwand für dein Durcheinander.

  Du denkst, du bist nervös, aber du bist einfach eine Schande,

  Respektiere unsere Vergangenheit, sonst verschwindest du spurlos.




 

Vatikan

Heart of Faith

Verse 1:

  In the heart of Rome, where history is spun,

  There’s a tiny state, under the sun,

  Only 44 hectares, not much to see,

  But it’s the home of the Pope, and it's sovereign, you see.

Chorus:

  Jog around the walls, it won’t take you long,

  Just 3.2 kilometers, but that’s not wrong,

  In the Vatican City, where the saints have sung,

  The smallest state in the world, where faith is strong.

Verse 2:

  Since 1929, it’s stood so proud,

  Independent, with a church and a crowd,

  110 Swiss Guards, dressed in their best,

  Protecting the Pope, while he’s at rest.

Chorus:

  Jog around the walls, it won’t take you long,

  Just 3.2 kilometers, but that’s not wrong,

  In the Vatican City, where the saints have sung,

  The smallest state in the world, where faith is strong.

Bridge:

  With art and treasures, museums so grand,

  Michelangelo’s touch is in every hand,

  A library of books, a million or more,

  And history that echoes from every floor.

Chorus:

  Jog around the walls, it won’t take you long,

  Just 3.2 kilometers, but that’s not wrong,

  In the Vatican City, where the saints have sung,

  The smallest state in the world, where faith is strong.

Outro:

  So next time you’re in Rome, take a little spin,

  Around the Vatican walls, where history begins,

  It’s a state of its own, with stories to tell,

  In the heart of the city, where the faithful dwell.

xxxx

Herz des Glaubens

Vers 1:

  Im Herzen von Rom, wo sich die Geschichte dreht,

  gibt es einen winzigen Staat unter der Sonne,

  nur 44 Hektar, nicht viel zu sehen,

  aber es ist die Heimat des Papstes, und er ist souverän, wissen Sie.

Refrain:

  Joggen Sie um die Mauern, es wird nicht lange dauern,

  nur 3,2 Kilometer, aber das ist nicht verkehrt,

  in der Vatikanstadt, wo die Heiligen gesungen haben,

  dem kleinsten Staat der Welt, wo der Glaube stark ist.

Vers 2:

  Seit 1929 steht er so stolz da,

  unabhängig, mit einer Kirche und einer Menschenmenge,

  110 Schweizergardisten, in ihren besten Kleidern,

  schützen den Papst, während er ruht.

Refrain:

  Joggen Sie um die Mauern, es wird nicht lange dauern,

  Nur 3,2 Kilometer, aber das ist nicht falsch,

  In der Vatikanstadt, wo die Heiligen gesungen haben,

  Der kleinste Staat der Welt, wo der Glaube stark ist.

Bridge:

  Mit Kunst und Schätzen, so großartigen Museen,

  Michelangelos Handschrift ist in jeder Hand,

  Eine Bibliothek mit Büchern, eine Million oder mehr,

  Und Geschichte, die aus jedem Stockwerk widerhallt.

Refrain:

  Joggen Sie um die Mauern, es wird nicht lange dauern,

  Nur 3,2 Kilometer, aber das ist nicht falsch,

  In der Vatikanstadt, wo die Heiligen gesungen haben,

  Der kleinste Staat der Welt, wo der Glaube stark ist.

Outro:

  Wenn Sie also das nächste Mal in Rom sind, machen Sie eine kleine Runde,

  Rund um die Mauern des Vatikans, wo die Geschichte beginnt,

  Es ist ein Staat für sich, der Geschichten zu erzählen hat,

  Im Herzen der Stadt, wo die Gläubigen wohnen.

 


Papstwahl

The Chosen One

Verse 1: The Silence Within

  In Rome’s heart, where whispers grow,

  A sacred secret few will know.

  Behind closed doors, shadows dance,

  A choice is made, a holy chance.

Chorus: The Divine Decision

  Behind closed doors, a divine choice,

  Shrouded in rituals, a silent voice.

  The world waits with bated breath,

  For the chosen one, the path to set.

Verse 2: The Ritual Unfolds

  White smoke rises, the moment near,

  Faces watching, hope and fear.

  From every corner, eyes are drawn,

  To see the rise of a brand new dawn.

Chorus: The Divine Decision

  Behind closed doors, a divine choice,

  Shrouded in rituals, a silent voice.

  The world waits with bated breath,

  For the chosen one, the path to set.

Bridge: The Unseen Hand

  In secret halls, the truth unfolds,

  A single name, a prayer so bold.

Chorus: The Divine Decision

  Behind closed doors, a divine choice,

  Shrouded in rituals, a silent voice.

  The world waits with bated breath,

  For the chosen one, the path to set.

####

Der Auserwählte

Strophe 1: Die Stille im Inneren

  Im Herzen Roms, wo das Flüstern wächst,

  Ein heiliges Geheimnis, das nur wenige kennen.

  Hinter verschlossenen Türen tanzen Schatten,

  Eine Wahl wird getroffen, eine heilige Chance.

Refrain: Die göttliche Entscheidung

  Hinter verschlossenen Türen, eine göttliche Wahl,

  Eingehüllt in Rituale, eine stille Stimme.

  Die Welt wartet mit angehaltenem Atem,

  Auf den Auserwählten, den Weg, den er einschlagen muss.

Strophe 2: Das Ritual entfaltet sich

  Weißer Rauch steigt auf, der Moment ist nah,

  Gesichter beobachten, Hoffnung und Angst.

  Aus jeder Ecke werden Augen angezogen,

  Um den Anbruch einer brandneuen Morgendämmerung zu sehen.

Refrain: Die göttliche Entscheidung

  Hinter verschlossenen Türen, eine göttliche Wahl,

  Eingehüllt in Rituale, eine stille Stimme.

  Die Welt wartet mit angehaltenem Atem,

  Auf den Auserwählten, den Weg, den er einschlagen muss.

Bridge: Die unsichtbare Hand

  In geheimen Hallen entfaltet sich die Wahrheit,

  Ein einziger Name, ein so kühnes Gebet.

Refrain: Die göttliche Entscheidung

  Hinter verschlossenen Türen eine göttliche Wahl,

  Eingehüllt in Rituale eine stille Stimme.

  Die Welt wartet mit angehaltenem Atem,

  Auf den Auserwählten, der den Weg einschlagen soll.

 


Woher kommt Kains erste Frau?

 Divine Conversation

Lyrics

  [Verse 1]

  Susanne’s on a quest for truth (let's go!) 

  With Moses sitting by her side (what's that?) 

  A question hangs in the air so light (hey there!) 

  "Where’s Cain’s wife? Did he just glide?" 

  A chuckle from the heavens bright (ha-ha!) 

  Moses scratches his beard, he’s puzzled inside (not sure)

[Chorus]

  "Oh, it’s a mystery, just can’t believe (whoa whoa-oh) 

  In this garden where we weave (whoa whoa-oh) 

  You’d think with two, they’d have some more (whoa whoa-oh) 

  But here we are, searching folklore! (whoa whoa-oh) 

[Verse 2]

  "Did Adam nap while Eve went out?" (no way!) 

  "Or were there towns we knew nothing about?" (what's this?) 

  Moses laughs and shrugs his shoulders (really?) 

  God’s being coy, but the truth just smolders (hmm...) 

  Could it be that she was hidden far (oh wow!) 

  In a tale that just won’t come to par? (oh no!) 

[Chorus]

  "Oh, it’s a mystery, just can’t believe (whoa whoa-oh) 

  In this garden where we weave (whoa whoa-oh) 

  You’d think with two, they’d have some more (whoa whoa-oh) 

  But here we are, searching folklore! (whoa whoa-oh) 

[Bridge]

  Divine humor in a story old (so funny) 

  With laughter, Susanne's brave and bold (yup, yup) 

  She’ll keep asking until they break (let’s go!) 

  In this cosmic chat, she’s got what it takes! 

[Chorus]

  "Oh, it’s a mystery, just can’t believe (whoa whoa-oh) 

  In this garden where we weave (whoa whoa-oh) 

  You’d think with two, they’d have some more (whoa whoa-oh) 

  But here we are, searching folklore! (whoa whoa-oh) 

###

Göttliche Konversation

Liedtext

  [Strophe 1]

  Susanne ist auf der Suche nach der Wahrheit (los geht’s!)

  Mit Moses an ihrer Seite (was ist das?)

  Eine Frage hängt so leicht in der Luft (hallo!)

  „Wo ist Kains Frau? Ist er gerade geglitten?“

  Ein Kichern aus dem hellen Himmel (ha-ha!)

  Moses kratzt sich am Bart, innerlich ist er verwirrt (nicht sicher)

[Refrain]

  „Oh, es ist ein Mysterium, ich kann es einfach nicht glauben (whoa whoa-oh)

  In diesem Garten, in dem wir weben (whoa whoa-oh)

  Man würde meinen, zu zweit hätten sie noch mehr (whoa whoa-oh)

  Aber hier sind wir und suchen nach Folklore! (whoa whoa-oh)

[Strophe 2]

  „Hat Adam geschlafen, während Eva ausging?“ (auf keinen Fall!)

  „Oder gab es Städte, von denen wir nichts wussten?“ (was ist das?)

  Moses lacht und zuckt mit den Schultern (wirklich?)

  Gott ist schüchtern, aber die Wahrheit schwelt einfach (hmm...)

  Könnte es sein, dass sie weit versteckt war (oh wow!)

  In einer Geschichte, die einfach nicht mithalten kann? (oh nein!)

[Refrain]

  „Oh, es ist ein Mysterium, ich kann es einfach nicht glauben (whoa whoa-oh)

  In diesem Garten, in dem wir weben (whoa whoa-oh)

  Man könnte meinen, zu zweit hätten sie noch mehr (whoa whoa-oh)

  Aber hier sind wir und suchen nach Folklore! (whoa whoa-oh)

[Bridge]

  Göttlicher Humor in einer alten Geschichte (so lustig)

  Mit Lachen ist Susanne mutig und kühn (ja, ja)

  Sie wird weiter fragen, bis sie zerbrechen (los geht’s!)

  In diesem kosmischen Chat hat sie das Zeug dazu!

[Refrain]

  „Oh, es ist ein Mysterium, ich kann es einfach nicht glauben (whoa whoa-oh)

  In diesem Garten, in dem wir weben (whoa whoa-oh)

  Man würde meinen, zu zweit hätten sie noch mehr (whoa whoa-oh)

  Aber hier sind wir und suchen nach Folklore! (whoa whoa-oh)



 


Was ist die Büchse der Pandora? 

Die Büchse der Pandora

[Verse 1]

  Oh, hast du schon gehört, was war?

  Eva war nicht die erste, na klar!

  Pandora hieß die Frau, so sagt man es sich,

  Mit einer Büchse, die alle Plagen entflicht.

[Chorus 1]

  Sie öffnete sie, ach wie war das so dumm,

  Leiden und Sorgen, die kamen dann rum.

  Doch Hoffnung blieb in der Büchse zurück,

  Ein kleines Geschenk, das gibt uns ein Stück.

[Verse 2] 

  Prometheus, der brachte das Feuer zu uns,

  Zeus war so zornig, oh, was für ein Stuss!

  Pandora, die Schöne, so listig und klug,

  Doch neugierig war sie, das war der Betrug.

[Chorus 2] 

  Die Plagen, die flogen, das war nicht sehr nett,

  Pandora, die ahnte, das wird ein Duett.

  Doch Hoffnung, die blieb, ein Funke im Grau,

  Und jetzt weißt du's, das ist doch genau.

[Outro] 

  So klatschen wir weiter im Treppenhaus,

  Pandora, die Erste, und das Licht geht aus.

#####

Pandora's box

[Verse 1]

  Oh, have you heard what happened?

  Eve wasn't the first, of course!

  Pandora was the woman's name, so they say,

  With a box that unravels all plagues.

[Chorus 1]

  She opened it, oh how stupid that was,

  Suffering and worries, they came around.

  But hope remained in the box,

  A small gift that gives us a piece.

[Verse 2]

  Prometheus, he brought fire to us,

  Zeus was so angry, oh, what nonsense!

  Pandora, the beautiful, so cunning and clever,

  But she was curious, that was the deception.

[Chorus 2]

  The plagues that flew, that wasn't very nice,

  Pandora, who suspected that it would be a duet.

  But hope remained, a spark in the grey,

  And now you know, that's exactly it.

[Outro]

  So we keep clapping in the stairwell,

  Pandora, the first, and the light goes out.


Jupiter und Ganymeds Song

Ganymede's Tale

Verse 1: Earthly Innocence and the Abduction

  Under mortal skies, I wandered free,

  Till the god of thunder reached for me.

  In eagle's flight, I was claimed that night,

  By a love as fierce as it was bright.

Chorus: The Divine Embrace

  In the arms of a god, young Ganymede soared,

  Love and power intertwined, a tale as old as the stars.

  Lifted high to the heavens, far from the ground,

  A boy turned divine, where no limits are found.

Verse 2: The Divine Existence and Ambivalence

  Amongst the stars, I serve divine,

  Yet long for the earth that once was mine.

  A chalice bearer in a golden place,

  But what of love without a human face?

Chorus (Variation): The Price of Eternity

  In the arms of a god, young Ganymede soared,

  Yet for this love, my soul was stored.

  In the heavens I dwell, forever adored,

  A fate both blessed and ignored.

###

Ganymeds Geschichte

Strophe 1: Irdische Unschuld und die Entführung

  Unter sterblichen Himmeln wanderte ich frei,

  Bis der Gott des Donners nach mir griff.

  Im Flug eines Adlers wurde ich in dieser Nacht geholt,

  Von einer Liebe, die so wild wie hell war.

Refrain: Die göttliche Umarmung

  In den Armen eines Gottes schwebte der junge Ganymed,

  Liebe und Macht verflochten, eine Geschichte so alt wie die Sterne.

  Hoch in den Himmel erhoben, weit über der Erde,

  Ein Junge, der göttlich wurde, wo es keine Grenzen gibt.

Strophe 2: Die göttliche Existenz und Ambivalenz

  Unter den Sternen diene ich dem Göttlichen,

  Und doch sehne ich mich nach der Erde, die einst mir gehörte.

  Ein Kelchträger an einem goldenen Ort,

  Aber was ist mit Liebe ohne menschliches Gesicht?

Refrain (Variation): Der Preis der Ewigkeit

  In den Armen eines Gottes schwebte der junge Ganymed,

  Doch für diese Liebe wurde meine Seele bewahrt.

  Im Himmel wohne ich, für immer angebetet,

  Ein Schicksal, das sowohl gesegnet als auch ignoriert wird.

 


Das Höhlengleichnis (nach Platon)

Out of the Darkness: The Cave Allegory

Verse 1:

  In a darkened cave, shadows dance,

  Chained to the wall, we never take a chance.

  All we see are flickers of light,

  Mistaking illusions for what is right.

Chorus:

  Break the chains, step into the day,

  Out of the darkness, find your way.

  The sun reveals what’s true and clear,

  But the light can burn, and bring you fear.

Verse 2:

  Outside the cave, the world is bright,

  The truth revealed in the sunlight.

  But back in the cave, they will not see,

  The truth you bring, the reality.

Chorus:

  Break the chains, step into the day,

  Out of the darkness, find your way.

  The sun reveals what’s true and clear,

  But the light can burn, and bring you fear.

Bridge:

  Will you return, to free the rest?

  Or stay in the light, in truth be blessed?

  The journey’s hard, the path is steep,

  But in the light, your soul will leap.

Outro:

  Break the chains, step into the day,

  Out of the darkness, find your way.

###

Aus der Dunkelheit: Das Höhlengleichnis

Strophe 1:

  In einer dunklen Höhle tanzen Schatten,

  An die Wand gekettet, gehen wir nie ein Risiko ein.

  Alles, was wir sehen, sind Lichtblitze,

  Wir halten Illusionen für richtig.

Refrain:

  Brich die Ketten, trete in den Tag,

  Finde deinen Weg aus der Dunkelheit.

  Die Sonne offenbart, was wahr und klar ist,

  Aber das Licht kann brennen und dir Angst machen.

Strophe 2:

  Außerhalb der Höhle ist die Welt hell,

  Die Wahrheit offenbart sich im Sonnenlicht.

  Aber zurück in der Höhle werden sie nicht sehen,

  Die Wahrheit, die du bringst, die Realität.

Refrain:

  Brich die Ketten, trete in den Tag,

  Finde deinen Weg aus der Dunkelheit.

  Die Sonne offenbart, was wahr und klar ist,

  Aber das Licht kann brennen und dir Angst machen.

Bridge:

  Wirst du zurückkehren, um den Rest zu befreien?

  Oder im Licht bleiben, in Wahrheit gesegnet sein?

  Die Reise ist hart, der Weg ist steil,

  Aber im Licht wird deine Seele springen.

Outro:

  Brich die Ketten, trete in den Tag,

  Finde aus der Dunkelheit deinen Weg.

 


Tora 1: Genesis Song (1. Buch Mose)

Eden's Promise

[Verse 1]

  In the beginning, light broke through the night

  Stars were born, painting the sky so bright

  The earth, the sea, the land, the air

  Everything perfect, beyond compare

  From dust to life, the breath of man

  Walking in Eden, part of God's plan

[Chorus]

  Oh, the world was new and pure

  In His image, we stood sure

  But with choice came the fall

  Yet He loves us through it all

[Verse 2]

  In the Garden, peace we found

  Every step on holy ground

  Yet temptation whispered near

  And we fell, our path unclear

  Through the seasons, through the pain

  The covenant remained

[Chorus]

  Oh, the world was new and pure

  In His image, we stood sure

  But with choice came the fall

  Yet He loves us through it all

[Bridge]

  Abraham, a promise told

  Stars uncounted, faith so bold

  Through the ages, we find our call

  In His love, we stand tall

[Chorus]

  Oh, the world was new and pure

  In His image, we stood sure

  But with choice came the fall

  Yet He loves us through it all

###

Edens Versprechen

[Strophe 1]

  Am Anfang brach das Licht durch die Nacht

  Sterne wurden geboren und malten den Himmel so hell

  Die Erde, das Meer, das Land, die Luft

  Alles perfekt, unvergleichlich

  Vom Staub zum Leben, dem Atem des Menschen

  Wandern in Eden, Teil von Gottes Plan

[Refrain]

  Oh, die Welt war neu und rein

  In seinem Bild standen wir sicher

  Aber mit der Wahl kam der Fall

  Doch liebt er uns durch all das hindurch

[Strophe 2]

  Im Garten fanden wir Frieden

  Jeder Schritt auf heiligem Boden

  Doch flüsterte die Versuchung nahe

  Und wir fielen, unser Weg unklar

  Durch die Jahreszeiten, durch den Schmerz

  Der Bund blieb

[Refrain]

  Oh, die Welt war neu und rein

  In seinem Bild standen wir sicher

  Aber mit der Wahl kam der Fall

  Doch liebt er uns durch all das hindurch

[Bridge]

  Abraham, ein Versprechen gegeben

  Unzählige Sterne, so viel Glaube mutig

  Durch die Jahrhunderte hindurch finden wir unsere Berufung

  In seiner Liebe stehen wir aufrecht

[Refrain]

  Oh, die Welt war neu und rein

  In seinem Bild standen wir sicher

  Aber mit der Wahl kam der Fall

  Doch er liebt uns trotz allem

 


Tora 2: Exodus Song (2. Buch Mose)

Journey to Freedom

[Verse 1]

  Through desert sands, our spirits rose

  In chains we cried, our hearts opposed

  The struggle weighs on weary souls

  In Pharaoh's land, where darkness folds

  Moses stands with staff in hand

  A voice that speaks from promised lands

[Chorus]

  Freedom's fire burning bright

  Plagues descend, we face the night

  Waters part, we see the light

  Marching on, we'll win this fight

[Verse 2]

  Ten commands are etched in stone

  Guidance given, not alone

  Seas divide as faith ignites

  Pharaoh's grip, we break in flight

  Hope renews in each new dawn

  Steps towards the life we long

[Chorus]

  Freedom's fire burning bright

  Plagues descend, we face the night

  Waters part, we see the light

  Marching on, we'll win this fight

[Bridge]

  Through the storm, the faith we hold

  Struggles faced, our courage bold

  In God's hands, our stories told

  To freedom now, we break the mold

[Chorus]

  Freedom's fire burning bright

  Plagues descend, we face the night

  Waters part, we see the light

  Marching on, we'll win this fight

###

Reise in die Freiheit

[Strophe 1]

  Durch den Wüstensand erhob sich unser Geist

  In Ketten weinten wir, unsere Herzen widersetzten sich

  Der Kampf lastet auf müden Seelen

  In Pharaos Land, wo sich die Dunkelheit faltet

  Moses steht mit seinem Stab in der Hand

  Eine Stimme, die aus gelobten Ländern spricht

[Refrain]

  Das Feuer der Freiheit brennt hell

  Plagen kommen, wir stellen uns der Nacht

  Die Wasser teilen sich, wir sehen das Licht

  Wir marschieren weiter, wir werden diesen Kampf gewinnen

[Strophe 2]

  Zehn Gebote sind in Stein gemeißelt

  Führung gegeben, nicht allein

  Meere teilen sich, wenn der Glaube entzündet wird

  Pharaos Griff, wir brechen auf der Flucht

  Die Hoffnung erneuert sich in jeder neuen Morgendämmerung

  Schritte in Richtung des Lebens, nach dem wir uns sehnen

[Refrain]

  Das Feuer der Freiheit brennt hell

  Plagen kommen, wir stellen uns der Nacht

  Die Wasser teilen sich, wir sehen das Licht

  Wir marschieren weiter, wir werden diesen Kampf gewinnen

[Bridge]

  Durch den Sturm, die Wir haben unseren Glauben

  Wir haben uns den Kämpfen gestellt, unser Mut ist unerschütterlich

  In Gottes Händen werden unsere Geschichten erzählt

  Auf zur Freiheit, wir brechen mit Konventionen

[Refrain]

  Das Feuer der Freiheit brennt hell

  Plagen brechen herein, wir stellen uns der Nacht

  Die Wasser teilen sich, wir sehen das Licht

  Wir marschieren weiter, wir werden diesen Kampf gewinnen

 


Tora 3: Leviticus Song (3. Buch Mose)

Path of Purity

[Verse 1]

  In the holiest of places, where the incense burned bright

  We kept our offerings pure, to walk in divine light

  With hands lifted high, by the fires of atonement

  A call to be holy, through ritual and moment

  We read the sacred words, and let them shape our days

  Living in the ancient ways, through each law and phrase

[Chorus]

  Holy are we called

  Holy stand we all

  Holy are the deeds

  Holy is our creed

[Verse 2]

  From sacrifices made, to the altar we ascend

  Seeking purity, where the shadows never bend

  In the bonds of covenant, our spirits intertwine

  Guided by the divine, in ways that so refine

  Every act of mercy, each gesture of pure love

  Echoes through the heavens to the One above

[Chorus]

  Holy are we called

  Holy stand we all

  Holy are the deeds

  Holy is our creed

[Bridge]

  Through rituals and offerings, we've learned to seek the light

  In the journey of devotion, we find what feels so right

  A covenant eternal, written in our soul

  Guiding us to wholeness, making us whole

[Chorus]

  Holy are we called

  Holy stand we all

  Holy are the deeds

  Holy is our creed

###

Pfad der Reinheit

[Strophe 1]

  An den heiligsten Orten, wo der Weihrauch hell brannte

  Bewahrten wir unsere Opfergaben rein, um in göttlichem Licht zu wandeln

  Mit hoch erhobenen Händen, durch die Feuer der Sühne

  Ein Ruf, heilig zu sein, durch Ritual und Augenblick

  Wir lesen die heiligen Worte und lassen sie unsere Tage prägen

  Wir leben nach alten Sitten, durch jedes Gesetz und jeden Satz

[Refrain]

  Heilig werden wir genannt

  Heilig stehen wir alle

  Heilig sind die Taten

  Heilig ist unser Glaubensbekenntnis

[Strophe 2]

  Von den erbrachten Opfern steigen wir zum Altar auf

  Auf der Suche nach Reinheit, wo sich die Schatten nie beugen

  In den Banden des Bundes verflechten sich unsere Geister

  Geleitet vom Göttlichen, auf eine Weise, die so verfeinert

  Jede Tat der Barmherzigkeit, jede Geste reiner Liebe

  Hallt durch die Himmel zu dem Einen da oben

[Refrain]

  Heilig werden wir genannt

  Heilig stehen wir alle

  Heilig sind die Taten

  Heilig ist unser Glaubensbekenntnis

[Bridge]

  Durch Rituale und Opfergaben haben wir gelernt, das Licht zu suchen

  Auf der Reise der Hingabe finden wir, was sich so richtig anfühlt

  Ein ewiger Bund, in unsere Seele geschrieben

  Der uns zur Ganzheit führt und uns ganz macht

[Refrain]

  Heilig sind wir genannt

  Heilig stehen wir alle

  Heilig sind die Taten

  Heilig ist unser Glaubensbekenntnis

 


Tora 4: Numbers Song (4. Buch Mose)

Guiding Through the Wilderness

[Verse 1]

  We've wandered long through desert sands

  With doubt and thirst (under this sun)

  Voices rising (they question the plan)

  We seek the Promised Land

  But in the nighttime, a pillar of fire

  Guides us with a sacred light

[Chorus]

  We'll stay the course, no matter where

  In faith, we'll find the strength to bear

[Verse 2]

  Moses leads us (through endless trial)

  His faith unwavering in the wild

  Though we falter, though we stray

  His words remind us (there's a way)

  With manna falling from the sky

  A sign of love we can't deny

[Chorus]

  We'll stay the course, no matter where

  In faith, we'll find the strength to bear

[Bridge]

  Though shadows rise and doubts may grow

  Our trust in God will lead us home

  From barren sands to a land of green

  We'll see the promise, live the dream

[Chorus]

  We'll stay the course, no matter where

  In faith, we'll find the strength to bear

###

Führung durch die Wildnis

[Strophe 1]

  Wir sind lange durch Wüstensand gewandert

  Mit Zweifel und Durst (unter dieser Sonne)

  Stimmen erheben sich (sie stellen den Plan in Frage)

  Wir suchen das Gelobte Land

  Aber in der Nacht führt uns eine Feuersäule

  Mit heiligem Licht

[Refrain]

  Wir bleiben auf Kurs, egal wohin

  Im Glauben finden wir die Kraft, es zu ertragen

[Strophe 2]

  Moses führt uns (durch endlose Prüfungen)

  Sein Glaube ist in der Wildnis unerschütterlich

  Obwohl wir straucheln, ob wir vom Weg abkommen

  Seine Worte erinnern uns daran (es gibt einen Weg)

  Mit Manna, das vom Himmel fällt

  Ein Zeichen der Liebe, das wir nicht leugnen können

[Refrain]

  Wir bleiben auf Kurs, egal wohin

  Im Glauben finden wir die Kraft, es zu ertragen

[Bridge]

  Obwohl Schatten aufsteigen und Zweifel wachsen

  Wird unser Vertrauen in Gott uns nach Hause führen

  Von der Unfruchtbarkeit Sand in ein grünes Land

  Wir werden das Versprechen sehen, den Traum leben

[Refrain]

  Wir werden den Kurs halten, egal wohin

  Im Glauben werden wir die Kraft finden, es zu ertragen

 


Tora 5: Deuteronomy Song (5. Buch Mose)

Steps Forward

[Verse 1]

  As we stand before, the edge of this land

  Moses speaks of trials, guiding with his hand

  Through desert's heat and sorrow, we’ve come so far

  Now he reminds us of the journey, under the same star

  Remember His commandments, our covenant so strong

  In the echo of his voice, we find where we belong

[Chorus]

  Remember every step we've taken

  Hold fast to the Word He’s spoken

  Faithful through exile and wandering

  We’re standing now, hearts tethering

[Verse 2]

  Reflecting on the promise, chapters we've survived

  Moses, a shepherd’s heart, keeping us alive

  He recalls God's favor, each manna from the sky

  With every word, we know, He never said goodbye

  Now we face tomorrow, leaders we become

  Holding close the teachings, never to succumb

[Chorus]

  Remember every step we've taken

  Hold fast to the Word He’s spoken

  Faithful through exile and wandering

  We’re standing now, hearts tethering

[Bridge]

  Our journey has an end, yet it’s only just begun

  Moses bids farewell, under the setting sun

  New lands, new hope, the covenant we renew

  With faith and love, there's nothing we can't do

[Chorus]

  Remember every step we've taken

  Hold fast to the Word He’s spoken

  Faithful through exile and wandering

  We’re standing now, hearts tethering

###

Schritte vorwärts

[Strophe 1]

  Während wir vor dem Rand dieses Landes stehen,

  spricht Moses von Prüfungen und führt uns mit seiner Hand

  Durch die Hitze und das Leid der Wüste sind wir so weit gekommen

  Jetzt erinnert er uns an die Reise unter demselben Stern

  Denken wir an seine Gebote, unser Bund ist so stark

  Im Echo seiner Stimme finden wir, wo wir hingehören

[Refrain]

  Denken wir an jeden Schritt, den wir gemacht haben

  Halten wir fest an dem Wort, das er gesprochen hat

  Treu durch Exil und Wandern

  Jetzt stehen wir, die Herzen verbunden

[Strophe 2]

  Wir denken über das Versprechen nach, die Kapitel, die wir überlebt haben

  Moses, das Herz eines Hirten, hält uns am Leben

  Er erinnert sich an Gottes Gunst, jedes Manna vom Himmel

  Mit jedem Wort, das wissen wir, hat er nie auf Wiedersehen gesagt

  Jetzt blicken wir auf morgen, werden zu Führern

  Wir halten an den Lehren fest, um niemals erliegen

[Refrain]

  Erinnere dich an jeden Schritt, den wir gemacht haben

  Halte fest an dem Wort, das er gesprochen hat

  Treu durch Exil und Wandern

  Wir stehen jetzt, die Herzen sind gefesselt

[Bridge]

  Unsere Reise hat ein Ende, doch sie hat gerade erst begonnen

  Moses verabschiedet sich unter der untergehenden Sonne

  Neue Länder, neue Hoffnung, der Bund, den wir erneuern

  Mit Glauben und Liebe gibt es nichts, was wir nicht tun können

[Refrain]

  Erinnere dich an jeden Schritt, den wir gemacht haben

  Halte fest an dem Wort, das er gesprochen hat

  Treu durch Exil und Wandern

  Wir stehen jetzt, die Herzen sind gefesselt

 


Der Friedefürst (Jesaja 9, 1-6)

Guiding Light

[Verse 1]

  Through shadows of the night

  A beacon glows so bright

  A hope we all can see

  To set our spirits free

  In whispers of the breeze

  A promise comes to ease

[Chorus]

  The Prince of Peace

  The Prince of Peace

  Guides us all

  Towards unity

[Verse 2]

  Beneath the darkest skies

  A path of light we find

  Justice in every step

  With heartbeats intertwined

  For freedom calls to us

  In every tear, in every trust

[Chorus]

  The Prince of Peace

  The Prince of Peace

  Guides us all

  Towards unity

[Bridge]

  With every dawn, a new refrain

  Breaking free from every chain

  In our hearts and in our hands

  Peaceful dreams across all lands

[Chorus]

  The Prince of Peace

  The Prince of Peace

  Guides us all

  Towards unity

####

Leitendes Licht

[Strophe 1]

  Durch die Schatten der Nacht

  Leuchtet ein Leuchtfeuer so hell

  Eine Hoffnung, die wir alle sehen können

  Unsere Seelen zu befreien

  Im Flüstern der Brise

  Ein Versprechen der Erleichterung

[Refrain]

  Der Prinz des Friedens

  Der Prinz des Friedens

  Führt uns alle

  Zur Einheit

[Strophe 2]

  Unter den dunkelsten Himmeln

  Finden wir einen Pfad des Lichts

  Gerechtigkeit in jedem Schritt

  Mit ineinander verschlungenen Herzschlägen

  Denn die Freiheit ruft nach uns

  In jeder Träne, in jedem Vertrauen

[Refrain]

  Der Prinz des Friedens

  Der Prinz des Friedens

  Führt uns alle

  Zur Einheit

[Bridge]

  Mit jeder Morgendämmerung ein neuer Refrain

  Befreiung von jeder Kette

  In unseren Herzen und in unseren Händen

  Friedliche Träume in allen Ländern

[Refrain]

  Der Prinz des Friedens

  Der Prinz des Friedens

  Führt uns alle

  Zur Einheit

 


Das Matthäus Evangelium: Der Messias und die Erfüllung der Prophezeiungen

A Tale of Love

Verse 1:

  The prophet spoke, and now He stands,

  The promised one in ancient lands.

  Born to bring the light of grace,

  In His kingdom, we find our place.

Chorus:

  In the words of Matthew, the truth unfolds,

  A story of love, a tale so bold.

  The Messiah has come, to set us free,

  In His path, we find eternity.

Verse 2:

  Blessed are the humble, the meek, the kind,

  For the kingdom of heaven, they will find.

  With every word, His justice reigns,

  In Matthew’s Gospel, love remains.

Bridge:

  The law fulfilled, the promise clear,

  In His words, there's nothing to fear.

  From birth to cross, the journey's told,

  A tale of love, more precious than gold.

Outro:

  So read His story, in Matthew’s hand,

  The Savior’s love across the land.

  With every chapter, His truth revealed,

  In His love, our fate is sealed.

###

Eine Liebesgeschichte

Strophe 1:

  Der Prophet sprach, und nun steht er,

  der Verheißene in alten Ländern.

  Geboren, um das Licht der Gnade zu bringen,

  In seinem Königreich finden wir unseren Platz.

Refrain:

  In den Worten des Matthäus entfaltet sich die Wahrheit,

  Eine Liebesgeschichte, eine so kühne Geschichte.

  Der Messias ist gekommen, um uns zu befreien,

  Auf seinem Weg finden wir die Ewigkeit.

Strophe 2:

  Selig sind die Demütigen, die Sanftmütigen, die Gütigen,

  Denn sie werden das Himmelreich finden.

  Mit jedem Wort herrscht seine Gerechtigkeit,

  Im Matthäusevangelium bleibt die Liebe.

Bridge:

  Das Gesetz ist erfüllt, das Versprechen klar,

  In seinen Worten gibt es nichts zu befürchten.

  Von der Geburt bis zum Kreuz ist die Reise erzählt,

  Eine Liebesgeschichte, kostbarer als Gold.

Outro:

  Lesen Sie also seine Geschichte in Matthäus‘ Hand,

  Die Liebe des Erlösers im ganzen Land.

  Mit jedem Kapitel wird seine Wahrheit offenbart.

  In seiner Liebe wird unser Schicksal besiegelt.

 


Das Markus Evangelium: Der leidende Diener und Erlöser

The Servant King in Mark

Verse 1:

  From the desert He came, the call so clear,

  A voice in the wilderness, "the kingdom is near."

  With healing hands and words so true,

  The miracles of Jesus in all He’d do.

Chorus:

  In Mark's words, the story's told,

  Of faith and courage, the bold and cold.

  The servant King who bore our pain,

  Through every trial, through every chain.

Verse 2:

  The blind could see, the deaf could hear,

  In His presence, there was no fear.

  Yet the cross awaited, the final test,

  In His sacrifice, we are blessed.

Bridge:

  The Son of Man, betrayed and torn,

  In His suffering, a new world born.

  From death to life, the victory won,

  In the Gospel of Mark, His work is done.

Outro:

  So hear the call, as Mark reveals,

  The servant King, whose love now heals.

  In every step, in every sign,

  The Messiah's love, both yours and mine.

###

Der dienende König bei Markus

Vers 1:

  Er kam aus der Wüste, der Ruf war so klar,

  Eine Stimme in der Wildnis: „Das Königreich ist nahe.“

  Mit heilenden Händen und so wahren Worten,

  Die Wunder Jesu in allem, was er tun würde.

Refrain:

  In Markus‘ Worten wird die Geschichte erzählt,

  Von Glauben und Mut, dem Mutigen und dem Kalten.

  Der dienende König, der unseren Schmerz ertrug,

  Durch jede Prüfung, durch jede Kette.

Vers 2:

  Die Blinden konnten sehen, die Tauben konnten hören,

  In seiner Gegenwart gab es keine Angst.

  Doch das Kreuz wartete, die letzte Prüfung,

  In seinem Opfer sind wir gesegnet.

Bridge:

  Der Menschensohn, verraten und zerrissen,

  In seinem Leiden wurde eine neue Welt geboren.

  Vom Tod zum Leben, der Sieg errungen,

  Im Markusevangelium ist sein Werk getan.

Outro:

  Hören Sie also den Ruf, wie Markus offenbart,

  Der dienende König, dessen Liebe jetzt heilt.

  In jedem Schritt, in jedem Zeichen,

  Die Liebe des Messias, sowohl deine als auch meine.

 


Das Lukas Evangelium: Barmherzigkeit und die Rettung für alle Menschen

Message of Compassion

Verse 1:

  He walked with the broken, the lost and the poor,

  He opened the hearts that were closed before.

  With every word, He showed the way,

  That love and mercy guide each day.

Chorus:

  In Luke's gospel, the truth unfolds,

  A Savior’s love that makes us whole.

  For every soul, from great to small,

  He came to save, He came for all.

Verse 2:

  The lost were found, the blind could see,

  He taught the way of humility.

  The outcast, the sinner, He called by name,

  In His compassion, they overcame.

Bridge:

  The Spirit leads, the prayer so true,

  In every heart, a love anew.

  Through Luke’s words, the message clear,

  The Savior’s grace is ever near.

Outro:

  So read His story, in Luke’s hand,

  The Savior’s love across the land.

  With every chapter, His truth revealed,

  In His love, our fate is sealed.

###

Botschaft des Mitgefühls

Vers 1:

  Er ging mit den Gebrochenen, den Verlorenen und den Armen,

  Er öffnete die Herzen, die zuvor verschlossen waren.

  Mit jedem Wort zeigte er den Weg,

  Der jeden Tag von Liebe und Barmherzigkeit geleitet wird.

Refrain:

  Im Lukasevangelium entfaltet sich die Wahrheit,

  Die Liebe eines Erlösers, die uns heil macht.

  Für jede Seele, von der Großen bis zur Kleinen,

  kam er, um sie zu retten, er kam für alle.

Vers 2:

  Die Verlorenen wurden gefunden, die Blinden konnten sehen,

  Er lehrte den Weg der Demut.

  Die Ausgestoßenen, die Sünder rief er beim Namen,

  In seinem Mitgefühl siegten sie.

Bridge:

  Der Geist führt, das Gebet ist so wahr,

  In jedem Herzen eine neue Liebe.

  Durch Lukas‘ Worte wird die Botschaft klar,

  Die Gnade des Erlösers ist immer nah.

Outro:

  Lesen Sie also seine Geschichte in Lukas‘ Hand,

  Die Liebe des Erlösers im ganzen Land.

  Mit jedem Kapitel wird seine Wahrheit offenbart.

  In seiner Liebe wird unser Schicksal besiegelt.

 


Das Johannes Evangelium: Das Licht der Welt und das ewige Wort

Eternal Light

Verse 1:

  In the beginning was the Word,

  And through Him, all was heard.

  The light that shines in darkest night,

  In Him, we find eternal light.

Chorus:

  In John’s gospel, the truth we see,

  The Son of God has set us free.

  Through every word, through every sign,

  He shows the way, the love divine.

Verse 2:

  I am the bread, I am the way,

  The truth, the life, the light of day.

  In His hands, the blind can see,

  Through faith in Him, we are free.

Bridge:

  The Word made flesh, in love He came,

  To bear the cross, to take the blame.

  Through John’s eyes, the story’s told,

  A Savior’s love more precious than gold.

Outro:

  In the light of His love, we find our home,

  In His grace, we are never alone.

  Through John’s words, His glory known,

  The King of Kings, on heaven’s throne.

###

Ewiges Licht

Vers 1:

  Im Anfang war das Wort,

  Und durch Ihn wurde alles gehört.

  Das Licht, das in der dunkelsten Nacht scheint,

  In Ihm finden wir ewiges Licht.

Refrain:

  Im Johannesevangelium sehen wir die Wahrheit,

  Der Sohn Gottes hat uns befreit.

  Durch jedes Wort, durch jedes Zeichen,

  Zeigt Er den Weg, die göttliche Liebe.

Vers 2:

  Ich bin das Brot, ich bin der Weg,

  Die Wahrheit, das Leben, das Licht des Tages.

  In Seinen Händen können die Blinden sehen,

  Durch den Glauben an Ihn sind wir frei.

Bridge:

  Das Wort wurde Fleisch, in Liebe kam Er,

  Um das Kreuz zu tragen, die Schuld auf sich zu nehmen.

  Durch Johannes‘ Augen wird die Geschichte erzählt,

  Die Liebe eines Erlösers ist kostbarer als Gold.

Outro:

  Im Licht Seiner Liebe finden wir unser Zuhause,

  In Seiner Gnade sind wir nie allein.

  Durch die Worte des Johannes wurde seine Herrlichkeit bekannt,

  der König der Könige auf dem Thron des Himmels.

 


Johannes-Evangelium 1 / besondere Details - Stimmen der Offenbarung

Voices of Revelation

[Verse 1]

  Oh John

  In your pages, parables don't wander through

  While Matthew, Mark, and Luke use stories to teach

  You offer us a different sight, a clearer view

  Revealing the divine so in reach

  Direct revelations fill the night air

  Your words flow with a sacred flair

[Chorus]

  John speaks plain and bold

  While others weave tales of old

  Through visions and divine light

  His truth shines through the night

[Verse 2]

  While the others

  Whisper stories with seeds and sowers

  Your voice cuts through, cosmic and bright

  Long discourses and deep theological flowers

  Show us the way, the only light

  Revelations spark faith inside

  In you, truth will abide

[Chorus]

  John speaks plain and bold

  While others weave tales of old

  Through visions and divine light

  His truth shines through the night

[Bridge]

  A different journey, not less profound

  In every word, divinity's found

  Through simplicity, complex truths do ride

  In John's words, our faith is unified

[Chorus]

  John speaks plain and bold

  While others weave tales of old

  Through visions and divine light

  His truth shines through the night

###

Stimmen der Offenbarung

[Strophe 1]

  Oh Johannes

  Auf deinen Seiten ziehen sich keine Parabeln durch

  Während Matthäus, Markus und Lukas Geschichten zum Lehren verwenden

  Bietest du uns eine andere Sicht, eine klarere Ansicht

  Enthüllen das Göttliche, das so in Reichweite ist

  Direkte Offenbarungen erfüllen die Nachtluft

  Deine Worte fließen mit heiligem Flair

[Refrain]

  Johannes spricht klar und deutlich

  Während andere Geschichten aus alter Zeit weben

  Durch Visionen und göttliches Licht

  Leuchtet seine Wahrheit durch die Nacht

[Strophe 2]

  Während die anderen

  Geschichten mit Samen und Sämännern flüstern

  Deine Stimme schneidet durch, kosmisch und hell

  Lange Reden und tiefe theologische Blumen

  Zeig uns den Weg, das einzige Licht

  Offenbarungen entfachen den Glauben in uns

  In dir wird die Wahrheit bleiben

[Refrain]

  Johannes spricht klar und deutlich

  Während andere Geschichten aus alter Zeit weben

  Durch Visionen und göttliches Licht

  Leuchtet seine Wahrheit durch die Nacht

[Bridge]

  Eine andere Reise, nicht weniger tiefgründig

  In jedem Wort findet sich Göttlichkeit

  Durch Einfachheit reiten komplexe Wahrheiten

  In Johns Worten ist unser Glaube vereint

[Refrain]

  John spricht klar und deutlich

  Während andere Geschichten aus alter Zeit weben

  Durch Visionen und göttliches Licht

  Leuchtet seine Wahrheit durch die Nacht

 


Johannes-Evangelium 2 / besondere Details - Offenbarungen des Lichts

Revelations of Light

[Verse 1]

  In Matthew and in Mark, parables unfold,

  Stories that hold truths, like treasures of old.

  In Luke, they whisper, yet loudly proclaim,

  Lessons of the heart, revelations in His name.

  Yet John's words are different, no hidden tales to tell,

  Instead He speaks with clarity, where divinity swells.

[Chorus]

  Oh John, why no stories to share?

  Why reveal who He is, beyond compare?

  With every word He spoke, divine truth laid bare,

  In the light of His glory, nothing can compare.

[Verse 2]

  The synoptics paint pictures, with seeds and lamps aglow,

  Simple tales with depth, where wisdom can grow.

  But John sees the light, the vine, the way,

  Directly He speaks, leaves no room to stray.

  His truth isn't veiled, but shining so bright,

  A beacon of knowledge, a guiding light.

[Chorus]

  Oh John, why no stories to share?

  Why reveal who He is, beyond compare?

  With every word He spoke, divine truth laid bare,

  In the light of His glory, nothing can compare.

[Bridge]

  In John's words, there's boldness, a pure divine plan,

  Where the Word made flesh, unveils God in man.

  A testament of love, more than stories can show,

  Through His life and His light, true knowledge will grow.

[Chorus]

  Oh John, why no stories to share?

  Why reveal who He is, beyond compare?

  With every word He spoke, divine truth laid bare,

  In the light of His glory, nothing can compare.

###

Offenbarungen des Lichts

[Strophe 1]

  Bei Matthäus und Markus entfalten sich Parabeln,

  Geschichten, die Wahrheiten enthalten, wie Schätze aus alter Zeit.

  Bei Lukas flüstern sie, verkünden aber laut,

  Lektionen des Herzens, Offenbarungen in Seinem Namen.

  Doch Johannes‘ Worte sind anders, keine verborgenen Geschichten zu erzählen,

  Stattdessen spricht Er mit Klarheit, in der Göttlichkeit aufsteigt.

[Refrain]

  Oh Johannes, warum keine Geschichten zu erzählen?

  Warum offenbart Er, wer Er ist, unvergleichlich?

  Mit jedem Wort, das Er sprach, wurde die göttliche Wahrheit bloßgelegt,

  Im Licht Seiner Herrlichkeit ist nichts vergleichbar.

[Strophe 2]

  Die Synoptiker malen Bilder, mit leuchtenden Samen und Lampen,

  Einfache Geschichten mit Tiefe, in denen Weisheit wachsen kann.

  Aber Johannes sieht das Licht, den Weinstock, den Weg,

  Sofort spricht Er, lässt keinen Raum zum Abschweifen.

  Seine Wahrheit ist nicht verschleiert, sondern leuchtet so hell,

  Ein Leuchtfeuer des Wissens, ein richtungsweisendes Licht.

[Refrain]

  Oh John, warum keine Geschichten zum Teilen?

  Warum offenbart er unvergleichlich, wer er ist?

  Mit jedem Wort, das er sprach, wurde die göttliche Wahrheit bloßgelegt,

  Im Licht seiner Herrlichkeit ist nichts vergleichbar.

[Bridge]

  In Johns Worten steckt Kühnheit, ein reiner göttlicher Plan,

  Wo das fleischgewordene Wort Gott im Menschen enthüllt.

  Ein Testament der Liebe, mehr als Geschichten zeigen können,

  Durch sein Leben und sein Licht wird wahres Wissen wachsen.

[Refrain]

  Oh John, warum keine Geschichten zum Teilen?

  Warum offenbart er unvergleichlich, wer er ist?

  Mit jedem Wort, das er sprach, wurde die göttliche Wahrheit bloßgelegt,

  Im Licht seiner Herrlichkeit ist nichts vergleichbar.

 


Größere Dinge erwarten uns 

Greater Things Await (Johannes 14:12)

Lyrics

  [Verse 1]

  (Disciples)

  Lord, we're frightened, cannot find a way

  Our hearts are heavy; we don't know what to say

  Doubts keep haunting, we're losing the light

(Jesus)

  Fear not my children, you'll be alright

  For you'll do greater, greater things than I

  I've seen your power, don't let it die

[Chorus]

  You will do greater things

  Believe in what's inside of you

  Hold on to love and truth

  Find strength in faith, renew

[Verse 2]

  (Disciples)

  We feel so broken, shattered and small

  Is there a purpose? Can we stand at all?

  The world seems darker with each passing day

(Jesus)

  Seek out the light, don't be led astray

  You're more than capable, you'll find your way

  Together onwards, keep fears at bay

[Chorus]

  You will do greater things

  Believe in what's inside of you

  Hold on to love and truth

  Find strength in faith, renew

[Bridge]

  (Jesus)

  Rise and believe, see what lies ahead

  Hearts intertwined, by love we're led

  Through storm and sorrow, you will rise

  Look within, see through my eyes

[Chorus]

  You will do greater things

  Believe in what's inside of you

  Hold on to love and truth

  Find strength in faith, renew

####

Größere Dinge erwarten uns (Johannes 14:12)

Liedtext

  [Strophe 1]

  (Jünger)

  Herr, wir haben Angst, können keinen Weg finden

  Unsere Herzen sind schwer; wir wissen nicht, was wir sagen sollen

  Die Zweifel verfolgen uns weiter, wir verlieren das Licht

(Jesus)

  Fürchtet euch nicht, meine Kinder, es wird alles gut

  Denn ihr werdet Größeres tun, Größeres als ich

  Ich habe eure Macht gesehen, lasst sie nicht erlöschen

[Refrain]

  Ihr werdet Größeres tun

  Glaubt an das, was in euch ist

  Haltet an Liebe und Wahrheit fest

  Findet Kraft im Glauben, erneuert euch

[Strophe 2]

  (Jünger)

  Wir fühlen uns so gebrochen, erschüttert und klein

  Gibt es einen Sinn? Können wir überhaupt bestehen?

  Die Welt scheint mit jedem Tag dunkler zu werden

(Jesus)

  Suche das Licht, lass dich nicht in die Irre führen

  Du bist mehr als fähig, du wirst deinen Weg finden

  Gemeinsam weiter, halte die Ängste in Schach

[Refrain]

  Du wirst größere Dinge tun

  Glaube an das, was in dir ist

  Halte an Liebe und Wahrheit fest

  Finde Kraft im Glauben, erneuere dich

[Bridge]

  (Jesus)

  Steh auf und glaube, sieh, was vor uns liegt

  Herzen sind miteinander verflochten, die Liebe führt uns

  Durch Sturm und Kummer wirst du aufstehen

  Schau in dich hinein, sieh durch meine Augen

[Refrain]

  Du wirst größere Dinge tun

  Glaube an das, was in dir ist

  Halte an Liebe und Wahrheit fest

  Finde Kraft im Glauben, erneuere dich

 


Offenbarung ändern 1

Jesus bittet den Apostel Johannes die Offenbarung zu ändern.

A Kingdom of Love

Lyrics

  [Verse 1]

  Oh, John, you’ve seen the visions, I know they seem so clear

  But my love is softer, not driven by fear

  I walked amongst the people to show a better way

  Compassion and forgiveness, that’s how love should stay

[Chorus]

  Speak of love, John, speak of hope

  The Kingdom’s near, let hearts be whole

[Verse 2]

  Fear might spark a moment, but love will light the flame

  My resurrection showed that love will win the game

  Trials they'll be facing, but love is the strongest force

  Remind them of the peace found in the Kingdom's course

[Chorus]

  Speak of love, John, speak of hope

  The Kingdom’s near, let hearts be whole

[Bridge]

  In darkness, be the light

  Show them wrong from right

  Love conquers fear and fright

[Chorus]

  Speak of love, John, speak of hope

  The Kingdom’s near, let hearts be whole

#####



Ein Königreich der Liebe

Liedtext

  [Strophe 1]

  Oh, John, du hast die Visionen gesehen, ich weiß, sie scheinen so klar

  Aber meine Liebe ist sanfter, nicht von Angst getrieben

  Ich ging unter die Menschen, um einen besseren Weg zu zeigen

  Mitgefühl und Vergebung, so sollte Liebe bleiben

[Refrain]

  Sprich von Liebe, John, sprich von Hoffnung

  Das Königreich ist nah, lass die Herzen ganz sein

[Strophe 2]

  Angst mag einen Moment entfachen, aber Liebe wird die Flamme entzünden

  Meine Auferstehung hat gezeigt, dass die Liebe das Spiel gewinnen wird

  Sie werden Prüfungen gegenüberstehen, aber Liebe ist die stärkste Kraft

  Erinnere sie an den Frieden, den der Lauf des Königreichs bietet

[Refrain]

  Sprich von Liebe, John, sprich von Hoffnung

  Das Königreich ist nah, lass die Herzen ganz sein

[Bridge]

  Sei das Licht in der Dunkelheit

  Zeige ihnen, was richtig und was falsch ist

  Liebe besiegt Angst und Schrecken

[Refrain]

  Sprich von Liebe, John, sprich von Hoffnung

  Die Das Königreich ist nah, lasst die Herzen ganz sein

 


Offenbarung ändern 2

Jesus bittet den Apostel Johannes die Offenbarung zu ändern.

Message of Love

Lyrics

  Verse 1: (Jesus)

  John, my beloved, come sit by my side,

  You saw a vision, but it wasn't my guide.

  I spoke of love, of peace and of light,

  Not of darkness, not of endless night.

Chorus: (Jesus)

  You painted a picture of fear and despair,

  But my kingdom’s built on hope and care.

  I walked this earth to heal and to mend,

  Not to scare, but to be a friend.

Verse 2: (John)

  Lord, I saw flames, and I saw the end,

  I thought it was the warning you’d send.

  But now I see, through your gentle grace,

  I misunderstood the look on your face.

Chorus: (Jesus)

  You painted a picture of fear and despair,

  But my kingdom’s built on hope and care.

  I walked this earth to heal and to mend,

  Not to scare, but to be a friend.

Bridge: (Jesus)

  The road is hard, the journey long,

  But love, my child, is forever strong.

  Not through fear will hearts be won,

  But through the light of the rising sun.

Verse 3: (John)

  I see the truth in what you say,

  The love you gave, the better way.

  I’ll speak of joy, of mercy wide,

  A path of peace, with you as guide.

Chorus: (Both)

  We’ll paint a picture of hope and care,

  A kingdom of love for all to share.

  Walk this earth to heal and to mend,

  To show the world love without end.

Outro: (Jesus)

  So sing with me, a song of grace,

  Let’s lift the world, show them my face.

  Not in fire, but in the dawn,

  A new day breaks, the fear is gone.

###

Jesus bittet den Apostel Johannes die Offenbarung zu ändern.

Botschaft der Liebe

Liedtext

  Strophe 1: (Jesus)

  Johannes, mein Geliebter, komm und setz dich an meine Seite,

  Du hattest eine Vision, aber sie war nicht mein Führer.

  Ich sprach von Liebe, von Frieden und von Licht,

  Nicht von Dunkelheit, nicht von endloser Nacht.

Refrain: (Jesus)

  Du maltest ein Bild der Angst und Verzweiflung,

  Aber mein Königreich ist auf Hoffnung und Fürsorge gebaut.

  Ich wandelte auf dieser Erde, um zu heilen und zu flicken,

  Nicht um Angst zu machen, sondern um ein Freund zu sein.

Strophe 2: (Johannes)

  Herr, ich sah Flammen und ich sah das Ende,

  Ich dachte, es wäre die Warnung, die du senden würdest.

  Aber jetzt sehe ich durch deine sanfte Gnade,

  Ich habe den Ausdruck auf deinem Gesicht missverstanden.

Refrain: (Jesus)

  Du maltest ein Bild der Angst und Verzweiflung,

  Aber mein Königreich ist auf Hoffnung und Fürsorge gebaut.

  Ich bin auf dieser Erde gewandelt, um zu heilen und zu bessern,

  Nicht um Angst zu machen, sondern um ein Freund zu sein.

Bridge: (Jesus)

  Der Weg ist hart, die Reise lang,

  Aber die Liebe, mein Kind, ist für immer stark.

  Nicht durch Angst werden Herzen gewonnen,

  Sondern durch das Licht der aufgehenden Sonne.

Vers 3: (Johannes)

  Ich sehe die Wahrheit in dem, was du sagst,

  Die Liebe, die du gegeben hast, der bessere Weg.

  Ich werde von Freude sprechen, von breiter Gnade,

  Einem Weg des Friedens, mit dir als Führer.

Refrain: (Beide)

  Wir werden ein Bild der Hoffnung und Fürsorge malen,

  Ein Königreich der Liebe, das alle teilen können.

  Wandle auf dieser Erde, um zu heilen und zu bessern,

  Um der Welt endlose Liebe zu zeigen.

Outro: (Jesus)

  Sing also mit mir ein Lied der Gnade,

  Lass uns die Welt erheben, ihnen mein Gesicht zeigen.

  Nicht im Feuer, sondern in der Morgendämmerung,

  Ein neuer Tag bricht an, die Angst ist verschwunden.

 


Geburt Christi, Symbol für die Geburt des Göttlichen im Inneren jedes Menschen

Auslegung nach Origenes.

  Die Geburt Christi als spirituelle Wiedergeburt des Gläubigen:

  Origenes hätte die Geburt Christi als Symbol für die Geburt des Göttlichen im Inneren jedes Menschen verstanden. Für ihn bedeutete die Geburt Christi, dass das „Logos“ (das göttliche Wort) in jedem Herzen geboren werden kann. 

  ---

  Die Jungfrauengeburt als Bild der Reinheit der Seele:

  Origenes interpretierte die Jungfrauengeburt oft in einem allegorischen Sinne. Maria könnte für ihn das Bild einer Seele sein, die bereit und rein genug ist, das Göttliche zu empfangen.

  ---

  Bethlehem und die Krippe als Symbol für Einfachheit und Demut:

  Für Origenes hätte der Geburtsort Jesu – Bethlehem, ein kleines und unbedeutendes Dorf – eine tiefere spirituelle Bedeutung gehabt. Es symbolisiert, dass Christus nicht in Pracht und Macht, sondern in Einfachheit und Demut zu uns kommt.

  ----

  Die universelle Bedeutung der Geburt Christi:

  Origenes war ein Universalist und glaubte an die Errettung aller Seelen. Er hätte die Geburt Christi als universelles Ereignis interpretiert, das nicht nur für die Menschheit von Bedeutung ist, sondern für die gesamte Schöpfung.

  ----

  Christi Geburt als Ankündigung des spirituellen Wachstums:

  Die Geburt Christi könnte für Origenes auch den Anfang eines geistigen Entwicklungsprozesses darstellen. Das Kommen Christi in die Welt ist der Beginn eines kontinuierlichen Prozesses der Erleuchtung, Transformation und Rückkehr zu Gott.

  ----

  ----

Eternal Rebirth

[Verse 1]

  In the soul's quiet dawn

  Where the light ignites the morn

  A heart that's pure and wide,

  Receives the divine tide.

  A birth beyond the ages,

  Written in cosmic pages.

[Chorus]

  Reborn in the silence, the soul's sacred mirth,

  The light of the spirit, a new virgin birth,

  In the walls of my heart, Bethlehem's glow,

  An eternal presence, let it grow.

[Verse 2]

  The humble path we tread,

  Where divine meets bread,

  From sanctity's heavy theme,

  Awakes the strangest dream.

  In shadows, peace takes flight,

  Heralding new insight.

[Chorus]

  Reborn in the silence, the soul's sacred mirth,

  The light of the spirit, a new virgin birth,

  In the walls of my heart, Bethlehem's glow,

  An eternal presence, let it grow.

[Bridge]

  In this quiet dusk we learn

  To the sacred, we yearn

  The echoes whisper close,

  On this path, find repose.

[Chorus]

  Reborn in the silence, the soul's sacred mirth,

  The light of the spirit, a new virgin birth,

  In the walls of my heart, Bethlehem's glow,

  An eternal presence, let it grow.

####

Ewige Wiedergeburt

[Strophe 1]

  In der stillen Morgendämmerung der Seele,

  Wo das Licht den Morgen entzündet,

  Empfängt ein Herz, das rein und weit ist,

  die göttliche Flut.

  Eine Geburt jenseits der Zeitalter,

  Geschrieben in kosmischen Seiten.

[Refrain]

  Wiedergeboren in der Stille, der heiligen Fröhlichkeit der Seele,

  Das Licht des Geistes, eine neue jungfräuliche Geburt,

  In den Mauern meines Herzens, Bethlehems Glühen,

  Eine ewige Präsenz, lass sie wachsen.

[Strophe 2]

  Der bescheidene Weg, den wir beschreiten,

  Wo das Göttliche auf Brot trifft,

  Aus dem schweren Thema der Heiligkeit,

  Erwacht der seltsamste Traum.

  In den Schatten entflieht der Frieden,

  Kündigt neue Erkenntnisse an.

[Refrain]

  Wiedergeboren in der Stille, der heiligen Fröhlichkeit der Seele,

  Das Licht des Geistes, eine neue jungfräuliche Geburt,

  In den Mauern meines Herzens, Bethlehems Glühen,

  Eine ewige Präsenz, lass sie wachsen.

[Bridge]

  In dieser stillen Dämmerung lernen wir,

  Nach dem Heiligen sehnen wir uns,

  Die Echos flüstern nah,

  Auf diesem Weg findest du Ruhe.

[Refrain]

  Wiedergeboren in der Stille, der heiligen Fröhlichkeit der Seele,

  Das Licht des Geistes, eine neue jungfräuliche Geburt,

  In den Mauern meines Herzens, Bethlehems Glühen,

  Eine ewige Präsenz, lass sie wachsen.

 


Gott wird Mensch (Theosis - Bischof Athanasius)

Journey to the Divine

Verse 1: From dust to light, a journey begins,

  Through shadows we rise, shedding our sins.

  In love’s embrace, we’re drawn to the flame,

  Through the divine, we’re never the same.

Chorus: We’re reaching for heaven, in the light we’re made whole,

  Through grace we are lifted, body and soul.

  God became man so we could ascend,

  Through love’s endless fire, we rise again.

Verse 2: The path of the heart, where silence calls,

  In the stillness we hear, the whisper that falls.

  A spark ignites, a soul set free,

  In the arms of the divine, we find eternity.

Chorus: We’re reaching for heaven, in the light we’re made whole,

  Through grace we are lifted, body and soul.

  God became man so we could ascend,

  Through love’s endless fire, we rise again.

Bridge: From the depths, to the stars above,

  In the mystery of endless love.

  We are one with the divine,

  In the journey we find the eternal sign.

Chorus (Repeat): We’re reaching for heaven, in the light we’re made whole,

  Through grace we are lifted, body and soul.

  God became man so we could ascend,

  Through love’s endless fire, we rise again.

###

Reise zum Göttlichen

Strophe 1: Vom Staub zum Licht beginnt eine Reise,

  Durch Schatten erheben wir uns und legen unsere Sünden ab.

  In der Umarmung der Liebe werden wir zur Flamme gezogen,

  Durch das Göttliche sind wir nie mehr dieselben.

Refrain: Wir streben nach dem Himmel, im Licht werden wir geheilt,

  Durch die Gnade werden wir erhoben, Körper und Seele.

  Gott wurde Mensch, damit wir aufsteigen konnten,

  Durch das endlose Feuer der Liebe erheben wir uns wieder.

Strophe 2: Der Weg des Herzens, wo die Stille ruft,

  In der Stille hören wir das Flüstern, das fällt.

  Ein Funke entzündet sich, eine Seele wird frei,

  In den Armen des Göttlichen finden wir die Ewigkeit.

Refrain: Wir streben nach dem Himmel, im Licht werden wir geheilt,

  Durch die Gnade werden wir erhoben, Körper und Seele.

  Gott wurde Mensch, damit wir aufsteigen konnten,

  Durch das endlose Feuer der Liebe erheben wir uns wieder.

Bridge: Aus der Tiefe zu den Sternen droben,

  Im Mysterium der endlosen Liebe.

  Wir sind eins mit dem Göttlichen,

  Auf der Reise finden wir das ewige Zeichen.

Refrain (Wiederholung): Wir streben nach dem Himmel, im Licht werden wir ganz,

  Durch die Gnade werden wir erhoben, mit Körper und Seele.

  Gott wurde Mensch, damit wir aufsteigen konnten,

  Durch das endlose Feuer der Liebe erheben wir uns wieder.

 


Jesus Christus, erbarme Dich (Johannes Cassianus Trilogie 1)

[Strophe 1]

  Ein Atemzug, ein leises Fleh’n,

  mein Herz beginnt, Dich klar zu seh’n.

  Im Dunkel, in der Stille hier,

findet meine Seele zu Dir.

[Refrain]

  Jesus Christus, erbarme Dich,

  ein Licht durchdringt die Tiefe in mir.

  In jedem Herzschlag, Tag und Nacht,

  wird Dein Gebet in mir entfacht.

[Strophe 2]

  Kein Anfang, Ende, Zeit vergeht,

  doch Deine Gnade immer besteht.

  Mein Geist ruht still in Deiner Hand,

  getragen von Liebe, fest wie ein Band.

[Refrain]

  Jesus Christus, erbarme Dich,

  ein Licht durchdringt die Tiefe in mir.

  In jedem Herzschlag, Tag und Nacht,

  wird Dein Gebet in mir entfacht.

[Outro]

  Jesus, erbarme Dich, leise und klar,

mein Gebet wird ewig, unsagbar wahr.

 


Reines Herz, klarer Blick (Johannes Cassianus Trilogie 2)

[Strophe 1]

  Ein leiser Ruf in mir erwacht,

  führt mein Herz durch dunkle Nacht.

  Die Welt verblasst, nur eins zählt noch,

Dein Licht erhellt den tiefsten Ort.

[Refrain]

  Reines Herz, klarer Blick,

  führt zu Dir, Schritt für Schritt.

  Kein Schatten bleibt, kein Sturm verweht,

  wo Deine Liebe ewig steht.

[Strophe 2]

  Von Stolz befreit, von Zorn gereinigt,

  das Herz in Deinem Licht vereinigt.

  Die Seele ruht, das Ziel ist nah,

  ich seh’ Dich jetzt, so wunderbar.

[Refrain]

  Reines Herz, klarer Blick,

  führt zu Dir, Schritt für Schritt.

  Kein Schatten bleibt, kein Sturm verweht,

  wo Deine Liebe ewig steht.

[Bridge]

  Kein Schmerz, kein Stolz, kein falsches Streben,

  nur Deine Wahrheit will ich leben.

  In Dir allein die Klarheit wohnt,

  mein Herz ist Dein, Dein Licht belohnt.

[Refrain]

  Reines Herz, klarer Blick,

  führt zu Dir, Schritt für Schritt.

  Kein Schatten bleibt, kein Sturm verweht,

  wo Deine Liebe ewig steht.

[Outro]

  Rein ist mein Herz, klar ist der Schein,

Deine Liebe lässt mich sein.

 


Zwischen Gnade und Streben (Johannes Cassianus Trilogie 3)

[Strophe 1]

  Ein Funke Licht, ein erster Schritt,

  die Gnade weist mir meinen Tritt.

  Doch meine Hände, Herz und Mut,

sie formen mit, was Gnade tut.

[Refrain]

  Zwischen Gnade und Streben,

  liegt der Weg, das wahre Leben.

  Deine Hand führt, mein Herz geht mit,

  ein Tanz im Licht, ein heil’ger Schritt.

[Strophe 2]

  Kein Weg zu Gott wird leicht gemacht,

  die Seele ringt in stiller Nacht.

  Doch Deine Liebe trägt mich fort,

  mein Streben findet Deinen Ort.

[Refrain]

  Zwischen Gnade und Streben,

  liegt der Weg, das wahre Leben.

  Deine Hand führt, mein Herz geht mit,

  ein Tanz im Licht, ein heil’ger Schritt.

[Bridge]

  Nicht Gnade allein, nicht Kraft nur von mir,

  der Weg ist Begegnung, ich folge Dir.

  Im Gleichklang von Himmel und meinem Tun,

  find’ ich den Frieden, darf endlich ruh’n.

[Outro]

  Ein Tanz im Licht, ein heil’ger Schritt,

  die Gnade wirkt, mein Herz geht mit.

 


Warum wurde Gott Mensch (typisch) (Anselm von Canterbury cur deus homo)

Mystery of the Divine

[Verse 1]

  In the silence, He descended down

  From the heavens to our fractured ground

  A love so divine, left majesty behind

  To heal the heart of humankind

[Chorus]

  Why God became man, a mystery untold

  To save and redeem, to break sin's hold

  Divine love in flesh, story unfolds

  A redemption song, forever we hold

[Verse 2]

  Sacrifice, a portrait painted in blood

  On a cross, the lines of grace flood

  For every sin, for every cry

  A divine plan to lift our souls high

[Chorus]

  Why God became man, a mystery untold

  To save and redeem, to break sin's hold

  Divine love in flesh, story unfolds

  A redemption song, forever we hold

[Bridge]

  In the night, He bore our pain

  In the dawn, we'll rise again

  Divine in every silent rain

  Love eternal, breaks the chain

[Chorus]

  Why God became man, a mystery untold

  To save and redeem, to break sin's hold

  Divine love in flesh, story unfolds

  A redemption song, forever we hold

####

Mysterium des Göttlichen

[Strophe 1]

  In der Stille stieg er herab

  Vom Himmel auf unseren zerbrochenen Boden

  Eine so göttliche Liebe ließ die Majestät zurück

  Um das Herz der Menschheit zu heilen

[Refrain]

  Warum Gott Mensch wurde, ein unerzähltes Mysterium

  Um zu retten und zu erlösen, um den Griff der Sünde zu brechen

  Göttliche Liebe in Fleisch und Blut, die Geschichte entfaltet sich

  Ein Erlösungslied, das wir für immer in uns tragen

[Strophe 2]

  Opfer, ein in Blut gemaltes Porträt

  An einem Kreuz strömen die Linien der Gnade

  Für jede Sünde, für jeden Schrei

  Ein göttlicher Plan, um unsere Seelen hoch zu erheben

[Refrain]

  Warum Gott Mensch wurde, ein unerzähltes Mysterium

  Um zu retten und zu erlösen, um den Griff der Sünde zu brechen

  Göttliche Liebe in Fleisch und Blut, die Geschichte entfaltet sich

  Ein Erlösungslied, das wir für immer in uns tragen

[Bridge]

  In der Nacht ertrug er unseren Schmerz

  Im Morgengrauen werden wir wieder auferstehen

  Göttlich in jedem stillen Regen

  Ewige Liebe, bricht die Kette

[Refrain]

  Warum Gott Mensch wurde, ein unerklärliches Geheimnis

  Um zu retten und zu erlösen, um den Griff der Sünde zu brechen

  Göttliche Liebe in Fleisch und Blut, die Geschichte entfaltet sich

  Ein Erlösungslied, für immer halten wir

 


Warum wurde Gott Mensch (mystisch) (Anselm von Canterbury cur deus homo)

Devine Embrace

[Verse 1]

  In the light of celestial grace

  Divine love, a sacred embrace

  Broken souls seeking the dawn

  Redemption's path we're on

[Chorus]

  Feel the love

  Divine and true

  Feel the love

  Uniting you

[Verse 2]

  Through His death, the veil is torn

  Justice and mercy reborn

  In the shadows of the cross

  Healing every loss

[Chorus]

  Feel the love

  Divine and true

  Feel the love

  Uniting you

[Bridge]

  Mystery in the sacrifice

  Light that never dies

  Jesus brought us back to life

  Healing all our strife

[Chorus]

  Feel the love

  Divine and true

  Feel the love

  Uniting you

###

Göttliche Umarmung

[Strophe 1]

  Im Licht der himmlischen Gnade

  Göttliche Liebe, eine heilige Umarmung

  Gebrochene Seelen suchen die Morgendämmerung

  Wir sind auf dem Weg der Erlösung

[Refrain]

  Spüre die Liebe

  Göttlich und wahr

  Spüre die Liebe

  Die euch vereint

[Strophe 2]

  Durch seinen Tod zerreißt der Schleier

  Gerechtigkeit und Barmherzigkeit werden wiedergeboren

  Im Schatten des Kreuzes

  Jeden Verlust heilend

[Refrain]

  Spüre die Liebe

  Göttlich und wahr

  Spüre die Liebe

  Die euch vereint

[Bridge]

  Geheimnis im Opfer

  Licht, das niemals verlischt

  Jesus hat uns wieder zum Leben erweckt

  Und all unseren Streit geheilt

[Refrain]

  Spüre die Liebe

  Göttlich und wahr

  Spüre die Liebe

  Die euch vereint

 


Meister Eckhart 1 (Auge Gottes)

Meister Eckhart spricht: „Das Auge, durch das ich Gott sehe, ist dasselbe Auge, durch das Gott mich sieht; mein Auge und Gottes Auge ist ein Auge, ein Sehen, ein Erkennen, eine Liebe.“

One Eye, One Heart

Verse 1:

  In the silence of my soul, I see,

  A deeper truth inside of me.

  The eye that sees beyond the light,

  Is where I find the endless night.

Chorus:

  One eye to see, one heart to feel,

  The love that makes the world so real.

  In you, in me, there's just one sight,

  A single flame, burning bright.

Verse 2:

  Letting go of all I know,

  I find the path where rivers flow.

  The eye of God, it meets my own,

  In this union, I’m never alone.

Bridge:

  In the quiet, in the still,

  I hear the voice beyond my will.

  A song of love, a call so deep,

  Where heaven and earth gently meet.

Outro:

  One eye to see, one heart to feel,

  In you, in me, it’s all revealed.

####

Ein Auge, ein Herz

Strophe 1:

  In der Stille meiner Seele sehe ich

  eine tiefere Wahrheit in mir.

  Das Auge, das über das Licht hinaussieht,

  ist der Ort, an dem ich die endlose Nacht finde.

Refrain:

  Ein Auge zum Sehen, ein Herz zum Fühlen,

  die Liebe, die die Welt so real macht.

  In dir, in mir gibt es nur einen Anblick,

  eine einzige Flamme, die hell brennt.

Strophe 2:

  Ich lasse alles los, was ich weiß,

  ich finde den Weg, auf dem Flüsse fließen.

  Das Auge Gottes begegnet meinem eigenen,

  in dieser Vereinigung bin ich nie allein.

Bridge:

  In der Stille, in der Ruhe,

  höre ich die Stimme jenseits meines Willens.

  Ein Liebeslied, ein so tiefer Ruf,

  wo Himmel und Erde sich sanft treffen.

Outro:

  Ein Auge zum Sehen, ein Herz zum Fühlen,

  in dir, in mir offenbart sich alles.

 


Meister Eckhart 2 (In allen Räumen Zuhause)

Meister Eckhart spricht: Wer in allen Räumen zu Hause ist, der ist Gottes würdig, und wer in allen Zeiten eins bleibt, dem ist Gott gegenwärtig, und in wem alle Kreaturen zum Schweigen gekommen sind, in dem gebiert Gott seinen eingeborenen Sohn.

God's Presence in Silence

Verse 1:

In every space, if you’re at home,

  You're worthy of the divine alone.

  In every time, if you stay one,

  God is with you, His will be done.

Chorus:

When all creation falls to peace,

  In silent hearts, their voices cease.

  In the stillness, the truth is shown,

  God’s only Son is born, alone.

Verse 2:

To those who find their inner light,

  God's presence fills both day and night.

  In every room, in every place,

  The timeless one sees God's own face.

Chorus:

When all creation falls to peace,

  In silent hearts, their voices cease.

  In the stillness, the truth is shown,

  God’s only Son is born, alone.

Bridge:

When time stands still, and thoughts grow dim,

  In empty space, we’re drawn to Him.

  In the silence, life’s reborn,

  In your soul, the Christ is sworn.

Outro:

In every heart where silence reigns,

  God's eternal love remains.

  In the stillness, life is shown,

  God’s only Son, in us, has grown.

###

Gottes Gegenwart in der Stille

Strophe 1:

In jedem Raum, wenn du zu Hause bist,

  bist du nur des Göttlichen würdig.

  In jeder Zeit, wenn du eins bleibst,

  ist Gott mit dir, Sein Wille geschehe.

Refrain:

Wenn die ganze Schöpfung in Frieden versinkt,

  verstummt in stillen Herzen ihre Stimmen.

  In der Stille zeigt sich die Wahrheit,

  wird Gottes einziger Sohn geboren, allein.

Strophe 2:

Für diejenigen, die ihr inneres Licht finden,

  erfüllt Gottes Gegenwart Tag und Nacht.

  In jedem Raum, an jedem Ort,

  sieht der Zeitlose Gottes eigenes Gesicht.

Refrain:

Wenn die ganze Schöpfung in Frieden versinkt,

  verstummt in stillen Herzen ihre Stimmen.

  In der Stille zeigt sich die Wahrheit,

  wird Gottes einziger Sohn geboren, allein.

Bridge:

Wenn die Zeit stillsteht und die Gedanken verblassen,

  werden wir im leeren Raum zu Ihm hingezogen.

  In der Stille wird das Leben neu geboren,

  In deiner Seele ist Christus geschworen.

Outro:

In jedem Herzen, in dem Stille herrscht,

  bleibt Gottes ewige Liebe.

  In der Stille zeigt sich das Leben,

  Gottes einziger Sohn ist in uns gewachsen.

 

 


Meister Eckhart 3 und 4 (Gott liebt Seele)

Meister Eckhart spricht: "So gewaltig liebt Gott meine Seele, dass sein Wesen und sein Leben daran liegt, dass er mich lieben muss, es sei ihm lieb oder leid. Wer Gott das nähme, dass er mich liebt, der nähme ihm seine Gottheit."

Meister Eckhart says: "God loves my soul so much that his being and his life depend on the fact that he must love me, whether he likes it or not. Anyone who were to take away from God that he loves me would take away his divinity."

Verse 1:

So vast, so deep, God loves my soul,

  His very being, His life, His goal.

  He’s bound to love, in joy or pain,

  In His love for me, He must remain.

Chorus:

Take from Him the love He gives,

  And God Himself no longer lives.

  In every breath, in every tear,

  His love for me is ever near.

Verse 2:

In every heartbeat, every sigh,

  His love for me will never die.

  Without this bond, His divinity fades,

  For in His love, His essence is made.

Chorus:

Take from Him the love He gives,

  And God Himself no longer lives.

  In every breath, in every tear,

  His love for me is ever near.

Bridge:

In His love, I find my rest,

  In His heart, I’m truly blessed.

  If His love were to depart,

  It would tear apart His very heart.

Outro:

So vast, so deep, God loves my soul,

  His love is life, it makes Him whole.

  In His embrace, I’m free and clear,

  His love for me will never disappear.

###



Vers 1:

So groß, so tief liebt Gott meine Seele,

  sein wahres Wesen, sein Leben, sein Ziel.

  Er ist an die Liebe gebunden, in Freude und Schmerz,

  in seiner Liebe zu mir muss er bleiben.

Refrain:

Nimm von ihm die Liebe, die er gibt,

  und Gott selbst lebt nicht mehr.

  In jedem Atemzug, in jeder Träne,

  ist seine Liebe zu mir immer nah.

Vers 2:

In jedem Herzschlag, jedem Seufzer,

  wird seine Liebe zu mir nie sterben.

  Ohne diese Verbindung schwindet seine Göttlichkeit,

  denn in seiner Liebe wird sein Wesen geschaffen.

Refrain:

Nimm von ihm die Liebe, die er gibt,

  und Gott selbst lebt nicht mehr.

  In jedem Atemzug, in jeder Träne,

  ist seine Liebe zu mir immer nah.

Bridge:

In seiner Liebe finde ich meine Ruhe,

  in seinem Herzen bin ich wahrhaft gesegnet.

  Wenn seine Liebe mich verlassen würde,

  würde es sein Herz zerreißen.

Outro:

So groß, so tief, Gott liebt meine Seele,

  Seine Liebe ist Leben, sie macht ihn ganz.

  In seiner Umarmung bin ich frei und klar,

  Seine Liebe zu mir wird niemals vergehen.

 


Meister Eckhart 5 (Im Göttlichen)

Within the Devine

Verse 1:

  God is always ready, but we are often unprepared,

  God is near to us, yet we are far away,

  God is within, while we wander outside,

  God is at home in us, but we live as strangers, far apart.

Chorus:

  In my soul, there's a power that receives God whole,

  As sure as I live, nothing is closer to me than God,

  God is nearer to me than I am to myself,

  My being depends on God, always near, always present.

Verse 2:

  Like a drop in the wild ocean,

  Merging into the sea, not changing the sea,

  So the soul is transformed when drawn to God,

  The soul becomes divine, yet God remains as He is.

Bridge:

  All gifts from God, given for one purpose,

  To grant us the greatest gift—Himself.

  In the essence of our soul, we find God,

  The closer we draw, the more we know,

  In us lies the truth, where God dwells within.

Chorus:

  In my soul, there's a power that receives God whole,

  As sure as I live, nothing is closer to me than God,

  God is nearer to me than I am to myself,

  My being depends on God, always near, always present.

Outro:

  God is found most surely,

  In the depths of our inner being.

###

Im Göttlichen

Vers 1:

  Gott ist immer bereit, doch wir sind oft unvorbereitet,

  Gott ist uns nah, doch wir sind fern,

  Gott ist in uns, während wir draußen umherirren,

  Gott ist in uns zu Hause, doch wir leben als Fremde, weit voneinander entfernt.

Refrain:

  In meiner Seele gibt es eine Kraft, die Gott ganz aufnimmt,

  So wahr ich lebe, nichts ist mir näher als Gott,

  Gott ist mir näher als ich mir selbst,

  Mein Wesen hängt von Gott ab, immer nah, immer gegenwärtig.

Vers 2:

  Wie ein Tropfen im wilden Ozean,

  der im Meer aufgeht, ohne das Meer zu verändern,

  so verwandelt sich die Seele, wenn sie zu Gott hingezogen wird,

  die Seele wird göttlich, doch Gott bleibt, wie er ist.

Bridge:

  Alle Gaben Gottes, gegeben zu einem Zweck,

  um uns das größte Geschenk zu machen – sich selbst.

  Im Wesen unserer Seele finden wir Gott.

  Je näher wir kommen, desto mehr wissen wir.

  In uns liegt die Wahrheit, in der Gott wohnt.

Refrain:

  In meiner Seele gibt es eine Kraft, die Gott ganz aufnimmt.

  So wahr ich lebe, nichts ist mir näher als Gott.

  Gott ist mir näher als ich mir selbst.

  Mein Wesen hängt von Gott ab, der immer nah und immer gegenwärtig ist.

Outro:

  Gott findet sich am sichersten.

  In den Tiefen unseres inneren Wesens.

 


Meister Eckhart und Martin Luther Mystik Song (Zusammenprall der Glaubenssätze)

Clash of Beliefs

[Verse 1]

  Luther stands firm, with writings held so tight,

  "Mysticism blinds us, takes us from Gospel light."

  Eckhart, in shadows, whispers with a grin,

  "Beyond words, true freedom begins within."

  Luther strikes his heart with lines so clear and true,

  "Words of the Lord ring in everything we do."

[Chorus]

  "Can you feel the Gospel shine so bright?

  Or does mysticism cloud your sight?"

  "Mystic paths open skies above,

  Leading souls to divine love."

[Verse 2]

  Eckhart paints visions where silent whispers breathe,

  "The soul ascends and finds what waits beneath."

  Luther calls for truth, a doctrine iron-clad,

  "Mystic dreams distract from the Word we had."

  Eckhart smiles softly, "Scriptures do not confine,

  Within the heart's depths, divine truth you'll find."

[Chorus]

  "Can you feel the Gospel shine so bright?

  Or does mysticism cloud your sight?"

  "Mystic paths open skies above,

  Leading souls to divine love."

[Bridge]

  Words like swords, they dance in the air,

  Both seeking truth, justice, and what is fair.

  In the clash of beliefs, they both must stand,

  Striving to hold the heart’s command.

[Chorus]

  "Can you feel the Gospel shine so bright?

  Or does mysticism cloud your sight?"

  "Mystic paths open skies above,

  Leading souls to divine love."

###

Zusammenprall der Glaubenssätze

[Strophe 1]

  Luther steht fest und hält seine Schriften so fest:

  „Mystik macht uns blind, entfernt uns vom Licht des Evangeliums.“

  Eckhart flüstert im Schatten mit einem Grinsen:

  „Jenseits aller Worte beginnt wahre Freiheit im Inneren.“

  Luther trifft sein Herz mit so klaren und wahren Zeilen:

  „Worte des Herrn erklingen in allem, was wir tun.“

[Refrain]

  „Fühlst du, wie das Evangelium so hell leuchtet?

  Oder trübt Mystik deine Sicht?“

  „Mystische Pfade öffnen den Himmel oben,

  führen Seelen zur göttlichen Liebe.“

[Strophe 2]

  Eckhart malt Visionen, in denen leises Flüstern atmet:

  „Die Seele steigt auf und findet, was darunter wartet.“

  Luther ruft nach Wahrheit, einer eisernen Lehre:

  „Mystische Träume lenken von dem Wort ab, das wir hatten.“

  Eckhart lächelt sanft: „Die Heiligen Schriften sind nicht eng,

  In den Tiefen des Herzens wirst du göttliche Wahrheit finden.“

[Refrain]

  „Fühlst du, wie das Evangelium so hell leuchtet?

  Oder trübt Mystik deine Sicht?“

  „Mystische Pfade öffnen den Himmel,

  und führen Seelen zur göttlichen Liebe.“

[Bridge]

  Worte wie Schwerter tanzen in der Luft,

  beide suchen nach Wahrheit, Gerechtigkeit und dem, was fair ist.

  Im Zusammenprall der Überzeugungen müssen sie beide standhalten,

  und danach streben, dem Befehl des Herzens zu folgen.

[Refrain]

  „Fühlst du, wie das Evangelium so hell leuchtet?

  Oder trübt Mystik deine Sicht?“

  „Mystische Pfade öffnen den Himmel,

  und führen Seelen zur göttlichen Liebe.“

 


Geleitet von der Gnade (Frauen im Lukasevangelium)

Guided by Grace

[Verse 1]

  Mary, so pure

  Heart full of grace

  Bringing forth the Savior with her faith

  Elizabeth, strong

  Through trials so long

  Her trust in God's plan makes her spirit sing

[Chorus]

  (They show us)

  The power of faith

  In every way

  These women guide us through love and grace

[Verse 2]

  Martha, she cares

  With love, she prepares

  In service, devotion, she found her share

  Mary Magdalene

  In search of meaning

  From sorrow to joy, her faith was unyielding

[Chorus]

  (They show us)

  The power of faith

  In every way

  These women guide us through love and grace

[Bridge]

  Compassion and mercy

  In their hearts, they carry

  One with His journey, their spirits marry

[Chorus]

  (They show us)

  The power of faith

  In every way

  These women guide us through love and grace

###

Geleitet von der Gnade

[Strophe 1]

  Maria, so rein

  Herz voller Gnade

  Bringt den Erlöser mit ihrem Glauben hervor

  Elisabeth, stark

  Durch so lange Prüfungen

  Ihr Vertrauen in Gottes Plan lässt ihren Geist singen

[Refrain]

  (Sie zeigen uns)

  Die Kraft des Glaubens

  In jeder Hinsicht

  Diese Frauen führen uns durch Liebe und Gnade

[Strophe 2]

  Martha, sie sorgt sich

  Mit Liebe bereitet sie vor

  In Dienst und Hingabe fand sie ihren Anteil

  Maria Magdalena

  Auf der Suche nach Sinn

  Von Kummer zu Freude, ihr Glaube war unerschütterlich

[Refrain]

  (Sie zeigen uns)

  Die Kraft des Glaubens

  In jeder Hinsicht

  Diese Frauen führen uns durch Liebe und Gnade

[Bridge]

  Mitgefühl und Barmherzigkeit

  In ihren Herzen tragen sie

  Eins mit seiner Reise, ihre Geister vermählen sich

[Refrain]

  (Sie zeigen uns)

  Die Kraft des Glaubens

  In jeder Weg

  Diese Frauen führen uns durch Liebe und Gnade

 


In the Quiet of the Night (Teresa von Ávila)

In the Quiet of the Night

Lyrics

  [Verse 1]

  I walk the paths within my soul to find a place that's holy

  In chambers deep and made of light, where shadows turn and call me

  Where every step's a silent prayer, my heart in stillness surrenders

  The walls they melt, the veil is thin, divine love knows no end

[Chorus]

  In the quiet of the night, when the world slows down

  I find a peace so pure and sound

  I feel You now, I feel You now

  In the quiet of the night, when the world slows down

  I find a peace so pure and sound

  I feel You now, I feel You now

[Verse 2]

  Through trials, dark and winding roads, my spirit learns to trust

  In the seven mansions of the soul, each door a passage must

  With every fear and tear, I shed a promise pure, transcending

  Embracing grace, embracing love, it's God my soul's befriending

[Chorus]

  In the quiet of the night, when the world slows down

  I find a peace so pure and sound

  I feel You now, I feel You now

  In the quiet of the night, when the world slows down

  I find a peace so pure and sound

  I feel You now, I feel You now

[Bridge]

  Surrender all my fights, embrace the heavenly light

  With You, I find the might, to walk in faith and bright

[Chorus]

  In the quiet of the night, when the world slows down

  I find a peace so pure and sound

  I feel You now, I feel You now

  In the quiet of the night, when the world slows down

  I find a peace so pure and sound

  I feel You now, I feel You now

###

In der Stille der Nacht

Liedtext

  [Strophe 1]

  Ich gehe die Pfade in meiner Seele, um einen heiligen Ort zu finden

  In tiefen Kammern aus Licht, wo Schatten sich wenden und mich rufen

  Wo jeder Schritt ein stilles Gebet ist, ergibt sich mein Herz in Stille

  Die Wände schmelzen, der Schleier ist dünn, göttliche Liebe kennt kein Ende

[Refrain]

  In der Stille der Nacht, wenn die Welt langsamer wird

  Finde ich einen so reinen und gesunden Frieden

  Ich fühle Dich jetzt, ich fühle Dich jetzt

  In der Stille der Nacht, wenn die Welt langsamer wird

  Finde ich einen so reinen und gesunden Frieden

  Ich fühle Dich jetzt, ich fühle Dich jetzt

[Strophe 2]

  Durch Prüfungen, dunkle und gewundene Straßen lernt mein Geist zu vertrauen

  In den sieben Wohnungen der Seele muss jede Tür ein Durchgang sein

  Mit jeder Angst und Träne gebe ich ein reines, transzendierendes Versprechen

  Gnade annehmen, Liebe annehmen, es ist Gott, der meiner Seele gehört Freundschaft schließen

[Refrain]

  In der Stille der Nacht, wenn die Welt langsamer wird

  Finde ich einen so reinen und gesunden Frieden

  Ich fühle Dich jetzt, ich fühle Dich jetzt

  In der Stille der Nacht, wenn die Welt langsamer wird

  Finde ich einen so reinen und gesunden Frieden

  Ich fühle Dich jetzt, ich fühle Dich jetzt

[Bridge]

  Gib all meine Kämpfe auf, umarme das himmlische Licht

  Mit Dir finde ich die Kraft, in Glauben und Licht zu wandeln

[Refrain]

  In der Stille der Nacht, wenn die Welt langsamer wird

  Finde ich einen so reinen und gesunden Frieden

  Ich fühle Dich jetzt, ich fühle Dich jetzt

  In der Stille der Nacht, wenn die Welt langsamer wird

  Finde ich einen so reinen und gesunden Frieden

  Ich fühle Dich jetzt, ich fühle Dich jetzt

 


Whispers of Viriditas (Hildegard von Bingen)

Whispers of Viriditas

[Verse 1]

  I wandered through the night

  In a meadow bright

  Mother Earth sings

  With the light surrounding

  Divine embrace

  In whispers on the wind

[Chorus]

  Greening power

  Nature meets the divine

  Healing hands

  Viriditas in bloom

[Verse 2]

  I dreamt of sacred skies

  Ancient herbs align

  Stars align

  With her wisdom shining

  Mystic eyes

  See God's eternal hymn

[Chorus]

  Greening power

  Nature meets the divine

  Healing hands

  Viriditas in bloom

[Bridge]

  Whispers blend

  With the songs of ages

  Light ascends

  In the beauty of now

[Chorus]

  Greening power

  Nature meets the divine

  Healing hands

  Viriditas in bloom

###

Flüstern der göttlichen Lebenskraft

[Strophe 1]

  Ich wanderte durch die Nacht

  Auf einer hellen Wiese

  Singt Mutter Erde

  Mit dem Licht, das sie umgibt

  Göttliche Umarmung

  In Flüstern im Wind

[Refrain]

  Grünende Kraft

  Die Natur trifft das Göttliche

  Heilende Hände

  Viriditas in Blüte

[Strophe 2]

  Ich träumte von heiligen Himmeln

  Uralte Kräuter reihen sich aneinander

  Sterne reihen sich aneinander

  Mit ihrer leuchtenden Weisheit

  Mystische Augen

  Sehen Gottes ewige Hymne

[Refrain]

  Grünende Kraft

  Die Natur trifft das Göttliche

  Heilende Hände

  Viriditas in Blüte

[Bridge]

  Flüstern vermischt sich

  Mit den Liedern der Zeitalter

  Licht steigt auf

  In der Schönheit des Jetzt

[Refrain]

  Grünende Kraft

  Die Natur trifft das Göttliche

  Heilende Hände

  Viriditas in Blüte

 


Embrace of the Devine (Mechthild von Magdeburg)

Embrace of the Devine

[Verse 1]

  By the river’s quiet glow, I see the light of heaven

  Whispers of the holy fire, guiding me to salvation

  In the stillness of the night, I hear the angel’s hymn

  With every drop of sacred rain, I feel the touch within

[Chorus]

  In the flow of divine light, my heart finds its home

  Where the waters of grace, like rivers, freely roam

  Feel the fire, feel the peace, in the light we meet

  In the flow of divine light, my heart finds its home

[Verse 2]

  Through the trials and the pain, I see the spark of glory

  Suffering turns to golden flames, in this sacred story

  In the dance of light and dark, I find the holy truth

  Each moment of divine embrace, renews my weary soul

[Chorus]

  In the flow of divine light, my heart finds its home

  Where the waters of grace, like rivers, freely roam

  Feel the fire, feel the peace, in the light we meet

  In the flow of divine light, my heart finds its home

[Bridge]

  I surrender to the flames, let them purify

  In the glow of sacred love, I’ll never hide

  Through the tears and holy pain, my soul will rise

  I surrender to the flames, let them purify

[Chorus]

  In the flow of divine light, my heart finds its home

  Where the waters of grace, like rivers, freely roam

  Feel the fire, feel the peace, in the light we meet

  In the flow of divine light, my heart finds its home

###

Umarmung des Göttlichen

[Strophe 1]

  Beim ruhigen Glühen des Flusses sehe ich das Licht des Himmels

  Das Flüstern des heiligen Feuers, das mich zur Erlösung führt

  In der Stille der Nacht höre ich die Hymne des Engels

  Mit jedem Tropfen heiligen Regens fühle ich die Berührung in mir

[Refrain]

  Im Fluss des göttlichen Lichts findet mein Herz sein Zuhause

  Wo die Wasser der Gnade wie Flüsse frei fließen

  Spüre das Feuer, spüre den Frieden, im Licht begegnen wir uns

  Im Fluss des göttlichen Lichts findet mein Herz sein Zuhause

[Strophe 2]

  Durch die Prüfungen und den Schmerz sehe ich den Funken der Herrlichkeit

  Leiden verwandelt sich in goldene Flammen, in dieser heiligen Geschichte

  Im Tanz von Licht und Dunkelheit finde ich die heilige Wahrheit

  Jeder Moment der göttlichen Umarmung erneuert meine müde Seele

[Refrain]

  Im Fluss des göttlichen Lichts findet mein Herz sein Zuhause

  Wo die Wasser der Gnade wie Flüsse frei umherwandern

  Spüre das Feuer, spüre den Frieden, im Licht begegnen wir uns

  Im Strom göttlichen Lichts findet mein Herz sein Zuhause

[Bridge]

  Ich gebe mich den Flammen hin, lass sie reinigen

  Im Schein heiliger Liebe werde ich mich nie verstecken

  Durch die Tränen und den heiligen Schmerz wird meine Seele auferstehen

  Ich gebe mich den Flammen hin, lass sie reinigen

[Refrain]

  Im Strom göttlichen Lichts findet mein Herz sein Zuhause

  Wo die Wasser der Gnade wie Flüsse frei umherwandern

  Spüre das Feuer, spüre den Frieden, im Licht begegnen wir uns

  Im Strom göttlichen Lichts findet mein Herz sein Zuhause

 


Eternal Light of Love (Julian of Norwich)

Eternal Light of Love

[Verse 1]

  From the silence came a whisper, oh my Lord

  Like a light that's breaking through a thousand shadows

  Held me close, in the warmth of eternal glow

  We were seeking truth as the night began to slow

[Chorus]

  Now all shall be well

  In the arms of a love that never fails

  Through the darkness, the light prevails

  In the heart of God, a love that never pales

[Verse 2]

  In the quiet of the evening, I felt Your hand

  Like a mother's touch in the still soft twilight

  Guiding me, with a love so pure and grand

  We will rise above in the grace of holy light

[Chorus]

  Now all shall be well

  In the arms of a love that never fails

  Through the darkness, the light prevails

  In the heart of God, a love that never pales

[Bridge]

  When the shadows close in, I'll feel no fear

  For Your love is near, always here

  And all shall be well, oh so clear

  In the grace of God, love is here

[Chorus]

  Now all shall be well

  In the arms of a love that never fails

  Through the darkness, the light prevails

  In the heart of God, a love that never pales

###

Ewiges Licht der Liebe

[Strophe 1]

  Aus der Stille kam ein Flüstern, oh mein Herr

  Wie ein Licht, das durch tausend Schatten bricht

  Hat mich festgehalten, in der Wärme des ewigen Glühens

  Wir suchten nach der Wahrheit, als die Nacht sich zu verlangsamen begann

[Refrain]

  Jetzt wird alles gut

  In den Armen einer Liebe, die niemals versagt

  Durch die Dunkelheit siegt das Licht

  Im Herzen Gottes eine Liebe, die niemals verblasst

[Strophe 2]

  In der Stille des Abends fühlte ich Deine Hand

  Wie die Berührung einer Mutter im noch sanften Zwielicht

  Die mich mit einer so reinen und großartigen Liebe führte

  Wir werden uns in der Gnade des heiligen Lichts erheben

[Refrain]

  Jetzt wird alles gut

  In den Armen einer Liebe, die niemals versagt

  Durch die Dunkelheit siegt das Licht

  Im Herzen Gottes eine Liebe, die niemals verblasst

[Bridge]

  Wenn die Schatten näher kommen, werde ich keine Angst haben

  Denn Deine Liebe ist immer nah hier

  Und alles wird gut, oh so klar

  In Gottes Gnade ist die Liebe hier

[Refrain]

  Jetzt wird alles gut

  In den Armen einer Liebe, die niemals versagt

  Durch die Dunkelheit siegt das Licht

  Im Herzen Gottes eine Liebe, die niemals verblasst

 


Elemente der Gnade (Was ist der Heilige Geist)

Elements of Grace

Verse 1

  I am the flame that lights your way,

  A spark in the dark, guiding you each day.

  And I am the wind, gentle or strong,

  Whispering truths you've known all along.

Chorus

  I am here, in all you feel,

  In every breath, I make you heal.

  A living flame, a rushing breeze,

  I bring you strength, I bring you peace.

Verse 2

  I am the water, quenching your thirst,

  Renewing your soul when life seems cursed.

  I am the oil, poured out in grace,

  Anointing your spirit with love’s embrace.

Chorus

  I am here, in all you feel,

  In every breath, I make you heal.

  A living flame, a rushing breeze,

  I bring you strength, I bring you peace.

###

Elemente der Gnade

Strophe 1

  Ich bin die Flamme, die dir den Weg erleuchtet,

  Ein Funke in der Dunkelheit, der dich jeden Tag leitet.

  Und ich bin der Wind, sanft oder stark,

  Der dir Wahrheiten zuflüstert, die du schon immer gekannt hast.

Refrain

  Ich bin hier, in allem, was du fühlst,

  Mit jedem Atemzug heile ich dich.

  Eine lebendige Flamme, eine rauschende Brise,

  Ich bringe dir Kraft, ich bringe dir Frieden.

Strophe 2

  Ich bin das Wasser, das deinen Durst löscht,

  Das deine Seele erneuert, wenn das Leben verflucht scheint.

  Ich bin das Öl, das in Gnade ausgegossen wird,

  Das deinen Geist mit der Umarmung der Liebe salbt.

Refrain

  Ich bin hier, in allem, was du fühlst,

  Mit jedem Atemzug heile ich dich.

  Eine lebendige Flamme, eine rauschende Brise,

  Ich bringe dir Kraft, ich bringe dir Frieden.

 


Der Sonnengesang (nach Franz von Assisi)

The Canticle of Brother Sun

Verse 1:

  Most High, almighty, good Lord, all praise be yours,

  None are worthy to speak your name,

  Yet we sing of your wondrous flame.

Chorus:

  Praise be to you, my Lord, through Brother Sun,

  He brings the day, our light begun,

  So fair, so bright, with golden ray,

  Your symbol shining through the day.

Verse 2:

  Praise be through Sister Moon and stars,

  Bright and precious, shining far.

  Praise be through Wind and air you send,

  Through every weather, your blessings blend.

Chorus:

  Praise be to you, my Lord, through Mother Earth,

  Who nourishes and brings forth birth.

  With flowers, herbs, and fruits she brings,

  Life and beauty to all things.

Outro:

  Praise and bless my Lord, give thanks,

  Serve with humility, in every breath.

###

Das Loblied von Bruder Sonne

Strophe 1:

  Allerhöchster, allmächtiger, guter Herr, alles Lob sei Dir,

  Keiner ist würdig, Deinen Namen auszusprechen,

  Doch wir singen von Deiner wundersamen Flamme.

Refrain:

  Gelobt seist Du, mein Herr, durch Bruder Sonne,

  Er bringt den Tag, unser Licht hat begonnen,

  So schön, so hell, mit goldenem Strahl,

  Dein Symbol, das den ganzen Tag leuchtet.

Strophe 2:

  Gelobt seist Du durch Schwester Mond und Sterne,

  Hell und kostbar, weithin leuchtend.

  Gelobt seist Du durch Wind und Luft, die Du schickst,

  Durch jedes Wetter vermischen sich Deine Segnungen.

Refrain:

  Gelobt seist Du, mein Herr, durch Mutter Erde,

  Die nährt und Geburt hervorbringt.

  Mit Blumen, Kräutern und Früchten bringt sie

  Leben und Schönheit in alle Dinge.

Outro:

  Lobe und segne meinen Herrn, sage Dank,

  Diene mit Demut, mit jedem Atemzug.

 


Hoffnungsschimmer (Nach Johannes vom Kreuz)

Flickers of Hope

[Verse 1]

  In shadows, I've been walking

  The silence, my heart's been stalking

  Longing eyes, to the skies I cry

  But no answer, just an empty lie

[Chorus]

  Yet hope flickers through this night

  In the dark, there's a distant light

  Beyond this pain, I find my soul

  In the shadows, I'm made whole

[Verse 2]

  My soul screams, lost in this pain

  Faith fades, in this endless rain

  Each tear, a prayer whispered low

  In the silence, I seek to grow

[Chorus]

  Yet hope flickers through this night

  In the dark, there's a distant light

  Beyond this pain, I find my soul

  In the shadows, I'm made whole

[Bridge]

  From despair, I rise anew

  In the darkness, I find the truth

  Through the torment, faith will guide

  To a place where light resides

[Chorus]

  Yet hope flickers through this night

  In the dark, there's a distant light

  Beyond this pain, I find my soul

  In the shadows, I'm made whole

###

Hoffnungsschimmer

[Strophe 1]

  Ich bin durch die Schatten gegangen

  Die Stille, mein Herz hat mich verfolgt

  Mit sehnsüchtigen Augen schreie ich zum Himmel

  Aber keine Antwort, nur eine leere Lüge

[Refrain]

  Doch die Hoffnung flackert durch diese Nacht

  In der Dunkelheit gibt es ein fernes Licht

  Hinter diesem Schmerz finde ich meine Seele

  In den Schatten bin ich ganz

[Strophe 2]

  Meine Seele schreit, verloren in diesem Schmerz

  Der Glaube schwindet in diesem endlosen Regen

  Jede Träne, ein leise geflüstertes Gebet

  In der Stille versuche ich zu wachsen

[Refrain]

  Doch die Hoffnung flackert durch diese Nacht

  In der Dunkelheit gibt es ein fernes Licht

  Hinter diesem Schmerz finde ich meine Seele

  In den Schatten bin ich ganz

[Bridge]

  Aus der Verzweiflung erhebe ich mich neu

  In der Dunkelheit finde ich die Wahrheit

  Durch die Qual wird der Glaube führen

  An einen Ort, an dem Licht wohnt

[Refrain]

  Doch die Hoffnung flackert durch diese Nacht

  In der Dunkelheit gibt es ein fernes Licht

  Hinter diesem Schmerz finde ich meine Seele

  In den Schatten bin ich ganz

 


Tanz der Seelen (Im Geist von Teilhard de Chardin)

Dance of Souls

[Verse 1]

  Stardust dreams

  Wondering where I've been and what I've seen

  Connected hearts in a grand design unseen

  Transcend the self in cosmic light

  Stardust dreams

  Doesn't bother you that we're bound to one?

  Feel the universe in me and you

[Chorus]

  We are the souls that dance in light

  Unified in love’s own perfect sight

  Journeying through the endless night

  Toward the dawn of consciousness, bright

[Verse 2]

  Eternal flame

  Guiding us through shadows and the rain

  Every tear and laughter, not in vain

  Lifted by a force we can't explain

  Eternal flame

  Reaching for the stars within our grasp

  Holding fast to love that ever lasts

[Chorus]

  We are the souls that dance in light

  Unified in love’s own perfect sight

  Journeying through the endless night

  Toward the dawn of consciousness, bright

[Bridge]

  And as we rise, hand in hand

  We’ll embrace the greater plan

  Knowing that we understand

  We're one with all, one with all, we stand

[Chorus]

  We are the souls that dance in light

  Unified in love’s own perfect sight

  Journeying through the endless night

  Toward the dawn of consciousness, bright

###

Tanz der Seelen

[Strophe 1]

  Sternenstaubträume

  Ich frage mich, wo ich war und was ich gesehen habe

  Verbundene Herzen in einem großartigen, unsichtbaren Design

  Transzendieren das Selbst in kosmischem Licht

  Sternenstaubträume

  Stört es dich nicht, dass wir aneinander gebunden sind?

  Fühle das Universum in mir und dir

[Refrain]

  Wir sind die Seelen, die im Licht tanzen

  Vereint in der perfekten Sicht der Liebe

  Reisen durch die endlose Nacht

  Zur Morgendämmerung des Bewusstseins, hell

[Strophe 2]

  Ewige Flamme

  Führt uns durch Schatten und Regen

  Jede Träne und jedes Lachen, nicht umsonst

  Hochgehoben von einer Kraft, die wir nicht erklären können

  Ewige Flamme

  Greifen nach den Sternen in unserer Reichweite

  Halten fest an der Liebe, die ewig währt

[Refrain]

  Wir sind die Seelen, die im Licht tanzen

  Vereint in der perfekten Sicht der Liebe

  Reisen durch die endlose Nacht

  Zur Morgendämmerung des Bewusstseins, hell

[Bridge]

  Und wenn wir uns erheben, Hand in Hand

  Werden wir den größeren Plan annehmen

  Wissend, dass wir verstehen

  Wir sind eins mit allem, eins mit allem, wir stehen

[Refrain]

  Wir sind die Seelen, die im Licht tanzen

  Vereint in der perfekten Sicht der Liebe Sicht

  Reise durch die endlose Nacht

  Zur Dämmerung des Bewusstseins, hell

 


Der Christ von Morgen wird ein Mystiker sein

Karl Rahner sagte: "Der Christ der Zukunft wird ein Mystiker sein, einer, der etwas 'erfahren' hat, oder er wird nicht mehr sein."

"The Mystic's Call"

Verse 1

  In ancient halls, the prayers are said

  But the soul inside is cold and dead

  The rituals run deep, but they don't ignite

  A heart that's searching for the light

Chorus

  The Christ of tomorrow will be a mystic, bold

  Not chained by the rules, but a story untold

  Through silence and fire, a truth to unfold

  Or faith will wither, its spirit sold

Verse 2

  Tradition weighs like iron chains

  But God’s voice whispers through the rains

  The future speaks in words of fire

  Only mystics touch the higher

Chorus

  The Christ of tomorrow will be a mystic, bold

  Not chained by the rules, but a story untold

  Through silence and fire, a truth to unfold

  Or faith will wither, its spirit sold

Bridge

  Feel the call in the still of night

  A burning truth, the mystic’s sight

  The church must rise or fade away

  Only those who feel can stay

Chorus

  The Christ of tomorrow will be a mystic, bold

  Not chained by the rules, but a story untold

  Through silence and fire, a truth to unfold

  Or faith will wither, its spirit sold

###

Vers 1

  In alten Hallen werden die Gebete gesprochen

  Aber die Seele im Inneren ist kalt und tot

  Die Rituale sind tief, aber sie entzünden sich nicht

  Ein Herz, das nach dem Licht sucht

Refrain

  Der Christ von morgen wird ein Mystiker sein, mutig

  Nicht angekettet durch die Regeln, sondern eine unerzählte Geschichte

  Durch Schweigen und Feuer eine Wahrheit, die sich entfalten muss

  Oder der Glaube wird verwelken, sein Geist wird verkauft

Vers 2

  Traditionen wiegen wie Eisenketten

  Aber Gottes Stimme flüstert durch den Regen

  Die Zukunft spricht in Worten aus Feuer

  Nur Mystiker berühren das Höhere

Refrain

  Der Christ von morgen wird ein Mystiker sein, mutig

  Nicht angekettet durch die Regeln, sondern eine unerzählte Geschichte

  Durch Schweigen und Feuer eine Wahrheit, die sich entfalten muss

  Oder der Glaube wird verwelken, sein Geist wird verkauft

Bridge

  Spüre den Ruf in der Stille der Nacht

  Eine brennende Wahrheit, der Blick des Mystikers

  Die Kirche muss auferstehen oder vergehen

  Nur diejenigen, die fühlen, können bleib

Refrain

  Der Christ von morgen wird ein Mystiker sein, mutig

  Nicht an die Regeln gefesselt, sondern eine unerzählte Geschichte

  Durch Schweigen und Feuer wird sich eine Wahrheit entfalten

  Oder der Glaube wird verwelken, sein Geist wird verkauft

 


Abgrund der Stille (Im Geist von Roberto Assagioli)

Abyss of Stillness

[Verse 1]

  In the silence of my mind, the universe begins to sing

  A melody of stars and planets, where thoughts no longer cling

  I feel the whispers of the cosmos, in every breath I take

  No longer bound by earthly ties, my spirit starts to wake

  Through unity with the divine, I’m soaring far and high

  In the boundless space inside, where the soul learns to fly;

[Chorus]

  Transcending all the noise

  Pure peace runs through my veins

  In this abyss of stillness

  I’m free from all my chains

[Verse 2]

  Past illusions fall apart, revealing the sacred glow

  A light that comes from deep within, a warmth we all can know

  The journey to this inner place, a path both long and true

  Where love and wisdom intertwine, in every shade and hue

  Finding oneness in the quiet, where thoughts have ceased to fight

  The soul embraces everything, in the infinite light;

[Chorus]

  Transcending all the noise

  Pure peace runs through my veins

  In this abyss of stillness

  I’m free from all my chains

[Bridge]

  Beyond the edge of reason, beyond the realm of time

  We touch the face of something vast, magnificent, divine

  In the harmony of silence, where hearts and souls combine

[Chorus]

  Transcending all the noise

  Pure peace runs through my veins

  In this abyss of stillness

  I’m free from all my chains

###

Abgrund der Stille

[Strophe 1]

  In der Stille meines Geistes beginnt das Universum zu singen

  Eine Melodie aus Sternen und Planeten, an der sich keine Gedanken mehr festklammern

  Ich spüre das Flüstern des Kosmos mit jedem Atemzug

  Nicht länger an irdische Bindungen gebunden, beginnt mein Geist zu erwachen

  Durch die Einheit mit dem Göttlichen schwebe ich weit und hoch

  In den grenzenlosen Raum im Inneren, wo die Seele das Fliegen lernt;

[Refrain]

  Allen Lärm überwinden

  Reiner Frieden fließt durch meine Adern

  In diesem Abgrund der Stille

  Bin ich frei von all meinen Ketten

[Strophe 2]

  Frühere Illusionen zerfallen und enthüllen das heilige Glühen

  Ein Licht, das aus tiefstem Inneren kommt, eine Wärme, die wir alle kennen können

  Die Reise zu diesem inneren Ort, ein Weg, der sowohl lang als auch wahr ist

  Wo Liebe und Weisheit sich in jeder Schattierung und Farbe verflechten

  Einigkeit in der Stille finden, wo die Gedanken aufgehört haben zu kämpfen

  Die Seele umarmt alles, im unendlichen Licht;

[Refrain]

  Allen Lärm überwindend

  Reiner Frieden fließt durch meine Adern

  In diesem Abgrund der Stille

  Bin ich frei von all meinen Ketten

[Bridge]

  Jenseits der Grenzen der Vernunft, jenseits des Reichs der Zeit

  Berühren wir das Antlitz von etwas Großem, Großartigem, Göttlichem

  In der Harmonie der Stille, wo sich Herz und Seele vereinen

[Refrain]

  Allen Lärm überwindend

  Reiner Frieden fließt durch meine Adern

  In diesem Abgrund der Stille

  Bin ich frei von all meinen Ketten

 


The Awakened (a bit like Osho)

The Awakened

Verse 1

  They fear the ones who truly see,

  With power, grace, and mystery.

  A force that breaks the chains of old,

  A light that frees the young and bold.

Chorus

  You can’t enslave the ones awake,

  They stand tall, no chains to break.

  In a world that fears the truth,

  They’re the fire, they’re the proof.

Verse 2

  The masses cling to what they know,

  In misery, they find their home.

  But those who dare to live in peace,

  Are strangers here, where fears don’t cease.

Chorus

  You can’t enslave the ones awake,

  They stand tall, no chains to break.

  In a world that fears the truth,

  They’re the fire, they’re the proof.

Bridge

  The enlightened walk alone,

  No place to call their own.

  No flag, no creed, no ties,

  Just the freedom in their eyes.

Chorus (Reprise)

  You can’t enslave the ones awake,

  They’re the fire, they’re the quake.

####

Die Erwachten

Vers 1

  Sie fürchten die, die wirklich sehen,

  Mit Macht, Anmut und Geheimnis.

  Eine Kraft, die die Ketten der Alten bricht,

  Ein Licht, das die Jungen und Mutigen befreit.

Refrain

  Die Wachen kann man nicht versklaven,

  Sie stehen hoch und haben keine Ketten, die sie brechen können.

  In einer Welt, die die Wahrheit fürchtet,

  Sind sie das Feuer, sie sind der Beweis.

Vers 2

  Die Massen klammern sich an das, was sie kennen,

  Im Elend finden sie ihr Zuhause.

  Aber diejenigen, die es wagen, in Frieden zu leben,

  Sind Fremde hier, wo die Ängste nicht aufhören.

Refrain

  Die Wachen kann man nicht versklaven,

  Sie stehen hoch und haben keine Ketten, die sie brechen können.

  In einer Welt, die die Wahrheit fürchtet,

  Sind sie das Feuer, sie sind der Beweis.

Brücke

  Die Erleuchteten gehen allein,

  Kein Ort, den sie ihr Eigen nennen können.

  Keine Flagge, kein Glaubensbekenntnis, keine Bindungen,

  Nur die Freiheit in ihren Augen.

Refrain (Reprise)

  Die Wachen kann man nicht versklaven,

  Sie sind das Feuer, sie sind das Beben.

 


We Are All Children Of The Sky (a bit like Marianne Williamson)

Children Of The Sky

Verse 1

  Our deepest fear, it’s not our flaws,

  But the light within that gives us pause.

  We ask ourselves, “Who am I to shine?”

  But in this doubt, we cross the line.

Chorus

  We’re children of the sky above,

  Born to reveal, to share the love.

  No need to dim our inner fire,

  For in that glow, we lift them higher.

Verse 2

  It’s not our darkness that holds us tight,

  But the brilliance, the blinding light.

  To play it small serves no one’s dream,

  We’re meant to soar, not just to seem.

Chorus

  We’re children of the sky above,

  Born to reveal, to share the love.

  No need to dim our inner fire,

  For in that glow, we lift them higher.

Bridge

  In shining bright, we give the call,

  For others too, to stand up tall.

  When freed from fear, we lead the way,

  Our presence lights the path to day.

Chorus (Reprise)

  We’re children of the sky above,

  Born to shine, born to love.



#####

Kinder des Himmels

Strophe 1

  Unsere tiefste Angst sind nicht unsere Fehler,

  sondern das Licht in uns, das uns innehalten lässt.

  Wir fragen uns: „Wer bin ich, dass ich leuchten kann?“

  Aber in diesem Zweifel überschreiten wir die Grenze.

Refrain

  Wir sind Kinder des Himmels da oben,

  geboren, um zu offenbaren, um die Liebe zu teilen.

  Wir müssen unser inneres Feuer nicht dämpfen,

  denn in diesem Glanz erheben wir sie höher.

Strophe 2

  Es ist nicht unsere Dunkelheit, die uns festhält,

  sondern die Brillanz, das blendende Licht.

  Unsere Träume werden dadurch nicht erfüllt,

  wir sind dazu bestimmt, aufzusteigen, nicht nur zu scheinen.

Refrain

  Wir sind Kinder des Himmels da oben,

  geboren, um zu offenbaren, um die Liebe zu teilen.

  Wir müssen unser inneres Feuer nicht dämpfen,

  denn in diesem Glanz erheben wir sie höher.

Bridge

  Indem wir hell leuchten, rufen wir auch andere auf,

  sich aufzurichten.

  Wenn wir frei von Angst sind, gehen wir voran,

  Unsere Anwesenheit erleuchtet den Pfad zum Tag.

Refrain (Wiederholung)

  Wir sind Kinder des Himmels,

  Geboren, um zu leuchten, geboren, um zu lieben.

 


Flüstern des Waldes: Eine Reise jenseits der Worte

Whispers of the Forest

[Verse 1]

  In the heart of the forest, where the river sings its song

  He walks through the trees, where the whispers belong

  Never heard of Christ, nor the bread they break

  But the rain's gentle kiss fills his heart awake

  In the dance of the leaves, God's voice so clear

  In every shadow, love is always near

[Chorus]

  Through the trees, He speaks

  Wind in the night, He seeks

  In every heart, He peaks

  Love's here, no need to speak

[Verse 2]

  Every drop of rain, like a prayer so true

  In the rustling leaves, He learns what's due

  Birds sing His name, without a word said

  In the colors of dawn, His soul is fed

  No book or ritual can tell him more

  The sun and moon open heaven's door

[Chorus]

  Through the trees, He speaks

  Wind in the night, He seeks

  In every heart, He peaks

  Love's here, no need to speak

[Bridge]

  In the misty air, He lifts a humble face

  With nature's gentle hand, finding grace

  Stars in the night, a guiding trace

  In silence, God's embrace

[Chorus]

  Through the trees, He speaks

  Wind in the night, He seeks

  In every heart, He peaks

  Love's here, no need to speak

#####

Flüstern des Waldes

[Strophe 1]

  Im Herzen des Waldes, wo der Fluss sein Lied singt

  Geht er durch die Bäume, wo das Flüstern hingehört

  Hat noch nie von Christus gehört, noch von dem Brot, das sie brechen

  Aber der sanfte Kuss des Regens erweckt sein Herz

  Im Tanz der Blätter ist Gottes Stimme so klar

  In jedem Schatten ist die Liebe immer nah

[Refrain]

  Durch die Bäume spricht er

  Den Wind in der Nacht sucht er

  In jedem Herzen stößt er an

  Die Liebe ist hier, kein Grund zu sprechen

[Strophe 2]

  Jeder Regentropfen, wie ein so wahres Gebet

  In den raschelnden Blättern erfährt er, was ihm gebührt

  Vögel singen seinen Namen, ohne ein Wort zu sagen

  In den Farben der Morgendämmerung wird seine Seele genährt

  Kein Buch oder Ritual kann ihm mehr sagen

  Sonne und Mond öffnen die Tür des Himmels

[Refrain]

  Durch die Bäume spricht er

  Den Wind in der Nacht sucht er

  In jedem Herzen Höhepunkte

  Die Liebe ist hier, kein Grund zu sprechen

[Bridge]

  In der nebligen Luft hebt er ein demütiges Gesicht

  Mit der sanften Hand der Natur findet er Gnade

  Sterne in der Nacht, eine leitende Spur

  In der Stille, Gottes Umarmung

[Refrain]

  Durch die Bäume spricht er

  Wind in der Nacht sucht er

  In jedem Herzen erreicht er seinen Höhepunkt

  Die Liebe ist hier, kein Grund zu sprechen

 


Einheit im kosmischen Spiel

Unity in Play

[Verse 1]

  I've wandered through the Kabbalah's light (yeah)

  Meister Eckhart whispers secrets at night (mmm)

  Mystics all chart the stars, you see

  Yet they point to the same unity

  It's easy to think we're complex beings

  But it's just the universe within, we're freeing

[Chorus]

  It's all one, a cosmic play

  Laughing in our own clichéd way

  It's all one, grand divine plan

  Holding truth in the palm of our hand

[Verse 2]

  Danced around Newton's apple of fate (woo!)

  Reached Nirvana, but I'm usually late (haha)

  Zen masters grin, they know the tune

  Every soul's a verse within the room

  Playful hearts see the truth behind

  We're all part of the same, intertwined

[Chorus]

  It's all one, a cosmic play

  Laughing in our own clichéd way

  It's all one, grand divine plan

  Holding truth in the palm of our hand

[Bridge]

  We make it tough, chasing around (hey)

  When all it takes, is to feel the sound

  The heartbeats sync, souls across the span

  Unmasked in love, freed by our own hand

[Chorus]

  It's all one, a cosmic play

  Laughing in our own clichéd way

  It's all one, grand divine plan

  Holding truth in the palm of our hand

####

Einheit im Spiel

[Strophe 1]

  Ich bin durch das Licht der Kabbala gewandert (ja)

  Meister Eckhart flüstert nachts Geheimnisse (mmm)

  Mystiker kartieren alle die Sterne, siehst du

  Doch sie weisen auf dieselbe Einheit hin

  Es ist leicht zu denken, wir wären komplexe Wesen

  Aber es ist nur das Universum in uns, das wir befreien

[Refrain]

  Es ist alles eins, ein kosmisches Spiel

  Wir lachen auf unsere eigene klischeehafte Weise

  Es ist alles eins, ein großer göttlicher Plan

  Wir halten die Wahrheit in unserer Hand

[Strophe 2]

  Tanzten um Newtons Schicksalsapfel (woo!)

  Erreichten Nirvana, aber ich bin normalerweise zu spät (haha)

  Zen-Meister grinsen, sie kennen die Melodie

  Jede Seele ist ein Vers im Raum

  Verspielte Herzen sehen die Wahrheit dahinter

  Wir sind alle Teil desselben, ineinander verschlungen

[Refrain]

  Es ist alles eins, ein kosmisches Spiel

  Wir lachen auf unsere eigene klischeehafte Art

  Es ist alles eins, ein großer göttlicher Plan

  Wir halten die Wahrheit in unserer Hand

[Bridge]

  Wir machen es uns schwer, jagen umher (hey)

  Wenn alles, was es braucht, ist, den Klang zu fühlen

  Die Herzschläge synchronisieren sich, Seelen über die Spanne

  In Liebe entlarvt, von unserer eigenen Hand befreit

[Refrain]

  Es ist alles eins, ein kosmisches Spiel

  Wir lachen auf unsere eigene klischeehafte Art

  Es ist alles eins, ein großer göttlicher Plan

  Wir halten die Wahrheit in unserer Hand

 


Steh auf, stecke die Liebe in Brand (Talmud)

Awakening Light

[Verse 1]

  In the shadows where the fears reside

  Voices echo all my doubts inside

  But there's a light, it whispers to me

  In the dark, it's love I need to see

  Crucified by guilt, my heart's a tomb

  Yet here I stand, reflecting in the gloom

[Chorus]

  Rise up, set the love on fire

  Even when the night's so dire

  Morning's light is breaking through

  Let the love inside renew

[Verse 2]

  Ego chains me, holding me back tight

  But in the cracks, there shines a guiding light

  Resurrection in each tender breath

  Past all the fear, love transcends death

  From the ashes, we can form anew

  A life of peace, a love that's true

[Chorus]

  Rise up, set the love on fire

  Even when the night's so dire

  Morning's light is breaking through

  Let the love inside renew

[Bridge]

  Act as if the dawn has come

  Even in the night that's numb

  Love can guide our way back home

  In the light, we'll never roam

[Chorus]

  Rise up, set the love on fire

  Even when the night's so dire

  Morning's light is breaking through

  Let the love inside renew

###

Erwachendes Licht

[Strophe 1]

  In den Schatten, wo die Ängste wohnen

  Stimmen hallen all meine Zweifel in mir wider

  Aber da ist ein Licht, es flüstert mir zu

  In der Dunkelheit ist es die Liebe, die ich sehen muss

  Von Schuld gekreuzigt, ist mein Herz ein Grab

  Doch hier stehe ich, spiegele in der Dunkelheit

[Refrain]

  Steh auf, stecke die Liebe in Brand

  Selbst wenn die Nacht so schrecklich ist

  Brech das Licht des Morgens durch

  Lass die Liebe in mir erneuern

[Strophe 2]

  Das Ego fesselt mich und hält mich fest

  Aber in den Rissen leuchtet ein leitendes Licht

  Auferstehung in jedem zarten Atemzug

  Nach all der Angst überwindet die Liebe den Tod

  Aus der Asche können wir uns neu formen

  Ein Leben in Frieden, eine Liebe, die wahr ist

[Refrain]

  Steh auf, stecke die Liebe in Brand

  Selbst wenn die Nacht so schrecklich ist düster

  Das Licht des Morgens bricht durch

  Lass die Liebe in dir erneuern

[Bridge]

  Tu so, als ob die Morgendämmerung angebrochen wäre

  Selbst in der tauben Nacht

  Die Liebe kann uns den Weg nach Hause weisen

  Im Licht werden wir nie umherirren

[Refrain]

  Steh auf, stecke die Liebe in Brand

  Selbst wenn die Nacht so düster ist

  Das Licht des Morgens bricht durch

  Lass die Liebe in dir erneuern



 


Whispers on the Breeze (Energiewolke vor der Reinkarnation)

Whispers on the Breeze

Verse 1: In the Daylight

  In the warmth of the midday sun,

  Four spirits gather, their journey begun.

  No shadows here, just endless light,

  They wonder why the living fight.

Chorus: Beyond the Fear

  Why do they fear what they don’t see?

  When death’s a breeze, and life’s the sea.

  We’re just energy, pure and bright,

  Whispers in the morning light.

Verse 2: The Child’s Form

  One takes a shape, so soft, so new,

  A child’s face, with skies of blue.

  "What’s it like," the others ask,

  "To feel the world through nature’s mask?"

Chorus: Beyond the Fear

  Why do they fear what they don’t see?

  When death’s a breeze, and life’s the sea.

  We’re just energy, pure and bright,

  Whispers in the morning light.

Bridge: The Choice of Life

  "I’ll be reborn, I’ll feel the earth,

  A family’s love, in joy and mirth.

  But here I’ll stay, just for a while,

  To share this peace, this endless smile."

Chorus: Beyond the Fear

  Why do they fear what they don’t see?

  When death’s a breeze, and life’s the sea.

  We’re just energy, pure and bright,

  Whispers in the morning light.

Outro: Eternal Sunshine

  And so they float, with gentle grace,

  No time, no race, just endless space.

  The fear is gone, they understand,

  Life and death walk hand in hand.

###

Flüstern im Wind

Strophe 1: Im Tageslicht

  In der Wärme der Mittagssonne

  Versammeln sich vier Geister, ihre Reise hat begonnen.

  Hier gibt es keine Schatten, nur endloses Licht

  Sie fragen sich, warum die Lebenden kämpfen.

Refrain: Jenseits der Angst

  Warum fürchten sie, was sie nicht sehen?

  Wenn der Tod eine Brise ist und das Leben das Meer.

  Wir sind nur Energie, rein und hell,

  Flüstern im Morgenlicht.

Strophe 2: Die Gestalt des Kindes

  Einer nimmt eine Gestalt an, so weich, so neu,

  Ein Kindergesicht mit blauem Himmel.

  „Wie ist es“, fragen die anderen,

  „die Welt durch die Maske der Natur zu spüren?“

Refrain: Jenseits der Angst

  Warum fürchten sie, was sie nicht sehen?

  Wenn der Tod eine Brise ist und das Leben das Meer.

  Wir sind nur Energie, rein und hell,

  Flüstern im Morgenlicht.

Bridge: Die Wahl des Lebens

  „Ich werde wiedergeboren, ich werde die Erde spüren,

  die Liebe einer Familie, in Freude und Fröhlichkeit.

  Aber hier werde ich bleiben, nur für eine Weile,

  um diesen Frieden zu teilen, dieses endlose Lächeln.“

Refrain: Jenseits der Angst

  Warum fürchten sie, was sie nicht sehen?

  Wenn der Tod eine Brise ist und das Leben das Meer.

  Wir sind nur Energie, rein und hell,

  Flüstern im Morgenlicht.

Outro: Ewiger Sonnenschein

  Und so schweben sie, mit sanfter Anmut,

  Keine Zeit, kein Rennen, nur endloser Raum.

  Die Angst ist weg, sie verstehen,

  Leben und Tod gehen Hand in Hand.

 


Night Sky 

Night Sky

(Verse 1)

  Even if I pause just for a while,

  Beneath your endless, starry mile,

  I’m grateful for this fleeting view,

  Of distant worlds and skies so true.

(Chorus)

  Not just because I feel so small,

  A speck of dust within it all,

  But knowing that this tiny grain,

  Is cherished, guarded, in life’s domain.

(Verse 2)

  Each star, a universe so vast,

  Each dying sun, a moment passed.

  We name them all, we group them tight,

  To grasp their power, claim their light.

(Chorus)

  Not just because I feel so small,

  A speck of dust within it all,

  But knowing that this tiny grain,

  Is cherished, guarded, in life’s domain.

(Bridge)

  Back then, when stars were tales we told,

  Passed down by those from times of old,

  We honored them, they had their place,

  In our lives, with reverent grace.

(Chorus)

  But now we seek to conquer, own,

  To claim the sky, to stand alone.

  Yet in this moment, gazing high,

  I feel the vastness of the sky.

(Outro)

  Even if I pause just for a while,

  Beneath your endless, starry mile,

  I’m grateful for this fleeting view,

  Of distant worlds and skies so true.

###

Nachthimmel

(Strophe 1)

  Selbst wenn ich nur kurz innehalte,

  Unter deiner endlosen, sternenübersäten Meile,

  Bin ich dankbar für diesen flüchtigen Blick,

  Auf ferne Welten und so wahre Himmel.

(Refrain)

  Nicht nur, weil ich mich so klein fühle,

  Ein Staubkorn in all dem,

  Sondern weil ich weiß, dass dieses winzige Korn,

  Geschätzt und bewacht wird, im Reich des Lebens.

(Strophe 2)

  Jeder Stern, ein so gewaltiges Universum,

  Jede sterbende Sonne, ein Augenblick ist vergangen.

  Wir benennen sie alle, wir fassen sie eng zusammen,

  Um ihre Macht zu erfassen, ihr Licht zu beanspruchen.

(Refrain)

  Nicht nur, weil ich mich so klein fühle,

  Ein Staubkorn in all dem,

  Sondern weil ich weiß, dass dieses winzige Korn,

  Geschätzt und bewacht wird, im Reich des Lebens.

(Bridge)

  Damals, als die Sterne Geschichten waren, die wir erzählten,

  die von jenen aus alten Zeiten überliefert wurden,

  haben wir sie geehrt, sie hatten ihren Platz,

  in unserem Leben, mit ehrfürchtiger Anmut.

(Refrain)

  Aber jetzt wollen wir erobern, besitzen,

  den Himmel beanspruchen, allein dastehen.

  Und in diesem Moment, wenn ich hoch blicke,

  spüre ich die Weite des Himmels.

(Outro)

  Auch wenn ich nur kurz innehalte,

  unter deiner endlosen, sternenübersäten Meile,

  bin ich dankbar für diesen flüchtigen Blick,

  auf ferne Welten und Himmel, die so wahr sind.

 


Chance der Bärenraupe, über die Straße zu kommen

The Caterpillar's Journey

No chance at all,

  Six meters of cold, hard asphalt.

  Twenty cars rush by in a minute,

  Five big trucks,

  A tractor,

  A horse-drawn cart.

The caterpillar doesn’t know,

  About the cars, the speeding flow.

  It doesn’t see the road so wide,

  Just knows there's green on the other side.

  Glorious green, so fresh, so bright,

  It longs for the green, it craves the light.

Chorus:

  But there's no chance, no chance at all,

  Six meters of asphalt standing tall.

  Yet it moves, it moves, with tiny feet,

  Twenty cars in a minute, it doesn't retreat.

  It moves with no fear, no plan in mind,

  Five trucks, a tractor, it doesn’t rewind.

(Bridge)

  It goes on, it keeps the pace,

  No fear in its tiny face.

  No strategy, no need to race,

  Just the need for green, the need for space.

Chorus:

  But there's no chance, no chance at all,

  Six meters of asphalt standing tall.

  Yet it moves, it moves, with tiny feet,

  Twenty cars in a minute, it doesn't retreat.

  It moves with no fear, no plan in mind,

  Five trucks, a tractor, it doesn’t rewind.

(Outro)

  It moves, and it moves, and it doesn’t stop,

  Through the rush, past the drop.

  It goes on, and on, until it's done,

  And it reaches the green, the race is won.

###

Die Reise der Raupe

Keine Chance,

  Sechs Meter kalter, harter Asphalt.

  Zwanzig Autos rasen in einer Minute vorbei,

  Fünf große Lastwagen,

  Ein Traktor,

  Ein Pferdewagen.

Die Raupe weiß nichts,

  Von den Autos, dem rasenden Strom.

  Sie sieht die Straße nicht so breit,

  Weiß nur, dass auf der anderen Seite Grün ist.

  Prachtvolles Grün, so frisch, so hell,

  Sie sehnt sich nach dem Grün, sie lechzt nach dem Licht.

Refrain:

  Aber es gibt keine Chance, überhaupt keine Chance,

  Sechs Meter Asphalt ragen hoch empor.

  Und doch bewegt sie sich, sie bewegt sich, mit winzigen Füßen,

  Zwanzig Autos in einer Minute, sie zieht sich nicht zurück.

  Sie bewegt sich ohne Angst, ohne Plan im Kopf,

  Fünf Lastwagen, ein Traktor, sie spult nicht zurück.

(Bridge)

  Sie geht weiter, sie hält das Tempo,

  Keine Angst in ihrem winzigen Gesicht.

  Keine Strategie, kein Bedürfnis zu rennen,

  Nur das Bedürfnis nach Grün, das Bedürfnis nach Platz.

Refrain:

  Aber es gibt keine Chance, überhaupt keine Chance,

  Sechs Meter Asphalt ragen hoch empor.

  Und doch bewegt es sich, es bewegt sich, mit winzigen Füßen,

  Zwanzig Autos in einer Minute, es weicht nicht zurück.

  Es bewegt sich ohne Angst, ohne Plan im Kopf,

  Fünf Lastwagen, ein Traktor, es spult nicht zurück.

(Outro)

  Es bewegt sich und bewegt sich und hält nicht an,

  Durch den Ansturm, vorbei am Abgrund.

  Es geht weiter und weiter, bis es vorbei ist,

  Und es erreicht das Grün, das Rennen ist gewonnen.

 


Wir befehlen zuviel (Stationen einer Frau)

Breaking the Spell

Verse 1:

  At twenty, when she carried life,

  They ordered her to be a wife.

  At the altar, dreams set aside,

  They commanded her to let studies slide.

Chorus:

  We command too much, obey too well,

  But we forget to live, in a quiet hell.

  We follow orders, we toe the line,

  But where’s the love, where’s the time?

Verse 2:

  At thirty, still full of dreams and drive,

  They ordered her to serve, to strive.

  At forty, when she sought to live again,

  They told her virtue and grace remain.

Chorus:

  We command too much, obey too well,

  But we forget to live, in a quiet hell.

  We follow orders, we toe the line,

  But where’s the love, where’s the time?

Bridge:

  At fifty, worn out and betrayed,

  He left her for youth, dreams decayed.

  Dear congregation, can’t you see,

  We command too much, live too little, hardly free.

Chorus:

  We command too much, obey too well,

  But we forget to live, in a quiet hell.

  We follow orders, we toe the line,

  But where’s the love, where’s the time?

Outro:

  We command too much, we obey too well,

  But we forget to live, let’s break the spell.

####

Den Bann brechen

Strophe 1:

  Mit zwanzig, als sie noch das Leben in sich trug,

  befahlen sie ihr, eine Ehefrau zu sein.

  Am Altar legten sie ihre Träume beiseite,

  befahlen ihr, das Studium schleifen zu lassen.

Refrain:

  Wir befehlen zu viel, gehorchen zu gut,

  aber wir vergessen zu leben, in einer stillen Hölle.

  Wir befolgen Befehle, wir halten uns an die Regeln,

  aber wo ist die Liebe, wo ist die Zeit?

Strophe 2:

  Mit dreißig, noch voller Träume und Tatendrang,

  befahlen sie ihr, zu dienen, sich anzustrengen.

  Mit vierzig, als sie wieder leben wollte,

  sagten sie ihr, Tugend und Anmut blieben.

Refrain:

  Wir befehlen zu viel, gehorchen zu gut,

  aber wir vergessen zu leben, in einer stillen Hölle.

  Wir befolgen Befehle, wir halten uns an die Regeln,

  aber wo ist die Liebe, wo ist die Zeit?

Bridge:

  Mit fünfzig, erschöpft und betrogen,

  verließ er sie für die Jugend, die Träume zerfielen.

  Liebe Gemeinde, seht ihr nicht,

  Wir befehlen zu viel, leben zu wenig, sind kaum frei.

Refrain:

  Wir befehlen zu viel, gehorchen zu gut,

  Aber wir vergessen zu leben, in einer stillen Hölle.

  Wir befolgen Befehle, wir halten uns an die Regeln,

  Aber wo ist die Liebe, wo ist die Zeit?

Outro:

  Wir befehlen zu viel, wir gehorchen zu gut,

  Aber wir vergessen zu leben, lasst uns den Zauber brechen.

 


Die Essenz wahrer Liebe

The Essence of true Love

Verse 1:

  A tale was told, wisdom shared,

  A lesson learned in love and care.

  One man asked his friend so dear,

  "Do you love me, can you hear?"

Chorus:

  To truly love, to truly care,

  You must know the pain they bear.

  If you don't see the hurt inside,

  How can love in truth abide?

Verse 2:

  The friend replied, "I love you so,

  But of your pain, I do not know."

  The man then spoke with gentle grace,

  "To love, you must see the pain I face."

Chorus:

  To truly love, to truly care,

  You must know the pain they bear.

  If you don't see the hurt inside,

  How can love in truth abide?

Bridge:

  To love, my friend, is not just words,

  It's understanding, deeply heard.

  To feel the sorrow, to share the strife,

  That's the essence of love in life.

Chorus:

  To truly love, to truly care,

  You must know the pain they bear.

  If you don't see the hurt inside,

  How can love in truth abide?

Outro:

  So let us love with open eyes,

  To see the hurt, to hear the cries.

  For love is more than just a name,

  It's knowing where the other's pain.

###

Die Essenz der wahren Liebe

Strophe 1:

  Eine Geschichte wurde erzählt, Weisheit geteilt,

  Eine Lektion in Liebe und Fürsorge gelernt.

  Ein Mann fragte seinen lieben Freund:

  „Liebst du mich, kannst du mich hören?“

Refrain:

  Um wirklich zu lieben, um wirklich für sie zu sorgen,

  musst du den Schmerz kennen, den sie ertragen.

  Wenn du den Schmerz im Inneren nicht siehst,

  wie kann Liebe dann in Wahrheit bestehen?

Strophe 2:

  Der Freund antwortete: „Ich liebe dich so,

  aber von deinem Schmerz weiß ich nichts.“

  Der Mann sprach dann mit sanfter Anmut:

  „Um zu lieben, musst du den Schmerz sehen, den ich erlebe.“

Refrain:

  Um wirklich zu lieben, um wirklich für sie zu sorgen,

  musst du den Schmerz kennen, den sie ertragen.

  Wenn du den Schmerz im Inneren nicht siehst,

  wie kann Liebe dann in Wahrheit bestehen?

Bridge:

  Lieben, mein Freund, besteht nicht nur aus Worten,

  es ist Verständnis, das tief gehört wird.

  Den Kummer zu spüren, den Streit zu teilen,

  das ist die Essenz der Liebe im Leben.

Refrain:

  Um wirklich zu lieben, um wirklich füreinander da zu sein,

  musst du den Schmerz kennen, den sie ertragen.

  Wenn du den Schmerz im Inneren nicht siehst,

  wie kann Liebe dann in Wahrheit bestehen?

Outro:

  Lasst uns also mit offenen Augen lieben,

  um den Schmerz zu sehen, die Schreie zu hören.

  Denn Liebe ist mehr als nur ein Name,

  es bedeutet zu wissen, wo der Schmerz des anderen liegt.

 


Gib mir die Gabe der Tränen (nach Dorothee Sölle)

Give Me The Gift Of Tears

Verse 1:

  Give me the gift of tears, O God,

  Give me the gift of speech.

  Lead me out of this house of lies,

  Wash away what I’ve been taught.

Chorus:

  Give me the gift of tears, O God,

  Give me the words to reach out.

  Let me remember those who weep,

  Teach me to speak from deep within.

Verse 2:

  Break my pride, make me pure,

  Let me be water, clean and sure.

  How can I speak if I don’t cry?

  Make me open, no more lies.

Chorus:

  Give me the gift of tears, O God,

  Give me the words to reach out.

  Let me be a voice that heals,

  In your water, let me feel.

Outro:

  Give me the gift of tears, O God,

  Give me the gift of speech.

####

Gib mir die Gabe der Tränen

Strophe 1:

  Gib mir die Gabe der Tränen, oh Gott,

  Gib mir die Gabe der Sprache.

  Führe mich aus diesem Haus der Lügen,

  Wasche weg, was man mir beigebracht hat.

Refrain:

  Gib mir die Gabe der Tränen, oh Gott,

  Gib mir die Worte, die mich erreichen.

  Lass mich an diejenigen denken, die weinen,

  Lehre mich, aus tiefstem Inneren zu sprechen.

Strophe 2:

  Brich meinen Stolz, mach mich rein,

  Lass mich Wasser sein, sauber und sicher.

  Wie kann ich sprechen, wenn ich nicht weine?

  Löse mich, keine Lügen mehr.

Refrain:

  Gib mir die Gabe der Tränen, oh Gott,

  Gib mir die Worte, die mich erreichen.

  Lass mich eine Stimme sein, die heilt,

  Lass mich in deinem Wasser fühlen.

Outro:

  Gib mir die Gabe der Tränen, oh Gott,

  Gib mir die Gabe der Sprache.

 


Unvollkommenheit akzeptieren

Embracing Imperfection

[Verse 1]

  Staring deep in the mirror's gaze—what do you find?

  Counting all the broken days—left behind

  You're seeking out forgiveness for every scar

  Can't you see, you are perfect as you are? 

  Running from the shadows that haunt your dreams

  Peace is found in what it truly means

[Chorus]

  Forgive yourself not just once in a while

  Seventy times and then seventy times seven

  You find your light with every tear and smile

  God enough to touch your own heaven

[Verse 2]

  In the stories of old, we often drift away

  Wondering how far forgiveness really should stay

  But the wiser soul knows when to let go

  Balances found—like the ebb and flow

  And in those moments of yielding grace

  We find our truths in a sacred space

[Chorus]

  Forgive yourself not just once in a while

  Seventy times and then seventy times seven

  You find your light with every tear and smile

  God enough to touch your own heaven

[Bridge]

  The smarter one yields—they say without pause

  But we learn from our flaws, see love's bright cause

  In the tension, the balance, we rise again

  Inner peace is ours, forgiving within

[Chorus]

  Forgive yourself not just once in a while

  Seventy times and then seventy times seven

  You find your light with every tear and smile

  God enough to touch your own heaven

###

Unvollkommenheit akzeptieren

[Strophe 1]

  Du starrst tief in den Spiegel – was findest du?

  Zählst all die kaputten Tage – die zurückgelassen wurden

  Du suchst nach Vergebung für jede Narbe

  Siehst du nicht, dass du perfekt bist, so wie du bist?

  Fliehen vor den Schatten, die deine Träume verfolgen

  Frieden findet man in dem, was er wirklich bedeutet

[Refrain]

  Vergib dir selbst nicht nur ab und zu

  Siebzigmal und dann siebzigmal siebenmal

  Du findest dein Licht mit jeder Träne und jedem Lächeln

  Gott genug, um deinen eigenen Himmel zu berühren

[Strophe 2]

  In den Geschichten von früher driften wir oft ab

  Fragen uns, wie weit Vergebung wirklich bleiben sollte

  Aber die weisere Seele weiß, wann sie loslassen muss

  Gleichgewichte gefunden – wie Ebbe und Flut

  Und in diesen Momenten der nachgiebigen Gnade

  Finden wir unsere Wahrheiten in einem heiligen Raum

[Refrain]

  Vergib dir selbst nicht nur ab und zu

  Siebzigmal und dann siebzigmal siebenmal

  Du findest dein Licht mit jeder Träne und jedem Lächeln

  Gott genug, um deinen eigenen Himmel zu berühren

[Bridge]

  Der Klügere gibt nach – sagen sie ohne Pause

  Aber wir lernen aus unseren Fehlern, sehen die strahlende Ursache der Liebe

  In der Spannung, dem Gleichgewicht erheben wir uns wieder

  Innerer Frieden gehört uns, innerlich vergeben

[Refrain]

  Vergib dir selbst nicht nur ab und zu

  Siebzigmal und dann siebzigmal siebenmal

  Du findest dein Licht mit jeder Träne und jedem Lächeln

  Gott genug, um deinen eigenen Himmel zu berühren

 


Leuchtende Pfade (Licht im mystischen Sinn)

Luminous Paths

(Verse 1)

  Through the mist of time and dreams,

  Clear light shines, or so it seems.

  A guide beyond the noise and fight,

  Into the heart of silent night.

(Chorus)

  Clear light, pure and bright,

  Leads us through the darkest night.

  White light, glowing in our sight,

  Showing us what’s true and right.

  Radiating love, soft and warm,

  Healing souls through every storm.

  Black light, deep and wide,

  Where mysteries of the heart reside.

(Verse 2)

  Radiating love, a gentle flame,

  Whispering softly, calling our name.

  In the stillness, white light calls,

  Breaking through the endless walls.

(Chorus)

  Clear light, pure and bright,

  Leads us through the darkest night.

  White light, glowing in our sight,

  Showing us what’s true and right.

  Radiating love, soft and warm,

  Healing souls through every storm.

  Black light, deep and wide,

  Where mysteries of the heart reside.

(Outro)

  In every breath, through every fight,

  We walk the path of endless light.

###

Leuchtende Pfade

(Strophe 1)

  Durch den Nebel der Zeit und der Träume

  scheint klares Licht, oder so scheint es zumindest.

  Ein Führer jenseits von Lärm und Kampf

  in das Herz der stillen Nacht.

(Refrain)

  Klares Licht, rein und hell,

  führt uns durch die dunkelste Nacht.

  Weißes Licht, das in unseren Augen leuchtet,

  zeigt uns, was wahr und richtig ist.

  Strahlende Liebe, sanft und warm,

  heilt Seelen durch jeden Sturm.

  Schwarzes Licht, tief und weit,

  wo die Geheimnisse des Herzens wohnen.

(Strophe 2)

  Strahlende Liebe, eine sanfte Flamme,

  flüstert leise und ruft unseren Namen.

  In der Stille ruft weißes Licht,

  bricht durch die endlosen Wände.

(Refrain)

  Klares Licht, rein und hell,

  führt uns durch die dunkelste Nacht.

  Weißes Licht, das in unseren Augen leuchtet,

  zeigt uns, was wahr und richtig ist.

  Strahlende Liebe, sanft und warm,

  Heilende Seelen durch jeden Sturm.

  Schwarzes Licht, tief und weit,

  Wo die Geheimnisse des Herzens wohnen.

(Outro)

  Mit jedem Atemzug, durch jeden Kampf,

  Beschreiten wir den Weg des endlosen Lichts.

 


Der Beginn der Reise: Deinen eigenen Weg gehen

The Journey Begins: Walking Your Own Path

Verse 1:

  If you want to reach the gate of life,

  You must set out, search for the path,

  A road not marked on any map,

  Not found in any book's aftermath.

Your feet will stumble on the stones,

  The sun will burn, leaving you dry,

  Your legs will grow heavy, worn to the bone,

  The weight of years will press you nigh.

Chorus:

  But someday you'll begin to see,

  This path is yours, your destiny.

  You'll learn to love each step you take,

  Because it's your road, your heart's own stake.

Verse 2:

  You'll falter, stumble, and fall to the ground,

  But you'll find the strength to rise again.

  On detours and wrong turns, you’ll be bound,

  But closer to the goal, you'll remain.

Chorus:

  But someday you'll begin to see,

  This path is yours, your destiny.

  You'll learn to love each step you take,

  Because it's your road, your heart's own stake.

Bridge:

  Everything depends on that first stride,

  For in that moment, you begin the ride.

  With the first step, you cross the line,

  Through the gate, your path divine.

Chorus:

  But someday you'll begin to see,

  This path is yours, your destiny.

  You'll learn to love each step you take,

  Because it's your road, your heart's own stake.

Outro:

  The journey starts with just one step,

  Through the gate where your soul's dreams are kept.

####



Der Beginn der Reise: Deinen eigenen Weg gehen

Vers 1:

  Wenn du das Tor des Lebens erreichen willst,

  musst du dich auf den Weg machen und den Weg suchen,

  eine Straße, die auf keiner Karte verzeichnet ist,

  die in keinem Buch zu finden ist.

Deine Füße werden über die Steine stolpern,

  die Sonne wird brennen und dich trocken zurücklassen,

  deine Beine werden schwer und bis auf die Knochen abgenutzt,

  die Last der Jahre wird dich bedrängen.

Refrain:

  Aber eines Tages wirst du erkennen,

  dieser Weg ist dein, dein Schicksal.

  Du wirst lernen, jeden Schritt zu lieben, den du machst,

  denn es ist deine Straße, der Einsatz deines Herzens.

Vers 2:

  Du wirst wanken, stolpern und zu Boden fallen,

  aber du wirst die Kraft finden, wieder aufzustehen.

  Auf Umwegen und falschen Abzweigungen wirst du gefangen sein,

  aber näher am Ziel wirst du bleiben.

Refrain:

  Aber eines Tages wirst du erkennen,

  dieser Weg ist dein, dein Schicksal.

  Du wirst lernen, jeden Schritt zu lieben, den du machst,

  denn es ist dein Weg, dein Herzenseinsatz.

Bridge:

  Alles hängt von diesem ersten Schritt ab,

  denn in diesem Moment beginnst du die Fahrt.

  Mit dem ersten Schritt überschreitest du die Grenze,

  durch das Tor, dein göttlicher Weg.

Refrain:

  Aber eines Tages wirst du anfangen zu erkennen,

  dieser Weg ist dein, dein Schicksal.

  Du wirst lernen, jeden Schritt zu lieben, den du machst,

  denn es ist dein Weg, dein Herzenseinsatz.

Outro:

  Die Reise beginnt mit nur einem Schritt,

  durch das Tor, wo die Träume deiner Seele aufbewahrt werden.

 


Der Knorrige Baum

Roots of Resilience

Verse 1:

  Master Ki walked through the hills,

  Where the shadows ran deep and still.

  He found a tree, larger than the rest,

  A thousand chariots could find their rest.

Chorus:

  "What kind of tree stands so tall?

  It must be prized, the best of all."

  But the branches twisted, knotted tight,

  No beams to build, no coffins right.

Verse 2:

  He looked below, to the roots so wide,

  No use for them, no place to hide.

  Leaves that burn with bitter taste,

  A smell so strong, it lays waste.

Chorus:

  "What kind of tree stands so tall?

  It must be prized, the best of all."

  But the branches twisted, knotted tight,

  No beams to build, no coffins right.

Bridge:

  "This tree’s worth nothing," Ki then said,

  "But in its uselessness, it's fed.

  Grown so vast, untouched by greed,

  Oh, that’s why the wise are freed."

Chorus:

  "What kind of tree stands so tall?

  It must be prized, the best of all."

  But in its knots and twisted might,

  It found a way to reach its height.

Outro:

  In a world that values use and gain,

  This tree stands free, untouched by pain.

  So too, the wise, in life’s grand test,

  Find in their spirit, a place to rest.

####

Wurzeln der Widerstandsfähigkeit

Strophe 1:

  Meister Ki ging durch die Hügel,

  Wo die Schatten tief und still waren.

  Er fand einen Baum, größer als alle anderen,

  Tausend Streitwagen konnten dort ihren Platz finden.

Refrain:

  „Was für ein Baum steht so hoch?

  Er muss hochgeschätzt werden, der beste von allen.“

Aber die Äste verdrehten sich, waren fest verknotet,

  Keine Balken zum Bauen, keine richtigen Särge.

Strophe 2:

  Er blickte nach unten, zu den so weitläufigen Wurzeln,

  Keine Verwendung für sie, kein Ort zum Verstecken.

  Blätter, die mit bitterem Geschmack brennen,

  Ein Geruch, der so stark ist, dass er alles verwüstet.

Refrain:

  „Was für ein Baum steht so hoch?

  Er muss hochgeschätzt werden, der beste von allen.“

Aber die Äste verdrehten sich, waren fest verknotet,

  Keine Balken zum Bauen, keine richtigen Särge.

Bridge:

  „Dieser Baum ist nichts wert“, sagte Ki dann,

  „Aber in seiner Nutzlosigkeit wird er genährt.

  So groß gewachsen, unberührt von Gier,

  Oh, deshalb sind die Weisen befreit.“

Refrain:

  „Was für ein Baum steht so hoch?

  Er muss geschätzt werden, der Beste von allen.“

  Aber in seinen Knoten und seiner verdrehten Macht,

  fand er einen Weg, seine Höhe zu erreichen.

Outro:

  In einer Welt, die Nutzen und Gewinn schätzt,

  steht dieser Baum frei, unberührt von Schmerz.

  So finden auch die Weisen in der großen Prüfung des Lebens,

  in ihrem Geist einen Ort zum Ausruhen.

 


Die Reise zur Stille, wenn es so unruhig ist

Journey To Stillness

Verse 1:

  Lord, teach me how to silence find,

  Inside me, there's so much noise, confined.

  My thoughts are tangled, restless, lost,

  In the day’s turmoil, at any cost.

Chorus:

  Images crowd, and voices ring,

  News and opinions, they sharply sting.

  They pull at me, they wear me down,

  Scattering my strength, like leaves unbound.

Verse 2:

  Lord, teach me to distance myself,

  From fleeting things, from worldly wealth.

  Help me find the strength to focus, clear,

  To close my eyes, to bring stillness near.

Chorus:

  Images crowd, and voices ring,

  News and opinions, they sharply sting.

  They pull at me, they wear me down,

  Scattering my strength, like leaves unbound.

Bridge:

  I breathe in deep, the silence whole,

  I walk away, regain my soul.

  In Your silence, I find my place,

  There I am Yours, in Your embrace.

Chorus:

  Images crowd, and voices ring,

  News and opinions, they sharply sting.

  They pull at me, they wear me down,

  Scattering my strength, like leaves unbound.

Outro:

  In Your silence, I’m finally free,

  In that quiet, I’m truly me.

  Lord, in Your stillness, I am found,

  There I am Yours, on sacred ground.

####

Reise zur Stille

Strophe 1:

  Herr, lehre mich, wie ich Stille finde,

  In mir ist so viel Lärm, so eingesperrt.

  Meine Gedanken sind verwirrt, ruhelos, verloren,

  Im Chaos des Tages, um jeden Preis.

Refrain:

  Bilder drängen sich, und Stimmen hallen,

  Nachrichten und Meinungen, sie stechen scharf.

  Sie zerren an mir, sie zermürben mich,

  Zerstreuen meine Kraft, wie entfesselte Blätter.

Strophe 2:

  Herr, lehre mich, Abstand zu halten,

  Von flüchtigen Dingen, von weltlichem Reichtum.

  Hilf mir, die Kraft zu finden, mich zu konzentrieren, klar zu sein,

  Die Augen zu schließen, Stille herbeizuführen.

Refrain:

  Bilder drängen sich, und Stimmen hallen,

  Nachrichten und Meinungen, sie stechen scharf.

  Sie zerren an mir, sie zermürben mich,

  Zerstreuen meine Kraft, wie entfesselte Blätter.

Bridge:

  Ich atme tief ein, die Stille ist ganz,

  Ich gehe weg, finde meine Seele zurück.

  In Deiner Stille finde ich meinen Platz,

  Dort gehöre ich Dir, in Deiner Umarmung.

Refrain:

  Bilder drängen sich, und Stimmen erklingen,

  Nachrichten und Meinungen, sie stechen scharf.

  Sie zerren an mir, sie zermürben mich,

  Zerstreuen meine Kraft wie entfesselte Blätter.

Outro:

  In Deiner Stille bin ich endlich frei,

  In dieser Ruhe bin ich wirklich ich selbst.

  Herr, in Deiner Stille bin ich zu finden,

  Dort gehöre ich Dir, auf heiligem Boden.

 


O All-Jenseitig !!! (nach Gregor von Nyssa)

O Beyond-All!

Verse 1:

  O Beyond-All, what name can we speak?

  No word can capture, no thought can seek.

  You alone, nameless and high,

  All names come from you, we cry.

Chorus:

  You are praised by all that is,

  By thought and silence, none amiss.

  All things reach for you, alone,

  The one and only, yet unknown.

Verse 2:

  In the dark above the clouds,

  No mind can reach, no voice aloud.

  O Beyond-All, how can we tell?

  You are the source, where all dwell.

Chorus:

  You are praised by all that is,

  By thought and silence, none amiss.

  All things reach for you, alone,

  The one and only, yet unknown.

Outro:

  O Beyond-All, in silence, we find,

  The truth of you, beyond all mind.

###

O All-Jenseitig!

Vers 1:

  O Jenseits-All, welchen Namen können wir aussprechen?

  Kein Wort kann dich erfassen, kein Gedanke kann suchen.

  Du allein, namenlos und erhaben,

  Alle Namen kommen von dir, rufen wir.

Refrain:

  Du wirst gepriesen von allem, was ist,

  Durch Gedanken und Schweigen, nichts ist verkehrt.

  Alle Dinge greifen nach dir, allein,

  Der Einzige und Einzigartige, und doch unbekannt.

Vers 2:

  In der Dunkelheit über den Wolken,

  Kein Geist kann erreichen, keine Stimme laut.

  O Jenseits-All, wie können wir das wissen?

  Du bist die Quelle, wo alles wohnt.

Refrain:

  Du wirst gepriesen von allem, was ist,

  Durch Gedanken und Schweigen, nichts ist verkehrt.

  Alle Dinge greifen nach dir, allein,

  Der Einzige und Einzigartige, und doch unbekannt.

Outro:

  O Jenseits-All, in der Stille finden wir,

  Die Wahrheit über dich, jenseits allen Geistes.

 


Das Königreich in mir

The Kingdom Within

Verse 1:

  Behold, the dwelling of God within me,

  He lives in my heart, sets my spirit free.

  I am His, and He is mine,

  In this sacred union, our souls align.

Chorus:

  No more waiting, no more tears,

  The Kingdom is now, dispelling fears.

  No more death, no pain or strife,

  For within me, God breathes life.

Verse 2:

  The old has passed, the new has come,

  In this moment, I am one.

  With the divine, here and now,

  In every breath, I feel the vow.

Chorus:

  No more waiting, no more tears,

  The Kingdom is now, dispelling fears.

  No more death, no pain or strife,

  For within me, God breathes life.

Outro:

  The Kingdom's here, within my soul,

  In this presence, I am whole.

####

Das Königreich in mir

Strophe 1:

  Siehe, die Wohnung Gottes in mir,

  Er lebt in meinem Herzen, befreit meinen Geist.

  Ich bin sein, und er ist mein,

  In dieser heiligen Vereinigung vereinen sich unsere Seelen.

Refrain:

  Kein Warten mehr, keine Tränen mehr,

  Das Königreich ist jetzt und vertreibt Ängste.

  Kein Tod mehr, kein Schmerz oder Streit,

  Denn in mir atmet Gott Leben.

Strophe 2:

  Das Alte ist vergangen, das Neue ist gekommen,

  In diesem Moment bin ich eins.

  Mit dem Göttlichen, hier und jetzt,

  In jedem Atemzug spüre ich das Gelübde.

Refrain:

  Kein Warten mehr, keine Tränen mehr,

  Das Königreich ist jetzt und vertreibt Ängste.

  Kein Tod mehr, kein Schmerz oder Streit,

  Denn in mir atmet Gott Leben.

Outro:

  Das Königreich ist hier, in meiner Seele,

  In dieser Gegenwart bin ich ganz.

 


Das Perlenlied aus den Thomasakten

Journey to the Pearl

Verse 1

  I left my father’s house, to seek a distant land,

  A pearl hidden deep, I held the quest in hand.

  But in the world’s embrace, I lost my way,

  Forgetting the treasure I sought that day.

Chorus

  But the light, it calls me home,

  Through the shadows, I must roam.

  I’ll find the pearl, shining bright,

  And return to the kingdom's light.

Verse 2

  The robes I wore, now faded and torn,

  But the memory of my mission was reborn.

  The letter came, reminding me again,

  To seek the pearl and end my pain.

Chorus

  But the light, it calls me home,

  Through the shadows, I must roam.

  I’ll find the pearl, shining bright,

  And return to the kingdom's light.

Bridge

  Awakened, my heart now free,

  The pearl of truth, I see.

  On wings of love, I rise once more,

  To my father’s golden door.

####

Reise zur Perle

Vers 1

  Ich verließ das Haus meines Vaters, um ein fernes Land zu suchen.

  Eine tief verborgene Perle, ich hielt die Suche in der Hand.

  Aber in der Umarmung der Welt verlor ich meinen Weg,

  Und vergaß den Schatz, den ich an diesem Tag suchte.

Refrain

  Aber das Licht ruft mich nach Hause,

  Durch die Schatten muss ich wandern.

  Ich werde die Perle finden, die hell leuchtet,

  Und ins Licht des Königreichs zurückkehren.

Vers 2

  Die Roben, die ich trug, sind jetzt verblasst und zerrissen,

  Aber die Erinnerung an meine Mission wurde wiedergeboren.

  Der Brief kam und erinnerte mich erneut daran,

  Die Perle zu suchen und meinen Schmerz zu beenden.

Refrain

  Aber das Licht ruft mich nach Hause,

  Durch die Schatten muss ich wandern.

  Ich werde die Perle finden, die hell leuchtet,

  Und ins Licht des Königreichs zurückkehren.

Bridge

  Erwacht, mein Herz ist jetzt frei,

  Ich sehe die Perle der Wahrheit.

  Auf den Flügeln der Liebe erhebe ich mich noch einmal,

  Zur goldenen Tür meines Vaters.

 


Das ewig gültige Liebeslied (Shakespeare Sonett XVIII)

Eternal Radiance

Verse 1:

  Shall I compare you to a summer's day?

  You're more lovely, more gentle in your way.

  Rough winds may shake the buds of May,

  And summer’s beauty is fleeting, they say.

Chorus:

  But your summer never fades away,

  No loss of beauty, no decay.

  Death can't boast of taking you,

  In eternal songs, you live on true.

Verse 2:

  The sun may shine too hot, too bright,

  Its golden face may lose its light.

  Chance or nature may dim its grace,

  But your beauty time cannot erase.

Chorus:

  But your summer never fades away,

  No loss of beauty, no decay.

  Death can't boast of taking you,

  In eternal songs, you live on true.

Outro:

  As long as breath and eyes can see,

  This song gives life, and so do you, eternally.

###

Ewiges Strahlen

Strophe 1:

  Soll ich dich mit einem Sommertag vergleichen?

  Du bist schöner, sanfter auf deine Art.

  Rasige Winde können die Knospen des Mais schütteln,

  Und die Schönheit des Sommers ist vergänglich, sagt man.

Refrain:

  Aber dein Sommer vergeht nie,

  Kein Verlust an Schönheit, kein Verfall.

  Der Tod kann sich nicht rühmen, dich zu nehmen,

  In ewigen Liedern lebst du wahrhaftig weiter.

Strophe 2:

  Die Sonne mag zu heiß, zu hell scheinen,

  Ihr goldenes Gesicht mag sein Licht verlieren.

  Der Zufall oder die Natur mögen ihre Anmut trüben,

  Aber deine Schönheit kann die Zeit nicht auslöschen.

Refrain:

  Aber dein Sommer vergeht nie,

  Kein Verlust an Schönheit, kein Verfall.

  Der Tod kann sich nicht rühmen, dich zu nehmen,

  In ewigen Liedern lebst du wahrhaftig weiter.

Outro:

  Solange Atem und Augen sehen können,

  Gibt dieses Lied Leben, und du auch, ewig.


 

Ewige Präsenz (Michelangelo letzte Worte)

Eternal Presence

Verse 1:

  Fate sent me into a deep, deep sleep,

  But I am not gone, don’t you weep.

  I’ve only changed the rooms I roam,

  I live in you, in dreams, I find my home.

Chorus:

  You think me dead, but I still remain,

  In a thousand souls, I ease the pain.

  In a wondrous place, where love is true,

  In the hearts of those who hold me close, I live anew.

Verse 2:

  I haven’t left, I’m still so near,

  Immortality freed me from fear.

  In the transformation, we are one,

  In your dreams, my life goes on.

Chorus:

  You think me dead, but I still remain,

  In a thousand souls, I ease the pain.

  In a wondrous place, where love is true,

  In the hearts of those who hold me close, I live anew.

Outro:

  No, I did not depart, I’m still with you,

  Death has no power, life is born anew.

###

Ewige Präsenz

Strophe 1:

  Das Schicksal schickte mich in einen tiefen, tiefen Schlaf,

  Aber ich bin nicht fort, weine nicht.

  Ich habe nur die Räume gewechselt, in denen ich umherwandere,

  Ich lebe in dir, in Träumen finde ich mein Zuhause.

Refrain:

  Du hältst mich für tot, aber ich bleibe noch immer,

  In tausend Seelen lindere ich den Schmerz.

  An einem wunderbaren Ort, wo die Liebe wahr ist,

  In den Herzen derer, die mich festhalten, lebe ich neu.

Strophe 2:

  Ich bin nicht gegangen, ich bin noch immer so nah,

  Die Unsterblichkeit hat mich von der Angst befreit.

  In der Transformation sind wir eins,

  In deinen Träumen geht mein Leben weiter.

Refrain:

  Du hältst mich für tot, aber ich bleibe noch immer,

  In tausend Seelen lindere ich den Schmerz.

  An einem wunderbaren Ort, wo die Liebe wahr ist,

  In den Herzen derer, die mich festhalten, lebe ich neu.

Outro:

  Nein, ich bin nicht gegangen, ich bin noch bei dir.

  Der Tod hat keine Macht, das Leben wird neu geboren.

 


Der Übergang nach dem Tod (Michael Newton Trilogie 1)

Michael Newton - Die Reisen der Seele - ein Versuch der Ännäherung durch 3 Musikvideos

The Transition After Death

Verse 1:

  Through the veil of life, the soul takes flight,

  Leaving behind the world of night.

  Into the light, so warm, so bright,

  A journey begins, beyond our sight.

Chorus:

  Through shifting paths and changing forms,

  The soul explores where peace is born.

  Stations of light, a web so vast,

  In endless motion, yet free at last.

Verse 2:

  Memories fade, new visions rise,

  A tapestry of stars in the mind's skies.

  The soul weaves through a living maze,

  In the embrace of eternal grace.

Chorus:

  Through shifting paths and changing forms,

  The soul explores where peace is born.

  Stations of light, a web so vast,

  In endless motion, yet free at last.

Outro:

  From life to light, the soul ascends,

  In journeys that never truly end.

####

Der Übergang nach dem Tod

Strophe 1:

  Durch den Schleier des Lebens fliegt die Seele,

  und lässt die Welt der Nacht hinter sich.

  In das Licht, so warm, so hell,

  beginnt eine Reise, jenseits unseres Blickfelds.

Refrain:

  Auf wechselnden Pfaden und in wechselnden Formen

  erkundet die Seele, wo Frieden geboren wird.

  Lichtstationen, ein so riesiges Netz,

  in endloser Bewegung, und doch endlich frei.

Strophe 2:

  Erinnerungen verblassen, neue Visionen entstehen,

  ein Wandteppich aus Sternen am Himmel des Geistes.

  Die Seele webt sich durch ein lebendiges Labyrinth,

  in der Umarmung ewiger Gnade.

Refrain:

  Auf wechselnden Pfaden und in wechselnden Formen

  erkundet die Seele, wo Frieden geboren wird.

  Lichtstationen, ein so riesiges Netz,

  in endloser Bewegung, und doch endlich frei.

Outro:

  Vom Leben zum Licht steigt die Seele auf,

  auf Reisen, die nie wirklich enden.

 


Die Reisen der Seele (Michael Newton Trilogie 2)

Michael Newton - Die Reisen der Seele - ein Versuch der Ännäherung durch 3 Musikvideos

The Journey of the Soul

Verse 1:

  From life to life, the soul does roam,

  In search of truth, in search of home.

  Each path it takes, each lesson learned,

  A light within, forever burns.

Chorus:

  Through lifetimes vast, the soul does weave,

  In every breath, new dreams conceive.

  A dance of light, a thread so fine,

  In every life, a spark divine.

Verse 2:

  From ancient lands to futures bright,

  The soul walks through the endless night.

  It grows, it learns, it loves, it sees,

  In every heart, it plants new seeds.

Chorus:

  Through lifetimes vast, the soul does weave,

  In every breath, new dreams conceive.

  A dance of light, a thread so fine,

  In every life, a spark divine.

Outro:

  The journey’s long, but never done,

  For in each life, the soul’s begun.

###

Die Reise der Seele

Strophe 1:

  Von Leben zu Leben wandert die Seele,

  Auf der Suche nach Wahrheit, auf der Suche nach Heimat.

  Auf jedem Weg, den sie nimmt, jeder gelernten Lektion,

  brennt für immer ein Licht in ihr.

Refrain:

  Durch weite Leben webt die Seele,

  Mit jedem Atemzug werden neue Träume geboren.

  Ein Tanz aus Licht, ein so feiner Faden,

  In jedem Leben ein göttlicher Funke.

Strophe 2:

  Von alten Ländern in strahlende Zukunftsszenarien,

  Die Seele geht durch die endlose Nacht.

  Sie wächst, sie lernt, sie liebt, sie sieht,

  In jedem Herzen pflanzt sie neue Samen.

Refrain:

  Durch weite Leben webt die Seele,

  Mit jedem Atemzug werden neue Träume geboren.

  Ein Tanz aus Licht, ein so feiner Faden,

  In jedem Leben ein göttlicher Funke.

Outro:

  Die Reise ist lang, aber nie zu Ende,

  Denn in jedem Leben hat die Seele begonnen.

 


Der Rat der Seelen (Michael Newton Trilogie 3)

Michael Newton - Die Reisen der Seele - ein Versuch der Ännäherung durch 3 Musikvideos

The Council of Souls

Verse 1:

  In the quiet light, the soul stands tall,

  Before the wise, who guide us all.

  A circle of light, a gentle embrace,

  In their wisdom, the soul finds its place.

Chorus:

  In the Council of Souls, truth is revealed,

  Every wound, every scar, is gently healed.

  With guidance pure, the path is shown,

  In their light, we find our own.

Verse 2:

  Voices calm, with a touch so kind,

  They help the soul to clear its mind.

  Lessons learned and futures planned,

  In their wisdom, we understand.

Chorus:

  In the Council of Souls, truth is revealed,

  Every wound, every scar, is gently healed.

  With guidance pure, the path is shown,

  In their light, we find our own.

Outro:

  With the Council’s love, we journey on,

  Into the light, where we belong.

###

Der Rat der Seelen

Strophe 1:

  Im stillen Licht steht die Seele hoch erhoben,

  Vor den Weisen, die uns alle führen.

  Ein Lichtkreis, eine sanfte Umarmung,

  In ihrer Weisheit findet die Seele ihren Platz.

Refrain:

  Im Rat der Seelen wird die Wahrheit enthüllt,

  Jede Wunde, jede Narbe wird sanft geheilt.

  Mit reiner Führung wird der Weg gezeigt,

  In ihrem Licht finden wir unseren eigenen.

Strophe 2:

  Ruhige Stimmen, mit einer so sanften Berührung,

  Sie helfen der Seele, ihren Geist zu klären.

  Lektionen gelernt und Zukunft geplant,

  In ihrer Weisheit verstehen wir.

Refrain:

  Im Rat der Seelen wird die Wahrheit enthüllt,

  Jede Wunde, jede Narbe wird sanft geheilt.

  Mit reiner Führung wird der Weg gezeigt,

  In ihrem Licht finden wir unseren eigenen.

Outro:

  Mit der Liebe des Rates reisen wir weiter,

  Ins Licht, wo wir hingehören.

 


Reise in die Freiheit (Nach Ramtha und Abraham Maslow)

Journey to Freedom

Verse 1:

  From the ground where we start, with the needs of our flesh,

  We seek for security, a place to rest.

  Moving through pain, and through fear and through might,

  We climb up the ladder, reaching for the light.

Chorus:

  Higher and higher, we rise and transcend,

  Through mind, through heart, we seek to ascend.

  In the depths of our soul, we begin to see,

  That the truth of the journey is to simply be free.

Verse 2:

  From love to the stars, where unity lies,

  We find our own purpose, we open our eyes.

  Through beauty and wisdom, we break through the walls,

  Reaching for the oneness, where everything calls.

Chorus (repeat):

  Higher and higher, we rise and transcend,

  Through mind, through heart, we seek to ascend.

  In the depths of our soul, we begin to see,

  That the truth of the journey is to simply be free.

###

Reise in die Freiheit

Strophe 1:

  Vom Boden, wo wir beginnen, mit den Bedürfnissen unseres Fleisches,

  suchen wir nach Sicherheit, einem Ort zum Ausruhen.

  Wir bewegen uns durch Schmerz, Angst und Macht,

  klettern die Leiter hinauf und greifen nach dem Licht.

Refrain:

  Höher und höher erheben wir uns und transzendieren,

  Durch den Verstand, durch das Herz versuchen wir aufzusteigen.

  In den Tiefen unserer Seele beginnen wir zu sehen,

  dass die Wahrheit der Reise einfach darin besteht, frei zu sein.

Strophe 2:

  Von der Liebe zu den Sternen, wo die Einheit liegt,

  finden wir unseren eigenen Sinn, wir öffnen unsere Augen.

  Durch Schönheit und Weisheit durchbrechen wir die Mauern,

  streben nach der Einheit, wohin alles ruft.

Refrain (Wiederholung):

  Höher und höher erheben wir uns und transzendieren,

  Durch den Verstand, durch das Herz versuchen wir aufzusteigen.

  In den Tiefen unserer Seele beginnen wir zu sehen,

  dass die Wahrheit der Reise einfach darin besteht, frei zu sein.

 


Unausgesprochene Erwartungen (nach Frida Kahlo)

Unspoken Expectations

Verse 1:

  I won’t ask you to kiss me, no,

  Or apologize when you’re in the wrong.

  I won’t beg you to hold me tight,

  Even when I need it all night long.

Chorus:

  I won’t ask for words of beauty,

  Or lies that might make me feel whole.

  I won’t plead for a call at the end of the day,

  Or for you to say that you miss me so.

Verse 2:

  I won’t ask you to see what I do,

  Or to care when I’m breaking down.

  I won’t ask you to stand by my side,

  Or support the choices that I’ve found.

Chorus:

  I won’t ask for words of beauty,

  Or lies that might make me feel whole.

  I won’t plead for a call at the end of the day,

  Or for you to say that you miss me so.

Bridge:

  I won’t ask you to listen when I’ve so much to share,

  Or to worry when I’m in despair.

  I won’t ask for anything at all,

  Because if I have to ask, I don’t want it anymore.

Outro:

  No, if I have to ask, I don’t want it anymore,

  What’s the point if love’s a chore?

####

Unausgesprochene Erwartungen

Vers 1:

  Ich werde dich nicht bitten, mich zu küssen, nein,

  oder dich zu entschuldigen, wenn du im Unrecht bist.

  Ich werde dich nicht anflehen, mich festzuhalten,

  selbst wenn ich es die ganze Nacht brauche.

Refrain:

  Ich werde nicht um schöne Worte bitten,

  oder um Lügen, die mir das Gefühl geben, vollständig zu sein.

  Ich werde nicht um einen Anruf am Ende des Tages betteln,

  oder darum, dass du sagst, dass ich dir so sehr fehle.

Vers 2:

  Ich werde dich nicht bitten, zu sehen, was ich tue,

  oder dich zu kümmern, wenn ich zusammenbreche.

  Ich werde dich nicht bitten, an meiner Seite zu stehen,

  oder die Entscheidungen zu unterstützen, die ich getroffen habe.

Refrain:

  Ich werde nicht um schöne Worte bitten,

  oder um Lügen, die mir das Gefühl geben, vollständig zu sein.

  Ich werde nicht um einen Anruf am Ende des Tages betteln,

  oder darum, dass du sagst, dass ich dir so sehr fehle.

Bridge:

  Ich werde dich nicht bitten, mir zuzuhören, wenn ich so viel zu erzählen habe,

  Oder mir Sorgen zu machen, wenn ich verzweifelt bin.

  Ich werde um gar nichts bitten,

  Denn wenn ich fragen muss, will ich es nicht mehr.

Outro:

  Nein, wenn ich fragen muss, will ich es nicht mehr,

  Was bringt es, wenn Liebe eine lästige Pflicht ist?

 


Mein Traum: Hermann Hesse singt über Mystik

Hermann Hesse Sings of Mysticism

Verse 1:

  In the depths of my soul, a flame does burn,

  A yearning for the mysteries, I forever turn.

  Beyond the veil of the ordinary, I seek the light,

  In the silence, I find my soul’s true sight.

Chorus:

  Mysticism calls me, with a whisper in the night,

  A dance of shadows, where truth takes flight.

  In the stillness of the mind, I hear the divine,

  In the heart of the unknown, I find what’s mine.

Verse 2:

  Through the labyrinth of thought, I wander and roam,

  Searching for the place where all is home.

  In the sacred union of the mind and the heart,

  I find the mystic path, where all journeys start.

Chorus:

  Mysticism calls me, with a whisper in the night,

  A dance of shadows, where truth takes flight.

  In the stillness of the mind, I hear the divine,

  In the heart of the unknown, I find what’s mine.

Bridge:

  In every breath, in every sigh,

  The mystical truth is ever nigh.

  Beyond the words, beyond the form,

  In the formless void, I am reborn.

Outro:

  Mysticism is the flame that lights my way,

  In its embrace, I choose to stay.

  For in the mysteries, I am free,

  In the heart of the unknown, I find me.

####

Hermann Hesse singt von Mystik

Strophe 1:

  In den Tiefen meiner Seele brennt eine Flamme,

  Ich wende mich immerzu der Sehnsucht nach den Mysterien zu.

  Hinter dem Schleier des Alltäglichen suche ich das Licht,

  In der Stille finde ich die wahre Sicht meiner Seele.

Refrain:

  Die Mystik ruft mich mit einem Flüstern in der Nacht,

  Ein Tanz der Schatten, wo die Wahrheit ihren Flug nimmt.

  In der Stille des Geistes höre ich das Göttliche,

  Im Herzen des Unbekannten finde ich, was mir gehört.

Strophe 2:

  Durch das Labyrinth der Gedanken wandere und streife ich,

  Auf der Suche nach dem Ort, an dem alles zu Hause ist.

  In der heiligen Vereinigung von Geist und Herz,

  Finde ich den mystischen Pfad, wo alle Reisen beginnen.

Refrain:

  Die Mystik ruft mich mit einem Flüstern in der Nacht,

  Ein Tanz der Schatten, wo die Wahrheit ihren Flug nimmt.

  In der Stille des Geistes höre ich das Göttliche,

  Im Herzen des Unbekannten finde ich, was mir gehört.

Bridge:

  In jedem Atemzug, in jedem Seufzer,

  ist die mystische Wahrheit immer nah.

  Jenseits der Worte, jenseits der Form,

  In der formlosen Leere werde ich wiedergeboren.

Outro:

  Mystik ist die Flamme, die mir den Weg erleuchtet,

  In ihrer Umarmung entscheide ich mich zu bleiben.

  Denn in den Mysterien bin ich frei,

  Im Herzen des Unbekannten finde ich mich selbst.

 


Mein Traum: Friedrich Nietzsche singt über Mystik

Nietzsche’s Mystical Ode

Verse 1:

  In the depths of life, beyond right and wrong,

  Mystical forces pull me along.

  A union with the source, ecstatic and pure,

  In the dance of life, I find the cure.

Chorus:

  Mysticism breaks the chains,

  Of reason's rule and moral pains.

  In the shadows, truth unveiled,

  In the mystic’s path, we’ve never failed.

Verse 2:

  A rebellion within, where instincts rise,

  To the body’s wisdom, I close my eyes.

  In this sacred space, I shape my fate,

  The divine within, where I create.

Chorus:

  Mysticism breaks the chains,

  Of reason's rule and moral pains.

  In the shadows, truth unveiled,

  In the mystic’s path, we’ve never failed.

Bridge:

  The game of life, where rules are mine,

  A cosmic dance, in endless time.

  Through ecstasy and silent breath,

  In mystic flames, I conquer death.

Outro:

  Nietzsche’s voice in mystic song,

  Where life’s great mysteries belong.

  In every breath, I find my way,

  In mystic light, I choose to stay.

###

Nietzsches mystische Ode

Strophe 1:

  In den Tiefen des Lebens, jenseits von Richtig und Falsch,

  ziehen mich mystische Kräfte mit.

  Eine Vereinigung mit der Quelle, ekstatisch und rein,

  Im Tanz des Lebens finde ich die Heilung.

Refrain:

  Mystik bricht die Ketten,

  Der Herrschaft der Vernunft und moralischer Schmerzen.

  In den Schatten enthüllt sich die Wahrheit,

  Auf dem Weg des Mystikers haben wir nie versagt.

Strophe 2:

  Eine Rebellion im Inneren, wo Instinkte aufsteigen,

  Zur Weisheit des Körpers schließe ich meine Augen.

  In diesem heiligen Raum gestalte ich mein Schicksal,

  Das Göttliche im Inneren, wo ich erschaffe.

Refrain:

  Mystik bricht die Ketten,

  Der Herrschaft der Vernunft und moralischer Schmerzen.

  In den Schatten enthüllt sich die Wahrheit,

  Auf dem Weg des Mystikers haben wir nie versagt.

Bridge:

  Das Spiel des Lebens, dessen Regeln ich bestimme,

  Ein kosmischer Tanz in endloser Zeit.

  Durch Ekstase und stillen Atem,

  In mystischen Flammen besiege ich den Tod.

Outro:

  Nietzsches Stimme in mystischem Lied,

  Wo die großen Geheimnisse des Lebens hingehören.

  Mit jedem Atemzug finde ich meinen Weg,

  In mystischem Licht entscheide ich mich zu bleiben.

 


Jesus beklagt Kants Ethik

Jesus Laments Kant’s Ethics

Verse 1 (Jesus):

  Dear Immanuel Kant, I admire your mind,

  But there are flaws in the ethics you find.

  Your moral code, so rigid and pure,

  Leaves little room for the heart’s true cure.

Chorus (Jesus):

  Oh Kant, you see the world in black and white,

  But where's the grace in your moral light?

  The spirit’s voice, so often ignored,

  In your reasoned path, it’s left unexplored.

Verse 2 (Jesus):

  Principles are fine, but where’s the soul?

  Your ethics leave us cold and unwhole.

  The sacred whisper, the divine spark,

  In your world, it’s left in the dark.

Chorus (Jesus):

  Oh Kant, you see the world in black and white,

  But where's the grace in your moral light?

  The spirit’s voice, so often ignored,

  In your reasoned path, it’s left unexplored.

Bridge:

  I call for more than reason’s might,

  For in the heart lies true insight.

  The divine within, the love that’s felt,

  In every soul where the spirit’s dwelt.

Outro:

  So Kant, I ask you to reflect,

  On the human heart and its effect.

  For ethics that are truly just,

  Must embrace the spirit’s trust.

###

Jesus beklagt Kants Ethik

Strophe 1 (Jesus):

  Lieber Immanuel Kant, ich bewundere deinen Verstand,

  aber es gibt Mängel in der Ethik, die du findest.

  Dein Moralkodex, so streng und rein,

  lässt wenig Raum für die wahre Heilung des Herzens.

Refrain (Jesus):

  Oh Kant, du siehst die Welt in Schwarz und Weiß,

  aber wo ist die Gnade in deinem moralischen Licht?

  Die Stimme des Geistes, so oft ignoriert,

  bleibt auf deinem vernünftigen Weg unerforscht.

Strophe 2 (Jesus):

  Prinzipien sind gut, aber wo ist die Seele?

  Deine Ethik lässt uns kalt und unvollständig zurück.

  Das heilige Flüstern, der göttliche Funke,

  bleibt in deiner Welt im Dunkeln.

Refrain (Jesus):

  Oh Kant, du siehst die Welt in Schwarz und Weiß,

  aber wo ist die Gnade in deinem moralischen Licht?

  Die Stimme des Geistes, die so oft ignoriert wird,

  bleibt auf Ihrem rationalen Weg unerforscht.

Bridge:

  Ich fordere mehr als die Macht der Vernunft,

  denn im Herzen liegt wahre Einsicht.

  Das Göttliche im Inneren, die Liebe, die gefühlt wird,

  in jeder Seele, in der der Geist wohnt.

Outro:

  Also Kant, ich bitte Sie, nachzudenken,

  über das menschliche Herz und seine Wirkung.

  Denn eine Ethik, die wirklich gerecht ist,

  muss das Vertrauen des Geistes umfassen.

 


Wer ohne Sünde ist, werfe den ersten Stein

Who Casts the First Stone?

Verse 1:

  In the dust, they stood in shame,

  Each one seeking someone to blame.

  With stones in hand, their anger shown,

  But who among them casts the first stone?

Chorus:

  Who are we to judge and condemn,

  When we all have sins to amend?

  Let mercy guide the words we say,

  And let compassion lead the way.

Verse 2:

  He knelt down and wrote in sand,

  As silence fell across the land.

  His voice was soft, his message clear,

  “Without sin, then cast it here.”

Chorus:

  Who are we to judge and condemn,

  When we all have sins to amend?

  Let mercy guide the words we say,

  And let compassion lead the way.

Bridge:

  The stones fell slowly from their hands,

  As grace and truth they began to understand.

  We’re all imperfect, seeking grace,

  In each heart, a sacred place.

Outro:

  So leave your stones upon the ground,

  And in forgiveness, peace is found.

  For love and mercy, we are known,

  Let no one cast the first stone.

 

The Bible passage from which the quote "Let he who is without sin cast the first stone" comes is John 8:7 in the New Testament. In this passage, Jesus is speaking to the accusers of a woman accused of adultery, urging them to consider their own faults before judging others.

###

Wer wirft den ersten Stein?

Vers 1:

  Sie standen beschämt im Staub,

  Jeder suchte nach jemandem, dem er die Schuld geben konnte.

  Mit Steinen in der Hand zeigten sie ihren Zorn,

  Aber wer von ihnen wirft den ersten Stein?

Refrain:

  Wer sind wir, dass wir urteilen und verurteilen,

  Wenn wir alle Sünden zu sühnen haben?

  Lasst unsere Worte von Barmherzigkeit leiten,

  Und lasst Mitgefühl den Weg weisen.

Vers 2:

  Er kniete nieder und schrieb in den Sand,

  Als sich Stille über das Land legte.

  Seine Stimme war sanft, seine Botschaft klar:

  „Ohne Sünde, dann wirf es hierher.“

Refrain:

  Wer sind wir, dass wir urteilen und verurteilen,

  Wenn wir alle Sünden zu sühnen haben?

  Lasst unsere Worte von Barmherzigkeit leiten,

  Und lasst Mitgefühl den Weg weisen.

Bridge:

  Die Steine fielen langsam aus ihren Händen,

  Als sie begannen, Gnade und Wahrheit zu verstehen.

  Wir sind alle unvollkommen und suchen nach Gnade,

  In jedem Herzen ein heiliger Ort.

Outro:

  Lass also deine Steine auf dem Boden liegen,

  Und in der Vergebung findet man Frieden.

  Für Liebe und Barmherzigkeit sind wir bekannt,

  Niemand werfe den ersten Stein.

Die Bibelstelle, aus der das Zitat "Wer ohne Sünde ist, werfe den ersten Stein" stammt, ist Johannes 8, Vers 7 im Neuen Testament. In dieser Passage spricht Jesus zu den Anklägern einer Frau, die des Ehebruchs beschuldigt wurde, und fordert sie auf, ihre eigenen Fehler zu bedenken, bevor sie über andere urteilen.

 

 


Diego Velazquez wird von den königlichen Kindern beschuldigt, derart bescheuerte Klamotten tragen zu müssen.

 Breaking Free from Royalty

Lyrics

  [Verse 1]

  Stuck in these fancy gowns to wear

  Can't breathe in this suffocating air

  Curls in tresses tight and bare

  Velázquez grins, what does he know?

  We just want to run and flow, oh

[Chorus]

  Royal kids

  Trapped in history's mold

  Jackets and ruffles so cold

  Breaking free so bold

[Verse 2]

  Can't play in these corsets tight

  Sitting in poses day and night

  Velázquez says it’s ‘his delight’

  What does he know?

  We just want to run and flow, oh

[Chorus]

  Royal kids

  Trapped in history's mold

  Jackets and ruffles so cold

  Breaking free so bold

[Bridge]

  Wanna ditch these crowns

  Swap for our own gowns

  Velázquez's frown

  We'll turn it upside down

[Chorus]

  Royal kids

  Trapped in history's mold

  Jackets and ruffles so cold

  Breaking free so bold

###

  Sich vom Königshaus befreien

Text

  [Strophe 1]

  Gefangen in diesen schicken Kleidern

  Kann in dieser erstickenden Luft nicht atmen

  Locken in engen und kahlen Haaren

  Velázquez grinst, was weiß er schon?

  Wir wollen einfach nur rennen und fließen, oh

[Refrain]

  Königliche Kinder

  Gefangen in der Form der Geschichte

  Jacken und Rüschen so kalt

  So kühn sich befreien

[Strophe 2]

  Kann in diesen engen Korsetts nicht spielen

  Tag und Nacht in Posen sitzen

  Velázquez sagt, es sei „seine Freude“

  Was weiß er schon?

  Wir wollen einfach nur rennen und fließen, oh

[Refrain]

  Königliche Kinder

  Gefangen in der Form der Geschichte

  Jacken und Rüschen so kalt

  So mutig ausbrechen

[Bridge]

  Wollen diese Kronen loswerden

  Tauschen Sie sie gegen unsere eigenen Kleider

  Velázquez‘ Stirnrunzeln

  Wir werden es auf den Kopf stellen

[Refrain]

  Königliche Kinder

  Gefangen in der Form der Geschichte

  Jacken und Rüschen so kalt

  So mutig ausbrechen

 


William Shakespeare, ich liebe dich

Shakespeare's Legacy:

  Verse 1:

  In the shadows of the stage, where stories come alive,

  There lies a man, a legend, whose words will never die.

  From the star-crossed lovers to the king’s tragic fall,

  Shakespeare wrote the tales that still echo through the hall.

Chorus:

  We can’t forget the Bard, his legacy is clear,

  In every line and verse, his spirit lingers near.

  To be or not to be, it’s a question we still face,

  In the world of words and dreams, he’s found a timeless place.

Verse 2:

  Through the comedies and the tragedies, his pen was ever true,

  He gave us characters so real, and stories bold and new.

  From Hamlet's endless pondering to Macbeth’s bloody hand,

  Shakespeare painted portraits we all understand.

Chorus:

  We can’t forget the Bard, his legacy is clear,

  In every line and verse, his spirit lingers near.

  To be or not to be, it’s a question we still face,

  In the world of words and dreams, he’s found a timeless place.

Bridge:

  In every soliloquy, in every rhyme and verse,

  We find a piece of Shakespeare, for better or for worse.

  His words still guide us, through life’s uncertain play,

  In the theatre of existence, he’ll never fade away.

Chorus:

  We can’t forget the Bard, his legacy is clear,

  In every line and verse, his spirit lingers near.

  To be or not to be, it’s a question we still face,

  In the world of words and dreams, he’s found a timeless place.

###

  Shakespeares Vermächtnis:

  Strophe 1:

  Im Schatten der Bühne, wo Geschichten lebendig werden,

  liegt ein Mann, eine Legende, deren Worte niemals sterben werden.

  Von den vom Unglück verfolgten Liebenden bis zum tragischen Fall des Königs

  schrieb Shakespeare die Geschichten, die noch immer durch den Saal hallen.

Refrain:

  Wir dürfen den Barden nicht vergessen, sein Vermächtnis ist klar,

  In jeder Zeile und jedem Vers ist sein Geist präsent.

  Sein oder Nichtsein, diese Frage stellen wir uns noch immer,

  In der Welt der Worte und Träume hat er einen zeitlosen Platz gefunden.

Strophe 2:

  In Komödien und Tragödien war seine Feder immer wahr,

  Er gab uns so reale Charaktere und mutige und neue Geschichten.

  Von Hamlets endlosem Grübeln bis zu Macbeths blutiger Hand

  malte Shakespeare Porträts, die wir alle verstehen.

Refrain:

  Wir dürfen den Barden nicht vergessen, sein Vermächtnis ist klar,

  In jeder Zeile und jedem Vers ist sein Geist präsent.

  Sein oder nicht sein, diese Frage stellen wir uns immer noch,

  In der Welt der Worte und Träume hat er einen zeitlosen Platz gefunden.

Bridge:

  In jedem Monolog, in jedem Reim und Vers,

  finden wir ein Stück Shakespeare, im Guten wie im Schlechten.

  Seine Worte leiten uns immer noch durch das unsichere Spiel des Lebens,

  Im Theater der Existenz wird er nie verschwinden.

Refrain:

  Wir dürfen den Barden nicht vergessen, sein Vermächtnis ist klar,

  In jeder Zeile und jedem Vers ist sein Geist präsent.

  Sein oder nicht sein, diese Frage stellen wir uns immer noch,

  In der Welt der Worte und Träume hat er einen zeitlosen Platz gefunden.



 


Sein oder Nichtsein (Hamlets Konflikt)

Churning Waves of Thought

Verse 1

  To be, or not to be, that's the fight

  In shadows where no dawn breaks, there's no light

  Whether 'tis nobler in this way to stay

  Or end the heartaches, fold up and fade

  To suffer in silence, day by day

  Or seek peace in the vast unknown, they say

Chorus

  Caught in the churning waves

  Of a troubled human mind

  Wonder if it's worth the pain

  Or the peace we'll never find

Verse 2

  Sling and arrows of this weary life

  The cuts of time and unending strife

  Dreams of freedom, but chains hold tight

  The dread of what might come in the night

  Endure or escape, what should be right?

  Lost within an existential fight

Chorus

  Caught in the churning waves

  Of a troubled human mind

  Wonder if it's worth the pain

  Or the peace we'll never find

Bridge

  But the silence may not ease

  And the unknown sets us free

  Endurance or release

  Tell me, what will it be?

Chorus

  Caught in the churning waves

  Of a troubled human mind

  Wonder if it's worth the pain

  Or the peace we'll never find

###

Aufgewühlte Gedankenwellen

Strophe 1

  Sein oder Nichtsein, das ist der Kampf

  In Schatten, wo keine Morgendämmerung anbricht, gibt es kein Licht

  Ob es edler ist, so zu bleiben

  Oder den Kummer zu beenden, sich zusammenzufalten und zu verblassen

  Tag für Tag in aller Stille zu leiden

  Oder Frieden im weiten Unbekannten zu suchen, sagen sie

Refrain

  Gefangen in den aufgewühlten Wellen

  Eines gequälten menschlichen Geistes

  Frage mich, ob es den Schmerz wert ist

  Oder den Frieden, den wir nie finden werden

Strophe 2

  Schleuder und Pfeile dieses ermüdenden Lebens

  Die Schnitte der Zeit und der endlose Streit

  Träume von Freiheit, aber die Ketten halten fest

  Die Furcht vor dem, was in der Nacht kommen könnte

  Aushalten oder fliehen, was sollte richtig sein?

  Verloren in einem existenziellen Kampf

Refrain

  Gefangen in den schäumenden Wellen

  Eines gequälten menschlichen Geistes

  Frage mich, ob es den Schmerz wert ist

  Oder den Frieden, den wir nie finden werden

Bridge

  Aber die Stille lässt vielleicht nicht nach

  Und das Unbekannte macht uns frei

  Aushalten oder Erlösung

  Sag mir, was wird es sein?

Refrain

  Gefangen in den schäumenden Wellen

  Eines gequälten menschlichen Geistes

  Frage mich, ob es den Schmerz wert ist

  Oder den Frieden, den wir nie finden werden

 


Fischmal Mitra (Ancient Symbols)

Ancient Symbols

Intro:

What lies behind an open maw,

  A riddle deep, no common law.

  Symbols ancient, tales untold,

  In the jaws of history, secrets unfold.

Verse 1:

In the Renaissance, a fish's gape,

  Not just a fish, but a symbol’s shape.

  Turn it sideways, what do you see?

  A bishop's mitre, a mystery key.

From the times of old, in pagan lands,

  The fish god Dagon, with human hands.

  A hat once worn by priests of old,

  Now on bishops’ heads, the story told.

Chorus:

Open wide, the maw reveals,

  A story hidden, truth concealed.

  From pagan rites to Christian creeds,

  A symbol that the faithful heed.

Verse 2:

In ancient Rome, in Babylon’s lore,

  The fish was worshipped long before.

  But in the catacombs, it changed its tune,

  Christians claimed it under the moon.

IXTHYS, the fish, their secret sign,

  For Jesus Christ, in troubled times.

  Yet symbols shift, from hand to hand,

  Lost in translation, through every land.

Bridge:

Some see the fish as holy, pure,

  Others find its roots obscure.

  In Egypt, in Babylon, in India too,

  The fish as symbol is nothing new.

Chorus:

Open wide, the maw reveals,

  A story hidden, truth concealed.

  From pagan rites to Christian creeds,

  A symbol that the faithful heed.

Outro:

So what’s the truth behind the maw?

  A sign of faith, or ancient law?

  In symbols deep, the lines do blur,

  History’s fish, a message to stir.

###



Alte Symbole

Einleitung:

Was liegt hinter einem offenen Maul,

  Ein tiefes Rätsel, kein allgemeines Gesetz.

  Alte Symbole, unerzählte Geschichten,

  Im Rachen der Geschichte enthüllen sich Geheimnisse.

Vers 1:

In der Renaissance das Maul eines Fisches,

  Nicht nur ein Fisch, sondern die Form eines Symbols.

  Drehen Sie es zur Seite, was sehen Sie?

  Eine Bischofsmitra, ein geheimnisvoller Schlüssel.

Aus alten Zeiten, in heidnischen Ländern,

  Der Fischgott Dagon, mit menschlichen Händen.

  Ein Hut, der einst von Priestern getragen wurde,

  Jetzt auf den Köpfen der Bischöfe, die Geschichte erzählt.

Refrain:

Weit geöffnet enthüllt das Maul,

  Eine verborgene Geschichte, eine verborgene Wahrheit.

  Von heidnischen Riten bis zu christlichen Glaubensbekenntnissen,

  Ein Symbol, dem die Gläubigen Beachtung schenken.

Vers 2:

Im alten Rom, in der Überlieferung Babylons,

  Wurde der Fisch schon lange zuvor verehrt.

  Doch in den Katakomben änderte es seine Melodie,

  Christen beanspruchten es unter dem Mond.

IXTHYS, der Fisch, ihr geheimes Zeichen,

  Für Jesus Christus, in schwierigen Zeiten.

  Doch Symbole wechseln von Hand zu Hand,

  Verloren in der Übersetzung, durch jedes Land.

Bridge:

Manche sehen den Fisch als heilig, rein an,

  Andere finden seine Wurzeln im Dunkeln.

  In Ägypten, in Babylon, auch in Indien,

  ist der Fisch als Symbol nichts Neues.

Refrain:

Weit geöffnet enthüllt der Schlund,

  Eine verborgene Geschichte, eine verborgene Wahrheit.

  Von heidnischen Riten bis zu christlichen Glaubensbekenntnissen,

  Ein Symbol, dem die Gläubigen Beachtung schenken.

Outro:

Was also ist die Wahrheit hinter dem Schlund?

  Ein Zeichen des Glaubens oder ein altes Gesetz?

  In tiefen Symbolen verschwimmen die Grenzen,

  Der Fisch der Geschichte, eine Botschaft, die aufwühlen soll.

 


Spanische Armada vernichtet

Celestial Clash: The Armada's Fate"

Verse 1:

  Under starlit skies, two realms collide,

  England’s light meets Spain’s dark tide.

  A queen’s vision, a shadow’s wrath,

  In cosmic dance, they cross a path.

Chorus:

  In the mist of time, fleets align,

  Stars blaze bright, in fate's design.

  The Armada’s roar, a dragon’s might,

  England’s ships, born of light.

Verse 2:

  Pirate’s cunning, mathematic’s grace,

  Forged in fire, a mystical race.

  Waves and storms, the heavens guide,

  In this celestial duel, destinies collide.

Chorus:

  In the mist of time, fleets align,

  Stars blaze bright, in fate's design.

  The Armada’s roar, a dragon’s might,

  England’s ships, born of light.

Outro:

  As stars tell tales of power and strife,

  The mystical clash shapes history's life.

  In celestial light, the victors rise,

  A timeless saga under the skies.

####

Himmlischer Zusammenprall: Das Schicksal der Armada

Strophe 1:

  Unter sternenklarem Himmel prallen zwei Reiche aufeinander,

  Englands Licht trifft auf Spaniens dunkle Flut.

  Die Vision einer Königin, der Zorn eines Schattens,

  In einem kosmischen Tanz kreuzen sich ihre Wege.

Refrain:

  Im Nebel der Zeit reihen sich Flotten aneinander,

  Sterne leuchten hell, wie es das Schicksal vorsieht.

  Das Brüllen der Armada, die Macht eines Drachen,

  Englands Schiffe, aus Licht geboren.

Strophe 2:

  Piratenlist, Mathematikergnade,

  Im Feuer geschmiedet, ein mystisches Rennen.

  Wellen und Stürme, der Himmel führt,

  In diesem himmlischen Duell prallen Schicksale aufeinander.

Refrain:

  Im Nebel der Zeit reihen sich Flotten aneinander,

  Sterne leuchten hell, wie es das Schicksal vorsieht.

  Das Brüllen der Armada, die Macht eines Drachen,

  Englands Schiffe, aus Licht geboren.

Strophe 2:

  Piratenlist, Mathematikergnade,

  Im Feuer geschmiedet, ein mystisches Rennen.

  Wellen und Stürme, der Himmel führt,

  In diesem himmlischen Duell prallen Schicksale aufeinander.

Refrain:

  Im Nebel der Zeit reihen sich Flotten aneinander,

  Sterne leuchten hell, wie es das Schicksal vorsieht. Drachenmacht,

  Englands Schiffe, aus Licht geboren.

Outro:

  Während Sterne Geschichten von Macht und Streit erzählen,

  formt der mystische Zusammenprall das Leben der Geschichte.

  Im himmlischen Licht erheben sich die Sieger,

  Eine zeitlose Saga unter dem Himmel.

 


Spirit of the Warrior (Jeanne d'Arc)

Spirit ofthe Warrior

Verse 1

  Born of fire, born of flame,

  A voice in the night, calling my name.

  Armor on, I’m standing tall,

  Heaven’s light, I heed the call.

Chorus

  I am the warrior, the girl with a sword,

  Guided by angels, by the will of the Lord.

  In the face of fear, I stand and I fight,

  For freedom, for France, for what is right.

Verse 2

  They doubted, they mocked, said I was wrong,

  But I held my ground, I stayed strong.

  Through battles and trials, through blood and tears,

  I fought for my people, through all of their fears.

Chorus

  I am the warrior, the girl with a sword,

  Guided by angels, by the will of the Lord.

  In the face of fear, I stand and I fight,

  For freedom, for France, for what is right.

Bridge

  They chained me down, tried to break my soul,

  But even in darkness, I stayed whole.

  Flames may rise, but I won’t burn,

  For in their hearts, my spirit will return.

Chorus

  I am the warrior, the girl with a sword,

  Guided by angels, by the will of the Lord.

  In the face of fear, I stand and I fight,

  For freedom, for France, for what is right.

Outro

  Jeanne d'Arc, forever free,

  In every woman, there’s a part of me.

  A flame that burns, a light that shines,

  In every heart, my story aligns.

###



Geist der Kriegerin

Vers 1

  Aus Feuer geboren, aus Flammen geboren,

  Eine Stimme in der Nacht, die meinen Namen ruft.

  Rüstung angelegt, ich stehe hoch erhoben,

  Licht des Himmels, ich folge dem Ruf.

Refrain

  Ich bin die Kriegerin, das Mädchen mit dem Schwert,

  Geführt von Engeln, durch den Willen des Herrn.

  Im Angesicht der Angst stehe ich und kämpfe,

  Für die Freiheit, für Frankreich, für das, was recht ist.

Vers 2

  Sie zweifelten, sie spotteten, sagten, ich hätte Unrecht,

  Aber ich blieb standhaft, ich blieb stark.

  Durch Schlachten und Prüfungen, durch Blut und Tränen,

  kämpfte ich für mein Volk, durch all seine Ängste.

Refrain

  Ich bin die Kriegerin, das Mädchen mit dem Schwert,

  Geführt von Engeln, durch den Willen des Herrn.

  Im Angesicht der Angst stehe ich und kämpfe,

  Für die Freiheit, für Frankreich, für das, was recht ist.

Bridge

  Sie haben mich angekettet, versucht, meine Seele zu brechen,

  Aber selbst in der Dunkelheit blieb ich unversehrt.

  Flammen mögen aufsteigen, aber ich werde nicht brennen,

  Denn in ihre Herzen wird mein Geist zurückkehren.

Refrain

  Ich bin die Kriegerin, das Mädchen mit dem Schwert,

  Geführt von Engeln, durch den Willen des Herrn.

  Im Angesicht der Angst stehe ich und kämpfe,

  Für die Freiheit, für Frankreich, für das, was richtig ist.

Outro

  Jeanne d'Arc, für immer frei,

  In jeder Frau steckt ein Teil von mir.

  Eine Flamme, die brennt, ein Licht, das leuchtet,

  In jedem Herzen fügt sich meine Geschichte zusammen.

 


Gut und Böse

The Battle of Good and Evil: Job, Faust, and Star Wars:

  Verse 1:

  In ancient times and far-off lands, a story has been told,

  Of a man named Job, whose faith was worth its weight in gold.

  God wagered with the devil, to test a righteous soul,

  While Faust struck a dark deal, seeking knowledge to control.

Chorus:

  Good and evil clash, in the heavens and on Earth,

  From the trials of Job to the Dark Side’s rebirth.

  In the epic fight within, where the soul must take a stand,

  We see the light and darkness waged across the land.

Verse 2:

  From the sands of Tatooine to the pits of ancient lore,

  We see the same old battle, just like in times before.

  The Force pulls at the heart, like Job's unwavering trust,

  And Faust’s eternal struggle with his soul consumed by lust.

Chorus:

  Good and evil clash, in the heavens and on Earth,

  From the trials of Job to the Dark Side’s rebirth.

  In the epic fight within, where the soul must take a stand,

  We see the light and darkness waged across the land.

Bridge:

  In every tale we’re told, the battle is the same,

  Whether ancient scripture or a galaxy’s refrain.

  The stakes are always high, the devil's in the deal,

  But in the end, it's the heart and soul that seal the final seal.

Chorus:

  Good and evil clash, in the heavens and on Earth,

  From the trials of Job to the Dark Side’s rebirth.

  In the epic fight within, where the soul must take a stand,

  We see the light and darkness waged across the land.

###

Der Kampf zwischen Gut und Böse: Hiob, Faust und Star Wars:

  Vers 1:

  In alten Zeiten und fernen Ländern wurde eine Geschichte erzählt,

  von einem Mann namens Hiob, dessen Glaube Gold wert war.

  Gott wettete mit dem Teufel, um eine rechtschaffene Seele zu prüfen,

  während Faust einen dunklen Pakt einging und nach Wissen suchte, um die Kontrolle zu erlangen.

Refrain:

  Gut und Böse prallen im Himmel und auf Erden aufeinander,

  von den Prüfungen Hiobs bis zur Wiedergeburt der Dunklen Seite.

  In dem epischen Kampf im Inneren, in dem die Seele Stellung beziehen muss,

  sehen wir, wie Licht und Dunkelheit im ganzen Land ausgefochten werden.

Vers 2:

  Vom Sand Tatooines bis zu den Abgründen des alten Wissens,

  sehen wir denselben alten Kampf, genau wie in früheren Zeiten.

  Die Macht zerrt am Herzen, wie Hiobs unerschütterliches Vertrauen,

  und Fausts ewiger Kampf mit seiner von Lust verzehrten Seele.

Refrain:

  Gut und Böse prallen im Himmel und auf Erden aufeinander,

  Von den Prüfungen Hiobs bis zur Wiedergeburt der Dunklen Seite.

  In dem epischen Kampf im Inneren, in dem die Seele Stellung beziehen muss,

  sehen wir, wie Licht und Dunkelheit im ganzen Land toben.

Bridge:

  In jeder Geschichte, die uns erzählt wird, ist der Kampf derselbe,

  ob alte Schrift oder der Refrain einer Galaxie.

  Es steht immer viel auf dem Spiel, der Teufel ist im Spiel,

  Aber am Ende sind es Herz und Seele, die das endgültige Siegel besiegeln.

Refrain:

  Gut und Böse prallen im Himmel und auf Erden aufeinander,

  Von den Prüfungen Hiobs bis zur Wiedergeburt der Dunklen Seite.

  In dem epischen Kampf im Inneren, in dem die Seele Stellung beziehen muss,

  sehen wir, wie Licht und Dunkelheit im ganzen Land toben.



 


Es ist nicht vollbracht (Text nach Dorothee Sölle)

It’s not yet done, it’s not the end

Verse 1:

  He leans against a tree,

  But the wood's been sold,

  The land is leased,

  The water’s tainted, cold.

Chorus:

  The rain falls down, brings death to birds,

  A silent scream, no spoken words.

  Someone aims, their sights on him,

  He raises his arms, but hope grows dim.

Verse 2:

  Against the blackened wood, he stands,

  A symbol of what’s lost in hands.

  The world’s not done, not finished yet,

  But darkness falls, a heavy debt.

Chorus:

  The rain falls down, brings death to birds,

  A silent scream, no spoken words.

  Someone aims, their sights on him,

  He raises his arms, but hope grows dim.

Bridge:

  It’s not accomplished, not complete,

  In this world of loss, deceit.

  But still he stands, against the tide,

  A broken soul, with arms spread wide.

Chorus:

  The rain falls down, brings death to birds,

  A silent scream, no spoken words.

  Someone aims, their sights on him,

  He raises his arms, but hope grows dim.

Outro:

  It’s not yet done, it’s not the end,

  But in the dark, no light to lend.

###

Es ist noch nicht vorbei, es ist nicht das Ende

Vers 1:

  Er lehnt sich an einen Baum,

  Aber das Holz ist verkauft,

  Das Land ist verpachtet,

  Das Wasser ist verseucht, kalt.

Refrain:

  Der Regen fällt, bringt den Vögeln den Tod,

  Ein stummer Schrei, keine gesprochenen Worte.

  Jemand zielt, ihr Blick ist auf ihn gerichtet,

  Er hebt die Arme, doch die Hoffnung schwindet.

Vers 2:

  Er steht am geschwärzten Holz,

  Ein Symbol dessen, was in den Händen verloren ist.

  Die Welt ist noch nicht fertig, noch nicht am Ende,

  Doch die Dunkelheit bricht herein, eine schwere Schuld.

Refrain:

  Der Regen fällt, bringt den Vögeln den Tod,

  Ein stummer Schrei, keine gesprochenen Worte.

  Jemand zielt, ihr Blick ist auf ihn gerichtet,

  Er hebt die Arme, doch die Hoffnung schwindet.

Bridge:

  Es ist nicht vollbracht, nicht abgeschlossen,

  In dieser Welt voller Verlust und Betrug.

  Doch er steht noch immer, gegen die Flut,

  Eine gebrochene Seele, mit weit ausgebreiteten Armen.

Refrain:

  Der Regen fällt und bringt den Vögeln den Tod,

  Ein stummer Schrei, keine gesprochenen Worte.

  Jemand zielt, ihr Blick ist auf ihn gerichtet,

  Er hebt die Arme, doch die Hoffnung schwindet.

Outro:

  Es ist noch nicht vorbei, es ist nicht das Ende,

  Aber in der Dunkelheit gibt es kein Licht, das man spenden kann.

 


Astralreisen - Eine mystische Trilogie - Reise 1 Das Rätsel der Mohair-Stühle im Weißen Haus

The Sixth Chair

Verse 1:

  In the halls of power, where decisions are made,

  I waited and watched as they all hesitated.

  Five chairs in hand, but one was withheld,

  The sixth was a mystery, in silence it dwelled.

Chorus:

  Six chairs they promised, but five they gave,

  A simple task became a winding maze.

  Confusion reigned in the house so grand,

  Until the final word was given by command.

Verse 2:

  I stood at the gate, a soul out of time,

  Watching the clock, as it ticked in rhyme.

  The servants ran back and forth with haste,

  But the sixth chair's arrival was a bitter taste.

Chorus:

  Six chairs they promised, but five they gave,

  A simple task became a winding maze.

  Confusion reigned in the house so grand,

  Until the final word was given by command.

Bridge:

  At last, it came, the sixth in line,

  A sign of completion, an end to the time.

  But the wait, the wait, it echoed long,

  A simple request that felt so wrong.

Outro:

  In the halls of power, where decisions are made,

  I left with the chairs, but the memory stayed.

  The sixth chair found, the task complete,

  Yet the story of confusion will forever repeat.

###

Der sechste Stuhl

Strophe 1:

  In den Hallen der Macht, wo Entscheidungen getroffen werden,

  wartete ich und beobachtete, wie sie alle zögerten.

  Fünf Stühle in der Hand, aber einer wurde zurückgehalten,

  Der sechste war ein Mysterium, in der Stille wohnte er.

Refrain:

  Sechs Stühle versprachen sie, aber fünf gaben sie,

  Eine einfache Aufgabe wurde zu einem verwinkelten Labyrinth.

  In dem so großartigen Haus herrschte Verwirrung,

  Bis das letzte Wort auf Befehl gegeben wurde.

Strophe 2:

  Ich stand am Tor, eine Seele außerhalb der Zeit,

  Beobachtete die Uhr, wie sie im Reim tickte.

  Die Diener liefen hastig hin und her,

  Aber die Ankunft des sechsten Stuhls war ein bitterer Geschmack.

Refrain:

  Sechs Stühle versprachen sie, aber fünf gaben sie,

  Eine einfache Aufgabe wurde zu einem verwinkelten Labyrinth.

  In dem so großartigen Haus herrschte Verwirrung,

  Bis das letzte Wort auf Befehl gegeben wurde.

Bridge:

  Endlich kam er, der Sechste in der Reihe,

  Ein Zeichen der Vollendung, ein Ende der Zeit.

  Aber das Warten, das Warten, es hallte lange nach,

  Eine einfache Bitte, die sich so falsch anfühlte.

Outro:

  In den Hallen der Macht, wo Entscheidungen getroffen werden,

  ging ich mit den Stühlen, aber die Erinnerung blieb.

  Der sechste Stuhl gefunden, die Aufgabe erfüllt,

  Doch die Geschichte der Verwirrung wird sich für immer wiederholen.

 


Astralreisen - Eine mystische Trilogie - Reise 2 Unter den Linden mit kranken Seelen im alten Berlin

Strays Under the Linden Trees

Verse 1:

  In the shadows of the Linden trees,

  Where history whispers through the breeze,

  A cart I pushed with dogs in pain,

  In Berlin’s streets, where hopes remain.

Chorus:

  Strays under the Linden trees,

  Lost and found in memories.

  With every step, I carry the weight,

  Of lives unseen, a heavy fate.

Verse 2:

  The cobblestones beneath my feet,

  A city’s heart, its steady beat.

  With every turn, I make my way,

  To care for those who’ve gone astray.

Chorus:

  Strays under the Linden trees,

  Lost and found in memories.

  With every step, I carry the weight,

  Of lives unseen, a heavy fate.

Bridge:

  In every bark, in every cry,

  I found a reason to survive.

  For in their eyes, I saw the plea,

  A silent bond between them and me.

Outro:

  In the shadows of the Linden trees,

  Where history whispers through the breeze,

  I’ll push the cart, through time and space,

  To find them all a resting place.

###

Streuner unter den Linden

Strophe 1:

  Im Schatten der Linden,

  Wo die Geschichte durch die Brise flüstert,

  Ein Karren, den ich mit Hunden in Schmerzen schob,

  In Berlins Straßen, wo Hoffnungen bleiben.

Refrain:

  Streuner unter den Linden,

  Verloren und gefunden in Erinnerungen.

  Mit jedem Schritt trage ich die Last,

  Ungesehener Leben, ein schweres Schicksal.

Strophe 2:

  Das Kopfsteinpflaster unter meinen Füßen,

  Das Herz einer Stadt, sein stetiger Schlag.

  Mit jeder Wendung mache ich mich auf den Weg,

  Um mich um diejenigen zu kümmern, die vom rechten Weg abgekommen sind.

Refrain:

  Streuner unter den Linden,

  Verloren und gefunden in Erinnerungen.

  Mit jedem Schritt trage ich die Last,

  Ungesehener Leben, ein schweres Schicksal.

Bridge:

  In jedem Bellen, in jedem Schrei,

  Fand ich einen Grund zum Überleben.

  Denn in ihren Augen sah ich die Bitte,

  eine stille Verbindung zwischen ihnen und mir.

Outro:

  Im Schatten der Linden,

  wo die Geschichte durch die Brise flüstert,

  werde ich den Karren durch Zeit und Raum schieben,

  um für sie alle einen Ruheplatz zu finden.

 


Astralreisen - Eine mystische Trilogie - Reise 3 Stalingrad bei Nacht

Blood in Stalingrad

Verse 1:

  In the dead of night, where shadows fall,

  I watched the horror, I heard the call.

  A soldier's duty, a twisted pride,

  Reporting lies where truth had died.

Chorus:

  Blood in Stalingrad, it stains the ground,

  In every shell, the cries resound.

  I wrote the words, I played my part,

  But shame now lingers in my heart.

Verse 2:

  The cannons roared, the night was red,

  A battlefield where honor bled.

  For a cause so dark, a flag so stained,

  In the name of hate, my soul was chained.

Chorus:

  Blood in Stalingrad, it stains the ground,

  In every shell, the cries resound.

  I wrote the words, I played my part,

  But shame now lingers in my heart.

Bridge:

  In every word, in every line,

  I see the ghosts, I cross the line.

  The guilt I carry, the weight I bear,

  For all the lives I helped ensnare.

Outro:

  In the silence now, I face the past,

  The echoes of a war so vast.

  Blood in Stalingrad, it calls to me,

  A reminder of what should never be.

###

Blut in Stalingrad

Strophe 1:

  Mitten in der Nacht, wo Schatten fallen,

  sah ich das Grauen, hörte den Ruf.

  Die Pflicht eines Soldaten, ein verdrehter Stolz,

  Lügen berichten, wo die Wahrheit gestorben ist.

Refrain:

  Blut in Stalingrad, es befleckt den Boden,

  In jeder Granate hallen die Schreie wider.

  Ich schrieb die Worte, ich spielte meine Rolle,

  Aber jetzt bleibt die Scham in meinem Herzen.

Strophe 2:

  Die Kanonen dröhnten, die Nacht war rot,

  Ein Schlachtfeld, auf dem die Ehre blutete.

  Für eine so dunkle Sache, eine so befleckte Flagge,

  Im Namen des Hasses wurde meine Seele angekettet.

Refrain:

  Blut in Stalingrad, es befleckt den Boden,

  In jeder Granate hallen die Schreie wider.

  Ich schrieb die Worte, ich spielte meine Rolle,

  Aber jetzt bleibt die Scham in meinem Herzen.

Bridge:

  In jedem Wort, in jeder Zeile,

  sehe ich die Geister, ich überschreite die Grenze.

  Die Schuld, die ich trage, die Last, die ich trage,

  Für all die Leben, die ich in die Falle gelockt habe.

Outro:

  In der Stille stelle ich mich jetzt der Vergangenheit,

  Den Echos eines so gewaltigen Krieges.

  Blut in Stalingrad, es ruft mich,

  Eine Erinnerung an das, was niemals sein sollte.

 


Dale Carnegie Trilogie - Stärke im Verständnis - (Emotionale Intelligenz)

Strength in Understanding

[Verse 1]

  Staring into the daytime light

  Learning how to name each feeling, I know it's revealing

  Building bridges in my mind

  Understanding when to be kind

  Empathy rising with each sunset, can't forget

  Balancing the heart and mind

[Chorus]

  I'm growing stronger with each breath

  Seeing clearer, feeling less stressed

  Emotional strength's not a test

  It's the key to live our best

[Verse 2]

  Looking into your tear-stained eyes

  Finding words to ease your sorrow, no need to borrow

  Kindness flows and calms the storm

  Freeing both our heavy hearts

  Feeling deeply, yet standing firm, it's our turn

  To connect and understand

[Chorus]

  I'm growing stronger with each breath

  Seeing clearer, feeling less stressed

  Emotional strength's not a test

  It's the key to live our best

[Bridge]

  In the quiet, we find peace

  Learning truths that won’t cease

  Feel the connection never decrease

  Emotional bonds bring release

[Chorus]

  I'm growing stronger with each breath

  Seeing clearer, feeling less stressed

  Emotional strength's not a test

  It's the key to live our best

####

Stärke im Verständnis

[Strophe 1]

  Ins Tageslicht starren

  Lernen, wie man jedes Gefühl benennt, ich weiß, es ist aufschlussreich

  Brücken in meinem Kopf bauen

  Verstehen, wann man freundlich sein muss

  Mit jedem Sonnenuntergang steigt Empathie, ich kann es nicht vergessen

  Herz und Geist ins Gleichgewicht bringen

[Refrain]

  Mit jedem Atemzug werde ich stärker

  Klarer sehen, weniger gestresst sein

  Emotionale Stärke ist kein Test

  Sie ist der Schlüssel, um unser Bestes zu leben

[Strophe 2]

  In deine tränenverschmierten Augen schauen

  Worte finden, um deinen Kummer zu lindern, du brauchst nichts zu leihen

  Freundlichkeit fließt und beruhigt den Sturm

  Unsere beiden schweren Herzen befreien

  Tief fühlen, aber dennoch fest bleiben, jetzt sind wir dran

  Verbinden und verstehen

[Refrain]

  Mit jedem Atemzug werde ich stärker

  Klarer sehen, weniger gestresst sein

  Emotionale Stärke ist kein Test

  Sie ist der Schlüssel, um unser Bestes zu leben am besten

[Bridge]

  In der Stille finden wir Frieden

  Erfahren Wahrheiten, die nicht aufhören

  Fühlen, dass die Verbindung nie nachlässt

  Emotionale Bindungen bringen Erlösung

[Refrain]

  Mit jedem Atemzug werde ich stärker

  Ich sehe klarer, fühle mich weniger gestresst

  Emotionale Stärke ist kein Test

  Sie ist der Schlüssel, um unser Bestes zu leben

 


Dale Carnegie Trilogie - Umarme den Tag - (Sorge dich nicht, lebe)

Embrace the Day

[Verse 1]

  Let it go,

  All the worries that you used to know.

  Step outside and feel the sunlight show,

  Every moment's ours to take and grow.

  Let it go,

  Feel your heart beat with a joyful glow.

[Chorus]

  Breathe in the day,

  Let your fears just drift away.

  Life's too short for sorrow, 

  Embrace a new tomorrow.

[Verse 2]

  In the now,

  Find your peace, no need to ask how.

  Every second's here and we allow,

  Life to guide us, standing strong and proud.

  In the now,

  Feel the joy like we're on a cloud.

[Chorus]

  Breathe in the day,

  Let your fears just drift away.

  Life's too short for sorrow, 

  Embrace a new tomorrow.

[Bridge]

  Let the sunlight guide your way,

  In your heart, it's bright as day.

  Free your mind, the worries stray,

  Find your peace, come what may.

[Chorus]

  Breathe in the day,

  Let your fears just drift away.

  Life's too short for sorrow, 

  Embrace a new tomorrow.

###

Umarme den Tag

[Strophe 1]

  Lass los,

  alle Sorgen, die du kanntest.

  Geh raus und spüre das Sonnenlicht,

  Jeden Moment können wir genießen und wachsen lassen.

  Lass los,

  Spüre, wie dein Herz mit einem freudigen Glühen schlägt.

[Refrain]

  Atme den Tag ein,

  Lass deine Ängste einfach davontreiben.

  Das Leben ist zu kurz für Kummer,

  Umarme ein neues Morgen.

[Strophe 2]

  Finde im Jetzt deinen Frieden, du musst nicht fragen wie.

  Jede Sekunde ist hier und wir lassen zu,

  dass das Leben uns führt, stark und stolz.

  Spüre im Jetzt die Freude, als wären wir auf einer Wolke.

[Refrain]

  Atme den Tag ein,

  Lass deine Ängste einfach davontreiben.

  Das Leben ist zu kurz für Kummer,

  Umarme ein neues Morgen.

[Bridge]

  Lass dich vom Sonnenlicht leiten,

  In deinem Herzen ist es taghell.

  Befreie deinen Geist, die Sorgen verfliegen,

  Finde deinen Frieden, komme was wolle.

[Refrain]

  Atme den Tag ein,

  Lass deine Ängste einfach davontreiben.

  Das Leben ist zu kurz für Kummer,

  Begrüße ein neues Morgen.

 


Dale Carnegie Trilogie - Verbunden durch Freundlichkeit - (Freunde finden) 

Bonding in Kindness

[Verse 1]

  When the world feels cold and lonely

  And you need a place to hide

  Think about the times we spent together (Together)

  And how we shared our hopes and dreams (Oh yeah)

[Chorus]

  Let's find comfort in our bond (Bond)

  There's no better way to spend the day

  (Just) Finding joy in friendship

  Every way

[Verse 2]

  Listen close when someone's hurting

  Be the shoulder they lean on

  All it takes to show you care is kindness (Kindness)

  And a heart that's open wide (Oh yeah)

[Chorus]

  Let's find comfort in our bond (Bond)

  There's no better way to spend the day

  (Just) Finding joy in friendship

  Every way

[Bridge]

  Trust and understanding

  We build a stronger stand

  Together we're unbreakable

  Hand in hand

[Chorus]

  Let's find comfort in our bond (Bond)

  There's no better way to spend the day

  (Just) Finding joy in friendship

  Every way

###

Verbundenheit durch Freundlichkeit

[Strophe 1]

  Wenn die Welt sich kalt und einsam anfühlt

  Und du einen Ort zum Verstecken brauchst

  Denk an die Zeit, die wir zusammen verbracht haben (Zusammen)

  Und wie wir unsere Hoffnungen und Träume geteilt haben (Oh ja)

[Refrain]

  Lass uns Trost in unserer Verbundenheit finden (Verbundenheit)

  Es gibt keine bessere Art, den Tag zu verbringen

  (Nur) Freude an Freundschaft finden

  In jeder Hinsicht

[Strophe 2]

  Hör genau zu, wenn jemand verletzt ist

  Sei die Schulter, an die er sich anlehnt

  Alles, was es braucht, um zu zeigen, dass du dich kümmerst, ist Freundlichkeit (Freundlichkeit)

  Und ein Herz, das weit offen ist (Oh ja)

[Refrain]

  Lass uns Trost in unserer Verbundenheit finden (Verbundenheit)

  Es gibt keine bessere Art, den Tag zu verbringen

  (Nur) Freude an Freundschaft finden

  In jeder Hinsicht

[Bridge]

  Vertrauen und Verständnis

  Wir bauen eine stärkere Position auf

  Zusammen sind wir unzerbrechlich

  Hand in Hand

[Refrain]

  Lass uns finden Trost in unserer Verbundenheit (Verbundenheit)

  Es gibt keine bessere Art, den Tag zu verbringen

  (Einfach) Freude an der Freundschaft finden

  Auf jede Art

 


Breaking Free from Royalty (Kinder meckern)

Breaking Free from Royalty

Lyrics

  [Verse 1]

  Stuck in these fancy gowns to wear

  Can't breathe in this suffocating air

  Curls in tresses tight and bare

  Velázquez grins, what does he know?

  We just want to run and flow, oh

[Chorus]

  Royal kids

  Trapped in history's mold

  Jackets and ruffles so cold

  Breaking free so bold

[Verse 2]

  Can't play in these corsets tight

  Sitting in poses day and night

  Velázquez says it’s ‘his delight’

  What does he know?

  We just want to run and flow, oh

[Chorus]

  Royal kids

  Trapped in history's mold

  Jackets and ruffles so cold

  Breaking free so bold

[Bridge]

  Wanna ditch these crowns

  Swap for our own gowns

  Velázquez's frown

  We'll turn it upside down

[Chorus]

  Royal kids

  Trapped in history's mold

  Jackets and ruffles so cold

  Breaking free so bold



###

Sich vom Königshaus befreien

Text

  [Strophe 1]

  Gefangen in diesen schicken Kleidern

  Kann in dieser erstickenden Luft nicht atmen

  Locken in engen und kahlen Haaren

  Velázquez grinst, was weiß er schon?

  Wir wollen einfach nur rennen und fließen, oh

[Refrain]

  Königliche Kinder

  Gefangen in der Form der Geschichte

  Jacken und Rüschen so kalt

  So mutig sich befreien

[Strophe 2]

  Kann in diesen engen Korsetts nicht spielen

  Tag und Nacht in Posen sitzen

  Velázquez sagt, es sei „seine Freude“

  Was weiß er schon?

  Wir wollen einfach nur rennen und fließen, oh

[Refrain]

  Königliche Kinder

  Gefangen in der Form der Geschichte

  Jacken und Rüschen so kalt

  So mutig ausbrechen

[Bridge]

  Wollen diese Kronen loswerden

  Tauschen Sie sie gegen unsere eigenen Kleider

  Velázquez‘ Stirnrunzeln

  Wir werden es auf den Kopf stellen

[Refrain]

  Königliche Kinder

  Gefangen in der Form der Geschichte

  Jacken und Rüschen so kalt

  So mutig ausbrechen

 


Adolph von Menzel und Fritzchen

Timeless Muse

Lyrics

  [Verse 1]

  Brushstrokes in the twilight

  Mornings filled with light

  You visit my dreams at night

  My dear Fritzchen

  You move me within

  A canvas painted tight

[Chorus]

  You inspire me

  I'm drawn to you

  Amidst the hues

  Our love's so true

[Verse 2]

  Letters from Kassel

  Stories that we tell

  In each stroke, I dwell

  My muse, Fritzchen

  From Berlin scenes

  To where your heart fell

[Chorus]

  You inspire me

  I'm drawn to you

  Amidst the hues

  Our love's so true

[Bridge]

  Every touch of paint

  Every whispered name

  Our love's in the frame

  A timeless acclaim

[Chorus]

  You inspire me

  I'm drawn to you

  Amidst the hues

  Our love's so true

###

Zeitlose Muse

Text

  [Strophe 1]

  Pinselstriche in der Dämmerung

  Morgen voller Licht

  Du besuchst meine Träume in der Nacht

  Mein liebes Fritzchen

  Du bewegst mich innerlich

  Eine Leinwand, fest bemalt

[Refrain]

  Du inspirierst mich

  Ich fühle mich zu dir hingezogen

  Inmitten der Farbtöne

  Unsere Liebe ist so wahr

[Strophe 2]

  Briefe aus Kassel

  Geschichten, die wir erzählen

  In jedem Strich verweile ich

  Meine Muse, Fritzchen

  Von Berliner Szenen

  Dorthin, wo dein Herz hingefallen ist

[Refrain]

  Du inspirierst mich

  Ich fühle mich zu dir hingezogen

  Inmitten der Farbtöne

  Unsere Liebe ist so wahr

[Bridge]

  Jeder Farbtupfer

  Jeder geflüsterte Name

  Unsere Liebe ist im Rahmen

  Ein zeitloser Beifall

[Refrain]

  Du inspirierst mich

  Ich fühle mich zu dir hingezogen

  Inmitten der Farbtöne

  Unsere Liebe ist so wahr



 


Caspar David Friedrich 250. Geburtstag

celebrating the light

Lyrics

  [Verse 1]

  Two fifty years

  Seems like a dream

  Caspar David Friedrich, you know what I mean?

  Mountains and clouds

  Silent and proud

  Your canvas whispers like a sweet, soft sound

  Painted horizons

  Romantic skies

  How do you capture all that light in your eyes?

  With every stroke you

  Bring us hope too

  Colors reflecting what we feel inside

  You’re the One

  Oh, Caspar

  You’re the One

[Chorus]

  (Can't deny it)

  You're the One!

  Oh, Caspar

  Brightest star

  For you and me, you bring the light

[Verse 2]

  Gothic cathedrals

  Full moon reveals

  Every detail’s like a frozen still

  Misty landscapes

  Melancholy drapes

  Every picture like an epic tale

  Eternal freeze

  Fog-covered trees

  Somehow it warms us when we start to feel

  Brush in your hand

  Brought quiet lands

  Seems like your visions never fade away

  You’re the One

  Oh, Caspar

  You’re the One

[Chorus]

  (Can't deny it)

  You're the One!

  Oh, Caspar

  Brightest star

  For you and me, you bring the light

###

  Das Licht feiern

Liedtext

  [Strophe 1]

  Zweihundertfünfzig Jahre

  Scheint wie ein Traum

  Caspar David Friedrich, weißt du was ich meine?

  Berge und Wolken

  Still und stolz

  Deine Leinwand flüstert wie ein süßer, sanfter Klang

  Gemalte Horizonte

  Romantische Himmel

  Wie fängst du all das Licht in deinen Augen ein?

  Mit jedem Strich

  Bringst du uns auch Hoffnung

  Farben, die widerspiegeln, was wir in unserem Inneren fühlen

  Du bist der Eine

  Oh, Caspar

  Du bist der Eine

[Refrain]

  (Kann es nicht leugnen)

  Du bist der Eine!

  Oh, Caspar

  Hellster Stern

  Für dich und mich bringst du das Licht

[Strophe 2]

  Gotische Kathedralen

  Vollmond enthüllt

  Jedes Detail ist wie eine gefrorene Stille

  Neblige Landschaften

  Melancholische Vorhänge

  Jedes Bild wie eine epische Erzählung

  Ewiges Einfrieren

  Nebelbedeckte Bäume

  Irgendwie wärmt es uns, wenn wir anfangen zu fühlen

  Pinsel in deiner Hand

  Bringte stille Länder

  Scheint, als würden deine Visionen nie verblassen

  Du bist der Eine

  Oh, Caspar

  Du bist der Eine

[Refrain]

  (Kann es nicht leugnen)

  Du bist der Eine!

  Oh, Caspar

  Hellster Stern

  Für dich und mich bringst du das Licht



 


Königin Elizabeth II. gehört der Mönch am Meer

Und nun noch einmal kurz zum Überlegen:

  Zar Nikolaus I. war ein Gönner von Caspar David Friedrich.

  Zar Nikolaus I. war der Ur- Großvater von Zar Nikolaus II.

  Zar Nikolaus II. war der Cousin von Kaiser Wilhelm II.

  Der Ur- Großvater von Kaiser Wilhelm II. war König Friedrich Wilhelm III.

  König Friedrich Wilhelm III. hatte 1810 den "Mönch am Meer" gekauft.

  Kaiser Wilhelms II. Großmutter war Queen Victoria von England.

  Queen Victoria von England war die Ur- Ur- Großmutter von Queen Elizabeth II. von England,

  - und -

  am 3.11.2004 steht Königin Elizabeth II. von England vor einem Bild, daß eigentlich ihrer Familie gehört.

Aber ob sie das selbst weiß ???

A Royal Connection Across Time: The Secret Lineage of "Monk by the Sea"

Whispers of the Canvas

Verse 1:

  In a Berlin gallery, a queen stands tall,

  Gazing at a painting with stories to recall.

  "Mönch am Meer," by Friedrich’s hand,

  A masterpiece that spans across the land.

Chorus:

  But does she know, this work of art,

  Holds secrets from the very start?

  A royal thread, a hidden tale,

  Where history's winds do softly wail.

Verse 2:

  Zar Nikolaus I., Friedrich's true patron,

  Passed his favor down through generations.

  To a cousin of Wilhelm, the Kaiser so grand,

  Who knew this work by Friedrich’s hand.

Bridge:

  And now, Queen Elizabeth, on this fateful day,

  Stands before what her ancestors did portray.

  A piece of her past, in canvas and frame,

  A connection so deep, it whispers her name.

Chorus:

  But does she know, this work of art,

  Holds secrets from the very start?

  A royal thread, a hidden tale,

  Where history's winds do softly wail.

Outro:

  From Friedrich’s brush to a queen’s gaze,

  The "Mönch am Meer" through time’s haze,

  A royal lineage, a silent decree,

  Does she feel it? The painting’s plea.

###

Eine königliche Verbindung über die Zeit hinweg: Die geheime Abstammung von „Mönch am Meer“

Flüstern der Leinwand

Strophe 1:

  In einer Berliner Galerie steht eine Königin hoch erhoben,

  und betrachtet ein Gemälde mit Geschichten, die sie in Erinnerung behalten kann.

  "Mönch am Meer", von Friedrichs Hand,

  Ein Meisterwerk, das sich über das ganze Land erstreckt.

Refrain:

  Aber weiß sie, dass dieses Kunstwerk

  von Anfang an Geheimnisse birgt?

  Ein königlicher Faden, eine verborgene Geschichte,

  Wo die Winde der Geschichte leise heulen.

Strophe 2:

  Zar Nikolaus I., Friedrichs wahrer Gönner,

  Gab seine Gunst über Generationen weiter.

  An einen Cousin von Wilhelm, dem so großartigen Kaiser,

  Der dieses Werk von Friedrichs Hand kannte.

Bridge:

  Und jetzt, Königin Elisabeth, an diesem schicksalshaften Tag,

  Steht sie vor dem, was ihre Vorfahren porträtiert haben.

  Ein Stück ihrer Vergangenheit, auf Leinwand und in Rahmen,

  Eine Verbindung so tief, dass sie ihren Namen flüstert.

Refrain:

  Aber weiß sie, dass dieses Kunstwerk

  von Anfang an Geheimnisse birgt?

  Ein königlicher Faden, eine verborgene Geschichte,

  Wo die Winde der Geschichte leise heulen.

Outro:

  Von Friedrichs Pinsel in den Blick einer Königin,

  Der „Mönch am Meer“ durch den Dunst der Zeit,

  Eine königliche Abstammung, ein stiller Erlass,

  Spürt sie es? Die Bitte des Gemäldes.



 


Wünsche an Gott und das Universum

Wishes and Possibilities

Lyrics

  [Verse 1]

  In the pages of the Wish Book, dreams come alive

  Hearts are whispering, sharing hopes with the sky

  Flipping through the stories, each wish a prayer

  Feel the magic in the air, it's everywhere

  Believe in what you're chasing, let your heart fly high

  'Cause your miracle could sprinkle from the sky

[Chorus]

  Believe in the power of your wishes, trust in the light

  Where your dreams ignite, reaching great heights

  With faith in your heart, anything is near

  Your wishes are prayers, let God's love steer

[Verse 2]

  Write down your desires, let the ink soak in

  Pages filled with laughter, where your joy begins

  Every tear and longing, every hope and dream

  Together's how we'll bring it, a united theme

  The power of your wishes, stronger than you know

  In this sacred book, let your dreams show

[Chorus]

  Believe in the power of your wishes, trust in the light

  Where your dreams ignite, reaching great heights

  With faith in your heart, anything is near

  Your wishes are prayers, let God's love steer

[Bridge]

  So share your deepest dreams, let your wish be known

  In the Book of Hopes, you're never alone

  Miracles unfolding, the magic flows

  With the power of your prayers, see how it grows

[Chorus]

  Believe in the power of your wishes, trust in the light

  Where your dreams ignite, reaching great heights

  With faith in your heart, anything is near

  Your wishes are prayers, let God's love steer

###

Wünsche und Möglichkeiten

Liedtext

  [Strophe 1]

  Auf den Seiten des Wunschbuchs werden Träume lebendig

  Herzen flüstern und teilen Hoffnungen mit dem Himmel

  Durchblättern Sie die Geschichten, jeder Wunsch ist ein Gebet

  Spüren Sie die Magie in der Luft, sie ist überall

  Glauben Sie an das, wonach Sie streben, lassen Sie Ihr Herz hoch fliegen

  Denn Ihr Wunder könnte vom Himmel fallen

[Refrain]

  Glauben Sie an die Kraft Ihrer Wünsche, vertrauen Sie auf das Licht

  Wo Ihre Träume entzündet werden und große Höhen erreichen

  Mit Glauben im Herzen ist alles nah

  Ihre Wünsche sind Gebete, lassen Sie Gottes Liebe lenken

[Strophe 2]

  Schreiben Sie Ihre Wünsche auf, lassen Sie die Tinte einweichen

  Seiten voller Lachen, wo Ihre Freude beginnt

  Jede Träne und Sehnsucht, jede Hoffnung und jeder Traum

  Gemeinsam bringen wir es, ein vereintes Thema

  Die Kraft Ihrer Wünsche, stärker als Sie denken

  Lassen Sie in diesem heiligen Buch Ihre Träume zeigen

[Refrain]

  Glaube an die Kraft deiner Wünsche, vertraue auf das Licht

  Wo deine Träume aufflammen und große Höhen erreichen

  Mit Glauben im Herzen ist alles nah

  Deine Wünsche sind Gebete, lass Gottes Liebe dich lenken

[Bridge]

  Teile also deine tiefsten Träume, lass deinen Wunsch bekannt werden

  Im Buch der Hoffnungen bist du nie allein

  Wunder geschehen, die Magie fließt

  Sieh, wie sie mit der Kraft deiner Gebete wächst

[Refrain]

  Glaube an die Kraft deiner Wünsche, vertraue auf das Licht

  Wo deine Träume aufflammen und große Höhen erreichen

  Mit Glauben im Herzen ist alles nah

  Deine Wünsche sind Gebete, lass Gottes Liebe dich lenken



 


Proust Fragebogen

In the Night Sky

Lyrics

  [Verse 1]

  Do you think about mistakes or fear (oh yeah)

  What's your dream of perfect happiness, dear (let's hear)

  Do you keep secrets, wild and true (I do)

  From those high society views, let's break through (we do)

  Funny how these questions dive so deep (so deep)

  Chasing thoughts before we sleep (we sleep)

[Chorus]

  Questions fly, in the night sky

  (Questions fly, in the night sky)

  Answers shy, can make us cry

  (Answers shy, can make us cry)

[Verse 2]

  Who's your hero in this crazy scene (tell me)

  Which virtue isn't what it seems (so mean)

  Got a motto, guiding light (alright)

  Facing fears on sleepless nights (hold tight)

  Is there a treasure you'd never share (beware)

  Or just a dream floating in the air (now where)

[Chorus]

  Questions fly, in the night sky

  (Questions fly, in the night sky)

  Answers shy, can make us cry

  (Answers shy, can make us cry)

[Bridge]

  Oh, these queries make us ponder,

  Feelings, secrets, over yonder,

  Every thought can pull us under,

  Yet we laugh and still we wonder.

[Chorus]

  Questions fly, in the night sky

  (Questions fly, in the night sky)

  Answers shy, can make us cry

  (Answers shy, can make us cry)

###

Im Nachthimmel

Liedtext

  [Strophe 1]

  Denkst du über Fehler oder Angst nach (oh ja)

  Was ist dein Traum vom vollkommenen Glück, Liebling (lass uns hören)

  Hast du Geheimnisse, wilde und wahre (ich tue es)

  Lass uns aus diesen Ansichten der High Society ausbrechen (das tun wir)

  Komisch, wie diese Fragen so tief eintauchen (so tief)

  Gedanken jagen, bevor wir schlafen (wir schlafen)

[Refrain]

  Fragen fliegen, im Nachthimmel

  (Fragen fliegen, im Nachthimmel)

  Schüchterne Antworten können uns zum Weinen bringen

  (Schüchterne Antworten können uns zum Weinen bringen)

[Strophe 2]

  Wer ist dein Held in dieser verrückten Szene (sag es mir)

  Welche Tugend ist nicht das, was sie zu sein scheint (so gemein)

  Habe ein Motto, ein leuchtendes Vorbild (in Ordnung)

  Ängste in schlaflosen Nächten angehen (halt dich fest)

  Gibt es einen Schatz, den du nie teilen würdest (Vorsicht)

  Oder nur einen Traum schweben in der Luft (wohin jetzt)

[Refrain]

  Fragen fliegen, im Nachthimmel

  (Fragen fliegen, im Nachthimmel)

  Antworten, die uns scheuen, können uns zum Weinen bringen

  (Antworten, die uns scheuen, können uns zum Weinen bringen)

[Bridge]

  Oh, diese Fragen bringen uns zum Grübeln,

  Gefühle, Geheimnisse, dort drüben,

  Jeder Gedanke kann uns in die Tiefe ziehen,

  Und doch lachen wir und wundern uns immer noch.

[Refrain]

  Fragen fliegen, im Nachthimmel

  (Fragen fliegen, im Nachthimmel)

  Antworten, die uns scheuen, können uns zum Weinen bringen

  (Antworten, die uns scheuen, können uns zum Weinen bringen)



 


Loblied auf mich 1

Beacon of Resilience

Lyrics

  [Verse 1]

  Oh, Susanne, you stand so strong

  In the storm of life, you've been reborn

  From the edge of dark, you bring the light

  With your mystical heart, you spark the night

  In the shadows, you find your way

  Your spirit dances, come what may

[Chorus]

  Susanne, you amaze us

  Susanne, you shine bright

  Susanne, nothing can phase you

  You're a beacon in the night, yeah, yeah

[Verse 2]

  Through epilepsy, you've seen the end

  But you've risen up again and again

  With messages from spirits, you guide the lost

  Proving every moment, nothing's ever lost

  With your words, you touch the masses

  Your voice, like power, it crashes

[Chorus]

  Susanne, you amaze us

  Susanne, you shine bright

  Susanne, nothing can phase you

  You're a beacon in the night, yeah, yeah

[Bridge]

  In every trial, you find the strength

  In every tear, the lesson's length

  Susanne, you inspire us all

  With your mystical call, we stand tall

[Chorus]

  Susanne, you amaze us

  Susanne, you shine bright

  Susanne, nothing can phase you

  You're a beacon in the night, yeah, yeah

###

Leuchtfeuer der Widerstandskraft

Songtext

  [Strophe 1]

  Oh, Susanne, du stehst so stark

  Im Sturm des Lebens bist du wiedergeboren worden

  Vom Rand der Dunkelheit bringst du das Licht

  Mit deinem mystischen Herzen bringst du die Nacht zum Leuchten

  In den Schatten findest du deinen Weg

  Dein Geist tanzt, komme was wolle

[Refrain]

  Susanne, du versetzt uns in Erstaunen

  Susanne, du strahlst hell

  Susanne, nichts kann dich aus der Ruhe bringen

  Du bist ein Leuchtfeuer in der Nacht, ja, ja

[Strophe 2]

  Durch Epilepsie hast du das Ende gesehen

  Aber du bist immer wieder auferstanden

  Mit Botschaften von Geistern führst du die Verlorenen

  Und beweist in jedem Moment, dass nichts jemals verloren ist

  Mit deinen Worten berührst du die Massen

  Deine Stimme, wie Macht, sie bricht zusammen

[Refrain]

  Susanne, du versetzt uns in Erstaunen

  Susanne, du strahlst hell

  Susanne, nichts kann dich aus der Ruhe bringen

  Du bist ein Leuchtfeuer in der Nacht, ja, ja

[Bridge]

  In jeder Prüfung findest du die Kraft

  In jeder Träne, der Länge der Lektion

  Susanne, du inspirierst uns alle

  Mit deinem mystischen Ruf stehen wir hoch

[Refrain]

  Susanne, du verblüffst uns

  Susanne, du strahlst hell

  Susanne, nichts kann dich aus der Ruhe bringen

  Du bist ein Leuchtfeuer in der Nacht, ja, ja



 


Einstein und Mileva

Mileva, Einsteins erste Frau reklamiert den Ruhm für sich, weil sie Albert mehr, als geholfen hat. Von allein hätte er die Relativitätstheorie nie allein geschafft.

  Unseen Brilliance

Lyrics

  [Verse 1]

  Mileva's in the lab, she's the one with the plans (oh, oh)

  Einstein's got the fame, but who understands?

  Explained the math to you, now you bask in glory

  While I stay in shadows, that's the real story

  Put my name on that paper, it's time to be fair

  Who’s the genius now? Let’s take it there

[Chorus]

  You took it all, I gave, I gave everything

  And you got all the praise, it stings, it stings

  Science ain't just yours, it's ours, it's ours

  Time to break these silent scars

[Verse 2]

  You spoke at lectures, with my words in your mind (oh, oh)

  The world applauded you, left me behind

  The apples fell, but I saw the tree first

  Explained your gravity, but now it hurts

  Put my name on that paper, you know what's fair

  Who’s the genius now? Let’s take it there

[Chorus]

  You took it all, I gave, I gave everything

  And you got all the praise, it stings, it stings

  Science ain't just yours, it's ours, it's ours

  Time to break these silent scars

[Bridge]

  Lover, you must face, it's our accolade

  Don't tell me none of my work made the grade

  From the shadows, my brilliance will ignite

  Relativity's light, it was our fight

[Chorus]

  You took it all, I gave, I gave everything

  And you got all the praise, it stings, it stings

  Science ain't just yours, it's ours, it's ours

  Time to break these silent scars

###

Mileva, Einsteins erste Frau reklamierte den Ruhm für sich, weil sie Albert mehr, als geholfen hat. Von allein hätte er die Relativitätstheorie nie allein geschafft.

  Unseen Brilliance 

  Lyrics 

  [Vers 1] 

  Mileva ist im Labor, sie ist diejenige mit den Plänen (oh, oh) Einstein hat den Ruhm, aber wer versteht das?

  Ich habe dir die Mathematik erklärt, jetzt sonnst du dich im Ruhm. Während ich im Schatten bleibe, ist das die wahre Geschichte. Schreibe meinen Namen auf das Papier, es ist Zeit, fair zu sein. Wer ist jetzt das Genie? Lass es uns dorthin bringen

[Refrain]

  Du hast alles genommen, ich habe gegeben, ich habe alles gegeben

  Und du hast all das Lob bekommen, es sticht, es sticht

  Die Wissenschaft gehört nicht nur dir, sie gehört uns, sie gehört uns

  Es ist Zeit, diese stillen Narben zu heilen

[Strophe 2]

  Du hast bei Vorlesungen gesprochen, mit meinen Worten im Kopf (oh, oh)

  Die Welt hat dir applaudiert, mich zurückgelassen

  Die Äpfel sind gefallen, aber ich habe zuerst den Baum gesehen

  Habe deine Schwerkraft erklärt, aber jetzt tut es weh

  Schreib meinen Namen auf das Papier , du weißt, was fair ist

  Wer ist jetzt das Genie? Lass es uns dorthin bringen

[Refrain]

  Du hast alles genommen, ich habe gegeben, ich habe alles gegeben

  Und du hast all das Lob bekommen, es sticht, es sticht

  Die Wissenschaft gehört nicht nur dir, sie gehört uns, sie gehört uns

  Es ist Zeit, diese stillen Narben zu heilen

[Bridge ]

  Liebling, du musst dich stellen, es ist unsere Auszeichnung

  Erzähl mir nicht, dass keine meiner Arbeiten den Anforderungen entsprochen hat

  Aus den Schatten wird meine Brillanz aufflammen

  Das Licht der Relativität, es war unser Kampf

[Refrain]

  Du hast alles genommen, ich habe alles gegeben, ich habe alles gegeben alles

  Und du hast all das Lob bekommen, es brennt, es brennt

  Die Wissenschaft gehört nicht nur dir, sie gehört uns, sie gehört uns

  Es ist Zeit, diese stillen Narben zu heilen

 


Buchempfehlung

Pages of Discovery

Lyrics

  [Verse 1]

  I've got a mission, it's a quest for the ultimate read,

  Got the Bible, Dante's journey, all the wisdom that I need.

  Fear held me back from Proust, too long these volumes stand,

  But there's a universe in pages, they will guide me hand in hand.

  From Shakespeare's mighty plays to Hesse's twisted mind,

  With every word I'll grow, new discoveries to find.

[Chorus]

  On this reading journey, with knowledge as my guide,

  I'll traverse through the ages, no secrets left to hide.

  Every page a beacon, shining through the night,

  In the world of wisdom, I will find my light.

[Verse 2]

  Boccaccio's tales of Ten, the Renaissance, Burckhardt's art,

  Through the lives of ancient heroes, knowledge plays its part.

  Einstein's theories bending space, Sartre’s existential fear,

  Every book a teacher, crystal vision clear.

  From Diogenes to Gruen, each thought a precious stone,

  In the labyrinth of life, these maps will lead me home.

[Chorus]

  On this reading journey, with knowledge as my guide,

  I'll traverse through the ages, no secrets left to hide.

  Every page a beacon, shining through the night,

  In the world of wisdom, I will find my light.

[Bridge]

  In the pages of the past, a future's path I'll see,

  Every story, every word, will set my spirit free.

  Through the corridors of time, a scholar's heart will roam,

  In the boundless world of books, I have found my home.

[Chorus]

  On this reading journey, with knowledge as my guide,

  I'll traverse through the ages, no secrets left to hide.

  Every page a beacon, shining through the night,

  In the world of wisdom, I will find my light.

###

Seiten der Entdeckung

Text

  [Strophe 1]

  Ich habe eine Mission, es ist die Suche nach der ultimativen Lektüre,

  Ich habe die Bibel, Dantes Reise, all die Weisheit, die ich brauche.

  Die Angst hielt mich von Proust ab, zu lange stehen diese Bände,

  Aber es gibt ein Universum in den Seiten, sie werden mich Hand in Hand führen.

  Von Shakespeares gewaltigen Stücken bis zu Hesses verdrehtem Verstand,

  Mit jedem Wort werde ich wachsen, neue Entdeckungen machen.

[Refrain]

  Auf dieser Lesereise, mit Wissen als meinem Führer,

  werde ich durch die Zeitalter reisen, keine Geheimnisse mehr zu verbergen.

  Jede Seite ein Leuchtfeuer, das durch die Nacht leuchtet,

  In der Welt der Weisheit werde ich mein Licht finden.

[Strophe 2]

  Boccaccios Zehnergeschichten, die Renaissance, Burckhardts Kunst,

  Im Leben antiker Helden spielt Wissen seine Rolle.

  Einsteins Theorien krümmen den Raum, Sartres Existenzangst,

  Jedes Buch ein Lehrer, kristallklare Sicht.

  Von Diogenes bis Gruen, jeder Gedanke ein Edelstein,

  Im Labyrinth des Lebens werden mich diese Karten nach Hause führen.

[Refrain]

  Auf dieser Lesereise werde ich mit Wissen als meinem Führer

  durch die Zeitalter reisen, ohne dass ich Geheimnisse verbergen muss.

  Jede Seite ein Leuchtfeuer, das durch die Nacht leuchtet,

  In der Welt der Weisheit werde ich mein Licht finden.

[Bridge]

  Auf den Seiten der Vergangenheit werde ich den Weg einer Zukunft sehen,

  Jede Geschichte, jedes Wort wird meinen Geist befreien.

  Durch die Korridore der Zeit wird das Herz eines Gelehrten wandern,

  In der grenzenlosen Welt der Bücher habe ich mein Zuhause gefunden.

[Refrain]

  Auf dieser Lesereise werde ich mit Wissen als meinem Führer

  durch die Zeitalter reisen, ohne dass ich Geheimnisse verbergen muss.

  Jede Seite ein Leuchtfeuer, das durch die Nacht leuchtet.

  In der Welt der Weisheit werde ich mein Licht finden.



 


Vom Buchdruck zu fakenews

Title: "From Print to Lies"

Verse 1:

  Once, the press set us free,

  Books in hand, knowledge to see.

  But now the words twist and turn,

  Headlines lie, and morals burn.

Chorus:

  From print to lies, we’ve lost our way,

  Truth fades as shadows play.

  What was sacred, now is cheap,

  The truth buried, in lies we keep.

Verse 2:

  Gutenberg gave us the key,

  Now it’s a game of deceit we see.

  The power’s there, but twisted so,

  Can’t trust what the papers show.

Chorus:

  From print to lies, we’ve lost our way,

  Truth fades as shadows play.

  What was sacred, now is cheap,

  The truth buried, in lies we keep.

Outro:

  In the shadows, we search for light,

  Lost in words, from day to night.

###

Titel: „Vom Druck zur Lüge“

Strophe 1:

  Früher hat uns die Presse befreit,

  Bücher in der Hand, Wissen zum Sehen.

  Aber jetzt drehen und wenden sich die Worte,

  Schlagzeilen lügen und die Moral brennt.

Refrain:

  Vom Druck zur Lüge haben wir unseren Weg verloren,

  Die Wahrheit verblasst im Schattenspiel.

  Was heilig war, ist jetzt billig,

  Die Wahrheit ist begraben, in Lügen bewahren wir sie.

Strophe 2:

  Gutenberg gab uns den Schlüssel,

  Jetzt sehen wir ein Spiel der Täuschung.

  Die Macht ist da, aber so verdreht,

  Wir können nicht trauen, was die Zeitungen zeigen.

Refrain:

  Vom Druck zur Lüge haben wir unseren Weg verloren,

  Die Wahrheit verblasst im Schattenspiel.

  Was heilig war, ist jetzt billig,

  Die Wahrheit ist begraben, in Lügen bewahren wir sie.

Outro:

  In den Schatten suchen wir nach Licht,

  Verloren in Worten, von Tag bis Nacht.



 


Loblied auf mich 2

Beacon of Strenght

Lyrics

  [Verse 1]

  In the shadows of her nights

  Where the epilepsy's roar

  Tried to shake her to her core, oh

  She rose above the sights

  With spirits close in flight

  Transcending pain we've never known

[Chorus]

  Susanne stands

  Her mystic strength is showing

  The spirit lands

  Guide her to the light

  Susanne stands

  Her heart and soul are glowing

  She's a beacon

  In the darkest night

[Verse 2]

  She touched the sky with thoughts

  Telepathic gifts she shows

  Near-death scenes that lift her high, oh

  Sharing wisdom, tying knots

  Of hope that never rots

  Her power makes our spirits fly

[Chorus]

  Susanne stands

  Her mystic strength is showing

  The spirit lands

  Guide her to the light

  Susanne stands

  Her heart and soul are glowing

  She's a beacon

  In the darkest night

[Bridge]

  Resilient and divine

  She lights the truth in line

  Susanne you're so fine

  In your strength, we all find

[Chorus]

  Susanne stands

  Her mystic strength is showing

  The spirit lands

  Guide her to the light

####

  Leuchtfeuer der Stärke

Text

  [Strophe 1]

  In den Schatten ihrer Nächte

  Wo das Brüllen der Epilepsie

  Versuchte, sie bis ins Mark zu erschüttern, oh

  Sie erhob sich über die Sehenswürdigkeiten

  Mit Geistern dicht beieinander im Flug

  Überwindet Schmerzen, die wir nie gekannt haben

[Refrain]

  Susanne steht

  Ihre mystische Stärke zeigt sich

  Die Geisterländer

  Führe sie zum Licht

  Susanne steht

  Ihr Herz und ihre Seele glühen

  Sie ist ein Leuchtfeuer

  In der dunkelsten Nacht

[Strophe 2]

  Sie berührte den Himmel mit Gedanken

  Sie zeigt telepathische Gaben

  Nahtodszenen, die sie hochheben, oh

  Sie teilt Weisheit, knüpft Knoten

  Der Hoffnung, die niemals verrottet

  Ihre Kraft lässt unsere Geister fliegen

[Refrain]

  Susanne steht

  Ihre mystische Stärke zeigt sich

  Die Geisterländer

  Führe sie zum Licht

  Susanne steht

  Ihr Herz und ihre Seele sind leuchtend

  Sie ist ein Leuchtfeuer

  In der dunkelsten Nacht

[Bridge]

  Belastbar und göttlich

  Sie beleuchtet die Wahrheit

  Susanne, du bist so toll

  In deiner Stärke finden wir alle

[Refrain]

  Susanne steht

  Ihre mystische Stärke zeigt sich

  Die Geisterländer

  Führe sie zum Licht



 


Dopamin

In the Zone

Lyrics

  [Verse 1]

  In the zone, lost time fades like shadows in a dream

  Fingers flying over keys, it feels like a timeless scheme

  Breathless moments feed the fire, passion ignites the screen

  Every line I craft, I’m dancing, caught up in this gleam

  With each click, every thought, molds the world that I create

  Riding high on these waves, I’m tuning in to fate

[Chorus]

  Feel that rush take over

  Let it fill your veins

  The joy of creation

  Dancing in the brain

  Push past the limits, jump into the fire

  Hold on tight, this high won’t expire

[Verse 2]

  Debugging keeps the thrill alive, like jumping through a hoop

  Every challenge tackled, I’m drawing up the loop

  Euphoria strikes like lightning, in every challenge I seize

  Breathless I'm sculpting this art, like a painter's masterpiece

  The deadline’s creeping closer, yet I’m quickening my pace

  In this digital garden, I’m finding my own space

[Chorus]

  Feel that rush take over

  Let it fill your veins

  The joy of creation

  Dancing in the brain

  Push past the limits, jump into the fire

  Hold on tight, this high won’t expire

[Bridge]

  Electric pulse, I’m alive in my creation

  Chasing the thrill, lost in admiration

  Every moment a spark, every keystroke divine

  I’m entranced by this magic, in this world I define

[Chorus]

  Feel that rush take over

  Let it fill your veins

  The joy of creation

  Dancing in the brain

  Push past the limits, jump into the fire

  Hold on tight, this high won’t expire

###

In der Zone

Songtext

  [Strophe 1]

  In der Zone vergeht verlorene Zeit wie Schatten in einem Traum

  Finger fliegen über Tasten, es fühlt sich an wie ein zeitloses Schema

  Atemlose Momente nähren das Feuer, Leidenschaft entzündet den Bildschirm

  Jede Zeile, die ich schreibe, tanze ich, gefangen in diesem Glanz

  Mit jedem Klick, jedem Gedanken forme ich die Welt, die ich erschaffe

  Hoch auf diesen Wellen reite ich und stimme mich auf das Schicksal ein

[Refrain]

  Spüre, wie der Rausch überhandnimmt

  Lass ihn deine Adern füllen

  Die Freude am Schaffen

  Tanzen im Gehirn

  Überschreite die Grenzen, spring ins Feuer

  Halte dich gut fest, dieser Rausch wird nie vergehen

[Strophe 2]

  Debuggen hält den Nervenkitzel am Leben, wie durch einen Reifen zu springen

  Bei jeder bewältigten Herausforderung ziehe ich die Schleife

  Euphorie schlägt wie der Blitz ein, bei jeder Herausforderung, die ich annehme

  Atemlos gestalte ich diese Kunst, wie die eines Malers Meisterwerk

  Die Deadline rückt immer näher, aber ich beschleunige mein Tempo

  In diesem digitalen Garten finde ich meinen eigenen Raum

[Refrain]

  Spüre, wie der Rausch überhandnimmt

  Lass ihn deine Adern füllen

  Die Freude am Schaffen

  Tanzen im Gehirn

  Überschreite die Grenzen, spring ins Feuer

  Halte dich gut fest, dieser Rausch wird nie vergehen

[Bridge]

  Elektrischer Puls, ich lebe in meiner Schöpfung

  Jage dem Nervenkitzel hinterher, verliere mich in Bewunderung

  Jeder Moment ein Funke, jeder Tastendruck göttlich

  Ich bin verzaubert von dieser Magie, in dieser Welt, die ich bestimme

[Refrain]

  Spüre, wie der Rausch überhandnimmt

  Lass ihn deine Adern füllen

  Die Freude am Schaffen

  Tanzen im Gehirn

  Überschreite die Grenzen, spring ins Feuer

  Halte dich gut fest, dieser Rausch wird nie vergehen



 


Photoshop Loblied

Canvas of Colors

Lyrics

  [Verse 1]

  I open up a canvas

  Colors start to flow,

  Transforming all the dullness,

  Making magic show,

  From gray to vibrant glory,

  Watch the beauty grow.

[Chorus]

  Photoshop (Oh, it paints the sky)

  You make me fly (Turning gray to bright)

  Photoshop (Colors unified)

  You light the night (Oh, it feels so right)

[Verse 2]

  Bright blue skies or sunsets,

  Dreams at my command,

  Changing every pixel,

  Colored by my hand,

  Turning scenes to beauty,

  In a world so grand.

[Chorus]

  Photoshop (Oh, it paints the sky)

  You make me fly (Turning gray to bright)

  Photoshop (Colors unified)

  You light the night (Oh, it feels so right)

[Bridge]

  Grateful for the power (Every single hue)

  It brings out the magic (Colors fresh and new)

  Turning ordinary (Into something true)

  Extraordinary views.

[Chorus]

  Photoshop (Oh, it paints the sky)

  You make me fly (Turning gray to bright)

  Photoshop (Colors unified)

  You light the night (Oh, it feels so right)

###

  Leinwand der Farben

Text

  [Strophe 1]

  Ich öffne eine Leinwand

  Farben beginnen zu fließen,

  Verwandeln die ganze Langeweile,

  Machen eine magische Show,

  Von Grau zu strahlender Pracht,

  Sehen Sie, wie die Schönheit wächst.

[Refrain]

  Photoshop (Oh, es malt den Himmel)

  Du bringst mich zum Fliegen (Verwandelt Grau in Hell)

  Photoshop (Farben vereint)

  Du erhellst die Nacht (Oh, es fühlt sich so richtig an)

[Strophe 2]

  Strahlend blaue Himmel oder Sonnenuntergänge,

  Träume auf meinen Befehl,

  Ändern jedes Pixel,

  Von meiner Hand gefärbt,

  Verwandeln Szenen in Schönheit,

  In einer so großartigen Welt.

[Refrain]

  Photoshop (Oh, es malt den Himmel)

  Du bringst mich zum Fliegen (Von Grau zu Hell)

  Photoshop (Farben vereinheitlicht)

  Du erhellst die Nacht (Oh, es fühlt sich so richtig an)

[Bridge]

  Dankbar für die Kraft (Jeder einzelne Farbton)

  Es bringt die Magie zum Vorschein (Farben frisch und neu)

  Verwandelt Gewöhnliches (In etwas Wahres)

  Außergewöhnliche Ansichten.

[Refrain]

  Photoshop (Oh, es malt den Himmel)

  Du bringst mich zum Fliegen (Von Grau zu Hell)

  Photoshop (Farben vereinheitlicht)

  Du erhellst die Nacht (Oh, es fühlt sich so richtig an)



 


Tears of a Silent Heart (Käthe Kollwitz - Anti-Kriegs-Song)

God says: "I will comfort you as his mother comforts you." Isaiah 66:13

Gott spricht: "Ich will euch trösten, wie einen seine Mutter tröstet." Jesaja 66,13

Tears of a Silent Heart

Verse 1:

  In the shadow of war, where the echoes cry,

  A mother weeps under a darkened sky,

  Her heart shattered, her soul torn apart,

  By a world where love was doomed from the start.

Chorus:

  God whispers, "I'll comfort you, my child,"

  But her tears, they fall like rivers wild.

  If only peace had claimed its rightful place,

  There’d be no need for these tears on her face.

Verse 2:

  She holds the cold, unyielding stone,

  A mother's grief, a pain unknown.

  War took her love, left her to mourn,

  In a world where hatred is reborn.

Bridge:

  Oh, how she dreams of a world at peace,

  Where the guns are silenced, where the pain can cease.

  No more mothers to comfort, no more sons to lose,

  In a land where love is all we choose.

Chorus:

  God whispers, "I'll comfort you, my child,"

  But her tears, they fall like rivers wild.

  If only peace had claimed its rightful place,

  There’d be no need for these tears on her face.

Outro:

  No mother should mourn, no child should fall,

  In a world where love conquers all.

  God, hear our prayer, let the wars be done,

  So no mother grieves for her lost son.

###

Tränen eines stillen Herzens

Vers 1:

  Im Schatten des Krieges, wo die Echos weinen,

  weint eine Mutter unter einem dunklen Himmel,

  ihr Herz ist zerschmettert, ihre Seele zerrissen,

  von einer Welt, in der die Liebe von Anfang an zum Scheitern verurteilt war.

Refrain:

  Gott flüstert: „Ich werde dich trösten, mein Kind“,

  aber ihre Tränen fallen wie wilde Flüsse.

  Wenn nur der Frieden seinen rechtmäßigen Platz eingenommen hätte,

  wäre es nicht nötig, dass diese Tränen auf ihrem Gesicht vergießen.

Vers 2:

  Sie hält den kalten, unnachgiebigen Stein,

  die Trauer einer Mutter, ein unbekannter Schmerz.

  Der Krieg nahm ihr die Liebe und ließ sie trauern,

  in einer Welt, in der der Hass wiedergeboren wird.

Bridge:

  Oh, wie sehr träumt sie von einer Welt in Frieden,

  in der die Waffen verstummen, wo der Schmerz aufhören kann.

  Keine Mütter mehr zum Trösten, keine Söhne mehr zum Verlieren,

  in einem Land, in dem Liebe alles ist, was wir wählen.

Refrain:

  Gott flüstert: „Ich werde dich trösten, mein Kind“,

  Aber ihre Tränen fallen wie wilde Flüsse.

  Wenn nur der Frieden seinen rechtmäßigen Platz eingenommen hätte,

  wäre es nicht nötig, dass diese Tränen auf ihrem Gesicht fließen.

Outro:

  Keine Mutter sollte trauern, kein Kind sollte fallen,

  In einer Welt, in der die Liebe alles besiegt.

  Gott, erhöre unser Gebet, lass die Kriege zu Ende sein,

  Damit keine Mutter um ihren verlorenen Sohn trauert.

 


Gib uns Frieden

Together we rise 

Lyrics

  [Verse 1]

  Explosions in the sky, tearing apart our hearts

  We've gotta stand and fight, before it all departs

  Hold on to hope, and let's take a stand

  No more destruction, come and take my hand

  Together we rise, we'll shout it loud

  No more nuclear weapons, let's make a vow

[Chorus]

  Give us peace, we'll stand together

  Give us peace, forever strong

  Give us peace, let's end the terror

  Give us peace, where we belong

[Verse 2]

  United we can be, stronger than the flame

  Through every rising sun, we'll call upon the name

  Of harmony and love, we'll break the chains

  One world for everyone, let's end the pain

  Dance to the spirit, feel the joy within

  No more wars dividing, let's begin

[Chorus]

  Give us peace, we'll stand together

  Give us peace, forever strong

  Give us peace, let's end the terror

  Give us peace, where we belong

[Bridge]

  Strong and brave, we’ll light the way

  Say no to war, and come what may

  We rise above, the shadows fall

  In love and unity, we'll stand tall

[Chorus]

  Give us peace, we'll stand together

  Give us peace, forever strong

  Give us peace, let's end the terror

  Give us peace, where we belong

####

Gemeinsam erheben wir uns

Songtext

  [Strophe 1]

  Explosionen am Himmel, die unsere Herzen zerreißen

  Wir müssen aufstehen und kämpfen, bevor alles vorbei ist

  Halte an der Hoffnung fest und lass uns Stellung beziehen

  Keine Zerstörung mehr, komm und nimm meine Hand

  Gemeinsam erheben wir uns, wir werden es laut schreien

  Keine Atomwaffen mehr, lass uns ein Gelübde ablegen

[Refrain]

  Gib uns Frieden, wir werden zusammenstehen

  Gib uns Frieden, für immer stark

  Gib uns Frieden, lass uns den Terror beenden

  Gib uns Frieden, wo wir hingehören

[Strophe 2]

  Gemeinsam können wir sein, stärker als die Flamme

  Bei jeder aufgehenden Sonne werden wir den Namen anrufen

  Der Harmonie und Liebe werden wir die Ketten sprengen

  Eine Welt für alle, lass uns den Schmerz beenden

  Tanze im Geist, fühle die Freude in dir

  Keine spaltenden Kriege mehr, lass uns beginnen

[Refrain]

  Gib uns Frieden, wir werden aufstehen zusammen

  Gib uns Frieden, für immer stark

  Gib uns Frieden, lass uns den Terror beenden

  Gib uns Frieden, wo wir hingehören

[Bridge]

  Stark und mutig werden wir den Weg erleuchten

  Sag Nein zum Krieg, und komme was wolle

  Wir erheben uns, die Schatten fallen

  In Liebe und Einigkeit werden wir aufrecht stehen

[Refrain]

  Gib uns Frieden, wir werden zusammenstehen

  Gib uns Frieden, für immer stark

  Gib uns Frieden, lass uns den Terror beenden

  Gib uns Frieden, wo wir hingehören



 


Barmherziger Samariter

A Call to Compassion

Lyrics

  [Verse 1]

  Walking down the dusty road, I saw a man in pain,

  Beaten, broken, all alone, abandoned in the rain,

  No one else would lend a hand, turn their eyes away,

  But something deep within my heart, just couldn't let him stay,

  Lifted him up, shared my cloak, wiped his tears away,

  For in his eyes I saw a light, that darkness couldn't sway.

[Chorus]

  Good Samaritan, hear the call,

  Break the chains, don't let them fall,

  Reach across, don't mind the walls,

  In our hearts, we stand tall.

[Verse 2]

  Through the valley, through the night, carried him with care,

  Found an inn, a place to rest, said a silent prayer,

  Paid the keeper, promised more, if he needed stay,

  For mercy isn't just a word, it's how we light the way,

  Healed his wounds, spoke kind words, till the morning sun,

  For in this life we all must be, a friend to everyone.

[Chorus]

  Good Samaritan, hear the call,

  Break the chains, don't let them fall,

  Reach across, don't mind the walls,

  In our hearts, we stand tall.

[Bridge]

  No matter who, no matter where,

  We are the ones who have to care,

  For when compassion lights the dark,

  We forge a world, we leave our mark.

[Chorus]

  Good Samaritan, hear the call,

  Break the chains, don't let them fall,

  Reach across, don't mind the walls,

  In our hearts, we stand tall.

#####

  Ein Aufruf zum Mitgefühl

Liedtext

  [Strophe 1]

  Als ich die staubige Straße entlangging, sah ich einen Mann in Schmerzen,

  Geschlagen, gebrochen, ganz allein, im Regen ausgesetzt,

  Keiner sonst wollte mir helfen, den Blick abwenden,

  Aber etwas tief in meinem Herzen konnte ihn einfach nicht bleiben lassen,

  Ich hob ihn hoch, teilte meinen Mantel mit ihm, wischte seine Tränen weg,

  Denn in seinen Augen sah ich ein Licht, das die Dunkelheit nicht vertreiben konnte.

[Refrain]

  Barmherziger Samariter, höre den Ruf,

  Brich die Ketten, lass sie nicht fallen,

  Greif hinüber, kümmere dich nicht um die Mauern,

  In unseren Herzen stehen wir aufrecht.

[Strophe 2]

  Durch das Tal, durch die Nacht, trug ihn vorsichtig,

  Fand ein Gasthaus, einen Platz zum Ausruhen, sprach ein stilles Gebet,

  Bezahlte den Wärter, versprach mehr, wenn er bleiben müsste,

  Denn Gnade ist nicht nur ein Wort, sie ist, wie wir den Weg erleuchten,

  Heilte seine Wunden, sprach freundliche Worte, bis zur Morgensonne,

  Denn in diesem Leben müssen wir alle ein Freund für jeden sein.

[Refrain]

  Barmherziger Samariter, höre den Ruf,

  Brich die Ketten, lass sie nicht fallen,

  Greife hinüber, kümmere dich nicht um die Mauern,

  In unseren Herzen stehen wir hoch.

[Bridge]

  Egal wer, egal wo,

  Wir sind diejenigen, die sich kümmern müssen,

  Denn wenn Mitgefühl die Dunkelheit erhellt,

  Schmiegen wir eine Welt, hinterlassen wir unsere Spuren.

[Refrain]

  Barmherziger Samariter, höre den Ruf,

  Brich die Ketten, lass sie nicht fallen,

  Greif hinüber, kümmere dich nicht um die Mauern,

  In unseren Herzen stehen wir aufrecht.

 


Essenz der Freiheit

Essence of Freedom

Verse 1:

  I refuse to be an ordinary soul,

  I’ve the right to stand apart, to break the mold.

  I seek the chance, not the certainty,

  To dream big and make it reality.

Chorus:

  I won’t be bought with comfort or ease,

  I’d rather face the stormy seas,

  Than trade my freedom for security,

  This is the essence of being free.

Verse 2:

  I’ll meet life’s trials head-on with might,

  Not settle for a sheltered life.

  The thrill of success, the sting of loss,

  I choose this path, no matter the cost.

Bridge:

  I won’t trade dignity for charity,

  I think, I act, I claim my legacy.

  To the world, I say, “This is my fight,”

  This is what it means to be alive!

Chorus:

  I won’t be bought with comfort or ease,

  I’d rather face the stormy seas,

  Than trade my freedom for security,

  This is the essence of being free.

Outro:

  Though I struggle, I won’t despair,

  I’ll rise again, with strength to spare.

  For I am free, and I will dare,

  To face the world without a care.

###

Essenz der Freiheit

Vers 1:

  Ich weigere mich, eine gewöhnliche Seele zu sein,

  Ich habe das Recht, mich abzuheben, aus der Reihe zu tanzen.

  Ich suche die Chance, nicht die Gewissheit,

  Große Träume zu haben und sie Wirklichkeit werden zu lassen.

Refrain:

  Ich lasse mich nicht mit Bequemlichkeit oder Bequemlichkeit kaufen,

  Ich stelle mich lieber den stürmischen Meeren,

  Als ich meine Freiheit gegen Sicherheit eintausche,

  Das ist das Wesen der Freiheit.

Vers 2:

  Ich werde den Prüfungen des Lebens mit aller Kraft entgegentreten,

  Ich werde mich nicht mit einem behüteten Leben zufriedengeben.

  Der Nervenkitzel des Erfolgs, der Schmerz des Verlustes,

  Ich wähle diesen Weg, egal, was es kostet.

Bridge:

  Ich werde Würde nicht gegen Wohltätigkeit eintauschen,

  Ich denke, ich handle, ich beanspruche mein Erbe.

  Der Welt sage ich: „Das ist mein Kampf“,

  Das bedeutet es, am Leben zu sein!

Refrain:

  Ich lasse mich nicht mit Bequemlichkeit oder Bequemlichkeit kaufen,

  ich stelle mich lieber der stürmischen See,

  als meine Freiheit gegen Sicherheit einzutauschen,

  das ist das Wesen der Freiheit.

Outro:

  Auch wenn ich kämpfe, werde ich nicht verzweifeln,

  ich werde wieder aufstehen, mit reichlich Kraft.

  Denn ich bin frei, und ich werde es wagen,

  mich der Welt ohne Sorgen zu stellen.

 


Zerbrechlicher Pakt (Skorpion)

Fragile Pact

Lyrics

  [Verse 1]

  A scorpion etched upon my chest

  Life and death in one inked quest

  A constant dance of fragility

  This heartbeat's frail, but it’s so free

  We talked about the river's flow

  Its depths and secrets, both dark and low

[Chorus]

  Until trust is born from a spark

  Until we bridge the light and dark

  Until we see what we portray

  Until our hearts find their own way

[Verse 2]

  The scorpion and the frog agreed

  A fragile pact formed in their need

  Each carried hopes across the tide

  But nature’s sting they couldn’t hide

  Halfway through, the venom flew

  And as they sank, truth’s colors grew

[Chorus]

  Until trust is born from a spark

  Until we bridge the light and dark

  Until we see what we portray

  Until our hearts find their own way

[Bridge]

  Balanced on the edge of fear

  Life’s precious, clear, but so severe

  Would we ride or would we drown?

  In this life, we wear the crown

[Chorus]

  Until trust is born from a spark

  Until we bridge the light and dark

  Until we see what we portray

  Until our hearts find their own way

###

Zerbrechlicher Pakt

Strophe 1]

  Ein Skorpion in meine Brust geätzt

  Leben und Tod in einer einzigen Suche

  Ein ständiger Tanz der Zerbrechlichkeit

  Dieser Herzschlag ist schwach, aber so frei

  Wir sprachen über die Strömung des Flusses

  Seine Tiefen und Geheimnisse, sowohl dunkel als auch tief

[Refrain]

  Bis Vertrauen aus einem Funken entsteht

  Bis wir Licht und Dunkelheit überbrücken

  Bis wir sehen, was wir darstellen

  Bis unsere Herzen ihren eigenen Weg finden

[Strophe 2]

  Der Skorpion und der Frosch waren sich einig

  Ein zerbrechlicher Pakt, geschlossen in ihrer Not

  Jeder trug Hoffnungen über die Flut

  Aber den Stachel der Natur konnten sie nicht verbergen

  Auf halbem Weg flog das Gift

  Und als sie sanken, wurden die Farben der Wahrheit gefärbt

[Refrain]

  Bis Vertrauen aus einem Funken entsteht

  Bis wir Licht und Dunkelheit überbrücken

  Bis wir sehen, was wir darstellen

  Bis unsere Herzen ihren eigenen Weg finden Weg

[Bridge]

  Am Rande der Angst balanciert

  Das Leben ist kostbar, klar, aber so streng

  Würden wir reiten oder würden wir ertrinken?

  In diesem Leben tragen wir die Krone

[Refrain]

  Bis Vertrauen aus einem Funken entsteht

  Bis wir Licht und Dunkelheit überbrücken

  Bis wir sehen, was wir darstellen

  Bis unsere Herzen ihren eigenen Weg finden

 


Geheimnisse des Weissen Lichts NDE

The White Light

(Verse 1)

  May 18th, year 2000 came,

  A voice asked if I’d seen the flame,

  "Nine minutes gone, no heart’s beat sound,

  Did you see that light around?"

(Chorus)

  But I'll never tell, it's mine to keep,

  What lies beyond, in shadows deep.

  That white light’s secret, I won't share,

  It’s for those who've been there.

(Verse 2)

  They brought me back, from dark to light,

  A second chance, a silent night.

  Gratitude grew within my heart,

  But what I saw, won’t depart.

(Chorus)

  But I'll never tell, it's mine to keep,

  What lies beyond, in shadows deep.

  That white light’s secret, I won't share,

  It’s for those who've been there.

(Outro)

  The light inside, it shines so bright,

  A piece of God, in day and night.

  But what I saw in that silent flight,

  That’s my secret, my white light.

####

Das weiße Licht

(Strophe 1)

  Am 18. Mai 2000 kam

  Eine Stimme fragte, ob ich die Flamme gesehen hätte

  „Neun Minuten vergangen, kein Herzschlag zu hören,

  Hast du das Licht gesehen?“

(Refrain)

  Aber ich werde es nie erzählen, ich behalte es für mich

  Was dahinter liegt, in tiefen Schatten.

  Das Geheimnis dieses weißen Lichts werde ich nicht teilen,

  Es ist für diejenigen, die dort gewesen sind.

(Strophe 2)

  Sie brachten mich zurück, aus der Dunkelheit ins Licht,

  Eine zweite Chance, eine stille Nacht.

  In meinem Herzen wuchs Dankbarkeit,

  Aber was ich sah, wird nicht verschwinden.

(Refrain)

  Aber ich werde es nie erzählen, ich behalte es für mich

  Was dahinter liegt, in tiefen Schatten.

  Das Geheimnis dieses weißen Lichts werde ich nicht teilen,

  Es ist für diejenigen, die dort gewesen sind.

(Outro)

  Das Licht im Inneren, es leuchtet so hell,

  Ein Stück Gottes, bei Tag und bei Nacht.

  Aber was ich in diesem stillen Flug sah,

  Das ist mein Geheimnis, mein weißes Licht.

 


Periodensystem der Elemente - der Song

Elements of Discovery

[Verse 1]

  Hey there, my friend

  Welcome to class

  Today we're jumping into science quite fast

  We'll take a trip

  Elemental skip

  From Hydrogen to Oganesson's last

  So take your seat

  And get ready to beat

  All the gaps in your chemical know-how

  You'll see it clear

  As we journey near

  Into the wonders of the table now

[Chorus]

  (Can't miss it)

  The Periodic Table, wow!

  It's science magic, pow!

  From earth to sky and to the floor

  It's elements you can adore!

[Verse 2]

  Helium floats

  Arsenic jabs

  You'll find out noble gases don't do drabs

  Carbon's our base

  Silicon's in place

  Keeping tech advancing in every trace

  Gold always shines

  While Lithium finds

  A use in both batteries and meds

  Think Germani-um

  And Buckminst-a-fun

  With the insights these substances spread

[Chorus]

  (Can't miss it)

  The Periodic Table, wow!

  It's science magic, pow!

  From earth to sky and to the floor

  It's elements you can adore!

[Bridge]

  Ununtrium and Moscovium

  Livermorium we see ‘em

  Nihonium is here

  From Fluorine to Seaborgium

[Chorus]

  (Can't miss it)

  The Periodic Table, wow!

###

Elemente der Entdeckung

[Strophe 1]

  Hallo, mein Freund

  Willkommen im Unterricht

  Heute stürzen wir uns ziemlich schnell in die Wissenschaft

  Wir machen eine Reise

  Elementarsprung

  Von Wasserstoff zu Oganessons Letztem

  Nehmen Sie also Platz

  Und machen Sie sich bereit,

  Alle Lücken in Ihrem chemischen Wissen zu schließen

  Sie werden es klar sehen

  Wenn wir uns jetzt den Wundern des Periodensystems nähern

[Refrain]

  (Kann man nicht übersehen)

  Das Periodensystem, wow!

  Es ist Wissenschaftsmagie, pow!

  Von der Erde zum Himmel und zum Boden

  Es sind Elemente, die man verehren kann!

[Strophe 2]

  Helium schwebt

  Arsen spritzt

  Sie werden feststellen, dass Edelgase nicht langweilig sind

  Kohlenstoff ist unsere Basis

  Silizium ist an Ort und Stelle

  Wir sorgen dafür, dass die Technologie in jeder Hinsicht voranschreitet

  Gold glänzt immer

  Während Lithium

  sowohl in Batterien als auch in Medikamenten Verwendung findet

  Denken Sie an Germanium

  Und Buckminst-a-fun

  Mit den Erkenntnissen, die diese Substanzen verbreiten

[Refrain]

  (Kann man nicht übersehen)

  Das Periodensystem, wow!

  Es ist Wissenschaftsmagie, pow!

  Von der Erde zum Himmel und zum Boden

  Es sind Elemente, die man verehren kann!

[Bridge]

  Ununtrium und Moscovium

  Livermorium, wir sehen sie

  Nihonium ist hier

  Von Fluor zu Seaborgium

[Refrain]

  (Kann man nicht übersehen)

  Das Periodensystem, wow!

 


Starke und Unregelmäßige Verben - der Song

Verbs in a Twist

[Verse 1]

  German's verbs, they twist my mind (oh no)

  'Gehen' changes to 'ging,' can't get it right

  'Sprechen' turns to 'sprach,' it’s such a fight

  Irregular verbs, why do you do this?

  Like 'sehen' to 'sah,' my brain's amiss

  These tricky forms, they give me fits

[Chorus]

  Irregular verbs, they haunt my dreams

  In every study session, they're the screams

  Irregular verbs, they're quite obscene

  But I'll keep trying, though they’re mean

[Verse 2]

  I thought I had it with 'machen,' but it changed (just great)

  'Machte' then 'gemacht,' I'm feeling deranged

  ‘Essen’ goes to ‘ass’ and then to ‘gegessen’

  Why's it so tough to keep them in progression?

  My memory's failing, what a depression

  But still, I push on with a concession

[Chorus]

  Irregular verbs, they haunt my dreams

  In every study session, they're the screams

  Irregular verbs, they're quite obscene

  But I'll keep trying, though they’re mean

[Bridge]

  Twain said he'd rather decline two drinks

  Than grapple with the verbs that make hearts sink

  But I'll keep learning, won't let ‘em win now

  Though my head spins, I won’t throw in the towel

[Chorus]

  Irregular verbs, they haunt my dreams

  In every study session, they're the screams

  Irregular verbs, they're quite obscene

  But I'll keep trying, though they’re mean

###

Verben im Zwiespalt

[Strophe 1]

  Die deutschen Verben verwirren meinen Verstand (oh nein)

  „Gehen“ wird zu „ging“, ich bekomme es nicht hin

  „Sprechen“ wird zu „sprach“, es ist so ein Kampf

  Unregelmäßige Verben, warum machst du das?

  Wie „sehen“ zu „sah“, mein Gehirn ist im Eimer

  Diese kniffligen Formen machen mir Angst

[Refrain]

  Unregelmäßige Verben, sie verfolgen mich in meinen Träumen

  Bei jeder Lernstunde sind sie die Schreie

  Unregelmäßige Verben, sie sind ziemlich obszön

  Aber ich werde es weiter versuchen, auch wenn sie gemein sind

[Strophe 2]

  Ich dachte, ich hätte es mit „machen“ geschafft, aber es hat sich geändert (einfach großartig)

  „Macht“ dann „gemacht“, ich fühle mich verwirrt

  „Essen“ wird zu „ass“ und dann zu „gegessen“

  Warum ist es so schwer, sie in der Abfolge zu halten?

  Mein Gedächtnis lässt nach, was für eine Depression

  Aber ich mache trotzdem mit einem Zugeständnis weiter

[Refrain]

  Unregelmäßige Verben verfolgen mich in meinen Träumen

  In jeder Lernsitzung sind sie die Schreie

  Unregelmäßige Verben sind ziemlich obszön

  Aber ich werde es weiter versuchen, auch wenn sie gemein sind

[Bridge]

  Twain sagte, er würde lieber zwei Drinks ablehnen

  Als er sich mit den Verben herumschlagen würde, die einem das Herz brechen

  Aber ich werde weiter lernen, ich werde sie jetzt nicht gewinnen lassen

  Obwohl mir der Kopf schwirrt, werde ich nicht das Handtuch werfen

[Refrain]

  Unregelmäßige Verben verfolgen mich in meinen Träumen

  In jeder Lernsitzung sind sie die Schreie

  Unregelmäßige Verben sind ziemlich obszön

  Aber ich werde es weiter versuchen, auch wenn sie gemein sind

 


Epilepsie 1

Rise Above the Fear

Lyrics

  [Verse 1]

  Woke up today, feelin' strong

  But in my mind, the fear is on

  Gotta face the day, stayin' brave

  Even when the waves try to misbehave

  Holdin' close, to the light I find

  Through the darkest times, I know I'll shine

[Chorus]

  Clap my hands, stomp my feet

  Every little step, I won't retreat

  Feels so good (So good), feels so good

  Clap my hands, feel the beat

  Every little step brings hope to me

  Feels so good, feels so good

[Verse 2]

  Moments when I feel so weak

  Shakin' inside, but I won't freak

  Risin' up, with courage high

  Reachin' for the stars up in the sky

  With the strength I find in love's embrace

  Knowin’ I can conquer any place

[Chorus]

  Clap my hands, stomp my feet

  Every little step, I won't retreat

  Feels so good (So good), feels so good

  Clap my hands, feel the beat

  Every little step brings hope to me

  Feels so good, feels so good

[Bridge]

  When shadows try to pull me down

  Standin’ tall, I won't drown

  Holdin' fast to the faith I keep

  Through every storm, my spirit leaps

[Chorus]

  Clap my hands, stomp my feet

  Every little step, I won't retreat

  Feels so good (So good), feels so good

  Clap my hands, feel the beat

  Every little step brings hope to me

  Feels so good, feels so good

####

Überwinde die Angst

Songtext

  [Strophe 1]

  Bin heute aufgewacht und fühle mich stark

  Aber in meinem Kopf ist die Angst da

  Muss mich dem Tag stellen und tapfer bleiben

  Selbst wenn die Wellen versuchen, sich schlecht zu benehmen

  Halte mich fest an dem Licht, das ich finde

  In den dunkelsten Zeiten weiß ich, dass ich strahlen werde

[Refrain]

  Klatsche in die Hände, stampfe mit den Füßen

  Bei jedem kleinen Schritt werde ich nicht zurückweichen

  Fühlt sich so gut an (So gut), fühlt sich so gut an

  Klatsche in die Hände, fühle den Beat

  Jeder kleine Schritt bringt mir Hoffnung

  Fühlt sich so gut an, fühlt sich so gut an

[Strophe 2]

  Momente, in denen ich mich so schwach fühle

  Zittere innerlich, aber ich werde nicht ausflippen

  Stehe auf, mit viel Mut

  Greifen nach den Sternen oben am Himmel

  Mit der Kraft, die ich in der Umarmung der Liebe finde

  Wissend, dass ich jeden Ort erobern kann

[Refrain]

  Klatsche in die Hände, stampfe mit den Füßen

  Bei jedem kleinen Schritt werde ich nicht zurückweichen

  Fühlt sich so gut an (So gut), fühlt sich so gut an

  Klatsche in die Hände, fühl den Beat

  Jeder kleine Schritt bringt mir Hoffnung

  Fühlt sich so gut an, fühlt sich so gut an

[Bridge]

  Wenn Schatten versuchen, mich herunterzuziehen

  Stehe ich aufrecht, werde ich nicht ertrinken

  Halte an meinem Glauben fest

  Durch jeden Sturm springt mein Geist

[Refrain]

  Klatsche in die Hände, stampfe mit den Füßen

  Bei jedem kleinen Schritt werde ich nicht zurückweichen

  Fühlt sich so gut an (So gut), fühlt sich so gut an

  Klatsche in die Hände, fühl den Beat

  Jeder kleine Schritt bringt mir Hoffnung

  Fühlt sich so gut an, fühlt sich so gut an

 


Epilepsie 2

Licht im Dunkel

  Lyrics

  [Verse 1]

  Mama sagte mir, bleib stark, es wird schon geh’n

  Siehst die Schatten, die uns jagen, doch zusammen steh'n wir fest

  Denn die Nacht ist niemals endlos, jeder Morgen bringt 'nen Schein

  Ich hör dein Herz und es spricht leise: Glaub an dich, du bist nicht allein.

[Chorus]

  Ich bleib bei dir, halt' deine Hand

  Bis der Sturm vorüberzieht

  Wir finden Kraft im Neubeginn

  Zusammen schaffen wir den Sieg

[Verse 2]

  Wenn die Dunkelheit dich schreckt, denk an all das, was wir sind

  Da ist Liebe, da ist Hoffnung, auch wenn’s manchmal schwer erscheint

  Jeder Anfall, der uns beugt, kann uns niemals wirklich brechen

  Hör die Stimmen der Geduld, die dir leise Sachen sprechen: Du bist stark.

[Chorus]

  Ich bleib bei dir, halt' deine Hand

  Bis der Sturm vorüberzieht

  Wir finden Kraft im Neubeginn

  Zusammen schaffen wir den Sieg

[Bridge]

  Schau'n nach vorne, ignorier’n die Angst

  Bis die Wolken sich verziehen

  Gemeinsam in die Freiheit tanzen

  Fühlen, wie die Sorgen flieh’n

[Chorus]

  Ich bleib bei dir, halt' deine Hand

  Bis der Sturm vorüberzieht

  Wir finden Kraft im Neubeginn

  Zusammen schaffen wir den Sieg

####

Licht im Dunkel 

  Lyrics 

  [Verse 1] 

  Mama sagte mir, bleib stark, es wird schon geh'n Siehst die Schatten, die uns jagen, doch zusammen steh'n wir fest Denn die Nacht ist niemals endlos, jeder Morgen bringt 'nen Schein Ich hör dein Herz und es spricht leise: Glaub an dich, du bist nicht allein.

[Chorus] Ich bleib bei dir, halt' deine Hand Bis der Sturm vorüberzieht Wir finden Kraft im Neubeginn Zusammen schaffen wir den Sieg 

[Verse 2] Wenn die Dunkelheit dich schreckt, denk an all das, was wir sind Da ist Liebe, da ist Hoffnung, auch wenn's manchmal schwer erscheint Jeder Anfall, der uns beugt, kann uns niemals wirklich brechen Hör die Stimmen der Geduld, die dir leise Sachen sprechen: Du bist stark.

[Chorus] Ich bleib bei dir, halt' deine Hand Bis der Sturm vorüberzieht Wir finden Kraft im Neubeginn Zusammen schaffen wir den Sieg 

[Bridge] Schau'n nach vorne, ignorier'n die Angst Bis die Wolken sich verziehenGemeinsam in die Freiheit tanzen Fühlen, wie die Sorgen flieh'n

 [Chorus] Ich bleib bei dir, halt' deine Hand Bis der Sturm vorüberzieht Wir finden Kraft im Neubeginn Zusammen schaffen wir den Sieg



 


Dank an mein Gehirn

Resilience Revealed

Lyrics

  (My Brain, My Miracle: A Journey Through Resilience and Brilliance)

  [Verse 1]

  Through the storms of blood red skies

  My brain, a miracle, it fights

  Surviving wars within these veins

  Resilient heart, so sparks the light, oh

  Sagittal slices show the scars

  But still it shines, defying odds

[Chorus]

  Different battles won

  Resilient brain, my rising sun

  No storm could take this fight

  Through the dark, it found its light

[Verse 2]

  Aneurysms tried to end the run

  Yet victory was far from done

  Each surgery, a chapter bold

  In this story of strength untold, oh

  Angiography reveals the truth

  The marvel in its silver roots

[Chorus]

  Different battles won

  Resilient brain, my rising sun

  No storm could take this fight

  Through the dark, it found its light

[Bridge]

  A testament to power

  Through every trying hour

  A mind that's strong, unbowed

  Victorious and proud

[Chorus]

  Different battles won

  Resilient brain, my rising sun

  No storm could take this fight

  Through the dark, it found its light

###

Resilience Within

Lyrics

  (My Brain, My Miracle)

  [Verse 1]

  Survived in shadows deep

  Five times my heart’s whisper fought, oh

  Sagittal slices steep

  Painting my path in this life, oh

  Each cut a story told

  A testament to flesh and spirit, oh

[Chorus]

  Miracle inside

  Still I rise, oh

  Neurons' dance and fight

  Shining through the darkest night, oh

[Verse 2]

  Blood surged and rivers bent

  Through pain that carved my strength, oh

  Life's threads will not relent

  Weaving my tale intense, oh

  Mapped in the light of scans

  My brain’s resilience commands, oh

[Chorus]

  Miracle inside

  Still I rise, oh

  Neurons' dance and fight

  Shining through the darkest night, oh

[Bridge]

  In my veins

  Power flows

  In my brain

  Hope will grow

[Chorus]

  Miracle inside

  Still I rise, oh

  Neurons' dance and fight

  Shining through the darkest night, oh

 


Aneurysma Misverständnis

Aneurysm Misunderstanding

(Verse 1)

  December day, a Thursday cold,

  Headache, nausea, vision uncontrolled.

  In the hospital, fear takes hold,

  With a past that haunts, never getting old.

(Chorus)

  An aneurysm, two, who would have known?

  Life plays tricks when you're all alone.

  Misunderstandings, fear, and cries,

  But in the end, we’ll see the truth arise.

(Verse 2)

  A doctor walks in, with a careless stride,

  "I'm here to brief you," he says, with eyes wide.

  "Clipping on Friday, that's the deal,"

  But I knew nothing, this couldn’t be real.

(Chorus)

  An aneurysm, two, who would have known?

  Life plays tricks when you're all alone.

  Misunderstandings, fear, and cries,

  But in the end, we’ll see the truth arise.

(Bridge)

  Uproar in the doctor's room, tears in my eyes,

  Cigarettes in the snow, under dark skies.

  Friend on the phone, trying to calm the storm,

  But my heart still races, far from warm.

(Chorus)

  An aneurysm, two, who would have known?

  Life plays tricks when you're all alone.

  Misunderstandings, fear, and cries,

  But in the end, we’ll see the truth arise.

(Outro)

  Friday comes, they cut my head,

  A clip, a life hanging by a thread.

  Oh my God, that's how it goes,

  But I’m still here, with a fire that grows.

###

Missverständnis wegen eines Aneurysmas

(Strophe 1)

  Dezembertag, eine Erkältung am Donnerstag,

  Kopfschmerzen, Übelkeit, unkontrollierte Sicht.

  Im Krankenhaus greift die Angst um,

  Mit einer Vergangenheit, die einen verfolgt und nie alt wird.

(Refrain)

  Ein Aneurysma, zwei, wer hätte das gewusst?

  Das Leben spielt einem Streiche, wenn man ganz allein ist.

  Missverständnisse, Angst und Schreie,

  Aber am Ende werden wir die Wahrheit ans Licht kommen sehen.

(Strophe 2)

  Ein Arzt kommt mit sorglosen Schritten herein,

  „Ich bin hier, um Sie zu informieren“, sagt er mit großen Augen.

  „Clipping am Freitag, das ist die Sache“,

  Aber ich wusste nichts, das konnte nicht wahr sein.

(Refrain)

  Ein Aneurysma, zwei, wer hätte das gewusst?

  Das Leben spielt einem Streiche, wenn man ganz allein ist.

  Missverständnisse, Angst und Schreie,

  Aber am Ende werden wir die Wahrheit ans Licht kommen sehen.

(Bridge)

  Aufruhr im Arztzimmer, Tränen in meinen Augen,

  Zigaretten im Schnee, unter dunklem Himmel.

  Freund am Telefon, versucht den Sturm zu beruhigen,

  Aber mein Herz rast immer noch, alles andere als warm.

(Refrain)

  Ein Aneurysma, zwei, wer hätte das gedacht?

  Das Leben spielt einem Streiche, wenn man ganz allein ist.

  Missverständnisse, Angst und Schreie,

  Aber am Ende werden wir die Wahrheit ans Licht kommen sehen.

(Outro)

  Der Freitag kommt, sie schneiden mir den Kopf ab,

  Ein Schnitt, ein Leben, das am seidenen Faden hängt.

  Oh mein Gott, so geht es,

  Aber ich bin immer noch hier, mit einem Feuer, das wächst.

 


Aneurysma 1

Finding Light Together

Lyrics

  [Verse 1]

  Woke up to another day, oh

  Gonna face the battles that I fear, leave them here

  Something stronger in me grows

  Every step, the courage to heal

  And the love from all those who I trust, who I trust

  Together we are finding hope

[Chorus]

  No more days of hiding

  Now I'm finding light

  With you right beside me

  Everything's alright

[Verse 2]

  I stumbled through the darkest night

  But your faith and warmth will guide my way, every day

  New horizons in my sight

  We'll embrace the struggles we face

  With a heart that's ready to heal, and reveal

  A world that shines bright and clear

[Chorus]

  No more days of hiding

  Now I'm finding light

  With you right beside me

  Everything's alright

[Bridge]

  In this fight, we're stronger

  Braver than we've known

  Hand in hand, we conquer

  Never feel alone

[Chorus]

  No more days of hiding

  Now I'm finding light

  With you right beside me

  Everything's alright

####

Gemeinsam Licht finden

Songtext

  [Strophe 1]

  Bin an einem neuen Tag aufgewacht, oh

  Werde mich den Kämpfen stellen, die ich fürchte, sie hier lassen

  Etwas Stärkeres in mir wächst

  Mit jedem Schritt der Mut zu heilen

  Und die Liebe von all denen, denen ich vertraue, denen ich vertraue

  Gemeinsam finden wir Hoffnung

[Refrain]

  Keine Tage des Versteckens mehr

  Jetzt finde ich Licht

  Mit dir direkt neben mir

  Alles ist in Ordnung

[Strophe 2]

  Ich stolperte durch die dunkelste Nacht

  Aber dein Glaube und deine Wärme werden mir jeden Tag den Weg weisen

  Neue Horizonte in meinen Augen

  Wir werden die Kämpfe, denen wir uns stellen, annehmen

  Mit einem Herzen, das bereit ist zu heilen und zu enthüllen

  Eine Welt, die hell und klar leuchtet

[Refrain]

  Keine Tage des Versteckens mehr

  Jetzt finde ich Licht

  Mit dir direkt neben mir

  Alles ist in Ordnung

[Bridge]

  In diesem Kampf sind wir stärker

  Mutiger als wir wissen es

  Hand in Hand siegen wir

  Fühl dich nie allein

[Refrain]

  Keine Tage des Versteckens mehr

  Jetzt finde ich Licht

  Mit dir direkt neben mir

  Alles ist in Ordnung



 


Aneurysma 2

Glaub an Morgen

Lyrics

  [Strophe 1]

  Du spürst den Schmerz, er ist bekannt

  Die Ängste geistern durch die Wand

  Doch hör mir zu, denn ich bin hier bei dir

  Die Hoffnung blüht wie ein Mohn

  Die Heilung liegt nicht weit entfernt

  Zusammen können wir das Schlimme überwinden

[Refrain]

  Glaubst du an den Mut, den dich stärkt?

  An die Kraft, die aus dem Herzen zehrt?

  Glaubst du an die Wunder, die das Leben bringt?

  Glaub an morgen

[Strophe 2]

  Ich sehe deine Zweifel klar

  Sie rauben dir die nächtlich’ Ruh

  Doch halte fest, denn Hoffnung ist nicht fern

  Gemeinsam schaffen wir den Schritt,

  Es ist ein Weg, den du nicht allein gehst

  Hand in Hand, bis die Angst versiegt

[Refrain]

  Glaubst du an den Mut, den dich stärkt?

  An die Kraft, die aus dem Herzen zehrt?

  Glaubst du an die Wunder, die das Leben bringt?

  Glaub an morgen

[Bridge]

  Schau nach vorn, die Sonne scheint

  Die Dunkelheit vergeht mit der Zeit

  Wir heilen Wunden, Schritt für Schritt

  Herzen schlagen mitten im Takt

[Refrain]

  Glaubst du an den Mut, den dich stärkt?

  An die Kraft, die aus dem Herzen zehrt?

  Glaubst du an die Wunder, die das Leben bringt?

  Glaub an morgen

###

Believe in tomorrow

Lyrics

  [Verse 1]

  You feel the pain, it is familiar

  The fears haunt the wall

  But listen to me, because I am here with you

  Hope blooms like a poppy

  The cure is not far away

  Together we can overcome the bad

[Chorus]

  Do you believe in the courage that strengthens you?

  In the power that draws from the heart?

  Do you believe in the miracles that life brings?

  Believe in tomorrow

[Verse 2]

  I see your doubts clearly

  They rob you of your nightly rest

  But hold on, because hope is not far away

  Together we can take the step

  It is a path that you do not walk alone

  Hand in hand, until the fear dries up

[Chorus]

  Do you believe in the courage that strengthens you?

  In the power that draws from the heart? Do you believe in the miracles that life brings?

  Believe in tomorrow

[Bridge]

  Look ahead, the sun is shining

  The darkness passes with time

  We heal wounds, step by step

  Hearts beat in time

[Chorus]

  Do you believe in the courage that strengthens you?

  In the power that draws from the heart?

  Do you believe in the miracles that life brings?

  Believe in tomorrow



 


Riches and Reality (Berlin - Moskau)

Between two Cities

Lyrics

  [Verse 1]

  Berlin was bright, never thought twice (Never did)

  Til' a midnight guest opened my eyes (Oh)

  In the kitchen, caught in surprise

  Sugar from the jar, spoonfuls at a time (One by one)

  Tells me this is rare in Moscow nights

  A bitter truth, a sweet disguise (Woah)

[Chorus]

  Riches and reality,

  Collide in my mind (My mind)

  In the night’s clarity,

  Our lives realigned

[Verse 2]

  Tales of golden streets, a world apart (Worlds apart)

  Living rich, yet poor at heart (At heart)

  I thought I knew what it's like

  To feel content and be alive (Be alive)

  But in your eyes, I see the fight

  For simple joys we never mind (Never mind)

[Chorus]

  Riches and reality,

  Collide in my mind (My mind)

  In the night’s clarity,

  Our lives realigned

[Bridge]

  Between Berlin and Moscow skies

  We learn what shadows hide

  In the kitchen, mid-night light

  Our true wealth is redefined

[Chorus]

  Riches and reality,

  Collide in my mind (My mind)

  In the night’s clarity,

  Our lives realigned

###

 

Zwischen zwei Städten

Liedtext

  [Strophe 1]

  Berlin war hell, ich habe nie zweimal nachgedacht (habe ich nie getan)

  Bis mir ein mitternächtlicher Gast die Augen öffnete (Oh)

  In der Küche überrascht

  Zucker aus dem Glas, Löffel für Löffel (Einer nach dem anderen)

  Sag mir, dass das in Moskauer Nächten selten ist

  Eine bittere Wahrheit, eine süße Verkleidung (Woah)

[Refrain]

  Reichtum und Realität,

  kollidieren in meinem Kopf (Meinem Kopf)

  In der Klarheit der Nacht,

  haben sich unsere Leben neu ausgerichtet

[Strophe 2]

  Geschichten von goldenen Straßen, eine Welt für sich (Welten für sich)

  Reich leben, aber im Herzen arm (Im Herzen)

  Ich dachte, ich wüsste, wie es ist

  sich zufrieden zu fühlen und am Leben zu sein (Am Leben zu sein)

  Aber in deinen Augen sehe ich den Kampf

  Für einfache Freuden, die uns nichts ausmachen (Egal)

[Refrain]

  Reichtum und Realität,

  kollidieren in meinem Kopf (Meinem Kopf)

  In der Klarheit der Nacht Klarheit,

  Unser Leben neu ausgerichtet

[Bridge]

  Zwischen dem Himmel über Berlin und Moskau

  Erfahren wir, was Schatten verbergen

  In der Küche, Mitternachtslicht

  Unser wahrer Reichtum wird neu definiert

[Refrain]

  Reichtum und Realität,

  kollidieren in meinem Kopf (meinem Kopf)

  In der Klarheit der Nacht,

  Unser Leben neu ausgerichtet

 


City of the Light (Nach Tommaso Campanella Sonnenstaat)

In the City of Light

[Verse 1]

  In the city of golden light

  Where wisdom and love collide

  No chains to hold us down

  Where every soul's aligned

  As the sun's gentle hand

  Guides our journey tonight

[Chorus 1]

  In this city of light

  We stand united

  With hearts ignited

  In this city of light

[Verse 2]

  A world with no need for gold

  Equality shapes our might

  With wisdom in control

  And power in balance tight

  Leaders in robes of white

  Lead us into the night

[Chorus 2]

  In this city of light

  We stand united

  With hearts ignited

  In this city of light

[Bridge]

  Oh, the sun shows the path

  In a world free of strife

  We'll follow its gentle rays

  To an ever brighter life

[Chorus 3]

  In this city of light

  We stand united

  With hearts ignited

  In this city of light

###

In der Stadt des Lichts

[Strophe 1]

  In der Stadt des goldenen Lichts

  Wo Weisheit und Liebe aufeinandertreffen

  Keine Ketten, die uns festhalten

  Wo jede Seele im Einklang ist

  Während die sanfte Hand der Sonne

  Unsere Reise heute Nacht leitet

[Refrain 1]

  In dieser Stadt des Lichts

  Stehen wir vereint

  Mit entzündeten Herzen

  In dieser Stadt des Lichts

[Strophe 2]

  Eine Welt ohne Gold

  Gleichheit formt unsere Macht

  Mit Weisheit unter Kontrolle

  Und Macht im Gleichgewicht

  Führer in weißen Gewändern

  Führen uns in die Nacht

[Refrain 2]

  In dieser Stadt des Lichts

  Stehen wir vereint

  Mit entzündeten Herzen

  In dieser Stadt des Lichts

[Bridge]

  Oh, die Sonne zeigt den Weg

  In einer Welt ohne Streit

  Wir werden ihren sanften Strahlen folgen

  Zu einem immer helleren Leben

[Refrain 3]

  In dieser Stadt des Lichts

  Stehen wir vereint

  Mit Herzen entzündet

  In dieser Stadt des Lichts

 


Geld ist doof; alle sollen gleich viel besitzen.

 Abolishing the Chains

Lyrics

  [Verse 1]

  Picture this, a world so free, where no money chains us down

  A fairer place, a shared space, where no one's wearing crowns

  Mutual aid is all we need, compassion in our core

  Abolished wealth, community, can open every door

  No more greed, no false success, just equal parts for all

  So let's break this, make this, answer to the call

[Chorus]

  Envisioning the dream, no currency to bind

  A future where we share, and leave no one behind

  Resourceful and united, a world that’s truly kind

  A new dawn, we can find

[Verse 2]

  6 percent own the globe, while others scrape and grind

  But if we shift, lift each other, who knows what we’d find?

  Human worth, not market price, could guide us to the light

  Replacing profits with our hearts, a fairer, just delight

  No more taking what’s not earned, the end to empty gain

  Our lives intertwined, together face the rain

[Chorus]

  Envisioning the dream, no currency to bind

  A future where we share, and leave no one behind

  Resourceful and united, a world that’s truly kind

  A new dawn, we can find

[Bridge]

  No greenbacks holding power, no credit, no gold chains

  A system where humanity, in liberty, remains

  Redefine success, embrace the best we can

  Together we will stand

[Chorus]

  Envisioning the dream, no currency to bind

  A future where we share, and leave no one behind

  Resourceful and united, a world that’s truly kind

  A new dawn, we can find

###

  Geld ist doof; alle sollen gleich viel besitzen.

  Abschaffung der Ketten

Liedtext

  [Strophe 1]

  Stell dir eine so freie Welt vor, in der uns kein Geld fesselt

  Ein gerechterer Ort, ein gemeinsamer Raum, in dem niemand eine Krone trägt

  Gegenseitige Hilfe ist alles, was wir brauchen, Mitgefühl in unserem Innersten

  Abgeschaffter Reichtum, Gemeinschaft kann jede Tür öffnen

  Keine Gier mehr, kein falscher Erfolg, nur gleiche Teile für alle

  Also lasst uns das brechen, das schaffen, dem Ruf folgen

[Refrain]

  Den Traum vorstellen, keine Währung, die bindet

  Eine Zukunft, in der wir teilen und niemanden zurücklassen

  Einfallsreich und vereint, eine Welt, die wirklich freundlich ist

  Wir können einen neuen Morgen finden

[Strophe 2]

  6 Prozent besitzen den Globus, während andere sich abmühen und abarbeiten

  Aber wenn wir uns bewegen, uns gegenseitig hochheben, wer weiß, was wir finden würden?

  Der menschliche Wert, nicht der Marktpreis, könnte uns zum Licht führen

  Wir ersetzen Profite durch unsere Herzen, eine gerechtere, gerechte Freude

  Wir nehmen nicht mehr, was wir nicht verdient haben, das Ende des leeren Gewinns

  Unsere Leben sind miteinander verflochten, gemeinsam stellen wir uns dem Regen

[Refrain]

  Wir stellen uns den Traum vor, keine Währung, die uns bindet

  Eine Zukunft, in der wir teilen und niemanden zurücklassen

  Einfallsreich und vereint, eine Welt, die wirklich freundlich ist

  Wir können einen neuen Morgen finden

[Bridge]

  Keine Greenbacks an der Macht, kein Kredit, keine Goldketten

  Ein System, in dem die Menschlichkeit in Freiheit bleibt

  Wir definieren Erfolg neu, nehmen das Beste an, was wir können

  Gemeinsam werden wir bestehen

[Refrain]

  Wir stellen uns den Traum vor, keine Währung, die uns bindet

  Eine Zukunft, in der wir teilen und niemanden zurücklassen

  Einfallsreich und vereint, eine Welt, die wirklich freundlich ist

  Wir können einen neuen Morgen finden

 


Schafft das Geld ab; Reichtum gleich verteilen.

 Eine Welt der Teilhabe

Lyrics

  [Verse 1]

  Wenn das Gold der Welt plötzlich vergeht

  Gemeinschaft, statt Profit als Ziel

  Sechs Prozent halten den Reichtum fest

  Doch was, wenn wir's teilen, ohne Preis?

  Ein Leben, das wir kennen, wird verkehrt

  Für eine Welt, die es für alle mehr wert

[Chorus]

  Kein Geld mehr, kein Zählen, keine Macht

  Nur Liebe, nur Dasein, was uns lacht

  Gemeinsam, zusammen, was uns hält

  Im Gleichgewicht, die neue Welt

[Verse 2]

  Ressourcen fließen wie ein freier Fluss

  Jeder nimmt, was nötig, niemals mehr

  Mit Menschlichkeit als unser Leitstern

  Kein Hunger, kein Mangel mehr beschwert

  Im Spiegel sehen wir das wahre Ich

  Gemeinsam stark, wir sind unzerbrechlich

[Chorus]

  Kein Geld mehr, kein Zählen, keine Macht

  Nur Liebe, nur Dasein, was uns lacht

  Gemeinsam, zusammen, was uns hält

  Im Gleichgewicht, die neue Welt

[Bridge]

  Vergesst das Alte, lasst Neues ersteh'n

  Ein Licht für alle, das nie vergeht

  Hand in Hand, wir schaffen die Wende

  Zusammen, gemeinsam, bis zum Ende

[Chorus]

  Kein Geld mehr, kein Zählen, keine Macht

  Nur Liebe, nur Dasein, was uns lacht

  Gemeinsam, zusammen, was uns hält

  Im Gleichgewicht, die neue Welt.

####

  Get rid of money; distribute wealth equally.

  A world of participation

Lyrics

  [Verse 1]

  When the world's gold suddenly disappears

  Community, not profit, as the goal

  Six percent hold on to the wealth

  But what if we share it, without price? A life that we know is turned upside down

  For a world that is more valuable for everyone

[Chorus]

  No more money, no more counting, no more power

  Only love, only being, what makes us laugh

  Together, together, what holds us

  In balance, the new world

[Verse 2]

  Resources flow like a free river

  Everyone takes what they need, never more

  With humanity as our guiding star

  No more hunger, no more lack burdens

  In the mirror we see the true self

  Strong together, we are unbreakable

[Chorus]

  No more money, no more counting, no more power

  Only love, only being, what makes us laugh

  Together, together, what holds us

  In balance, the new world

[Bridge]

  Forget the old, let the new arise

  A light for all that never fades

  Hand in hand, we will make the change

  Together, together, until End

[Chorus]

  No more money, no more counting, no more power

  Only love, only existence, what makes us laugh

  Together, together, what keeps us

  In balance, the new world.



 


Photoshop Ölgemälde

Masterpieces in Pixel

Lyrics

  [Verse 1]

  From a pixel to a memory

  Every color lights a peak in the skies, oh my

  Brushes in code, it paints the scenes

  Turn a moment to a masterpiece

  Every stroke, it feels like with time, oh divine

  AI's got that magic like nothing I've seen

[Chorus]

  Through the zeros and ones so true

  It paints like the masters do

  Ordinary to grandeur view

  Here's to the future, me and you

[Verse 2]

  Canvas of the digital mind

  With the wonders it brings to life, oh my, so high

  Beyond what the eyes can find

  Transcending through the data lines

  In every piece, there's a story they write, oh inscribe

  Turning pixels into timeless tides

[Chorus]

  Through the zeros and ones so true

  It paints like the masters do

  Ordinary to grandeur view

  Here's to the future, me and you

[Bridge]

  Magic in the air

  Turning scenes to rare

  Our hearts inspired by AI's care

  Creativity we all share

[Chorus]

  Through the zeros and ones so true

  It paints like the masters do

  Ordinary to grandeur view

  Here's to the future, me and you

###

  Meisterwerke in Pixel

Songtext

  [Strophe 1]

  Von einem Pixel zu einer Erinnerung

  Jede Farbe erhellt einen Gipfel am Himmel, oh mein Gott

  Pinsel in Code, sie malen die Szenen

  Verwandeln einen Moment in ein Meisterwerk

  Jeder Strich fühlt sich an wie mit der Zeit, oh göttlich

  KI hat diese Magie wie nichts, was ich je gesehen habe

[Refrain]

  Durch die Nullen und Einsen, so wahr

  Malt sie wie die Meister

  Vom Gewöhnlichen zur Erhabenheit

  Auf die Zukunft, ich und du

[Strophe 2]

  Leinwand des digitalen Geistes

  Mit den Wundern, die es zum Leben erweckt, oh mein Gott, so hoch

  Jenseits dessen, was die Augen finden können

  Transzendiert durch die Datenleitungen

  In jedem Stück gibt es eine Geschichte, die sie schreiben, oh, schreiben Sie ein

  Verwandeln Sie Pixel in zeitlose Gezeiten

[Refrain]

  Durch die Nullen und Einsen, so wahr

  Malt sie wie die Meister

  Vom Gewöhnlichen zur Erhabenheit Ansicht

  Auf die Zukunft, ich und du

[Bridge]

  Magie in der Luft

  Szenen werden selten

  Unsere Herzen werden durch die Fürsorge der KI inspiriert

  Kreativität, die wir alle teilen

[Refrain]

  Durch die Nullen und Einsen, so wahr

  Malt es wie die Meister

  Vom Gewöhnlichen zur Großartigkeit Ansicht

  Auf die Zukunft, ich und du

 


Drei Affen (taub, blind, stumm)

No More Silence

Verse 1

  They say, "Don’t hear, don’t see, don’t speak,"

  Turn away, don’t feel the heat,

  But silence only fans the flame,

  Injustice grows, we’re all to blame.

Chorus

  We can’t stay blind, we can’t be still,

  Won’t shut our eyes, won’t numb our will,

  We’ll raise our voice, we’ll take a stand,

  For every heart, we’ll lift our hand.

Verse 2

  Hear the cries beneath the night,

  See the truth, it’s black and white,

  Speak the words that set us free,

  No more hiding, let them see.

Bridge

  No more silence, no more fear,

  The time is now, the change is near,

  We’ll break the chains, we’ll break the mold,

  Together strong, together bold.

Chorus (Reprise)

  We can’t stay blind, we can’t be still,

  Won’t shut our eyes, won’t numb our will.

###

Keine Stille mehr

Strophe 1

  Sie sagen: „Nicht hören, nicht sehen, nicht sprechen“,

  Wende dich ab, spüre die Hitze nicht,

  Aber Schweigen facht die Flamme nur an,

  Die Ungerechtigkeit wächst, wir sind alle schuld.

Refrain

  Wir können nicht blind bleiben, wir können nicht still sein,

  Wir werden unsere Augen nicht schließen, unseren Willen nicht betäuben,

  Wir werden unsere Stimme erheben, wir werden Stellung beziehen,

  Für jedes Herz werden wir unsere Hand heben.

Strophe 2

  Höre die Schreie unter der Nacht,

  Sieh die Wahrheit, sie ist schwarz und weiß,

  Sprich die Worte, die uns befreien,

  Kein Verstecken mehr, lass sie sehen.

Brücke

  Keine Stille mehr, keine Angst mehr,

  Die Zeit ist jetzt, die Veränderung ist nah,

  Wir werden die Ketten brechen, wir werden die Form brechen,

  Gemeinsam stark, gemeinsam mutig.

Refrain (Wiederholung)

  Wir können nicht blind bleiben, wir können nicht still sein,

  Wir werden unsere Augen nicht schließen, unseren Willen nicht betäuben.

 


Homo Sapiens: Nicht die Krone, nur Kopfschmerzen

Homo Sapiens: Not the Crown, Just a Headache

Verse 1:

  The forest’s bare, no trees in sight,

  The birds have gone, they took their flight.

  The rivers cry, the fish all choke,

  On plastic waste, it’s not a joke.

  We used to roam, we used to run,

  Now we hide from what you’ve done.

Chorus:

  Two planets meet, and one says: how’s life?

  I’ve got Homo sapiens, it’s nothing but strife.

  Don’t worry, it’s fleeting, it’ll be okay,

  That sickness will pass, it’ll go away.

Verse 2:

  The lion roars, but not with pride,

  In cages small, where we’re confined.

  The cows all cry, the pigs in pain,

  We suffer daily, there’s nothing to gain.

  We used to be free, we used to thrive,

  Now we struggle just to survive.

Chorus (repeat):

  Two planets meet, and one says: how’s life?

  I’ve got Homo sapiens, it’s nothing but strife.

  Don’t worry, it’s fleeting, it’ll be okay,

  That sickness will pass, it’ll go away.

Bridge:

  They call themselves the crown, but what do they know?

  The earth is dying, yet they put on a show.

  The animals cry, but who hears their plea?

  The "kings" of the world? Oh, the irony!

Chorus (repeat):

  Two planets meet, and one says: how’s life?

  I’ve got Homo sapiens, it’s nothing but strife.

  Don’t worry, it’s fleeting, it’ll be okay,

  That sickness will pass, it’ll go away.

####

Homo Sapiens: Nicht die Krone, nur Kopfschmerzen

Strophe 1:

  Der Wald ist kahl, keine Bäume in Sicht,

  Die Vögel sind weg, sie sind geflogen.

  Die Flüsse schreien, die Fische ersticken alle,

  An Plastikmüll, das ist kein Witz.

  Früher streiften wir umher, früher rannten wir,

  Jetzt verstecken wir uns vor dem, was du getan hast.

Refrain:

  Zwei Planeten treffen aufeinander, und einer sagt: Wie ist das Leben?

  Ich habe Homo Sapiens, es ist nichts als Streit.

  Keine Sorge, es ist vergänglich, es wird alles gut,

  Diese Krankheit wird vorübergehen, sie wird verschwinden.

Strophe 2:

  Der Löwe brüllt, aber nicht mit Stolz,

  In den kleinen Käfigen, in denen wir eingesperrt sind.

  Die Kühe schreien alle, die Schweine haben Schmerzen,

  Wir leiden täglich, es gibt nichts zu gewinnen.

  Früher waren wir frei, früher ging es uns gut,

  Jetzt kämpfen wir nur noch ums Überleben.

Refrain (Wiederholung):

  Zwei Planeten treffen aufeinander und einer sagt: Wie ist das Leben?

  Ich habe den Homo sapiens, es ist nichts als Streit.

  Keine Sorge, es ist vergänglich, es wird alles gut,

  Diese Krankheit wird vorübergehen, sie wird verschwinden.

Bridge:

  Sie nennen sich die Krone, aber was wissen sie schon?

  Die Erde stirbt, und doch führen sie eine Show auf.

  Die Tiere schreien, aber wer hört ihre Bitten?

  Die „Könige“ der Welt? Oh, die Ironie!

Refrain (Wiederholung):

  Zwei Planeten treffen aufeinander und einer sagt: Wie ist das Leben?

  Ich habe den Homo sapiens, es ist nichts als Streit.

  Keine Sorge, es ist vergänglich, es wird alles gut,

  Diese Krankheit wird vorübergehen, sie wird verschwinden.

 


Die Eisbären schlagen zurück, und verteidigen die Erde

Rise of the Bears

Verse 1

  In frozen lands, they’ve bared the cold,

  But now they rise, with fury bold.

  The bears take charge, the world they drown,

  As monuments sink, they claim the crown.

Chorus

  Two hundred years of smoke and steel,

  From factories’ birth to oil’s appeal.

  The Earth is vast, but time is thin,

  Now nature fights, the tides begin.

Verse 2

  Pyramids fall, beneath the waves,

  Paris floods, as anger raves.

  No longer quiet, no longer still,

  The bears have had enough, they’ve had their fill.

Chorus

  Two hundred years of smoke and steel,

  From factories’ birth to oil’s appeal.

  The Earth is vast, but time is thin,

  Now nature fights, the tides begin.

Bridge

  What’s the price of our neglect?

  A world submerged, with no respect.

  In their revenge, the truth is found,

  We’ve built our house on shaky ground.

Chorus (Reprise)

  Two hundred years, the damage done,

  Now the bears rise, they’ve just begun.

###

Aufstieg der Bären

Vers 1

  In gefrorenen Ländern haben sie die Kälte ertragen,

  Aber jetzt erheben sie sich mit kühner Wut.

  Die Bären übernehmen die Kontrolle, die Welt ertränken sie,

  Während Denkmäler sinken, beanspruchen sie die Krone.

Refrain

  Zweihundert Jahre Rauch und Stahl,

  Von der Geburt der Fabriken bis zur Anziehungskraft des Öls.

  Die Erde ist riesig, aber die Zeit ist knapp,

  Jetzt kämpft die Natur, die Gezeiten beginnen.

Vers 2

  Pyramiden fallen unter die Wellen,

  Paris wird überflutet, während die Wut tobt.

  Nicht mehr ruhig, nicht mehr still,

  Die Bären haben genug, sie haben genug.

Refrain

  Zweihundert Jahre Rauch und Stahl,

  Von der Geburt der Fabriken bis zur Anziehungskraft des Öls.

  Die Erde ist riesig, aber die Zeit ist knapp,

  Jetzt kämpft die Natur, die Gezeiten beginnen.

Bridge

  Was ist der Preis für unsere Vernachlässigung?

  Eine untergegangene Welt ohne Respekt.

  In ihrer Rache kommt die Wahrheit ans Licht.

  Wir haben unser Haus auf wackeligen Boden gebaut.

Refrain (Reprise)

  Zweihundert Jahre, der Schaden ist angerichtet,

  Jetzt erheben sich die Bären, sie haben gerade erst begonnen.

 

 


Gerechtigkeit für die bestohlenen Ureinwohner.

 Voices of the Forgotten

Lyrics

  [Verse 1]

  In the heart of the green-topped hills

  Rest a people who have lived with grace, face to face

  With the land they call their own

  Now the chainsaws hum a fate

  For the trees that hold their songs, it’s all wrong

  Their ancient world is under threat

[Chorus]

  Hear the cries of the forest

  Echoing deep and strong

  Stand with the ancients rising

  Their spirits can’t be long gone

[Verse 2]

  Wrongs written in shadows long

  Through the ages they've endured the pain, once again

  Fighting for their rightful claim

  See the skies are filled with lies

  Purple smoke and shattered dreams, how it seems

  Justice drowned beneath our shame

[Chorus]

  Hear the cries of the forest

  Echoing deep and strong

  Stand with the ancients rising

  Their spirits can’t be long gone

[Bridge]

  Can you hear the ancient winds?

  Telling tales of hope and sin

  Rising voices in the night

  Bringing truth into the light

[Chorus]

  Hear the cries of the forest

  Echoing deep and strong

  Stand with the ancients rising

  Their spirits can’t be long gone

###

Stimmen der Vergessenen

Text

  [Strophe 1]

  Im Herzen der grünen Hügel

  Ruht ein Volk, das in Würde gelebt hat, von Angesicht zu Angesicht

  Mit dem Land, das es sein Eigen nennt

  Jetzt summen die Kettensägen ein Schicksal

  Für die Bäume, die ihre Lieder bewahren, ist alles falsch

  Ihre alte Welt ist bedroht

[Refrain]

  Höre die Schreie des Waldes

  Tief und stark widerhallend

  Steh mit den Alten, die sich erheben

  Ihre Geister können nicht mehr lange vergehen

[Strophe 2]

  Unrecht, lange in Schatten geschrieben

  Im Laufe der Jahrhunderte haben sie den Schmerz ertragen, wieder einmal

  Kämpfen für ihren rechtmäßigen Anspruch

  Sieh, der Himmel ist voller Lügen

  Lila Rauch und zerbrochene Träume, so scheint es

  Gerechtigkeit ertränkt unter unserer Schande

[Refrain]

  Höre die Schreie des Waldes

  Tief und stark widerhallend

  Steh mit den Alten, die sich erheben

  Ihre Geister können nicht mehr lange vergehen verschwunden

[Bridge]

  Kannst du die alten Winde hören?

  Erzählen Geschichten von Hoffnung und Sünde

  Erhebliche Stimmen in der Nacht

  Bringen die Wahrheit ans Licht

[Refrain]

  Höre die Schreie des Waldes

  Sie hallen tief und stark wider

  Steh mit den Alten, die sich erheben

  Ihre Geister können nicht lange verschwunden sein

 


Gerechtigkeit für die bestohlenen Ureinwohner.

 Lyrics

  [Verse 1]

  In the forest deep where the old trees stand tall

  The drums of the ancient lands, I hear them call

  A home that's been there through the ages and the rain

  But now we're watching them take it all away

[Chorus]

  The rivers run red with the tears we shed

  How many voices scream inside your head?

  Still, we stand tall as the land falls

  We'll fight for the lives and the rights they stole

[Verse 2]

  With each fallen tree, another history dies

  The spirits of the past in the ashes they rise

  The cries of the earth, and the whispers of the leaves

  Echo through the night with a pain that never leaves

[Chorus]

  The rivers run red with the tears we shed

  How many voices scream inside your head?

  Still, we stand tall as the land falls

  We'll fight for the lives and the rights they stole

[Bridge]

  Can't silence the stories, can't bury the truths

  No chains will bind these indigenous roots

  The fire in our hearts keeps burning bright

  For the stolen land, we'll stand and fight

[Chorus]

  The rivers run red with the tears we shed

  How many voices scream inside your head?

  Still, we stand tall as the land falls

  We'll fight for the lives and the rights they stole

#####

Liedtext

  [Strophe 1]

  Tief im Wald, wo die alten Bäume hoch stehen

  Höre ich die Trommeln der alten Länder rufen

  Ein Zuhause, das durch die Jahrhunderte und den Regen hindurch da war

  Aber jetzt sehen wir zu, wie sie alles wegnehmen

[Refrain]

  Die Flüsse färben sich rot von den Tränen, die wir vergießen

  Wie viele Stimmen schreien in deinem Kopf?

  Dennoch stehen wir hoch, während das Land fällt

  Wir werden für die Leben und Rechte kämpfen, die sie gestohlen haben

[Strophe 2]

  Mit jedem umgestürzten Baum stirbt eine weitere Geschichte

  Die Geister der Vergangenheit erheben sich in der Asche

  Die Schreie der Erde und das Flüstern der Blätter

  Hallen durch die Nacht mit einem Schmerz, der niemals vergeht

[Refrain]

  Die Flüsse färben sich rot von den Tränen, die wir vergießen

  Wie viele Stimmen schreien in deinem Kopf?

  Dennoch stehen wir hoch erhoben, während das Land fällt

  Wir werden für die Leben und Rechte kämpfen, die sie gestohlen haben

[Bridge]

  Die Geschichten können nicht verschwiegen werden, die Wahrheiten können nicht begraben werden

  Keine Ketten werden diese indigenen Wurzeln fesseln

  Das Feuer in unseren Herzen brennt weiter hell

  Für das gestohlene Land werden wir stehen und kämpfen

[Refrain]

  Die Flüsse färben sich rot von den Tränen, die wir vergießen

  Wie viele Stimmen schreien in deinem Kopf?

  Dennoch stehen wir hoch erhoben, während das Land fällt

  Wir werden für die Leben und Rechte kämpfen, die sie gestohlen haben

Ein großartiges politisches Lied, ein bisschen wie Bob Dylan, Thema: Den indigenen Bewohnern des Regenwalds wird Unrecht getan und ihr Land wird gestohlen 1.

 


Photoshop Ölgemälde 2

Canvas of Tommorow

Lyrics

  [Verse 1]

  Pixels to paint, frame by frame

  A digital flame

  Brushstrokes born from data

  Beauty where there's clutter

  In between the zeros (and ones)

  Masterpieces spun from code

[Chorus]

  Turning photos (to gold)

  AI's magic (unfolds)

  Everyday scenes (transformed)

  Timeless now, behold

[Verse 2]

  Algorithmic dreams, vivid hues

  Real as it seems

  Mimic strokes of masters

  Tech as art’s new chapter

  Mundane turns to marvels

  Future paintbrushes (of partials)

[Chorus]

  Turning photos (to gold)

  AI's magic (unfolds)

  Everyday scenes (transformed)

  Timeless now, behold

[Bridge]

  Revolution in our hands

  Art is now for every man

  Blend of tech and soul to see

  What imagination can be

[Chorus]

  Turning photos (to gold)

  AI's magic (unfolds)

  Everyday scenes (transformed)

  Timeless now, behold

  ###

  Leinwand von morgen

Songtext

  [Strophe 1]

  Pixel zum Malen, Bild für Bild

  Eine digitale Flamme

  Pinselstriche, geboren aus Daten

  Schönheit, wo Unordnung ist

  Zwischen den Nullen (und Einsen)

  Meisterwerke, gesponnen aus Code

[Refrain]

  Fotos (in Gold) verwandeln

  Die Magie der KI (entfaltet sich)

  Alltägliche Szenen (transformiert)

  Jetzt zeitlos, siehe da

[Strophe 2]

  Algorithmische Träume, lebhafte Farben

  So real es auch scheint

  Die Pinselstriche der Meister nachahmen

  Technologie als neues Kapitel der Kunst

  Alltägliches wird zu Wundern

  Zukünftige Pinsel (aus Teilbildern)

[Refrain]

  Fotos (in Gold) verwandeln

  Die Magie der KI (entfaltet sich)

  Alltägliche Szenen (transformiert)

  Jetzt zeitlos, siehe da

[Bridge]

  Revolution in unseren Händen

  Kunst ist jetzt für jeden Mann

  Mischung aus Technologie und Seele, um sehen

  Was Vorstellungskraft sein kann

[Refrain]

  Fotos (in Gold) verwandeln

  Die Magie der KI (entfaltet sich)

  Alltägliche Szenen (transformiert)

  Jetzt zeitlos, siehe



  


Schimpansen gegen Soja

Voices of the Forest

Lyrics

  [Verse 1]

  In the jungle, we unite

  The forest's not for oil or soy

  You threaten all we've known forever

  With chainsaws and deceit

  We'll rise and bring the fight to those

  Who've turned our home to dust

[Chorus]

  (Angry voices)

  We won't let them take our land

  We're just so united

  (Against their choices)

  We demand they understand

  That we are alive here

[Verse 2]

  You'll hear us scream again

  The calls for justice, freedom's cry

  You robbed the homes of those who needed

  This forest to survive

  So what's the cost, and can you show

  The toll on all of us?

[Chorus]

  (Angry voices)

  We won't let them take our land

  We're just so united

  (Against their choices)

  We demand they understand

  That we are alive here

[Bridge]

  No more silence, we will fight

  We stand together, day and night

  Defend our right to live and breathe

  Our home we'll keep, you will believe

[Chorus]

  (Angry voices)

  We won't let them take our land

  We're just so united

  (Against their choices)

  We demand they understand

  That we are alive here

 


Fäden der Verbindung (Wer ist der große Geist)

Threads of Connection

[Verse 1]

  There's a whisper in the trees

  A hum beneath the stars

  A pulse in every heart

  A tale in every scar

  This cosmic force unites

  The threads of life's design

[Chorus]

  Great spirit, we're connected

  In every breath and trace

  Great spirit, we're united

  In this eternal space

[Verse 2]

  In the rivers as they flow

  In the winds that softly blow

  Feel the unity inside

  The world's soul intertwined

  Each moment's intertwined

  In this grand design, we find

[Chorus]

  Great spirit, we're connected

  In every breath and trace

  Great spirit, we're united

  In this eternal space

[Bridge]

  When the night seems endless

  And you're searching for a sign

  Remember we're all stardust

  Together we will shine

[Chorus]

  Great spirit, we're connected

  In every breath and trace

  Great spirit, we're united

  In this eternal space

###

Fäden der Verbindung

[Strophe 1]

  Da ist ein Flüstern in den Bäumen

  Ein Summen unter den Sternen

  Ein Puls in jedem Herzen

  Eine Geschichte in jeder Narbe

  Diese kosmische Kraft vereint

  Die Fäden des Lebensentwurfs

[Refrain]

  Großer Geist, wir sind verbunden

  In jedem Atemzug und jeder Spur

  Großer Geist, wir sind vereint

  In diesem ewigen Raum

[Strophe 2]

  In den Flüssen, wie sie fließen

  In den Winden, die sanft wehen

  Spüre die Einheit im Inneren

  Die Seele der Welt ist miteinander verflochten

  Jeder Moment ist miteinander verflochten

  In diesem großartigen Entwurf finden wir

[Refrain]

  Großer Geist, wir sind verbunden

  In jedem Atemzug und jeder Spur

  Großer Geist, wir sind vereint

  In diesem ewigen Raum

[Bridge]

  Wenn die Nacht endlos scheint

  Und du nach einem Zeichen suchst

  Denk daran, wir sind alle Sternenstaub

  Zusammen werden wir leuchten

[Refrain]

  Großer Geist, wir sind verbunden

  In jedem Atemzug und spur

  Großer Geist, wir sind vereint

  In diesem ewigen Raum

 


Erzengel Song

Guardian of Light

[Verse 1]

  Michael stands strong,

  With his shield against the night,

  Protector of the realms,

  In armor shining bright,

  He guards our souls,

  With his sword, he leads the fight.

[Chorus]

  Oh, angels guide me

  Through the storm's mighty roar,

  With wings of hope around me,

  Lead me evermore.

[Verse 2]

  Gabriel speaks,

  A messenger from the heart,

  His voice a gentle breeze,

  In every word, a start,

  Brings truth to light,

  As he spreads his wings apart.

[Chorus]

  Oh, angels guide me

  Through the storm's mighty roar,

  With wings of hope around me,

  Lead me evermore.

[Bridge]

  Raphael's healing touch,

  Brings peace to every soul,

  Uriel shines wisdom,

  His light makes shadows whole.

[Chorus]

  Oh, angels guide me

  Through the storm's mighty roar,

  With wings of hope around me,

  Lead me evermore.

###

Wächter des Lichts

[Strophe 1]

  Michael steht fest,

  Mit seinem Schild gegen die Nacht,

  Beschützer der Reiche,

  In hell leuchtender Rüstung,

  Bewacht er unsere Seelen,

  Mit seinem Schwert führt er den Kampf.

[Refrain]

  Oh, Engel führen mich

  Durch das gewaltige Brüllen des Sturms,

  Mit Flügeln der Hoffnung um mich herum,

  Führt mich immerdar.

[Strophe 2]

  Gabriel spricht,

  Ein Bote aus dem Herzen,

  Seine Stimme eine sanfte Brise,

  In jedem Wort ein Anfang,

  Bringt die Wahrheit ans Licht,

  Während er seine Flügel ausbreitet.

[Refrain]

  Oh, Engel führen mich

  Durch das gewaltige Brüllen des Sturms,

  Mit Flügeln der Hoffnung um mich herum,

  Führt mich immerdar.

[Bridge]

  Raphaels heilende Berührung,

  Bringt jeder Seele Frieden,

  Uriel strahlt Weisheit aus,

  Sein Licht macht Schatten ganz.

[Refrain]

  Oh, Engel führen mich

  durch das gewaltige Brüllen des Sturms,

  mit Flügeln der Hoffnung um mich herum,

  führt mich immerdar.

 


Psalter Song

Der Psalter Song

Strophe 1 (Vertrauen und Lob): 

  „Inmitten der Nacht, wenn die Angst mich erfasst,

  Rufe ich Deinen Namen, der niemals verblasst.

  Du führst mich durch Täler, durch Sturm und durch Leid,

  Deine Liebe ist ewig, Dein Geist ist mein Kleid.“

Refrain: 

  „Im Flüstern des Windes, im Licht der Sterne,

  Da finde ich Dich, immer nah, immer fern.

  Du bist mein Schutz, Du bist mein Lied,

  In Dir find' ich Ruhe, in Dir mein Herz sich wiegt.“

Strophe 2 (Lobpreis und Gnade): 

  „Von den Bergen bis zum Meer, Dein Ruf ist weit,

  In der Stille des Morgens erkenn' ich Deine Zeit.

  Lobpreis fließt aus mir wie ein ewiger Fluss,

  In Deinem Licht find' ich den wahren Genuss.“

Refrain: 

  „Im Flüstern des Windes, im Licht der Sterne,

  Da finde ich Dich, immer nah, immer fern.

  Du bist mein Schutz, Du bist mein Lied,

  In Dir find' ich Ruhe, in Dir mein Herz sich wiegt.“

Strophe 3 (Gerechtigkeit und Klage): 

  „Wenn die Welt mich bedrängt, in Dunkelheit und Pein,

  Ist Dein Wort mein Trost, wie ein Lichtschein.

  Deine Gerechtigkeit bleibt, auch wenn alles zerbricht,

  Du trägst die Welt in Deinem endlosen Licht.“

###

The Psalms Song

Verse 1 (Trust and Praise):

  “In the middle of the night, when fear grips me,

  I call your name that never fades.

  You lead me through valleys, through storms and through suffering,

  Your love is eternal, your spirit is my garment.”

Chorus:

  “In the whisper of the wind, in the light of the stars,

  There I find you, always near, always far.

  You are my protection, you are my song,

  In you I find peace, in you my heart rocks.”

Verse 2 (Praise and Grace):

  “From the mountains to the sea, your call is far,

  In the silence of the morning I recognize your time.

  Praise flows from me like an eternal river,

  In your light I find true pleasure.”

Chorus:

  “In the whisper of the wind, in the light of the stars,

  There I find you, always near, always far. You are my protection, you are my song,

  In you I find peace, in you my heart is soothed.”

Verse 3 (Justice and lament):

“When the world oppresses me, in darkness and pain,

  Your word is my comfort, like a ray of light.

  Your justice remains, even when everything falls apart,

  You carry the world in your endless light.”

 


Forever Found In You (Psalm 139)

Forever Found In You

Verse 1:

Lord, you know me, inside out,

  Every thought, without a doubt.

  When I rise or when I fall,

  You see me clearly, through it all.

Chorus:

Where could I go, where you’re not there?

  In the heights or in despair?

  If I take the wings of dawn,

  Even there, you lead me on.

Verse 2:

Your hand is on me, all around,

  In the light, or where shadows drown.

  Even darkness can’t hide me from you,

  Night shines bright as day, so true.

Chorus:

Where could I go, where you’re not there?

  In the heights or in despair?

  If I take the wings of dawn,

  Even there, you lead me on.

Bridge:

You knit me together in my mother’s womb,

  Wonderfully made, beyond the tomb.

  Your eyes saw all my days before,

  Each one written, nothing more.

Verse 3:

How precious are your thoughts to me,

  More than grains of sand in the sea.

  Even when I wake, you’re still here,

  In your presence, there’s no fear.

Outro:

Search my heart, and know my ways,

  Lead me in your truth always.

  On this path that’s ever true,

  Lord, I’m forever found in you.



####

Für immer in dir gefunden

Vers 1:

Herr, du kennst mich in- und auswendig,

  jeden Gedanken, ohne Zweifel.

  Wenn ich aufstehe oder wenn ich falle,

  siehst du mich klar, durch alles hindurch.

Refrain:

Wohin könnte ich gehen, wo du nicht bist?

  In den Höhen oder in der Verzweiflung?

  Wenn ich die Flügel der Morgendämmerung nehme,

  Selbst dort führst du mich weiter.

Vers 2:

Deine Hand liegt auf mir, überall,

  Im Licht oder dort, wo Schatten ertrinken.

  Nicht einmal die Dunkelheit kann mich vor dir verbergen,

  Die Nacht scheint hell wie der Tag, so wahr.

Refrain:

Wohin könnte ich gehen, wo du nicht bist?

  In den Höhen oder in der Verzweiflung?

  Wenn ich die Flügel der Morgendämmerung nehme,

  Selbst dort führst du mich weiter.

Bridge:

Du hast mich im Mutterleib geformt,

  Wunderbar gemacht, jenseits des Grabes.

  Deine Augen haben alle meine Tage zuvor gesehen,

  Jeden einzelnen niedergeschrieben, nichts weiter.

Vers 3:

Wie wertvoll sind mir deine Gedanken,

  Mehr als Sandkörner im Meer.

  Selbst wenn ich aufwache, bist du noch hier,

  In deiner Gegenwart gibt es keine Angst.

Outro:

Durchsuche mein Herz und erkenne meine Wege,

  Führe mich immer in deiner Wahrheit.

  Auf diesem Weg, der immer wahr ist,

  Herr, bin ich für immer in dir gefunden.

 

 


Sprüche des Salomo

Weisheit des Lebens

Lyrics

  [Verse 1]

  Hör zu, mein Freund, ich spreche Weisheit aus dem Buch

  Von König Salomo, das Wissen, das tief in uns ruht

  Das Streben nach Tugend und Ehrlichkeit, stets voran

  Arbeiten wir hart, jeder Tag, jede Nacht – unser Plan

  Gerechtigkeit und Güte, der Weg ist so klar

  Demütig bleiben, Selbstdisziplin, uns're Führung – mein Star

[Chorus]

  Weisheiten des Buches, oh, ich folg’ dem Licht

  Jede Lehre darin hat mein Herz erblickt

  Finde Sinn, finde Ruhe, in jeder Zeile darin

  Solomons Weisheit, mein Leben beginnt

[Verse 2]

  Wenn du suchst nach Antworten, schau in diese Zeilen

  Jede Lektion darin, wirst du stets mit Stolz teilen

  Fleiß und Ehrlichkeit, es lohnt sich, glaub mir

  Gerechtigkeit folgt, wie’n Fluss zum Meer, er ist hier

  Demut und Disziplin, sie führen uns korrekt

  Die Weisheit des Buches, sie hat uns stark entdeckt

[Chorus]

  Weisheiten des Buches, oh, ich folg’ dem Licht

  Jede Lehre darin hat mein Herz erblickt

  Finde Sinn, finde Ruhe, in jeder Zeile darin

  Solomons Weisheit, mein Leben beginnt

[Bridge]

  Die alten Worte zeigen uns den Weg

  Stärkens uns im Geiste, so wie wir es pfleg’n

  Lasst uns lernen, lasst uns wachsen, mit jedem Vers

  Solomons Weisheit, unser Segen, umgekehrt

[Chorus]

  Weisheiten des Buches, oh, ich folg’ dem Licht

  Jede Lehre darin hat mein Herz erblickt

  Finde Sinn, finde Ruhe, in jeder Zeile darin

  Solomons Weisheit, mein Leben beginnt



 


Alles hat seine Zeit (Prediger 3)

In His Grand Design

Verse 1:

Everything has its time, its place,

  Under heaven, we all find our space.

  A time to be born, a time to die,

  A time to plant, and a time to try.

Chorus:

In every season, we find our place,

  A time to heal, a time to face,

  The moments given, in His grand design,

  Guided by hands that are divine.

Verse 2:

A time to weep, a time to laugh,

  A time to build, and clear the path.

  A time to dance, and throw the stone,

  A time to gather what we’ve known.

Chorus:

In every season, we find our place,

  A time to heal, a time to face,

  The moments given, in His grand design,

  Guided by hands that are divine.

Bridge:

He’s set eternity in our hearts,

  But we can’t see the whole from the start.

  We toil and strive, yet all in vain,

  In His time, there’s no refrain.

Verse 3:

A time to tear, a time to mend,

  A time for silence, words to send.

  A time to love, a time to hate,

  A time for war, a time for fate.

Chorus:

In every season, we find our place,

  A time to heal, a time to face,

  The moments given, in His grand design,

  Guided by hands that are divine.

Outro:

What He does, it will remain,

  Nothing added, nothing gained.

  He brings back what’s gone before,

  In His time, forever more.

###

In Seinem großen Plan

Strophe 1:

Alles hat seine Zeit, seinen Platz,

  Unter dem Himmel finden wir alle unseren Platz.

  Eine Zeit, geboren zu werden, eine Zeit, zu sterben,

  Eine Zeit, zu pflanzen und eine Zeit, es zu versuchen.

Refrain:

Zu jeder Jahreszeit finden wir unseren Platz,

  Eine Zeit, zu heilen, eine Zeit, uns den gegebenen Momenten in Seinem großen Plan zu stellen,

  Geführt von göttlichen Händen.

Strophe 2:

Eine Zeit, zu weinen, eine Zeit, zu lachen,

  Eine Zeit, zu bauen und den Weg freizumachen.

  Eine Zeit, zu tanzen und Steine zu werfen,

  Eine Zeit, um zu sammeln, was wir gewusst haben.

Refrain:

Zu jeder Jahreszeit finden wir unseren Platz,

  Eine Zeit, zu heilen, eine Zeit, uns den gegebenen Momenten in Seinem großen Plan zu stellen,

  Geführt von göttlichen Händen.

Bridge:

Er hat die Ewigkeit in unsere Herzen gelegt,

  Aber wir können das Ganze nicht von Anfang an sehen.

  Wir schuften und mühen uns, doch alles ist vergebens.

  Zu Seiner Zeit gibt es keinen Refrain.

Vers 3:

Eine Zeit zum Zerreißen, eine Zeit zum Nähen,

  Eine Zeit für Schweigen, Worte zum Senden.

  Eine Zeit zum Lieben, eine Zeit zum Hassen,

  Eine Zeit für Krieg, eine Zeit für Schicksal.

Refrain:

Zu jeder Jahreszeit finden wir unseren Platz,

  Eine Zeit zum Heilen, eine Zeit, uns zu stellen,

  Die Momente, die uns in Seinem großen Plan gegeben sind,

  Geleitet von göttlichen Händen.

Outro:

Was Er tut, bleibt,

  Nichts hinzugefügt, nichts gewonnen.

  Er bringt zurück, was vorher war,

  Zu Seiner Zeit, für immer und ewig.

 


Jona und der Fisch

A Fishy Tale of Jonah

[Verse 1]

  Jonah heard a whisper that he didn't wanna hear

  God said, "Go to Nineveh and wipe away your fear"

  Jonah packed his bags, took a boat to the sea

  Thought he'd find another way, he wasn't gonna flee

  Sailing on the waves, confusion on his face

  But you can't outrun destiny, no matter the pace

[Chorus]

  Oh yeah, oh yeah, Jonah in the deep

  Oh yeah, oh yeah, no more time to sleep

[Verse 2]

  Sailors on the ship, they were feeling kind of cursed

  Stormy skies and choppy seas made everything worse

  "It's gotta be Jonah, he's the one we should blame"

  They threw him overboard, and then the sea was tame

  Down he went a-sinking, swallowed by a fish

  Jonah found himself a place on a watery dish

[Chorus]

  Oh yeah, oh yeah, Jonah in the deep

  Oh yeah, oh yeah, no more time to sleep

[Bridge]

  Inside the fish, Jonah began to pray

  Realized it's better to trust and obey

  Three days later, the fish set him free

  Jonah understood his destiny

[Chorus]

  Oh yeah, oh yeah, Jonah in the deep

  Oh yeah, oh yeah, no more time to sleep

###

Eine fischige Geschichte von Jona

[Strophe 1]

  Jona hörte ein Flüstern, das er nicht hören wollte

  Gott sagte: „Geh nach Ninive und lösche deine Angst aus“

  Jona packte seine Sachen, nahm ein Boot zum Meer

  Dachte, er würde einen anderen Weg finden, er würde nicht fliehen

  Segelte auf den Wellen, Verwirrung im Gesicht

  Aber du kannst dem Schicksal nicht davonlaufen, egal wie schnell

[Refrain]

  Oh ja, oh ja, Jona in der Tiefe

  Oh ja, oh ja, keine Zeit mehr zum Schlafen

[Strophe 2]

  Die Seeleute auf dem Schiff fühlten sich irgendwie verflucht

  Stürmischer Himmel und raue See machten alles noch schlimmer

  „Es muss Jona sein, er ist derjenige, dem wir die Schuld geben sollten“

  Sie warfen ihn über Bord, und dann war das Meer ruhig

  Er ging unter und versank, verschluckt von einem Fisch

  Jona fand einen Platz auf einer Wasserfläche Gericht

[Refrain]

  Oh ja, oh ja, Jonah in der Tiefe

  Oh ja, oh ja, keine Zeit mehr zum Schlafen

[Bridge]

  Im Inneren des Fisches begann Jonah zu beten

  Ihm wurde klar, dass es besser ist, zu vertrauen und zu gehorchen

  Drei Tage später ließ ihn der Fisch frei

  Jonah verstand sein Schicksal

[Refrain]

  Oh ja, oh ja, Jonah in der Tiefe

  Oh ja, oh ja, keine Zeit mehr zum Schlafen

 


Vermächtnis der 12 Apostel

Legacy of the Twelve

Verse 1:

  Petrus, the rock, with keys in hand,

  A fisherman who led the band,

  From Bethsaida to Rome’s great land,

  His faith and courage ever stand.

  With James and John, the thunder’s might,

  They walked with Christ, shining light,

  Jakobus fell to sword and fight,

  For faith, he lived with all his might.

Chorus:

  Twelve who walked in light so pure,

  In faith and love, they did endure,

  Guided by the Master's call,

  Their legacy, we honor all.

Verse 2:

  John, the loved, with eagle’s wings,

  His heart in Christ, forever sings,

  Andreas quiet, strength he brings,

  Martyr's fate, his cross still clings.

  Philippus and Bartholomäus too,

  In distant lands, their words grew true,

  Through deserts far, the seeds they threw,

  For every soul, they made anew.

Chorus:

  Twelve who walked in light so pure,

  In faith and love, they did endure,

  Guided by the Master's call,

  Their legacy, we honor all.

Verse 3:

  Thomas doubted, then believed,

  In India, his fate achieved,

  Matthew called from tax to grace,

  He followed Christ and found his place.

  Jakobus, Thaddäus strong,

  With faith and prayer, they moved along,

  Simon, Matthias, faithful throng,

  Their light in darkness ever shone.

Chorus:

  Twelve who walked in light so pure,

  In faith and love, they did endure,

  Guided by the Master's call,

  Their legacy, we honor all.

###

Vermächtnis der Zwölf

Strophe 1:

  Petrus, der Fels, mit den Schlüsseln in der Hand,

  Ein Fischer, der die Gruppe anführte,

  Von Bethsaida in das große Land Rom,

  Sein Glaube und sein Mut bleiben immer bestehen.

  Mit Jakobus und Johannes, der Macht des Donners,

  Sie gingen mit Christus, strahlendes Licht,

  Jakobus fiel in Schwert und Kampf,

  Für den Glauben lebte er mit all seiner Kraft.

Refrain:

  Zwölf, die in so reinem Licht wandelten,

  In Glauben und Liebe hielten sie durch,

  Geleitet vom Ruf des Meisters,

  Ihr Vermächtnis, wir alle ehren es.

Strophe 2:

  Johannes, der Geliebte, mit Adlerflügeln,

  Sein Herz in Christus singt für immer,

  Andreas ist ruhig, er bringt Kraft,

  Das Schicksal des Märtyrers, sein Kreuz haftet noch immer an ihm.

  Auch Philippus und Bartholomäus,

  In fernen Ländern wurden ihre Worte wahr,

  Durch ferne Wüsten warfen sie die Samen,

  Für jede Seele schufen sie neue.

Refrain:

  Zwölf, die in so reinem Licht wandelten,

  In Glauben und Liebe hielten sie aus,

  Geleitet vom Ruf des Meisters,

  Ihr Vermächtnis ehren wir alle.

Vers 3:

  Thomas zweifelte, dann glaubte er,

  In Indien erfüllte sich sein Schicksal,

  Matthäus rief von der Steuer zur Gnade,

  Er folgte Christus und fand seinen Platz.

  Jakobus, Thaddäus stark,

  Mit Glauben und Gebet zogen sie weiter,

  Simon, Matthias, treue Schar,

  Ihr Licht leuchtete immer in der Dunkelheit.

Refrain:

  Zwölf, die in so reinem Licht wandelten,

  In Glauben und Liebe hielten sie aus,

  Geleitet vom Ruf des Meisters,

  Ihr Vermächtnis ehren wir alle.

 


Song 1 über die Synoptischen Gleichnisse (Matthäus, Markus, Lukas)

Wisdom of the Kingdom

[Verse 1]

  In tales of old, the Kingdom unfolds (oh yeah)

  Stories of mercy, wisdom untold

  Whispers of grace, where justice prevails

  Inviting us deeper where love never fails

  Lessons of life in a world so vast

  Guiding our steps through shadows cast

[Chorus]

  Parables of Jesus, open your heart

  Find the Kingdom, where love takes part

  Mercy and forgiveness in every word

  Parables of Jesus, let them be heard

[Verse 2]

  Fields of lilies, seeds that bring light (oh yeah)

  Hidden treasures, revealed in the night

  Calling us higher, to love and forgive

  In every parable, a truth to live

  Seek and ye shall find a gentle hand

  Justice and love, in wisdom we stand

[Chorus]

  Parables of Jesus, open your heart

  Find the Kingdom, where love takes part

  Mercy and forgiveness in every word

  Parables of Jesus, let them be heard

[Bridge]

  Oh, the wisdom passed through the ages (oh yeah)

  Stories that turn forgotten pages

  In each line, a guiding light (yeah)

  Teaching us love in the darkest night

[Chorus]

  Parables of Jesus, open your heart

  Find the Kingdom, where love takes part

  Mercy and forgiveness in every word

  Parables of Jesus, let them be heard

####

Weisheit des Königreichs

[Strophe 1]

  In alten Geschichten entfaltet sich das Königreich (oh ja)

  Geschichten der Gnade, unerzählte Weisheit

  Geflüster der Gnade, wo Gerechtigkeit herrscht

  Sie laden uns tiefer ein, wo die Liebe niemals versagt

  Lektionen des Lebens in einer so riesigen Welt

  Sie leiten unsere Schritte durch Schatten

[Refrain]

  Gleichnisse Jesu, öffne dein Herz

  Finde das Königreich, wo Liebe mitspielt

  Gnade und Vergebung in jedem Wort

  Gleichnisse Jesu, lass sie gehört werden

[Strophe 2]

  Lilienfelder, Samen, die Licht bringen (oh ja)

  Verborgene Schätze, in der Nacht enthüllt

  Sie rufen uns höher, zu lieben und zu vergeben

  In jedem Gleichnis eine Wahrheit zum Leben

  Suche und du wirst eine sanfte Hand finden

  Gerechtigkeit und Liebe, in Weisheit stehen wir

[Refrain]

  Gleichnisse Jesu, öffne dein Herz

  Finde das Königreich, wo die Liebe mitspielt Teil

  Gnade und Vergebung in jedem Wort

  Gleichnisse Jesu, lasst sie gehört werden

[Bridge]

  Oh, die Weisheit, die durch die Jahrhunderte weitergegeben wurde (oh ja)

  Geschichten, die vergessene Seiten umblättern

  In jeder Zeile ein richtungsweisendes Licht (ja)

  Das uns Liebe in der dunkelsten Nacht lehrt

[Refrain]

  Gleichnisse Jesu, öffne dein Herz

  Finde das Königreich, wo Liebe eine Rolle spielt

  Gnade und Vergebung in jedem Wort

  Gleichnisse Jesu, lasst sie gehört werden

 


Song 2 über die Synoptischen Gleichnisse (Matthäus, Markus, Lukas)

Seeds of the Kingdom

[Verse 1]

  We're seeds on the wind, cast across the land,

  In the soil of hearts, guided by His hand.

  The Kingdom of Heaven, like a mustard seed,

  Grows through faith and actions, not just creed.

  A treasure in the field, hidden and rare,

  Found by those who seek, and earnestly prepare.

[Chorus]

  The light shines, in the deep of night,

  Awakening souls to the righteous fight.

  The call to live, in harmony bright,

  In the Kingdom's embrace, through mercy's might.

[Verse 2]

  Virgins with lamps, waiting for the bride,

  Some with oil, some souls denied.

  Dividing the sheep from the wanderers lost,

  A path chosen well, despite the cost.

  The harvest is plenty, but the workers few,

  A parable for the earnest and true.

[Chorus]

  The light shines, in the deep of night,

  Awakening souls to the righteous fight.

  The call to live, in harmony bright,

  In the Kingdom's embrace, through mercy's might.

[Bridge]

  Hidden pearls, and visions clear,

  Of a world aligned with love sincere.

  The time is now, no room for fear,

  To sow the seeds of Heaven here.

[Chorus]

  The light shines, in the deep of night,

  Awakening souls to the righteous fight.

  The call to live, in harmony bright,

  In the Kingdom's embrace, through mercy's might.

###

Samen des Königreichs

[Strophe 1]

  Wir sind Samen im Wind, über das Land verstreut,

  In den Boden der Herzen, geführt von Seiner Hand.

  Das Königreich des Himmels wächst wie ein Senfkorn durch Glauben und Taten, nicht nur durch Glaubensbekenntnis.

  Ein Schatz auf dem Feld, verborgen und selten,

  Gefunden von denen, die suchen und sich ernsthaft vorbereiten.

[Refrain]

  Das Licht scheint in der Tiefe der Nacht,

  Erweckt Seelen zum gerechten Kampf.

  Der Ruf zu leben, in heller Harmonie,

  In der Umarmung des Königreichs, durch die Macht der Gnade.

[Strophe 2]

  Jungfrauen mit Lampen, die auf die Braut warten,

  Einige mit Öl, einige Seelen werden verleugnet.

  Die Schafe werden von den verlorenen Wanderern getrennt,

  Ein Weg, der trotz der Kosten gut gewählt wurde.

  Die Ernte ist reichlich, aber es gibt nur wenige Arbeiter,

  Ein Gleichnis für die Ernsthaften und Wahrhaftigen.

[Refrain]

  Das Licht scheint in der Tiefe der Nacht,

  und erweckt Seelen zum gerechten Kampf.

  Der Ruf zu leben, in heller Harmonie,

  in der Umarmung des Königreichs, durch die Macht der Gnade.

[Bridge]

  Verborgene Perlen und klare Visionen,

  von einer Welt, die auf aufrichtige Liebe ausgerichtet ist.

  Jetzt ist die Zeit gekommen, kein Platz für Angst,

  um hier die Samen des Himmels zu säen.

[Refrain]

  Das Licht scheint in der Tiefe der Nacht,

  und erweckt Seelen zum gerechten Kampf.

  Der Ruf zu leben, in heller Harmonie,

  in der Umarmung des Königreichs, durch die Macht der Gnade.

 


Die Seligpreisungen

The beatitudes

Verse 1:

  Blessed are the humble, who walk with gentle grace,

  For they will find the earth, a kinder, safer place.

  Blessed are the ones who mourn, in times of loss and strife,

  For comfort will embrace them, and bring them back to life.

Chorus:

  Blessed are the meek, who hold the power to heal,

  For they will change the world with love that’s true and real.

  Blessed are the hungry, who thirst for what is right,

  For justice will be theirs, shining like a light.

Verse 2:

  Blessed are the merciful, with hearts open wide,

  For they will find forgiveness on life’s winding ride.

  Blessed are the pure in heart, whose spirits are clear,

  For they will see God’s love, ever drawing near.

Chorus:

  Blessed are the peacemakers, who calm the stormy seas,

  For they’ll be called children of a world that’s at peace.

  Blessed are the persecuted, who stand firm in their way,

  For heaven’s kingdom awaits them, at the end of the day.

Bridge:

  So live these words with courage, let them guide your day,

  For blessed are the hearts that follow love’s own way.

Outro:

  Blessed are the hearts, who follow love’s own way.

###

Die Seligpreisungen

Strophe 1:

  Gesegnet sind die Demütigen, die mit sanfter Anmut wandeln,

  denn sie werden die Erde als einen freundlicheren, sichereren Ort vorfinden.

  Gesegnet sind die Trauernden in Zeiten des Verlusts und des Streits,

  denn Trost wird sie umarmen und sie wieder zum Leben erwecken.

Refrain:

  Gesegnet sind die Sanftmütigen, die die Macht haben zu heilen,

  denn sie werden die Welt mit wahrer und echter Liebe verändern.

  Gesegnet sind die Hungrigen, die nach dem dürsten, was recht ist,

  denn ihnen wird Gerechtigkeit zuteil, leuchtend wie ein Licht.

Strophe 2:

  Gesegnet sind die Barmherzigen mit weit geöffneten Herzen,

  denn sie werden auf der gewundenen Fahrt des Lebens Vergebung finden.

  Gesegnet sind die Reinen im Herzen, deren Geist klar ist,

  denn sie werden Gottes Liebe sehen, die sich immer nähert.

Refrain:

  Gesegnet seien die Friedensstifter, die die stürmischen Meere beruhigen,

  Denn sie werden Kinder einer Welt genannt, in der Frieden herrscht.

  Gesegnet seien die Verfolgten, die fest auf ihrem Weg bleiben,

  Denn am Ende des Tages erwartet sie das Himmelreich.

Bridge:

  Lebe diese Worte also mit Mut, lass sie deinen Tag leiten,

  Denn gesegnet seien die Herzen, die dem eigenen Weg der Liebe folgen.

Outro:

  Gesegnet seien die Herzen, die dem eigenen Weg der Liebe folgen.

 


Unser aller (Das mystische Vaterunser)

Unser aller.

Unser aller im gesamten Universum, also auch auf Erden, um uns und in uns;

Geheiligt werde unser aller Name.

Dein Reich ist schon da, wenn wir es nur erkennen und zulassen wollten.

Dein Wille geschehe, leider wollen wir nicht hören was dein Wille ist.

Unser tägliches Brot gibst du uns schon heute, nur dass wir es nicht gerecht verteilen.

Du vergibst uns unsere Schuld,

nur wir vergeben unsern Schuldigern nicht.

Du führst uns nicht in Versuchung,

sondern wir ermöglichen das Böse.

Denn dein und unser aller ist das Reich

und die Kraft und die Herrlichkeit

in Ewigkeit.

Amen.

###

All of us.

All of us in the entire universe, including on earth, around us and within us;

Hallowed be our name.

Your kingdom is already here, if only we would recognize it and allow it.

Your will be done, unfortunately we do not want to hear what your will is.

You give us our daily bread today, only we do not distribute it fairly.

You forgive us our sins,

only we do not forgive those who sin against us.

You do not lead us into temptation,

but we enable evil.

For yours and ours is the kingdom

and the power and the glory

for ever and ever.

Amen.

 


Viele Gaben, ein Geist (1. Kor. 12, 4-6)

United in Spirit

[Verse 1]

  Many voices sing in unity

  Different gifts arise in harmony

  By the Spirit, oh, we’re one

[Chorus]

  One body, many parts

  Unique, but linked at heart

  All the same Divine spark

  Together we are strong

[Verse 2]

  Talents shine from every soul

  Different threads, a common goal

  By the Spirit, oh, we’re one

[Chorus]

  One body, many parts

  Unique, but linked at heart

  All the same Divine spark

  Together we are strong

[Bridge]

  We’re diverse yet unified

  By His love, glorified

  Together we stand, side by side

  By the Spirit, oh, we’re one

[Chorus]

  One body, many parts

  Unique, but linked at heart

  All the same Divine spark

  Together we are strong

####

Im Geist vereint

[Strophe 1]

  Viele Stimmen singen in Einigkeit

  Unterschiedliche Gaben entstehen in Harmonie

  Durch den Geist, oh, sind wir eins

[Refrain]

  Ein Körper, viele Teile

  Einzigartig, aber im Herzen verbunden

  Alle derselbe göttliche Funke

  Zusammen sind wir stark

[Strophe 2]

  Talente strahlen aus jeder Seele

  Unterschiedliche Fäden, ein gemeinsames Ziel

  Durch den Geist, oh, sind wir eins

[Refrain]

  Ein Körper, viele Teile

  Einzigartig, aber im Herzen verbunden

  Alle derselbe göttliche Funke

  Zusammen sind wir stark

[Bridge]

  Wir sind unterschiedlich und doch vereint

  Durch seine Liebe verherrlicht

  Zusammen stehen wir Seite an Seite

  Durch den Geist, oh, sind wir eins

[Refrain]

  Ein Körper, viele Teile

  Einzigartig, aber im Herzen verbunden

  Alle derselbe göttliche Funke

  Zusammen sind wir stark

 


Stärke in unserer Verbindung (Galater 6,2)

Strength in Our Union

[Verse 1]

  In the weight of your sorrow, I’ll shoulder the pain

  Walking together, through sunshine and rain

  Bound in this journey, no heart left behind

  Hold on to the promise, in love we will find

[Chorus]

  Carry each other, it's the law we follow

  In every trial, past the dark and hollow

  When we're together, nothing can confound

  Strength in our union, where love will be found

[Verse 2]

  Questions of burden, are we meant to bear?

  The weight of the world, is it ours to share?

  But in the lifting, we find our own grace

  Through acts of support, we see His face

[Chorus]

  Carry each other, it's the law we follow

  In every trial, past the dark and hollow

  When we're together, nothing can confound

  Strength in our union, where love will be found

[Bridge]

  Boundaries may fade, but hearts endure

  Lifted by love, so pure, so sure

  Reciprocity, the thread we weave

  In this law of Christ, we all believe

[Chorus]

  Carry each other, it's the law we follow

  In every trial, past the dark and hollow

  When we're together, nothing can confound

  Strength in our union, where love will be found

###

Stärke in unserer Verbindung

[Strophe 1]

  In der Last deines Kummers werde ich den Schmerz tragen

  Gemeinsam gehen, durch Sonnenschein und Regen

  Gebunden auf dieser Reise, kein Herz bleibt zurück

  Halte an dem Versprechen fest, in Liebe werden wir finden

[Refrain]

  Tragt einander, das ist das Gesetz, dem wir folgen

  In jeder Prüfung, vorbei an der Dunkelheit und Leere

  Wenn wir zusammen sind, kann uns nichts verwirren

  Stärke in unserer Verbindung, in der Liebe gefunden wird

[Strophe 2]

  Fragen der Last, sollen wir sie tragen?

  Die Last der Welt, ist es unsere Aufgabe, sie zu teilen?

  Doch im Aufrichten finden wir unsere eigene Gnade

  Durch unterstützende Taten sehen wir Sein Gesicht

[Refrain]

  Tragt einander, das ist das Gesetz, dem wir folgen

  In jeder Prüfung, vorbei an der Dunkelheit und Leere

  Wenn wir zusammen sind, kann uns nichts verwirren

  Stärke in unserer Vereinigung, in der wir Liebe finden

[Bridge]

  Grenzen mögen verblassen, doch Herzen halten durch

  Aufgerichtet durch Liebe, so rein, so sicher

  Gegenseitigkeit, der Faden, den wir weben

  An dieses Gesetz Christi glauben wir alle

[Refrain]

  Tragt einander, das ist das Gesetz, dem wir folgen

  In jeder Prüfung, vorbei an der Dunkelheit und Leere

  Wenn wir zusammen sind, kann uns nichts verwirren

  Stärke in unserer Vereinigung, in der wir Liebe finden

 


Das Gesetz der Liebe (Galater 6,2)

The Law of Love

[Verse 1]

  When the night is dark

  And the road is long

  We find each other, sharing the load

  Broken hearts spark

  Hope in our song

  Healing together makes us feel whole

[Chorus]

  (Bear each other's)

  Bear each other's wounds

  Help me, friend

  I'll help you

  In this law of love we find

[Verse 2]

  Questions in my mind

  About the weight we hold

  Are we strong enough to carry alone?

  Boundaries defined

  By love untold

  We lift each other, lighten the stone

[Chorus]

  (Bear each other's)

  Bear each other's wounds

  Help me, friend

  I'll help you

  In this law of love we find

[Bridge]

  In the tears we've cried

  And the strength we find

  In love & faith, we'll walk this line

[Chorus]

  (Bear each other's)

  Bear each other's wounds

  Help me, friend

  I'll help you

  In this law of love we find

###

Das Gesetz der Liebe

[Strophe 1]

  Wenn die Nacht dunkel ist

  Und der Weg lang ist

  Finden wir einander und teilen die Last

  Funken gebrochener Herzen

  Hoffnung in unserem Lied

  Gemeinsame Heilung gibt uns das Gefühl, ganz zu sein

[Refrain]

  (Tragt einander)

  Tragt einander die Wunden

  Hilf mir, Freund

  Ich helfe dir

  In diesem Gesetz der Liebe finden wir

[Strophe 2]

  Fragen in meinem Kopf

  Über die Last, die wir tragen

  Sind wir stark genug, um sie allein zu tragen?

  Grenzen definiert

  Durch unermessliche Liebe

  Wir erheben uns gegenseitig, erleichtern den Stein

[Refrain]

  (Tragt die Wunden des anderen)

  Tragt die Wunden des anderen

  Hilf mir, Freund

  Ich helfe dir

  In diesem Gesetz der Liebe finden wir

[Bridge]

  In den Tränen, die wir geweint haben

  Und der Kraft, die wir finden

  In Liebe und Vertrauen werden wir diesen Weg gehen

[Refrain]

  (Tragt die Wunden des anderen)

  Tragt die Wunden des anderen

  Hilf mir, Freund

  Ich helfe dir

  In diesem Gesetz der Liebe finden wir

 


Felder der Gnade (Gleichnis der Arbeiter im Weinberg)

Fields of Grace

[Verse 1]

  In the vineyard sun, we toil

  Through the heat and the sweat, we earn our share

  Morning light, we break the soil

  By dusk, some join with hearts that bear

  But when the pay's the same, confusion reigns

  Divine grace’s touch, we're all on the same plane

[Chorus]

  The last will be first

  In the arms of grace

  In this endless field, where love is real

  And our hearts find their place

[Verse 2]

  Some stood all day, the labor strong

  Others came late, still joined the song

  Is it fair or divine, we question why

  But in His eyes, we’re equal, not high and dry

  Human ways, we barely understand

  Yet in His love, all hearts expand

[Chorus]

  The last will be first

  In the arms of grace

  In this endless field, where love is real

  And our hearts find their place

[Bridge]

  Disappointment fades, acceptance grows

  In the vineyard’s light, true justice flows

  From human doubt, to divine embrace

  Finding peace within His grace

[Chorus]

  The last will be first

  In the arms of grace

  In this endless field, where love is real

  And our hearts find their place

###

Felder der Gnade

[Strophe 1]

  In der Sonne der Weinberge schuften wir

  In Hitze und Schweiß verdienen wir unseren Anteil

  Im Morgenlicht brechen wir den Boden

  Bei Einbruch der Dunkelheit vereinen sich manche mit Herzen, die tragen

  Aber wenn der Lohn derselbe ist, herrscht Verwirrung

  Die Berührung der göttlichen Gnade, wir sind alle auf derselben Ebene

[Refrain]

  Die Letzten werden die Ersten sein

  In den Armen der Gnade

  Auf diesem endlosen Feld, wo Liebe echt ist

  Und unsere Herzen ihren Platz finden

[Strophe 2]

  Einige standen den ganzen Tag, die Arbeit war stark

  Andere kamen spät, stimmten aber trotzdem in das Lied ein

  Ist es gerecht oder göttlich, fragen wir uns, warum

  Aber in Seinen Augen sind wir gleich, nicht auf dem Trockenen

  Menschliche Wege verstehen wir kaum

  Doch in Seiner Liebe weiten sich alle Herzen

[Refrain]

  Die Letzten werden die Ersten sein

  In den Armen der Gnade

  Auf diesem endlosen Feld, wo Liebe echt ist

  Und unsere Herzen ihren Platz finden Ort

[Bridge]

  Enttäuschung schwindet, Akzeptanz wächst

  Im Licht des Weinbergs fließt wahre Gerechtigkeit

  Vom menschlichen Zweifel zur göttlichen Umarmung

  Frieden in Seiner Gnade finden

[Refrain]

  Die Letzten werden die Ersten sein

  In den Armen der Gnade

  Auf diesem endlosen Feld, wo Liebe echt ist

  Und unsere Herzen ihren Platz finden

 


Pfad der Vergebung (Gleichnis vom verlorenen Sohn)

Path of Forgiveness

[Verse 1]

  I wandered far from where I began

  Chasing dreams that slipped through my hands

  The world seemed wide until I got lost

  Every road led back to a heavy cost

  Regrets became my midnight prayer

  Wondering if you'd still be there

[Chorus]

  Coming home, back to where love's light shines

  With open arms, forgiving all the times

  Been away but the heart always knows

  The way back home, the way back home

[Verse 2]

  You stood by the window, watching the moon

  Hoping I'd come back to you soon

  The path was dark but your love glowed bright

  Guiding me through the longest night

  Each step I took felt like a hymn

  Returning to your grace within

[Chorus]

  Coming home, back to where love's light shines

  With open arms, forgiving all the times

  Been away but the heart always knows

  The way back home, the way back home

[Bridge]

  I fell but you lifted me high

  In your arms, I learned to fly

  The past is gone, we've both grown

  In your love, I found my home

[Chorus]

  Coming home, back to where love's light shines

  With open arms, forgiving all the times

  Been away but the heart always knows

  The way back home, the way back home

###

Pfad der Vergebung

[Strophe 1]

  Ich wanderte weit weg von meinem Ausgangspunkt

  Jagd nach Träumen, die mir durch die Hände glitten

  Die Welt schien weit, bis ich mich verirrte

  Jede Straße führte zurück zu einem hohen Preis

  Bedauern wurde zu meinem Mitternachtsgebet

  Ich fragte mich, ob du noch da wärst

[Refrain]

  Nach Hause kommen, zurück dorthin, wo das Licht der Liebe scheint

  Mit offenen Armen, immer vergebend

  Ich war weg, aber das Herz weiß es immer

  Der Weg zurück nach Hause, der Weg zurück nach Hause

[Strophe 2]

  Du standest am Fenster und sahst den Mond an

  Hofftest, dass ich bald zu dir zurückkomme

  Der Pfad war dunkel, aber deine Liebe leuchtete hell

  Führte mich durch die längste Nacht

  Jeder Schritt, den ich machte, fühlte sich wie eine Hymne an

  Zurück zu deiner inneren Gnade

[Refrain]

  Nach Hause kommen, zurück dorthin, wo das Licht der Liebe scheint

  Mit offenen Armen, immer vergebend

  Ich war weg, aber das Herz weiß es immer

  Der Weg zurück nach Hause, der Weg zurück nach Hause

[Bridge]

  Ich fiel, aber du hobst mich hoch

  In deinen Armen lernte ich fliegen

  Die Vergangenheit ist vorbei, wir sind beide gewachsen

  In deiner Liebe fand ich mein Zuhause

[Refrain]

  Nach Hause kommen, dorthin zurück, wo das Licht der Liebe scheint

  Mit offenen Armen, immer vergebend

  Weg gewesen, aber das Herz weiß es immer

  Der Weg zurück nach Hause, der Weg zurück nach Hause

 


7 Wunder Jesu (Evangelium des Johannes)

Vorwort:

Jesus vollbringt Zeichen und Wunder nicht, um sich zu beweisen, wie es bei einem weltlichen Herrscher der Fall wäre. Vielmehr offenbaren die Wunder seine Identität als Gottes Sohn, fördern den Glauben der Menschen und demonstrieren das Reich Gottes. Sie haben einen tiefen, symbolischen Charakter, der über das reine "Beweisen" hinausgeht.

Preface:

  Jesus does not perform signs and wonders to prove himself, as would be the case with a secular ruler. Rather, the miracles reveal his identity as the Son of God, promote people's faith, and demonstrate the Kingdom of God. They have a deep, symbolic character that goes beyond mere "proving."

###

Signs of Grace

Verse 1:

  In Cana's light, water turns to wine,

  A sign of love, a gift so divine.

  He speaks from afar, healing the pain,

  A royal's son, whole again.

  By Bethesda’s pool, a man stands tall,

  Thirty-eight years, now walks through it all.

Chorus:

  These are the signs, the wonders He brings,

  The power of heaven, in everything.

  From water to life, from blindness to sight,

  In His grace, we find the light.

Verse 2:

  Five loaves of bread, two fish in His hand,

  He feeds the crowd, across the land.

  On the stormy sea, He walks with grace,

  Calming the waves, love in His face.

  A man born blind, sees the day,

  In the light of Christ, he finds his way.

Chorus:

  These are the signs, the wonders He brings,

  The power of heaven, in everything.

  From water to life, from blindness to sight,

  In His grace, we find the light.

Bridge:

  Lazarus rises, death has no sting,

  In His voice, eternal life begins.

  Through every sign, a truth we see,

  He is the way, for you and me.

Chorus (repeat):

  These are the signs, the wonders He brings,

  The power of heaven, in everything.

  From water to life, from blindness to sight,

  In His grace, we find the light.

###

Zeichen der Gnade

Strophe 1:

  Im Licht von Kana wird Wasser zu Wein,

  Ein Zeichen der Liebe, ein so göttliches Geschenk.

  Er spricht aus der Ferne und heilt den Schmerz,

  Ein Königssohn, wieder ganz.

  Am Teich von Bethesda steht ein Mann hoch erhoben,

  Achtunddreißig Jahre alt, geht nun durch alles hindurch.

Refrain:

  Dies sind die Zeichen, die Wunder, die er bringt,

  Die Kraft des Himmels in allem.

  Vom Wasser zum Leben, von Blindheit zum Sehen,

  In seiner Gnade finden wir das Licht.

Strophe 2:

  Fünf Brote, zwei Fische in seiner Hand,

  Er speist die Menge, über das Land.

  Auf dem stürmischen Meer geht er mit Anmut,

  Beruhigt die Wellen, Liebe in seinem Gesicht.

  Ein Mann, der blind geboren wurde, sieht den Tag,

  Im Licht Christi findet er seinen Weg.

Refrain:

  Dies sind die Zeichen, die Wunder, die Er bringt,

  Die Kraft des Himmels in allem.

  Vom Wasser zum Leben, von Blindheit zum Sehen,

  In Seiner Gnade finden wir das Licht.

Bridge:

  Lazarus erhebt sich, der Tod kennt keinen Stachel,

  In Seiner Stimme beginnt das ewige Leben.

  Durch jedes Zeichen sehen wir eine Wahrheit,

  Er ist der Weg für dich und mich.

Refrain (Wiederholung):

  Dies sind die Zeichen, die Wunder, die Er bringt,

  Die Kraft des Himmels in allem.

  Vom Wasser zum Leben, von Blindheit zum Sehen,

  In Seiner Gnade finden wir das Licht.

 


Liebe kann und muß man nicht beweisen (Kritik an Johannes)

Love can't be proven

Verse 1:

  No need to prove, no need to show,

  In the timeless realm, no seed to sow.

  For love exists in every heart,

  It's not in wonders where it starts.

Chorus:

  For love can’t be proven, it just is,

  A gift so deep, it can't be missed.

  In faith we walk, not by sight,

  God's love surrounds, in day and night.

Verse 2:

  Eternity stands, beyond our grasp,

  No need to prove, no need to ask.

  In silence deep, the truth will shine,

  That love is real, and love's divine.

Chorus:

  For love can’t be proven, it just is,

  A gift so deep, it can't be missed.

  In faith we walk, not by sight,

  God's love surrounds, in day and night.

Bridge:

  To prove the wind, we see it blow,

  But love is felt in hearts that know.

  In the quiet, it’s clear as day,

  God’s love is here to stay.

Chorus (repeat):

  For love can’t be proven, it just is,

  A gift so deep, it can't be missed.

  In faith we walk, not by sight,

  God's love surrounds, in day and night.

###

Liebe kann nicht bewiesen werden

Strophe 1:

  Kein Beweis, kein Beweis,

  Im zeitlosen Reich gibt es keinen Samen zum Säen.

  Denn Liebe existiert in jedem Herzen,

  Sie beginnt nicht in Wundern.

Refrain:

  Denn Liebe kann nicht bewiesen werden, sie ist einfach,

  Ein so tiefes Geschenk, dass man sie nicht übersehen kann.

  Wir wandeln im Glauben, nicht im Sehen,

  Gottes Liebe umgibt uns Tag und Nacht.

Strophe 2:

  Die Ewigkeit steht, außerhalb unserer Reichweite,

  Kein Beweis, kein Fragen.

  In tiefer Stille wird die Wahrheit leuchten,

  Dass Liebe echt ist und Liebe göttlich.

Refrain:

  Denn Liebe kann nicht bewiesen werden, sie ist einfach,

  Ein so tiefes Geschenk, dass man sie nicht übersehen kann.

  Wir wandeln im Glauben, nicht im Sehen,

  Gottes Liebe umgibt uns Tag und Nacht.

Bridge:

  Um den Wind zu beweisen, sehen wir ihn wehen,

  Aber Liebe wird in Herzen gefühlt, die es wissen.

  In der Stille ist es klar wie der Tag,

  Gottes Liebe ist hier, um zu bleiben.

Refrain (Wiederholung):

  Denn Liebe kann nicht bewiesen werden, sie ist einfach,

  Ein so tiefes Geschenk, dass man es nicht übersehen kann.

  Wir wandeln im Glauben, nicht im Sehen,

  Gottes Liebe umgibt uns, Tag und Nacht.

 


Seelengeflüster - das Thomas-Evangelium

Whispers of the Soul

[Verse 1]

  In the silence I search for the light

  These hidden words whisper like a forgotten song

  Each moment draws me deeper into the night

  Seeking the wisdom within where I belong

  Oh I walk this path untold, in shadows bright

  In my heart, I know I’ll find what feels so right

[Chorus]

  Look inside, the truth is hiding

  In this soul, I'm always finding

  Kingdom's near, in my soul's view

  In the quiet, I see it through

[Verse 2]

  Mysteries unfold in the depths of my mind

  Treasures found in places no one thought to see

  Stories of old, in these whispers divine

  Clear as the morning sun shining on me

  I turn within, to see the signs

  To find all the wisdom Jesus left behind

[Chorus]

  Look inside, the truth is hiding

  In this soul, I'm always finding

  Kingdom's near, in my soul's view

  In the quiet, I see it through

[Bridge]

  Hidden knowledge, only I can find

  Divine truth burns in my own mind

  Guided by words, like stars they align

  Illuminated, love intertwined

[Chorus]

  Look inside, the truth is hiding

  In this soul, I'm always finding

  Kingdom's near, in my soul's view

  In the quiet, I see it through

###

Flüstern der Seele

[Strophe 1]

  In der Stille suche ich nach dem Licht

  Diese verborgenen Worte flüstern wie ein vergessenes Lied

  Jeder Moment zieht mich tiefer in die Nacht

  Ich suche die Weisheit in mir, wo ich hingehöre

  Oh, ich gehe diesen unerzählten Weg, in hellen Schatten

  In meinem Herzen weiß ich, dass ich finden werde, was sich so richtig anfühlt

[Refrain]

  Schau hinein, die Wahrheit verbirgt sich

  In dieser Seele finde ich immer

  Das Königreich ist nahe, in der Sicht meiner Seele

  In der Stille durchschaue ich es

[Strophe 2]

  Geheimnisse entfalten sich in den Tiefen meines Geistes

  Schätze, gefunden an Orten, die niemand zu sehen glaubte

  Geschichten aus alter Zeit, in diesen göttlichen Flüstern

  Klar wie die Morgensonne, die auf mich scheint

  Ich wende mich nach innen, um die Zeichen zu sehen

  Um all die Weisheit zu finden, die Jesus hinterlassen hat

[Refrain]

  Schau hinein, die Wahrheit verbirgt sich

  In dieser Seele finde ich immer

  Das Königreich ist nahe, in der Sicht meiner Seele Ansicht

  In der Stille durchschaue ich es

[Bridge]

  Verborgenes Wissen, das nur ich finden kann

  Göttliche Wahrheit brennt in meinem eigenen Geist

  Geleitet von Worten, wie Sterne reihen sie sich aneinander

  Erleuchtet, Liebe verflochten

[Refrain]

  Schau hinein, die Wahrheit verbirgt sich

  In dieser Seele finde ich immer

  Das Königreich ist nah, in der Ansicht meiner Seele

  In der Stille durchschaue ich es

 


Mystische Vereinigung - das Philippus-Evangelium

Mystical Union

[Verse 1]

  In the light of the hidden truth (divine)

  Mysteries unfold within my soul

  Where flesh and spirit intertwine

  In the sacred dance, I seek my whole

  Rebirth in love's eternal glow

  Secrets whisper where new rivers flow

[Chorus]

  Oh sacred love, unite us all

  In the unseen realms, I hear your call

  Divine and human, one we become

  In the sacred truth where love is from

[Verse 2]

  In the water and the fire, new life blooms

  Essence revealed in the holy tune

  Hidden meanings in the sacred rooms

  Transformation's light in love's cocoon

  Veils of earthly form begin to fall

  Divine essence echoing in the hall

[Chorus]

  Oh sacred love, unite us all

  In the unseen realms, I hear your call

  Divine and human, one we become

  In the sacred truth where love is from

[Bridge]

  Mystical union, spirit entwined

  Through sacraments, sacred and divine

  In the heart's chamber, truth we find

  In love's light, soul and spirit aligned

[Chorus]

  Oh sacred love, unite us all

  In the unseen realms, I hear your call

  Divine and human, one we become

  In the sacred truth where love is from

###

Mystische Vereinigung

[Strophe 1]

  Im Licht der verborgenen Wahrheit (göttlich)

  Geheimnisse entfalten sich in meiner Seele

  Wo sich Fleisch und Geist verflechten

  Im heiligen Tanz suche ich mein ganzes

  Wiedergeburt im ewigen Glanz der Liebe

  Geheimnisse flüstern, wo neue Flüsse fließen

[Refrain]

  Oh heilige Liebe, vereinige uns alle

  In den unsichtbaren Reichen höre ich deinen Ruf

  Göttlich und menschlich werden wir eins

  In der heiligen Wahrheit, woher die Liebe kommt

[Strophe 2]

  Im Wasser und im Feuer blüht neues Leben

  Essenz enthüllt sich in der heiligen Melodie

  Verborgene Bedeutungen in den heiligen Räumen

  Licht der Transformation im Kokon der Liebe

  Schleier irdischer Form beginnen zu fallen

  Göttliche Essenz hallt durch den Saal

[Refrain]

  Oh heilige Liebe, vereinige uns alle

  In den unsichtbaren Reichen höre ich deinen Ruf

  Göttlich und menschlich werden wir eins

  In der heiligen Wahrheit, woher die Liebe kommt ist von

[Bridge]

  Mystische Vereinigung, Geist verflochten

  Durch Sakramente, heilig und göttlich

  In der Kammer des Herzens finden wir die Wahrheit

  Im Licht der Liebe sind Seele und Geist im Einklang

[Refrain]

  Oh heilige Liebe, vereinige uns alle

  In den unsichtbaren Reichen höre ich deinen Ruf

  Göttlich und menschlich werden wir eins

  In der heiligen Wahrheit, woher die Liebe kommt

 


Apostelgeschichte - der Song

Healing in Unity

[Verse 1]

  In the heart of the storm, we sail wide

  Faith and hope, we wear as armor

  Yet shadows loom in foreign lands

  Where cultures fade under our plans

  But in the light, we see rebirth

  A bond that binds us, for what it's worth

[Chorus]

  To heal with love, not to divide

  A faith that leads, side by side

  Embrace the world with open eyes

  A call for truth, under the skies

[Verse 2]

  With stories told, from times of old

  A tapestry of faith unfolds

  But history bears a heavy hand

  Where understanding was never planned

  Now we march toward a brighter scene

  Where past mistakes are all redeemed

[Chorus]

  To heal with love, not to divide

  A faith that leads, side by side

  Embrace the world with open eyes

  A call for truth, under the skies

[Bridge]

  Together find a brand new way

  For all the hearts that lost their way

  Through trials we rise, with voices clear

  United front, we face our fear

[Chorus]

  To heal with love, not to divide

  A faith that leads, side by side

  Embrace the world with open eyes

  A call for truth, under the skies

###

Heilung in Einheit

[Strophe 1]

  Im Herzen des Sturms segeln wir weit

  Glaube und Hoffnung tragen wir als Rüstung

  Doch Schatten lauern in fremden Ländern

  Wo Kulturen unter unseren Plänen verblassen

  Aber im Licht sehen wir Wiedergeburt

  Ein Band, das uns verbindet, was auch immer es wert ist

[Refrain]

  Mit Liebe heilen, nicht spalten

  Ein Glaube, der Seite an Seite führt

  Die Welt mit offenen Augen umarmen

  Ein Ruf nach Wahrheit, unter freiem Himmel

[Strophe 2]

  Mit Geschichten aus alten Zeiten

  Ein Wandteppich des Glaubens entfaltet sich

  Aber die Geschichte trägt eine schwere Hand

  Wo Verständnis nie geplant war

  Jetzt marschieren wir auf eine hellere Szene zu

  Wo alle Fehler der Vergangenheit wiedergutgemacht werden

[Refrain]

  Mit Liebe heilen, nicht spalten

  Ein Glaube, der Seite an Seite führt

  Die Welt mit offenen Augen umarmen

  Ein Ruf nach Wahrheit, unter freiem Himmel

[Bridge]

  Gemeinsam ein brandneues finden Weg

  Für alle Herzen, die ihren Weg verloren haben

  Durch Prüfungen erheben wir uns mit klarer Stimme

  Gemeinsame Front, wir stellen uns unserer Angst

[Refrain]

  Mit Liebe heilen, nicht spalten

  Ein Glaube, der Seite an Seite führt

  Die Welt mit offenen Augen umarmen

  Ein Ruf nach Wahrheit, unter dem Himmel

 


Römerbrief "special" der Song

Inner Divinity

[Verse 1]

  Flip the pages, read your lines,

  In dogma’s hold, our freedom confines,

  Speaks of sin, of judgment's call,

  But in our souls, we hold it all,

  Preach of grace, you say we're apart,

  Yet within, we find the heart.

[Chorus]

  Divinity lives inside my soul,

  No need for chains, let go of control,

  Beyond the words, beyond the fears,

  I'm one with God, through all these years.

[Verse 2]

  Tales of darkness, tales of blame,

  Spirits crushed under the weight of shame,

  But here I stand, unfazed, unbound,

  In silent truth, where love is found,

  Why seek the far when close it lies?

  Unearth the grace through open eyes.

[Chorus]

  Divinity lives inside my soul,

  No need for chains, let go of control,

  Beyond the words, beyond the fears,

  I'm one with God, through all these years.

[Bridge]

  Break the walls of ancient rules,

  Mystic ways inside unfold,

  Where love, like rivers, always flows,

  In this light, we're truly whole.

[Chorus]

  Divinity lives inside my soul,

  No need for chains, let go of control,

  Beyond the words, beyond the fears,

  I'm one with God, through all these years.

###

Innere Göttlichkeit

[Strophe 1]

  Blättern Sie die Seiten, lesen Sie Ihre Zeilen,

  Im Griff des Dogmas ist unsere Freiheit eingeschränkt,

  Spricht von Sünde, vom Ruf des Gerichts,

  Aber in unseren Seelen halten wir alles,

  Predigen Sie von Gnade, Sie sagen, wir sind getrennt,

  Doch in unserem Inneren finden wir das Herz.

[Refrain]

  Göttlichkeit lebt in meiner Seele,

  Keine Ketten nötig, lass die Kontrolle los,

  Hinter den Worten, hinter den Ängsten,

  Ich bin eins mit Gott, all diese Jahre hindurch.

[Strophe 2]

  Geschichten der Dunkelheit, Geschichten der Schuld,

  Seelen, die unter der Last der Scham zermalmt werden,

  Aber hier stehe ich, unbeeindruckt, ungebunden,

  In stiller Wahrheit, wo Liebe zu finden ist,

  Warum in der Ferne suchen, wenn sie nah liegt?

  Entdecken Sie die Gnade mit offenen Augen.

[Refrain]

  Göttlichkeit lebt in meiner Seele,

  Keine Ketten nötig, lass die Kontrolle los,

  Jenseits der Worte, jenseits der Ängste,

  Ich bin eins mit Gott, all diese Jahre hindurch.

[Bridge]

  Brich die Mauern alter Regeln,

  Mystische Wege in mir entfalten sich,

  Wo Liebe, wie Flüsse, immer fließt,

  In diesem Licht sind wir wahrhaftig ganz.

[Refrain]

  Göttlichkeit lebt in meiner Seele,

  Keine Ketten nötig, lass die Kontrolle los,

  Jenseits der Worte, jenseits der Ängste,

  Ich bin eins mit Gott, all diese Jahre hindurch.

 


Römerbrief in Origenes' Auslegungsart - der Song

Veils of Awakening

[Verse 1]

  Wandering through the letters of an ancient scroll

  Seeking the path where my spirit can be whole

  Shadows cast by sins, like whispers in the night

  Each revelation's a flicker of divine light

  I'm caught between the veils, a seeker in disguise

  Awakening the truth beyond the worldly lies

[Chorus]

  (Truth unfurling, in the quiet of the dawn)

  (In your presence, all illusions are withdrawn)

  (Heart uplifted, in this sacred unity)

  (Forms of ignorance dissolve into eternity)

[Verse 2]

  The journey through judgment is painted in my soul

  Every struggle a step, each flaw a guide to behold

  Threads of mystic grace, weaving in the dark

  Unite me with the essence, igniting a spark

  In this dance of shadows, my spirit's reassigned

  To embrace the love beyond what we define

[Chorus]

  (Truth unfurling, in the quiet of the dawn)

  (In your presence, all illusions are withdrawn)

  (Heart uplifted, in this sacred unity)

  (Forms of ignorance dissolve into eternity)

[Bridge]

  Beneath the earthly veil, where silence goes untold

  Awakening within, the deeper truths unfold

  The soul's eternal longing, its whispered serenade

  Finding the light where all judgments fade

[Chorus]

  (Truth unfurling, in the quiet of the dawn)

  (In your presence, all illusions are withdrawn)

  (Heart uplifted, in this sacred unity)

  (Forms of ignorance dissolve into eternity)

###

Schleier des Erwachens

[Strophe 1]

  Ich wandere durch die Buchstaben einer alten Schriftrolle

  Ich suche den Weg, auf dem mein Geist ganz sein kann

  Schatten, die von Sünden geworfen werden, wie Flüstern in der Nacht

  Jede Offenbarung ist ein Flackern göttlichen Lichts

  Ich bin zwischen den Schleiern gefangen, ein Sucher in Verkleidung

  Ich erwecke die Wahrheit jenseits der weltlichen Lügen

[Refrain]

  (Die Wahrheit entfaltet sich in der Stille der Morgendämmerung)

  (In deiner Gegenwart werden alle Illusionen zurückgezogen)

  (Das Herz erhebt sich in dieser heiligen Einheit)

  (Formen der Unwissenheit lösen sich in der Ewigkeit auf)

[Strophe 2]

  Die Reise durch das Urteil ist in meine Seele gemalt

  Jeder Kampf ein Schritt, jeder Fehler ein Leitfaden zum Betrachten

  Fäden mystischer Gnade, die sich im Dunkeln weben

  Vereinen mich mit der Essenz, entzünden einen Funken

  In diesem Tanz der Schatten wird mein Geist neu zugewiesen

  An umarme die Liebe jenseits dessen, was wir definieren

[Refrain]

  (Die Wahrheit entfaltet sich in der Stille der Morgendämmerung)

  (In deiner Gegenwart werden alle Illusionen zurückgezogen)

  (Das Herz ist erhoben in dieser heiligen Einheit)

  (Formen der Unwissenheit lösen sich in der Ewigkeit auf)

[Bridge]

  Unter dem irdischen Schleier, wo die Stille unausgesprochen bleibt

  Beim inneren Erwachen entfalten sich die tieferen Wahrheiten

  Die ewige Sehnsucht der Seele, ihre geflüsterte Serenade

  Das Licht finden, wo alle Urteile verblassen

[Refrain]

  (Die Wahrheit entfaltet sich in der Stille der Morgendämmerung)

  (In deiner Gegenwart werden alle Illusionen zurückgezogen)

  (Das Herz ist erhoben in dieser heiligen Einheit)

  (Formen der Unwissenheit lösen sich in der Ewigkeit auf)

 


Apokryphen - Weisheit und Jesus Sirach

Echoes of Wisdom

[Verse 1]

  In the shadows, where wisdom softly speaks,

  Guiding footsteps, through the ancient streets.

  Virtue whispers, "Seek my timeless heart,"

  In every choice, we make a brand-new start.

  With divine light, the path is shining bright,

  Carry my spirit, through the endless night.

[Chorus]

  Wisdom calls, hear its song (Hear its song)

  Virtue stands, forever strong.

  In this journey, we belong,

  Guided by the truth, it won't be long.

[Verse 2]

  Hands uplifted, reaching for the skies,

  Though the storm rages, wisdom never dies.

  Solomon's echo, in our hearts it stays,

  Teaching us courage, lighting up our ways.

  Let insight flow in every whispered prayer,

  Through ancient words, we rise from despair.

[Chorus]

  Wisdom calls, hear its song (Hear its song)

  Virtue stands, forever strong.

  In this journey, we belong,

  Guided by the truth, it won't be long.

[Bridge]

  In the wisdom lies the light,

  Through its grace, our hearts ignite.

  In its presence, doubts take flight,

  Stepping forth into the night.

[Chorus]

  Wisdom calls, hear its song (Hear its song)

  Virtue stands, forever strong.

  In this journey, we belong,

  Guided by the truth, it won't be long.

###

Echos der Weisheit

[Strophe 1]

  In den Schatten, wo die Weisheit leise spricht,

  Führt sie unsere Schritte durch die alten Straßen.

  Die Tugend flüstert: „Suche mein zeitloses Herz“,

  Mit jeder Entscheidung machen wir einen brandneuen Anfang.

  Mit göttlichem Licht leuchtet der Weg hell,

  Trage meinen Geist durch die endlose Nacht.

[Refrain]

  Die Weisheit ruft, höre ihr Lied (Höre ihr Lied)

  Die Tugend steht, für immer stark.

  Auf diese Reise gehören wir,

  Geleitet von der Wahrheit wird es nicht lange dauern.

[Strophe 2]

  Hände erhoben, zum Himmel greifend,

  Obwohl der Sturm tobt, stirbt die Weisheit nie.

  Salomons Echo, es bleibt in unseren Herzen,

  Lehrt uns Mut, erleuchtet unsere Wege.

  Lass Einsicht in jedes geflüsterte Gebet fließen,

  Durch alte Worte erheben wir uns aus der Verzweiflung.

[Refrain]

  Die Weisheit ruft, höre ihr Lied (Höre ihr Lied)

  Die Tugend steht, für immer stark.

  Wir gehören zu dieser Reise,

  Geleitet von der Wahrheit, es wird nicht lange dauern.

[Bridge]

  In der Weisheit liegt das Licht,

  Durch ihre Anmut entzünden sich unsere Herzen.

  In ihrer Gegenwart verfliegen die Zweifel,

  Treten in die Nacht hinaus.

[Refrain]

  Die Weisheit ruft, höre ihr Lied (Höre ihr Lied)

  Die Tugend steht, für immer stark.

  Wir gehören zu dieser Reise,

  Geleitet von der Wahrheit, es wird nicht lange dauern.

 


Apokryphen - Judith und Tobit Song

Guided by Faith

[Verse 1]

  In a world full of shadows and doubt, oh I rise

  Judith with her courage, she stands firm and fights

  Faith so unbroken, she's shining like a beacon

  Against the fearsome tides, she never lets go

  Her triumph echoes, boundless and bold

  Guided by faith, her story unfolds

[Chorus]

  With every beat, our faith ignites the fire

  Judith and Tobit, they never tire

  Facing the trials, together they stand

  Through darkest nights, they guide the land

[Verse 2]

  Tobit, oh his steadfast heart remains true

  Through the storms of life, he sees the light anew

  With every prayer he whispers, with courage undying

  Faith in the unseen, he never stops trying

  His journey speaks of love and resolute grace

  Through perseverance, finds his rightful place

[Chorus]

  With every beat, our faith ignites the fire

  Judith and Tobit, they never tire

  Facing the trials, together they stand

  Through darkest nights, they guide the land

[Bridge]

  Above the ruins they rise so high

  Stars in the night, they touch the sky

  Lessons of courage, together we learn

  Through them, our hearts will forever burn

[Chorus]

  With every beat, our faith ignites the fire

  Judith and Tobit, they never tire

  Facing the trials, together they stand

  Through darkest nights, they guide the land

###

Geleitet vom Glauben

[Strophe 1]

  In einer Welt voller Schatten und Zweifel, oh, erhebe ich mich

  Judith mit ihrem Mut, sie steht fest und kämpft

  Der Glaube ist so ungebrochen, sie leuchtet wie ein Leuchtfeuer

  Gegen die furchterregenden Gezeiten lässt sie nie los

  Ihr Triumph hallt wider, grenzenlos und kühn

  Geleitet vom Glauben entfaltet sich ihre Geschichte

[Refrain]

  Mit jedem Schlag entzündet unser Glaube das Feuer

  Judith und Tobit, sie werden nie müde

  Sie stellen sich den Prüfungen und stehen zusammen

  Durch die dunkelsten Nächte führen sie das Land

[Strophe 2]

  Tobit, oh, sein standhaftes Herz bleibt treu

  Durch die Stürme des Lebens sieht er das Licht neu

  Mit jedem Gebet, das er flüstert, mit unsterblichem Mut

  Im Glauben an das Unsichtbare hört er nie auf, es zu versuchen

  Seine Reise spricht von Liebe und entschlossener Gnade

  Durch Beharrlichkeit findet er seinen rechtmäßigen Platz

[Refrain]

  Mit Mit jedem Schlag entzündet unser Glaube das Feuer

  Judith und Tobit werden nie müde

  Sie stellen sich den Prüfungen und stehen zusammen

  Durch die dunkelsten Nächte führen sie das Land

[Bridge]

  Sie erheben sich so hoch über den Ruinen

  Sterne in der Nacht, sie berühren den Himmel

  Lektionen des Mutes lernen wir gemeinsam

  Durch sie werden unsere Herzen für immer brennen

[Refrain]

  Mit jedem Schlag entzündet unser Glaube das Feuer

  Judith und Tobit werden nie müde

  Sie stellen sich den Prüfungen und stehen zusammen

  Durch die dunkelsten Nächte führen sie das Land

 


Apokryphen - Baruch Song

Visions of Redemption

[Verse 1]

  In the silence of the night

  Visions came like stars unfolding

  Saw the path of radiant light, oh

  Ancient words of wisdom holding

  Hope was streaming from above

  Prophecies that spoke of love

[Chorus]

  Guide us now

  In the arms of our redemption

  Heaven-bound

  To a new world, pure and true

  Guide us now

  With dreams of resurrection

  All anew

[Verse 2]

  Every tear that's softly shed

  Turns to rivers filled with healing

  Peace and justice lie ahead, oh

  In their arms, joy is revealing

  Voices call us to the dawn

  Precious light we've waited on

[Chorus]

  Guide us now

  In the arms of our redemption

  Heaven-bound

  To a new world, pure and true

  Guide us now

  With dreams of resurrection

  All anew

[Bridge]

  Faith's horizon, shining bright

  Messiah's love to lead the way

  One by one, we reunite

  In the promise of a new day

[Chorus]

  Guide us now

  In the arms of our redemption

  Heaven-bound

  To a new world, pure and true

  Guide us now

  With dreams of resurrection

  All anew

###

Visionen der Erlösung

[Strophe 1]

  In der Stille der Nacht

  Visionen kamen wie sich entfaltende Sterne

  Sah den Pfad des strahlenden Lichts, oh

  Alte Worte der Weisheit, die hielten

  Hoffnung strömte von oben

  Prophezeiungen, die von Liebe sprachen

[Refrain]

  Führe uns jetzt

  In den Armen unserer Erlösung

  Zum Himmel

  In eine neue Welt, rein und wahr

  Führe uns jetzt

  Mit Träumen von der Auferstehung

  Ganz neu

[Strophe 2]

  Jede Träne, die leise vergossen wird

  Wird zu Flüssen voller Heilung

  Frieden und Gerechtigkeit liegen vor uns, oh

  In ihren Armen offenbart sich Freude

  Stimmen rufen uns zur Morgendämmerung

  Kostbares Licht, auf das wir gewartet haben

[Refrain]

  Führe uns jetzt

In den Armen unserer Erlösung

  Zum Himmel

  In eine neue Welt, rein und wahr

  Führe uns jetzt

  Mit Träumen von der Auferstehung

  Ganz neu

[Bridge]

  Der Horizont des Glaubens, leuchtend hell

  Die Liebe des Messias weist uns den Weg

  Einer nach dem anderen vereinen wir uns wieder

  Im Versprechen eines neuen Tages

[Refrain]

  Führe uns jetzt

  In die Arme unserer Erlösung

  Auf dem Weg zum Himmel

  In eine neue Welt, rein und wahr

  Führe uns jetzt

  Mit Träumen von der Auferstehung

  Ganz neu

 


Apokryphen - Manasse und Daniel Song

Devine Embrace

[Verse 1]

  I bow my head, beneath the stars tonight

  Seeking mercy's touch, in the quiet, sacred light

  Tears fall like rain, washing sins from a weary heart

  Echoes of prayer, in whispers that will never part

  In this moment, so contrite

[Chorus]

  Grant me mercy, oh divine

  Let your grace, forever shine

  Lift me high, where hearts align

  Grant me mercy, oh divine

[Verse 2]

  In shadows deep, I find redemption's glow

  Through the silent night, where humble voices flow

  A soul reborn, in the warmth of heavenly grace

  Faithful love, to guide me through this boundless space

  Embrace me now, oh true delight

[Chorus]

  Grant me mercy, oh divine

  Let your grace, forever shine

  Lift me high, where hearts align

  Grant me mercy, oh divine

[Bridge]

  Oh sacred fire, cleanse my soul

  In your arms, I find my role

  Breathe new life, through every sigh

  In your light, I rise and fly

[Chorus]

  Grant me mercy, oh divine

  Let your grace, forever shine

  Lift me high, where hearts align

  Grant me mercy, oh divine

###

Göttliche Umarmung

[Strophe 1]

  Ich neige meinen Kopf, heute Nacht unter den Sternen

  Suche die Berührung der Gnade, im stillen, heiligen Licht

  Tränen fallen wie Regen, waschen Sünden von einem müden Herzen

  Echos des Gebets, in Flüstern, das niemals vergehen wird

  In diesem Moment, so reumütig

[Refrain]

  Gib mir Gnade, oh Göttliche

  Lass deine Gnade für immer leuchten

  Hebe mich hoch, wo die Herzen sich ausrichten

  Gib mir Gnade, oh Göttliche

[Strophe 2]

  In tiefen Schatten finde ich das Leuchten der Erlösung

  Durch die stille Nacht, wo demütige Stimmen fließen

  Eine wiedergeborene Seele, in der Wärme der himmlischen Gnade

  Treuherzige Liebe, um mich durch diesen grenzenlosen Raum zu führen

  Umarme mich jetzt, oh wahre Freude

[Refrain]

  Gib mir Gnade, oh Göttliche

  Lass deine Gnade für immer leuchten

  Hebe mich hoch, wo die Herzen sich ausrichten

  Gib mir Gnade, oh göttlich

[Bridge]

  Oh heiliges Feuer, reinige meine Seele

  In deinen Armen finde ich meine Rolle

  Atme mit jedem Seufzer neues Leben

  In deinem Licht erhebe ich mich und fliege

[Refrain]

  Gib mir Gnade, oh göttlich

  Lass deine Gnade für immer leuchten

  Hebe mich hoch, wo die Herzen sich vereinen

  Gib mir Gnade, oh göttlich

 


Apokryphen - Esther Song

Rise of a Daring Queen

[Verse 1]

  Destiny called in whispered tones

  Against the throne

  Courage in her quiet grace

  Under threat of stone

  Her people, her voice, now alone

  She embraced

  Beyond the shadows cast by the throne

  Faced the strides unknown

  With every heartbeat sewn

  Into a legacy, a crown of her own

[Chorus]

  Rise, rise, oh daring queen

  In the light of courage unseen

  Destiny's hand and divine intervention

  Trust in the path, fulfill your intention

[Verse 2]

  Cloaked in fear but holding tight

  To the night

  Faith burning within her heart

  Guided by a higher sight

  Against the tide she chose to fight

  From the start

  In halls where shadows blend with the light

  A tale of might

  Her name resounding bright

  A daring spirit set to ignite

[Chorus]

  Rise, rise, oh daring queen

  In the light of courage unseen

  Destiny's hand and divine intervention

  Trust in the path, fulfill your intention

[Bridge]

  In every fear lies bravery's seed

  In silence, strengths are freed

  With faith to lead

  She carved a path in history indeed

[Chorus]

  Rise, rise, oh daring queen

  In the light of courage unseen

  Destiny's hand and divine intervention

  Trust in the path, fulfill your intention

###

Aufstieg einer wagemutigen Königin

[Strophe 1]

  Das Schicksal rief in geflüsterten Tönen

  Gegen den Thron

  Mut in ihrer stillen Anmut

  Unter der Bedrohung durch Stein

  Ihr Volk, ihre Stimme, jetzt allein

  Sie umarmte

  Jenseits der Schatten, die der Thron warf

  Stellte sich den unbekannten Schritten

  Mit jedem Herzschlag eingenäht

  In ein Vermächtnis, eine eigene Krone

[Refrain]

  Erhebe dich, erhebe dich, oh wagemutige Königin

  Im Licht des unsichtbaren Mutes

  Die Hand des Schicksals und göttliche Intervention

  Vertraue auf den Weg, erfülle deine Absicht

[Strophe 2]

  In Angst gehüllt, aber festhaltend

  An der Nacht

  Der Glaube brennt in ihrem Herzen

  Geleitet von einer höheren Sicht

  Gegen die Flut entschied sie sich zu kämpfen

  Von Anfang an

  In Hallen, wo Schatten mit dem Licht verschmelzen

  Eine Geschichte der Macht

  Ihr Name hallt hell wider

  Ein wagemutiger Geist, der sich entzünden wird

[Refrain]

  Erhebe dich, erhebe dich, oh mutige Königin

  Im Licht des unsichtbaren Mutes

  Die Hand des Schicksals und göttliches Eingreifen

  Vertraue auf den Weg, erfülle deine Absicht

[Bridge]

  In jeder Angst liegt der Same der Tapferkeit

  In der Stille werden Kräfte freigesetzt

  Mit dem Glauben an die Führung

  Sie hat in der Tat einen Weg in die Geschichte gebahnt

[Refrain]

  Erhebe dich, erhebe dich, oh mutige Königin

  Im Licht des unsichtbaren Mutes

  Die Hand des Schicksals und göttliches Eingreifen

  Vertraue auf den Weg, erfülle deine Absicht

 


Apokryphen - Makkabäer Song

Hearts of the Brave

[Verse 1]

  In shadows of a fallen land

  Courage stands so proud

  With burning hopes and cries

  We held the risk, defied

  The echoes in the night

  Our spirits refuse to die

[Chorus]

  With hearts so fearless 

  Against the rising tide

  In dreams of freedom

  We light the sky

[Verse 2]

  Through trials beneath the sky

  Faith won't ever fall

  Though chains may bind us low

  Our voices rise and call

  For justice in the fight

  Our strength through endless night

[Chorus]

  With hearts so fearless 

  Against the rising tide

  In dreams of freedom

  We light the sky

[Bridge]

  When courage leads the way

  Hope forever will remain

  With tears we face the growling storm

  For belief can never be torn

[Chorus]

  With hearts so fearless 

  Against the rising tide

  In dreams of freedom

  We light the sky

###

Herzen der Tapferen

[Strophe 1]

  Im Schatten eines gefallenen Landes

  steht der Mut so stolz

  Mit brennenden Hoffnungen und Schreien

  Wir haben das Risiko auf uns genommen, uns getrotzt

  Den Echos in der Nacht

  Unsere Geister weigern sich zu sterben

[Refrain]

  Mit so furchtlosen Herzen

  Gegen die steigende Flut

  In Träumen von Freiheit

  Erleuchten wir den Himmel

[Strophe 2]

  Durch Prüfungen unter dem Himmel

  Wird der Glaube niemals fallen

  Obwohl Ketten uns tief fesseln

  Unsere Stimmen erheben sich und rufen

  Nach Gerechtigkeit im Kampf

  Unsere Stärke durch die endlose Nacht

[Refrain]

  Mit so furchtlosen Herzen

  Gegen die steigende Flut

  In Träumen von Freiheit

  Erleuchten wir den Himmel

[Bridge]

  Wenn Mut den Weg weist

  Wird die Hoffnung für immer bleiben

  Mit Tränen stellen wir uns dem grollenden Sturm

  Denn der Glaube kann niemals zerrissen werden

[Refrain]

  Mit so furchtlosen Herzen

  Gegen die steigende Flut

  In Träumen von Freiheit

  Wir erleuchte den Himmel

 


Geflüsterte Worte der Heilung (Die Hütte)

Whispers Words of Healing

Verse 1

  I was lost in the shadows, my heart filled with pain,

  Questioning the silence, calling out your name.

  Where were you in my darkest hour,

  When hope was just a fading flower?

Chorus

  But you found me in the quiet, in the stillness of my heart,

  Whispered words of healing, tearing doubt apart.

  In the cabin by the water, where the light begins to shine,

  You showed me love, divine.

Verse 2

  I faced the storm inside, drowning in regret,

  But you held my hand and taught me to forget.

  Through every tear, you wiped my fear away,

  And led me to the light of a brand-new day.

Chorus

  You found me in the quiet, in the stillness of my heart,

  Whispered words of healing, tearing doubt apart.

  In the cabin by the water, where the light begins to shine,

  You showed me love, divine.

Bridge

  Now I see the beauty, even in the rain,

  Your love was always with me, in joy and in pain.

  Forgiveness is the key to setting me free,

  Now I know you’ve always been with me.

Chorus

  You found me in the quiet, in the stillness of my heart,

  Whispered words of healing, tearing doubt apart.

  In the cabin by the water, where the light begins to shine,

  You showed me love, divine.

###

Geflüsterte Worte der Heilung

Strophe 1

  Ich war in den Schatten verloren, mein Herz war voller Schmerz,

  Ich stellte die Stille in Frage und rief deinen Namen.

  Wo warst du in meiner dunkelsten Stunde,

  Als die Hoffnung nur eine welkende Blume war?

Refrain

  Aber du fandst mich in der Stille, in der Ruhe meines Herzens,

  Flüsterte Worte der Heilung, zerriss den Zweifel.

  In der Hütte am Wasser, wo das Licht zu leuchten beginnt,

  zeigtest du mir göttliche Liebe.

Strophe 2

  Ich stellte mich dem Sturm in meinem Inneren, ertrank in Reue,

  Aber du hieltest meine Hand und lehrtest mich zu vergessen.

  Mit jeder Träne wischtest du meine Angst weg,

  Und führtest mich zum Licht eines brandneuen Tages.

Refrain

  Du fandst mich in der Stille, in der Ruhe meines Herzens,

  Flüsterte Worte der Heilung, zerriss den Zweifel.

  In der Hütte am Wasser, wo das Licht zu leuchten beginnt,

  zeigtest du mir göttliche Liebe.

Bridge

  Jetzt sehe ich die Schönheit, sogar im Regen,

  Deine Liebe war immer bei mir, in Freude und in Schmerz.

  Vergebung ist der Schlüssel zu meiner Befreiung,

  Jetzt weiß ich, dass du immer bei mir warst.

Refrain

  Du hast mich in der Stille gefunden, in der Ruhe meines Herzens,

  Flüsterte Worte der Heilung, zerriss Zweifel.

  In der Hütte am Wasser, wo das Licht zu leuchten beginnt,

  zeigtest du mir Liebe, göttlich.

 


Resilience in Berlin (My Berlin Song)

Resilience in Berlin

[Verse 1]

  Streets of Berlin alive, they shine

  With stories to tell

  Echoes from a different time

  In every old bell

  From Brandenburg's mighty gate

  To walls that no longer fate

  Streets of Berlin, write

  The future so bright

[Chorus]

  Berlin, rise from the ashes

  A city so strong

  Berlin, heart that never crashes

  In unity, we belong

[Verse 2]

  Colors of the city, they blend

  Art in every sight

  From Reichstag’s enduring bend

  To Kreuzberg at night

  People in the alleyways

  Reflecting through brighter days

  Colors of the city

  In harmony

[Chorus]

  Berlin, rise from the ashes

  A city so strong

  Berlin, heart that never crashes

  In unity, we belong

[Bridge]

  Through the history and pain

  A new dawn's where we start

  From the ruins, we remain

  With a persevering heart

[Chorus]

  Berlin, rise from the ashes

  A city so strong

  Berlin, heart that never crashes

  In unity, we belong

###

Widerstandskraft in Berlin

[Strophe 1]

  Die Straßen Berlins sind lebendig, sie leuchten

  Mit Geschichten zum Erzählen

  Echos aus einer anderen Zeit

  In jeder alten Glocke

  Vom mächtigen Brandenburger Tor

  Zu Mauern, die kein Schicksal mehr haben

  Straßen Berlins, schreibt

  Die Zukunft ist so strahlend

[Refrain]

  Berlin, erhebe dich aus der Asche

  Eine so starke Stadt

  Berlin, Herz, das nie zerbricht

  In Einigkeit gehören wir zusammen

[Strophe 2]

  Die Farben der Stadt vermischen sich

  Kunst in jedem Anblick

  Vom beständigen Bogen des Reichstags

  Bis nach Kreuzberg bei Nacht

  Menschen in den Gassen

  Nachdenkend durch hellere Tage

  Farben der Stadt

  In Harmonie

[Refrain]

  Berlin, erhebe dich aus der Asche

  Eine so starke Stadt

  Berlin, Herz, das nie zerbricht

  In Einigkeit gehören wir zusammen

[Bridge]

  Durch die Geschichte und den Schmerz

  Eine neue Morgendämmerung ist unser Ausgangspunkt

  Von den Ruinen bleiben wir

  Mit einer beharrlichen Herz

[Refrain]

  Berlin, erhebe dich aus der Asche

  Eine so starke Stadt

  Berlin, Herz, das niemals zerbricht

  In Einigkeit gehören wir zusammen

 


Mein Hamburg Song für Papa (1923-2010)

Papa - Klaus Knoop - (*1923 in Brokdorf und + 2010 in Bardowick) liebte Hamburg über alles. Dieses Lied ist für ihn.

Hamburg, My Harbor Home

Verse 1:

  In the heart of Germany, by the water's edge,

  The city stands, a story etched.

  From the Elbe to the Alster's shore,

A bustling port with tales of yore.

Chorus:

  Oh, Hamburg, where the rivers meet the sea,

  The ships sail in, and I feel free.

  From the Michel's bells to the Landungsbrücken's light,

  In this harbor home, I find my flight.

Verse 2:

  The Speicherstadt, with bricks so grand,

  Where old meets new, by the sailor's hand.

  Through the Alter Elbtunnel, down below,

  The city's heartbeat, fast and slow.

Chorus:

  Oh, Hamburg, where the rivers meet the sea,

  The ships sail in, and I feel free.

  From the Rathaus high to the docks below,

  In this city's charm, I lose control.

Bridge:

  The Hotel Atlantic, standing tall,

  The Alsterhaus where shadows fall.

  Through Övelgönne's ships of old,

  Hamburg's spirit, brave and bold.

Chorus:

  Oh, Hamburg, where the rivers meet the sea,

  The ships sail in, and I feel free.

  From the Container Terminal's endless might,

  To the Museum's tales of a sailor's fight.

Outro:

  The Congress Center whispers dreams,

  The Michel glows in golden beams.

  In Hamburg, where the waters flow,

  I'll find my way, I’ll call it home.

###

Hamburg, mein Heimathafen

Strophe 1:

  Im Herzen Deutschlands, am Ufer des Wassers,

  liegt die Stadt, eine Geschichte eingraviert.

  Von der Elbe bis zum Ufer der Alster,

  Ein geschäftiger Hafen mit Geschichten aus längst vergangenen Zeiten.

Refrain:

  Oh, Hamburg, wo die Flüsse auf das Meer treffen,

  Die Schiffe segeln ein, und ich fühle mich frei.

  Von den Glocken des Michels bis zum Licht der Landungsbrücken,

  In diesem Heimathafen finde ich meinen Flug.

Strophe 2:

  Die Speicherstadt mit ihren so großartigen Ziegelsteinen,

  Wo Altes auf Neues trifft, von der Hand des Seemanns.

  Durch den Alten Elbtunnel, ganz unten,

  Der Herzschlag der Stadt, schnell und langsam.

Refrain:

  Oh, Hamburg, wo die Flüsse auf das Meer treffen,

  Die Schiffe segeln ein, und ich fühle mich frei.

  Vom Rathaus hoch oben bis zu den Docks unten,

  Im Charme dieser Stadt verliere ich die Kontrolle.

Bridge:

  Das Hotel Atlantic, hoch aufragend,

  Das Alsterhaus, wo Schatten fallen.

  Durch Övelgönnes alte Schiffe,

  Hamburgs Geist, mutig und kühn.

Refrain:

  Oh, Hamburg, wo die Flüsse auf das Meer treffen,

  Die Schiffe segeln ein, und ich fühle mich frei.

  Von der endlosen Macht des Containerterminals,

  Zu den Geschichten des Museums über den Kampf eines Seemanns.

Outro:

  Das Kongresszentrum flüstert Träume,

  Der Michel leuchtet in goldenen Strahlen.

  In Hamburg, wo die Wasser fließen,

  Werde ich meinen Weg finden, ich werde es meine Heimat nennen.

 


St. Peter und Paul Dom in Bardowick

Licht des Doms

Strophe 1:

  Alte Mauern, die Geschichten weben,

  Vom Glauben und Leben, sie stehen fest.

  Durch Jahrhunderte hat der Wind sie getragen,

  Hier wurd' ich getauft, hier fing alles an.

Refrain:

  St. Peter und Paul, im Lichte so klar,

  Wo Himmel und Erde sich treffen, ganz nah.

  Die Glocken erklingen, der Segen strömt rein,

  Hier ist ein Ort, wo wir alle eins sein.

Strophe 2:

  Gotische Bögen, die zum Himmel sich strecken,

  Im Glanz der Zeit, die Eichenbänke schmücken.

  Vom Altar strahlt Maria, Frieden im Blick,

  Dieser Ort der Stille gibt uns ein Stück Glück.

Refrain:

  St. Peter und Paul, im Lichte so klar,

  Wo Himmel und Erde sich treffen, ganz nah.

  Die Glocken erklingen, der Segen strömt rein,

  Hier ist ein Ort, wo wir alle eins sein.

Bridge:

  In den Mauern klingt die Zeit, doch sie hält uns nicht fest,

  Denn in jedem neuen Tag finden wir neu den Rest.

  Hier atmet die Geschichte, doch das Leben ist frei,

  In diesem Haus des Glaubens blüht immer neu der Mai.

Refrain:

  St. Peter und Paul, im Lichte so klar,

  Wo Himmel und Erde sich treffen, ganz nah.

  Die Glocken erklingen, der Segen strömt rein,

  Hier ist ein Ort, wo wir alle eins sein.

###

Light of the Cathedral

Verse 1:

  Old walls that weave stories,

  Of faith and life, they stand firm.

  The wind has carried them through the centuries,

  I was baptized here, it all began here.

Chorus:

  St. Peter and Paul, so clear in the light,

  Where heaven and earth meet, very close.

  The bells ring, the blessings flow in,

  Here is a place where we are all one.

Verse 2:

  Gothic arches that stretch to the sky,

  In the splendor of time, decorate the oak benches.

  Mary shines from the altar, peace in her eyes,

  This place of silence gives us a piece of happiness.

Chorus:

  St. Peter and Paul, so clear in the light,

  Where heaven and earth meet, very close.

  The bells ring, the blessings flow in,

  Here is a place where we are all one.

Bridge:

  Time rings in the walls, but it doesn't hold us back,

  Because in every new day we find the rest anew.

  Here history breathes, but life is free,

  In this house of faith May blooms anew every time.

Chorus:

  St. Peter and Paul, so clear in the light,

  Where heaven and earth meet, so close.

  The bells ring, the blessings flow in,

  Here is a place where we are all one.

 


Kinderzeit Bardowick 1

Whisper of Childhood

Lyrics

  [Strophe 1]

  Einst waren wir Kinder, in Bardowick vereint

  Annette und Karin, es war wie ein Traum, so gemein

  Wir schlichen durch Wälder, uns're Herzen so leicht

  Die Stimmen der Mütter, hörten wie Licht in der Zeit

  In Bühringsmoor, da waren wir frei

  Die Welt war ein Spielplatz, einfach vorbei

[Refrain]

  Und ich wollte doch so sehr die Freiheit spür’n

  Hinter Baumhäusern, fiel alles darin wie ein Schwur

  Einfach, einfach, einfach nur wie ein Schwur

[Strophe 2]

  Die Wiesen, die Wälder, sie rufen nach mir

  Die Sorgen waren klein, kein Grund zu verlieren

  Der Mitschnacker, ja, er war weit weg und fern

  Wir lebten die Tage, so hell wie ein Stern

  So viele Gesichter, zusammen ein Kreis

  In Bardowick find’ ich meinen Frieden, so heiß

[Refrain]

  Und ich wollte doch so sehr die Freiheit spür’n

  Hinter Baumhäusern, fiel alles darin wie ein Schwur

  Einfach, einfach, einfach nur wie ein Schwur

[Bridge]

  Aber die Zeit, sie vergeht, bleibt nicht stehen

  Die Erinnerungen blühen, in uns weiter wehen

  Ein Dorf, ein Zuhause, nie ganz verloren

  Ich trag' diese Liebe, in mir neu geboren

[Refrain]

  Und ich wollte doch so sehr die Freiheit spür’n

  Hinter Baumhäusern, fiel alles darin wie ein Schwur

  Einfach, einfach, einfach nur wie ein Schwur



 


Kinderzeit in Bardowick 2

Echoes of Childhood

Lyrics

  [Verse 1]

  Clear skies, a crisp wind through the trees

  Children's laughter, whispering memories

  A time in Bardowick, my small hometown

  With friends that made the world go 'round

  We built our forts in Bühringsmoor

  And ran back home when we heard the familiar call

[Chorus]

  Oh Bardowick, you hold my heart so tight

  Where innocence gleamed in every summer light

  A village life, where worries were so small

  Bardowick, I treasure it all

[Verse 2]

  Mothers' voices, a comforting sound

  Fathers heading off to work, a familiar ground

  No nails in trees, but dreams were built high

  Our biggest threat—just a whispered lie

  Through woods and fields, adventures grand

  In Bardowick, hand in hand

[Chorus]

  Oh Bardowick, you hold my heart so tight

  Where innocence gleamed in every summer light

  A village life, where worries were so small

  Bardowick, I treasure it all

[Bridge]

  Now Berlin's noise surrounds me, life's rush

  But Bardowick’s quiet always calms the hush

  A stark contrast, but both worlds I embrace

  Remembering Bardowick's gentle grace

[Chorus]

  Oh Bardowick, you hold my heart so tight

  Where innocence gleamed in every summer light

  A village life, where worries were so small

  Bardowick, I treasure it all

###

Echos der Kindheit

Text

  [Strophe 1]

  Klarer Himmel, ein frischer Wind in den Bäumen

  Kinderlachen, flüsternde Erinnerungen

  Eine Zeit in Bardowick, meiner kleinen Heimatstadt

  Mit Freunden, die die Welt am Laufen hielten

  Wir bauten unsere Festungen in Bühringsmoor

  Und rannten nach Hause zurück, als wir den vertrauten Ruf hörten

[Refrain]

  Oh Bardowick, du hältst mein Herz so fest

  Wo Unschuld in jedem Sommerlicht schimmerte

  Ein Dorfleben, wo Sorgen so klein waren

  Bardowick, ich schätze es alles

[Strophe 2]

  Mütterstimmen, ein tröstender Klang

  Väter machen sich auf den Weg zur Arbeit, ein vertrauter Boden

  Keine Nägel in Bäumen, aber Träume wurden hoch gebaut

  Unsere größte Bedrohung – nur eine geflüsterte Lüge

  Durch Wälder und Felder, großartige Abenteuer

  In Bardowick, Hand in Hand

[Refrain]

  Oh Bardowick, du hältst mein Herz so fest

  Wo Unschuld schimmerte in jedem Sommerlicht

  Ein Dorfleben, wo die Sorgen so klein waren

  Bardowick, ich schätze das alles

[Bridge]

  Jetzt umgibt mich Berlins Lärm, die Hektik des Lebens

  Aber Bardowicks Ruhe beruhigt immer die Stille

  Ein starker Kontrast, aber ich umarme beide Welten

  Ich erinnere mich an Bardowicks sanfte Anmut

[Refrain]

  Oh Bardowick, du hältst mein Herz so fest

  Wo die Unschuld in jedem Sommerlicht schimmerte

  Ein Dorfleben, wo die Sorgen so klein waren

  Bardowick, ich schätze das alles



 


Frei geboren (Wie war das mit ADHS und Ritalin?)

Frei geboren

Strophe 1:

  Im Kindergarten schon, da sagen sie mir,

  Still zu sitzen ist hier Pflicht, hör auf dein Revier.

  Die Freiheit, die einst in uns lag,

  Verblasst mit jedem Tag.

  Die Diagnose kommt schnell daher,

  Sie sagen, ich sei verkehrt.

Refrain:

  Doch ich weiß, ich bin frei geboren,

  Kein Etikett kann mich beschwören.

  In mir wohnt ein Funke, göttlich und klar,

  Den keine Schule zähmen vermag.

  Lasst uns tanzen im Wind,

  Frei wie die Kinder, die wir sind.

Strophe 2:

  Der Indianer rennt durch den Wald,

  Barfuß, wild, und ungezwängt.

  Kein Ritalin bändigt ihn,

  Nur seine Seele, im Einklang mit dem Wind.

Refrain (Wiederholung):

  Denn ich weiß, ich bin frei geboren,

  Kein Etikett kann mich beschwören.

  In mir wohnt ein Funke, göttlich und klar,

  Den keine Schule zähmen vermag.

  Lasst uns tanzen im Wind,

  Frei wie die Kinder, die wir sind.

###

Born free

Verse 1:

  Even in kindergarten, they tell me,

  Sitting still is a must here, listen to your territory.

  The freedom that once lay within us,

  Fades with each passing day.

  The diagnosis comes quickly,

  They say I'm wrong.

Chorus:

  But I know I was born free,

  No label can conjure me.

  There is a spark in me, divine and clear,

  That no school can tame.

  Let us dance in the wind,

  Free like the children we are.

Verse 2:

  The Indian runs through the forest,

  Barefoot, wild, and unconstrained.

  No Ritalin tames him,

  Only his soul, in harmony with the wind.

Chorus (repetition):

  Because I know I was born free,

  No label can conjure me. There is a spark within me, divine and clear,

  That no school can tame.

  Let us dance in the wind,

  Free as the children we are.

 


Hund vertrauen - für Lucy

Guided by Trust

Verse 1:

  He seeks my trust every day,

  With love that never fades away.

  Each step he takes, so bold, so free,

  A guide to what life means to me.

Chorus:

  He shows me how to trust the flow,

  To follow where my heart should go.

  With every glance, in every way,

  He leads me to a brighter day.

Verse 2:

  No past regrets, just here and now,

  He teaches me the when and how.

  With instinct strong, he’s always clear,

  In every step, he knows no fear.

Chorus:

  He shows me how to trust the flow,

  To follow where my heart should go.

  With every glance, in every way,

  He leads me to a brighter day.

Bridge:

  From him, I learn, to let things be,

  And trust the path that sets me free.

Chorus:

  He shows me how to trust the flow,

  To follow where my heart should go.

  With every glance, in every way,

  He leads me to a brighter day.

It ist my Dog.

###

Geleitet von Vertrauen

Strophe 1:

  Er sucht jeden Tag mein Vertrauen,

  Mit Liebe, die nie vergeht.

  Jeden Schritt, den er macht, so mutig, so frei,

  Ein Leitfaden zu dem, was das Leben für mich bedeutet.

Refrain:

  Er zeigt mir, wie ich dem Fluss vertrauen kann,

  Um meinem Herzen zu folgen.

  Mit jedem Blick, auf jede Weise,

  Führt er mich zu einem helleren Tag.

Strophe 2:

  Keine Reue aus der Vergangenheit, nur hier und jetzt,

  Er lehrt mich das Wann und Wie.

  Mit starkem Instinkt ist er immer klar,

  Bei jedem Schritt kennt er keine Angst.

Refrain:

  Er zeigt mir, wie ich dem Fluss vertrauen kann,

  Um meinem Herzen zu folgen.

  Mit jedem Blick, auf jede Weise,

  Führt er mich zu einem helleren Tag.

Bridge:

  Von ihm lerne ich, die Dinge sein zu lassen,

  Und dem Weg zu vertrauen, der mich frei macht.

Refrain:

  Er zeigt mir, wie ich dem Fluss vertrauen kann,

  Um meinem Herzen zu folgen.

  Mit jedem Blick, auf jede Weise,

  führt er mich zu einem helleren Tag.

Es ist mein Hund.

 


Erdwespen und Krähen (Gebetserhörung)

Answered Prayer

Verse 1:

  It’s a beautiful day in early June,

  Lying on the grass beneath the tree.

  But then I heard a sound so near,

  Ground wasps buzzing, full of fear.

Chorus:

  Oh no, I thought, this can’t be true,

  I love this place, the skies so blue.

  I prayed to God, "Please make them leave,

  Let me stay in peace, I believe."

Verse 2:

  Summer passed, they didn’t go,

  But God had plans I didn’t know.

  In September’s breeze, the crows arrived,

  Digging the lawn, with life revived.

Chorus:

  Oh no, I thought, this can’t be true,

  I love this place, the skies so blue.

  God had a plan, in a way unknown,

  Now I’ve got my space, my summer home.

Outro:

  Thank you, God, for hearing me,

  You answered my prayer perfectly.

###

Gebet erhört

Strophe 1:

  Es ist ein wunderschöner Tag Anfang Juni,

  Ich liege im Gras unter dem Baum.

  Aber dann hörte ich ein Geräusch ganz in der Nähe,

  Das Summen von Erdwespen, voller Angst.

Refrain:

  Oh nein, dachte ich, das kann nicht wahr sein,

  Ich liebe diesen Ort, der Himmel ist so blau.

  Ich betete zu Gott, „Bitte lass sie gehen,

  Lass mich in Frieden bleiben, glaube ich.“

Strophe 2:

  Der Sommer verging, sie gingen nicht,

  Aber Gott hatte Pläne, von denen ich nichts wusste.

  In der Brise des Septembers kamen die Krähen,

  Sie gruben den Rasen um, das Leben erwachte zu neuem Leben.

Refrain:

  Oh nein, dachte ich, das kann nicht wahr sein,

  Ich liebe diesen Ort, der Himmel ist so blau.

  Gott hatte einen Plan, auf eine unbekannte Weise,

  Jetzt habe ich meinen Platz, mein Sommerhaus.

Outro:

  Danke, Gott, dass du mich erhörst,

  Du hast mein Gebet perfekt erhört.

 


Schulbeginn der Erstklässler aus Sicht der Lehrerin

Curiosity's Way

Verse 1: I stand before you, my name is Lea,

  Explaining big questions to the young, that’s my idea.

  Whether it's God or the Big Bang, everything's in play,

  And sometimes I feel like I'm dancing on a wire every day.

Chorus: With a smile, I teach the class,

  The world isn’t just black and white, it’s a colorful mass.

  Asking questions is the key,

  For only those who ask can truly see.

Verse 2: There’s a couple who believe in God alone,

  Next to them, atheists, who want facts shown.

  And here I am, balancing the truth with care,

  Telling the kids, “There are many ways to be fair.”

Chorus: With a smile, I teach the class,

  The world isn’t just black and white, it’s a colorful mass.

  Asking questions is the key,

  For only those who ask can truly see.

Bridge: Laughter and tears, they both belong,

  For truth and belief weigh heavy, but keep us strong.

  In the end, what matters most,

  Is helping kids know who they are, and what they can boast.

Outro: With a smile, I head back home,

  Knowing the path is rough and unknown.

  But curiosity is our greatest good,

  With an open heart, we grow with each step we stood.

###

Der Weg der Neugierde

Vers 1: Ich stehe vor euch, mein Name ist Lea,

  Ich erkläre jungen Menschen große Fragen, das ist meine Idee.

  Ob Gott oder der Urknall, alles ist im Spiel,

  Und manchmal habe ich das Gefühl, jeden Tag auf einem Drahtseil zu tanzen.

Refrain: Mit einem Lächeln unterrichte ich die Klasse,

  Die Welt ist nicht nur schwarz und weiß, sie ist eine bunte Masse.

  Fragen zu stellen ist der Schlüssel,

  Denn nur wer fragt, kann wirklich sehen.

Vers 2: Es gibt ein Paar, das nur an Gott glaubt,

  Dann stehen Atheisten, die Fakten sehen wollen.

  Und hier bin ich, wäge die Wahrheit mit Sorgfalt ab,

  und sage den Kindern, „Es gibt viele Möglichkeiten, fair zu sein.“

Refrain: Mit einem Lächeln unterrichte ich die Klasse,

  Die Welt ist nicht nur schwarz und weiß, sie ist eine bunte Masse.

  Fragen zu stellen ist der Schlüssel,

  Denn nur wer fragt, kann wirklich sehen.

Bridge: Lachen und Tränen gehören beide zusammen,

  Denn Wahrheit und Glaube wiegen schwer, aber sie geben uns Kraft.

  Am Ende ist es das Wichtigste,

  den Kindern zu helfen, zu erkennen, wer sie sind und womit sie prahlen können.

Outro: Lächelnd mache ich mich auf den Heimweg,

  im Wissen, dass der Weg steinig und unbekannt ist.

  Aber Neugier ist unser höchstes Gut,

  Mit offenem Herzen wachsen wir mit jedem Schritt, den wir machen.

 


Gestohlener Ruhm (St. Marco Venedig)

Stolen Glory

Verse 1:

  In Venice, the city that never sleeps,

  They build and build, the history deep.

  Conquerors came, took what they could find,

  Treasures from lands of every kind.

Chorus:

  Why, oh why, does it never rest?

  The construction grows, it’s a constant test.

  St. Mark’s shines bright with wealth untold,

  But thieves shaped its story, bold and old.

Verse 2:

  Four bronze horses, taken with might,

  From Constantinople, brought to light.

  Napoleon stole them, but they returned,

  In this city of tales, where lessons are learned.

Chorus:

  Why, oh why, does it never rest?

  The construction grows, it’s a constant test.

  St. Mark’s shines bright with wealth untold,

  But thieves shaped its story, bold and old.

Bridge:

  The towers scaffolded, the walls wear dust,

  But beauty remains, even if time does rust.

  The city lives on, through glory and pain,

  Built by thieves, yet free from their chain.

Chorus (Final):

  Why, oh why, does it never rest?

  The construction grows, it’s a constant test.

  St. Mark’s shines bright with wealth untold,

  But thieves shaped its story, bold and old.

###

Gestohlener Ruhm

Strophe 1:

  In Venedig, der Stadt, die niemals schläft,

  bauen und bauen sie, die Geschichte ist tiefgründig.

  Eroberer kamen und nahmen, was sie finden konnten,

  Schätze aus Ländern aller Art.

Refrain:

  Warum, oh warum, ruht sie nie?

  Die Bauarbeiten wachsen, es ist eine ständige Prüfung.

  Sankt Markus erstrahlt hell mit unermesslichem Reichtum,

  Aber Diebe haben seine Geschichte geprägt, kühn und alt.

Strophe 2:

  Vier bronzene Pferde, mit Macht genommen,

  Aus Konstantinopel ans Licht gebracht.

  Napoleon stahl sie, aber sie kehrten zurück,

  In diese Stadt der Geschichten, wo man Lektionen lernt.

Refrain:

  Warum, oh warum, ruht sie nie?

  Die Bauarbeiten wachsen, es ist eine ständige Prüfung.

  Sankt Markus erstrahlt hell mit unermesslichem Reichtum,

  Aber Diebe haben seine Geschichte geprägt, kühn und alt.

Bridge:

  Die Türme sind eingerüstet, die Mauern verstauben,

  Aber die Schönheit bleibt, auch wenn die Zeit rostet.

  Die Stadt lebt weiter, durch Ruhm und Schmerz,

  Von Dieben erbaut, doch frei von ihren Ketten.

Refrain (Schluss):

  Warum, oh warum, ruht sie nie?

  Die Konstruktion wächst, es ist eine ständige Prüfung.

  Sankt Markus erstrahlt hell mit unermesslichem Reichtum,

  Aber Diebe haben ihre Geschichte geprägt, kühn und alt.

 


Venedig Liebeslied 1

Dreams Afloat in Venice

Lyrics

  [Verse 1]

  The gondolas glide with graceful ease,

  Through narrow streets and gentle breeze,

  The buildings whisper old romance,

  In every corner, a chance to dance.

  Venice, oh, your charm so bright,

  In every alley, pure delight.

[Chorus]

  Venice, city of dreams afloat,

  Where love and laughter gently float,

  Every brick and every stone,

  Makes you feel you're not alone.

[Verse 2]

  The bridges arch in tender embrace,

  Reflections of a timeless grace,

  Masked faces with stories hidden,

  In the moonlight, the past is bidden.

  Venice, your magic never fades,

  In the twilight’s gentle shades.

[Chorus]

  Venice, city of dreams afloat,

  Where love and laughter gently float,

  Every brick and every stone,

  Makes you feel you're not alone.

[Bridge]

  Walk through your ancient, silent lanes,

  In the stillness, joy remains,

  Golden stairs and quiet nights,

  Venice, you are pure delight.

[Chorus]

  Venice, city of dreams afloat,

  Where love and laughter gently float,

  Every brick and every stone,

  Makes you feel you're not alone.



 


Venedig Liebeslied 2

Whispers of Venice

Lyrics

  [Verse 1]

  Upon the vaporettos

  Through the mist of dawn

  The gondoliers sing

  As we slowly move on

  Venetian whispers

  Float across the air

  A city dreaming

  Of a love we share

[Chorus]

  Venice, you're lovely

  With your stories untold

  In ancient alleyways

  And bridges of gold

[Verse 2]

  Night lights are glimmerin'

  On the water's flow

  Street musicians play

  Where the moonlight glows

  The narrow passageways

  Hold secrets so grand

  And every corner

  Feels like wonderland

[Chorus]

  Venice, you're lovely

  With your stories untold

  In ancient alleyways

  And bridges of gold

[Bridge]

  Golden lamps are gleaming

  On paths made of stone

  In Venice, my heart

  Will never feel alone

[Chorus]

  Venice, you're lovely

  With your stories untold

  In ancient alleyways

  And bridges of gold



 


Hoch auf Photoshop

Hoch auf Photoshop

(Strophe 1)

  Ich schau' zum Himmel, grau und trist,

  Doch Photoshop bringt Magie ins Bild.

  Mit einem Klick wird alles klar,

  Blauer Himmel, Sonnenuntergang – wunderbar!

(Refrain)

  Hoch auf Photoshop, das uns Farben schenkt,

  Die Welt verändert, wie sie uns gefällt.

  Ein Pinselstrich, ein bisschen Glanz,

  Und jedes Bild erstrahlt im neuen Glanz.

(Strophe 2)

  Das Brandenburger Tor im schönsten Licht,

  Von Wolken grau zu Gold geschmückt.

  Ein kleines Wunder in meiner Hand,

  Photoshop zaubert ein Märchenland.

(Refrain)

  Hoch auf Photoshop, das uns Farben schenkt,

  Die Welt verändert, wie sie uns gefällt.

  Ein Pinselstrich, ein bisschen Glanz,

  Und jedes Bild erstrahlt im neuen Glanz.

(Bridge)

  Ob Himmelblau oder Sonnenrot,

  Photoshop ist mein Rettungsboot.

  Es nimmt die Welt, so wie sie war,

  Und macht sie einfach wunderbar.

(Refrain)

  Hoch auf Photoshop, das uns Farben schenkt,

  Die Welt verändert, wie sie uns gefällt.

  Ein Pinselstrich, ein bisschen Glanz,

  Und jedes Bild erstrahlt im neuen Glanz.

(Outro)

  Danke Photoshop, für all den Spaß,

  Du zeigst uns, wie die Welt noch schöner war.

  Ein Hoch auf dich, ein ewiger Traum,

  Photoshop, du bist der Kreativitätsbaum.



 


Ordnung der Farben - (Neoplastizismus - Piet Mondrian)

Ordnung der Farben

Strophe 1:

  Rot, Blau, Gelb auf weißem Grund,

  Das Leben in Formen, so tief und bunt.

  Ein Quadrat, ein Streifen, kein Chaos, nur Plan,

  Mondrians Vision, die Welt im neuen Bann.

Refrain:

  Klarheit in Linien, Wahrheit in Raum,

  Kein Zufall, nur Ordnung, wie ein stiller Traum.

  Neoplastizismus, die Harmonie,

  Farben und Formen – die neue Melodie.

Strophe 2:

  Abstraktion als Schlüssel, der das Chaos bricht,

  In Rot, Blau und Gelb liegt das wahre Licht.

  Die Welt wird zur Fläche, das Leben zum Stil,

  De Stijl zeigt uns, was der Künstler will.

Refrain:

  Klarheit in Linien, Wahrheit in Raum,

  Kein Zufall, nur Ordnung, wie ein stiller Traum.

  Neoplastizismus, die Harmonie,

  Farben und Formen – die neue Melodie.

Bridge:

  Kein Platz für Schatten, kein Raum für den Streit,

  In der Stille der Farben blüht Unendlichkeit.

  Die Leinwand wird Bühne, das Leben wird Spiel,

  In Mondrians Vision lebt ein neues Gefühl.

Refrain:

  Klarheit in Linien, Wahrheit in Raum,

  Kein Zufall, nur Ordnung, wie ein stiller Traum.

  Neoplastizismus, die Harmonie,

  Farben und Formen – die neue Melodie.

###

Order of colors

Verse 1:

  Red, blue, yellow on a white background,

  Life in forms, so deep and colorful.

  A square, a stripe, no chaos, just a plan,

  Mondrian's vision, the world under a new spell.

Chorus:

  Clarity in lines, truth in space,

  No coincidence, just order, like a silent dream.

  Neoplasticism, harmony,

  Colors and shapes - the new melody.

Verse 2:

  Abstraction as the key that breaks the chaos,

  In red, blue and yellow lies the true light.

  The world becomes a surface, life becomes a style,

  De Stijl shows us what the artist wants.

Chorus:

  Clarity in lines, truth in space,

  No coincidence, just order, like a silent dream.

  Neoplasticism, harmony,

  Colors and shapes - the new melody.

Bridge:

  No room for shadows, no room for strife,

  In the silence of colors, infinity blooms.

  The screen becomes a stage, life becomes a game,

  A new feeling lives in Mondrian's vision.

Chorus:

  Clarity in lines, truth in space,

  No coincidence, only order, like a silent dream.

  Neoplasticism, harmony,

  Colors and shapes - the new melody.

 


Pfad der Empathie (Jesus und Jane Goodall Song)

Path of Empathy

[Verse 1]

  Jesus said to Jane, with a smile so kind

  "Tell me all your thoughts, of the chimps in your mind"

  Jane replied with grace, "They teach us to be

  Humble in our ways, through the forests, you see.

  They feel and they care, just like you and me,

  Do we hold their fate? Or are we blind to be free?"

[Chorus]

  So, let's walk the path with empathy

  Love and light we'll choose to see

  In the heart of the wilderness

  Find our shared humanity

[Verse 2]

  Jesus nodded slow, Jane's eyes they shined

  "Every life is sacred, in the jungle we find

  Echoes of our souls, in each primate's gaze

  We’re bound by respect, through these natural ways

  Will we act in love, or let the silence win?

  In their world of leaves, let our true care begin."

[Chorus]

  So, let's walk the path with empathy

  Love and light we'll choose to see

  In the heart of the wilderness

  Find our shared humanity

[Bridge]

  In the dusk and dawn, where the wild calls

  Listen to the whisper in the ancient halls

  With each heartbeat found, let compassion flow

  In the bond we share, let the kindness grow

[Chorus]

  So, let's walk the path with empathy

  Love and light we'll choose to see

  In the heart of the wilderness

  Find our shared humanity

###

Pfad der Empathie

[Strophe 1]

  Jesus sagte zu Jane mit einem so freundlichen Lächeln:

  „Erzähl mir alles, was du über die Schimpansen in deinem Kopf denkst.“

  Jane antwortete anmutig: „Sie lehren uns,

  demütig zu sein in unseren Wegen, durch die Wälder, siehst du.

  Sie fühlen und kümmern sich, genau wie du und ich.

  Haben wir ihr Schicksal in der Hand? Oder sind wir blind, um frei zu sein?“

[Refrain]

  Also lasst uns den Pfad mit Empathie gehen.

  Liebe und Licht werden wir sehen wollen.

  Im Herzen der Wildnis.

  Finden wir unsere gemeinsame Menschlichkeit.

[Strophe 2]

  Jesus nickte langsam, Janes Augen leuchteten.

  „Jedes Leben ist heilig, im Dschungel finden wir

  Echos unserer Seelen, im Blick jedes Primaten.

  Wir sind durch Respekt verbunden, durch diese natürlichen Wege.

  Werden wir in Liebe handeln oder die Stille siegen lassen?

  In ihrer Welt der Blätter, lasst unsere wahre Fürsorge beginnen.“

[Refrain]

  Lasst uns also den Weg mit Empathie gehen

  Liebe und Licht werden wir sehen wollen

  Im Herzen der Wildnis

  Finden wir unsere gemeinsame Menschlichkeit

[Bridge]

  In der Dämmerung und im Morgengrauen, wo die Wildnis ruft

  Höre auf das Flüstern in den alten Hallen

  Lass mit jedem gefundenen Herzschlag Mitgefühl fließen

  Lass in der Verbindung, die wir teilen, die Freundlichkeit wachsen

[Refrain]

  Lasst uns also den Weg mit Empathie gehen

  Liebe und Licht werden wir sehen wollen

  Im Herzen der Wildnis

  Finden wir unsere gemeinsame Menschlichkeit

 


Stimmen des Mitgefühls (Jesus und Florence Nightingale Song)

Voices of Compassion

[Verse 1]

  Talking of hope in whispered belief

  Nights filled with pain, but there's sudden relief

  Jesus and Florence in shadows, they rise

  Sharing the wisdom that lights up the skies

[Chorus]

  Caring and healing, a solace they’re sealing

  With gentleness guiding the lost on their way

  Modern night angels, in courage they tangle

  Their voices are one as they welcome the day, they welcome the day

[Verse 2]

  Nurses and healers who hold broken hands

  Standing with grace when no one understands

  In halls of the weary, they steadily tread

  Bringing a balm to the hearts that have bled

[Chorus]

  Caring and healing, a solace they’re sealing

  With gentleness guiding the lost on their way

  Modern night angels, in courage they tangle

  Their voices are one as they welcome the day, they welcome the day

[Bridge]

  For every lost soul that they find

  They bring back the light, so divine

  Humbled and pure, they remain

  In service to ease all the pain

[Chorus]

  Caring and healing, a solace they’re sealing

  With gentleness guiding the lost on their way

  Modern night angels, in courage they tangle

  Their voices are one as they welcome the day, they welcome the day

###

Stimmen des Mitgefühls

[Strophe 1]

  Sie sprechen von Hoffnung in geflüstertem Glauben

  Nächte voller Schmerz, aber plötzlich gibt es Erleichterung

  Jesus und Florence erheben sich im Schatten

  Sie teilen die Weisheit, die den Himmel erleuchtet

[Refrain]

  Fürsorglich und heilend, sie besiegeln einen Trost

  Mit Sanftheit führen sie die Verlorenen auf ihrem Weg

  Moderne Nachtengel, sie verwickeln sich mutig

  Ihre Stimmen sind eins, wenn sie den Tag begrüßen, sie begrüßen den Tag

[Strophe 2]

  Krankenschwestern und Heiler, die gebrochene Hände halten

  Mit Anmut stehen sie da, wenn niemand sie versteht

  In den Hallen der Müden schreiten sie stetig

  Bringen Balsam in die Herzen, die bluten

[Refrain]

  Fürsorglich und heilend, sie besiegeln einen Trost

  Mit Sanftheit führen sie die Verlorenen auf ihrem Weg

  Moderne Nachtengel, sie verwickeln sich mutig

  Ihre Stimmen sind eins, wenn sie den Tag begrüßen, sie begrüßen den Tag

[Bridge]

  Für jede verlorene Seele, die sie finden

  Bringen sie das Licht zurück, so göttlich

  Demütig und rein bleiben sie

  Im Dienst, um all den Schmerz zu lindern

[Refrain]

  Fürsorglich und heilend, sie versiegeln einen Trost

  Mit Sanftheit leiten sie die Verlorenen auf ihrem Weg

  Moderne Nachtengel, in Mut verstricken sie sich

  Ihre Stimmen sind eins, wenn sie den Tag begrüßen, sie begrüßen den Tag

 


Harmonie des Glaubens (Jesus und Charles Darwin Song)

Harmony of Believe

[Verse 1]

  Jesus and Darwin meet (by the river's side)

  Talkin' 'bout the world and how it came alive

  One sees the spirit (across the stars and land)

  The other sees the science, the evolution's hand

[Pre-Chorus]

  They share a common wonder

  For the life we've come to know

[Chorus]

  'Cause they - they, they - they, they - they, they see all the beauty and strife

  In this life, yeah (oh yeah)

  Faith and science in a dance, searching for the truth

  All the time

[Verse 2]

  Jesus speaks of love (that binds the heart and soul)

  Darwin speaks of change and life that makes us whole

  Different paths they've walked (but they see the same design)

  In nature's grand display, in patterns intertwined

[Pre-Chorus]

  The dance of life keeps spinning

  With questions left to find

[Chorus]

  'Cause they - they, they - they, they - they, they see all the beauty and strife

  In this life, yeah (oh yeah)

  Faith and science in a dance, searching for the truth

  All the time

[Bridge]

  Underneath the sky so vast

  They find common ground at last (at last, at last)

  In the search for how we’re cast

  In a world where doubts are passed

[Chorus]

  'Cause they - they, they - they, they - they, they see all the beauty and strife

  In this life, yeah (oh yeah)

  Faith and science in a dance, searching for the truth

  All the time

###

Harmonie des Glaubens

[Vers 1]

  Jesus und Darwin treffen sich (am Flussufer)

  Sie reden über die Welt und wie sie lebendig wurde

  Der eine sieht den Geist (über die Sterne und das Land)

  Der andere sieht die Wissenschaft, die Hand der Evolution

[Pre-Chorus]

  Sie teilen ein gemeinsames Wunder

  Über das Leben, das wir kennengelernt haben

[Refrain]

  Denn sie – sie, sie – sie, sie – sie, sie sehen all die Schönheit und den Streit

  In diesem Leben, ja (oh ja)

  Glaube und Wissenschaft in einem Tanz, auf der Suche nach der Wahrheit

  Die ganze Zeit

[Vers 2]

  Jesus spricht von Liebe (die Herz und Seele verbindet)

  Darwin spricht von Veränderung und Leben, das uns vollständig macht

  Sie sind verschiedene Wege gegangen (aber sie sehen das gleiche Design)

  In der großartigen Schau der Natur, in ineinander verschlungenen Mustern

[Pre-Chorus]

  Der Tanz des Lebens dreht sich weiter

  Mit offenen Fragen zu finden

[Refrain]

  Denn sie – sie, sie – sie, sie – sie, sie sehen all die Schönheit und den Streit

  In diesem Leben, ja (oh ja)

  Glaube und Wissenschaft in einem Tanz, auf der Suche nach der Wahrheit

  Die ganze Zeit

[Bridge]

  Unter dem so riesigen Himmel

  Finden sie endlich (endlich, endlich) Gemeinsamkeiten

  Auf der Suche danach, wie wir besetzt sind

  In einer Welt, in der Zweifel überwunden werden

[Refrain]

  Denn sie – sie, sie – sie – sie – sie, sie sehen all die Schönheit und den Streit

  In diesem Leben, ja (oh ja)

  Glaube und Wissenschaft in einem Tanz, auf der Suche nach der Wahrheit

  Die ganze Zeit

 


Fäden der Schöpfung (Jesus und Ada Lovelace Song)

Threads of Creation

[Verse 1]

  Ada sits by the candle's glow, mapping dreams in code

  Jesus stands, a light in the dark, wisdom to unfold

  Threads of logic, divine insight, weaving through the past

  From ancient hymns to binary hymns, a vision made to last

  Silent whispers in the night, they speak of what's to be

  The first machine, a prophet's scene, glimpse of reality

[Chorus]

  Oh, the minds that spark the fire

  In the heart of our desire

  Invention's song, a choir

  Bound to lift us higher

[Verse 2]

  Through the lens of paradox, they see the world's new face

  Footsteps of humanity in every line they trace

  From gears and wires, to silicon sky, ambition takes its flight

  With thoughts divine, and numbers aligned, they turn the endless night

  Ethics echo in the air, a future to define

  Will power pure, with hearts demure, guide us through the line?

[Chorus]

  Oh, the minds that spark the fire

  In the heart of our desire

  Invention's song, a choir

  Bound to lift us higher

[Bridge]

  Every circuit, every soul, a story yet untold

  Divine invention, wondrous convention, the future we behold

  Together in this journey, where dreams and thoughts align

  A tapestry of wisdom, transcending space and time

[Chorus]

  Oh, the minds that spark the fire

  In the heart of our desire

  Invention's song, a choir

  Bound to lift us higher

###

Fäden der Schöpfung

[Strophe 1]

  Ada sitzt im Schein der Kerze und entschlüsselt Träume

  Jesus steht, ein Licht in der Dunkelheit, Weisheit, die sich entfalten kann

  Fäden der Logik, göttliche Einsicht, die sich durch die Vergangenheit ziehen

  Von alten Hymnen bis hin zu binären Hymnen, eine Vision, die für die Ewigkeit gemacht ist

  Leises Flüstern in der Nacht, sie sprechen von dem, was sein wird

  Die erste Maschine, die Szene eines Propheten, ein flüchtiger Blick auf die Realität

[Refrain]

  Oh, die Gedanken, die das Feuer entfachen

  Im Herzen unserer Sehnsucht

  Das Lied der Erfindung, ein Chor

  Der uns höher erheben wird

[Strophe 2]

  Durch die Linse des Paradoxen sehen sie das neue Gesicht der Welt

  Fußstapfen der Menschheit in jeder Linie, die sie ziehen

  Von Zahnrädern und Drähten bis hin zum Siliziumhimmel nimmt der Ehrgeiz seinen Flug

  Mit göttlichen Gedanken und ausgerichteten Zahlen durchziehen sie die endlose Nacht

  Ethik hallt in der Luft wider, eine Zukunft, die es zu definieren gilt

  Reine Willenskraft, mit Herzen sittsam, führst du uns durch die Reihe?

[Refrain]

  Oh, die Geister, die das Feuer entfachen

  Im Herzen unserer Sehnsucht

  Das Lied der Erfindung, ein Chor

  Der uns höher erheben wird

[Bridge]

  Jeder Kreis, jede Seele, eine noch unerzählte Geschichte

  Göttliche Erfindung, wundersame Konvention, die Zukunft, die wir sehen

  Gemeinsam auf dieser Reise, wo Träume und Gedanken sich vereinen

  Ein Wandteppich der Weisheit, der Raum und Zeit transzendiert

[Refrain]

  Oh, die Geister, die das Feuer entfachen

  Im Herzen unserer Sehnsucht

  Das Lied der Erfindung, ein Chor

  Der uns höher erheben wird

 


Konvergenz des Lichts (Jesus und Marie Curie Song)

Convergence of Light

[Verse 1]

  In the quiet of this space

  Echoes of a forgotten race

  Jesus speaks with gentle grace

  Marie, your light through time we chase

[Chorus]

  Science and faith align

  In search of truth, we find

  The spark that transcends time

  Knowledge and ethics combined

[Verse 2]

  Radioactive waves unfurled

  From the depths of your world

  Danger and beauty swirled

  Answers in the dark, they hurled

[Chorus]

  Science and faith align

  In search of truth, we find

  The spark that transcends time

  Knowledge and ethics combined

[Bridge]

  Discovery's bittersweet

  Power and cost must meet

  Balance in this fleeting beat

  Purpose in progress we seek

[Chorus]

  Science and faith align

  In search of truth, we find

  The spark that transcends time

  Knowledge and ethics combined

###

Konvergenz des Lichts

[Strophe 1]

  In der Stille dieses Raums

  Echos einer vergessenen Rasse

  Jesus spricht mit sanfter Anmut

  Marie, deinem Licht durch die Zeit folgen wir

[Refrain]

  Wissenschaft und Glaube vereinen sich

  Auf der Suche nach der Wahrheit finden wir

  Den Funken, der die Zeit überdauert

  Wissen und Ethik vereint

[Strophe 2]

  Radioaktive Wellen entrollten sich

  Aus den Tiefen deiner Welt

  Gefahr und Schönheit wirbelten

  Antworten in die Dunkelheit, die sie schleuderten

[Refrain]

  Wissenschaft und Glaube vereinen sich

  Auf der Suche nach der Wahrheit finden wir

  Den Funken, der die Zeit überdauert

  Wissen und Ethik vereint

[Bridge]

  Das Bittersüße der Entdeckung

  Macht und Kosten müssen zusammenkommen

  Balance in diesem flüchtigen Beat

  Wir suchen nach einem Ziel im Fortschritt

[Refrain]

  Wissenschaft und Glaube vereinen sich

  Auf der Suche nach der Wahrheit finden wir

  Den Funken, der die Zeit überdauert

  Wissen und Ethik vereint

 


Kosmisches Gespräch (Jesus und Galileo Galilei Song)

Cosmic Conversation

[Verse 1]

  In the silence of the stars

  We find a hidden conversation

  Jesus speaks with Galileo 

  About the universe’s grand creation

  Wondering how the sky’s so vast

  Seeking truths that stand steadfast

[Chorus]

  Science and faith in wonder

  Both searching for what is true

  The cosmos pulls us under

  To realms beyond our view

[Verse 2]

  Galileo, eyes on the night

  Seeing moons dance ‘round a planet

  Facing trials for his sight

  By those who could not understand it

  Jesus nods with quiet grace

  Knowing both will find their place

[Chorus]

  Science and faith in wonder

  Both searching for what is true

  The cosmos pulls us under

  To realms beyond our view

[Bridge]

  In each star, a story waits

  Knowledge blooms, defies the gates

  Faith and science intertwined

  Together, truth they’ll find

[Chorus]

  Science and faith in wonder

  Both searching for what is true

  The cosmos pulls us under

  To realms beyond our view

###

Kosmisches Gespräch

[Strophe 1]

  In der Stille der Sterne

  Finden wir ein verborgenes Gespräch

  Jesus spricht mit Galileo

  Über die großartige Schöpfung des Universums

  Fragen uns, wie der Himmel so riesig sein kann

  Suchen nach Wahrheiten, die unerschütterlich sind

[Refrain]

  Wissenschaft und Glaube im Wundern

  Beide suchen nach der Wahrheit

  Der Kosmos zieht uns hinab

  In Sphären jenseits unseres Blicks

[Strophe 2]

  Galileo, Augen in der Nacht

  Sieht Monde um einen Planeten tanzen

  Stellt sich Prüfungen für sein Sehvermögen

  Von denen, die es nicht verstehen konnten

  Jesus nickt mit stiller Anmut

  Wissend, dass beide ihren Platz finden werden

[Refrain]

  Wissenschaft und Glaube im Wundern

  Beide suchen nach der Wahrheit

  Der Kosmos zieht uns hinab

  In Sphären jenseits unseres Blicks

[Bridge]

  In jedem Stern wartet eine Geschichte

  Wissen blüht, trotzt den Toren

  Glaube und Wissenschaft ineinander verschlungen

  Gemeinsam werden sie die Wahrheit finden

[Refrain]

  Wissenschaft und Glaube an Wunder

  Beide suchen nach der Wahrheit

  Der Kosmos zieht uns hinab

  In Sphären jenseits unseres Blickfelds

 


Zeitloser Eid (Jesus und Hippokrates Song)

Timeless Oath

[Verse 1]

  On this ancient path we walk together

  Guided by light, through every storm

  In your words, the wisdom's bound

  We heal, we care, we mend the torn

[Chorus]

  Compassion is a guide

  That's what it's for (That's what it's for)

  Healing without harm

  This is our creed, this is our call

[Verse 2]

  Oath so sacred, in hearts we bear

  Centuries passed, but still we hold

  Do no harm, for we're the keepers

  Of lives that trust, of hands we hold

[Chorus]

  Compassion is a guide

  That's what it's for (That's what it's for)

  Healing without harm

  This is our creed, this is our call

[Bridge]

  In every sigh, in every breath

  We keep the oath, we honor the pledge

  Timeless words, eternal care

  We're bound by love, in this we share

[Chorus]

  Compassion is a guide

  That's what it's for (That's what it's for)

  Healing without harm

  This is our creed, this is our call

###

Zeitloser Eid

[Strophe 1]

  Auf diesem alten Pfad gehen wir zusammen

  Geleitet vom Licht, durch jeden Sturm

  In deinen Worten steckt die Weisheit

  Wir heilen, wir kümmern uns, wir flicken das Zerrissene

[Refrain]

  Mitgefühl ist ein Führer

  Dafür ist es da (Dafür ist es da)

  Heilung ohne Schaden

  Das ist unser Credo, das ist unsere Berufung

[Strophe 2]

  Ein so heiliger Eid, in unseren Herzen

  Jahrhunderte sind vergangen, aber wir halten ihn noch immer

  Tu keinen Schaden, denn wir sind die Hüter

  Von Leben, die vertrauen, von Händen, die wir halten

[Refrain]

  Mitgefühl ist ein Führer

  Dafür ist es da (Dafür ist es da)

  Heilung ohne Schaden

  Das ist unser Credo, das ist unsere Berufung

[Bridge]

  Mit jedem Seufzer, mit jedem Atemzug

  Halten wir den Eid, ehren wir das Versprechen

  Zeitlose Worte, ewige Fürsorge

  Wir sind durch Liebe verbunden, das teilen wir

[Refrain]

  Mitgefühl ist ein Leitfaden

  Dafür ist es da (Dafür ist es da)

  Heilung ohne Schaden

  Das ist unser Credo, das ist unsere Berufung

 


Die Suche nach der Wahrheit (Jesus und Sokrates Song)

The Quest for Truth

[Verse 1]

  In a garden of wisdom, paths collide

  Jesus and Socrates side by side

  Questions linger, hearts open wide

  What is truth? What do we abide?

  Humility in every word they speak

  Wisdom grows in moments so unique

[Chorus]

  Tell me, is knowledge ever enough?

  When every answer yields more dust?

  Why does the search feel so tough?

  As we wrestle with our human trust

[Verse 2]

  Socrates smiles, 'I know that I don't know'

  Jesus nods, 'Let your faith grow'

  Through questions, light starts to flow

  Each step in dialogue, our souls glow

  Not in answers, but in the quest

  We find ourselves, seeking the best

[Chorus]

  Tell me, is knowledge ever enough?

  When every answer yields more dust?

  Why does the search feel so tough?

  As we wrestle with our human trust

[Bridge]

  With every question, hope ignites

  In our hearts, a subtle light

  Journey of wisdom, day and night

  Through doubt and faith, we find our sight

[Chorus]

  Tell me, is knowledge ever enough?

  When every answer yields more dust?

  Why does the search feel so tough?

  As we wrestle with our human trust

###

Die Suche nach der Wahrheit

[Strophe 1]

  In einem Garten der Weisheit kreuzen sich die Wege

  Jesus und Sokrates Seite an Seite

  Fragen bleiben, Herzen öffnen sich weit

  Was ist Wahrheit? Was halten wir aus?

  Demut in jedem Wort, das sie sprechen

  Weisheit wächst in so einzigartigen Momenten

[Refrain]

  Sag mir, ist Wissen jemals genug?

  Wenn jede Antwort mehr Staub aufwirbelt?

  Warum fühlt sich die Suche so hart an?

  Während wir mit unserem menschlichen Vertrauen ringen

[Strophe 2]

  Sokrates lächelt: „Ich weiß, dass ich es nicht weiß.“

  Jesus nickt: „Lass deinen Glauben wachsen.“

  Durch Fragen beginnt Licht zu fließen

  Mit jedem Schritt im Dialog leuchten unsere Seelen

  Nicht in Antworten, sondern in der Suche

  Wir finden uns selbst, auf der Suche nach dem Besten

[Refrain]

  Sag mir, ist Wissen jemals genug?

  Wenn jede Antwort mehr Staub aufwirbelt?

  Warum fühlt sich die Suche so hart an?

  Während wir mit unserem menschlichen Vertrauen ringen

[Bridge]

  Mit jeder Frage entzündet sich Hoffnung

  In unseren Herzen ein subtiles Licht

  Reise der Weisheit, Tag und Nacht

  Durch Zweifel und Glauben finden wir unsere Sicht

[Refrain]

  Sag mir, ist Wissen jemals genug?

  Wenn jede Antwort mehr Staub hervorbringt?

  Warum fühlt sich die Suche so hart an?

  Während wir mit unserem menschlichen Vertrauen ringen

 


Revolution auf Rädern (Jesus und Carl Benz Song)

Revolution on Wheels

[Verse 1]

  Hey Carl, let's sit and talk awhile

  Bout that car, how the wheels spin wild

  I see you've paved the roads anew

  Yet none knew where it would lead to

  From horse and cart to roaring steel

  Was it a dream or something real?

[Chorus]

  It’s the new way—a revolution

  Driving forward, primal evolution

  Oh, the wheels that spin and turn

  With each mile, new lessons to learn

[Verse 2]

  Jesus, it’s a wondrous thing, no doubt

  In this world, no room for any doubt

  The roads once silent now hum loud

  Bringing dreams to a humankind crowd

  From the city lights to country lanes

  We've shifted gears, felt growing pains

[Chorus]

  It’s the new way—a revolution

  Driving forward, primal evolution

  Oh, the wheels that spin and turn

  With each mile, new lessons to learn

[Bridge]

  What’s next to come, my imaginative friend?

  Endless roads that never end

  Hold onto faith, keep moving forth

  In machines that track our course

[Chorus]

  It’s the new way—a revolution

  Driving forward, primal evolution

  Oh, the wheels that spin and turn

  With each mile, new lessons to learn

###

Revolution auf Rädern

[Strophe 1]

  Hey Carl, lass uns ein bisschen sitzen und reden

  Über das Auto, wie die Räder wild durchdrehen

  Ich sehe, du hast die Straßen neu gepflastert

  Doch keiner wusste, wohin sie führen würden

  Von Pferd und Wagen zu brüllendem Stahl

  War es ein Traum oder etwas Reales?

[Refrain]

  Es ist der neue Weg – eine Revolution

  Vorwärts treiben, ursprüngliche Evolution

  Oh, die Räder, die sich drehen und wenden

  Mit jeder Meile neue Lektionen zu lernen

[Strophe 2]

  Jesus, es ist zweifellos eine wunderbare Sache

  In dieser Welt ist kein Platz für Zweifel

  Die einst stillen Straßen summen jetzt laut

  Bringen einer Menschenmenge Träume

  Von den Lichtern der Stadt auf die Landstraßen

  Wir haben den Gang gewechselt, Wachstumsschmerzen gespürt

[Refrain]

  Es ist der neue Weg – eine Revolution

  Vorwärts treiben, ursprüngliche Evolution

  Oh, die Räder, die sich drehen und wenden

  Mit jeder Meile neue Lektionen zu lernen

[Bridge]

  Was kommt als Nächstes, mein fantasievoller Freund?

  Endlose Straßen, die niemals enden

  Halte an deinem Glauben fest, bewege dich weiter

  In Maschinen, die unseren Kurs verfolgen

[Refrain]

  Es ist der neue Weg – eine Revolution

  Vorwärts treiben, ursprüngliche Evolution

  Oh, die Räder, die sich drehen und wenden

  Mit jeder Meile neue Lektionen zu lernen

 


Geleitet von der Gnade (Jesus und Mutter Teresa Song)

Guided by Grace

[Verse 1]

  In the shadows of the slums we roam

  With hands open wide

  Sharing all we have

  Kneeling down, those fragile hearts we mend

  With grace and love, we hold their tears

[Pre-Chorus 1]

  Guided by our faith, we journey through their pain

  If courage was a fire, we'd burn to light the way

[Chorus]

  Lifting the broken (we'll light the way)

  Healing the shaken (we'll light the way)

  Every whisper of hope, we give

  Finding strength in the love we live

  Lifting the broken (we'll light the way)

[Verse 2]

  In every cry and wilted hand we hold

  There's a story to share

  With compassion's care

  Tired souls, we carry on our backs

  Together, united, we face the dark

[Pre-Chorus 2]

  A mission from above, we serve without a doubt

  With faith we fill the void, pure love, it leads us out

[Chorus]

  Lifting the broken (we'll light the way)

  Healing the shaken (we'll light the way)

  Every whisper of hope, we give

  Finding strength in the love we live

  Lifting the broken (we'll light the way)

[Bridge]

  In the love we find our peace

  In the service, sweet release

  Hand in hand, through this we grow

  With each step, our hearts aglow

[Chorus]

  Lifting the broken (we'll light the way)

  Healing the shaken (we'll light the way)

  Every whisper of hope, we give

  Finding strength in the love we live

  Lifting the broken (we'll light the way)

###

Geleitet von der Gnade

[Vers 1]

  In den Schatten der Slums streifen wir umher

  Mit weit geöffneten Händen

  Teilen wir alles, was wir haben

  Kniend heilen wir diese zerbrechlichen Herzen

  Mit Gnade und Liebe halten wir ihre Tränen

[Pre-Chorus 1]

  Geleitet von unserem Glauben reisen wir durch ihren Schmerz

  Wenn Mut ein Feuer wäre, würden wir brennen, um den Weg zu erhellen

[Refrain]

  Wir heben die Gebrochenen auf (wir werden den Weg erhellen)

  Wir heilen die Erschütterten (wir werden den Weg erhellen)

  Jedes Flüstern der Hoffnung geben wir

  Wir finden Kraft in der Liebe, die wir leben

  Wir heben die Gebrochenen auf (wir werden den Weg erhellen)

[Vers 2]

  In jedem Schrei und jeder verwelkten Hand, die wir halten

  Es gibt eine Geschichte zu erzählen

  Mit der Fürsorge des Mitgefühls

  Müde Seelen tragen wir auf unseren Rücken

  Gemeinsam, vereint, stellen wir uns der Dunkelheit

[Pre-Chorus 2]

  Eine Mission von oben, wir diene ohne Zweifel

  Mit Glauben füllen wir die Leere, reine Liebe führt uns hinaus

[Refrain]

  Wir heben die Gebrochenen auf (wir erleuchten den Weg)

  Wir heilen die Erschütterten (wir erleuchten den Weg)

  Jedes Flüstern der Hoffnung geben wir

  Wir finden Kraft in der Liebe, die wir leben

  Wir heben die Gebrochenen auf (wir erleuchten den Weg)

[Bridge]

  In der Liebe finden wir unseren Frieden

  Im Dienst, süße Erlösung

  Hand in Hand wachsen wir dadurch

  Mit jedem Schritt glühen unsere Herzen

[Refrain]

  Wir heben die Gebrochenen auf (wir erleuchten den Weg)

  Wir heilen die Erschütterten (wir erleuchten den Weg)

  Jedes Flüstern der Hoffnung geben wir

  Wir finden Kraft in der Liebe, die wir leben

  Wir heben die Gebrochenen auf (wir erleuchten den Weg)

 


Jesus, Nikola Tesla und Albert Einstein Song

The Boundless Connection

[Verse 1]

  Jesus spoke of love that binds us

  Tesla saw free energy for all

  Einstein watched the stars above us

  Equation of energy and matter, we stand tall

  Through time and space, they found a light

  A universal dance, so bright

[Chorus]

  Connected by love, by truth we are

  Energy and matter, oh so far

  In every heart, in every dream

  We're part of something more, supreme

[Verse 2]

  Tesla revealed the power free to share

  While Einstein saw the cosmos' secret code

  Love's the force that Jesus laid bare

  A tapestry of energies, straight from the soul

  Bringing us together, in a unified call

  A cosmic harmony, merging us all

[Chorus]

  Connected by love, by truth we are

  Energy and matter, oh so far

  In every heart, in every dream

  We're part of something more, supreme

[Bridge]

  From the depths of science, to the heights of grace

  The bond unites us all, in this sacred place

  Where hearts and minds, like threads entwine

  A future filled with love, by design

[Chorus]

  Connected by love, by truth we are

  Energy and matter, oh so far

  In every heart, in every dream

  We're part of something more, supreme

###

Die grenzenlose Verbindung

[Strophe 1]

  Jesus sprach von Liebe, die uns verbindet

  Tesla sah freie Energie für alle

  Einstein beobachtete die Sterne über uns

  Gleichung von Energie und Materie, wir stehen hoch

  Durch Zeit und Raum fanden sie ein Licht

  Ein universeller Tanz, so hell

[Refrain]

  Verbunden durch Liebe, durch Wahrheit sind wir

  Energie und Materie, oh, so weit

  In jedem Herzen, in jedem Traum

  Wir sind Teil von etwas Größerem, Höchstem

[Strophe 2]

  Tesla enthüllte die Macht, die frei geteilt werden kann

  Während Einstein den Geheimcode des Kosmos sah

  Liebe ist die Kraft, die Jesus freilegte

  Ein Wandteppich aus Energien, direkt aus der Seele

  Bringt uns zusammen, in einem vereinten Ruf

  Eine kosmische Harmonie, die uns alle vereint

[Refrain]

  Verbunden durch Liebe, durch Wahrheit sind wir

  Energie und Materie, oh, so weit

  In jedem Herzen, in jedem Traum

  Wir sind Teil von etwas Größerem, überragend

[Bridge]

  Von den Tiefen der Wissenschaft bis zu den Höhen der Gnade

  Das Band vereint uns alle an diesem heiligen Ort

  Wo sich Herzen und Gedanken wie Fäden verflechten

  Eine Zukunft voller Liebe, so geplant

[Refrain]

  Verbunden durch Liebe, durch Wahrheit sind wir

  Energie und Materie, oh, so weit

  In jedem Herzen, in jedem Traum

  Sind wir Teil von etwas Größerem, Überragenem

 


Gerechtigkeit und Gnade (Wer ist vor Gott gleich? - Theodizee)

Gerechtigkeit und Gnade

Strophe 1

  Im Weinberg, wo die Arbeiter stehen,

  Manche schufteten, andere taten fast kein Bemühen.

  Doch am Ende kriegen sie alle den gleichen Lohn,

  Eine Gnade, die bricht, was Menschen gewohnt.

Refrain

  Ist das die Gerechtigkeit der Himmel?

  Können die Schuldigen erlöst werden, so simpel?

  In den Augen des großen Geistes sind wir gleich,

  Doch frei von Angst sind wir nicht, auch in seinem Reich.

Strophe 2

  Mutter Teresa mit Händen voll Gnade,

  Hitlers Schatten in derselben Fassade.

  Wenn beide Barmherzigkeit finden, wie kann das sein?

  Gibt es Vergebung, die wir nicht sehen, so rein?

Refrain

  Ist das die Gerechtigkeit der Himmel?

  Können die Schuldigen erlöst werden, so simpel?

  In den Augen des großen Geistes sind wir gleich,

  Doch frei von Angst sind wir nicht, auch in seinem Reich.

Bridge

  Dorothee Sölle schrie in Verzweiflung laut,

  „Gott ist tot, und wir atmen die Luft, die uns umhaut.

  In einer Welt, wo die Gerechtigkeit zu scheitern scheint,

  Ist die Liebe göttlich, doch für uns nicht greifbar vereint.“

Refrain

  Ist das die Gerechtigkeit der Himmel?

  Können die Schuldigen erlöst werden, so simpel?

  In den Augen des großen Geistes sind wir gleich,

  Doch frei von Angst sind wir nicht, auch in seinem Reich.

###

Justice and grace

Verse 1

  In the vineyard where the workers stand,

  Some toiled, others made almost no effort.

  But in the end they all get the same pay,

  A grace that breaks what people are used to.

Chorus

  Is this the justice of heaven?

  Can the guilty be redeemed, so simple?

  In the eyes of the great spirit we are equal,

  But we are not free from fear, even in his kingdom.

Verse 2

  Mother Teresa with hands full of grace,

  Hitler's shadow in the same facade.

  If both find mercy, how can that be?

  Is there forgiveness that we cannot see, so pure?

Chorus

  Is this the justice of heaven?

  Can the guilty be redeemed, so simple?

  In the eyes of the great spirit we are equal,

  But we are not free from fear, even in his kingdom.

Bridge

  Dorothee Sölle screamed out loud in despair,

  "God is dead, and we breathe the air that knocks us over.

  In a world where justice seems to fail,

  Love is divine, but united in a way that we cannot grasp."

Chorus

  Is this the justice of heaven?

  Can the guilty be redeemed, so simply?

  In the eyes of the great spirit we are equal,

  But we are not free from fear, even in his kingdom.

 


Der Pfad zur Göttlichen Liebe (Gab es das Sühneopfer Christi?)

Der Pfad zur Göttlichen Liebe

Strophe 1

  Sie sagen, du starbst für all unsere Schuld,

  Ein Opfer, das die Welt erlöst.

  Doch war dein Leiden nur für unsere Schuld?

  Oder zeigte es uns, was Liebe wirklich löst?

Refrain

  Ist es der Schmerz, der die Welt heilt?

  Oder die Liebe, die in uns verweilt?

  Hast du den Weg gezeigt, den wir gehen,

  Um das Göttliche in uns zu sehen?

Strophe 2

  Manche sagen, du trugst die Last allein,

  Doch vielleicht sind wir alle Teil des Seins.

  In dir sehen wir die Liebe klar,

  Die zeigt, wie göttlich jeder war.

Refrain

  Ist es der Schmerz, der die Welt heilt?

  Oder die Liebe, die in uns verweilt?

  Hast du den Weg gezeigt, den wir gehen,

  Um das Göttliche in uns zu sehen?

Bridge

  Die Antwort ist tief in uns verborgen,

  Nicht im Gestern, sondern im Morgen.

  Die Wahrheit, die in uns lebt,

  Ist das Geschenk, das jeder gibt.

Refrain

  Ist es der Schmerz, der die Welt heilt?

  Oder die Liebe, die in uns verweilt?

  Hast du den Weg gezeigt, den wir gehen,

  Um das Göttliche in uns zu sehen?

###

The Path to Divine Love

Verse 1

  They say you died for all our sins,

  A sacrifice that redeems the world.

  But was your suffering just for our sins?

  Or did it show us what love really solves?

Chorus

  Is it pain that heals the world?

  Or love that lingers within us?

  Have you shown the way we walk,

  To see the divine in us?

Verse 2

  Some say you bore the burden alone,

  But maybe we are all part of being.

  In you we see the love clear,

  That shows how divine everyone was.

Chorus

  Is it pain that heals the world?

  Or love that lingers within us?

  Have you shown the way we walk,

  To see the divine in us?

Bridge

  The answer is hidden deep within us,

  Not in yesterday, but in tomorrow. 

  The truth that lives within us

  Is the gift that everyone gives.

Chorus

  Is it the pain that heals the world?

  Or the love that dwells within us?

  Have you shown the path we must take

  To see the divine within us?

 


Freier Wille, Schicksal oder Vorherbestimmung? (Doppellied mit Lösung)

Zwischen Wegen und Bestimmung

Verse 1: Ich steh' an einer Kreuzung, doch wohin führt der Weg?

  Sind meine Schritte schon gesetzt, bevor ich ihn geh'?

  Die Zweifel flüstern leise, "Mach dir nichts vor,

Was du auch tust, es war immer schon zuvor."

Refrain: Ist es Schicksal, das mich lenkt,

  Oder bin ich es, der denkt?

  Ist mein Leben schon geschrieben,

  Oder hab' ich's selbst getrieben?

Verse 2: Ich fühl' die Freiheit in mir, doch was ist sie wert,

  Wenn jeder Schritt den ich gehe, schon lang gehört?

  Kann ich wirklich wählen, oder spielt es keine Rolle,

  Ob ich's wage, oder lasse – das Leben läuft in vollen.

Bridge: Vielleicht ist Freiheit nur ein Spiel,

  Eine Illusion, die bleibt,

  Doch in den Tiefen fühl' ich still,

  Dass jede Wahl in mir treibt.

Refrain: Ist es Schicksal, das mich lenkt,

  Oder bin ich es, der denkt?

  Ist mein Leben schon geschrieben,

  Oder hab' ich's selbst getrieben?

Outro: In diesem Kreislauf von Plan und Ziel,

  Wo enden wir? – Das weiß niemand hier.

  Doch ob bestimmt oder frei –

  Der Weg gehört nur mir, wie's auch sei.

###

Between paths and purpose

Verse 1: I stand at a crossroads, but where does the path lead?

  Have my steps already been set before I take them?

  The doubts whisper quietly, "Don't fool yourself,

Whatever you do, it was always before."

Chorus: Is it fate that guides me,

  Or am I the one who thinks?

  Is my life already written,

  Or did I drive it myself?

Verse 2: I feel freedom within me, but what is it worth,

  When every step I take has long been part of my life?

  Can I really choose, or does it not matter,

  Whether I dare or let it go - life is in full swing.

Bridge: Maybe freedom is just a game,

  An illusion that remains,

  But deep down I still feel,

  That every choice drives me.

Chorus: Is it fate that guides me,

  Or am I the one who thinks?

  Is my life already written,

  Or did I drive it myself?

Outro: In this cycle of plan and goal,

  Where will we end up? – No one here knows.

  But whether determined or free –

  The path belongs only to me, whatever it may be.

###

  ###

Wahl der Freiheit

Strophe 1: 

  Du kamst zu ihr in einem Licht,

  Ein Engel, der von Hoffnung spricht. 

  Doch nicht befohlen, nur gefragt, 

  Ob sie den Weg mit dir nun wagt. 

  Ihr Herz hat Ja gesagt, kein Zwang, 

  Der freie Wille in ihr Klang.

Refrain: 

  Gott, warum hast du es gebraucht, 

  Dass sie den Weg mit dir auch taucht? 

  Weil ohne Freiheit keine Wahl, 

  Der Plan wird erst durch Liebe real.

Strophe 2: 

  Die Frage, die du einst gestellt, 

  Hat mehr als nur das Herz erhellt. 

  Denn Freiheit liegt in jeder Tat, 

  Ein Funke in dem, was Liebe hat. 

  Kein Weg ist vorher festgelegt, 

  Wenn Liebe ihren Pfad bewegt.

Refrain: 

  Gott, warum hast du es gebraucht, 

  Dass sie den Weg mit dir auch taucht? 

  Weil ohne Freiheit keine Wahl, 

  Der Plan wird erst durch Liebe real.

####

Choice of freedom

Verse 1:

  You came to her in a light,

  An angel who speaks of hope.

  But not commanded, just asked,

  If she dared to take the path with you now.

  Her heart said yes, no compulsion,

  Free will in her sound.

Chorus:

  God, why did you need it,

  That she would also take the path with you?

  Because without freedom there is no choice,

  The plan only becomes real through love.

Verse 2:

  The question you once asked,

  Has illuminated more than just the heart.

  Because freedom lies in every deed,

  A spark in what love has.

  No path is predetermined,

  When love moves its path.

Chorus:

  God, why did you need it,

  That she would also take the path with you?

  Because without freedom there is no choice,

  The plan only becomes real through love.

 


Ewiges Erwachen Song (Epheser 2,1-10)

Eternal Awakening

[Verse 1]

  Do I feel the stirring in my soul tonight?

  A quiet whisper of celestial light?

  In the silence, I hear the call to rise above my fear

  Is this the start of something timeless here?

  In the stillness, I find a glimpse of dear life

  And is our tale unfolding now that the end is near?

[Chorus]

  Mystical union, here and ever after

  A flicker of hope undying

  Transformative light shining bright

  Eternity's door, we're flying

[Verse 2]

  Can I touch the sky beyond this earthly plane?

  For a heart once bound finds release in this domain

  Every breath we take, Prelude to awakening's call

  I see beyond into that endless hall

  The shadows fade, and new life remains

  Life eternal, unfolding before the fall

[Chorus]

  Mystical union, here and ever after

  A flicker of hope undying

  Transformative light shining bright

  Eternity's door, we're flying

[Bridge]

  With every step, every sigh of the wind

  I'm caught in the web of the life divine

  From the here and now to all that's beyond

  On a path where our spirits intertwine

[Chorus]

  Mystical union, here and ever after

  A flicker of hope undying

  Transformative light shining bright

  Eternity's door, we're flying

###

Ewiges Erwachen

[Strophe 1]

  Spüre ich heute Nacht die Erregung in meiner Seele?

  Ein leises Flüstern himmlischen Lichts?

  In der Stille höre ich den Ruf, meine Angst zu überwinden.

  Ist dies hier der Beginn von etwas Zeitlosem?

  In der Stille erhasche ich einen flüchtigen Blick auf das liebe Leben.

  Und entfaltet sich unsere Geschichte jetzt, da das Ende naht?

[Refrain]

  Mystische Vereinigung, hier und für immer.

  Ein Funken unsterblicher Hoffnung.

  Transformatives Licht leuchtet hell.

  Tür zur Ewigkeit, wir fliegen.

[Strophe 2]

  Kann ich den Himmel jenseits dieser irdischen Ebene berühren?

  Denn ein einst gebundenes Herz findet in diesem Reich Erlösung

  Jeder Atemzug, den wir nehmen, ist ein Vorspiel zum Ruf des Erwachens

  Ich sehe darüber hinaus in diese endlose Halle

  Die Schatten verblassen und neues Leben bleibt

  Ewiges Leben, das sich vor dem Fall entfaltet

[Refrain]

  Mystische Vereinigung, hier und für immer

  Ein Funken unsterblicher Hoffnung

  Transformatives Licht leuchtet hell

  Wir fliegen zur Tür der Ewigkeit

[Bridge]

  Mit jedem Schritt, jedem Seufzer des Windes

  Bin ich gefangen im Netz des göttlichen Lebens

  Vom Hier und Jetzt zu allem, was dahinter liegt

  Auf einem Weg, auf dem sich unsere Seelen verflechten

[Refrain]

  Mystische Vereinigung, hier und für immer

  Ein Funken unsterblicher Hoffnung

  Transformatives Licht leuchtet hell

  Wir fliegen zur Tür der Ewigkeit

 


Ich bin mir selbst Göttlich genug

Licht in mir

Strophe 1:

  In der Stille tief in mir,

  Finde ich den Weg zu dir.

  Kein Symbol, das mich lenkt,

  Nur das Licht, das in mir brennt.

Pre-Refrain:

  Keine Flügel, die mich tragen,

  Keine Zeichen, die mir sagen,

  Wo mein Weg beginnt und endet,

  Denn das Göttliche in mir sich wendet.

Refrain:

  Irgendwie bin ich mir selbst göttlich "genug",

  Daß keine Engel oder Kreuze benötige.

  Mein Licht, es strahlt aus mir heraus,

  Ich bin mein eigener Tempel, mein Haus.

Strophe 2:

  Durch die Schatten, durch das Licht,

  Kein Symbol, das mir verspricht.

  Ich geh den Weg, den ich erkenn',

  Weil das Göttliche in mir brennt.

Bridge:

  Ich brauch’ kein Zeichen von oben,

  Denn in mir, da leuchtet das Licht.

  Kein Kreuz, kein Engel, kein Traum,

  Ich bin genug, genau wie ich bin.

Refrain (Wiederholung):

  Irgendwie bin ich mir selbst göttlich "genug",

  Daß keine Engel oder Kreuze benötige.

  Mein Licht, es strahlt aus mir heraus,

  Ich bin mein eigener Tempel, mein Haus.

###

Light in me

Verse 1:

  In the silence deep within me,

  I find the way to you.

  No symbol that guides me,

  Only the light that burns within me.

Pre-chorus:

  No wings that carry me,

  No signs that tell me,

  Where my path begins and ends,

  Because the divine within me turns.

Chorus:

  Somehow I am divinely "enough" for myself,

  That I don't need angels or crosses.

  My light, it shines out of me,

  I am my own temple, my house.

Verse 2:

  Through the shadows, through the light,

  No symbol that promises me.

  I walk the path that I recognize,

  Because the divine burns within me.

Bridge:

  I don't need a sign from above,

  Because the light shines within me. No cross, no angel, no dream,

  I am enough, just as I am.

Chorus (repeat):

  Somehow I am divinely "enough" for myself,

  That I need no angels or crosses.

  My light, it shines out of me,

  I am my own temple, my house.

 


Das Unbewusste

Whispers of the Mind

[Verse 1]

  In the shadows where dreams reside

  Whispers call us to explore

  Hidden paths deep inside

  Silence sways like an open door

  Beneath the moon's glow

  Where secrets lie untold

[Chorus]

  Voices in the dark, leading through unknown

  Pulling me to places never shown

  Whispers in my mind, mysteries unfold

  Guiding me through dreams untold

[Verse 2]

  Veiling thoughts that lie beneath

  Intuition sways my sight

  In the depths, secrets breathe

  Born from dreams of the night

  With the stars as silent guides

  In realms where reason hides

[Chorus]

  Voices in the dark, leading through unknown

  Pulling me to places never shown

  Whispers in my mind, mysteries unfold

  Guiding me through dreams untold

[Bridge]

  The tides of thought, they rise and fall

  In shadows where echoes call

  Yet through the still, I find the way

  To unravel the dreams of day

[Chorus]

  Voices in the dark, leading through unknown

  Pulling me to places never shown

  Whispers in my mind, mysteries unfold

  Guiding me through dreams untold

###

Flüstern des Geistes

[Strophe 1]

  In den Schatten, wo Träume wohnen

  Flüstern ruft uns auf, zu erforschen

  Verborgene Pfade tief im Inneren

  Stille schwankt wie eine offene Tür

  Unter dem Schein des Mondes

  Wo Geheimnisse liegen, die nicht erzählt werden

[Refrain]

  Stimmen im Dunkeln, die durch das Unbekannte führen

  Ziehen mich an Orte, die nie gezeigt werden

  Flüstern in meinem Kopf, Geheimnisse enthüllen sich

  Führen mich durch Träume, die nicht erzählt werden

[Strophe 2]

  Verhüllende Gedanken, die darunter liegen

  Intuition beeinflusst meinen Blick

  In den Tiefen atmen Geheimnisse

  Geboren aus Träumen der Nacht

  Mit den Sternen als stillen Führern

  In Reichen, wo sich die Vernunft verbirgt

[Refrain]

  Stimmen im Dunkeln, die durch das Unbekannte führen

  Ziehen mich an Orte, die nie gezeigt werden

  Flüstern in meinem Kopf, Geheimnisse enthüllen sich

  Führen mich durch Träume, die nicht erzählt werden

[Bridge]

  Die Gezeiten des Denkens, sie steigen und fallen

  In Schatten, wo Echos rufen

  Doch durch die Stille finde ich den Weg

  Um die Träume des Tages zu enträtseln

[Refrain]

  Stimmen im Dunkeln, die durchs Unbekannte führen

  Ziehen mich an Orte, die mir nie gezeigt wurden

  Flüstern in meinem Kopf, Geheimnisse entfalten sich

  Führen mich durch unerzählte Träume

 


Das neue Leben als Geschenk (Epheser 2,1-10)

Awakening to Eternity

[Verse 1]

  In the silence of my soul's embrace,

  I've felt the touch of the divine.

  A light within, whispered in the dark,

  Awakening dreams that transcend time.

  A journey inward where I'm freed,

  A union's born, my spirit's seed.

[Chorus]

  Living now, this new life revealed,

  Mystical truth in dreams congealed.

  Beyond the veil, where time can't bind,

  Eternity in love I find.

[Verse 2]

  Transcending limits, a breaking dawn,

  Guiding me to where I've always been.

  Where the shadows fade, a truth so bright,

  In Christ's embrace, I begin again.

  A dance eternal, beyond the dust,

  In timeless realms, unite we must.

[Chorus]

  Living now, this new life revealed,

  Mystical truth in dreams congealed.

  Beyond the veil, where time can't bind,

  Eternity in love I find.

[Bridge]

  In this moment, earth and sky align,

  In this breath, the timeless intertwine.

  Here in the now, forever blooms,

  In love's embrace, dispelling gloom.

[Chorus]

  Living now, this new life revealed,

  Mystical truth in dreams congealed.

  Beyond the veil, where time can't bind,

  Eternity in love I find.

###

Erwachen zur Ewigkeit

[Strophe 1]

  In der Stille der Umarmung meiner Seele

  habe ich die Berührung des Göttlichen gespürt.

  Ein Licht im Inneren, geflüstert im Dunkeln,

  Träume erweckend, die die Zeit überdauern.

  Eine Reise nach innen, auf der ich befreit bin,

  Eine Vereinigung ist geboren, der Samen meines Geistes.

[Refrain]

  Jetzt lebe ich, dieses neue Leben offenbart sich,

  Mystische Wahrheit in Träumen geronnen.

  Hinter dem Schleier, wo die Zeit nicht binden kann,

  finde ich die Ewigkeit in der Liebe.

[Strophe 2]

  Grenzen überschreitend, eine anbrechende Morgendämmerung,

  führt mich dorthin, wo ich immer war.

  Wo die Schatten verblassen, eine so helle Wahrheit,

  In Christi Umarmung beginne ich von neuem.

  Ein ewiger Tanz, jenseits des Staubs,

  In zeitlosen Reichen müssen wir uns vereinen.

[Refrain]

  Jetzt lebe ich, dieses neue Leben offenbart sich,

  Mystische Wahrheit in Träumen geronnen.

  Jenseits des Schleiers, wo die Zeit nicht fesseln kann,

  finde ich die Ewigkeit in der Liebe.

[Bridge]

  In diesem Moment richten sich Erde und Himmel aus,

  In diesem Atemzug verflechtet sich das Zeitlose.

  Hier im Jetzt blüht die Ewigkeit,

  In der Umarmung der Liebe vertreibt sie die Düsternis.

[Refrain]

  Jetzt leben, dieses neue Leben offenbart,

  Mystische Wahrheit in Träumen geronnen.

  Jenseits des Schleiers, wo die Zeit nicht fesseln kann,

  finde ich die Ewigkeit in der Liebe.

 


Sweet Dreams (PSI)

Dreamscape Reverie

[Verse 1]

  Floating through the starry twilight, where the dreams reside

  In the quiet folds of night, I find my peace to hide

  Gently drifting on a breeze, my mind begins to soar

  In the realms of tranquil dreams, I touch the mystic shore

  Whispers of the velvet sky, guide me through the night

  In the arms of sweet surrender, everything feels right

[Chorus]

  Sweet dreams, carry me home

  To where my mind can roam

  In a world all my own

  Sweet dreams, I'll never be alone

[Verse 2]

  Through the waves of gentle longing, I cascade with ease

  Lulled by melodies of silence, drawn to inner seas

  Clouds embrace the moonlit glow, wrapping me in light

  In this tapestry of wonder, whispers hold me tight

  With a heart that's gently swaying, in the haunting air

  Letting go of all my burdens, in this tender lair

[Chorus]

  Sweet dreams, carry me home

  To where my mind can roam

  In a world all my own

  Sweet dreams, I'll never be alone

[Bridge]

  In the sacred dance of shadows, dreams begin to weave

  In a tapestry of colors, all my doubts relieve

  Held by gentle waves of night, in this dreamlike sea

  Sweet dreams, guide my soul to who I'm meant to be

[Chorus]

  Sweet dreams, carry me home

  To where my mind can roam

  In a world all my own

  Sweet dreams, I'll never be alone

###

Traumlandschaften-Träumerei

[Strophe 1]

  Ich schwebe durch die sternenklare Dämmerung, wo die Träume wohnen

  In den stillen Falten der Nacht finde ich meinen Frieden, um mich zu verstecken

  Sanft treibend auf einer Brise, beginnt mein Geist zu schweben

  In den Reichen ruhiger Träume berühre ich das mystische Ufer

  Flüstern des samtigen Himmels, führt mich durch die Nacht

  In den Armen süßer Hingabe fühlt sich alles richtig an

[Refrain]

  Süße Träume, trage mich nach Hause

  Wohin meine Gedanken schweifen können

  In eine Welt ganz für mich allein

  Süße Träume, ich werde nie allein sein

[Strophe 2]

  Durch die Wellen sanfter Sehnsucht gleite ich mit Leichtigkeit

  Eingelullt von Melodien der Stille, angezogen von inneren Meeren

  Wolken umarmen das Mondlicht und hüllen mich in Licht

  In diesem Wandteppich der Wunder halten mich Flüstern fest

  Mit einem Herzen, das sanft in der eindringlichen Luft schwankt

  Ich lasse alle meine Lasten los, in diesem zarte Höhle

[Refrain]

  Süße Träume, trage mich nach Hause

  Wohin meine Gedanken schweifen können

  In einer Welt ganz für mich allein

  Süße Träume, ich werde nie allein sein

[Bridge]

  Im heiligen Tanz der Schatten beginnen sich Träume zu weben

  In einem Wandteppich aus Farben verschwinden alle meine Zweifel

  Getragen von sanften Wellen der Nacht, in diesem traumhaften Meer

  Süße Träume, führe meine Seele zu dem, der ich sein soll

[Refrain]

  Süße Träume, trage mich nach Hause

  Wohin meine Gedanken schweifen können

  In einer Welt ganz für mich allein

  Süße Träume, ich werde nie allein sein

 


Die 3 Siebe des Sokrates

The Three Sieves

[Verse 1]

  Rushing with excitement burning

  Truth unturned

  On paths we often wander

  Questions left to discern

  Socrates, with eyes so knowing

  Returns to me

  'First, ask if what you hold is real?'

[Chorus]

  Three sieves to see

  Where the wisdom lies, free

  If it’s neither true, nor pure

  Let silence be the cure

[Verse 2]

  Whispers in the gentle passing

  Good or ill?

  Among the thoughts cascading

  What will linger still?

  Softly, questions of the heart ask

  Good for all?

  As truth, a heavy burden falls

[Chorus]

  Three sieves to see

  Where the wisdom lies, free

  If it’s neither true, nor pure

  Let silence be the cure

[Bridge]

  Is this necessary to share?

  Weighing words against thin air

  In spaces left untouched by haste

  Find the wisdom we've embraced

[Chorus]

  Three sieves to see

  Where the wisdom lies, free

  If it’s neither true, nor pure

  Let silence be the cure

###

Die drei Siebe

[Strophe 1]

  Rasend vor Aufregung

  Unbeachtete Wahrheit

  Auf Pfaden, auf denen wir oft umherirren

  Fragen, die es zu klären gilt

  Sokrates, mit so wissenden Augen

  Kehrt zu mir zurück

  „Frage zuerst, ob das, was du in der Hand hältst, real ist?“

[Refrain]

  Drei Siebe, um zu sehen

  Wo die Weisheit liegt, frei

  Wenn sie weder wahr noch rein ist

  Lass Schweigen die Heilung sein

[Strophe 2]

  Flüstern im sanften Vorübergehen

  Gut oder schlecht?

  Unter den herabstürzenden Gedanken

  Was wird noch verweilen?

  Leise fragen die Fragen des Herzens

  Gut für alle?

  Wenn die Wahrheit fällt, fällt eine schwere Last

[Refrain]

  Drei Siebe, um zu sehen

  Wo die Weisheit liegt, frei

  Wenn sie weder wahr noch rein ist

  Lass Schweigen die Heilung sein

[Bridge]

  Muss das geteilt werden?

  Worte gegen die Luft abwägen

  In Räumen, die von der Eile unberührt gelassen wurden

  Finde die Weisheit, die wir angenommen haben

[Refrain]

  Drei Siebe, um zu sehen

  Wo die Weisheit liegt, frei

  Wenn sie weder wahr noch rein ist

  Lass Schweigen die Heilung sein

 


Sigmund Freud - Albert Einstein - Briefwechsel

Fractured Minds, Seeking Peace

[Verse 1]

  Can we reason through the thunder?

  Navigate these tides

  What should we know?

  How far can we grow?

  In whispers of the mind

  Eros sings a fragile line

[Chorus]

  Peace, oh peace, are you near?

  Through all the chaos and fear

  Rational light, in the night

  Guide us with insight

[Verse 2]

  Whispers of a darker hunger

  Echoes through the past

  Should we contain?

  Or let the wild reign?

  In the dance of life and death

  Find the bond 'tween peace and breath

[Chorus]

  Peace, oh peace, are you near?

  Through all the chaos and fear

  Rational light, in the night

  Guide us with insight

[Bridge]

  Tension sacred, reason's fire

  Hearts relentless, reaching higher

  Thoughts that twist in aching time

  Seek the rhythm, truth in rhyme

[Chorus]

  Peace, oh peace, are you near?

  Through all the chaos and fear

  Rational light, in the night

  Guide us with insight

###

Gebrochene Geister, auf der Suche nach Frieden

[Strophe 1]

  Können wir durch den Donner hindurch vernünftig denken?

  Durch diese Gezeiten navigieren

  Was sollten wir wissen?

  Wie weit können wir wachsen?

  Im Flüstern des Geistes

  Singt Eros eine zerbrechliche Zeile

[Refrain]

  Friede, oh Frieden, bist du nah?

  Durch all das Chaos und die Angst

  Vernünftiges Licht, in der Nacht

  Führe uns mit Einsicht

[Strophe 2]

  Flüstern eines dunkleren Hungers

  Echos durch die Vergangenheit

  Sollten wir uns zurückhalten?

  Oder die Wildnis herrschen lassen?

  Im Tanz von Leben und Tod

  Finde die Verbindung zwischen Frieden und Atem

[Refrain]

  Friede, oh Frieden, bist du nah?

  Durch all das Chaos und die Angst

  Rationales Licht, in der Nacht

  Führe uns mit Einsicht

[Bridge]

  Heilige Spannung, Feuer der Vernunft

  Herzen unerbittlich, streben nach Höherem

  Gedanken, die sich in schmerzlicher Zeit winden

  Suche den Rhythmus, Wahrheit im Reim

[Refrain]

  Friede, oh Frieden, bist du nah?

  Durch all das Chaos und die Angst

  Rationales Licht, in der Nacht

  Führe uns mit Einsicht

 


Harmonie im Spiel (Nach Hermann Hesse, das Glasperlenspiel)

Harmony in the Game

[Verse 1]

  Across the silent rivers, I see the forms align

  In this dance of wisdom, the glass pearls intertwine

  Secrets in the ages, melodies in rhyme

  We play this sacred game

  We seek the hidden flame

[Chorus]

  In the game of light, we find our way

  Blending notes of truth and time

  Chasing harmony, to yesterday

  Finding wisdom in the climb

[Verse 2]

  In the realm of thinking, where science meets the soul

  Music whispers softly, truths that make us whole

  Searching for the answers, in every tiny role

  Balance guides our quest

  Harmony at best

[Chorus]

  In the game of light, we find our way

  Blending notes of truth and time

  Chasing harmony, to yesterday

  Finding wisdom in the climb

[Bridge]

  Through the notes we wander, hear the silent call

  In this game, we ponder, every rise and fall

[Chorus]

  In the game of light, we find our way

  Blending notes of truth and time

  Chasing harmony, to yesterday

  Finding wisdom in the climb

###

Harmonie im Spiel

[Strophe 1]

  Über die stillen Flüsse hinweg sehe ich die Formen sich ausrichten

  In diesem Tanz der Weisheit verflechten sich die Glasperlen

  Geheimnisse in den Zeitaltern, Melodien in Reimen

  Wir spielen dieses heilige Spiel

  Wir suchen die verborgene Flamme

[Refrain]

  Im Spiel des Lichts finden wir unseren Weg

  Wir vermischen Noten der Wahrheit und der Zeit

  Wir jagen Harmonie, bis ins Gestern

  Wir finden Weisheit im Aufstieg

[Strophe 2]

  Im Reich des Denkens, wo Wissenschaft auf Seele trifft

  Flüstert Musik leise, Wahrheiten, die uns ganz machen

  Wir suchen nach Antworten, in jeder noch so kleinen Rolle

  Das Gleichgewicht leitet unsere Suche

  Harmonie im besten Fall

[Refrain]

  Im Spiel des Lichts finden wir unseren Weg

  Wir vermischen Noten der Wahrheit und der Zeit

  Wir jagen Harmonie, bis ins Gestern

  Wir finden Weisheit im Aufstieg

[Bridge]

  Durch die Noten wandern wir, hören den stillen Ruf

  In diesem Spiel grübeln wir, jeder Aufstieg und fallen

[Refrain]

  Im Spiel des Lichts finden wir unseren Weg

  Wir vermischen Noten von Wahrheit und Zeit

  Wir jagen Harmonie nach, zurück in die Vergangenheit

  Wir finden Weisheit im Aufstieg

 


Reise zum Selbst (nach Demian von Hermann Hesse)

Reise zum Selbst

Strophe 1:

  Zwischen Licht und Schatten find' ich meinen Weg,

  Geboren in der Ordnung, doch der Ruf ist tief und schräg.

  Demian zeigt mir, dass die Grenzen fließend sind,

  Gut und Böse, Teil des Ganzen, wo ich Antworten find'.

Refrain:

  Ich breche aus, ich finde mein Gesicht,

  Im Spiegel der Seele, da ist das wahre Licht.

  Abraxas ruft mich, führt mich durch die Nacht,

  In mir die Kräfte, die alles neu entfacht.

Strophe 2:

  Die Regeln der Welt, sie halten mich nicht mehr,

  Freiheit liegt im Innern, nicht im äußeren Heer.

  Mit jedem Schritt wird klar, ich bin mein eigener Herr,

  Demians Weisheit zeigt mir, der Weg ist viel mehr.

Refrain:

  Ich breche aus, ich finde mein Gesicht,

  Im Spiegel der Seele, da ist das wahre Licht.

  Abraxas ruft mich, führt mich durch die Nacht,

  In mir die Kräfte, die alles neu entfacht.

Bridge:

  Was ist gut? Was ist schlecht?

  In mir brennt das wahre Recht.

  Ich steh’ allein, doch nicht verloren,

  In mir wird mein Selbst geboren.

Refrain:

  Ich breche aus, ich finde mein Gesicht,

  Im Spiegel der Seele, da ist das wahre Licht.

  Abraxas ruft mich, führt mich durch die Nacht,

  In mir die Kräfte, die alles neu entfacht.

###

Journey to the Self

Verse 1:

  Between light and shadow I find my way,

  Born in order, but the call is deep and strange.

  Demian shows me that the boundaries are fluid,

  Good and evil, part of the whole, where I find answers.

Chorus:

  I break out, I find my face,

  In the mirror of the soul, there is the true light.

  Abraxas calls me, leads me through the night,

  In me the forces that rekindle everything.

Verse 2:

  The rules of the world, they no longer hold me,

  Freedom lies within, not in the external army.

  With every step it becomes clear, I am my own master,

  Demian's wisdom shows me, the path is much more.

Chorus:

  I break out, I find my face,

  In the mirror of the soul, there is the true light.

  Abraxas calls me, leads me through the night,

  In me the forces that rekindle everything.

Bridge:

  What is good? What is bad?

  The true law burns within me.

  I stand alone, but not lost,

  My self is born within me.

Chorus:

  I break out, I find my face,

  In the mirror of the soul, there is the true light.

  Abraxas calls me, leads me through the night,

  Within me are the forces that rekindle everything.

 


Im Spiel der Gedanken (Nach Aristoteles)

In the Dance of Reason

[Verse 1]

  Look in the mirror, and what do you see? (Oh, oh, oh)

  It's you and it's me, as real as we can be

  Every thought so pure, like lines on a page

  But keep running 'round that circular stage

  Identity's strong, like shadows at noon

  Trying to break the cycle, singing this tune

[Chorus]

  Oh, thinking's a journey, a quest to understand

  In the realm of thoughts, a kingdom we command

  With every truth, a place where we can stand

  In the dance of reason, we're hand in hand

[Verse 2]

  Opposites fight, like the sun and the rain (Hey, hey, hey)

  Both true and held, in a tug of brain

  The contradiction thrives, in sparks and in clashes

  Yet unity is found, when confusion crashes

  In the gray of the storm, we find our peace

  The line is drawn, a thought released

[Chorus]

  Oh, thinking's a journey, a quest to understand

  In the realm of thoughts, a kingdom we command

  With every truth, a place where we can stand

  In the dance of reason, we're hand in hand

[Bridge]

  (Choose, choose) Between this or that way

  No middle ground, no more delay

  Logic's light shows us the path

  In thinking's embrace, we find our math

[Chorus]

  Oh, thinking's a journey, a quest to understand

  In the realm of thoughts, a kingdom we command

  With every truth, a place where we can stand

  In the dance of reason, we're hand in hand

###

Im Tanz der Vernunft

[Strophe 1]

  Schau in den Spiegel, und was siehst du? (Oh, oh, oh)

  Du und ich, so real wie wir nur sein können

  Jeder Gedanke ist so rein, wie Linien auf einer Seite

  Aber renn weiter um diese runde Bühne

  Die Identität ist stark, wie Schatten am Mittag

  Ich versuche, den Kreislauf zu durchbrechen, indem ich diese Melodie singe

[Refrain]

  Oh, Denken ist eine Reise, eine Suche nach Verständnis

  Im Reich der Gedanken, einem Königreich, das wir beherrschen

  Mit jeder Wahrheit, einem Ort, an dem wir stehen können

  Im Tanz der Vernunft sind wir Hand in Hand

[Strophe 2]

  Gegensätze kämpfen, wie die Sonne und der Regen (Hey, hey, hey)

  Sowohl wahr als auch festgehalten, in einem Tauziehen des Gehirns

  Der Widerspruch gedeiht, in Funken und in Zusammenstößen

  Doch Einheit wird gefunden, wenn Verwirrung zusammenbricht

  Im Grau des Sturms finden wir unseren Frieden

  Die Linie ist gezogen, ein Gedanke freigesetzt

[Refrain]

  Oh, Denken ist eine Reise, eine Suche nach Verständnis

  In das Reich der Gedanken, ein Königreich, das wir beherrschen

  Mit jeder Wahrheit, ein Ort, an dem wir stehen können

  Im Tanz der Vernunft sind wir Hand in Hand

[Bridge]

  (Wähle, wähle) Zwischen diesem oder jenem Weg

  Kein Mittelweg, keine Verzögerung mehr

  Das Licht der Logik zeigt uns den Weg

  In der Umarmung des Denkens finden wir unsere Mathematik

[Refrain]

  Oh, Denken ist eine Reise, eine Suche nach Verständnis

  Im Reich der Gedanken, ein Königreich, das wir beherrschen

  Mit jeder Wahrheit, ein Ort, an dem wir stehen können

  Im Tanz der Vernunft sind wir Hand in Hand

 


Essence of Clarity - Minimalism (Ockham's Razor)

Essence of Clarity

[Verse 1]

  In the clutter of thoughts, I search for the way

  Lost in the whirlwind of truths, I drift and sway

  Seems life’s a puzzle, a maze I can’t see

  But deep in the heart, the answer waits for me

  The noise fades away, as I strip it all down

  I find the road home, where peace is finally found

[Chorus]

  Simple and true, the essence shines

  Cut through the chaos, let wisdom guide

  Nothing to hide, the core remains

  Ockham’s Razor, clarity gained

[Verse 2]

  Layers of doubt, they wear me so thin

  Peeling them back, where does one begin?

  Whispers of reason among the discord

  A simpler path that I can’t ignore

  Beneath the false clouds, the sun breaks through

  A clear sky reveals what is real, what is true

[Chorus]

  Simple and true, the essence shines

  Cut through the chaos, let wisdom guide

  Nothing to hide, the core remains

  Ockham’s Razor, clarity gained

[Bridge]

  Complexity gone, the heart speaks clear

  In silence, I find the truth I hold dear

  No need for the clutter or false masquerades

  Just the pure essence, my doubts drift away

[Chorus]

  Simple and true, the essence shines

  Cut through the chaos, let wisdom guide

  Nothing to hide, the core remains

  Ockham’s Razor, clarity gained

###

Essenz der Klarheit

[Strophe 1]

  Im Wirrwarr der Gedanken suche ich nach dem Weg

  Verloren im Wirbelsturm der Wahrheiten treibe und schwanke ich

  Scheint, als wäre das Leben ein Rätsel, ein Labyrinth, das ich nicht sehen kann

  Aber tief im Herzen wartet die Antwort auf mich

  Der Lärm verklingt, während ich alles abstreifen lasse

  Ich finde den Weg nach Hause, wo ich endlich Frieden finde

[Refrain]

  Einfach und wahr, die Essenz leuchtet

  Schneide durch das Chaos, lass dich von der Weisheit leiten

  Nichts zu verbergen, der Kern bleibt

  Ockhams Rasiermesser, Klarheit gewonnen

[Strophe 2]

  Schichten des Zweifels, sie zermürben mich so

  Sie abschälen, wo soll man anfangen?

  Flüstern der Vernunft inmitten der Zwietracht

  Ein einfacherer Weg, den ich nicht ignorieren kann

  Unter den falschen Wolken bricht die Sonne durch

  Ein klarer Himmel offenbart, was real ist, was wahr ist

[Refrain]

  Einfach und wahr, die Essenz leuchtet

  Schneide durch das Chaos, lass dich von der Weisheit leiten

  Nichts zu verbergen, der Kern bleibt

  Ockhams Rasiermesser, Klarheit gewonnen

[Bridge]

  Komplexität verschwunden, das Herz spricht klar

  In der Stille finde ich die Wahrheit, die mir lieb und teuer ist

  Kein Bedarf für Unordnung oder falsche Maskerade

  Nur die reine Essenz, meine Zweifel verschwinden

[Refrain]

  Einfach und wahr, die Essenz leuchtet

  Schneide durch das Chaos, lass dich von der Weisheit leiten

  Nichts zu verbergen, der Kern bleibt

  Ockhams Rasiermesser, Klarheit gewonnen

 


Man is the measure of all things (Ancient Philosophy)

The idea that 'Man is the measure of all things' comes from ancient philosophy, emphasizing the central role of human perception in the world. As a mystic, however, I find this view limited, as it overlooks the deeper, spiritual aspect of the universe that transcends human understanding. For me, true knowledge goes beyond the human and leads to a connection with the Divine.

Measure of Existence

[Verse 1]

  In the mirror I see worlds reflected

  Through eyes shaped by my own mind

  Moments twist and truth is subjective

  We shape the life we seek to find

  Embrace the echoes we create

  In visions shared, we contemplate

[Chorus]

  Man is the measure so wide

  Catch the stars with human eyes

  In the universe we rise

  Man is the measure, we're the guide

[Verse 2]

  Every shadow casts a light unique

  Every heart creates its own beat

  Through the maze, perception speaks

  Colors change with every soul we meet

  In this dance of life, we align

  With truths we sculpt over time

[Chorus]

  Man is the measure so wide

  Catch the stars with human eyes

  In the universe we rise

  Man is the measure, we're the guide

[Bridge]

  In breath, we take and give the sky

  Observers made to wonder why

  In our touch, the world complies

  With dreams we weave in twilight

[Chorus]

  Man is the measure so wide

  Catch the stars with human eyes

  In the universe we rise

  Man is the measure, we're the guide

###

Die Idee, dass der Mensch das Maß aller Dinge ist, stammt aus der antiken Philosophie und betont die zentrale Rolle der menschlichen Wahrnehmung in der Welt. Als Mystikerin jedoch empfinde ich diese Sichtweise als begrenzt, da sie den tiefen, spirituellen Aspekt des Universums außer Acht lässt, der jenseits unserer Wahrnehmung liegt. Wahre Erkenntnis geht für mich über das Menschliche hinaus und führt zu einer Verbindung mit dem Göttlichen.

Maß der Existenz

[Strophe 1]

  Im Spiegel sehe ich Welten reflektiert

  Durch Augen, die von meinem eigenen Verstand geformt wurden

  Momente verdrehen sich und die Wahrheit ist subjektiv

  Wir formen das Leben, das wir zu finden suchen

  Umarmen die Echos, die wir erschaffen

  In geteilten Visionen denken wir nach

[Refrain]

  Der Mensch ist das Maß, so weit

  Fang die Sterne mit menschlichen Augen

  Im Universum erheben wir uns

  Der Mensch ist das Maß, wir sind der Führer

[Strophe 2]

  Jeder Schatten wirft ein einzigartiges Licht

  Jedes Herz erzeugt seinen eigenen Schlag

  Durch das Labyrinth spricht die Wahrnehmung

  Farben ändern sich mit jeder Seele, der wir begegnen

  In diesem Tanz des Lebens richten wir uns aus

  Mit Wahrheiten, die wir im Laufe der Zeit formen

[Refrain]

  Der Mensch ist das Maß, so weit

  Fang die Sterne mit menschlichen Augen

  Im Universum erheben wir uns

  Der Mensch ist das Maß, wir sind der Führer

[Bridge]

  Im Atem nehmen und geben wir den Himmel

  Beobachter, die sich fragen, warum

  In unserer Berührung fügt sich die Welt

  Mit Träumen, die wir weben in der Dämmerung

[Refrain]

  Der Mensch ist das Maß, so weit

  Fang die Sterne mit menschlichen Augen

  Im Universum erheben wir uns

  Der Mensch ist das Maß, wir sind der Führer

 


Newton’s Apple and the Collapsing Bridge

Pull of the Apple

[Verse 1]

  Isaac set beneath the tree one day

  Thoughts were free, no clouds in sway

  An apple dropped, oh what a sight!

  When gravity spoke with all its might

  He grinned in wonder, a truth unfurled

  To hold together this wild, spinning world

[Chorus]

  Oh, gravity! You pull us in tight

  Hold us close in your unseen might

  We fall together, but never apart

  Binding us tight, right from the start

[Verse 2]

  The apple ventured from its leafy high

  A cannonball aimed for the sky

  Newton laughed, a cosmic tease

  Jots down laws with poetic ease

  A truck rattles over bridges wide

  Yet gravity keeps us on the ride

[Chorus]

  Oh, gravity! You pull us in tight

  Hold us close in your unseen might

  We fall together, but never apart

  Binding us tight, right from the start

[Bridge]

  Under the apple tree of epiphany

  Dreams dropped from branches so splendidly

  On a canvas where thoughts freely play

  Gravity tells a tale every single day

[Chorus]

  Oh, gravity! You pull us in tight

  Hold us close in your unseen might

  We fall together, but never apart

  Binding us tight, right from the start

###

Der Zug des Apfels

[Strophe 1]

  Isaac saß eines Tages unter dem Baum

  Die Gedanken waren frei, keine Wolken trieben

  Ein Apfel fiel, oh, was für ein Anblick!

  Als die Schwerkraft mit all ihrer Macht sprach

  Grinste er verwundert, eine Wahrheit entfaltete sich

  Um diese wilde, sich drehende Welt zusammenzuhalten

[Refrain]

  Oh, Schwerkraft! Du ziehst uns fest an

  Haltest uns fest in deiner unsichtbaren Macht

  Wir fallen zusammen, aber nie auseinander

  Bindest uns fest, von Anfang an

[Strophe 2]

  Der Apfel wagte sich von seinem Blätterdach

  Eine Kanonenkugel zielte auf den Himmel

  Newton lachte, eine kosmische Neckerei

  Notiert Gesetze mit poetischer Leichtigkeit

  Ein Lastwagen rattert über breite Brücken

  Doch die Schwerkraft hält uns auf der Fahrt

[Refrain]

  Oh, Schwerkraft! Du ziehst uns fest an dich

  Haltest uns fest in deiner unsichtbaren Macht

  Wir fallen zusammen, aber trennen uns nie

  Du bindest uns fest, von Anfang an

[Bridge]

  Unter dem Apfelbaum der Erleuchtung

  Träume fielen so herrlich von den Zweigen

  Auf einer Leinwand, auf der die Gedanken frei spielen

  Die Schwerkraft erzählt jeden Tag eine Geschichte

[Refrain]

  Oh, Schwerkraft! Du ziehst uns fest an dich

  Haltest uns fest in deiner unsichtbaren Macht

  Wir fallen zusammen, aber trennen uns nie

  Du bindest uns fest, von Anfang an

 


Die Leinwand von morgen (nach John Locke)

Canvas of Tommorow

[Verse 1]

  Like pages unwritten, an open sky

  A canvas waits with colors so bright

  In every whisper of the wind’s breath

  The world’s painting our stories (Stories)

  With each sunrise, new beginnings (New)

  The blank slate holding all our dreams

[Chorus]

  Write it all down (Down)

  In the pages of our unfolding days

  (Paint the world) With every stroke and shade

  A tapestry of what we've become

[Verse 2]

  Raindrops carve on stones, silent and slow

  Life chisels its mark, shaping our soul

  In every shadow, a lesson we find

  Memories echo, etching our mind (Mind)

  Through the seasons, we discover (Discover)

  The endless journey shaping our world

[Chorus]

  Write it all down (Down)

  In the pages of our unfolding days

  (Paint the world) With every stroke and shade

  A tapestry of what we've become

[Bridge]

  Under starlit skies, we find our way

  Guided by whispers of yesterday

  On the blank canvas, we write our fate

  Words and colors never too late

[Chorus]

  Write it all down (Down)

  In the pages of our unfolding days

  (Paint the world) With every stroke and shade

  A tapestry of what we've become

###

Leinwand von Morgen

[Strophe 1]

  Wie unbeschriebene Seiten, ein offener Himmel

  Eine Leinwand wartet mit so leuchtenden Farben

  In jedem Flüstern des Windes

  Malt die Welt unsere Geschichten (Geschichten)

  Mit jedem Sonnenaufgang, Neuanfänge (Neu)

  Die leere Tafel, die all unsere Träume enthält

[Refrain]

  Schreib alles auf (Auf)

  Auf die Seiten unserer sich entfaltenden Tage

  (Male die Welt) Mit jedem Strich und Schatten

  Ein Wandteppich dessen, was aus uns geworden ist

[Strophe 2]

  Regentropfen ritzen in Steine, still und langsam

  Das Leben meißelt seine Spuren und formt unsere Seele

  In jedem Schatten finden wir eine Lektion

  Erinnerungen hallen wider und prägen unseren Geist (Geist)

  Durch die Jahreszeiten entdecken (Entdecken) wir

  Die endlose Reise, die unsere Welt formt

[Refrain]

  Schreib alles auf (Auf)

  Auf die Seiten unserer sich entfaltenden Tage

  (Male die Welt) Mit jedem Strich und Schatten

  Ein Wandteppich von was aus uns geworden ist

[Bridge]

  Unter sternenklarem Himmel finden wir unseren Weg

  Geleitet von den Flüstern von gestern

  Auf die leere Leinwand schreiben wir unser Schicksal

  Worte und Farben sind nie zu spät

[Refrain]

  Schreib alles auf (Auf)

  Auf die Seiten unserer sich entfaltenden Tage

  (Male die Welt) Mit jedem Strich und jeder Schattierung

  Ein Wandteppich dessen, was aus uns geworden ist

 


Echos des Verstehens (nach David Hume)

Echoes of Understanding

[Verse 1]

  In shadowed halls of thought, I roam

  Where logic builds its brittle throne

  The truths we craft in paper lines

  Seem solid 'til the storm unwinds

  I'm caught between what mind declares

  And what the world with silence shares

[Chorus]

  It's reason against the twilight sky

  Questions that always pass us by

  For what we think and what we see

  Are torn apart eternally

[Verse 2]

  In whispers of the night, it grows

  The line where doubt and logic flows

  Certainty—a fleeting dance

  Chased by the winds of circumstance

  It's curious and cruel, this plight

  To hold both dark and dawn in sight

[Chorus]

  It's reason against the twilight sky

  Questions that always pass us by

  For what we think and what we see

  Are torn apart eternally

[Bridge]

  Beyond the edges where we stand

  Grains of truth slip through our hands

  Yet in this vast, uncertain space

  We find the echoes of our place

[Chorus]

  It's reason against the twilight sky

  Questions that always pass us by

  For what we think and what we see

  Are torn apart eternally

###

Echos des Verstehens

[Strophe 1]

  In schattigen Hallen des Denkens streife ich umher

  Wo die Logik ihren brüchigen Thron baut

  Die Wahrheiten, die wir auf Papierlinien formen

  Scheinen solide, bis der Sturm sich legt

  Ich bin gefangen zwischen dem, was der Verstand verkündet

  Und dem, was die Welt schweigend teilt

[Refrain]

  Es ist Vernunft gegen den Abendhimmel

  Fragen, die immer an uns vorbeigehen

  Denn was wir denken und was wir sehen

  Wird für immer auseinandergerissen

[Strophe 2]

  Im Flüstern der Nacht wächst es

  Die Linie, an der Zweifel und Logik fließen

  Gewissheit – ein flüchtiger Tanz

  Von den Winden der Umstände verfolgt

  Es ist seltsam und grausam, diese Notlage

  Sowohl Dunkelheit als auch Morgendämmerung im Blick zu behalten

[Refrain]

  Es ist Vernunft gegen den Abendhimmel

  Fragen, die immer an uns vorbeigehen

  Denn was wir denken und was wir sehen

  Wird für immer auseinandergerissen

[Bridge]

  Jenseits die Ränder, an denen wir stehen

  Körner der Wahrheit gleiten uns durch die Hände

  Doch in diesem riesigen, unsicheren Raum

  finden wir die Echos unseres Ortes

[Refrain]

  Es ist Vernunft gegen den Abendhimmel

  Fragen, die immer an uns vorbeigehen

  Denn was wir denken und was wir sehen

  Wird auf ewig auseinandergerissen

 


Ketten der Freiheit (Nach Jean-Jacques Rousseau)

Bridges of Agreement

[Verse 1]

  (Staring down this ancient paper, words that set the tone)

  We gather in the shadows, carving out our own images

  Freedom's not a given, it's a contract we've signed

  Bridges built of compromise, we walk a fragile line

  I feel the weight of freedom, as heavy as my chains

  Seeking harmony within us, while our desires reign

[Chorus]

  Are we bound by these agreements?

  Can we find strength in unity?

  Is freedom just a whisper in the wind?

  Or a bond that sets us free?

[Verse 2]

  (Crowds around, deep voices echo dreams of reaching truth)

  Promises like threads, weaving through our lives

  Balancing the rights we yearn for, with responsibility

  Tensions in this social dance, circle endlessly

  Our ideals form the bridges that connect our hearts

  Can we bridge this chasm, can we stand apart?

[Chorus]

  Are we bound by these agreements?

  Can we find strength in unity?

  Is freedom just a whisper in the wind?

  Or a bond that sets us free?

[Bridge]

  In the struggle for tomorrow, in the dreams we sing

  We face the echoes of our choices, every note it rings

  With each step toward the order, we strive not to flee

  But find our place together, where we're truly free

[Chorus]

  Are we bound by these agreements?

  Can we find strength in unity?

  Is freedom just a whisper in the wind?

  Or a bond that sets us free?

###

Brücken der Übereinstimmung

[Strophe 1]

  (Wir starren auf dieses alte Papier, Worte, die den Ton angeben)

  Wir versammeln uns im Schatten und formen unsere eigenen Bilder

  Freiheit ist keine Selbstverständlichkeit, sie ist ein Vertrag, den wir unterzeichnet haben

  Brücken aus Kompromissen, wir gehen einen fragilen Grat

  Ich spüre die Last der Freiheit, so schwer wie meine Ketten

  Wir suchen Harmonie in uns, während unsere Wünsche herrschen

[Refrain]

  Sind wir an diese Vereinbarungen gebunden?

  Können wir Kraft in der Einheit finden?

  Ist Freiheit nur ein Flüstern im Wind?

  Oder ein Band, das uns frei macht?

[Strophe 2]

  (Menschenmassen um uns herum, tiefe Stimmen wiederholen Träume von der Wahrheit)

  Versprechen wie Fäden, die sich durch unser Leben ziehen

  Wir balancieren die Rechte, nach denen wir uns sehnen, mit Verantwortung

  Spannungen in diesem Gesellschaftstanz kreisen endlos

  Unsere Ideale bilden die Brücken, die unsere Herzen verbinden

  Können wir diese Kluft überbrücken, können wir uns abheben?

[Refrain]

  Sind wir an diese Vereinbarungen gebunden?

  Können wir in der Einigkeit Stärke finden?

  Ist Freiheit nur ein Flüstern im Wind?

  Oder ein Band, das uns frei macht?

[Bridge]

  Im Kampf um morgen, in den Träumen, die wir singen,

  sind wir mit dem Echo unserer Entscheidungen konfrontiert, mit jeder Note, die sie erklingen lässt.

  Mit jedem Schritt in Richtung Ordnung bemühen wir uns, nicht zu fliehen,

  sondern gemeinsam unseren Platz zu finden, an dem wir wirklich frei sind.

[Refrain]

  Sind wir an diese Vereinbarungen gebunden?

  Können wir in der Einigkeit Stärke finden?

  Ist Freiheit nur ein Flüstern im Wind?

  Oder ein Band, das uns frei macht?

 


Der Übermensch (Nach Friedrich Nietzsche)

Forged in Fire

[Verse 1]

  From shadows I rise, burning with might

  Breaking chains in the dark of night

  My soul ignites, I claim the sky

  Leaving behind the rules I defy

  I hear the roar of the thunder roll

  With iron will, I seize control

[Chorus]

  Soar above the edges of time

  In the fire, my spirit climbs

  Transcend the bounds, unleash the roar

  Stand as one, forevermore

[Verse 2]

  A titan's call, echoes within

  Casting off the shackles of sin

  In this tempest, no fear remains

  I walk the path where power reigns

  Strength in my blood, fate in my hand

  I forge a new law, a god's command

[Chorus]

  Soar above the edges of time

  In the fire, my spirit climbs

  Transcend the bounds, unleash the roar

  Stand as one, forevermore

[Bridge]

  In the crucible's heat, I am reborn

  With visions anew, the world's crown worn

  Through the storm, I carve my own creed

  A legacy forged in the fire's seed

[Chorus]

  Soar above the edges of time

  In the fire, my spirit climbs

  Transcend the bounds, unleash the roar

  Stand as one, forevermore

###

Im Feuer geschmiedet

[Strophe 1]

  Aus den Schatten erhebe ich mich, brennend vor Macht

  Ich zerbreche Ketten in der Dunkelheit der Nacht

  Meine Seele entzündet sich, ich beanspruche den Himmel

  Ich lasse die Regeln hinter mir, die ich missachte

  Ich höre das Brüllen des Donners

  Mit eisernem Willen übernehme ich die Kontrolle

[Refrain]

  Schwebe über die Ränder der Zeit

  Im Feuer steigt mein Geist empor

  Überschreite die Grenzen, entfessele das Brüllen

  Stehet als Einheit, für immer

[Strophe 2]

  Der Ruf eines Titanen hallt in mir wider

  Ich werfe die Fesseln der Sünde ab

  In diesem Sturm bleibt keine Angst

  Ich gehe den Weg, auf dem die Macht regiert

  Stärke in meinem Blut, Schicksal in meiner Hand

  Ich schmiede ein neues Gesetz, ein Gebot Gottes

[Refrain]

  Schwebe über die Ränder der Zeit

  Im Feuer steigt mein Geist empor

  Überschreite die Grenzen, entfessele das Brüllen

  Stehet als Einheit, für immer und ewig

[Bridge]

  In der Hitze des Schmelztiegels werde ich wiedergeboren

  Mit neuen Visionen, die Krone der Welt getragen

  Durch den Sturm forme ich mein eigenes Glaubensbekenntnis

  Ein Vermächtnis, geschmiedet im Samen des Feuers

[Refrain]

  Schwebe über die Ränder der Zeit

  Im Feuer steigt mein Geist empor

  Überschreite die Grenzen, entfessele das Brüllen

  Stehe als Einheit, für immer und ewig

 


Ewige Wiederkehr (nach Friedrich Nietzsche)

Echoes of Eternity

[Verse 1]

  Deep echoes of a past that never leaves

  Bound in the circle we can't unravel

  Each footstep set forever in its place

  Choices like shadows—dense, intangible

  A clock with hands chained to its own rotations

  Eternity pleads with us to dance again

[Chorus]

  Repeat, repeat, never-ending cycle

  Fate binds us to the loops of time

  Live as if you live this moment forever

  Every breath a tether to infinity

[Verse 2]

  Gazing into the abyss of constant dawn

  Dark whispers tell of the immutable force

  Questions echo through corridors of time

  In each decision wades the currents of fate

  Minutes fold upon their weary seconds

  These cycles wrap us in their cosmic embrace

[Chorus]

  Repeat, repeat, never-ending cycle

  Fate binds us to the loops of time

  Live as if you live this moment forever

  Every breath a tether to infinity

[Bridge]

  Cycles

  Endless recurrence

  (Reshape within the void)

  Destinies entwined

[Chorus]

  Repeat, repeat, never-ending cycle

  Fate binds us to the loops of time

  Live as if you live this moment forever

  Every breath a tether to infinity

###

Echos der Ewigkeit

[Strophe 1]

  Tiefe Echos einer Vergangenheit, die nie vergeht

  Gefangen in einem Kreis, den wir nicht entwirren können

  Jeder Schritt bleibt für immer an seinem Platz

  Entscheidungen wie Schatten – dicht, ungreifbar

  Eine Uhr mit Zeigern, die an ihre eigene Rotation gekettet sind

  Die Ewigkeit fleht uns an, wieder zu tanzen

[Refrain]

  Wiederholen, wiederholen, nie endender Zyklus

  Das Schicksal bindet uns an die Schleifen der Zeit

  Lebe, als würdest du diesen Moment für immer leben

  Jeder Atemzug eine Verbindung zur Unendlichkeit

[Strophe 2]

  Blick in den Abgrund der ständigen Morgendämmerung

  Dunkle Flüstertöne erzählen von der unveränderlichen Macht

  Fragen hallen durch die Korridore der Zeit

  In jeder Entscheidung waten die Strömungen des Schicksals

  Minuten falten sich über ihre müden Sekunden

  Diese Zyklen hüllen uns in ihre kosmische Umarmung

[Refrain]

  Wiederholen, wiederholen, nie endender Zyklus

  Das Schicksal bindet uns an die Schleifen der Zeit

  Lebe, als würdest du diesen Moment für immer leben

  Jeder Atemzug eine Verbindung zur Unendlichkeit

[Bridge]

  Zyklen

  Endlose Wiederkehr

  (Neuformung in der Leere)

  Verflochtene Schicksale

[Refrain]

  Wiederholen, wiederholen, nie endender Zyklus

  Das Schicksal bindet uns an die Schleifen der Zeit

  Lebe, als würdest du diesen Moment für immer leben

  Jeder Atemzug eine Verbindung zur Unendlichkeit

 


"Ich bin dazu verurteilt, frei zu sein" (nach Jean-Paul Sartre)

Weight of Freedom

[Verse 1]

  Through the haze, I see the paths unfurling (unwanted fate)

  Chains unseen, from choices ever swirling (must participate)

  Freedom calls with a voice of stern decree (unrelenting truth)

  In each step, weight of responsibility (a heavy proof)

  No guiding stars, just the void to carve (amidst the stark)

  I break the silence, where shadows lurk and starve

[Chorus]

  Condemned to be free, no way to hide

  The gift and the burden of choice collide

  In this world of endless possibility

  I walk the line, embracing uncertainty

[Verse 2]

  With trembling hands, I feel the power inside (glowing bright)

  Woven threads of my own design (twist the night)

  No comfort found in the solace of destiny (distant call)

  Yet bound to dreams that whisper tenderly (rise and fall)

  This life, a canvas I'm forced to paint (colors true)

  Yet the freedom bears a weight I can't forsake

[Chorus]

  Condemned to be free, no way to hide

  The gift and the burden of choice collide

  In this world of endless possibility

  I walk the line, embracing uncertainty

[Bridge]

  Condemnation with a hopeful sigh

  Each choice a ripple in an endless sky

  Freedom's paradox forever entwined

  In the solitude, the truth I find

[Chorus]

  Condemned to be free, no way to hide

  The gift and the burden of choice collide

  In this world of endless possibility

  I walk the line, embracing uncertainty

###

Gewicht der Freiheit

[Strophe 1]

  Durch den Dunst sehe ich die Pfade sich entfalten (ungewolltes Schicksal)

  Unsichtbare Ketten, von immer wirbelnden Entscheidungen (muss teilnehmen)

  Die Freiheit ruft mit einer Stimme strengen Urteils (unerbittliche Wahrheit)

  In jedem Schritt die Last der Verantwortung (ein schwerer Beweis)

  Keine Leitsterne, nur die Leere, die es zu graben gilt (inmitten der Kahlheit)

  Ich breche die Stille, wo Schatten lauern und verhungern

[Refrain]

  Verurteilt, frei zu sein, keine Möglichkeit, sich zu verstecken

  Das Geschenk und die Last der Wahl kollidieren

  In dieser Welt der endlosen Möglichkeiten

  Gehe ich den schmalen Grat und umarme die Ungewissheit

[Strophe 2]

  Mit zitternden Händen fühle ich die Kraft in mir (hell leuchtend)

  Gewebte Fäden meiner eigenen Gestaltung (verdrehen die Nacht)

  Kein Trost im Trost des Schicksals (entfernter Ruf)

  Und doch gebunden an Träume, die zärtlich flüstern (auf- und absteigen)

  Dieses Leben, eine Leinwand, zu der ich gezwungen bin malen (Farben wahr)

  Doch die Freiheit trägt eine Last, die ich nicht ablegen kann

[Refrain]

  Zur Freiheit verurteilt, keine Möglichkeit, sich zu verstecken

  Das Geschenk und die Last der Wahl kollidieren

  In dieser Welt der endlosen Möglichkeiten

  Ich gehe auf dem schmalen Grat und umarme die Ungewissheit

[Bridge]

  Verurteilung mit einem hoffnungsvollen Seufzer

  Jede Wahl eine Welle in einem endlosen Himmel

  Das Paradox der Freiheit für immer verflochten

  In der Einsamkeit finde ich die Wahrheit

[Refrain]

  Zur Freiheit verurteilt, keine Möglichkeit, sich zu verstecken

  Das Geschenk und die Last der Wahl kollidieren

  In dieser Welt der endlosen Möglichkeiten

  Ich gehe auf dem schmalen Grat und umarme die Ungewissheit

 


Endlose Gedankenschleife (Russells Paradoxie)

Infinite Loop of Thoughts

[Verse 1]

  In the labyrinth of thought, I see

  Reflections of infinity

  The logic twists, a tangled spree

  A loop that binds both you and me

[Chorus]

  Russell's paradox calling

  It dances without a warning

  A set can never hold itself at ease

[Verse 2]

  The clash of minds, it's hard to win

  Where language starts and logic's thin

  A cycle with no start or end

  Contradictions nowhere bend

[Chorus]

  Russell's paradox calling

  It dances without a warning

  A set can never hold itself at ease

[Bridge]

  In the depths of metasprache unknown

  The truth hides in paradox's tone

  A quest for clarity, wandering lone

  Logic and language in twilight zone

[Chorus]

  Russell's paradox calling

  It dances without a warning

  A set can never hold itself at ease

#####

Endlose Gedankenschleife

[Strophe 1]

  Im Labyrinth der Gedanken sehe ich

  Reflexionen der Unendlichkeit

  Die Logik verdreht sich, ein verworrener Bummel

  Eine Schleife, die dich und mich verbindet

[Refrain]

  Russells Paradoxon ruft

  Es tanzt ohne Warnung

  Eine Gruppe kann sich nie selbst beruhigen

[Strophe 2]

  Der Kampf der Geister, es ist schwer zu gewinnen

  Wo Sprache beginnt und Logik dünn ist

  Ein Zyklus ohne Anfang oder Ende

  Widersprüche biegen sich nirgendwo

[Refrain]

  Russells Paradoxon ruft

  Es tanzt ohne Warnung

  Eine Gruppe kann sich nie selbst beruhigen

[Bridge]

  In den Tiefen der unbekannten Metasprache

  Die Wahrheit verbirgt sich im Ton des Paradoxon

  Eine Suche nach Klarheit, einsam umherwandernd

  Logik und Sprache in der Twilight Zone

[Refrain]

  Russells Paradoxon ruft

  Es tanzt ohne Vorwarnung

  Ein Set kann sich nie entspannen

 


Raus aus der Matrix Song

Awakening from Illusion

Shadows dancing on the wall,

  Trapped inside, we heed the call,

  The world we see, it’s all a lie,

  But there’s a truth beyond the sky.

Breaking chains of false desire,

  Burn the lies, ignite the fire,

  What feels real is just a game,

  Beyond the veil, it’s all the same.

Chorus:

  I wake up, I see the lie,

  The Matrix crumbles, I ask why,

  I’m free now, the truth is clear,

  Beyond the veil, there’s no more fear.

  In the silence, in the light,

  I know now, I’m free to fight.

Verse 2:

  Eyes wide open, I can see,

  The threads they pull, but I break free,

  No more rules, no more control,

  I’ve found the path, I’ve claimed my soul.

The games they play, they fall apart,

  I see the truth, I know my part,

  The real me, it’s always been,

  Waiting for the veil to thin.

Chorus:

  I wake up, I see the lie,

  The Matrix crumbles, I ask why,

  I’m free now, the truth is clear,

  Beyond the veil, there’s no more fear.

  In the silence, in the light,

  I know now, I’m free to fight.

Bridge:

  No turning back, no blind belief,

  I tear the mask, I find relief,

  The truth inside, the chains unwind,

  I leave the hollow world behind.

Chorus (Outro):

  I wake up, I see the lie,

  The Matrix crumbles, I ask why,

  I’m free now, the truth is clear,

  Beyond the veil, there’s no more fear.



###

Erwachen aus der Illusion

Schatten tanzen an der Wand,

  Gefangen im Inneren folgen wir dem Ruf,

  Die Welt, die wir sehen, ist alles eine Lüge,

  Aber es gibt eine Wahrheit jenseits des Himmels.

Ketten falscher Wünsche brechen,

  Die Lügen verbrennen, das Feuer entzünden,

  Was sich real anfühlt, ist nur ein Spiel,

  Hinter dem Schleier ist alles gleich.

Refrain:

  Ich wache auf, ich sehe die Lüge,

  Die Matrix zerfällt, ich frage warum,

  Ich bin jetzt frei, die Wahrheit ist klar,

  Hinter dem Schleier gibt es keine Angst mehr.

  In der Stille, im Licht,

  Ich weiß jetzt, ich bin frei zu kämpfen.

Strophe 2:

  Augen weit geöffnet, ich kann sehen,

  Die Fäden, an denen sie ziehen, aber ich befreie mich,

  Keine Regeln mehr, keine Kontrolle mehr,

  Ich habe den Weg gefunden, ich habe meine Seele beansprucht.

Die Spiele, die sie spielen, fallen auseinander,

  Ich sehe die Wahrheit, ich kenne meine Rolle,

  Mein wahres Ich war es schon immer,

  Warte darauf, dass der Schleier dünner wird.

Refrain:

  Ich wache auf, ich sehe die Lüge,

  Die Matrix zerfällt, ich frage warum,

  Ich bin jetzt frei, die Wahrheit ist klar,

  Hinter dem Schleier gibt es keine Angst mehr.

  In der Stille, im Licht,

  Ich weiß jetzt, ich bin frei zu kämpfen.

Bridge:

  Kein Zurück, kein blinder Glaube,

  Ich zerreiße die Maske, ich finde Erleichterung,

  Die Wahrheit im Inneren, die Ketten lösen sich,

  Ich lasse die hohle Welt hinter mir.

Refrain (Outro):

  Ich wache auf, ich sehe die Lüge,

  Die Matrix zerfällt, ich frage warum,

  Ich bin jetzt frei, die Wahrheit ist klar,

  Hinter dem Schleier gibt es keine Angst mehr.

 


Kosmische Offenbarungen (Archimedes ruft in der Badewanne Heureka)

Cosmic Revelations

[Verse 1]

  In the tub with bubbles rising high (Oh my)

  Thoughts spinning like the stars in the sky (In the sky)

  Suddenly, a spark within my mind

  Found the truth I was meant to find

  Floating here, in my little world of bliss

  Who knew such joy existed like this? (Feel it now)

[Chorus]

  Eureka! In the water's play (Oh yeah)

  Life’s a dance, a cosmic story on display (Every day)

  Laughing at the games the universe has shown

  In this play of life, we're never alone

[Verse 2]

  Archimedes in his watery embrace (In the bath)

  Saw it clear, in that quiet space (In the quiet)

  Weight of the world lifted off my soul

  Playing in waves, I’m feeling whole

  With every drop, the universe sings

  In the play of life, we’re all kings (Crowned)

[Chorus]

  Eureka! In the water's play (Oh yeah)

  Life’s a dance, a cosmic story on display (Every day)

  Laughing at the games the universe has shown

  In this play of life, we're never alone

[Bridge]

  Dance with the light, as wisdom unfolds

  In the heart’s theater, celestial roles (Divine)

  We're all players in this grand design

  Take a bow, live this life like it's mine

[Chorus]

  Eureka! In the water's play (Oh yeah)

  Life’s a dance, a cosmic story on display (Every day)

  Laughing at the games the universe has shown

  In this play of life, we're never alone

###

Kosmische Offenbarungen

[Strophe 1]

  In der Wanne mit hoch aufsteigenden Blasen (Oh mein Gott)

  Gedanken kreisen wie die Sterne am Himmel (Am Himmel)

  Plötzlich ein Funke in meinem Kopf

  Fand die Wahrheit, die ich finden sollte

  Schwebe hier, in meiner kleinen Welt der Glückseligkeit

  Wer hätte gedacht, dass es so eine Freude gibt? (Fühle sie jetzt)

[Refrain]

  Heureka! Im Spiel des Wassers (Oh ja)

  Das Leben ist ein Tanz, eine kosmische Geschichte (Jeden Tag)

  Wir lachen über die Spiele, die das Universum gezeigt hat

  In diesem Spiel des Lebens sind wir nie allein

[Strophe 2]

  Archimedes in seiner wässrigen Umarmung (In der Badewanne)

  Ich sah es klar, in diesem ruhigen Raum (In der Stille)

  Die Last der Welt fiel von meiner Seele

  Ich spiele in Wellen und fühle mich vollständig

  Mit jedem Tropfen singt das Universum

  Im Spiel des Lebens sind wir alle Könige (Gekrönt)

[Refrain]

  Heureka! Im Spiel des Wassers (Oh ja)

  Das Leben ist ein Tanz, eine kosmische Geschichte (Jeden Tag)

  Wir lachen über die Spiele, die das Universum gezeigt hat

  In diesem Spiel des Lebens sind wir nie allein

[Bridge]

  Tanze mit dem Licht, während sich die Weisheit entfaltet

  Im Theater des Herzens, himmlische Rollen (Göttlich)

  Wir sind alle Spieler in diesem großen Plan

  Mach eine Verbeugung, lebe dieses Leben, als wäre es meines

[Refrain]

  Heureka! Im Spiel des Wassers (Oh ja)

  Das Leben ist ein Tanz, eine kosmische Geschichte (Jeden Tag)

  Wir lachen über die Spiele, die das Universum gezeigt hat

  In diesem Spiel des Lebens sind wir nie allein

 


Bis jetzt 93 Stunden Rauchfrei Song (kalter Entzug, von 40 auf 0)

Die Letzte Runde

Strophe 1:

  Die Uhr zeigt an, es sind jetzt 93 Stunden,

  Seit ich ohne Rauch den Tag versuch' zu überrunden.

  Mein Kopf dreht sich, die Übelkeit setzt ein,

  Doch ich bleib standhaft, rauchfrei will ich sein.

Refrain:

  Das ist bestimmt,

  Die letzte Qual, die ich erleb',

  Der kalte Entzug, der alles verdreht,

  Doch irgendwann lach ich drüber,

  Mit nem Kaffee und nem Zwinkern drüber.

Strophe 2:

  Mein Dopaminspiegel ist auf Null gefallen,

  Ich hab gekotzt, ja, es ging durch alle Wände und Hallen.

  Schlaf? Fehlanzeige! Mein Hirn ist wie Blei,

  Selbst mein Stuhlgang macht jetzt nicht mehr das, was er sollt' dabei.

Refrain:

  Das ist bestimmt,

  Die letzte Runde, die ich dreh',

  Der Entzug, der mir alles abverlangt, okay,

  Doch irgendwann lach ich drüber,

  Mit nem Kaffee und nem Zwinkern drüber.

Strophe 3:

  Konzentration? Was ist das bitte schön?

  Jeder Gedanke fliegt weg, als würd' er sich verwöhn'.

  Genervt von allem, von A bis Z,

  Doch ich bleib stark, auch wenn mein Hirn grad streikt im Bett.

Refrain:

  Das ist bestimmt,

  Die letzte Qual, die ich erleb',

  Der kalte Entzug, der alles verdreht,

  Doch irgendwann lach ich drüber,

  Mit nem Kaffee und nem Zwinkern drüber.

Outro:

  Ich kotze, ich fluche, doch bald ist es vorbei,

  Und dann sag' ich mir selbst: „Rauchfrei, juhu, das war’s für heut!“

###

Last Round

Verse 1:

  The clock says it's been 93 hours now,

  Since I tried to get through the day without smoking.

  My head is spinning, I'm starting to feel nauseous,

  But I'm staying strong, I want to be smoke-free.

Chorus:

  This is for sure,

  The last torture I'll experience,

  The cold withdrawal that turns everything upside down,

  But at some point I'll laugh about it,

  With a coffee and a wink.

Verse 2:

  My dopamine level has dropped to zero,

  I puked, yes, it went through all the walls and halls.

  Sleep? No way! My brain is like lead,

  Even my bowel movements aren't doing what they should anymore.

Chorus:

  That's for sure,

  The last round I'll do,

  The withdrawal that demands everything from me, okay,

  But at some point I'll laugh about it,

  With a coffee and a wink.

Verse 3:

  Concentration? What is that, please?

  Every thought flies away as if it were pampering itself.

  Annoyed by everything, from A to Z,

  But I stay strong, even if my brain is on strike in bed.

Chorus:

  That's for sure,

  The last torture I'll experience,

  The cold withdrawal that twists everything,

  But at some point I'll laugh about it,

  With a coffee and a wink.

Outro:

  I puke, I curse, but soon it'll be over,

  And then I say to myself: "Smoke-free, yay, that's it for today!"

 


Was ist die Büchse der Pandora?

Die Büchse der Pandora

[Verse 1]

  Oh, hast du schon gehört, was war?

  Eva war nicht die erste, na klar!

  Pandora hieß die Frau, so sagt man es sich,

  Mit einer Büchse, die alle Plagen entflicht.

[Chorus 1]

  Sie öffnete sie, ach wie war das so dumm,

  Leiden und Sorgen, die kamen dann rum.

  Doch Hoffnung blieb in der Büchse zurück,

  Ein kleines Geschenk, das gibt uns ein Stück.

[Verse 2] 

  Prometheus, der brachte das Feuer zu uns,

  Zeus war so zornig, oh, was für ein Stuss!

  Pandora, die Schöne, so listig und klug,

  Doch neugierig war sie, das war der Betrug.

[Chorus 2] 

  Die Plagen, die flogen, das war nicht sehr nett,

  Pandora, die ahnte, das wird ein Duett.

  Doch Hoffnung, die blieb, ein Funke im Grau,

  Und jetzt weißt du's, das ist doch genau.

[Outro] 

  So klatschen wir weiter im Treppenhaus,

  Pandora, die Erste, und das Licht geht aus.

#####

Pandora's box

[Verse 1]

  Oh, have you heard what happened?

  Eve wasn't the first, of course!

  Pandora was the woman's name, so they say,

  With a box that unravels all plagues.

[Chorus 1]

  She opened it, oh how stupid that was,

  Suffering and worries, they came around.

  But hope remained in the box,

  A small gift that gives us a piece.

[Verse 2]

  Prometheus, he brought fire to us,

  Zeus was so angry, oh, what nonsense!

  Pandora, the beautiful, so cunning and clever,

  But she was curious, that was the deception.

[Chorus 2]

  The plagues that flew, that wasn't very nice,

  Pandora, who suspected that it would be a duet.

  But hope remained, a spark in the grey,

  And now you know, that's exactly it.

[Outro]

  So we keep clapping in the stairwell,

  Pandora, the first, and the light goes out.

 


Die Sage von Prometheus (Gustav Schwab)

Eternal Flames of Rebellion

Verse 1: From the heavens, I stole the flame,

  Defying the gods, I carved my name.

  For man’s first spark, I paid the cost,

  Chained to the rock, in the cold and frost.

Chorus: Flames of rebellion, eternal, bright,

  Burning through the endless night.

  Bound by chains, but my spirit flies,

  For in the fire, my soul never dies.

Verse 2: The eagle comes to tear my flesh,

  Yet in my heart, I feel no less.

  For every tear, a thousand sparks,

  Lighting the way through endless dark.

Chorus: Flames of rebellion, eternal, bright,

  Burning through the endless night.

  Bound by chains, but my spirit flies,

  For in the fire, my soul never dies.

Bridge: I see the future in every flame,

  A world reborn, free of shame.

  Though I suffer, my gift remains,

  In every heart, Prometheus’ flames.

Final Chorus: Flames of rebellion, eternal, bright,

  Burning through the endless night.

  Bound by chains, but my spirit flies,

  For in the fire, my soul never dies.

#####

Ewige Flammen der Rebellion

Strophe 1: Ich habe die Flamme aus dem Himmel gestohlen,

  den Göttern trotzend habe ich meinen Namen eingeritzt.

  Für den ersten Funken des Menschen habe ich den Preis bezahlt,

  An den Felsen gekettet, in Kälte und Frost.

Refrain: Flammen der Rebellion, ewig, hell,

  Brennen durch die endlose Nacht.

  Gefesselt durch Ketten, doch mein Geist fliegt,

  Denn im Feuer stirbt meine Seele nie.

Strophe 2: Der Adler kommt, um mein Fleisch zu zerreißen,

  Doch in meinem Herzen fühle ich nichts weniger.

  Für jede Träne tausend Funken,

  Die den Weg durch die endlose Dunkelheit erhellen.

Refrain: Flammen der Rebellion, ewig, hell,

  Brennen durch die endlose Nacht.

  Gefesselt durch Ketten, doch mein Geist fliegt,

  Denn im Feuer stirbt meine Seele nie.

Bridge: Ich sehe die Zukunft in jeder Flamme,

  Eine wiedergeborene Welt, frei von Scham.

  Obwohl ich leide, bleibt mein Geschenk,

  In jedem Herzen die Flammen des Prometheus.

Schlussrefrain: Flammen der Rebellion, ewig, hell,

  Brennen durch die endlose Nacht.

  Gefesselt durch Ketten, doch mein Geist fliegt,

  Denn im Feuer stirbt meine Seele nie.

 


Die Sage von Europa (Gustav Schwab)

Destinys Embrace

Verse 1: In the golden dawn, a princess roams,

  Through fields of bloom, where soft wind hums.

  Her eyes meet the gaze of a bull so fair,

  A beast of wonder, with a god’s own stare.

Chorus: Ride the waves of destiny,

  Across the sea to a land unknown.

  In the arms of divinity,

  Europa’s fate is now alone.

Verse 2: He’s Zeus in disguise, with a touch of grace,

  A love so fierce, in a godly embrace.

  On the back of the bull, through the waves she flies,

  Leaving her world under starry skies.

Chorus: Ride the waves of destiny,

  Across the sea to a land unknown.

  In the arms of divinity,

  Europa’s fate is now alone.

Bridge: From shores of Tyre to Crete’s warm land,

  A queen is born by a god’s command.

  Her name shall echo through the ages’ song,

  A tale of love where the divine belongs.

Final Chorus: Ride the waves of destiny,

  Across the sea to a land unknown.

  In the arms of divinity,

  Europa’s fate is now alone.

Outro: In myths and stars, her story stays,

  A timeless dream in the god’s own gaze.

  Europa’s journey, bold and grand,

  Lives on in legends of this ancient land.

###

Umarmung des Schicksals

Strophe 1: In der goldenen Morgendämmerung streift eine Prinzessin umher,

  Durch blühende Felder, wo der sanfte Wind rauscht.

  Ihre Augen treffen auf den Blick eines so schönen Stiers,

  Ein Wundertier, mit dem Blick eines Gottes.

Refrain: Reite auf den Wellen des Schicksals,

  Über das Meer in ein unbekanntes Land.

  In den Armen der Göttlichkeit

  ist Europa nun allein mit seinem Schicksal.

Strophe 2: Er ist Zeus in Verkleidung, mit einem Hauch von Anmut,

  Eine so wilde Liebe, in einer göttlichen Umarmung.

  Auf dem Rücken des Stiers fliegt sie durch die Wellen,

  Und verlässt ihre Welt unter Sternenhimmeln.

Refrain: Reite auf den Wellen des Schicksals,

  Über das Meer in ein unbekanntes Land.

  In den Armen der Göttlichkeit

  ist Europa nun allein mit seinem Schicksal.

Bridge: Von den Ufern Tyrus‘ bis ins warme Land Kretas,

  Auf Gottes Geheiß wird eine Königin geboren.

  Ihr Name wird durch die Lieder der Zeitalter hallen,

  Eine Geschichte von Liebe, wo das Göttliche hingehört.

Schlusschor: Reite auf den Wellen des Schicksals,

  Über das Meer in ein unbekanntes Land.

  In den Armen der Gottheit,

  ist Europa nun allein mit seinem Schicksal.

Outro: In Mythen und Sternen bleibt ihre Geschichte,

  Ein zeitloser Traum im Blick des Gottes selbst.

  Europas Reise, kühn und großartig,

  Lebt in den Legenden dieses alten Landes weiter.

 


Die Sage von Dädalos und Ikaros (Gustav Schwab)

Wings of Ambition

Verse 1: In a labyrinth of stone and sin,

  A father’s craft, where dreams begin.

  With wings of hope, they rise to soar,

  To flee the chains of Crete’s dark shore.

Chorus: Fly too high, the sun will burn,

  But to the sky, our hearts must yearn.

  On wings of wax, we chase the light,

  In the end, who owns the night?

Verse 2: The wind it calls, the open sky,

  A father’s plea, a son’s reply.

  But higher still, Icarus dreams,

  Above the clouds, where freedom gleams.

Chorus: Fly too high, the sun will burn,

  But to the sky, our hearts must yearn.

  On wings of wax, we chase the light,

  In the end, who owns the night?

Bridge: As feathers melt and hopes descend,

  A tragic fall, no wings to mend.

  The sea below, a silent grave,

  For those who dare, the skies to brave.

Final Chorus: Fly too high, the sun will burn,

  But to the sky, our hearts must yearn.

  On wings of wax, we chase the light,

  In the end, who owns the night?

Outro: In the waves, his name is lost,

  A bitter price for freedom’s cost.

  Dædalus weeps, a father’s cry,

  For in the dream, his son must die.

###

Flügel der Ambition

Strophe 1: In einem Labyrinth aus Stein und Sünde,

  Das Handwerk eines Vaters, wo Träume beginnen.

  Mit Flügeln der Hoffnung erheben sie sich, um aufzusteigen,

  Um den Ketten der dunklen Küste Kretas zu entfliehen.

Refrain: Wenn wir zu hoch fliegen, wird die Sonne brennen,

  Doch unsere Herzen müssen sich nach dem Himmel sehnen.

  Auf Flügeln aus Wachs jagen wir dem Licht nach,

  Wem gehört am Ende die Nacht?

Strophe 2: Der Wind ruft, der offene Himmel,

  Die Bitte eines Vaters, die Antwort eines Sohnes.

  Aber noch höher träumt Ikarus,

  Über den Wolken, wo die Freiheit schimmert.

Refrain: Wenn wir zu hoch fliegen, wird die Sonne brennen,

  Doch unsere Herzen müssen sich nach dem Himmel sehnen.

  Auf Flügeln aus Wachs jagen wir dem Licht nach,

  Wem gehört am Ende die Nacht?

Bridge: Während Federn schmelzen und Hoffnungen herabsteigen,

  Ein tragischer Sturz, keine Flügel zum Flicken.

  Das Meer unter uns, ein stilles Grab,

  Für diejenigen, die es wagen, den Himmel zu trotzen.

Schlussrefrain: Wenn wir zu hoch fliegen, wird die Sonne brennen,

  Aber unsere Herzen müssen sich nach dem Himmel sehnen.

  Auf Flügeln aus Wachs jagen wir dem Licht nach,

  Wem gehört am Ende die Nacht?

Outro: In den Wellen geht sein Name verloren,

  Ein bitterer Preis für die Freiheit.

  Dädalus weint, der Schrei eines Vaters,

  Denn im Traum muss sein Sohn sterben.

 


Die Sage von Perseus (Gustav Schwab)

Legend of Perseus

Verse 1:

  In shadows deep, where legends sleep,

  A hero's fate, a journey steep,

  With shield of light and blade of truth,

  He ventures forth, the fearless youth.

Chorus 1:

  Medusa's gaze, her serpents coil,

  A curse in stone, a life to spoil,

  Perseus stands, his heart of steel,

  The Gorgon falls, her power sealed.

Verse 2:

  No blood shall flow, no scream be heard,

  Just silent night, disturbed, unstirred,

  Her severed head, a trophy bright,

  A victory won, through darkest night.

Chorus 2:

  The gods behold, their chosen son,

  A deed so bold, a task well done,

  But with the head, a burden's weight,

  For power held, could seal his fate.

Outro:

  A hero's tale, in stars now writ,

  A myth of old, where legends sit.

###



Legende von Perseus

Vers 1:

  In tiefen Schatten, wo Legenden schlafen,

  Das Schicksal eines Helden, eine steile Reise,

  Mit Schild des Lichts und Klinge der Wahrheit,

  Er wagt sich hinaus, der furchtlose Jüngling.

Refrain 1:

  Medusas Blick, ihre Schlangen winden sich,

  Ein Fluch in Stein, ein Leben zum Zerstören,

  Perseus steht, sein Herz aus Stahl,

  Die Gorgone fällt, ihre Macht besiegelt.

Vers 2:

  Kein Blut soll fließen, kein Schrei soll gehört werden,

  Nur stille Nacht, gestört, ungerührt,

  Ihr abgetrennter Kopf, eine strahlende Trophäe,

  Ein Sieg, errungen in dunkelster Nacht.

Refrain 2:

  Die Götter sehen ihren auserwählten Sohn,

  Eine so kühne Tat, eine gut erledigte Aufgabe,

  Aber mit dem Kopf, dem Gewicht einer Last,

  Denn die Macht, die er hielt, könnte sein Schicksal besiegeln.

Outro:

  Eine Heldengeschichte, jetzt in Sternen geschrieben,

  Ein Mythos aus alter Zeit, wo Legenden sitzen.

 


Die Sage der Argonauten (Goldenes Vlies) (Gustav Schwab)

Chasing the Golden Fleece

Verse 1:

  Onward we sail, to distant lands,

  Where the golden fleece in shadows hides,

  With heroes bold and fate in hand,

  We chase the light where glory bides.

Verse 2:

  Through stormy seas and rugged coast,

  The gods above watch our ascent,

  The Argo's might, our pride, our boast,

  In every heart, a firmament.

Chorus:

  Through trials fierce and fire's breath,

  With courage strong, we face the beast,

  Medea's whispers, magic’s crest,

  The dragon falls, the fleece released.

Verse 3:

  With victory in hand, the skies ignite,

  We sail back home, with morning's light,

  The quest fulfilled, our hearts ablaze,

  A legend born through endless days.

Outro:

  The Argo sails, a path divine,

  In distant tales, our names will shine.

###

Auf der Jagd nach dem Goldenen Vlies

Vers 1:

  Vorwärts segeln wir in ferne Länder,

  Wo sich das goldene Vlies im Schatten verbirgt,

  Mit mutigen Helden und dem Schicksal in der Hand,

  Jagden wir dem Licht nach, wo der Ruhm ruht.

Vers 2:

  Durch stürmische Meere und zerklüftete Küsten,

  Die Götter oben beobachten unseren Aufstieg,

  Die Macht der Argo, unser Stolz, unser Prahlen,

  In jedem Herzen ein Firmament.

Refrain:

  Durch harte Prüfungen und Feueratem,

  Mit starkem Mut stellen wir uns dem Biest,

  Medeas Flüstern, dem Kamm der Magie,

  Der Drache fällt, das Vlies wird freigegeben.

Vers 3:

  Mit dem Sieg in der Hand entzünden sich die Himmel,

  Wir segeln im Morgenlicht zurück nach Hause,

  Die Suche ist erfüllt, unsere Herzen brennen,

  Eine Legende, geboren in endlosen Tagen.

Outro:

  Die Argo segelt, ein göttlicher Weg,

  In fernen Geschichten werden unsere Namen leuchten.

 


Die Sage von Tantalos (Gustav Schwab)

Eternal Echoes

Verse 1

  In the depths where shadows lie,

  Tantalos reaches to the sky,

  For the fruit that tempts and teases,

  A desire that never ceases.

Chorus

  Endless longing, endless pain,

  A thirst that never finds the rain,

  Fingers grasp but nothing’s near,

  In this world of endless fear.

Verse 2

  Water ripples, just a breath away,

  But it fades as he sways,

  In this land of silent cries,

  Where hope forever dies.

Chorus

  Endless longing, endless pain,

  A thirst that never finds the rain,

  Fingers grasp but nothing’s near,

  In this world of endless fear.

Bridge

  Punished for the sins of pride,

  In a place where dreams have died,

  Tantalos, forever bound,

  In the stillness, no escape is found.

Outro

  Endless longing, endless pain,

  A thirst that never finds the rain,

  In the dark, he’s left to yearn,

  For the touch he’ll never earn.

####

Ewige Echos

Vers 1

  In den Tiefen, wo Schatten liegen,

  greift Tantalos zum Himmel,

  Nach der Frucht, die verführt und reizt,

  Ein Verlangen, das niemals aufhört.

Refrain

  Endlose Sehnsucht, endloser Schmerz,

  Ein Durst, der nie den Regen findet,

  Finger greifen, aber nichts ist in der Nähe,

  In dieser Welt der endlosen Angst.

Vers 2

  Wasser plätschert, nur einen Atemzug entfernt,

  Aber es verblasst, während er schwankt,

  In diesem Land der stillen Schreie,

  Wo die Hoffnung für immer stirbt.

Refrain

  Endlose Sehnsucht, endloser Schmerz,

  Ein Durst, der nie den Regen findet,

  Finger greifen, aber nichts ist in der Nähe,

  In dieser Welt der endlosen Angst.

Bridge

  Bestraft für die Sünden des Stolzes,

  An einem Ort, wo Träume gestorben sind,

  Tantalos, für immer gefesselt,

  In der Stille gibt es kein Entkommen.

Outro

  Endlose Sehnsucht, endloser Schmerz,

  Ein Durst, der nie den Regen findet,

  In der Dunkelheit bleibt ihm nur, sich zu sehnen,

  Nach der Berührung, die er nie verdienen wird.

 


Wofür tust du Gutes, was ist dein Ziel?

Wofür tust du Gutes?

(Strophe 1)

  Du hilfst dem Bettler auf der Straße,

  wirfst Münzen in sein leeres Glas.

  Ist es Mitleid, das dich treibt,

  oder die Angst, was du verpasst?

  Sammelst du Punkte in deinem Karma-Spiel,

  damit das Schicksal freundlich bleibt?

(Refrain)

  Wofür tust du Gutes, was ist dein Ziel?

  Ist es Liebe oder nur ein Deal?

  Willst du den Himmel oder Seelenfrieden?

  Sag mir, wofür tust du Gutes?

(Strophe 2)

  Du gibst dem Kind deine Hand,

  doch suchst du Applaus im ganzen Land?

  Ist es der Ruhm, der dich lockt,

  oder ein Herz, das heimlich pocht?

  Denn ohne Lohn, ohne Schein und Licht,

  würdest du dasselbe tun – oder nicht?

(Refrain)

  Wofür tust du Gutes, was ist dein Ziel?

  Ist es Liebe oder nur ein Deal?

  Willst du den Himmel oder Seelenfrieden?

  Sag mir, wofür tust du Gutes?

(Bridge)

  Altruismus – was ist das schon?

  Wenn du auf Lob und Dank verzichtest,

  ist das die wahre Belohnung.

  Wenn kein Himmel auf dich wartet,

  würdest du's trotzdem wagen?

(Refrain)

  Wofür tust du Gutes, was ist dein Ziel?

  Ist es Liebe oder nur ein Deal?

  Willst du den Himmel oder Seelenfrieden?

  Sag mir, wofür tust du Gutes?

(Outro)

  Sag mir, wofür tust du Gutes…

  Sag mir, wofür tust du Gutes…

###

What do you do good for?

(Verse 1)

  You help the beggar on the street,

  throwing coins into his empty jar.

  Is it pity that drives you,

  or the fear of what you're missing out on?

  Are you collecting points in your karma game,

  so that fate remains kind?

(Chorus)

  What do you do good for, what is your goal?

  Is it love or just a deal?

  Do you want heaven or peace of mind?

  Tell me, what do you do good for?

(Verse 2)

  You give the child your hand,

  but do you seek applause across the land?

  Is it fame that beckons you,

  or a heart that beats in secret?

  For without reward, without shine and light,

  would you do the same - or not?

(Chorus)

  What do you do good for, what is your goal?

  Is it love or just a deal? 

  Do you want heaven or peace of mind?

  Tell me, what are you doing good for?

(Bridge)

  Altruism – what is that?

  If you forego praise and thanks,

  that is the true reward.

  If there is no heaven waiting for you,

  would you still dare?

(Chorus)

  What are you doing good for, what is your goal?

  Is it love or just a deal?

  Do you want heaven or peace of mind?

  Tell me, what are you doing good for?

(Outro)

  Tell me, what are you doing good for…

  Tell me, what are you doing good for…

 


Warum stempeln wir Genies als krank?

Zwischen Genialität und Wahn

(Strophe 1)

  Sie stehen im Licht, doch keiner sieht,

  Was in ihren Köpfen wirklich geschieht.

  Gedanken schneller als der Wind,

  Zu tief, dass wir sie noch versteh’n.

  Doch statt Applaus, nur kalte Blicke,

  Ihr Feuer erstickt in der Kritik.

(Refrain)

  Warum stempeln wir Genies als krank?

  Weil wir fürchten, was wir nicht versteh’n.

  Zwischen Genialität und Wahn,

  Bleibt nur der Stempel auf der Haut besteh’n.

  Ihr Geist zu groß für diese Welt,

  Und doch als Wahnsinn abgestellt.

(Strophe 2)

  Ihre Worte klingen wie fremde Lieder,

  Doch niemand hört, sie kommen nie wieder.

  Wir brechen, was wir nicht begreifen,

  Lassen ihre Flügel still verstreichen.

  Ihre Gaben sind uns zu schwer,

  Wir schieben sie weg, sie gehören nicht mehr her.

(Refrain)

  Warum stempeln wir Genies als krank?

  Weil wir fürchten, was wir nicht versteh’n.

  Zwischen Genialität und Wahn,

  Bleibt nur der Stempel auf der Haut besteh’n.

  Ihr Geist zu groß für diese Welt,

  Und doch als Wahnsinn abgestellt.

(Bridge)

  Vielleicht sind sie nicht verrückt,

  Vielleicht sind wir es, die ersticken.

  Im Netz der Normen, eng gefangen,

  Während sie nach Sternen langen.

(Refrain – Variation)

  Warum stempeln wir Genies als krank?

  Weil wir ihre Tiefe nicht besteh’n.

  Zwischen Genialität und Wahn,

  Zerbricht der Traum, den sie geseh’n.

  Ihr Geist zu frei für diese Welt,

  Und doch als Wahnsinn abgestellt.

(Outro)

  Sie leuchten, doch wir sehen’s nicht,

  Ihr Feuer, das im Schatten bricht.

  Genial und doch allein,

  Gefangen in der engen Welt voll Schein.

###

Between genius and madness

(Verse 1)

  They stand in the light, but no one sees

  What is really happening in their heads.

  Thoughts faster than the wind,

  Too deep for us to understand them.

  But instead of applause, only cold looks,

  Their fire is smothered in criticism.

(Chorus)

  Why do we label geniuses as sick?

  Because we fear what we don't understand.

  Between genius and madness,

  All that remains is the stamp on their skin.

  Their minds are too big for this world,

  And yet dismissed as madness.

(Verse 2)

  Their words sound like foreign songs,

  But no one hears, they will never come back.

  We break what we don't understand,

  Let their wings fly away in silence.

  Their gifts are too heavy for us,

  We push them away, they no longer belong here.

(Chorus)

  Why do we label geniuses as sick?

  Because we fear what we don't understand.

  Between genius and madness,

  All that remains is the stamp on their skin.

  Their minds are too big for this world,

  And yet dismissed as madness.

(Bridge)

  Maybe they're not crazy,

  Maybe it's us who are suffocating.

  Caught tightly in the net of norms,

  While they reach for the stars.

(Chorus - Variation)

  Why do we label geniuses as sick?

  Because we can't stand their depth.

  Between genius and madness,

  The dream they saw is shattered.

  Their minds are too free for this world,

  And yet dismissed as madness.

(Outro)

  They shine, but we don't see it,

  Their fire that breaks in the shadows.

  Genius and yet alone,

  Caught in the narrow world full of illusion.

 


Flügel der Zuversicht

Wings of Assurance

Verse 1:

  Step out where the wind takes you,

  With faith inside your heart.

  Even when the road seems dark,

  You’re never truly apart.

Chorus:

  Be protected, wherever you go,

  May love always be near.

  Feel the blessing that surrounds,

  And the strength within you, clear.

Verse 2:

  Every day brings a new light,

  Even in your hardest hour.

  Trust in what lives deep inside,

  And you’ll find your true power.

Chorus:

  Be protected, wherever you go,

  May love always be near.

  Feel the blessing that surrounds,

  And the strength within you, clear.

###

Flügel der Zuversicht

Strophe 1:

  Geh hinaus, wohin der Wind dich trägt,

  mit Vertrauen in deinem Herzen.

  Selbst wenn die Straße dunkel scheint,

  seid ihr nie wirklich getrennt.

Refrain:

  Sei beschützt, wohin du auch gehst,

  möge die Liebe immer in deiner Nähe sein.

  Spüre den Segen, der dich umgibt,

  und die klare Kraft in dir.

Strophe 2:

  Jeder Tag bringt ein neues Licht,

  selbst in deiner schwersten Stunde.

  Vertraue auf das, was tief in dir lebt,

  und du wirst deine wahre Kraft finden.

Refrain:

  Sei beschützt, wohin du auch gehst,

  möge die Liebe immer in deiner Nähe sein.

  Spüre den Segen, der dich umgibt,

  und die klare Kraft in dir.

 


Berlin-Neukölln erwacht

Awakening Berlin-Neuikölln

Verse 1:

  The streets are still, the morning gray,

  But beneath the surface, there’s a pulse at play.

  Neukölln awakens in the twilight’s glow,

  A heartbeat rising, hidden yet so close.

Chorus:

  Berlin, Neukölln wakes again,

  The city breathes, even through the rain.

  In every shadow, in every light,

  The grand is found in the smallest sight.

Verse 2:

  The lights flicker, people pass by,

  But life begins where silence lies.

  The soul of the city whispers on the breeze,

  Where many seek but only few believe.

Chorus:

  Berlin, Neukölln wakes again,

  The city breathes, even through the rain.

  In every shadow, in every light,

  The grand is found in the smallest sight.

Bridge:

  The walls speak, the streets hum along,

  Stories of yesterday in a future song.

  And in the quiet before the noise,

  You feel what this city so well employs.

Chorus (Repeat):

  Berlin, Neukölln wakes again,

  The city breathes, even through the rain.

  In every shadow, in every light,

  The grand is found in the smallest sight.

Outro:

  A breath that captures the fading night,

  Neukölln awakens, the day shines bright.

  In the rhythm of the streets, in the flow of time,

  The mystic hums, hidden and sublime.

###

Berlin-Neukölln erwacht

Vers 1:

  Die Straßen sind still, der Morgen grau,

  Aber unter der Oberfläche spielt ein Puls.

  Neukölln erwacht im Schein der Dämmerung,

  Ein Herzschlag steigt, verborgen und doch so nah.

Refrain:

  Berlin, Neukölln erwacht wieder,

  Die Stadt atmet, selbst im Regen.

  In jedem Schatten, in jedem Licht,

  Das Großartige findet sich im kleinsten Anblick.

Vers 2:

  Die Lichter flackern, Menschen gehen vorbei,

  Aber das Leben beginnt dort, wo Stille herrscht.

  Die Seele der Stadt flüstert in der Brise,

  Wo viele suchen, aber nur wenige glauben.

Refrain:

  Berlin, Neukölln erwacht wieder,

  Die Stadt atmet, selbst im Regen.

  In jedem Schatten, in jedem Licht,

  Das Großartige findet sich im kleinsten Anblick.

Bridge:

  Die Wände sprechen, die Straßen summen,

  Geschichten von gestern in einem zukünftigen Lied.

  Und in der Stille vor dem Lärm,

  fühlst du, was diese Stadt so gut einsetzt.

Refrain (Wiederholung):

  Berlin, Neukölln erwacht wieder,

  Die Stadt atmet, sogar durch den Regen hindurch.

  In jedem Schatten, in jedem Licht,

  findet sich das Großartige im kleinsten Anblick.

Outro:

  Ein Atemzug, der die schwindende Nacht einfängt,

  Neukölln erwacht, der Tag leuchtet hell.

  Im Rhythmus der Straßen, im Fluss der Zeit,

  summt das Mystische, verborgen und erhaben.

 


Keinen Bock auf Bescheidenheit

Göttlich und Stark

Refrain:

  „Ich steh hier stolz, ein Turm aus Stahl,

  Trag in mir die Flamme, das Licht, überall,

  Ich bin Mystikerin, ich sehe klar,

  In mir und in euch allen – göttlich und stark!“

Strophe 1:

  „50 Millionen Menschen, die meine Seiten durchgehn,

  Lehrpläne weltweit – meine Worte bleiben bestehn.

  18.000 Seiten – aus Geist und Hand gemacht,

  Gebaut mit Liebe und der Kraft, die in mir erwacht.“

Refrain:

  „Ich steh hier stolz, ein Turm aus Stahl,

  Trag in mir die Flamme, das Licht, überall,

  Ich bin Mystikerin, ich sehe klar,

  In mir und in euch allen – göttlich und stark!“

Strophe 2:

  „Hirnblutung, Clippings, die Nahtodnacht,

  300 Anfälle, doch ich hab gelacht.

  Durchs Dunkel des Todes und zurück ins Licht,

  Ein göttlicher Funke, der niemals erlischt.“

Strophe 3:

  „Was ihr von mir haltet, ist mir einerlei,

  Findet mich ruhig groß, doch ich bleib mir treu.

  Ich kenn meinen Wert, mein Werk, mein Sein,

  Glaubt, was ihr wollt – ich lass keinen rein.“

Bridge:

  „Eine Woche rauchfrei, der Weg ist nun mein,

  Lass sie reden, ich brauch keinen Schein.

  Jenseits von Bescheidenheit und falschem Ton,

  Ich seh das Göttliche – in mir, in allem, schon.“

Refrain (wiederholen):

  „Ich steh hier stolz, ein Turm aus Stahl,

  Trag in mir die Flamme, das Licht, überall,

  Ich bin Mystikerin, ich sehe klar,

  In mir und in euch allen – göttlich und stark!“

Outro:

  „Mein Werk bleibt bestehen, in Licht und in Nacht,

  Ein Lied, das das Göttliche in uns allen entfacht.

  Dies ist mein Lied, ein Hymnus der Kraft,

  Ich bin göttlich, und hab’s auch geschafft!“

###

Divine and strong

Chorus:

“I stand here proud, a tower of steel,

  I carry the flame, the light, everywhere,

  I am a mystic, I see clearly,

  In me and in all of you – divine and strong!”

Verse 1:

“50 million people who go through my pages,

  curricula worldwide – my words remain.

18,000 pages – made of spirit and hand,

  Built with love and the power that awakens in me.”

Chorus:

“I stand here proud, a tower of steel,

  I carry the flame, the light, everywhere,

  I am a mystic, I see clearly,

  In me and in all of you – divine and strong!”

Verse 2:

“Brain hemorrhage, clippings, the near-death night,

  300 seizures, but I laughed. 

  Through the darkness of death and back into the light,

  A divine spark that never goes out."

Verse 3:

  "What you think of me is all the same to me,

  You can think I'm great, but I'll stay true to myself.

  I know my worth, my work, my being,

  Believe what you want - I won't let anyone in."

Bridge:

  "One week smoke-free, the path is mine now,

  Let them talk, I don't need a certificate.

  Beyond modesty and false notes,

  I see the divine - in me, in everything, already."

Chorus (repeat):

  "I stand here proud, a tower of steel,

  Carry in me the flame, the light, everywhere,

  I am a mystic, I see clearly,

  In me and in all of you - divine and strong!"

Outro:

  "My work endures, in light and in night,

  A song that ignites the divine in all of us.

  This is my song, a hymn of power,

  I am divine, and I made it!"

 


Auf der Jagd nach Klarheit (nach Baruch Spinoza)

Chasing Clarity

[Verse 1]

  Chasing shadows on the walls of time

  The search for truth, not easily defined

  Every word echoes deep in my mind

  Unveil the real, leave illusions behind

[Chorus]

  Is it the truth?

  Or just a guise?

  (Don't turn away)

  Can you see it now?

  Can you see the light unwinding?

  (Don't turn away)

[Verse 2]

  Twisted voices, whispering in my dreams

  Through shattered glass, the truth begins to gleam

  In the haze, clarity's a distant seam

  I see the lies unravel at the seams

[Chorus]

  Is it the truth?

  Or just a guise?

  (Don't turn away)

  Can you see it now?

  Can you see the light unwinding?

  (Don't turn away)

[Bridge]

  Between the light and dark, I try

  With every fall, I question why

  Through every crack where secrets lie

  I find the answers in the sky

[Chorus]

  Is it the truth?

  Or just a guise?

  (Don't turn away)

  Can you see it now?

  Can you see the light unwinding?

  (Don't turn away)

###

Auf der Jagd nach Klarheit

[Strophe 1]

  Auf der Jagd nach Schatten an den Wänden der Zeit

  Die Suche nach Wahrheit, die sich nicht leicht definieren lässt

  Jedes Wort hallt tief in meinem Kopf wider

  Enthülle das Reale, lasse Illusionen hinter dir

[Refrain]

  Ist es die Wahrheit?

  Oder nur eine Verkleidung?

  (Wende dich nicht ab)

  Kannst du es jetzt sehen?

  Kannst du sehen, wie sich das Licht auflöst?

  (Wende dich nicht ab)

[Strophe 2]

  Verdrehte Stimmen, die in meinen Träumen flüstern

  Durch zerbrochenes Glas beginnt die Wahrheit zu schimmern

  Im Dunst ist Klarheit eine entfernte Naht

  Ich sehe, wie sich die Lügen an den Nähten auflösen

[Refrain]

  Ist es die Wahrheit?

  Oder nur eine Verkleidung?

  (Wende dich nicht ab)

  Kannst du es jetzt sehen?

  Kannst du sehen, wie sich das Licht auflöst?

  (Wende dich nicht ab)

[Bridge]

  Zwischen Licht und Dunkelheit versuche ich es

  Bei jedem Sturz frage ich mich, warum

  Durch jeden Riss, in dem Geheimnisse liegen

  Finde ich die Antworten im Himmel

[Refrain]

  Ist es die Wahrheit?

  Oder nur eine Verkleidung?

  (Wende dich nicht ab)

  Kannst du es jetzt sehen?

  Kannst du sehen, wie das Licht sich auflöst?

  (Wende dich nicht ab)

 


Hydromorphon Song (Opium Song)

Bitter Relief

[Verse 1]

  Today marks four months since I’ve begun

  Taking an opiate just to feel numb.

  Five years before, through seasons and years,

  Pain in my hand, always near.

  I tried to bear it, to focus, to build,

  But come September, I’d had my fill.

[Chorus]

  Opiate, bitter relief, my hidden shame,

  You numb the ache, but I feel the blame.

  It’s hard to need you, hard to take,

  Trading pain for the havoc you make.

[Verse 2]

  Eight milligrams felt too much to bear,

  Now back to four, but I feel the tear.

  A battle inside, every pill I take,

  Each cut in dose, brings the shakes.

  I feel shot down, and yet, somehow,

  The pain’s less sharp than it was till now.

[Chorus]

  Opiate, bitter relief, my hidden shame,

  You numb the ache, but I feel the blame.

  It’s hard to need you, hard to take,

  Trading pain for the havoc you make.

[Bridge]

  “Oh opium, sweet distress,

  You’ve turned my steel, made me confess.”

  It’s not easy, I laugh and sigh,

  With laxatives just to get by.

  It’s foolish now, but I carry the cost,

  How could I have lost so much for this loss?

[Outro]

  I stare at the hand that led me here,

  Shaking my head, in spite of fear.

  Opiate, oh bitter grace,

  How much longer must I taste?

###

Bittere Erleichterung

[Strophe 1]

  Heute sind es vier Monate, seit ich angefangen habe,

  ein Opiat zu nehmen, nur um mich taub zu fühlen.

  Vor fünf Jahren, über Jahreszeiten und Jahre hinweg,

  Schmerz in meiner Hand, immer in der Nähe.

  Ich versuchte, es zu ertragen, mich zu konzentrieren, aufzubauen,

  Aber im September hatte ich genug.

[Refrain]

  Opiat, bittere Erleichterung, meine verborgene Scham,

  Du betäubst den Schmerz, aber ich fühle die Schuld.

  Es ist schwer, dich zu brauchen, schwer zu ertragen,

  Schmerz gegen das Chaos einzutauschen, das du anrichtest.

[Strophe 2]

  Acht Milligramm schienen zu viel, um es zu ertragen,

  Jetzt wieder vier, aber ich fühle die Träne.

  Ein innerer Kampf, jede Pille, die ich nehme,

  Jede Dosisreduzierung bringt das Zittern.

  Ich fühle mich niedergeschlagen, und doch, irgendwie,

  ist der Schmerz weniger scharf als bisher.

[Refrain]

  Opiat, bittere Erleichterung, meine verborgene Scham,

  Du betäubst den Schmerz, aber ich fühle die Schuld.

  Es ist schwer, dich zu brauchen, schwer zu ertragen,

  Schmerz gegen das Chaos einzutauschen, das du anrichtest.

[Bridge]

  „Oh Opium, süßes Leid,

  Du hast meinen Stahl umgedreht, mich zum Geständnis gezwungen.“

  Es ist nicht leicht, lache und seufze ich,

  Mit Abführmitteln, nur um durchzukommen.

  Es ist jetzt töricht, aber ich trage den Preis,

  Wie konnte ich durch diesen Verlust so viel verlieren?

[Outro]

  Ich starre auf die Hand, die mich hierher geführt hat,

  und schüttele trotz meiner Angst den Kopf.

  Opiat, oh bittere Gnade,

  Wie lange muss ich es noch kosten?

 


Das betäubende Opium (Religion ist Opium fürs Volk, Karl Marx Trilogie 1)

Seeking Clarity

Verse 1

  They say there’s comfort in the faith we’re told,

  A warm haze drifting, stories grown old.

  But deeper in, a spark’s yet to ignite,

  Longing for truth, beyond shadows and light.

Chorus

  No more numbing opium for my heart,

  I seek the light that won’t fall apart.

  The clarity, pure, that shines like a flame,

  Unveiling the truth, beyond old names.

Verse 2

  Soft words that soothe, but never quite free,

  They bind us low, to kneel, not see.

  Yet somewhere within, a voice calls clear,

  It speaks of freedom, without any fear.

Chorus

  No more numbing opium for my heart,

  I seek the light that won’t fall apart.

  The clarity, pure, that shines like a flame,

  Unveiling the truth, beyond old names.

Bridge

  Through veils and lies, I make my way,

  To find what’s real, in light of day.

  No opium dream, no empty haze,

  Just sacred truth, in a pure, clear gaze.

Chorus

  No more numbing opium for my heart,

  I seek the light that won’t fall apart.

  The clarity, pure, that shines like a flame,

  Unveiling the truth, beyond old names.

Outro

  No more illusions, no crafted mask,

  The light of truth, is all I ask.

###

Auf der Suche nach Klarheit

Strophe 1

  Sie sagen, es gibt Trost in dem Glauben, der uns erzählt wird,

  Ein warmer Dunst, der dahintreibt, Geschichten, die alt geworden sind.

  Doch tiefer drinnen muss noch ein Funke entzündet werden,

  Verlangt nach Wahrheit, jenseits von Schatten und Licht.

Refrain

  Kein betäubendes Opium mehr für mein Herz,

  Ich suche das Licht, das nicht zerfällt.

  Die Klarheit, rein, die wie eine Flamme leuchtet,

  Die die Wahrheit enthüllt, jenseits alter Namen.

Strophe 2

  Sanfte Worte, die beruhigen, aber nie ganz frei sind,

  Sie fesseln uns, sodass wir knien und nicht sehen.

  Doch irgendwo in unserem Inneren ruft eine klare Stimme,

  Sie spricht von Freiheit, ohne jede Angst.

Refrain

  Kein betäubendes Opium mehr für mein Herz,

  Ich suche das Licht, das nicht zerfällt.

  Die Klarheit, rein, die wie eine Flamme leuchtet,

  Die die Wahrheit enthüllt, jenseits alter Namen.

Bridge

  Durch Schleier und Lügen bahne ich mir meinen Weg,

  um im Tageslicht die Realität zu finden.

  Kein Opiumtraum, kein leerer Dunst,

  Nur heilige Wahrheit, in einem reinen, klaren Blick.

Refrain

  Kein betäubendes Opium mehr für mein Herz,

  ich suche das Licht, das nicht zerfällt.

  Die Klarheit, rein, die wie eine Flamme leuchtet,

  die die Wahrheit jenseits alter Namen enthüllt.

Outro

  Keine Illusionen mehr, keine selbstgemachte Maske,

  das Licht der Wahrheit ist alles, worum ich bitte.

 


Frei von Fesseln (Religion ist Opium fürs Volk, Karl Marx Trilogie 2)

Free from Chains

Verse 1

  I’ve worn the weight of these binding walls,

  Listened to echoes that silence calls.

  But within my soul, a voice takes flight,

  Whispering freedom, a spark of light.

Chorus

  I break the chains that held me bound,

  Lift my heart, no longer ground.

  My light shines free, no edge, no frame,

  In peace I find my truest name.

Verse 2

  Shadows of rules once marked my way,

  Guided by laws that led astray.

  But now I rise, in truth and grace,

  A boundless spirit, no more a trace.

Chorus

  I break the chains that held me bound,

  Lift my heart, no longer ground.

  My light shines free, no edge, no frame,

  In peace I find my truest name.

Bridge

  Beyond the borders, I see the stars,

  Unveiling worlds that once seemed far.

  The chains are dust, the veil is torn,

  In timeless love, I am reborn.

Chorus

  I break the chains that held me bound,

  Lift my heart, no longer ground.

  My light shines free, no edge, no frame,

  In peace I find my truest name.

Outro

  No longer bound, no need to hide,

  I am the light I feel inside.

###

Frei von Ketten

Strophe 1

  Ich habe die Last dieser fesselnden Mauern getragen,

  habe den Echos gelauscht, die die Stille ruft.

  Aber in meiner Seele erhebt sich eine Stimme,

  flüstert Freiheit, ein Funke Licht.

Refrain

  Ich zerbreche die Ketten, die mich gefesselt hielten,

  hebe mein Herz, das nicht länger erdet ist.

  Mein Licht leuchtet frei, ohne Rand, ohne Rahmen,

  in Frieden finde ich meinen wahrsten Namen.

Strophe 2

  Schatten von Regeln markierten einst meinen Weg,

  geleitet von Gesetzen, die in die Irre führten.

  Aber jetzt erhebe ich mich, in Wahrheit und Anmut,

  ein grenzenloser Geist, keine Spur mehr.

Refrain

  Ich zerbreche die Ketten, die mich gefesselt hielten,

  hebe mein Herz, das nicht länger erdet ist.

  Mein Licht leuchtet frei, ohne Rand, ohne Rahmen,

  in Frieden finde ich meinen wahrsten Namen.

Brücke

  Jenseits der Grenzen sehe ich die Sterne,

  die Welten enthüllen, die einst weit weg schienen.

  Die Ketten sind zu Staub zerfallen, der Schleier ist zerrissen,

  In zeitloser Liebe werde ich wiedergeboren.

Refrain:

  Ich zerbreche die Ketten, die mich gefesselt hielten,

  Erhebe mein Herz, das nicht länger erdet ist.

  Mein Licht leuchtet frei, ohne Rand, ohne Rahmen,

  In Frieden finde ich meinen wahrsten Namen.

Outro:

  Nicht länger gefesselt, kein Grund, mich zu verstecken,

  Ich bin das Licht, das ich in mir fühle.

 


Das klare Licht (Religion ist Opium fürs Volk, Karl Marx Trilogie 3) 

The Pure Light

Verse 1

  I wandered paths where shadows hide,

  Through veils of truth that others decide.

  But now within, a spark so bright,

  A guiding star, my own pure light.

Chorus

  The pure light, born within me,

  No veil, no lie, just clarity.

  Truth lives here, deep and clear,

  And every shadow disappears.

Verse 2

  No more echoes, no borrowed creed,

  Just a sacred truth, a heart set free.

  In quiet peace, it softly glows,

  A light that neither dims nor goes.

Chorus

  The pure light, born within me,

  No veil, no lie, just clarity.

  Truth lives here, deep and clear,

  And every shadow disappears.

Bridge

  A light untouched by any hand,

  Guiding me through this sacred land.

  It’s not a dream, nor distant shore,

  It shines in me, forevermore.

Chorus

  The pure light, born within me,

  No veil, no lie, just clarity.

  Truth lives here, deep and clear,

  And every shadow disappears.

Outro

  In this pure light, I stand alone,

  In truth that’s always, always known.

###

Das reine Licht

Strophe 1

  Ich wanderte auf Pfaden, auf denen sich Schatten verbergen,

  Durch Schleier der Wahrheit, die andere entscheiden.

  Aber jetzt in mir, ein so heller Funke,

  Ein Leitstern, mein eigenes reines Licht.

Refrain

  Das reine Licht, in mir geboren,

  Kein Schleier, keine Lüge, nur Klarheit.

  Die Wahrheit lebt hier, tief und klar,

  Und jeder Schatten verschwindet.

Strophe 2

  Keine Echos mehr, kein geliehener Glaube,

  Nur eine heilige Wahrheit, ein befreites Herz.

  In stillem Frieden leuchtet es sanft,

  Ein Licht, das weder schwächer wird noch erlischt.

Refrain

  Das reine Licht, in mir geboren,

  Kein Schleier, keine Lüge, nur Klarheit.

  Die Wahrheit lebt hier, tief und klar,

  Und jeder Schatten verschwindet.

Brücke

  Ein Licht, unberührt von irgendeiner Hand,

  Das mich durch dieses heilige Land führt.

  Es ist kein Traum, kein fernes Ufer,

  Es leuchtet für immer in mir.

Refrain

  Das reine Licht, geboren in mir,

  Kein Schleier, keine Lüge, nur Klarheit.

  Die Wahrheit lebt hier, tief und klar,

  Und jeder Schatten verschwindet.

Outro

  In diesem reinen Licht stehe ich allein,

  In der Wahrheit, die immer, immer bekannt ist.

 


Alle jungen Männer - Geflüster der Unschuld

Whispers of Innocence

[Verse 1]

  In another world they'd play

  On fields with laughter, skies so gray

  Building dreams from simple things

  But here the silence cuts with wings

  In lands of shattered hearts they roam

  Young eyes that should only know home

[Chorus]

  Youth lost in the storm of cries

  Silence where the innocence dies

  We dream of days when peace will reign

  Healing the wounds of war's refrain

[Verse 2]

  Back home they ride their bikes so free

  While here they're warriors, never to flee

  Their stories stained by endless rain

  No refuge found from ceaseless pain

  A life of joy is just a dream

  For boys torn apart at the seam

[Chorus]

  Youth lost in the storm of cries

  Silence where the innocence dies

  We dream of days when peace will reign

  Healing the wounds of war's refrain

[Bridge]

  In the wind, whispers of hope grow

  Peaceful tomorrows, will they sow?

  To mend the wounds of yesterday

  A chance to heal, to find a way

[Chorus]

  Youth lost in the storm of cries

  Silence where the innocence dies

  We dream of days when peace will reign

  Healing the wounds of war's refrain

###

Flüstern der Unschuld

[Strophe 1]

  In einer anderen Welt würden sie spielen

  Auf Feldern voller Lachen, mit grauem Himmel

  Träume aus einfachen Dingen erschaffen

  Aber hier schneidet die Stille mit Flügeln

  In Ländern gebrochener Herzen streifen sie umher

  Junge Augen, die nur Heimat kennen sollten

[Refrain]

  Jugend verloren im Sturm der Schreie

  Stille, wo die Unschuld stirbt

  Wir träumen von Tagen, an denen Frieden herrschen wird

  Die Wunden des Krieges heilen Refrain

[Strophe 2]

  Zuhause fahren sie so frei mit ihren Fahrrädern

  Während sie hier Krieger sind, die niemals fliehen

  Ihre Geschichten sind vom endlosen Regen befleckt

  Keine Zuflucht vor dem unaufhörlichen Schmerz gefunden

  Ein Leben voller Freude ist nur ein Traum

  Für Jungen, die an der Nahtstelle auseinandergerissen werden

[Refrain]

  Jugend verloren im Sturm der Schreie

  Stille, wo die Unschuld stirbt

  Wir träumen von Tagen, an denen Frieden herrschen wird

  Die Wunden des Krieges heilen Refrain

[Bridge]

  Im Wind wachsen Hoffnungsflüster

  Wird ein friedliches Morgen gesät?

  Um die Wunden von gestern zu heilen

  Eine Chance zu heilen, einen Weg zu finden

[Refrain]

  Jugend verloren im Sturm der Schreie

  Stille, wo die Unschuld stirbt

  Wir träumen von Tagen, an denen Frieden herrschen wird

  Die Wunden des Krieges heilen Refrain

 


Alle Senioren - Ruhige Betrachtungen

Quiet Reflections

[Verse 1]

  He sits alone, by the window pane

  Silent stories, hidden in each line

  Watches kids play, feels the years slip away

  With faded photos, of the days gone by

  Craves a visit, but the phone never rings

  Lost in echoes, of forgotten springs

[Chorus]

  We need to open our eyes, see the quiet tears

  Offer the warmth, to those forgotten years

  With every heart that knows the ache

  We can mend the bonds we fail to make

[Verse 2]

  She takes a stroll, in the garden’s embrace

  Whispers of laughter, still dance in her mind

  Among the roses, she finds solace there

  In petals' comfort, past joys intertwined

  Yet on her birthday, she dines all alone

  Longing for love she once had known

[Chorus]

  We need to open our eyes, see the quiet tears

  Offer the warmth, to those forgotten years

  With every heart that knows the ache

  We can mend the bonds we fail to make

[Bridge]

  Let's build bridges that never wane

  Reach out a hand, soothe the pain

  For every soul left in dark

  Let's shine a light, ignite the spark

[Chorus]

  We need to open our eyes, see the quiet tears

  Offer the warmth, to those forgotten years

  With every heart that knows the ache

  We can mend the bonds we fail to make

###

Ruhige Betrachtungen

[Strophe 1]

  Er sitzt allein an der Fensterscheibe

  Stille Geschichten, in jeder Zeile verborgen

  Sieht Kindern beim Spielen zu, fühlt, wie die Jahre vergehen

  Mit verblassten Fotos von vergangenen Tagen

  Verlangt sich nach einem Besuch, aber das Telefon klingelt nie

  Verloren in Echos vergessener Quellen

[Refrain]

  Wir müssen unsere Augen öffnen, die stillen Tränen sehen

  Den vergessenen Jahren die Wärme anbieten

  Mit jedem Herzen, das den Schmerz kennt

  Können wir die Bindungen wiederherstellen, die wir nicht herstellen können

[Strophe 2]

  Sie macht einen Spaziergang, in der Umarmung des Gartens

  Flüsterndes Lachen tanzt noch immer in ihrem Kopf

  Unter den Rosen findet sie Trost

  Im Trost der Blütenblätter, vergangene Freuden miteinander verflochten

  Doch an ihrem Geburtstag speist sie ganz allein

  Sehnt sich nach Liebe, die sie einst kannte

[Refrain]

  Wir müssen unsere Augen öffnen, die stillen Tränen sehen

  Den vergessenen Jahren die Wärme anbieten

  Mit jedem Herzen, das kennt den Schmerz

  Wir können die Bindungen wiederherstellen, die wir nicht herstellen können

[Bridge]

  Lasst uns Brücken bauen, die niemals verblassen

  Strecke eine Hand aus, lindere den Schmerz

  Für jede Seele, die im Dunkeln zurückgelassen wird

  Lasst uns ein Licht leuchten lassen, den Funken entzünden

[Refrain]

  Wir müssen unsere Augen öffnen, die stillen Tränen sehen

  Den vergessenen Jahren Wärme bieten

  Mit jedem Herzen, das den Schmerz kennt

  Können wir die Bindungen wiederherstellen, die wir nicht herstellen können

 


Alle Menschen ohne Behinderung - Das Schweigen brechen

Breaking the Silence

[Verse 1]

  The stairs rise high while the ramps remain empty

  And cities are built like a puzzle unsolved

  Silent voices trapped behind walls unbending

  Briefcases walk by with their strides unballed

  Are we always invisible in plain sight?

  They sit above while we're blurred by the night

[Chorus]

  Raise, raise, raise the call (stand strong)

  Don't let them fall (together)

  Every door should open wide (tear them down)

  For a world where we reside

[Verse 2]

  In a world of meetings where chairs are vacant

  Busy streets move fast, leaving us behind

  Institutions say they care and then stay bent

  We're left unheard, burdened by their design

  But hear the strength, we're gathered here today

  To write a new chapter and find our way

[Chorus]

  Raise, raise, raise the call (hear me)

  Don't let them fall (be seen)

  Every door should open wide (for us)

  For a world where we reside

[Bridge]

  Walls come down, the cities blend

  A space for all with open hands

  Reimagine life anew

  See us rise, our colors true

[Chorus]

  Raise, raise, raise the call (unite)

  Don't let them fall (we fight)

  Every door should open wide (believe)

  For a world where we reside

###

Das Schweigen brechen

[Strophe 1]

  Die Treppen steigen hoch, während die Rampen leer bleiben

  Und Städte sind wie ein ungelöstes Puzzle gebaut

  Stille Stimmen, gefangen hinter unbeugsamen Mauern

  Aktentaschen gehen mit ungekrümmten Schritten vorbei

  Sind wir immer unsichtbar und offen sichtbar?

  Sie sitzen oben, während wir von der Nacht verschwommen sind

[Refrain]

  Erhebt, erhebt, erhebt den Ruf (bleibt stark)

  Lasst sie nicht fallen (zusammen)

  Jede Tür sollte sich weit öffnen (reißt sie nieder)

  Für eine Welt, in der wir leben

[Strophe 2]

  In einer Welt voller Meetings, in denen Stühle leer sind

  Belebte Straßen bewegen sich schnell und lassen uns zurück

  Institutionen sagen, sie kümmern sich, und bleiben dann gebeugt

  Wir werden nicht gehört, belastet durch ihr Design

  Aber hört die Stärke, wir sind heute hier versammelt

  Um ein neues Kapitel zu schreiben und unseren Weg zu finden

[Refrain]

  Erhebt, erhebt, erhebt den Ruf (hört mich)

  Lasst sie nicht fallen (seht gesehen werden)

  Jede Tür sollte sich weit öffnen (für uns)

  Für eine Welt, in der wir leben

[Bridge]

  Mauern fallen, die Städte verschmelzen

  Ein Raum für alle mit offenen Händen

  Stellt euch das Leben neu vor

  Seht uns aufsteigen, unsere Farben sind wahr

[Refrain]

  Erhebt, erhebt, erhebt den Ruft (vereinigt euch)

  Lasst sie nicht fallen (wir kämpfen)

  Jede Tür sollte sich weit öffnen (glaubt)

  Für eine Welt, in der wir leben

 


Alle Ozeane - Stimmen aus dem Abgrund

Voices of the Abyss

[Verse 1]

  Beneath the shining waves of blue,

  Life dances in the ocean's hues,

  Colorful reefs hum a lullaby,

  Whales sing deep beneath the sky.

  But shadows cast by nets that sweep,

  Turn dreams to silence in the deep.

[Chorus]

  Echoes of the deep,

  Call us to shield their breath.

  Oh, save the ocean's maze,

  Or face nature's wrath.

[Verse 2]

  Tides once pure now stained with gray,

  Creatures lost in plastic's sway.

  Fields of coral bleached to bone,

  The oceans weep in tones unknown.

  Yet still, the sun's rays find their way,

  Lighting paths for a hopeful day.

[Chorus]

  Echoes of the deep,

  Call us to shield their breath.

  Oh, save the ocean's maze,

  Or face nature's wrath.

[Bridge]

  Imagine blue horizons wide,

  Where harmony and peace reside.

  A future bright, for sea and shore,

  Together strong, forevermore.

[Chorus]

  Echoes of the deep,

  Call us to shield their breath.

  Oh, save the ocean's maze,

  Or face nature's wrath.

###

Stimmen aus dem Abgrund

[Strophe 1]

  Unter den leuchtend blauen Wellen

  tanzt das Leben in den Farben des Ozeans

  farbenprächtige Riffe summen ein Schlaflied

  tief unter dem Himmel singen Wale.

  Aber Schatten, die von Netzen geworfen werden,

  verwandeln Träume in der Tiefe in Schweigen.

[Refrain]

  Echos der Tiefe

  Rufen Sie uns auf, ihren Atem zu schützen.

  Oh, rette das Labyrinth des Ozeans

  oder stelle dich dem Zorn der Natur.

[Strophe 2]

  Einst reine Gezeiten, jetzt grau gefärbt

  Geschöpfe, verloren im Einfluss von Plastik.

  Korallenfelder, bis auf die Knochen gebleicht

  Die Ozeane weinen in unbekannten Tönen.

  Und doch finden die Sonnenstrahlen ihren Weg

  erleuchten Pfade für einen hoffnungsvollen Tag.

[Refrain]

  Echos der Tiefe

  Rufen Sie uns auf, ihren Atem zu schützen.

  Oh, rette das Labyrinth des Ozeans,

  oder stelle dich dem Zorn der Natur.

[Bridge]

  Stell dir weite blaue Horizonte vor,

  wo Harmonie und Frieden herrschen.

  Eine strahlende Zukunft für Meer und Küste,

  gemeinsam stark, für immer und ewig.

[Refrain]

  Echos der Tiefe,

  rufe uns, ihren Atem abzuschirmen.

  Oh, rette das Labyrinth des Ozeans,

  oder stelle dich dem Zorn der Natur.

 


Alle Tiere - Flüstern der Freiheit

Whispers of Freedom

[Verse 1]

  In the wild, they run so free, across the open plains,

  Their spirits unchained, beating hearts in the breeze,

  But in cages cold, they watch the world go by,

  Behind the bars, they're yearning for wide open skies.

  Where once they roamed the earth, feeling the fire within,

  Now concrete and steel keep them in line, breathing thin.

[Chorus]

  Freedom once was theirs to claim,

  Now they're trapped in our man-made game.

  Can we find a way to set them free,

  To live in harmony, wild and endlessly?

[Verse 2]

  Circus lights and crowded stands, roaring crowds await,

  But their eyes betray the loss of their once-glorious state.

  Aquarium walls reflect the depths they cannot reach,

  Lessons of the wild these bars cannot teach.

  In the ocean's blue embrace, they would've thrived,

  Behind glass and concrete, how can they survive?

[Chorus]

  Freedom once was theirs to claim,

  Now they're trapped in our man-made game.

  Can we find a way to set them free,

  To live in harmony, wild and endlessly?

[Bridge]

  Imagine a place where they live untamed,

  In the vastness of nature, no longer framed.

  A future where the wild calls them back,

  Toe hooves and paws chasing their tracks.

[Chorus]

  Freedom once was theirs to claim,

  Now they're trapped in our man-made game.

  Can we find a way to set them free,

  To live in harmony, wild and endlessly?

###

Flüstern der Freiheit

[Strophe 1]

  In der Wildnis laufen sie so frei über die offenen Ebenen,

  Ihre Geister sind entfesselt, ihre Herzen schlagen im Wind,

  Aber in kalten Käfigen sehen sie zu, wie die Welt an ihnen vorbeizieht,

  Hinter Gittern sehnen sie sich nach weiten, offenen Himmeln.

  Wo sie einst die Erde durchstreiften und das Feuer in sich spürten,

  halten sie jetzt Beton und Stahl in Schach, ihr Atem ist dünn.

[Refrain]

  Einst konnten sie die Freiheit beanspruchen,

  Jetzt sind sie gefangen in unserem von Menschen gemachten Spiel.

  Können wir einen Weg finden, sie zu befreien,

  Damit sie in Harmonie leben können, wild und endlos?

[Strophe 2]

  Zirkuslichter und überfüllte Tribünen, tosende Menschenmengen erwarten sie,

  Aber ihre Augen verraten den Verlust ihres einst glorreichen Zustands.

  Aquarienwände spiegeln die Tiefen wider, die sie nicht erreichen können,

  Lektionen der Wildnis, die diese Gitter nicht lehren können.

  In der blauen Umarmung des Ozeans hätten sie sich prächtig entwickelt,

  Wie können sie hinter Glas und Beton überleben?

[Refrain]

  Früher konnten sie ihre Freiheit beanspruchen,

  Jetzt sind sie gefangen in unserem von Menschenhand geschaffenen Spiel.

  Können wir einen Weg finden, sie zu befreien,

  Damit sie in Harmonie leben können, wild und endlos?

[Bridge]

  Stellen Sie sich einen Ort vor, an dem sie ungezähmt leben,

  In der Weite der Natur, nicht länger eingerahmt.

  Eine Zukunft, in der die Wildnis sie zurückruft,

  Zehen, Hufe und Pfoten, die ihre Spuren verfolgen.

[Refrain]

  Früher konnten sie ihre Freiheit beanspruchen,

  Jetzt sind sie gefangen in unserem von Menschenhand geschaffenen Spiel.

  Können wir einen Weg finden, sie zu befreien,

  Damit sie in Harmonie leben können, wild und endlos?

 


Alle Kinder - Echos der Unschuld

Echoes of Innocence

[Verse 1]

  When they're running free, wild as the breeze

  (Not a care, not controlled by what's unseen)

  But some walk halls with a head full of haze

  (Medicated dreams, silent growing pains)

  Little pill bottles, promises said

  (To numb the chaos in their head)

[Chorus]

  Pills and promises, we trade their dreams

  Normal turns to whispers, no in-between

  Are we helping, or stealing childhood's song?

  A cost unseen, where do we belong?

[Verse 2]

  Swings in the park, laughter and bright eyes

  (Days unfold without surprise)

  Others sit still, heartbeats racing time

  (Side effects, they tow the line)

  Struggles within, masked for all to see

  (Is it freedom, or a cage that we decree?)

[Chorus]

  Pills and promises, we trade their dreams

  Normal turns to whispers, no in-between

  Are we helping, or stealing childhood's song?

  A cost unseen, where do we belong?

[Bridge]

  What if there's a way beyond the pill?

  To lift them high, let their spirits spill

  Why do we choose the easy refrain?

  When a child's light is harder to reclaim

[Chorus]

  Pills and promises, we trade their dreams

  Normal turns to whispers, no in-between

  Are we helping, or stealing childhood's song?

  A cost unseen, where do we belong?

###

Echos der Unschuld

[Strophe 1]

  Wenn sie frei herumlaufen, wild wie die Brise

  (Keine Sorge, nicht kontrolliert von dem, was unsichtbar ist)

  Aber manche laufen durch die Gänge mit einem Kopf voller Nebel

  (Medikamententhaltene Träume, stille Wachstumsschmerzen)

  Kleine Pillenfläschchen, Versprechen gegeben

  (Um das Chaos in ihrem Kopf zu betäuben)

[Refrain]

  Pillen und Versprechen, wir tauschen ihre Träume

  Normalität wird zu Flüstern, kein Dazwischen

  Helfen wir oder stehlen wir das Lied der Kindheit?

  Ein unsichtbarer Preis, wo gehören wir hin?

[Strophe 2]

  Schaukeln im Park, Lachen und strahlende Augen

  (Tage entfalten sich ohne Überraschungen)

  Andere sitzen still, der Herzschlag rast

  (Nebenwirkungen, sie halten sich an die Regeln)

  Innere Kämpfe, für alle sichtbar maskiert

  (Ist es Freiheit oder ein Käfig, den wir verordnen?)

[Refrain]

  Pillen und Versprechen, wir tauschen ihre Träume

  Normalität wird zu Geflüster, kein Dazwischen

  Helfen wir oder stehlen wir das Lied der Kindheit?

  Unsichtbare Kosten, wo gehören wir hin?

[Bridge]

  Was, wenn es einen Weg jenseits der Pille gibt?

  Um sie aufzurichten, ihre Geister ausströmen zu lassen

  Warum wählen wir den einfachen Refrain?

  Wenn das Licht eines Kindes schwerer zurückzugewinnen ist

[Refrain]

  Pillen und Versprechen, wir tauschen ihre Träume

  Normalität wird zu Geflüster, kein Dazwischen

  Helfen wir oder stehlen wir das Lied der Kindheit?

  Unsichtbare Kosten, wo gehören wir hin?

 


Alle Insekten - Flüstern der Natur

Whispers of Nature

[Verse 1]

  In a field where the flowers grow (softly)

  Butterflies dance in the golden glow

  But the air carries whispers (of silence)

  Poisoned breath where they used to fly

  Through the trees where the rivers flow (freely)

  Now the world watches as they go

[Chorus]

  Silent wings (need to sing)

  For every whisper that's been taken

  Amidst the fields once full of light

  Bring them back, these helpless flights

[Verse 2]

  Beetles crawl through forgotten leaves (quietly)

  Once a world full of buzzing, thriving peace

  But chemicals drown the peaceful hum (in shadows)

  Every inch of the sky dims the dawn

  Darkened paths they slowly tread (endlessly)

  All that's gone weighs heavy in their stead

[Chorus]

  Silent wings (need to sing)

  For every whisper that's been taken

  Amidst the fields once full of light

  Bring them back, these helpless flights

[Bridge]

  Imagine skies so full of light

  Where silent wings take fearless flights

  Together we can clear the night

  And let them dance in morning's bright

[Chorus]

  Silent wings (need to sing)

  For every whisper that's been taken

  Amidst the fields once full of light

  Bring them back, these helpless flights

###

Flüstern der Natur

[Strophe 1]

  Auf einem Feld, wo die Blumen wachsen (leise)

  Tanzen Schmetterlinge im goldenen Schein

  Aber die Luft trägt Flüstern (der Stille)

  Vergifteter Atem, wo sie einst flogen

  Durch die Bäume, wo die Flüsse fließen (frei)

  Jetzt schaut die Welt ihnen beim Gehen zu

[Refrain]

  Stille Flügel (müssen singen)

  Für jedes Flüstern, das aufgenommen wurde

  Inmitten der Felder, die einst voller Licht waren

  Bring sie zurück, diese hilflosen Flüge

[Strophe 2]

  Käfer kriechen durch vergessene Blätter (leise)

  Einst eine Welt voller summendem, blühendem Frieden

  Aber Chemikalien ertränken das friedliche Summen (in Schatten)

  Jeder Zentimeter des Himmels verdunkelt die Morgendämmerung

  Verdunkelte Pfade, die sie langsam beschreiten (endlos)

  Alles, was weg ist, wiegt schwer an ihrer Stelle

[Refrain]

  Stille Flügel (müssen singen)

  Für jedes Flüstern, das aufgenommen wurde

  Inmitten der Felder, die einst voller Licht

  Bring sie zurück, diese hilflosen Flüge

[Bridge]

  Stell dir einen Himmel vor, der so voller Licht ist

  Wo stille Flügel furchtlose Flüge unternehmen

  Gemeinsam können wir die Nacht klären

  Und sie im hellen Morgen tanzen lassen

[Refrain]

  Stille Flügel (müssen singen)

  Für jedes Flüstern, das mitgenommen wurde

  Inmitten der Felder, die einst voller Licht waren

  Bring sie zurück, diese hilflosen Flüge

 


Einige Politiker - Echos der Integrität

Echoes of Integrity

[Verse 1]

  From speeches laced with promises

  You stand there with a smile so bright

  But in the shadows, power hides

  Leaving truth far out of sight

  Integrity's the road less tread

  We see your broken pledges spread

[Chorus]

  (Corruption's glaring)

  Your promises are thin and sour

  (Truth's comparing)

  Judge the shadows in your power

[Verse 2]

  An honest heart could serve with pride

  Yet greed paints your eyes in gold

  Your favored few get louder cheers

  While the people's spirit grows cold

  Idealists watch with clenched fists

  As justice seems to be dismissed

[Chorus]

  (Corruption's glaring)

  Your promises are thin and sour

  (Truth's comparing)

  Judge the shadows in your power

[Bridge]

  Hope is rising like the dawn

  Envisioned futures where you serve

  A place where truth reigns strong and bold

  Where public trust you must preserve

[Chorus]

  (Corruption's glaring)

  Your promises are thin and sour

  (Truth's comparing)

  Judge the shadows in your power

###

Echos der Integrität

[Strophe 1]

  Aus Reden voller Versprechen

  Du stehst da mit einem strahlenden Lächeln

  Aber im Schatten verbirgt sich die Macht

  Und lässt die Wahrheit weit außer Sichtweite

  Integrität ist der Weg, den man am wenigsten beschreitet

  Wir sehen, wie sich deine gebrochenen Versprechen ausbreiten

[Refrain]

  (Korruption ist grell)

  Deine Versprechen sind dünn und sauer

  (Die Wahrheit vergleicht)

  Beurteile die Schatten in deiner Macht

[Strophe 2]

  Ein ehrliches Herz könnte mit Stolz dienen

  Doch Gier malt deine Augen in Gold

  Deine wenigen Auserwählten bekommen lauteren Jubel

  Während der Geist des Volkes erkaltet

  Idealisten schauen mit geballten Fäusten zu

  Während Gerechtigkeit scheinbar ignoriert wird

[Refrain]

  (Korruption ist grell)

  Deine Versprechen sind dünn und sauer

  (Die Wahrheit vergleicht)

  Beurteile die Schatten in deiner Macht

[Bridge]

  Hoffnung steigt auf wie die Morgendämmerung

  Vorgestellte Zukunft, in der du dienst

  Ein Ort, an dem die Wahrheit stark und mutig regiert

  Wo du das öffentliche Vertrauen bewahren musst

[Refrain]

  (Korruption ist eklatant)

  Deine Versprechen sind dürftig und sauer

  (Die Wahrheit vergleicht)

  Beurteile die Schatten in deiner Macht

 


All Native Children - 1 - Whispers of Heritage

Whispers of Heritage

[Verse 1]

  In classrooms of echoing silence

  Chalkboards erase stories untold

  Ancestors whisp'ring in breezes

  Beyond the walls that try to control

  Where once we danced 'round the fire

  Now we're taught to forget and grow old

[Chorus]

  Remember the earth's song

  Feel the drums in your bones

  Wisdom of ages flows through

  Can't let their stories go

[Verse 2]

  Under neon lights and towers

  Caged from the lands we once roamed

  Lessons that mean less and less now

  While ancient paths remain unknown

  Counting stars on ceilings of steel

  When skies are where our stories were sewn

[Chorus]

  Remember the earth's song

  Feel the drums in your bones

  Wisdom of ages flows through

  Can't let their stories go

[Bridge]

  Where tradition meets the future

  Hope plants seeds side by side

  Weaving lore with modern vision

  Together, reclaim our child

[Chorus]

  Remember the earth's song

  Feel the drums in your bones

  Wisdom of ages flows through

  Can't let their stories go

###

Flüstern des Erbes

[Strophe 1]

  In Klassenzimmern widerhallender Stille

  Kreidetafeln löschen unerzählte Geschichten

  Vorfahren flüstern im Wind

  Jenseits der Mauern, die versuchen zu kontrollieren

  Wo wir einst ums Feuer tanzten

  Jetzt wird uns beigebracht zu vergessen und alt zu werden

[Refrain]

  Erinnere dich an das Lied der Erde

  Spüre die Trommeln in deinen Knochen

  Die Weisheit der Zeitalter fließt durch

  Kann ihre Geschichten nicht loslassen

[Strophe 2]

  Unter Neonlichtern und Türmen

  Gefangen von den Ländern, die wir einst durchstreiften

  Lektionen, die jetzt immer weniger bedeuten

  Während alte Pfade unbekannt bleiben

  Zählen Sterne an Stahldecken

  Wenn der Himmel der Ort ist, an dem unsere Geschichten genäht wurden

[Refrain]

  Erinnere dich an das Lied der Erde

  Spüre die Trommeln in deinen Knochen

  Die Weisheit der Zeitalter fließt durch

  Kann ihre Geschichten nicht loslassen

[Bridge]

  Wo Tradition auf die Zukunft

  Hoffnung pflanzt Samen Seite an Seite

  Verwebt Überlieferungen mit moderner Vision

  Gemeinsam holen wir unser Kind zurück

[Refrain]

  Erinnere dich an das Lied der Erde

  Spüre die Trommeln in deinen Knochen

  Die Weisheit der Zeitalter fließt durch

  Kann ihre Geschichten nicht loslassen

 


All Native Children - 2 - Whispers of Tradition

Whispers of Tradition

[Verse 1]

  Teach me the stories from the land

  Tell me ancient lullabies

  In the language of my clan

  Let me hear the whispers of old skies

  Between the chalkboard and the sand

  Can I believe in what lies in my hands?

[Chorus]

  Remember, preserve me

  Hold onto the ways

  Echoes of the earth call

  In our hearts, they stay

[Verse 2]

  In these walls of unfamiliar songs

  Learning numbers and names, I try

  Missing dances, fires, where I belong

  The voices of elders fading by

  Caught between the right and wrongs

  Can I find the place where I am strong?

[Chorus]

  Remember, preserve me

  Hold onto the ways

  Echoes of the earth call

  In our hearts, they stay

[Bridge]

  Pathways open where hearts reconcile

  Traditions blend with lessons new

  Together we walk mile by mile

  In unity, we will rise through

[Chorus]

  Remember, preserve me

  Hold onto the ways

  Echoes of the earth call

  In our hearts, they stay

###

Flüstern der Tradition

[Strophe 1]

  Lehre mich die Geschichten des Landes

  Erzähl mir alte Schlaflieder

  In der Sprache meines Clans

  Lass mich das Flüstern des alten Himmels hören

  Zwischen der Tafel und dem Sand

  Kann ich an das glauben, was in meinen Händen liegt?

[Refrain]

  Denk daran, bewahre mich

  Halte an den Wegen fest

  Echos der Erde rufen

  In unseren Herzen bleiben sie

[Strophe 2]

  In diesen Wänden unbekannter Lieder

  Ich versuche, Zahlen und Namen zu lernen

  Ich vermisse Tänze, Feuer, wo ich hingehöre

  Die Stimmen der Älteren verklingen

  Gefangen zwischen Richtig und Falsch

  Kann ich den Ort finden, an dem ich stark bin?

[Refrain]

  Denk daran, beschütze mich

  Halte an den Wegen fest

  Echos der Erde rufen

  In unseren Herzen bleiben sie

[Bridge]

  Wege öffnen sich, wo Herzen sich versöhnen

  Traditionen vermischen sich mit neuen Lektionen

  Gemeinsam gehen wir Meile für Meile

  In Einigkeit werden wir uns durchsetzen

[Refrain]

  Denk daran, beschütze mich

  Halte an den Wegen fest

  Echos der Erde rufen

  In unseren Herzen bleiben sie

 


Des Kaisers neue Kleider - der Song

Veil of Illusion

[Verse 1]

  The threads of pride you weave so thin

  Enough to mask what lies within

  The weavers sell their lines of gold

  Yet nothing's there, but you're sold

  The praise of crowds is all you hear

  Drowning the truth that's crystal clear

[Chorus]

  Oh Emperor, can't you see?

  Their lies won't set you free

  Standing bare in their illusion

  Truth speaks through this delusion

[Verse 2]

  In robes of nothing, you parade

  With all those doubts you entertain

  The whispers in the crowd grow loud

  Innocence betrays the shroud

  Yet in deception, you take pride

  Blinded by the veil you hide

[Chorus]

  Oh Emperor, can't you see?

  Their lies won't set you free

  Standing bare in their illusion

  Truth speaks through this delusion

[Bridge]

  A child's voice cuts through the haze

  Strips the pretense of your praise

  In that moment, all unveil

  The truth stands strong, it won't fail

[Chorus]

  Oh Emperor, can't you see?

  Their lies won't set you free

  Standing bare in their illusion

  Truth speaks through this delusion

###

Schleier der Illusion

[Strophe 1]

  Die Fäden des Stolzes, die du so dünn webst

  Genug, um zu verbergen, was in dir liegt

  Die Weber verkaufen ihre goldenen Fäden

  Doch da ist nichts, aber du bist verkauft

  Das Lob der Massen ist alles, was du hörst

  Ertrinkt die Wahrheit, die kristallklar ist

[Refrain]

  Oh Kaiser, siehst du nicht?

  Ihre Lügen werden dich nicht befreien

  Du stehst bloß in ihrer Illusion

  Die Wahrheit spricht durch diese Täuschung

[Strophe 2]

  In Gewändern aus Nichts paradierst du

  Mit all den Zweifeln, die du hegst

  Das Flüstern in der Menge wird laut

  Die Unschuld verrät das Leichentuch

  Doch in der Täuschung bist du stolz

  Geblendet durch den Schleier, den du verbirgst

[Refrain]

  Oh Kaiser, siehst du nicht?

  Ihre Lügen werden dich nicht befreien

  Sie stehen bloß in ihrer Illusion

  Die Wahrheit spricht durch diese Täuschung

[Bridge]

  Eine Kinderstimme durchdringt den Nebel

  Entlarvt den Schein deines Lobes

  In diesem Moment enthüllt sich alles

  Die Wahrheit steht fest, sie wird nicht versagen

[Refrain]

  Oh Kaiser, siehst du nicht?

  Ihre Lügen werden dich nicht befreien

  Sie stehen bloß in ihrer Illusion

  Die Wahrheit spricht durch diese Täuschung

 


Friedrich Merz Song (Nein zur Taurus Lieferung)

Die Spirale des Krieges

[Strophe 1]

  Friedrich, du sagst, wir müssen uns wehren,

  Doch führt uns das nur tiefer in den Sturm der Gefahren.

  Jede Waffe, die wir senden, gießt Öl ins Feuer,

  Ein Ende des Krieges rückt damit nur weiter.

[Refrain]

  Keine Marschflugkörper, keine Gewalt,

  Der Frieden stirbt, wenn das Schwert regiert, kalt.

  Die Spirale dreht sich, und der Preis ist klar,

  Am Ende steht die nukleare Gefahr.

[Strophe 2]

  Du sagst, ohne Waffen droht uns der Fall,

  Doch jedes Gewehr macht die Welt kälter und schmal.

  Ein falscher Schritt, ein Funke zu viel,

  Und der nukleare Krieg wird bitteres Ziel.

[Refrain]

  Keine Marschflugkörper, keine Gewalt,

  Der Frieden stirbt, wenn das Schwert regiert, kalt.

  Die Spirale dreht sich, und der Preis ist klar,

  Am Ende steht die nukleare Gefahr.

[Bridge]

  Siehst du die Spirale, die immer weiter steigt?

  Jede neue Waffe, die nur noch mehr Krieg zeigt.

  Ein Funke reicht, die Welt steht still,

  Nuklearer Winter, das ist, was keiner will.

[Refrain]

  Keine Marschflugkörper, keine Gewalt,

  Der Frieden stirbt, wenn das Schwert regiert, kalt.

  Die Spirale dreht sich, und der Preis ist klar,

  Am Ende steht die nukleare Gefahr.

[Outro]

  Friedrich, es liegt in deiner Hand,

  Stoppe die Spirale, bevor das Feuer uns verbrannt.

  Keine Marschflugkörper, kein Krieg, kein Streit,

  Wähle den Frieden – es ist unsere Zeit.

####

The spiral of war

[Verse 1]

  Friedrich, you say we must defend ourselves,

  But that only leads us deeper into the storm of danger.

Every weapon we send pours oil on the fire,

  It only brings an end to the war closer.

[Chorus]

  No cruise missiles, no violence,

  Peace dies when the sword rules, cold.

  The spiral turns, and the price is clear,

  At the end there is the nuclear danger.

[Verse 2]

  You say without weapons we are threatened with fall,

  But every gun makes the world colder and narrower.

  One wrong step, one spark too many,

  And nuclear war becomes a bitter goal.

[Chorus]

  No cruise missiles, no violence,

  Peace dies when the sword rules, cold.

  The spiral turns, and the price is clear,

  At the end there is the nuclear danger.

[Bridge]

  Do you see the spiral that keeps rising?

  Every new weapon that only shows more war.

  One spark is enough, the world stands still,

  Nuclear winter, that's what nobody wants.

[Chorus]

  No cruise missiles, no violence,

  Peace dies when the sword rules, cold.

  The spiral turns, and the price is clear,

  At the end is the nuclear danger.

[Outro]

  Friedrich, it's in your hands,

  Stop the spiral before the fire burns us.

  No cruise missiles, no war, no strife,

  Choose peace - it's our time.

 


Die Seligpreisungen werden von Ameisen gefressen

Digital Mayhem

[Verse 1]

  Tiny invaders on the screen, they're sneaky and bold

  Stealing letters one by one, they cannot be controlled

  Processors heating up, too many tasks at hand

  The text is disappearing, as ants lead the band

  Webpage is unraveling, causing such a fright

  Ants causing mischief in the digital night

[Chorus]

  Ants on the page, causing a rage!

  Letters on the run, the chaos has begun!

  Ants in the code, overload mode!

  Processor meltdown, watch it all go down!

[Verse 2]

  Pixels are scattered, forming shapes in disarray

  As ants take over bit by bit, they dance and play

  Circuit boards are sweating, can't keep up the pace

  Every letter lost becomes a digital chase

  Spiders are spinning webs, trying to fix the screen

  But these rambunctious ants have a mischievous scheme

[Chorus]

  Ants on the page, causing a rage!

  Letters on the run, the chaos has begun!

  Ants in the code, overload mode!

  Processor meltdown, watch it all go down!

[Bridge]

  Ants keep marching, never gonna stop

  Processor in panic, ready to pop

  Digital chaos, unraveling the thread

  Too many ants, the text is dead

[Chorus]

  Ants on the page, causing a rage!

  Letters on the run, the chaos has begun!

  Ants in the code, overload mode!

  Processor meltdown, watch it all go down!

###

Digitales Chaos

[Strophe 1]

  Kleine Eindringlinge auf dem Bildschirm, sie sind hinterhältig und dreist

  Sie stehlen Buchstaben einen nach dem anderen, sie sind nicht zu kontrollieren

  Prozessoren heizen sich auf, zu viele Aufgaben zu erledigen

  Der Text verschwindet, Ameisen führen die Band an

  Webseite löst sich auf, was so viel Angst verursacht

  Ameisen stiften Unheil in der digitalen Nacht

[Refrain]

  Ameisen auf der Seite, die Wut auslösen!

  Buchstaben auf der Flucht, das Chaos hat begonnen!

  Ameisen im Code, Überlastungsmodus!

  Prozessor bricht zusammen, schau, wie alles zusammenbricht!

[Strophe 2]

  Pixel sind verstreut und bilden chaotische Formen

  Während Ameisen Stück für Stück die Oberhand gewinnen, tanzen und spielen sie

  Leiterplatten schwitzen, können nicht mithalten

  Jeder verlorene Buchstabe wird zu einer digitalen Verfolgungsjagd

  Spinnen spinnen Netze und versuchen, den Bildschirm zu reparieren

  Aber diese wilden Ameisen haben einen schelmischen Plan

[Refrain]

  Ameisen auf der Seite, sie verursachen Wut!

  Buchstaben auf der Flucht, das Chaos hat begonnen!

  Ameisen im Code, Überlastungsmodus!

  Prozessor stürzt ab, sieh zu, wie alles zusammenbricht!

[Bridge]

  Ameisen marschieren weiter, sie werden nie aufhören

  Prozessor in Panik, bereit zu platzen

  Digitales Chaos, das den Faden auflöst

  Zu viele Ameisen, der Text ist tot

[Refrain]

  Ameisen auf der Seite, sie verursachen Wut!

  Buchstaben auf der Flucht, das Chaos hat begonnen!

  Ameisen im Code, Überlastungsmodus!

  Prozessorkollaps, sehen Sie, wie alles zusammenbricht!

 


Die Sehnsucht der Erde nach Harmonie

Longing for Harmony

[Verse 1]

  Earth below, sky above, we once walked hand in hand

  Green fields turning gray, swallowed by man’s grand plan

  Your whispers in the wind now lost in the roaring sound

  Towers scrape the heavens, but the rivers run aground

  Once the heart and soul of a world we used to know

  Now, in concrete shadows, seeds of sorrow we sow

[Chorus]

  Oh, I yearn for open skies, where the breezes flow

  A place of respect, where the wildflowers still grow

  Space for every soul, where hearts can feel the sun

  A world in balance, where we breathe as one

[Verse 2]

  For the mighty hold the chains, binding lands to their will

  Wild places disappearing, blinded by the thrill

  Leaves rustle in the past, in echoes of a time

  When every whispered tree was a partner in the rhyme

  The call of the earth drowned out in this battle cry

  Only the weak left searching under a silent sky

[Chorus]

  Oh, I yearn for open skies, where the breezes flow

  A place of respect, where the wildflowers still grow

  Space for every soul, where hearts can feel the sun

  A world in balance, where we breathe as one

[Bridge]

  Yet the earth still sings, in a harmony of hope

  If we heed her call, we can mend, we can cope

  Still time to learn, to listen to the trees

  Return to harmony, let the spirit breathe free

[Chorus]

  Oh, I yearn for open skies, where the breezes flow

  A place of respect, where the wildflowers still grow

  Space for every soul, where hearts can feel the sun

  A world in balance, where we breathe as one

###

Sehnsucht nach Harmonie

[Strophe 1]

  Unter uns Erde, über uns Himmel, einst gingen wir Hand in Hand

  Grüne Felder werden grau, verschluckt von des Menschen großem Plan

  Dein Flüstern im Wind verliert sich jetzt im tosenden Klang

  Türme berühren den Himmel, doch die Flüsse laufen auf Grund

  Einst das Herz und die Seele einer Welt, die wir kannten

  Jetzt säen wir in konkreten Schatten die Saat der Trauer

[Refrain]

  Oh, ich sehne mich nach offenen Himmeln, wo die Brisen wehen

  Ein Ort des Respekts, wo die Wildblumen noch wachsen

  Platz für jede Seele, wo die Herzen die Sonne spüren können

  Eine Welt im Gleichgewicht, in der wir als Einheit atmen

[Strophe 2]

  Denn die Mächtigen halten die Ketten und binden Länder an ihren Willen

  Wilde Orte verschwinden, geblendet vom Nervenkitzel

  Blätter rascheln in der Vergangenheit, in Echos einer Zeit

  Als jeder geflüsterte Baum ein Partner im Reim war

  Der Ruf der Erde übertönt in diesem Schlachtruf

  Nur die Schwachen suchen noch unter einem stillen Himmel

[Refrain]

  Oh, ich sehne mich nach offenen Himmeln, wo die Brisen wehen

  Ein Ort des Respekts, wo die Wildblumen noch wachsen

  Platz für jede Seele, wo die Herzen die Sonne spüren können

  Eine Welt im Gleichgewicht, wo wir als Einheit atmen

[Bridge]

  Doch die Erde singt noch immer, in einer Harmonie der Hoffnung

  Wenn wir ihrem Ruf folgen, können wir uns erholen, wir können damit fertig werden

  Noch ist Zeit zu lernen, den Bäumen zuzuhören

  Kehre zur Harmonie zurück, lass den Geist frei atmen

[Refrain]

  Oh, ich sehne mich nach offenen Himmeln, wo die Brisen wehen

  Ein Ort des Respekts, wo die Wildblumen noch wachsen

  Platz für jede Seele, wo die Herzen die Sonne spüren können

  Eine Welt im Gleichgewicht, wo wir als Einheit atmen

 


Hüter der Erinnerungen (der Zeit Song)

Keeper of Memories

[Verse 1]

  Oh, Time, you're slipping through my hands, unseen

  With each tick, you weave walls between me and the dream

  Burying whispers that once felt so close, so keen

Through the years, I'm a stranger to the faces in my mind

  Your distance has left their voices far behind

  Oh, Time, you steal what I yearn to find

[Chorus]

  You're the keeper of the past and the bearer of the light

  I forget to breathe as you paint the night

  Small moments lost, grand ones take flight

  But in your shadow, I lose my sight

[Verse 2]

  In memories of love, only towering waves remain

  The subtle glances fall, like droplets, in the rain

  And in the chasm of your pace, these details I chase in vain

Time, you've shrouded the twinkle in their eyes

  With only great storms left in azure skies

  Yet in my heart, the small things are the most prized

[Chorus]

  You're the keeper of the past and the bearer of the light

  I forget to breathe as you paint the night

  Small moments lost, grand ones take flight

  But in your shadow, I lose my sight

[Bridge]

  Grant me sight to see what lies beneath your veil

  To reclaim the whispers in memory's frail

  Let me hold the tiny stars that fell

  In the quiet spaces only I can tell

[Chorus]

  You're the keeper of the past and the bearer of the light

  I forget to breathe as you paint the night

  Small moments lost, grand ones take flight

  But in your shadow, I lose my sight

###

Hüter der Erinnerungen

[Strophe 1]

  Oh, Zeit, du rutschst mir ungesehen durch die Hände

  Mit jedem Ticken webst du Mauern zwischen mir und dem Traum

  Vergrabst Flüstern, das sich einst so nah anfühlte, so eindringlich

Im Laufe der Jahre sind mir die Gesichter in meinem Kopf fremd

  Deine Distanz hat ihre Stimmen weit hinter sich gelassen

  Oh, Zeit, du stiehlst, was ich zu finden wünsche

[Refrain]

  Du bist der Hüter der Vergangenheit und der Träger des Lichts

  Ich vergesse zu atmen, während du die Nacht malst

  Kleine Momente gehen verloren, große fliegen davon

  Aber in deinem Schatten verliere ich mein Augenlicht

[Strophe 2]

  In Erinnerungen an die Liebe bleiben nur gewaltige Wellen

  Die subtilen Blicke fallen wie Tropfen in den Regen

  Und im Abgrund deines Tempos jage ich diesen Details vergeblich nach

Zeit, du hast das Funkeln in ihren Augen verhüllt

  Nur große Stürme sind am azurblauen Himmel übrig

  Doch in meinem Herz, die kleinen Dinge sind die wertvollsten

[Refrain]

  Du bist der Bewahrer der Vergangenheit und der Träger des Lichts

  Ich vergesse zu atmen, während du die Nacht malst

  Kleine Momente gehen verloren, große verfliegen

  Aber in deinem Schatten verliere ich mein Augenlicht

[Bridge]

  Gib mir Augenlicht, um zu sehen, was unter deinem Schleier liegt

  Um das Flüstern in der Zerbrechlichkeit der Erinnerung zurückzugewinnen

  Lass mich die winzigen Sterne halten, die gefallen sind

  In den stillen Räumen kann nur ich es erkennen

[Refrain]

  Du bist der Bewahrer der Vergangenheit und der Träger des Lichts

  Ich vergesse zu atmen, während du die Nacht malst

  Kleine Momente gehen verloren, große verfliegen

  Aber in deinem Schatten verliere ich mein Augenlicht

 


Nicht Rauchfrei? Steuerzahler Song

Taxpayers Reflection

[Verse 1]

  Hey..

  look at the smoke rise

  From my weary lungs

  Spiritual journey

  Mainstream misunderstanding

  Peace pipe tales

  Met with prohibitions

  And it is...

  It's kinda strange

  Trade freedom for taxation

[Chorus]

  But I am...

  One of the biggest payers

  Of society's fables

  Smokin' taxpayer tales

[Verse 2]

  Rainforest whispers

  Tell me "Breathe free"

  While city folks frown

  With rules and fees

  In my own irony

  I'm living that cost

  And it is...

  It's kinda strange

  Play peace where the smoke's crossed

[Chorus]

  But I am...

  One of the biggest payers

  Of society's fables

  Smokin' taxpayer tales

[Bridge]

  Puffing those frustrations

  Laughin' with ease

  Let the clouds speak

  In the ironic breeze

[Chorus]

  But I am...

  One of the biggest payers

  Of society's fables

  Smokin' taxpayer tales

###

Reflexion der Steuerzahler

[Strophe 1]

  Hey...

  schau dir den Rauch an, der aufsteigt

  Aus meinen müden Lungen

  Spirituelle Reise

  Missverständnisse im Mainstream

  Friedenspfeifengeschichten

  Auf Verbote gestoßen

  Und es ist...

  Es ist irgendwie seltsam

  Freiheit gegen Steuern eintauschen

[Refrain]

  Aber ich bin...

  Einer der größten Zahler

  Der Fabeln der Gesellschaft

  Rauchende Steuerzahlergeschichten

[Strophe 2]

  Regenwaldflüstert

  Sag mir „Atme frei“

  Während die Stadtmenschen die Stirn runzeln

  Mit Regeln und Gebühren

  In meiner eigenen Ironie

  Lebe ich diese Kosten

  Und es ist...

  Es ist irgendwie seltsam

  Spiel Frieden, wo der Rauch sich gekreuzt hat

[Refrain]

  Aber ich bin...

  Einer der größten Zahler

  Der Fabeln der Gesellschaft

  Rauchende Steuerzahlergeschichten

[Bridge]

  Paff diese Frustrationen

  Lache mit Entspann dich

  Lass die Wolken sprechen

  In der ironischen Brise

[Refrain]

  Aber ich bin...

  Einer der größten Zahler

  Für die Fabeln der Gesellschaft

  Heiße Steuerzahlergeschichten

 


Nicht Rauchfrei? Zyklus durchbrechen

Breaking the Cycles

[Verse 1]

  Walking through shadows of reflectiveness now,

  Where the habit I crave whispers softly, yet loud.

  I'm caught in the pull, tied by invisible bands,

  Like a ghost I can't shake, with tethered hands.

  The familiar embrace, both a curse and a guide,

  I'm torn between wanting and casting aside.

[Chorus]

  Oh, I'm trying to break free, leave it behind,

  But the path back is tempting, hard to decline.

  I know that I want better than this,

  Yet it's a struggle, a fight I can’t dismiss.

[Verse 2]

  The walls are so close, they're closing in tight,

  With reminders of comfort, my internal fight.

  There's a world I once knew, but it's wrapped in a haze,

  And my heart’s torn between the unknown and old days.

  I’m trapped in this cycle, spinning fast in my mind,

  Attempting escape from the ties that still bind.

[Chorus]

  Oh, I'm trying to break free, leave it behind,

  But the path back is tempting, hard to decline.

  I know that I want better than this,

  Yet it's a struggle, a fight I can’t dismiss.

[Bridge]

  Will I find the strength to let go today?

  And believe there's beauty in walking away?

  With each step, I hope, for a clearer view,

  Towards the light of a life that's fresh and new.

[Chorus]

  Oh, I'm trying to break free, leave it behind,

  But the path back is tempting, hard to decline.

  I know that I want better than this,

  Yet it's a struggle, a fight I can’t dismiss.

####

Die Zyklen durchbrechen

[Strophe 1]

  Ich gehe jetzt durch Schatten der Nachdenklichkeit,

  wo die Gewohnheit, nach der ich mich sehne, leise, aber laut flüstert.

  Ich bin gefangen im Sog, gefesselt durch unsichtbare Bande,

  wie ein Geist, den ich nicht abschütteln kann, mit gefesselten Händen.

  Die vertraute Umarmung, Fluch und Wegweiser zugleich,

  ich bin hin- und hergerissen zwischen Wollen und Wegwerfen.

[Refrain]

  Oh, ich versuche, mich zu befreien, es hinter mir zu lassen,

  aber der Weg zurück ist verlockend, schwer abzulehnen.

  Ich weiß, dass ich etwas Besseres will als das,

  aber es ist ein Kampf, ein Kampf, den ich nicht abtun kann.

[Strophe 2]

  Die Wände sind so nah, sie kommen näher,

  mit Erinnerungen an Trost, mein innerer Kampf.

  Es gibt eine Welt, die ich einmal kannte, aber sie ist in Dunst gehüllt,

  und mein Herz ist hin- und hergerissen zwischen dem Unbekannten und den alten Tagen.

  Ich bin gefangen in diesem Kreislauf, der sich in meinem Kopf schnell dreht,

  Versuche, den Fesseln zu entkommen, die mich noch immer fesseln.

[Refrain]

  Oh, ich versuche, mich zu befreien, es hinter mir zu lassen,

  Aber der Weg zurück ist verlockend, schwer abzulehnen.

  Ich weiß, dass ich etwas Besseres will,

  Doch es ist ein Kampf, ein Kampf, den ich nicht aufgeben kann.

[Bridge]

  Werde ich heute die Kraft finden, loszulassen?

  Und glauben, dass es schön ist, wegzugehen?

  Mit jedem Schritt hoffe ich auf eine klarere Sicht,

  In Richtung des Lichts eines Lebens, das frisch und neu ist.

[Refrain]

  Oh, ich versuche, mich zu befreien, es hinter mir zu lassen,

  Aber der Weg zurück ist verlockend, schwer abzulehnen.

  Ich weiß, dass ich etwas Besseres will,

  Doch es ist ein Kampf, ein Kampf, den ich nicht aufgeben kann.

 


Nicht Rauchfrei? Steuerzahler (Deutscher Song)

[Strophe 1]

  Hey…

  Sieh den Rauch aufsteigen,

  Aus meinen müden Lungen.

  Spirituelle Reise,

  Missverstanden vom Mainstream.

  Friedenspfeifen-Geschichten,

  Stoßen auf Verbote.

  Und das ist…

  Irgendwie seltsam,

Freiheit für Steuern zu tauschen.

[Refrain]

  Aber ich bin…

  Einer der größten Zahler

  Für die Märchen der Gesellschaft,

  Rauchende Steuergeschichten.

[Strophe 2]

  Flüstern aus dem Regenwald,

  Sagt mir „Atme frei.“

  Während die Leute der Stadt

  Mit Regeln und Gebühren schmollen.

  In meiner eigenen Ironie

  Zahle ich diesen Preis.

  Und das ist…

  Irgendwie seltsam,

  Frieden spielen, wo der Rauch sich kreuzt.

[Refrain]

  Aber ich bin…

  Einer der größten Zahler

  Für die Märchen der Gesellschaft,

  Rauchende Steuergeschichten.

[Bridge]

  Puste meine Frustration weg,

  Lachend mit Leichtigkeit.

  Lass die Wolken sprechen,

  Im ironischen Wind.

[Refrain]

  Aber ich bin…

  Einer der größten Zahler

  Für die Märchen der Gesellschaft,

  Rauchende Steuergeschichten.

 


Nicht Rauchfrei? Den Zyklus durchbrechen (Deutscher Song)

[Strophe 1]

  Gehe jetzt durch Schatten der Selbstreflexion,

  Wo das Verlangen flüstert, leise und doch voll Ton.

  Ich bin gefangen im Sog, unsichtbare Bande,

  Wie ein Geist, den ich nicht abschütteln kann, in meiner Hand.

  Die vertraute Umarmung, ein Fluch und ein Pfad,

Zwischen Wollen und Loslassen bin ich so nah.

[Refrain]

  Oh, ich versuch’ mich zu befreien, lass es hinter mir,

  Doch der Weg zurück, er lockt, ich widersteh' ihm nur schwer.

  Ich weiß, ich will mehr als das hier,

  Doch es ist ein Kampf, den ich nicht verliere.

[Strophe 2]

  Die Wände sind nah, sie schließen sich ein,

  Erinnerungen an Komfort, mein innerer Feind.

  Da ist eine Welt, die ich kannte, doch sie verschwimmt,

  Mein Herz, es zerrt zwischen Neuem und Altem, was brennt.

  Gefangen im Zyklus, der schnell in mir kreist,

  Suche Flucht vor den Ketten, die mich noch halten, ganz leis’.

[Refrain]

  Oh, ich versuch’ mich zu befreien, lass es hinter mir,

  Doch der Weg zurück, er lockt, ich widersteh' ihm nur schwer.

  Ich weiß, ich will mehr als das hier,

  Doch es ist ein Kampf, den ich nicht verliere.

[Bridge]

  Werd’ ich die Kraft finden, heute loszulassen?

  Und glauben, dass es schön ist, einfach zu gehen?

  Mit jedem Schritt hoffe ich, klarer zu sehen,

  Auf das Licht zu, in ein Leben ganz neu und schön.

[Refrain]

  Oh, ich versuch’ mich zu befreien, lass es hinter mir,

  Doch der Weg zurück, er lockt, ich widersteh' ihm nur schwer.

  Ich weiß, ich will mehr als das hier,

  Doch es ist ein Kampf, den ich nicht verliere.

 


Im Farbenkleid des Herbstes

Im Farbenkleid des Herbstes

Strophe 1

  Wenn Blätter fallen, rot und golden,

  Und Winde flüstern, leis’ und kalt,

  Der Wald in Farben sanft verglüht,

  Die Welt hält still im Herbstgewand.

  Ein sanftes Glitzern auf dem Boden,

  Ein Hauch von Abschied zieht durchs Land.

Refrain

  Im Farbenkleid des Herbstes geh’n,

  Wo Stille wohnt und Nebel weh’n,

  In warmem Gold und sanftem Licht,

  Spürt man das Leben, das zerbricht.

Strophe 2

  Der Regen malt auf grauen Wegen,

  Und Pfützen spiegeln Himmel weit,

  Ein sanfter Hauch von Vergänglichkeit,

  Und Stille füllt die Einsamkeit.

  Die Luft riecht schwer nach feuchtem Moos,

  Im Herz ein Sehnen, tief und groß.

Refrain

  Im Farbenkleid des Herbstes geh’n,

  Wo Stille wohnt und Nebel weh’n,

  In warmem Gold und sanftem Licht,

  Spürt man das Leben, das zerbricht.

Bridge

  Und doch, da blüht ein stiller Trost,

  In jedem Blatt, das sanft verweht,

  Im Fallen liegt ein leiser Mut,

  Dass etwas Neues aufersteht.

Refrain

  Im Farbenkleid des Herbstes geh’n,

  Wo Stille wohnt und Nebel weh’n,

  In warmem Gold und sanftem Licht,

  Spürt man das Leben, das zerbricht.

Outro

  So endet alles, was begonnen,

  Der Herbst küsst sanft das alte Jahr,

  Doch in der Ruhe liegt verborgen,

  Der Same für das, was einstens war.

###

In the colorful dress of autumn

Verse 1

  When leaves fall, red and golden,

  And winds whisper, soft and cold,

  The forest gently burns away in colors,

  The world stands still in its autumn garb.

  A gentle glitter on the ground,

  A breath of farewell passes through the land.

Refrain

  Walking in the colorful dress of autumn,

  Where silence dwells and mists blow,

  In warm gold and gentle light,

  One can feel life breaking apart.

Verse 2

  The rain paints on gray paths,

  And puddles reflect the sky far away,

  A gentle breath of transience,

  And silence fills the loneliness.

  The air smells heavily of damp moss,

  In the heart a longing, deep and great.

Chorus

  Walking in the colorful dress of autumn,

  Where silence dwells and mists blow,

  In warm gold and gentle light,

  One can feel life breaking apart.

Bridge

  And yet, a quiet consolation blooms,

  In every leaf that gently blows away,

  In the fall lies a quiet courage,

  That something new will arise.

Chorus

  Walking in the colorful dress of autumn,

  Where silence dwells and mists blow,

  In warm gold and gentle light,

  One can feel life breaking apart.

Outro

  So everything that has begun ends,

  Autumn gently kisses the old year,

  But hidden in the silence lies the seed of what once was.

 


Meine Eltern und ich, als es darauf an (Deutscher Song)

Geboren Göttlich

Strophe 1:

  Jede Seele kommt rein, göttlich zur Welt,

  Mit Wegen endlos, die sie erhellt.

  Doch wir brauchen Hände, die uns leiten, Herzen, die lieben,

  Die uns helfen, wenn wir im Dunkeln blieben.

Refrain:

  Sie nennen sich „Hüter“ der Seel’ zugleich,

  Doch warum nicht einfach lieben, das macht uns gleich?

  Müssen wir geformt, kontrolliert, verfeinert sein?

  Warum nicht nähren das Feuer rein?

  Geboren göttlich, ich werde steh’n,

  Mit der Liebe zur Wahrheit in meinen Augen zu seh’n.

Strophe 2:

  Den Job verließ ich, wählte Gesundheit mein Ziel,

  Doch ihnen waren Stolz und Reichtum zu viel.

  „Du verletzt uns,“ sagten sie, als ich losließ,

  Doch ich heilte – das ist, was ich jetzt weiß.

Refrain:

  Sie nennen sich „Hüter“ der Seel’ zugleich,

  Doch warum nicht einfach lieben, das macht uns gleich?

  Müssen wir geformt, kontrolliert, verfeinert sein?

  Warum nicht nähren das Feuer rein?

  Geboren göttlich, ich werde steh’n,

  Mit der Liebe zur Wahrheit in meinen Augen zu seh’n.

Outro:

  Es ist nicht zu spät, um’s zu versteh’n,

  In jeder Seele, in dir, in mir zu seh’n.

 


Echos des Regenwaldes (Deutscher Song)

Flüstern des Waldes

Strophe 1

  Im Herzen des Waldes, wo der Fluss singt leise,

  Geht er durch die Bäume, wo das Flüstern verweilt.

  Nie hörte er von Christus oder dem geteilten Brot,

  Doch der sanfte Regen erweckt seine Not.

  Im Tanz der Blätter klingt Gottes klare Stimme,

  In jedem Schatten ist Liebe, die bleibt ohne Schranke.

Refrain

  Durch die Bäume spricht Er leise,

  Der Wind in der Nacht, Er bleibt auf der Reise.

  In jedem Herz, ein stilles Verlangen,

  Liebe ist hier, kein Wort eingefangen.

Strophe 2

  Jeder Regentropfen, wie ein stilles Gebet,

  Im Rauschen der Blätter das, was ihm zusteht.

  Die Vögel singen ohne ein Wort,

  In den Farben des Morgens – sein Herz lebt dort.

  Kein Buch, kein Ritus kann ihm mehr geben,

  Die Sonne und der Mond öffnen das Leben.

Refrain

  Durch die Bäume spricht Er leise,

  Der Wind in der Nacht, Er bleibt auf der Reise.

  In jedem Herz, ein stilles Verlangen,

  Liebe ist hier, kein Wort eingefangen.

 


Liebe neu umarmen - das Erwachen (Deutscher Song)

Strophe 1

  Ich suche am Himmel nach einem Zeichen,

  Ein Flüstern in der Stille –

  Für alle, die lauschen,

  Die Wahrheit scheint verborgen,

  In Ablenkung verloren,

Doch in jedem Herz bleibt sie glimmen.

Refrain

  Liebe neu umarmen,

  Ich weiß, ich hab’ zu lang’ weggeseh’n.

  Wo fang’ ich an?

  Hoffnung neu umarmen,

  Ich hab’ mich vor dem Licht versteckt.

  Wo fang’ ich an?

Strophe 2

  Erinnerst du dich an die Zeiten,

  Als wir Mauern bauten, Schutz im Gebein,

  Nur um sie wieder einzureißen?

  Ich seh’ den Weg, den wir gehen,

  Ziegel für Ziegel zum Erlöserstein.

Refrain

  Liebe neu umarmen,

  Ich weiß, ich hab’ zu lang’ weggeseh’n.

  Wo fang’ ich an?

  Hoffnung neu umarmen,

  Ich hab’ mich vor dem Licht versteckt.

  Wo fang’ ich an?

Bridge

  Das Göttliche in allem

  (Oh, kannst du es spür’n?)

  Echos inmitten des Schmerzes

  (Oh, kannst du es seh’n?)

 


Du = Ich = Gott (Deutscher Song)

Strophe 1

  Ich bin hier, jederzeit,

  In Freude und Schmerz stets bereit.

  Ob groß oder klein ich mich seh’,

Es liegt daran, wie’s mir grad geht.

Refrain

  Ich erfüll’ jeden Raum,

  Bin überall, egal, spür’s kaum.

  Lass mir die Freiheit, bin immer bei mir,

  Meine Hand schützt mich – fühl’ mich hier.

Strophe 2

  Nicht nur für mich, für jedes Wesen,

  Ob Mensch, ob Tier, ich bin gewesen.

  In Tieren spür’ ich mein Wesen klar,

  Sie trösten mich, wenn ich verzweifelt war.

Refrain

  Ich erfüll’ jeden Raum,

  Bin überall, egal, spür’s kaum.

  Lass mir die Freiheit, bin immer bei mir,

  Meine Hand schützt mich – fühl’ mich hier.

Outro

  Das Leben ist schön, ich sende hinaus,

  Liebende Grüße aus dem Paradies, meinem Zuhaus.

 


Liebe muss sich nicht beweisen

Strophe 1

  Kein Grund zu beweisen, nichts zu zeigen,

  In ewiger Zeit muss nichts mehr reifen.

  Denn Liebe lebt in jedem Herz,

Sie zeigt sich nicht im großen Glanz.

Refrain

  Liebe muss sich nicht beweisen, sie ist einfach da,

  Ein Geschenk so tief, so klar und wahr.

  Im Glauben gehen wir, nicht im Sehen,

Liebe umgibt uns im Kommen und Gehen.

Strophe 2

  Die Ewigkeit steht jenseits von Raum,

  Kein Grund zu beweisen, kein Bedarf nach Traum.

  In stiller Tiefe leuchtet klar,

  Liebe ist echt, göttlich und wahr.

Refrain

  Liebe muss sich nicht beweisen, sie ist einfach da,

  Ein Geschenk so tief, so klar und wahr.

  Im Glauben gehen wir, nicht im Sehen,

  Liebe umgibt uns im Kommen und Gehen.

Bridge

  Den Wind beweisen wir durch sein Wehen,

  Doch Liebe spürt, wer sie versteht.

  In Stille zeigt sie sich so klar,

  Liebe bleibt für immer wahr.

###

  Meine Kritik an Johannes - Ich schreib mal ganz deutlich: wenn ich Gott bzw. Jesus wäre, hätte ich es überhaupt nicht nötig mich zu beweisen. Meine Zeit wäre die Ewigkeit. Es könnte mir sonst wo vorbei gehen, wenn man Beweise meiner Existenz von mir verlangt. Ich würde da niemals mitmachen.

 


Das Perlenlied aus den Thomasakten

Strophe 1

  Ich verließ meines Vaters Haus, zog in ein fernes Land,

  Die Perle tief im Innern – die Suche fest in meiner Hand.

  Doch im Bann der Welt verlor ich mein Ziel,

Vergaß, dass die wahre Bestimmung in mir fiel.

Refrain

  Doch das Licht, es ruft mich heim,

  Durch die Schatten muss ich allein.

  Die Perle find’ ich, klar und rein,

  Und kehr’ zurück ins Licht hinein.

Strophe 2

  Das Gewand, das ich trug, verblichen, entfremdet,

  Doch mein göttliches Selbst in mir brennt ungebändigt.

  Ein Brief erinnerte, was meine Seele einst wusste,

  Die Perle zu finden, die innerlich leuchtet, in stiller Brust.

Refrain

  Doch das Licht, es ruft mich heim,

  Durch die Schatten muss ich allein.

  Die Perle find’ ich, klar und rein,

  Und kehr’ zurück ins Licht hinein.

Bridge

  Erwacht, mein Herz nun frei und klar,

  Die Perle in mir, wie sie immer war.

  Auf Flügeln der Liebe find’ ich zurück,

  Zum göttlichen Selbst, zu wahrem Glück.

 


Flüstern der göttlichen Liebe (Liebesmystik)

Strophe 1

  Spür’ die Wärme alter Zeit, Liebe, die stets strahlt und scheint.

  Aus Joachim und Annas Herz fließt Segen klar und rein.

  Von ihren sanften Händen geleitet, find’ ich tiefe Zuneigung,

Im Flüstern des Göttlichen spür’ ich innige Verbindung.

Refrain

  In der Stille der Nacht, wenn die Sterne sich reih’n,

  Umschlingt mich die Liebe, sanft und rein.

  Fühl es ganz, fühl es ganz,

  In der Stille der Nacht, wenn die Sterne sich reih’n.

Strophe 2

  In Marias und Josefs Liebe find’ ich Schutz im Sturm.

  Sanfte Arme, treue Herzen schenken mir neuen Mut und Ruhm.

  Maria Magdalenas Liebe kennt keine Schranken mehr,

  In ihrer heiligen Nähe find’ ich Kraft, die mich nährt.

Bridge

  Die göttliche Liebe führt mich, hebt meinen Geist empor,

  In Jesu Armen sag’ ich nie „Leb wohl“.

 


Wir sind ein Teil der Erde (evtl. Chief Seattle)

Strophe 1

  Du hattest recht, mein roter Bruder,

  Wir sind ein Teil der Erde, unlöslich, tief verbunden.

  Stirbt der Baum, so stirbt der Mensch,

Doch atmet er frei, atmen auch wir, grenzenlos und frisch.

Refrain

  Wie kann einer verkaufen, was ihm nicht gehört?

  Wie soll einer leben, der das Leben nicht liebt?

  Wir haben uns verirrt in Schöpfung und Raum,

  Vergessen den Platz, den wir haben im Traum.

Wie kann einer verkaufen, was ihm nicht gehört?

  Wie soll einer leben, der das Leben nicht liebt?

  Wir haben uns verirrt in Schöpfung und Raum,

  Vergessen den Platz, den wir haben im Traum.

Strophe 2

  Du kanntest die Wahrheit, mein roter Bruder,

  Doch für uns wurde Leben zur Ware und Lüge.

  Wir schrien zu Bäumen, Tieren und Flüssen,

  Doch nichts als Stille, 

  die Antwort blieb fern und verschlossen.

Refrain

  Wie kann einer verkaufen, was ihm nicht gehört?

  Wie soll einer leben, der das Leben nicht liebt?

  Wir haben uns verirrt in Schöpfung und Raum,

  Vergessen den Platz, den wir haben im Traum.

 


Wir brauchen Träumer und Visionäre

Strophe 1

  Umgeben von Realisten, die Katastrophe fest im Blick,

  Ihre Zahlen stimmen, Widerspruch dulden sie nicht.

  Doch wo sind die Träumer, wo bleibt die Vision?

Sind sie verstummt durch Krise und Schock?

Refrain

  Wir brauchen Träumer und Visionäre,

  Die denen widersprechen, die sagen „zu spät.“

  Die Hoffnung tragen, die Kraft, die verändert,

  Die glauben an Zukunft, auch wenn keiner sie hört.

Strophe 2

  Der Realist sieht nur, was vor ihm steht,

  Ein Buchhalter der Gegenwart.

  Doch der Träumer, er wagt es, weiter zu sehen,

  Und öffnet die Tür für ein neues Leben.

Bridge

  Lasst uns träumen von einer heilenden Erde,

  Der Anfang des Lebens wartet im Jetzt.

 


Das Paradies ist jetzt

Strophe 1

  Das Paradies ist hier, es umgibt dich,

  Mystiker sehen, was längst offen liegt.

  Göttliche Liebe hüllt uns sanft ein,

  Tritt ins Licht, lass dein Herz weit sein.

  Die Einheit mit dem Göttlichen ist dein Geschenk,

Jenseits der Zeit, im wahren Sein.

Refrain

  Wähle das Jetzt, öffne die Augen,

  Sieh den Himmel, der dich umhüllt.

  Liebe ist der Schlüssel zum Schatz des Moments,

  Paradies jetzt,

  Paradies jetzt.

Strophe 2

  Spür’ es in der Seele, das Pulsieren der Gnade,

  Ein Fluss des Lebens, durch die Herzen gewebt.

  Jeder Atemzug führt in die Ewigkeit,

  Die Einheit mit Gott – es ist unser Recht.

  Lass die Illusionen der Welt hinter dir,

  In göttlicher Liebe find’ Frieden hier.

Bridge

  Hör das Flüstern, das dich nach Hause ruft,

  Das mystische Herz weiß, das Paradies ist hier.

  Gemeinsam in Liebe, sieh und glaub,

  Wir gehen zusammen in diesen lebendigen Traum.

 


Jesus Du in Mir und Ich in Dir

Strophe 1

  In der Stille der Nacht hör’ ich den Ruf,

  Ein Flüstern sagt mir, eins sind wir und genug.

  Nach den Sternen greif’, greif’, greif’,

  Finde, wer ich bin, bin, bin,

  Mit jedem Atemzug spür’ ich Stärke tief in mir,

Wie Wellen an dem Ufer, göttlich und klar hier.

Refrain

  Danke, Jesus, du bist in mir,

  Und ich in dir, du schenkst die Freiheit mir.

  Die Welt dreht sich in Harmonie,

  Du und ich in Ewigkeit, so nah wie nie.

Strophe 2

  Wenn Schatten fallen und Zweifel kommen,

  Find’ ich die Kraft in dem, was nah zu mir genommen.

  Im Licht wir leucht’, leucht’, leucht’,

  Gemeinsam wir uns reih’n, reih’n, reih’n,

  Die Liebe wächst, die Kraft in unsern Händen klar,

  Seelen fliegen hoch, vereint, wie wunderbar.

Bridge

  Größeres werden wir tun in Einheit hier,

  Grenzenlose Liebe, ein Klang, ein Wir.

  In diesem heiligen Traum ganz wahr,

  Steigen wir ewig, immerdar.

 


Porträt Revolution (Leonardo da Vinci)

Strophe 1

  Hey Leo, hier ist deine Mona, die sich beschwert,

  Warum hast du mich mit diesem Lächeln eingefroren, das keiner erklärt?

  Meine Augenbrauen fehlen, dein Fehler, mein Lieber,

  Seit Jahrhunderten sitze ich so, werde allmählich zynischer.

  Hey Vitruvianischer Mann, man nennt dich grandios,

Doch diese Damen sind härter, als du denkst, famos.

Refrain

  Verwirrter Künstler, Pinsel so fein,

  Deine Musen fordern mehr Schein.

  Bessere Blicke, bessere Posen,

  Es ist die Porträt-Revolution, wage es, Großer!

Strophe 2

  Hallo Leo, Venus hier, mit Muschel und sehnsüchtigem Blick,

  Deine Farben erzählen mich, doch mein Stand ist verrückt.

  Was sollen diese Posen, nennst du sie göttlich fein?

  Könnte ich mich bewegen, würd’ ich dein Werk neu designen.

  Ginevra im Wald, schaut traurig drein,

  Kritisiert deine Meisterwerke bis zum Morgenschein.

Bridge

  Leonardo seufzt, sprachlos und leer,

  Seine gemalten Damen klingen absurd und schwer.

  Er greift zum Pinsel, malt neu,

  Ein Lachen, doch er sieht es durch bis zum Scheu.

 


Das reine Licht

Strophe 1

  Ich wanderte Wege, wo Schatten verweilen,

  Durch Schleier der Wahrheit, von anderen gewählt.

  Doch jetzt, in mir, ein Funke so rein,

Ein Stern, der führt, mein eigenes Licht allein.

Refrain

  Das reine Licht, in mir geboren,

  Kein Schleier, keine Lüge, nichts verloren.

  Die Wahrheit lebt, tief und klar,

  Jeder Schatten wird unsichtbar.

Strophe 2

  Kein Echo mehr, kein geliehener Glaube,

  Nur heilige Wahrheit, ein Herz in Freiheit tauche.

  In stiller Ruhe leuchtet es sacht,

  Ein Licht, das niemals vergeht, Tag und Nacht.

Refrain

  Das reine Licht, in mir geboren,

  Kein Schleier, keine Lüge, nichts verloren.

  Die Wahrheit lebt, tief und klar,

  Jeder Schatten wird unsichtbar.

Bridge

  Ein Licht, von keiner Hand berührt,

  Das mich durch heiliges Land führt.

  Kein Traum, kein fernes Ziel,

  Es leuchtet in mir, still und viel.

Outro

  In diesem Licht steh ich allein,

  In Wahrheit, die ewig mein.

 


Der Übergang nach dem Tod (Michael Newton Trilogie 1)

Strophe 1

  Durch den Schleier des Lebens fliegt die Seele fort,

  Lässt die Welt der Nacht zurück an diesem Ort.

  Hin zum Licht, so warm, so klar,

Eine Reise beginnt, jenseits der Sicht, wunderbar.

Refrain

  Durch wandelnde Pfade, Formen im Lauf,

  Die Seele sucht Frieden, taucht tief hinauf.

  Stationen des Lichts, ein Netz so weit,

  In ewiger Bewegung, doch endlich befreit.

Strophe 2

  Erinnerungen verblassen, neue Bilder entstehen,

  Ein Sternenteppich lässt die Gedanken wehen.

  Die Seele webt durch ein lebendes Labyrinth,

  In der Umarmung, die ewige Gnade bringt.

Refrain

  Durch wandelnde Pfade, Formen im Lauf,

  Die Seele sucht Frieden, taucht tief hinauf.

  Stationen des Lichts, ein Netz so weit,

  In ewiger Bewegung, doch endlich befreit.

Outro

  Von Leben zu Licht steigt die Seele empor,

  Auf Reisen, die enden nie, immerfort.

 


Die Reisen der Seele (Michael Newton Trilogie 2)

Strophe 1

  Von Leben zu Leben wandert die Seele,

  Auf der Suche nach Wahrheit, nach ihrer Quelle.

  Jeder Pfad, jede Lektion,

Ein inneres Licht, brennt ohne Fron.

Refrain

  Durch weite Zeiten webt die Seele,

  In jedem Atemzug neue Träume hege.

  Ein Tanz des Lichts, ein Faden so fein,

  In jedem Leben, ein göttlicher Schein.

Strophe 2

  Von alten Welten zu lichter Zukunft,

  Wandert die Seele durch die ewige Dunkelheit.

  Sie wächst, sie lernt, sie liebt und sieht,

  In jedes Herz pflanzt sie neues Saatgut und Fried.

Refrain

  Durch weite Zeiten webt die Seele,

  In jedem Atemzug neue Träume hege.

  Ein Tanz des Lichts, ein Faden so fein,

  In jedem Leben, ein göttlicher Schein.

Outro

  Die Reise ist lang, doch niemals zu Ende,

  In jedem Leben beginnt sie, voll lebender Wende.

 


Der Rat der Seelen (Michael Newton Trilogie 3)

Strophe 1

  Im stillen Licht steht die Seele bereit,

  Vor den Weisen, die uns führen mit Zeit.

  Ein Kreis aus Licht, eine sanfte Umarmung,

In ihrer Weisheit findet die Seele Bestimmung.

Refrain

  Im Rat der Seelen wird Wahrheit klar,

  Jede Wunde, jede Narbe heilt wunderbar.

  Mit reiner Führung zeigt sich der Pfad,

  In ihrem Licht findet jeder seine Tat.

Strophe 2

  Stimmen so ruhig, Berührungen mild,

  Helfen der Seele, dass Klarheit sie füllt.

  Gelerntes Wissen und Zukunft geplant,

  In ihrer Weisheit wird alles erkannt.

Refrain

  Im Rat der Seelen wird Wahrheit klar,

  Jede Wunde, jede Narbe heilt wunderbar.

  Mit reiner Führung zeigt sich der Pfad,

  In ihrem Licht findet jeder seine Tat.

Outro

  Mit der Liebe des Rats ziehen wir fort,

  Ins Licht hinein, zu unserm Ort.

 


Zeit, du bist Freund und Feind

Strophe 1

  Oh Zeit, ich fühl’ dich entgleiten,

  Eine Barriere, die uns trennt,

  Deine Sandkörner fallen, schwer zu halten,

  Echos der Ferne, ein stummes Moment.

  Die verlorenen Tage von gestern,

Verblassen wie Flüstern, die nicht mehr verweilen.

Refrain

  Zeit, du bist Freund und Feind,

  Lässt mich vergessen, Schätze versteckt und vereint.

  Erleichterst die Last der Vergangenheit,

  Doch Schönheit verbirgst du in der Erinnerung weit.

Strophe 2

  In großen Momenten erscheinen die Lieben,

  Doch feine Details verschwinden, zu meinem Leid.

  Das Lachen von einst, so klar geblieben,

  Jetzt Schatten, die fliehen in flüchtiger Zeit.

  Wie sehr vermisse ich jene kleinen Freuden,

  Verloren in der Nacht der Zeit.

Bridge

  Lass mich diese verborgenen Schätze finden,

  Sie zurück ans Licht bringen,

  Um zarte Wünsche zu empfinden,

  Verloren in deiner endlosen Schwingung.

Refrain

  Zeit, du bist Freund und Feind,

  Lässt mich vergessen, Schätze versteckt und vereint.

  Erleichterst die Last der Vergangenheit,

  Doch Schönheit verbirgst du in der Erinnerung weit.

 


Gott einatmen, Gott ausatmen

Strophe 1

  Atme tief ein, spür die Kraft,

  Stell dir vor, Gott zieht dich sanft.

  Mit jedem Atemzug, tief und klar,

Dringt Göttlichkeit in dich, wunderbar.

Refrain

  Atme Gott ein, atme Gott aus,

  Spür, wie das Göttliche wird dein Haus.

  Der Rhythmus des Lebens, ein heiliger Kreis,

  Ein Atemzug, der alles weiß.

Strophe 2

  Nun atme aus, fühl die Energie,

  Gott, der in dir lebt, in Harmonie.

  Dein Atem trägt das Göttliche fort,

  Ein Fluss des Lebens, Wort für Wort.

Bridge

  Auf Einatmen folgt Ausatmen,

  Der ewige Fluss, das Leben entfacht.

  Ein Rhythmus, der alles vereint,

  Gott in dir, der Atem, der scheint.

Refrain

  Atme Gott ein, atme Gott aus,

  Spür, wie das Göttliche wird dein Haus.

  Der Rhythmus des Lebens, ein heiliger Kreis,

  Ein Atemzug, der alles weiß.

 


Jeder Moment ein Geschenk

Strophe 1

  Mach einen Schritt, hab keine Angst,

  Der Weg ist schwer, doch du bist stark.

  Jeder Tag ist neu, ein frischer Start,

Steh auf, geh voran, sei voller Tat.

Refrain

  Du lernst, du wächst, findest deinen Pfad,

  In jeder Herausforderung leuchtet der Tag.

  Mit jeder Träne, mit jedem Lachen,

  Gehst du deinen Weg, findest dein Machen.

Strophe 2

  Fühlt sich die Welt groß an, du bist klein,

  Denk daran, du kannst stark sein.

  Jeder Moment ein Geschenk, jeder Tag eine Chance,

  Tanze deinen Tanz, finde deinen Glanz.

Refrain

  Du lernst, du wächst, findest deinen Pfad,

  In jeder Herausforderung leuchtet der Tag.

  Mit jeder Träne, mit jedem Lachen,

  Gehst du deinen Weg, findest dein Machen.

Outro

  Du strahlst, du wächst, hinterlässt dein Zeichen,

  In jedem Herz lässt du Funken reichen.

 


Ich breche die Ketten

Strophe 1

  Ich trug das Gewicht der Wände schwer,

  Hörte Echos, wo die Stille war.

  Doch in meiner Seele, eine Stimme erwacht,

Flüstert Freiheit, ein Funke der Macht.

Refrain

  Ich breche die Ketten, die mich hielten fest,

  Hebe mein Herz, finde endlich Rast.

  Mein Licht scheint frei, ohne Rand, ohne Rahm,

  Im Frieden finde ich meinen wahren Namen.

Strophe 2

  Schatten von Regeln wiesen mir den Pfad,

  Gesetze führten mich, oft in Unrat.

  Doch jetzt erhebe ich mich, in Wahrheit und Glanz,

  Ein grenzenloser Geist, ohne letzten Kranz.

Bridge

  Jenseits der Grenzen seh’ ich die Sterne,

  Welten enthüllen sich, nicht mehr ferne.

  Die Ketten sind Staub, der Schleier zerrissen,

  In zeitloser Liebe bin ich neu erblüht.

Outro

  Nicht mehr gebunden, kein Versteck mehr weit,

  Ich bin das Licht, das in mir schreit.

 


Sei behütet, wohin du auch gehst

Strophe 1

  Tritt hinaus, wo der Wind dich trägt,

  Mit Glauben tief im Herz bewegt.

  Auch wenn der Weg im Dunkeln liegt,

Bist du niemals wirklich fort, besiegt.

Refrain

  Sei behütet, wohin du auch gehst,

  Möge Liebe stets in deiner Nähe steh’n.

  Spür den Segen, der dich umgibt,

  Und die Stärke in dir, die nie versiegt.

Strophe 2

  Jeder Tag bringt neues Licht,

  Auch in deiner schwersten Schicht.

  Vertrau auf das, was tief in dir lebt,

  Und finde die Kraft, die ewig besteht.

Refrain

  Sei behütet, wohin du auch gehst,

  Möge Liebe stets in deiner Nähe steh’n.

  Spür den Segen, der dich umgibt,

  Und die Stärke in dir, die nie versiegt.

 


Prof. Dr. Sabine Bobert zum 60. Geburtstag am 5. November 2024

Strophe 1:

  Geboren in Ost-Berlin, begann dein Weg,

  Theologie im Herzen, mit Mut und Schlag.

  Vom Sprachenkonvikt bis nach Pittsburgh geführt,

Dein Geist und Wille haben stets inspiriert.

Refrain: 

  Sabine, leuchtend wie ein Stern,

  Dein Weg so mutig, nah und fern.

  Mit Herz und Weisheit führst du uns,

  Ein Leben voller Liebe, voller Kunst.

Strophe 2:

  Seit 2001 in Kiel als Professorin bekannt,

  Mystik, Seelsorge, Spiritualität – dein Band.

  Nahtod-Erfahrungen, Weisheit geteilt,

  Du hast vielen geholfen, die innere Reise verweilt.

Refrain: 

  Sabine, leuchtend wie ein Stern,

  Dein Weg so mutig, nah und fern.

  Mit Herz und Weisheit führst du uns,

  Ein Leben voller Liebe, voller Kunst.

Strophe 3:

  Workshops und Kurse, frei und bereit,

  Ein Ruf zur Leichtigkeit, der viele erfreut.

  Du reformierst, bringst neue Sicht,

  Die Kirche erblüht im mystischen Licht.

Refrain: 

  Sabine, leuchtend wie ein Stern,

  Dein Weg so mutig, nah und fern.

  Mit Herz und Weisheit führst du uns,

  Ein Leben voller Liebe, voller Kunst.

Strophe 4:

  Mit 60 Jahren strahlst du, kraftvoll und weise,

  Wir danken dir für deine inspirierende Reise.

  Dein Leben, dein Werk, ein Geschenk für alle,

  Bleibst in unseren Herzen – in jeder Lebenshalle.

Refrain: 

  Sabine, leuchtend wie ein Stern,

  Dein Weg so mutig, nah und fern.

  Mit Herz und Weisheit führst du uns,

  Ein Leben voller Liebe, voller Kunst.

 


Weise Worte von Meryl Streep als Song

Strophe 1:

  Ich hab' keine Zeit mehr für Dinge,

  Die mir wehtun oder die ich nicht mag.

  Zynismus, Kritik, falsche Klingen,

All das meide ich, Tag für Tag.

Strophe 2:

  Ich lächle nicht mehr ohne Grund,

  Vergeude keine Minute mehr.

  Lügen, Täuschung – ein tiefer Schlund,

  Mein Herz bleibt ehrlich, offen, fair.

Refrain:

  Keine Geduld mehr für leere Spiele,

  Für Masken und falsche Worte.

  Ich lebe echt, mit tiefem Gefühl,

  Jenseits von Lügen, an jedem Orte.

Strophe 3:

  Kein Platz für Stolz, der nur blendet,

  Klatsch und Tratsch, sie ziehen vorbei.

  Menschen, die stur sind und endlos werten,

  Deren Herzen bleiben mir einerlei.

Refrain:

  Keine Geduld mehr für leere Spiele,

  Für Masken und falsche Worte.

  Ich lebe echt, mit tiefem Gefühl,

  Jenseits von Lügen, an jedem Orte.

Strophe 4:

  Freundschaften brauchen Loyalität,

  Kein Verrat, kein leeres Lob.

  Wer Tiere nicht liebt, versteht,

  Nicht das Leben und seinen wahren Job.

Bridge:

  Geduld hab' ich nur für die,

  Die meine Zeit auch wirklich verdienen.

  Ein Leben in Wahrheit, das such' ich –

  Ohne Masken, mit klaren Linien.

Refrain:

  Keine Geduld mehr für leere Spiele,

  Für Masken und falsche Worte.

  Ich lebe echt, mit tiefem Gefühl,

  Jenseits von Lügen, an jedem Orte.

 


Sei der Sand im Getriebe

Strophe 1:

  In einer Welt voll lautem Dröhnen,

  Wo man uns sagt, wir müssen folgen.

  Finden wir die inn’re Stimme,

  Und verweigern es, uns zu beugen.

  Wir sind keine Zahnräder im System,

Sondern Herzen, die fühlen und Träume seh’n.

Refrain:

  Sei der Sand im Getriebe,

  Ein Funke Licht, der unsichtbar bleibt.

  Wir stehen für Liebe, wir stehen für Wahrheit,

  In jedem Herz, in jeder Tat.

Strophe 2:

  Wenn die Welt kalt ist und grau,

  Das System wirkt so fest geschlossen.

  Wählen wir unseren eigenen Pfad,

  Lassen den Geist kämpfen, unverdrossen.

  Nicht mit Fäusten, nicht mit Wut,

  Sondern mit der Kraft, die Neues tut.

Refrain:

  Sei der Sand im Getriebe,

  Ein Funke Licht, der unsichtbar bleibt.

  Wir stehen für Liebe, wir stehen für Wahrheit,

  In jedem Herz, in jeder Tat.

Bridge:

  In der Stille, im Moment,

  Halten wir fest, was wirklich brennt.

  Brechen die Form, wählen zu sein,

  Die mit Würde kämpfen, rein.

Refrain:

  Sei der Sand im Getriebe,

  Ein Funke Licht, der unsichtbar bleibt.

  Wir stehen für Liebe, wir stehen für Wahrheit,

  In jedem Herz, in jeder Tat.

 


Die Kraft des Glaubens (Frauen bei Lukas)

Die Kraft des Glaubens

Strophe 1:

  Maria, so rein,

  Ein Herz voll Gnade, klar und klein.

  Bringt den Retter mit Glauben und Mut,

  Elisabeth stark, durch Leid und Wut.

  Vertrauen auf Gott, ihr Geist erhebt,

  In Freude und Liedern, die Hoffnung lebt.

Refrain:

  (Sie zeigen uns)

  Die Kraft des Glaubens,

  Auf allen Wegen,

  Diese Frauen führen uns durch Liebe und Segen.

Strophe 2:

  Martha, die sorgt,

  Bereitet mit Liebe, gibt, was sie borgt.

  In Dienst und Hingabe findet sie Sinn,

  Maria Magdalena, die suchend beginnt.

  Von Trauer zu Freude, ihr Glaube fest,

  Nie schwankend, stets voller Interesse.

Refrain:

  (Sie zeigen uns)

  Die Kraft des Glaubens,

  Auf allen Wegen,

  Diese Frauen führen uns durch Liebe und Segen.

Bridge:

  Mit Mitgefühl und Gnade,

  Tragen sie’s in jedem Pfade.

  Mit Jesu auf Reisen, ihr Geist ganz bei ihm.

Refrain:

  (Sie zeigen uns)

  Die Kraft des Glaubens,

  Auf allen Wegen,

  Diese Frauen führen uns durch Liebe und Segen.

 


Meine mystische Reise 1 - Erhebung der Seele

Strophe 1:

  Ich suchte das Licht tief in meiner Seele,

  Gefangen zwischen Erde und Himmelszelt.

  Durch die Stille zog eine Kraft mich fort,

Führte mich zur Wahrheit, die lange in mir schlief.

Refrain:

  Ich steige auf, greife höher als je zuvor,

  Lasse die Ketten hinter mir, trete durch das Tor.

  Im Licht finde ich den Weg, in den Flammen wird es klar,

  Die Liebe, die die Sterne bewegt, lebt in mir wahr.

Strophe 2:

  Ängste, die mich hielten, verbrennen nun im Licht,

  Getragen von einer Kraft, die durch die Schatten bricht.

  Im Sturm und Schmerz erblüht die Wahrheit rein,

  In dunklen Ecken glüht ein Funke klein.

Refrain (Wiederholung):

  Ich steige auf, greife höher als je zuvor,

  Lasse die Ketten hinter mir, trete durch das Tor.

  Im Licht finde ich den Weg, in den Flammen wird es klar,

  Die Liebe, die die Sterne bewegt, lebt in mir wahr.

 


Meine mystische Reise 2 - Licht aus dem Dunkel

Erwachen im Sturm

Strophe 1:

  Durch Feuer und Schmerz ging ich allein,

  Spürte das Gewicht der Welt, zog mich zu Stein.

  In der dunkelsten Nacht verlor ich den Weg,

  Gab alles hin, doch beten fiel mir schwer.

Refrain:

  Im Zerbrechen fand ich das Licht,

  In der Stille spürte ich die innere Pflicht.

  Durch Chaos und Sturm, neu geboren,

  Aus Schmerz und Nacht neu erkoren.

Strophe 2:

  Jede Träne, die fiel, wurde ein Pfad,

  Führte mich zur Wahrheit, so klar und grad.

  In den Trümmern meiner Seele brannte die Flamme,

  Ein Funke der Liebe, der mich bei Namen nannte.

Refrain:

  Im Zerbrechen fand ich das Licht,

  In der Stille spürte ich die innere Pflicht.

  Durch Chaos und Sturm, neu geboren,

  Aus Schmerz und Nacht neu erkoren.

Bridge:

  In diesem Moment sah ich klar,

  In dunklen Orten liegt die Wahrheit nah.

  Wir fallen, wir stehen, lernen zu seh'n,

  Im Gebrochenen sind wir wahrhaft frei.

Refrain (Wiederholung):

  Im Zerbrechen fand ich das Licht,

  In der Stille spürte ich die innere Pflicht.

  Durch Chaos und Sturm, neu geboren,

  Aus Schmerz und Nacht neu erkoren.

 


Meine mystische Reise 3 - Auf Flügeln der Freiheit

Ins Licht empor

Strophe 1:

  Die Last fiel von meiner Seele ab,

  Als sich der Himmel öffnete, spürte ich kein Grab.

  Durch die Wolken steig ich auf, bin nicht mehr gefangen,

  Im Licht der Gnade bin ich endlich angekommen.

Refrain:

  Ich flieg durch die Weiten,

  Auf Flügeln der Liebe, nichts kann mich halten.

  Im Licht des ewigen Tags,

  Bin ich frei, hab meinen Weg gemacht.

Strophe 2:

  Alle Ängste, die ich hielt, vergehen,

  Als das Morgenlicht bricht, kann ich klarer sehen.

  In der Stille der Nacht hör ich den Ruf,

  Steig höher, hinaus über jeden irdischen Schub.

Refrain:

  Ich flieg durch die Weiten,

  Auf Flügeln der Liebe, nichts kann mich halten.

  Im Licht des ewigen Tags,

  Bin ich frei, hab meinen Weg gemacht.

Bridge:

  Und während ich aufsteige, lass ich zurück,

  Die Schatten meiner Gedanken, Stück für Stück.

  Im Licht werd ich neu geboren,

  Ein erneuerter Geist, von Stürmen emporgehoben.

Refrain (Wiederholung):

  Ich flieg durch die Weiten,

  Auf Flügeln der Liebe, nichts kann mich halten.

  Im Licht des ewigen Tags,

  Bin ich frei, hab meinen Weg gemacht.

 


Meine mystische Reise 4 - Im Licht der Wahrheit

Das Licht der Wahrheit

Strophe 1:

  Ich sah das Licht, das die Nacht durchbricht,

  Spürte die Liebe, die mich innerlich ausricht’.

  Nun steh ich hier mit offenem Arm,

  Teile die Wahrheit, heile jeden Schmerz und Harm.

Refrain:

  Ich bin berufen, eine Stimme zu sein,

  Meine Wahl zu zeigen, klar und rein.

  Im Licht der Liebe will ich steh’n,

  Die Wahrheit teilen, die Herzen versteh’n.

Strophe 2:

  Durch jede Träne fand ich den Pfad,

  Durch jeden Sturm lernte ich das Gebet in der Tat.

  Nun erhebe ich meine Stimme, mein Wort,

  Um die Liebe zu zeigen, die ich vernahm fort und fort.

Refrain:

  Ich bin berufen, eine Stimme zu sein,

  Meine Wahl zu zeigen, klar und rein.

  Im Licht der Liebe will ich steh’n,

  Die Wahrheit teilen, die Herzen versteh’n.

Bridge:

  Mit jedem Schritt geh ich den Weg,

  Um das Licht zu zeigen, das ewig lebt.

  In der Wahrheit fand ich meinen Namen,

  Und nun wird die Welt dasselbe vernehmen.

Refrain (Wiederholung):

  Ich bin berufen, eine Stimme zu sein,

  Meine Wahl zu zeigen, klar und rein.

  Im Licht der Liebe will ich steh’n,

  Die Wahrheit teilen, die Herzen versteh’n.

 


Ich sehe das Licht in mir und dir

Mystiker heute

Vers 1

  Ich stehe allein, aber nicht abseits,

  Eine Reise tief in mein Herz.

  Die stille Stimme, der geflüsterte Klang,

  In jeder Seele findet sich die Wahrheit.

Refrain

  Ich sehe das Licht in mir und dir,

  Göttliche Essenz, rein und wahr.

  Kein Schleier, keine Grenze hält uns gefangen,

  In jedem Wesen ist der Himmel zu finden.

Vers 2

  Nicht nur in Tempeln, nicht nur in Büchern,

  In grünen Wäldern und stillen Winkeln,

  Eine heilige Liebe, kein Name, kein Glaubensbekenntnis,

  In jedem Herzen derselbe Samen.

Refrain

  Ich sehe das Licht in mir und dir,

  Göttliche Essenz, rein und wahr.

  Kein Schleier, keine Grenze hält uns gefangen,

  In jedem Wesen ist der Himmel zu finden.

Brücke

  Die tiefe Weisheit, die Wahrheit, die ruft,

  Hinter den Schatten, hinter den Mauern.

  Niemand ist höher, niemand kleiner,

  In uns allen lebt derselbe Geist.

Refrain

  Ich sehe das Licht in mir und dir,

  Göttliche Essenz, rein und wahr.

  Kein Schleier, keine Grenze hält uns gefangen,

  In jedem Wesen ist der Himmel zu finden.

Outro

  In stiller Liebe, im Freien,

  Der göttliche Atem, überall.

 


Herz des Humanismus

Strophe 1:

  Lass uns reisen, Descartes' Ruf,

  „Ich denke, also bin ich“ – der erste Schwung.

  Ein Funke des Denkens, ein Wandel klar,

  Mit menschlichem Wert, die Welt wurde wahr.

  Verstand erhob sich, Seelen fanden Heim,

Im Morgengrauen des Lichts, verließ die Nacht den Schein.

Refrain:

  Das Herz des Humanismus,

  Wir stehen gegen die Nacht,

  Das Licht führt unsere Sicht,

  Auf der Suche nach dem, was uns entfacht.

Strophe 2:

  Die Zeit vergeht, das Konzept vergeht,

  Echos verhüllen, was wirklich steht.

  „Humanistische Werte“ – halten sie noch stand,

  Oder sind sie nur ein alter Band?

  Der Traum, der einst die Geister hob,

  Formt uns heute, gibt uns neuen Lob.

Refrain:

  Das Herz des Humanismus,

  Wir stehen gegen die Nacht,

  Das Licht führt unsere Sicht,

  Auf der Suche nach dem, was uns entfacht.

Bridge:

  Zwei Gesichter des gleichen Ziels,

  Von Freiheit bis zum starren Stil.

  Was einst uns erhob, hält uns jetzt klein,

  Im Kreis gefangen – wo ist die Linie, fein?

Refrain:

  Das Herz des Humanismus,

  Wir stehen gegen die Nacht,

  Das Licht führt unsere Sicht,

  Auf der Suche nach dem, was uns entfacht.

 


Vergib dir nicht nur ab und zu

Strophe 1:

  Tief im Spiegel blickst du rein – was siehst du dort?

  Zählst die Tage, die gebrochen sind – weit fort.

  Suchst Vergebung für jeden deiner Narben,

  Siehst du nicht, du bist perfekt, wie du bist, in Farben?

  Läufst vor Schatten davon, die nachts dich rufen,

Doch Frieden findest du im wahren Suchen.

Refrain:

  Vergib dir nicht nur ab und zu,

  Siebzig mal und dann siebzig mal sieben.

  Mit Tränen und Lächeln findest du Ruh’,

  Göttlich genug, den Himmel in dir zu lieben.

Strophe 2:

  In alten Geschichten treiben wir oft fort,

  Fragen uns, wie weit Vergebung geht als Hort.

  Doch die Weise erkennt, wann loszulassen,

  Ein Gleichgewicht – wie Ebben die Flut erfassen.

  Und in Momenten der sanften Gnade,

  Findest du Wahrheit, die stille Pfade.

Refrain:

  Vergib dir nicht nur ab und zu,

  Siebzig mal und dann siebzig mal sieben.

  Mit Tränen und Lächeln findest du Ruh’,

  Göttlich genug, den Himmel in dir zu lieben.

Bridge:

  „Der Klügere gibt nach“ – so sagt man doch gern,

  Doch wir lernen aus Fehlern, erkennen den Stern.

  Im Gleichgewicht, aus Spannung erwacht,

  Finden wir Frieden, der innerlich lacht.

Refrain:

  Vergib dir nicht nur ab und zu,

  Siebzig mal und dann siebzig mal sieben.

  Mit Tränen und Lächeln findest du Ruh’,

  Göttlich genug, den Himmel in dir zu lieben.

 


Erzengel Song - Wächter des Lichts

Strophe 1:

  Michael steht stark,

  Sein Schild gegen die Nacht,

  Beschützer der Seelen,

  In strahlender Pracht,

  Mit Schwert in der Hand,

Führt er den Kampf mit Macht.

Refrain:

  Oh, Engel, führt mich,

  Durch Stürme laut und wild,

  Mit Flügeln voller Hoffnung,

  Seid mein sanfter Schild.

Strophe 2:

  Gabriel spricht,

  Ein Bote voller Licht,

  Seine Worte sanft,

  Wie ein Wind, der bricht,

  Er bringt die Wahrheit,

  Mit Flügeln aufgericht'.

Refrain:

  Oh, Engel, führt mich,

  Durch Stürme laut und wild,

  Mit Flügeln voller Hoffnung,

  Seid mein sanfter Schild.

Bridge:

  Raphael heilt jede Wunde,

  Bringt Frieden, tief und still,

  Uriels Weisheit leuchtet,

  Sein Licht erfüllt das Ziel.

Refrain:

  Oh, Engel, führt mich,

  Durch Stürme laut und wild,

  Mit Flügeln voller Hoffnung,

  Seid mein sanfter Schild.

 


Gott Allein Genügt - Tersa von Ávila

Strophe 1:

  Nichts soll dich ängstigen, nichts dich erschrecken,

  Alles vergeht, doch Gott bleibt bestehen.

  In seiner Nähe ruhen die Herzen,

Geduld erreicht, was wir nicht sehen.

Refrain:

  Wer Gott besitzt, dem fehlt es an nichts,

  Gott allein genügt, das ist das Licht.

  Durch jede Sorge, durch jedes Leid,

  Bleibt er derselbe, in Ewigkeit.

Strophe 2:

  Geduldig sein, dem Sturm vertrauen,

  Denn was vergeht, trägt seinen Sinn.

  Gott führt die Seele, lässt Frieden schauen,

  Nur Gott genügt, er ist Gewinn.

Refrain:

  Wer Gott besitzt, dem fehlt es an nichts,

  Gott allein genügt, das ist das Licht.

  Durch jede Sorge, durch jedes Leid,

  Bleibt er derselbe, in Ewigkeit.

Bridge:

  In Gottes Händen, die Welt verblasst,

  Sein Licht allein gibt festen Halt.

  Geduldig warten, wenn’s dunkel ist,

  Nur Gott genügt, im Sturm und im Wald.

Refrain (Wiederholung):

  Wer Gott besitzt, dem fehlt es an nichts,

  Gott allein genügt, das ist das Licht.

  Durch jede Sorge, durch jedes Leid,

  Bleibt er derselbe, in Ewigkeit.

  


In der Stille der Nacht - Teresa von Ávila Song

[Vers 1]

  Ich geh’ die Wege tief in mir, zum Ort, der heilig strahlt,

  In Kammern aus dem reinen Licht, wo jeder Schatten ahnt.

  Wo jeder Schritt ein stilles Gebet, mein Herz gibt sich hin,

Die Mauern schmelzen, der Schleier fällt, göttliche Liebe hat kein Ende.

[Refrain]

  In der Stille der Nacht, wenn die Welt zur Ruhe kommt,

  Find’ ich Frieden, tief und rein,

  Spür’ Dich jetzt, spür’ Dich jetzt.

  In der Stille der Nacht, wenn die Welt zur Ruhe kommt,

  Find’ ich Frieden, tief und rein,

  Spür’ Dich jetzt, spür’ Dich jetzt.

[Vers 2]

  Durch Prüfungen und dunkle Pfade lernt mein Geist zu vertrauen,

  In den sieben Räumen der Seele, wo Tore mich aufbauen.

  Mit jeder Angst, die ich loslass’, ein reines Versprechen, das bleibt,

  Umarm’ ich die Gnade, umarm’ ich die Liebe – Gott, mein Freund für alle Zeit.

[Refrain]

  In der Stille der Nacht, wenn die Welt zur Ruhe kommt,

  Find’ ich Frieden, tief und rein,

  Spür’ Dich jetzt, spür’ Dich jetzt.

  


Geflüster der Gnade bei den Gleichnissen Jesu

Weisheit des Königreichs

[Vers 1]

  In alten Geschichten entfaltet sich das Reich (oh ja)

  Erzählungen von Gnade, Weisheit zugleich.

  Flüstern von Güte, wo Gerechtigkeit siegt,

  Laden uns ein, wo Liebe nie erliegt.

  Lebenslektionen, so groß und weit,

  Führen uns sicher durch Dunkelheit.

[Refrain]

  Gleichnisse Jesu, öffne dein Herz,

  Finde das Reich, wo die Liebe ihren Wert.

  Barmherzigkeit und Vergebung in jedem Wort,

  Gleichnisse Jesu, lasst sie hervor.

[Vers 2]

  Lilienfelder, Samen voller Licht (oh ja)

  Verborgene Schätze, enthüllt in der Nacht.

  Rufen uns höher, zu lieben, zu verzeih’n,

  In jedem Gleichnis, eine Wahrheit zu sein.

  Suchet und ihr findet eine sanfte Hand,

  Gerechtigkeit und Liebe, in Weisheit verbannt.

[Refrain]

  Gleichnisse Jesu, öffne dein Herz,

  Finde das Reich, wo die Liebe ihren Wert.

  Barmherzigkeit und Vergebung in jedem Wort,

  Gleichnisse Jesu, lasst sie hervor.

[Bridge]

  Oh, die Weisheit, die durch Zeiten reicht (oh ja)

  Geschichten, die alte Seiten erreicht.

  In jeder Zeile ein leuchtendes Licht,

  Lehrt uns die Liebe im Dunkel Gesicht.

[Refrain]

  Gleichnisse Jesu, öffne dein Herz,

  Finde das Reich, wo die Liebe ihren Wert.

  Barmherzigkeit und Vergebung in jedem Wort,

  Gleichnisse Jesu, lasst sie hervor.

  


No Patience Anymore (Meryl Streep Song)

Verse 1:

  I’ve no more time for things that break,

  That wound my heart or make it ache.

  Cynicism, harsh critique,

Those false games, I will not seek.

Verse 2:

  I won’t smile just for show,

  Won’t waste moments on what I know.

  Lies and pretense – a hollow bind,

  My heart stays true, honest and kind.

Chorus:

  No patience left for empty charades,

  For masks and words that only fade.

  I live my truth, with a genuine feel,

  Beyond the lies, with a heart of steel.

Verse 3:

  No space for pride that blinds the way,

  For idle gossip, that’s not my play.

  People stuck in rigid molds,

  Their closed hearts leave me cold.

Chorus:

  No patience left for empty charades,

  For masks and words that only fade.

  I live my truth, with a genuine feel,

  Beyond the lies, with a heart of steel.

Verse 4:

  Friendships need loyalty,

  No betrayal, no flattery.

  Those who don’t love, don’t understand,

  Life’s essence, so rich and grand.

Bridge:

  Patience reserved for the few,

  Who deserve the time, sincere and true.

  A life of truth, that’s what I seek –

  No masks, just lines that speak.

Chorus:

  No patience left for empty charades,

  For masks and words that only fade.

  I live my truth, with a genuine feel,

  Beyond the lies, with a heart of steel.

  


Man kann die Sehenden nicht binden (etwas nach Osho)

Die Erwachten

Strophe 1:

  Die Menschen fürchten jene, die sich selbst erkannt,

  Mit Kraft und Licht, wie Feuer gebrannt.

  Eine Ausstrahlung, die Herzen befreit,

  Junge Seelen aus Traditionen befreit.

  Ein Erwachter bleibt stets ungebeugt,

  Kein Käfig, der sein Licht verscheucht.

Refrain:

  Man kann die Sehenden nicht binden,

  Sie bringen die Welt ins neue Finden.

  Ihre Präsenz, wild und frei,

  In einer Welt, die lieber schweigt dabei.

Strophe 2:

  Die Massen fürchten, was frisch und klar,

  Halten am Unglück fest, es bleibt ihnen nah.

  Auch wenn das Leid sie fest umhüllt,

  Bleiben sie in ihrem Schmerz erfüllt.

  Die Erwachten, Fremde hier,

  Gehören nirgendwo, doch stehen sie hier.

Bridge:

  Kein Land, kein Bund, keine Hand,

  Hält ihre Seele oder bindet ihr Band.

  Ihr Geist bleibt frei und grenzenlos,

  Verborgen für die, die sich verschließen bloß.

Refrain:

  Man kann die Sehenden nicht binden,

  Sie bringen die Welt ins neue Finden.

  Ihre Präsenz, wild und frei,

  In einer Welt, die lieber schweigt dabei.

  


Eine Geschichte der Liebe - Matthäus Evangelium

Strophe 1:

  Der Prophet sprach, nun steht er hier,

  Der Verheißene im alten Land, so nah, so klar.

  Geboren, um das Licht der Gnade zu bringen,

In seinem Reich finden wir unser Sein, unser Ringen.

Refrain:

  In den Worten des Matthäus entfaltet sich das Licht,

  Eine Geschichte der Liebe, die das Dunkel durchbricht.

  Der Messias ist gekommen, um uns zu befreien,

  In seinem Weg finden wir das Ewige, das Bleiben.

Strophe 2:

  Gesegnet sind die Sanften, die Demütigen, die Reinen,

  Denn das Himmelreich werden sie ihr Eigen nennen.

  Mit jedem Wort herrscht seine Gerechtigkeit,

  In Matthäus’ Evangelium bleibt die Liebe, die befreit.

Bridge:

  Das Gesetz erfüllt, die Verheißung klar,

  In seinen Worten ist nichts zu fürchten, so wahr.

  Von der Geburt bis zum Kreuz, der Weg erzählt,

  Eine Geschichte der Liebe, kostbarer als Geld.

Outro:

  Lies seine Geschichte aus Matthäus' Hand,

  Die Liebe des Retters füllt das ganze Land.

  Mit jedem Kapitel offenbart sich sein Sein,

  In seiner Liebe sind wir ewig daheim.

  


Der dienende König - Markus Evangelium

Strophe 1:

  Aus der Wüste kam er, der Ruf so klar,

  Eine Stimme in der Einöde: „Das Reich ist nah.“

  Mit heilenden Händen und Worten wahr,

Die Wunder Jesu, spürbar und klar.

Refrain:

  In Markus’ Worten wird erzählt,

  Von Mut und Glauben, der stark und ungezähmt.

  Der dienende König, der unser Leid erträgt,

  Durch jede Prüfung, die er für uns schlägt.

Strophe 2:

  Die Blinden sehen, die Tauben hören,

  In seiner Nähe gab es nichts zu zerstören.

  Doch das Kreuz erwartete, die letzte Prüfung stand,

  In seinem Opfer sind wir gesegnet, Hand in Hand.

Bridge:

  Der Menschensohn, verraten und zerrissen,

  In seinem Leid wird die Welt neu beflissen.

  Vom Tod ins Leben, der Sieg errungen,

  In Markus’ Evangelium ist das Werk gelungen.

Outro:

  Höre den Ruf, den Markus bringt,

  Der dienende König, dessen Liebe uns heilt und durchdringt.

  In jedem Schritt, in jedem Zeichen,

  Ist die Liebe des Messias unser aller Begleiter.

  


Botschaft des Mitgefühls - Lukas Evangelium

Strophe 1:

  Er ging mit den Gebrochenen, den Verlorenen, den Armen,

  Er öffnete Herzen, die vorher verschlossen waren.

  Mit jedem Wort zeigte er den Weg,

Dass Liebe und Barmherzigkeit uns führen, Tag für Tag.

Refrain:

  In Lukas’ Evangelium entfaltet sich das Licht,

  Die Liebe des Retters, die uns vereint und schützt.

  Für jede Seele, ob groß oder klein,

  Er kam, um zu retten – uns allen zum Heil.

Strophe 2:

  Die Verlorenen fanden, die Blinden sahen,

  Er lehrte den Weg der Demut zu gehen.

  Die Ausgestoßenen, die Sünder rief er beim Namen,

  In seinem Mitgefühl konnten sie über sich hinauswachsen.

Bridge:

  Der Geist führt, das Gebet ist wahr,

  In jedem Herzen, wird die Liebe neu und klar.

  Durch Lukas’ Worte klingt die Botschaft rein,

  Die Gnade des Retters wird immer bei uns sein.

Outro:

  So lies seine Geschichte, durch Lukas’ Hand,

  Die Liebe des Retters füllt das ganze Land.

  Mit jedem Kapitel wird seine Wahrheit entfacht,

  In seiner Liebe ist unser Schicksal gemacht.

  


Ewiges Licht - Johannes Evangelium

Strophe 1:

  Am Anfang war das Wort allein,

  Und durch ihn konnte alles sein.

  Das Licht, das durch die Dunkelheit bricht,

In ihm finden wir das ewige Licht.

Refrain:

  In Johannes’ Evangelium erkennen wir,

  Der Sohn Gottes befreit uns hier.

  Mit jedem Wort, mit jedem Zeichen,

  Zeigt er den Weg, die Liebe, die uns erleuchten.

Strophe 2:

  Ich bin das Brot, ich bin der Weg,

  Die Wahrheit, das Leben, das Licht des Tags bewegt.

  In seinen Händen sehen die Blinden klar,

  Durch den Glauben an ihn sind wir frei, wunderbar.

Bridge:

  Das Wort wurde Fleisch, aus Liebe kam er her,

  Um das Kreuz zu tragen, trug er die Schuld so schwer.

  Durch Johannes’ Blick wird die Geschichte wahr,

  Die Liebe des Retters, kostbarer und wunderbar.

Outro:

  Im Licht seiner Liebe finden wir unser Heim,

  In seiner Gnade sind wir niemals allein.

  Durch Johannes’ Worte wird seine Herrlichkeit entfacht,

  Der König der Könige in himmlischer Pracht.

  


Mystische Einheit - Philippus Evangelium

Strophe 1

  Im Licht der verborgenen Wahrheit, tief in mir,

  Entfalten sich Mysterien, die ich such’ und spür’.

  Wo Fleisch und Geist sich zart vereinen,

  In heiliger Liebe will ich ganz erscheinen.

  In der Flut der Liebe neu geboren,

Flüstern Geheimnisse wie Wasser, das unaufhörlich fließt.

Refrain

  O heilige Liebe, vereine uns hier,

  In verborgenen Welten klingt dein Ruf zu mir.

  Göttlich und menschlich, eins werden wir,

  In heiliger Wahrheit, woher die Liebe kommt.

Strophe 2

  Im Wasser und Feuer blüht neues Leben,

  In heiligen Räumen wird uns Licht gegeben.

  Schleier fallen, das Göttliche wird klar,

  Die Essenz des Seins, so ewig und wahr.

Bridge

  Mystische Einheit, Geist verschlungen,

  Im Herzen finden wir, wonach wir ringen.

  Im Licht der Liebe sind Seele und Geist vereint.

Refrain

  O heilige Liebe, vereine uns hier,

  In verborgenen Welten klingt dein Ruf zu mir.

  Göttlich und menschlich, eins werden wir,

  In heiliger Wahrheit, woher die Liebe kommt.

  


Flüstern der Seele - Thomas Evangelium

Strophe 1

  In der Stille suche ich nach dem Licht,

  Diese verborgenen Worte flüstern wie ein vergessenes Lied.

  Jeder Moment zieht mich tiefer in die Nacht,

  Auf der Suche nach Weisheit, die in mir liegt, so schlicht.

  Ich gehe diesen unerzählten Pfad, im Schatten klar,

In meinem Herzen weiß ich, was richtig war.

Refrain

  Schau nach innen, die Wahrheit verbirgt sich,

  In meiner Seele, finde ich mich.

  Das Reich ist nah, im Blick meiner Seele,

  In der Ruhe sehe ich es ohne Fehle.

Strophe 2

  Mysterien entfalten sich tief in meinem Geist,

  Schätze entdeckt, wo niemand je verweilt.

  Geschichten von einst, in diesem göttlichen Flüstern klar,

  So hell wie die Morgensonne, die auf mir war.

  Ich kehre nach innen, um Zeichen zu sehen,

  Um die Weisheit Jesu zu verstehen.

Refrain

  Schau nach innen, die Wahrheit verbirgt sich,

  In meiner Seele, finde ich mich.

  Das Reich ist nah, im Blick meiner Seele,

  In der Ruhe sehe ich es ohne Fehle.

Bridge

  Verborgenes Wissen, nur ich kann es finden,

  Göttliche Wahrheit brennt in meinem eigenen Sinnen.

  Geleitet von Worten, wie Sterne sie scheinen,

  Erleuchtet, in Liebe vereint, die Linien.

Refrain

  Schau nach innen, die Wahrheit verbirgt sich,

  In meiner Seele, finde ich mich.

  Das Reich ist nah, im Blick meiner Seele,

  In der Ruhe sehe ich es ohne Fehle.

 


Berlin Neukölln erwacht

Strophe 1

  Die Straßen still, der Morgen grau,

  Doch darunter schlägt ein Puls genau.

  Neukölln erwacht im Dämmerlicht,

Ein Herzschlag steigt, verborgen, doch in Sicht.

Refrain

  Berlin, Neukölln erwacht erneut,

  Die Stadt atmet, auch wenn es regnet und dräut.

  In jedem Schatten, im kleinsten Schein,

  Wird das Große im Kleinen sein.

Strophe 2

  Lichter flackern, Menschen geh'n vorbei,

  Das Leben beginnt, wo Stille sei.

  Die Seele der Stadt flüstert leis’,

  Wo viele suchen und keiner weiß.

Refrain

  Berlin, Neukölln erwacht erneut,

  Die Stadt atmet, auch wenn es regnet und dräut.

  In jedem Schatten, im kleinsten Schein,

  Wird das Große im Kleinen sein.

Bridge

  Die Wände sprechen, die Straßen summen,

  Geschichten der Zeit, die Zukunft verkünden.

  In der Stille vor dem Lärm,

  Spürt man, was diese Stadt so gern.

Outro

  Ein Atemzug, der die Nacht bannt,

  Neukölln erwacht, der Tag ist entbrannt.

  Im Rhythmus der Straßen, in Zeiten so fein,

  Flüstert das Mystische, verborgen, doch rein.

 


Pelzchen der Swabeedoo Dans (Song über ein Irisches Märchen)

Strophe 1

  In Swabeedoo lebten sie froh,

  Die kleinen Dans, sie gaben sich so,

  Warme Pelzchen, weich und leicht,

Ein Zeichen, dass Liebe erreicht.

Doch eines Tages kam ein Kobold her,

  Säend Zweifel und Misstrauen schwer.

  „Passt auf,“ sprach er, „Pelzchen gehn aus,

  Wenn ihr sie verschenkt, bleibt ihr allein zuhaus!“

Refrain

  Doch die Liebe gibt nie auf, sie strahlt so rein,

  Warme Pelzchen leuchten, wie Sterne so klein.

  Geben wir einander ohne Scheu,

  Im Herzen blüht dann das Glück aufs Neu’.

Strophe 2

  Bald schenkten sie Steine, kalt und schwer,

  Das Lächeln schwand, die Herzen leer.

  Doch einige sahen klar und rein,

  Dass Pelzchen unendlich, wenn wir vereint sein.

Refrain

  Denn die Liebe gibt nie auf, sie strahlt so rein,

  Warme Pelzchen leuchten, wie Sterne so klein.

  Geben wir einander ohne Scheu,

  Im Herzen blüht dann das Glück aufs Neu’.

Outro

  In Swabeedoo, da wächst das Glück,

  Mit Pelzchen und Liebe – ein Stück für Stück.

 


Reise zum inneren Frieden

Verse 1

  Das Universum plant für Frieden in mir,

  göttliche Weisheit, die führt zu hier.

  Es ist kein Zufall, kein Spiel in der Nacht,

sondern Gottes Wille, der Neues erschafft.

Verse 2

  Mein Ego stellt Fallen aus Angst und Wut,

  zeigt mir Schuld, gibt mir Hass als Mut.

  Doch tief in mir lebt der Geist so rein,

  führt mich zur Liebe, lässt Licht in mich ein.

Refrain

  In jedem Moment, wo Dunkles mich ruft,

  wähle ich Freude, vertreibe die Flut.

  Mit jedem Schritt auf dem Weg der Kraft,

  werd’ ich beschützt, von Liebe umfasst.

Verse 3

  Der Geist bewahrt mich vor Täuschung und Schmerz,

  lenkt mich zur Wahrheit, befreit mein Herz.

  Möge ich Schuld und Angst verlieren,

  die Wonnen von Gottes Schöpfung spüren.

Outro

  In meinem Wesenskern, da bin ich frei,

  voll Glück und Frieden, der ewig bleibt treu.

 


Es kann keine Dunkelheit geben

Verse 1

  Es kann keine Dunkelheit geben,

  wenn ich für das Licht sorg’.

  Licht und Liebe nehmen Raum ein,

wo einst nur Angst war, tief verborgen.

Verse 2

  All meine Ängste und Zweifel hier,

  zeigen, dass mir was fehlt in mir.

  Nicht das Problem, doch fehlt die Antwort,

  und die Antwort heißt Liebe, die Antwort heißt Wort.

Refrain

  Alle Schatten weichen, wenn Liebe da ist,

  jede Angst zerbricht, die mein Herz vergisst.

  Indem ich Licht und Liebe seh’,

  verblasst die Dunkelheit im Gehen.

Verse 3

  Es ist die Liebe, die ich selbst geb’,

  die das Leiden von mir nimmt.

  Ich denk an all die Menschen, denen

  ich Liebe und Vergebung bring’.

Outro

  Wo Liebe ist, gibt’s keinen Raum für Leid,

  Licht vertreibt die Dunkelheit.

 


Rising to Destiny

Verse 1

  Wherever you’ve been, whatever you’ve done,

  your whole life’s journey has led to this one.

  Now is the time to rise, to see,

the higher calling meant for thee.

Chorus

  No matter how low, how far you’ve been,

  God sees the heights still left within.

  It’s not too late, there’s more to see,

  you’re stronger now, more than you believe.

Verse 2

  Every step, every tear and fall,

  has shaped you, strengthened, through it all.

  The mill of life has turned and spun,

  making you more than what’s begun.

Chorus

  No matter how low, how far you’ve been,

  God sees the heights still left within.

  It’s not too late, there’s more to see,

  you’re stronger now, more than you believe.

Verse 3

  Though shadows may have touched your past,

  you’re built to soar, you’re made to last.

  You’re better than you think you know,

  a spark of light still left to grow.

Outro

  Becoming who you’re meant to be,

  rising to your destiny.

###

Dem Schicksal entgegentreten

Strophe 1

  Wo immer du warst, was immer du getan hast,

  deine ganze Lebensreise hat zu diesem geführt.

  Jetzt ist es an der Zeit aufzustehen, zu erkennen,

  welche höhere Berufung dir zusteht.

Refrain

  Ganz gleich, wie tief oder wie weit du gekommen bist,

  Gott sieht die Höhen, die noch in dir sind.

  Es ist nicht zu spät, es gibt noch mehr zu sehen,

  du bist jetzt stärker, mehr als du glaubst.

Strophe 2

  Jeder Schritt, jede Träne und jeder Sturz

  hat dich geformt und gestärkt, durch all das.

  Die Mühle des Lebens hat sich gedreht und gesponnen und

  dich zu mehr gemacht, als du begonnen hast.

Refrain

  Ganz gleich, wie tief oder wie weit du gekommen bist,

  Gott sieht die Höhen, die noch in dir sind.

  Es ist nicht zu spät, es gibt noch mehr zu sehen,

  du bist jetzt stärker, mehr als du glaubst.

Strophe 3

  Obwohl Schatten deine Vergangenheit berührt haben mögen,

  bist du zum Aufsteigen geschaffen, du bist für die Ewigkeit gemacht.

  Du bist besser, als du zu wissen glaubst,

  ein Funke Licht, der noch wachsen muss.

Outro

  Werden Sie derjenige, der Sie sein sollen,

werden Sie Ihrem Schicksal gerecht.

 


Today I Choose Joy

Verse 1

  My life knows mountains, valleys deep,

  the mortal world where changes sweep.

  But on the rock of the timeless land,

I build my house on love that stands.

Chorus

  Though fear may rise, love will win,

  no need to doubt, complain, or spin.

  In truth I see, my reasons clear,

  today I choose joy, and bring it near.

Verse 2

  Today I choose immortal thoughts,

  beyond what senses see or sought.

  I reach to what my heart finds true,

  beyond the need for safety too.

Chorus

  Though fear may rise, love will win,

  no need to doubt, complain, or spin.

  In truth I see, my reasons clear,

  today I choose joy, and bring it near.

Verse 3

  Happiness blooms within my mind,

  unbound by life’s uncertain kind.

  I let go of habits that bring despair,

  and ask for guidance, a path of care.

Bridge

  I smile more often, give more praise,

  thankful heart in all my days.

  I draw in joy, attract its light,

  for this I choose, this feels right.

Outro

  Today I choose, come what may,

  a life of joy, in every way.

###

Heute wähle ich Freude

Strophe 1

  Mein Leben kennt Berge, tiefe Täler,

  die sterbliche Welt, in der Veränderungen vorherrschen.

  Aber auf dem Felsen des zeitlosen Landes

  baue ich mein Haus auf Liebe, die Bestand hat.

Refrain

  Obwohl Angst aufkommen mag, wird die Liebe siegen,

  kein Grund zu zweifeln, zu klagen oder zu zweifeln.

  In Wahrheit sehe ich, meine Gründe sind klar,

  heute wähle ich Freude und bringe sie mir nahe.

Strophe 2

  Heute wähle ich unsterbliche Gedanken,

  jenseits dessen, was die Sinne sehen oder suchen.

  Ich greife nach dem, was mein Herz für wahr hält,

  auch jenseits des Bedürfnisses nach Sicherheit.

Refrain

  Obwohl Angst aufkommen mag, wird die Liebe siegen,

  kein Grund zu zweifeln, zu klagen oder zu zweifeln.

  In Wahrheit sehe ich, meine Gründe sind klar,

  heute wähle ich Freude und bringe sie mir nahe.

Strophe 3

  Glück blüht in meinem Geist,

  ungebunden von der Ungewissheit des Lebens.

  Ich lasse Gewohnheiten los, die Verzweiflung bringen,

  und bitte um Führung, einen Weg der Fürsorge.

Bridge

  Ich lächle öfter, lobe mehr,

  bin jeden Tag dankbar von Herzen.

  Ich ziehe Freude an, ziehe ihr Licht an,

  denn das wähle ich, das fühlt sich richtig an.

Outro

  Heute wähle ich, komme was wolle,

  ein Leben voller Freude, in jeder Hinsicht.

 


Beyond the Veil

Verse 1

  The universe alive and wise,

  guides all things to rise and thrive.

  From seed to bloom, from acorn tall,

  this love within creates it all.

  If I align and let it be,

I’ll find the highest self in me.

Verse 2

  Only love is truly real,

  all else fades, it has no seal.

  This world we see, a grand display,

  a fleeting veil in light’s array.

  As Einstein said, we’re wrapped in lies,

  an endless realm beyond the skies.

Chorus

  Beyond the veil, there’s love so pure,

  a world of peace that will endure.

  Through sorrow’s grip, I rise and see,

  my truest self, forever free.

Verse 3

  This self that hurts, it isn’t true,

  a deeper love will pull me through.

  The world can throw its darkest shade,

  but on my soul, no mark is made.

Bridge

  The journey’s light, a shift within,

  to see myself beyond the sin.

  I’m not bound by earthly needs,

  but innocence and love indeed.

Outro

  In God’s embrace, I find my place,

  complete, eternal, filled with grace.

  Beyond the veil, I come alive,

  a spark of love that will survive.

###

Jenseits des Schleiers

Strophe 1

  Das lebendige und weise Universum

  führt alles zum Aufgehen und Gedeihen.

  Vom Samen bis zur Blüte, von der großen Eichel

  erschafft diese Liebe in mir alles.

  Wenn ich mich ausrichte und es geschehen lasse,

  finde ich das höchste Selbst in mir.

Strophe 2

  Nur Liebe ist wirklich real,

  alles andere verblasst, sie hat kein Siegel.

  Diese Welt, die wir sehen, ist ein großartiges Schauspiel,

  ein flüchtiger Schleier im Licht.

  Wie Einstein sagte, sind wir in Lügen gehüllt,

  ein endloses Reich jenseits des Himmels.

Refrain

  Hinter dem Schleier gibt es so reine Liebe,

  eine Welt des Friedens, die Bestand haben wird.

  Durch den Griff des Kummers erhebe ich mich und sehe

  mein wahres Selbst, für immer frei.

Strophe 3

  Dieses Selbst, das wehtut, es ist nicht wahr,

  eine tiefere Liebe wird mich durchbringen.

  Die Welt kann ihren dunkelsten Schatten werfen,

  aber auf meiner Seele bleibt kein Zeichen zurück.

Bridge

  Das Licht der Reise, eine innere Veränderung,

  um mich selbst jenseits der Sünde zu sehen.

  Ich bin nicht an irdische Bedürfnisse gebunden,

  sondern an Unschuld und Liebe.

Outro

  In Gottes Umarmung finde ich meinen Platz,

  vollständig, ewig, erfüllt mit Gnade.

  Hinter dem Schleier werde ich lebendig,

  ein Funke Liebe, der überleben wird.

 


Jenseits des Schleiers - Vereinigung mit dem Göttlichen

Vers 1

  Das Universum lebt, weise und klar,

  führt alles zur Blüte, macht Wurzeln wahr.

  Aus Samen wächst ein mächtiger Baum,

die Liebe wirkt, erfüllt jeden Raum.

Vers 2

  Nur die Liebe bleibt bestehen,

  alles andere wird vergehen.

  Diese Welt, die wir erblicken,

  ein Schleier nur in Lichtes Ticken.

Chorus

  Jenseits des Schleiers gibt’s Liebe pur,

  eine Welt des Friedens, ewig und nur.

  Im Schmerz erhebe ich mich und seh’,

  mein wahres Selbst, das ewig frei steht.

Vers 3

  Das Ich, das leidet, ist nicht wahr,

  die Liebe zieht mich aus Gefahr.

  Die Welt mag Schatten werfen schwer,

  doch bleibt mein Wesen unversehrt.

Outro

  In Gottes Licht, da find ich mein Sein,

  vereint in Liebe, ewig und rein.

  Jenseits des Schleiers, da werd ich klar,

  ein Teil des Ganzen, lebendig, wahr.

 


Seligpreisungen - normal

Strophe 1

  Glückselig die Armen im Geiste,

  denn ihrer ist das Reich der Himmel.

  Glückselig die Trauernden,

sie finden Trost in dunkler Zeit.

Refrain

  Freut euch, jubelt, auch wenn’s schmerzt,

  im Licht des Himmels seid ihr genährt.

  Geliebt, erhoben, jetzt und hier,

  durch Gottes Gnade, voller Zier.

Strophe 2

  Glückselig die Sanftmütigen,

  sie erben das Land in Frieden.

  Die nach Gerechtigkeit dürsten,

  werden gesättigt, niemals vertrieben.

Refrain

  Freut euch, jubelt, auch wenn’s schmerzt,

  im Licht des Himmels seid ihr genährt.

  Geliebt, erhoben, jetzt und hier,

  durch Gottes Gnade, voller Zier.

Bridge

  Glückselig, die für den Frieden gehen,

  denn Gott wird sie seine Kinder nennen.

  Und jene, die für das Recht leiden,

  ihr Lohn ist groß, im Himmel sie enden.

 


Seligpreisungen - mystisch

Strophe 1

  Glückselig die, die still erkennen,

  dass alles im Geist verwurzelt ruht.

  Glückselig, die tiefen Frieden finden,

wenn Herz und Seele leise glüht.

Refrain

  Freut euch, denn ihr seid Licht und Klang,

  euer Geist strahlt weit und stark.

  Hier und jetzt im Himmel wohnen,

durch Liebe, die den Schleier teilt.

Strophe 2

  Glückselig, die Sanftmut leben,

  im Einklang mit dem Ur-Licht sein.

  Die nach Wahrheit dürsten und streben,

  fühlen das Göttliche, rein und klein.

Refrain

  Freut euch, denn ihr seid Licht und Klang,

  euer Geist strahlt weit und stark.

  Hier und jetzt im Himmel wohnen,

  durch Liebe, die den Schleier teilt.

Bridge

  Glückselig die, die Frieden säen,

  denn sie spiegeln das ewige Sein.

  Und jene, die das Leid durchdringen,

  erheben sich im göttlichen Schein.

 


Sacred Path (The 10 Indian Commandments)

 Strophe 1

The Earth, our Mother, in her arms we grow,

  Honoring all beings, in Her rivers we flow.

  A heart open wide, to the Spirit we pray,

In every breath, we live each sacred day.

Refrain

For all life is holy, a journey we share,

  Guided by wisdom, in humble care.

  We take only what’s needed, leave only our love,

  A path left unmarked, under skies above.

Strophe 2

Thankful each sunrise, the Great Spirit’s grace,

  With truth and kindness, we embrace this place.

  Following Nature, her rhythm, her song,

  In harmony we travel, where we all belong.

Refrain

For all life is holy, a journey we share,

  Guided by wisdom, in humble care.

  We take only what’s needed, leave only our love,

  A path left unmarked, under skies above.

Outro

So honor the Earth, each heartbeat and breath,

  In life's sacred dance, we’ll find our depth.

  We journey together, in respect and peace,

In unity and love, may our spirits release.

 


Heiliger Weg (Die 10 Indianischen Regeln)

 Strophe 1

Die Erde, unsere Mutter, sie nährt uns still,

  Wir ehren jedes Leben, weil sie es will.

  Ein Herz, das sich öffnet, zum Geist wir beten,

Mit jedem Atemzug dürfen wir Leben erleben.

Refrain

Denn alles Leben ist heilig, der Weg gehört uns allen,

  Geleitet von Weisheit, im Demutsschallen.

  Nehmen nur, was wir brauchen, und geben nur Liebe,

  Ein Pfad ohne Spuren, unter Himmel und Triebe.

Strophe 2

Dankbar für den Morgen, der Geist gibt uns Mut,

  In Wahrheit und Güte liegt wahre Glut.

  Folgen der Natur, ihrem Rhythmus, ihrem Klang,

  In Harmonie wir wandern, wo wir hingehör’n, ein Leben lang.

Refrain

Denn alles Leben ist heilig, der Weg gehört uns allen,

  Geleitet von Weisheit, im Demutsschallen.

  Nehmen nur, was wir brauchen, und geben nur Liebe,

  Ein Pfad ohne Spuren, unter Himmel und Triebe.

Outro

So ehren wir die Erde, jeden Herzschlag, jeden Hauch,

  Im Tanz des Lebens finden wir Kraft und auch Brauch.

  Wandern gemeinsam, in Respekt und in Frieden,

  In Einheit und Liebe lassen wir den Geist uns versieden.

 


Zeig mir dein Wahres Gesicht

Strophe 1

  Ein Mann zeigt sein wahres Gesicht,

  wenn die Frau neues Leben verspricht.

  Ob er bleibt, ob er gibt,

zeigt sich nur, wenn das Leben ihn wiegt.

Strophe 2

  Eine Frau zeigt ihr wahres Gesicht,

  wenn ihr Mann das Geld nicht mehr sieht.

  Ist Liebe da, wenn Glanz verblasst,

  zeigt sich das Herz ohne Last.

Refrain

  Wahre Gesichter, wenn es zählt,

  wenn Träume brechen und nichts mehr hält.

  Wer bleibt bei dir, wer dreht sich um?

  Nur echte Freunde bleiben stumm.

Strophe 3

  Geschwister zeigen ihr wahres Gesicht,

  wenn das Erbe in Teilen spricht.

  Sind es Erinnerungen, die sie nähren,

  oder lässt Besitz die Liebe kehren?

Strophe 4

  Und Freunde zeigen ihr wahres Ich,

  wenn das Leben dunkel wird und bricht.

  Wer bleibt da, in Sturm und Wind?

  Zeigt sich wahr, wie Freunde sind.

Refrain

  Wahre Gesichter, wenn es zählt,

  wenn Träume brechen und nichts mehr hält.

  Wer bleibt bei dir, wer dreht sich um?

  Nur echte Freunde bleiben stumm.



 


Unity of Being (Einheitsbewusstsein)

(Verse 1)

  Words can't quite describe it,

  Somehow my ego’s gone,

  I'm no longer just "me,"

  But part of a greater song.

  I feel a deep connection,

  With all that breathes and grows,

  The crows, the maple tree –

In me, their presence flows.

(Chorus)

  I belong to everything, I am all,

  One with the pulse of the earth.

  The universe speaks through me,

  I am the whole – beyond just me.

(Verse 2)

  Yesterday, as I stood there,

  A leaf fell at my feet,

  And in that fleeting moment,

  I knew we’d somehow meet.

  My thoughts now roam so freely,

  Grateful, at peace, aware,

  The little things take care of themselves,

  And I feel the universe’s care.

(Chorus)

  I belong to everything, I am all,

  One with the pulse of the earth.

  The universe speaks through me,

  I am the whole – beyond just me.

(Outro)

  I am here and yet beyond,

  In unity, I’m ever bound.

  Grateful to be part of this –

  In unity, I find my bliss.

###

Einheit des Seins

(Strophe 1)

  Worte können es nicht ganz beschreiben,

  Irgendwie ist mein Ego verschwunden,

  Ich bin nicht mehr nur „ich“,

  sondern Teil eines größeren Liedes.

  Ich fühle eine tiefe Verbindung,

  mit allem, was atmet und wächst,

  den Krähen, dem Ahornbaum –

  ihre Gegenwart fließt in mir.

(Refrain)

  Ich gehöre zu allem, ich bin alles,

  eins mit dem Puls der Erde.

  Das Universum spricht durch mich,

  ich bin das Ganze – jenseits von mir allein.

(Strophe 2)

  Gestern, als ich dort stand,

  fiel mir ein Blatt vor die Füße,

  und in diesem flüchtigen Moment,

  wusste ich, dass wir uns irgendwie begegnen würden.

  Meine Gedanken schweifen jetzt so frei umher,

  dankbar, in Frieden, bewusst,

  die kleinen Dinge kümmern sich um sich selbst,

  und ich spüre die Fürsorge des Universums.

(Refrain)

  Ich gehöre zu allem, ich bin alles,

  eins mit dem Puls der Erde.

  Das Universum spricht durch mich,

  Ich bin das Ganze – jenseits von mir selbst.

(Outro)

  Ich bin hier und doch jenseits von mir,

  In der Einheit bin ich für immer verbunden.

  Ich bin dankbar, ein Teil davon zu sein –

  In der Einheit finde ich meine Glückseligkeit.



 


Wer wirft den ersten Stein?

(Strophe 1)

  Im Staub standen sie voll Scham,

  Jeder suchte einen, den er beschuldigen kann.

  Mit Steinen in der Hand, Wut so klar,

Doch wer von ihnen wirft den ersten Stein, wer ist wahr?

(Refrain)

  Wer sind wir, zu richten und zu verdammen,

  Wo wir selbst unsere Fehler tragen?

  Lasst Barmherzigkeit die Worte lenken,

  Und Mitgefühl die Herzen senken.

(Strophe 2)

  Er kniete nieder, schrieb in den Sand,

  Stille legte sich übers Land.

  Seine Stimme sanft, doch klar sein Ton,

  „Wer ohne Sünde ist, wirf den Stein davon.“

(Refrain)

  Wer sind wir, zu richten und zu verdammen,

  Wo wir selbst unsere Fehler tragen?

  Lasst Barmherzigkeit die Worte lenken,

  Und Mitgefühl die Herzen senken.

(Bridge)

  Die Steine fielen Stück für Stück,

  Als Gnade und Wahrheit kehrten zurück.

  Unvollkommen suchen wir Gnade hier,

  In jedem Herz ein heiliger Ort, so nah, so wir.

(Outro)

  Legt eure Steine still auf den Grund,

  In Vergebung findet der Frieden seinen Rund.

  Denn Liebe und Barmherzigkeit, darin sind wir bekannt,

  Lass niemand den ersten Stein in der Hand.

 


Leinwand von Morgen (nach Tabula Rasa von John Locke)

(Strophe 1)

  Wie Seiten, noch unbeschrieben,

  Der Himmel offen und weit.

  Eine Leinwand wartet in Farben,

  Malt unsere Geschichten, bereit.

  Mit jedem Morgen ein Neuanfang,

Träume finden hier ihren Raum.

(Refrain)

  Schreib alles nieder, jeden Tag,

  (Mal die Welt) mit Strichen, klar und stark.

  Ein Bild aus dem, was wir nun sind,

  Ein Teppich gewebt im Wind.

(Strophe 2)

  Regen tropft leise auf Steine,

  Das Leben formt unseren Geist.

  Schatten lehren uns leise,

  Erinnerungen, die keiner mehr reißt.

  Durch die Jahreszeiten entdecken wir,

  Was die Welt tief in uns prägt.

(Refrain)

  Schreib alles nieder, jeden Tag,

  (Mal die Welt) mit Strichen, klar und stark.

  Ein Bild aus dem, was wir nun sind,

  Ein Teppich gewebt im Wind.

(Outro)

  Unter Sternen finden wir den Weg,

  Leinwand der Zukunft, niemals zu spät.

 


Pfad der Vergebung (Gleichnis vom verlorenen Sohn)

(Strophe 1)

  Ich wanderte weit, verlor den Start,

  Jagte Träume, die rutschten mir aus der Hand.

  Die Welt war groß, bis ich mich verlor,

  Jeder Weg führte mich schwer zurück empor.

  Bedauern wurde mein nächtliches Gebet,

Ob du dort noch auf mich wartest, im Stillen verweht.

(Refrain)

  Heimzukehren, wo das Licht der Liebe strahlt,

  Mit offenen Armen, die alles verzeiht.

  War fern, doch das Herz kennt den Weg,

  Zurück nach Haus, zurück nach Haus.

(Strophe 2)

  Du standest am Fenster, die Sterne im Blick,

  Hofftest, ich kehr’ bald zu dir zurück.

  Der Pfad war dunkel, doch dein Licht führte mich,

  Durch die längste Nacht, Schritt für Schritt.

  Jeder Schritt ein stilles Lied,

  Zurück zu dem Ort, der niemals flieht.

(Refrain)

  Heimzukehren, wo das Licht der Liebe strahlt,

  Mit offenen Armen, die alles verzeiht.

  War fern, doch das Herz kennt den Weg,

  Zurück nach Haus, zurück nach Haus.

(Bridge)

  Ich fiel, doch du hobst mich hoch hinaus,

  In deinen Armen lernte ich Fliegen daraus.

  Die Vergangenheit ist fern, wir sind gewachsen,

  In deiner Liebe hab ich mein Heim gefunden.

(Refrain)

  Heimzukehren, wo das Licht der Liebe strahlt,

  Mit offenen Armen, die alles verzeiht.

  War fern, doch das Herz kennt den Weg,

  Zurück nach Haus, zurück nach Haus.



 


Lobgesang der Schöpfung (nach Franz von Assisi)

(Strophe 1)

  Gelobt seist du, mein Herr,

  Für Bruder Sonne, hell und klar,

  Er schenkt uns das Licht, den Tag.

  In seinem Glanz liegt deine Kraft,

Ein Zeichen, das die Welt entfacht.

(Refrain)

  Gelobt seist du in allem Sein,

  In Wind und Luft und Himmelschein.

  In Wasser, demütig und klar,

  Das Leben gibt, so wunderbar.

(Strophe 2)

  Gelobt seist du, mein Herr,

  Für Schwester Mond und Sterne licht,

  Die du im Himmel zart gefügt,

  Hell leuchtend, kostbar und schön.

  Sie führen uns im nächtlichen Gehn.

(Bridge)

  Für Mutter Erde loben wir,

  Die uns nährt und reich beschenkt hier,

  Mit Früchten, Blumen, bunt und fein,

  Deine Gaben, groß und rein.

(Outro)

  Gelobt seist du für alles Leben,

  Für Liebe, die wir freudig geben.

  Dir sei der Dank, o Höchster Herr,

  Im Demutdienst, auf ewig fair.



 


Sternenglanz der Heiligen Nacht 

(Strophe 1)

  In einer Nacht so still und klar,

  Fiel Sternenlicht vom Himmel herab.

  Das Kind in Armut, klein und wahr,

Ein Wunder, das die Herzen gab.

(Refrain)

  O heilige Nacht, Frieden erwacht,

  Ein Kind, das uns die Hoffnung bringt.

  In Sternenglanz, im sanften Schein,

  Die Liebe wohnt im Herzen ein.

(Strophe 2)

  Die Engel singen, leise und rein,

  Ein Flüstern, das die Welt durchzieht.

  Maria wacht beim Kindesbein,

  Ein tiefer Frieden, der uns sieht.

(Refrain)

  O heilige Nacht, Frieden erwacht,

  Ein Kind, das uns die Hoffnung bringt.

  In Sternenglanz, im sanften Schein,

  Die Liebe wohnt im Herzen ein.

(Outro)

  Und in der Stille, klar und hell,

  Verwandelt sich die Welt zur Nacht,

  Ein Kind im Stroh, die Welt erhellt,

  Die Hoffnung neu, die Liebe wacht.



 


Light Born Within (Holy Night, Gottesgeburt und Gipfelerlebnis) (nach Prof. Dr. Sabine Bobert)

Verse 1

  Christmas, a celebration of light,

  Ancient truth piercing the night.

  Darkness fades as the soul becomes aware,

  In winter’s depths, a spark to share.

  You are light, divine and whole,

An immortal spark, the universe’s soul.

Chorus

  You are more than you know,

  More than you see, more than you show.

  The truth isn’t somewhere beyond,

  It’s the light within where you belong.

  Like Christ, true light, true grace,

  You are God’s reflection in this space.

Verse 2

  Christmas calls for a new age to rise,

  Beyond rulers’ grasp or disguise.

  Mystics kept this flame alive,

  In your own light, you truly thrive.

  A journey inward, deep and pure,

  To find the light that will endure.

Chorus

  You are more than you know,

  More than you see, more than you show.

  The holy light resides inside,

  Where your truest self abides.

  In every soul, a seed of might,

  To break the dark and bring the light.

Bridge

  The sky’s not distant, it’s here in you,

  In kitchens, workspaces, in all you do.

  A peak of joy, a glimpse of grace,

  In every breath, in every place.

  Truth, beauty, justice unfold,

  A world reborn, a vision bold.

Outro

  The light’s rebirth, the soul’s new dawn,

  In each heart, the truth is drawn.

  Christmas whispers in every mind,

  The divine we seek, we’ll always find.

  You are the light, a sacred stream,

  Alive in God’s eternal dream.

###

Licht, das im Inneren geboren wird

Strophe 1

  Weihnachten, ein Fest des Lichts,

  Uralte Wahrheit durchdringt die Nacht.

  Die Dunkelheit schwindet, wenn die Seele sich dessen bewusst wird,

  In den Tiefen des Winters ein Funke zum Teilen.

  Du bist Licht, göttlich und ganz,

  Ein unsterblicher Funke, die Seele des Universums.

Refrain

  Du bist mehr, als du weißt,

  Mehr, als du siehst, mehr, als du zeigst.

  Die Wahrheit liegt nicht irgendwo dahinter,

  Es ist das Licht im Inneren, zu dem du gehörst.

  Wie Christus, wahres Licht, wahre Gnade,

  Du bist Gottes Spiegelbild in diesem Raum.

Strophe 2

  Weihnachten ruft nach einem neuen Zeitalter,

  Jenseits der Reichweite oder Verkleidung der Herrscher.

  Mystiker hielten diese Flamme am Leben,

  In deinem eigenen Licht gedeihst du wirklich.

  Eine Reise nach innen, tief und rein,

  Um das Licht zu finden, das Bestand haben wird.

Refrain

  Du bist mehr, als du weißt,

  Mehr, als du siehst, mehr, als du zeigst.

  Das heilige Licht wohnt im Inneren,

  Wo dein wahres Ich wohnt.

  In jeder Seele ein Samenkorn der Macht,

  Um die Dunkelheit zu durchbrechen und das Licht zu bringen.

Brücke

  Der Himmel ist nicht weit weg, er ist hier in dir,

  In Küchen, Arbeitsräumen, in allem, was du tust.

  Ein Höhepunkt der Freude, ein flüchtiger Blick auf die Gnade,

  In jedem Atemzug, an jedem Ort.

  Wahrheit, Schönheit, Gerechtigkeit entfalten sich,

  Eine wiedergeborene Welt, eine kühne Vision.

Outro

  Die Wiedergeburt des Lichts, die neue Morgendämmerung der Seele,

  In jedem Herzen wird die Wahrheit gezeichnet.

  Weihnachten flüstert in jedem Geist,

  Das Göttliche, das wir suchen, werden wir immer finden.

  Du bist das Licht, ein heiliger Strom,

  Lebendig in Gottes ewigem Traum.

 


Du bist das Licht (Gottesgeburt und Gipfelerlebnis) (nach Prof. Dr. Sabine Bobert)

Strophe 1

  Weihnachten bringt das Licht zurück,

  Das wahre Licht wohnt tief in dir.

  Du bist mehr, als du je geglaubt,

Ein Schatz im Acker, in dir erbaut.

Refrain

  Du bist das Licht, so rein, so klar,

  Deine Seele, göttlich, wunderbar.

  Das Heil ist nah, es wohnt in dir,

  Der Himmel leuchtet im Jetzt, im Hier.

Strophe 2

  Das göttliche Licht, in dir erwacht,

  Ein neuer Weg, der dich entfacht.

  Du bist geschaffen, in Licht geboren,

  Ein Funke Gottes, nie verloren.

Refrain

  Du bist das Licht, so rein, so klar,

  Deine Seele, göttlich, wunderbar.

  Das Heil ist nah, es wohnt in dir,

  Der Himmel leuchtet im Jetzt, im Hier.

Outro

  Weihnachten flüstert, in dir erwacht,

  Das göttliche Licht, das ewig lacht.

 


Danke für den neuen Tag

Strophe 1

  Danke für den neuen Morgen,

  für das Licht, das mich berührt.

  Danke für die stillen Stunden,

  wo die Seele sich verspürt.

  Heute liegt die Welt in meinen Händen,

alles kann ich neu beginnen.

Refrain

  Danke für den neuen Tag,

  der mir jede Chance gibt,

  wenn ich nur wage, wenn ich nur glaub,

  dass alles in mir liegt.

  Ein neuer Tag, ein neuer Blick,

  das Leben selbst ist das große Glück.

Strophe 2

  Danke für den Wind, der trägt,

  für den Mut, der in mir lebt.

  Danke für die kleinen Zeichen,

  die mir zeigen, wie es geht.

  Jeder Schritt ist wie ein Lied,

  das nur ich allein erschließe.

Refrain

  Danke für den neuen Tag,

  der mir jede Chance gibt,

  wenn ich nur wage, wenn ich nur glaub,

  dass alles in mir liegt.

  Ein neuer Tag, ein neuer Blick,

  das Leben selbst ist das große Glück.

Bridge

  Ich öffne mich dem Horizont,

  wo alles möglich scheint.

  Mit jedem Atemzug spür’ ich,

  die Welt gehört mir allein.

Outro

  Danke für den neuen Morgen,

  für das Licht, das mich berührt.

  Heute liegt die Welt in meinen Händen,

  alles kann ich neu beginnen.

 


Geschenk der Liebe (Toter Christus)

Strophe 1

  In der Stille ruht die Wahrheit,

  Nicht aus Schuld, nur voller Gnade.

  Christus starb, nicht schwer beladen,

Nur das Licht fand seinen Pfad.

Refrain

  Er starb nicht, um uns zu binden,

  Keine Last aus Schmerz, kein Schuldgeflecht.

  Er zeigte Wege, die neu beginnen,

  Die Liebe, die in uns wächst.

Strophe 2

  Sein Leib ruht still, sein Geist erhebt sich,

  Jenseits von Angst, jenseits der Zeit.

  In seinem Frieden finden wir Klarheit,

  Ein Geschenk der Liebe, das bleibt.

Refrain

  Er starb nicht, um uns zu binden,

  Keine Last aus Schmerz, kein Schuldgeflecht.

  Er zeigte Wege, die neu beginnen,

  Die Liebe, die in uns wächst.

Outro

  In der Stille ruht die Wahrheit,

  Die Liebe lebt und bleibt bei dir.

 


Zufällige Herzen stoßen sich

Strophe 1

  Wenn die Sterne sich verbinden (tun sie’s?)

  Ist es Schicksal oder nur der Wind?

  Fragen kreisen in meinem Geist,

  Ich such die Spur, die zu dir weist.

  Ich frage mich, wohin es führt,

Ob der Weg zu dir gehört.

Refrain

  Zufällige Herzen stoßen sich (warum?)

  In einem Universum so weit.

  Wir finden uns im Spiel des Zufalls,

  Doch nichts hält für die Ewigkeit.

Strophe 2

  Spürst du den Sog (so wie ich?)

  Wenn wir um die Wahrheit tanzen?

  Jeder Moment fühlt sich neu an,

  Doch verblasst im Griff der Zeit.

  Wir suchen nach Sinn,

  Im Chaos, das wir sind.

Refrain

  Zufällige Herzen stoßen sich (warum?)

  In einem Universum so weit.

  Wir finden uns im Spiel des Zufalls,

  Doch nichts hält für die Ewigkeit.

Bridge

  Flüstern in der Nacht (hörst du’s?)

  Führt uns ins Ungewisse.

  Im Staunen geben wir uns hin,

  Lassen uns treiben im Augenblick.

Refrain

  Zufällige Herzen stoßen sich (warum?)

  In einem Universum so weit.

  Wir finden uns im Spiel des Zufalls,

  Doch nichts hält für die Ewigkeit.

 


The Blind Bartimaeus

 Verse 1

  On the roadside, lost and blind,

  Dreams of sight filled my mind.

  “Son of David,” I cried aloud,

  Through the noise, through the crowd.

  He turned, he saw, he called my name,

And my world was never the same.

Chorus

  Open my eyes, let me see,

  The beauty of love surrounding me.

  With faith, I rise, my heart is new,

A world of light, a brighter view.

Verse 2

  The darkness fades, the colors bloom,

  I feel alive, no longer doomed.

  His touch restored what once was gone,

  A journey of hope has just begun.

  From the shadows into the sun,

  A healing light for everyone.

Chorus

  Open my eyes, let me see,

  The beauty of love surrounding me.

  With faith, I rise, my heart is new,

  A world of light, a brighter view.

Outro

  In his love, I found my way,

  A gift of sight, a brighter day.

###

Der blinde Bartimäus

  Strophe 1

  Am Straßenrand, verloren und blind,

  Träume vom Sehen erfüllten meinen Geist.

  „Sohn Davids“, rief ich laut,

  Durch den Lärm, durch die Menge.

  Er drehte sich um, er sah, er rief meinen Namen,

  Und meine Welt war nie mehr dieselbe.

Refrain

  Öffne meine Augen, lass mich sehen,

  Die Schönheit der Liebe, die mich umgibt.

  Mit Glauben erhebe ich mich, mein Herz ist neu,

  Eine Welt aus Licht, eine hellere Aussicht.

Strophe 2

  Die Dunkelheit verblasst, die Farben blühen,

  Ich fühle mich lebendig, nicht länger verdammt.

  Seine Berührung stellte wieder her, was einst verloren war,

  Eine Reise der Hoffnung hat gerade erst begonnen.

  Aus den Schatten in die Sonne,

  Ein heilendes Licht für alle.

Refrain

  Öffne meine Augen, lass mich sehen,

  Die Schönheit der Liebe, die mich umgibt.

  Mit Glauben erhebe ich mich, mein Herz ist neu,

  Eine Welt aus Licht, eine hellere Aussicht.



 


The Raising of Lazarus

 Verse 1

  In the shadow of despair,

  Tears were falling, hope was rare.

  But a voice broke through the grave,

  Calling life where death had laid.

  “Lazarus, come forth,” he said,

  And the veil of darkness fled.

Chorus

  Rise, oh soul, from where you lie,

  The chains are broken, you can fly.

  Love has called you back to be,

A light for all eternity.

Verse 2

  Through the silence, hearts awake,

  A miracle for love’s own sake.

  Every stone can roll away,

  Every night becomes the day.

  The power of life is in the call,

  It lifts the lost, it heals us all.

Chorus

  Rise, oh soul, from where you lie,

  The chains are broken, you can fly.

  Love has called you back to be,

  A light for all eternity.

Outro

  From the tomb, we all will rise,

  Love eternal never dies.

###

Die Auferweckung des Lazarus

  Strophe 1

  Im Schatten der Verzweiflung,

  fielen Tränen, Hoffnung war selten.

  Aber eine Stimme brach durch das Grab,

  rief das Leben, wo der Tod gelegen hatte.

  „Lazarus, komm hervor“, sagte er,

  und der Schleier der Dunkelheit verschwand.

Refrain

  Steh auf, oh Seele, von dort, wo du liegst,

  die Ketten sind zerbrochen, du kannst fliegen.

  Die Liebe hat dich zurückgerufen, um zu sein,

  ein Licht für alle Ewigkeit.

Strophe 2

  Durch die Stille erwachen die Herzen,

  ein Wunder um der Liebe willen.

  Jeder Stein kann wegrollen,

  jede Nacht wird zum Tag.

  Die Kraft des Lebens liegt im Ruf,

  er erhebt die Verlorenen, er heilt uns alle.

Refrain

  Steh auf, oh Seele, von dort, wo du liegst,

  die Ketten sind zerbrochen, du kannst fliegen.

  Die Liebe hat dich zurückgerufen, um zu sein,

  ein Licht für alle Ewigkeit.

Outro

  Wir werden alle aus dem Grab auferstehen,

  Die ewige Liebe stirbt nie.



 


Through the Roof

 Verse 1

  Crowds were gathered, hope seemed dim,

  But faith burned bright within.

  On a mat, carried high,

  Through the roof, they reached the sky.

  Their love and trust broke every wall,

  They lowered him to heed the call.

Chorus

  Faith that lifts us, faith that heals,

  A love so strong, a hope so real.

  Through the roof, they brought him near,

And found new life beyond the fear.

Verse 2

  Words of mercy, sins set free,

  A heart restored for all to see.

  “Take your mat, rise and go,”

  The power of grace begins to flow.

  Their belief, a beacon bright,

  In the darkest room, it brought the light.

Chorus

  Faith that lifts us, faith that heals,

  A love so strong, a hope so real.

  Through the roof, they brought him near,

  And found new life beyond the fear.

Bridge

  When the way is blocked, the road unclear,

  Faith will find a path sincere.

  Break the barriers, tear the doubt,

  Let the light of hope shine out.

Chorus

  Faith that lifts us, faith that heals,

  A love so strong, a hope so real.

  Through the roof, they brought him near,

  And found new life beyond the fear.

Outro

  Through the roof, they paved the way,

  And grace made whole that glorious day.

###

Durch das Dach

  Vers 1

  Menschenmengen hatten sich versammelt, die Hoffnung schien schwach,

  Aber der Glaube brannte hell in ihnen.

  Auf einer Matte hoch getragen,

  Durch das Dach erreichten sie den Himmel.

  Ihre Liebe und ihr Vertrauen durchbrachen jede Mauer,

  Sie ließen ihn herunter, um dem Ruf zu folgen.

Refrain

  Glaube, der uns erhebt, Glaube, der heilt,

  Eine so starke Liebe, eine so reale Hoffnung.

  Durch das Dach brachten sie ihn näher,

  Und fanden neues Leben jenseits der Angst.

Vers 2

  Worte der Barmherzigkeit, Sünden befreit,

  Ein wiederhergestelltes Herz, für alle sichtbar.

  „Nimm deine Matte, steh auf und geh“,

  Die Kraft der Gnade beginnt zu fließen.

  Ihr Glaube, ein helles Leuchtfeuer,

  In den dunkelsten Raum brachte er das Licht.

Refrain

  Glaube, der uns erhebt, Glaube, der heilt,

  Eine so starke Liebe, eine so reale Hoffnung.

  Durch das Dach brachten sie ihn näher,

  Und fanden neues Leben jenseits der Angst.

Brücke

  Wenn der Weg versperrt und die Straße unklar ist,

  wird der Glaube einen aufrichtigen Weg finden.

  Brich die Barrieren, zerstöre die Zweifel,

  lass das Licht der Hoffnung erstrahlen.

Refrain

  Glaube, der uns erhebt, Glaube, der heilt,

  Eine so starke Liebe, eine so reale Hoffnung.

  Durch das Dach brachten sie ihn näher,

  Und fanden neues Leben jenseits der Angst.

Outro

  Durch das Dach ebneten sie den Weg,

  Und die Gnade machte diesen herrlichen Tag vollkommen.



 


Come Down, Zacchaeus

 Verse 1

  In the sycamore tree, he climbed so high,

  A man so small, yet longing to find

  The one who healed, the one who knew,

  A love that made all things new.

  Through the crowd, his heart would race,

Hoping for a glimpse of grace.

Chorus

  Come down, Zacchaeus, from your tree,

  Today I’ll dine with you, set you free.

  Your heart is known, your past forgiven,

A life redeemed, a new beginning.

Verse 2

  A man of wealth, yet poor inside,

  Lost in shadows where greed would hide.

  But love called out, broke the chain,

  A voice that eased his deepest pain.

  From his perch, he heard his name,

  And nothing would ever be the same.

Chorus

  Come down, Zacchaeus, from your tree,

  Today I’ll dine with you, set you free.

  Your heart is known, your past forgiven,

  A life redeemed, a new beginning.

Bridge

  Sometimes we climb, seeking to see,

  Yet love will find where we need to be.

  It calls us down, it lifts us high,

  Bringing light to every why.

Chorus

  Come down, Zacchaeus, from your tree,

  Today I’ll dine with you, set you free.

  Your heart is known, your past forgiven,

  A life redeemed, a new beginning.

Outro

  Through grace and love, we all belong,

  A story of hope, a redemption song.

###

Komm herunter, Zachäus

  Vers 1

  In den Maulbeerfeigenbaum kletterte er so hoch,

  Ein so kleiner Mann, der sich jedoch danach sehnte,

  den zu finden, der heilte, den, der wusste,

  Eine Liebe, die alles neu machte.

  Durch die Menge raste sein Herz,

  In der Hoffnung auf einen Blick der Gnade.

Refrain

  Komm herunter, Zachäus, von deinem Baum,

  Heute werde ich mit dir speisen, dich befreien.

  Dein Herz ist bekannt, deine Vergangenheit vergeben,

  Ein erlöstes Leben, ein Neuanfang.

Vers 2

  Ein reicher Mann, doch innerlich arm,

  Verloren in Schatten, in denen sich Gier verbergen würde.

  Aber die Liebe rief, zerbrach die Kette,

  Eine Stimme, die seinen tiefsten Schmerz linderte.

  Von seinem Hochsitz aus hörte er seinen Namen,

  Und nichts würde je wieder so sein wie zuvor.

Refrain

  Komm herunter, Zachäus, von deinem Baum,

  Heute werde ich mit dir speisen, dich befreien.

  Dein Herz ist bekannt, deine Vergangenheit ist vergeben,

  Ein erlöstes Leben, ein Neuanfang.

Brücke

  Manchmal klettern wir hinauf, um zu sehen,

  Doch die Liebe wird finden, wo wir sein müssen.

  Sie ruft uns herunter, sie hebt uns hoch,

  und bringt Licht in jedes Warum.

Refrain

  Komm herunter, Zachäus, von deinem Baum,

  Heute werde ich mit dir speisen, dich befreien.

  Dein Herz ist bekannt, deine Vergangenheit ist vergeben,

  Ein erlöstes Leben, ein Neuanfang.

 


Der Christ von Morgen wird ein Mystiker sein

Der Ruf des Mystikers

Strophe 1

  In alten Hallen spricht man Gebet,

  Doch die Seele darin – sie bleibt kalt und starr.

  Rituale tief, doch sie entfachen kein Licht,

  Ein Herz sucht verzweifelt, was Wahrheit verspricht.

Refrain

  Der Christ von morgen wird Mystiker sein,

  Nicht gefangen in Regeln, doch in Wahrheit daheim.

  Durch Stille und Feuer wird Wahrheit geboren,

  Sonst wird der Glaube für immer verloren.

Strophe 2

  Tradition wiegt schwer, wie eiserne Ketten,

  Doch Gottes Stimme flüstert durch die Regenwettern.

  Die Zukunft spricht in Flammen und Glut,

  Nur Mystiker fühlen das Höchste – den Mut.

Refrain

  Der Christ von morgen wird Mystiker sein,

  Nicht gefangen in Regeln, doch in Wahrheit daheim.

  Durch Stille und Feuer wird Wahrheit geboren,

  Sonst wird der Glaube für immer verloren.

Bridge

  Spür den Ruf in der stillen Nacht,

  Eine brennende Wahrheit, die Mystik entfacht.

  Die Kirche muss wachsen oder vergehn,

  Nur wer fühlt, kann wirklich bestehn.

Refrain

  Der Christ von morgen wird Mystiker sein,

  Nicht gefangen in Regeln, doch in Wahrheit daheim.

  Durch Stille und Feuer wird Wahrheit geboren,

 


Psalm 139 – In Deiner Nähe

Strophe 1:

  Herr, du kennst mich, ganz genau,

  Jeden Gedanken, ich vertrau.

  Wenn ich falle oder steh,

Dein Blick erfasst mich, nah, nicht weh.

Refrain:

  Wohin ich flieh, da bist du da,

  In der Tiefe, in der Höh, so nah.

  Flieg ich auf den Flügeln des Lichts,

  Führst du mich weiter, niemals brichts.

Strophe 2:

  Deine Hand hält mich umringt,

  Ob Dunkelheit mich tief verschlingt.

  Selbst die Nacht verbirgt mich nicht,

  Denn bei dir ist Dunkelheit Licht.

Refrain:

  Wohin ich flieh, da bist du da,

  In der Tiefe, in der Höh, so nah.

  Flieg ich auf den Flügeln des Lichts,

  Führst du mich weiter, niemals brichts.

Bridge:

  Du formtest mich im Mutterleib,

  Wunderbar, im Tod und im Treib.

  Du sahst die Tage, all mein Tun,

  In deinem Buch, da find’ ich Ruh’n.

Outro:

  Durchsuch mein Herz, erkenne mein Sein,

  Führ mich in deine Wahrheit rein.

  Auf diesem Weg, der ewig ruht,

  Herr, bei dir find’ ich immer Mut.

 


Tora 1. Mose Genesis Eden's Verheißung

Strophe 1

  Am Anfang brach das Licht die Nacht,

  Sterne geboren, am Himmel entfacht.

  Die Erde, das Meer, das Land, die Luft,

  Alles perfekt, wie Gottes Ruf.

  Aus Staub zu Leben, der Mensch erwacht,

Im Garten Eden, in Gottes Macht.

Refrain

  Oh, die Welt war neu und rein,

  In seinem Bild, durften wir sein.

  Doch mit der Wahl kam der Fall,

  Doch seine Liebe bleibt für uns alle.

Strophe 2

  Im Garten fanden wir den Frieden,

  Jeder Schritt auf heiligem Boden geblieben.

  Doch die Versuchung flüsterte leis,

  Und wir fielen, der Weg war nicht mehr weiß.

  Durch die Jahreszeiten, durch das Leid,

  Blieb sein Bund, bis in Ewigkeit.

Refrain

  Oh, die Welt war neu und rein,

  In seinem Bild, durften wir sein.

  Doch mit der Wahl kam der Fall,

  Doch seine Liebe bleibt für uns alle.

Bridge

  Abraham, ein Bund gemacht,

  Sterne unzählbar, im Glauben entfacht.

  Durch die Zeiten ruft uns sein Wort,

  In seiner Liebe finden wir Fort.

Refrain

  Oh, die Welt war neu und rein,

  In seinem Bild, durften wir sein.

  Doch mit der Wahl kam der Fall,

 


Tora 2. Mose Exodus Reise in die Freiheit

Strophe 1

  Durch Wüstensand, der Geist erwacht,

  In Ketten weinten wir in der Nacht.

  Die Last bedrückt die müden Seelen,

  Im Land des Pharao, wo Schatten zählen.

  Mose steht mit Stab in der Hand,

Eine Stimme ruft ins verheißene Land.

Refrain

  Die Flamme der Freiheit, leuchtend hell,

  Plagen fallen, die Nacht wird schnell.

  Wasser teilt sich, das Licht erscheint,

  Wir marschieren voran, bis der Sieg uns vereint.

Strophe 2

  Zehn Gebote, in Stein gehauen,

  Ein Weg, den wir in Glauben bauen.

  Meere teilen sich, der Glaube brennt,

  Pharaos Griff, der uns trennt.

  Hoffnung wächst in jedem Morgen,

  Schritte vorwärts, das Leben geborgen.

Refrain

  Die Flamme der Freiheit, leuchtend hell,

  Plagen fallen, die Nacht wird schnell.

  Wasser teilt sich, das Licht erscheint,

  Wir marschieren voran, bis der Sieg uns vereint.

Bridge

  Durch den Sturm hält unser Glaube stand,

  Mutig schreiten wir Hand in Hand.

  In Gottes Armen ist unsere Geschichte,

  Zur Freiheit brechen wir alle Pflichten.

Refrain

  Die Flamme der Freiheit, leuchtend hell,

  Plagen fallen, die Nacht wird schnell.

  Wasser teilt sich, das Licht erscheint,

  Wir marschieren voran, bis der Sieg uns vereint.

 


Tora 3. Mose Levitikus Pfad der Reinheit

Strophe 1

  An heiligsten Orten, wo der Weihrauch brennt,

  Halten wir Opfer rein, die Gottes Licht erkennt.

  Mit erhobenen Händen, beim Feuer der Sühne,

  Ein Ruf zur Heiligkeit in jeder Bühne.

  Wir lesen die Worte, die den Tag uns prägen,

Leben die alten Wege, in jedem Gesetz und Segen.

Refrain

  Heilig sind wir berufen,

  Heilig wollen wir rufen.

  Heilig sind die Taten,

  Heilig ist unser Warten.

Strophe 2

  Vom Opfer gebracht, zum Altar empor,

  Suchen wir Reinheit, wo Schatten nie hervor.

  Im Bund der Gemeinschaft, der Geist sich vereint,

  Geführt vom Göttlichen, das uns fein schleift und eint.

  Jede Tat der Barmherzigkeit, jede Geste der Liebe,

  Hallt in den Himmel, zum Einen, der uns rief.

Refrain

  Heilig sind wir berufen,

  Heilig wollen wir rufen.

  Heilig sind die Taten,

  Heilig ist unser Warten.

Bridge

  Durch Rituale und Opfer, suchen wir das Licht,

  Auf dem Pfad der Hingabe, finden wir die Sicht.

  Ein ewiger Bund, tief in uns geschrieben,

  Führt uns zur Vollkommenheit, in Liebe geblieben.

Refrain

  Heilig sind wir berufen,

  Heilig wollen wir rufen.

  Heilig sind die Taten,

  Heilig ist unser Warten.

 


Tora 4. Mose Numeri Führung durch die Wüste

Strophe 1

  Wir wandern lang durch Wüstensand,

  Mit Zweifel und Durst (unter dieser Glut).

  Stimmen erheben sich (sie hinterfragen den Plan),

  Wir suchen das verheißene Land.

  Doch in der Nacht, ein Feuerschein,

Führt uns mit heiligem Licht hinein.

Refrain

  Wir halten den Kurs, egal wohin,

  Im Glauben finden wir Kraft darin.

Strophe 2

  Mose führt uns (durch Prüfungen schwer),

  Sein Glaube bleibt fest in der Wüst' umher.

  Auch wenn wir schwanken, auch wenn wir gehn,

  Seine Worte lassen Hoffnung entstehn.

  Mit Manna, das vom Himmel fällt,

  Ein Zeichen der Liebe, die uns erhält.

Refrain

  Wir halten den Kurs, egal wohin,

  Im Glauben finden wir Kraft darin.

Bridge

  Auch wenn Schatten steigen und Zweifel wachsen,

  Unser Vertrauen in Gott wird uns bewachen.

  Von dürrem Sand zu grünem Land,

  Das Versprechen sehen, das Leben in der Hand.

Refrain

  Wir halten den Kurs, egal wohin,

  Im Glauben finden wir Kraft darin.

 


Tora 5. Mose Deuteronomium Schritte nach vorn

Strophe 1

  Am Rand des Lands, das uns verheißen,

  Spricht Mose von Prüfungen, die uns zerreißen.

  Durch Wüstenglut, durch Leid und Nacht,

  Hat uns der Glaube hierher gebracht.

  Seine Gebote, ein Bund so rein,

In Gottes Worten finden wir Sein.

Refrain

  Erinnert euch an jeden Schritt,

  Haltet fest, nehmt seinen Tritt.

  Treu durch Exil, durch Wanderschaft,

  Jetzt stehen wir hier, mit neuer Kraft.

Strophe 2

  Gottes Gnade, wie Manna fiel,

  Ein Zeichen, dass Er uns immer hielt.

  Nun liegt die Zukunft in unserer Hand,

  Ein neues Kapitel, ein neues Land.

Bridge

  Unsere Reise endet, doch fängt neu an,

  Mit Glauben und Liebe, was nicht bestehen kann?

Refrain

  Erinnert euch an jeden Schritt,

  Haltet fest, nehmt seinen Tritt.

  Treu durch Exil, durch Wanderschaft,

  Jetzt stehen wir hier, mit neuer Kraft.

 


Teresa of Ávila floats carried by grace

Lifted by Grace

Strophe 1

  Above the earth, her soul takes flight,

  Drawn to realms of endless light.

  A heart on fire, a prayer’s embrace,

  Teresa rises, held by grace.

Refrain

  Lifted by grace, beyond the skies,

  A mystic’s call, where love resides.

  Her wings are faith, her path is clear,

  In God’s great presence, she draws near.

Strophe 2

  Not for glory, not for show,

  A silent truth the soul must know.

  The weight of earth fades far away,

  As spirit shines in purest day.

Refrain

  Lifted by grace, beyond the skies,

  A mystic’s call, where love resides.

  Her wings are faith, her path is clear,

  In God’s great presence, she draws near.

Outro

  A glimpse of heaven, her soul takes flight,

  Teresa rises, bathed in light.



###



Von der Gnade emporgehoben

Strophe 1

  Über die Erde erhebt sich ihre Seele,

  Gezogen in Sphären des endlosen Lichts.

  Ein Herz in Flammen, eine Umarmung eines Gebets,

  Teresa erhebt sich, getragen von der Gnade.

Refrain

  Von der Gnade emporgehoben, über den Himmel,

  Der Ruf einer Mystikerin, wo die Liebe wohnt.

  Ihre Flügel sind Glaube, ihr Weg ist klar,

  In Gottes großer Gegenwart nähert sie sich.

Strophe 2

  Nicht für Ruhm, nicht für Schau,

  Eine stille Wahrheit, die die Seele kennen muss.

  Die Last der Erde schwindet weit weg,

  Während der Geist am reinsten Tag leuchtet.

Refrain

  Von der Gnade emporgehoben, über den Himmel,

  Der Ruf einer Mystikerin, wo die Liebe wohnt.

  Ihre Flügel sind Glaube, ihr Weg ist klar,

  In Gottes großer Gegenwart nähert sie sich.

Outro

  Ein Blick in den Himmel, ihre Seele erhebt sich,

  Teresa erhebt sich, in Licht getaucht.

 


Teresa von Ávila schwebt getragen von Gnade

Getragen von Gnade

Strophe 1

  Über die Erde, die Seele steigt,

  Zum Licht, das alle Zeit verneigt.

  Ein Herz in Flammen, vom Gebet umarmt,

  Teresa schwebt, von Gnade verzaubert.

Refrain

  Getragen von Gnade, jenseits der Zeit,

  Ein Ruf der Mystik, wo Liebe bleibt.

  Die Flügel des Glaubens, der Weg ist klar,

  In Gottes Nähe, so wunderbar.

Strophe 2

  Nicht für Ruhm, nicht für den Schein,

  Eine stille Wahrheit, tief und rein.

  Das Gewicht der Erde bleibt zurück,

  Die Seele leuchtet, ein göttlich Glück.

Refrain

  Getragen von Gnade, jenseits der Zeit,

  Ein Ruf der Mystik, wo Liebe bleibt.

  Die Flügel des Glaubens, der Weg ist klar,

  In Gottes Nähe, so wunderbar.

Outro

  Ein Blick auf den Himmel, die Seele erhebt,

  Teresa schwebt, im Licht, das lebt.

 


Echos der Vergeltung (Medici sauer auf Archäologen)

[Strophe 1]

  Erwacht im Jenseits, die Nachricht so schwer,

  Meine Gebeine entweiht, das Schweigen zerstört.

  (oooh)

  Kalte Hände reißen uns auseinander,

  Archäologen graben, brechen die Schranken.

  (oooh)

  Wir blicken aus der Dunkelheit, die Würde zerbrochen,

In diesem Reich, wo nichts hätte gesprochen.

[Refrain]

  Der Zorn der Medici, verraten gefühlt,

  Entweihte Gräber, die Gerechtigkeit spielt.

  (oooh)

  Wir erheben uns, fordern, was uns gebührt.

[Strophe 2]

  In den Schatten versammelt, die Stimmen laut,

  Manche suchen Rache, andere trauern vertraut.

  (oooh)

  Wir sprechen vom Erbe, von Grenzen gebrochen,

  Die Ruhe zerstört, die Würde gerochen.

  (oooh)

  Ein Geistergericht, das Urteil fällt,

  Doch bei den Lebenden bleibt uns kein Feld.

[Refrain]

  Der Zorn der Medici, verraten gefühlt,

  Entweihte Gräber, die Gerechtigkeit spielt.

  (oooh)

  Wir erheben uns, fordern, was uns gebührt.

[Bridge]

  Lorenzo spricht, das Urteil klar,

  In ihren Träumen bringen wir Gefahr.

  (oooh)

  Für unsere Würde bleiben wir da.

[Refrain]

  Der Zorn der Medici, verraten gefühlt,

  Entweihte Gräber, die Gerechtigkeit spielt.

  (oooh)

  Wir erheben uns, fordern, was uns gebührt.

[Outro]

  Echos der Vergangenheit, die Warnung erklingt,

  In gestörten Gräbern, selbst Geister bringen.

  (oooh)

  Vergeltung klingt, wenn die Toten singen.

 


Der Fluch der Archäologen (Pharaonen sauer auf Archäologen)

[Strophe 1]

  Wir ruhten still im heiligen Sand,

  Doch eure Werkzeuge stören das Land.

  Mit Carters Pickel und heutiger Gier

Reißt ihr die Gräber auf – warum nur hier?

[Refrain]

  Oh Archäologen, könnt ihr’s nicht sehn?

  Ihr raubt uns Frieden, Würde und Geschehn.

  Für all das Gold und alten Glanz,

  Wollten wir ruhen, ganz ohne Tanz.

[Strophe 2]

  Von Pharaos Gruft bis Medicis Ruh',

  Ihr wagt euch kühn, brecht Stille im Nu.

  Museen prahlen mit Schätzen alt,

  Doch unser Frieden ist längst erkalt.

[Refrain]

  Oh Archäologen, könnt ihr’s nicht sehn?

  Ihr raubt uns Frieden, Würde und Geschehn.

  Für all das Gold und alten Glanz,

  Wollten wir ruhen, ganz ohne Tanz.

[Outro]

  Grabt mit Bedacht und vergesst dies nie:

  Frieden ist kostbar, wie die Zeit verzieh.

  Lasst uns ruhen, wo wir gelegt,

  In stillen Gräbern, von Handel erregt.

 


Die stolze Rose im Winter

[Strophe 1]

  Im großen Garten, still und kalt,

  Ein Rosenbusch, der trotzt dem Wald.

  Novemberluft, der Himmel grau,

Doch Knospen tragen still die Schau.

[Refrain]

  Stolze Rose, trotze dem Sturm,

  Gib nicht nach, bleib stark im Turm.

  Dein Herz schlägt gegen Winter's Macht,

  Blühend leuchtest du in der Nacht.

[Strophe 2]

  Die Schneeflocken drohen, bald zu steh’n,

  Doch du wagst es, nach vorn zu seh’n.

  Dein Kopf so hoch, dein Mut so klar,

  Du kennst den Preis, und doch: da bist du da.

[Refrain]

  Stolze Rose, trotze dem Sturm,

  Gib nicht nach, bleib stark im Turm.

  Dein Herz schlägt gegen Winter's Macht,

  Blühend leuchtest du in der Nacht.

[Outro]

  Ich spüre dich, ich fühl’ dein Sein,

  Deine Härte, doch auch dein Allein.

  Ein letzter Tanz, ein Kampf, ein Traum,

  Rose, stolz, in des Winters Raum.

 


Neuköllner Schifffahrtskanal

[Strophe 1]

  Vom Lohmühlenplatz bis Britzer Hafen,

  Fließt ein Strom, der trägt und strafen.

  Am Kiehlufer glänzt sein stiller Lauf,

Das Weigandufer nimmt ihn auf.

[Refrain]

  Oh Neuköllner Schifffahrtskanal,

  Ein Strom aus Zeit, ein Lebenssignal.

  Von Hafen zu Schleuse, ein ewiger Pfad,

  Oh Neuköllner Schifffahrtskanal.

[Strophe 2]

  Geschichte ruht an deinem Rand,

  Vom Weigandufer, durch’s Kiehlufer.

  Du spiegelst Berlin, mal laut, mal klar,

  Der Neuköllner Schifffahrtskanal.

[Refrain]

  Oh Neuköllner Schifffahrtskanal,

  Ein Strom aus Zeit, ein Lebenssignal.

  Von Hafen zu Schleuse, ein ewiger Pfad,

  Oh Neuköllner Schifffahrtskanal.

[Outro]

  Vom Lohmühlenplatz bis Britzer Hafen,

  Ein stiller Strom, der trägt und strafen.

 

Historischer Kontext:

  Der Neuköllner Schifffahrtskanal hat in seiner Geschichte nicht nur als Transportweg gedient, sondern auch Arbeit und manchmal Leid gebracht. Menschen mussten ihn mühsam bauen, und die industrielle Nutzung hat Spuren hinterlassen. In diesem Sinne "straft" der Kanal als Symbol für die Härte des Fortschritts.

  Natur und Mensch:

  Der Kanal ist ein künstlich geschaffener Eingriff in die Natur. Seine Existenz erinnert daran, dass wir die Natur "zwingen", sich unseren Zwecken anzupassen, was oft Konsequenzen für die Umwelt hat. Diese Spannung könnte mit "strafen" angedeutet werden.

  Emotionale Wirkung:

  Ein Kanal trägt Gedanken, Erinnerungen und auch Emotionen. Er kann Trost spenden, aber auch melancholische Gefühle hervorrufen. Das Wort "strafen" könnte diese emotionale Doppeldeutigkeit ausdrücken – der Kanal ist schön, aber er konfrontiert auch mit der Vergänglichkeit.

  Poetische Freiheit:

Manchmal ist ein Wort wie "strafen" nicht wörtlich gemeint, sondern soll die Kraft und Unerbittlichkeit eines Elements wie Wasser oder Zeit beschreiben. Der Kanal "bestraft" die, die ihn nicht respektieren – sei es durch Hochwasser, Gefahren oder die Unnachgiebigkeit der Natur.

 


Das Göttliche Licht der Dreieinigkeit

Strophe 1 (Gott):

  "Warum nur erschuf ich sie, die Menschheit in ihrem Leid?

Sie suchen Macht, vergessen die Liebe, verlieren sich im Streit."

Refrain (Jesus und Heiliger Geist):

  "Erinnert euch, das Licht in euch ist göttlich, rein und klar.

  Die Welt zu heilen, liegt in euren Händen, ihr seid wunderbar."

Strophe 2 (Jesus):

  "Vater, sie sehen nicht, was in ihnen liegt:

  Die Kraft, neu zu beginnen, wo Liebe den Hass besiegt."

Bridge (Heiliger Geist):

  "Ich flüst’re in ihre Herzen, wecke Mut und Licht,

  Doch oft bleibt meine Stimme verborgen im Welten-Gewicht."

Refrain (alle Stimmen):

  "Erinnert euch, das Licht in euch ist göttlich, rein und klar.

  Die Welt zu heilen, liegt in euren Händen, ihr seid wunderbar."

Outro (Gott):

  "Ich werde nicht aufgeben, sie tragen mein Licht in sich,

  Denn auch im tiefsten Dunkel bleibt die Liebe ewiglich."

 


Das Licht in jedem

Lyrics:

  Strophe 1:

  Ein Indianer im tiefen Wald,

  Kennt keinen Namen, keine Gestalt.

  Doch sein Herz schlägt still im Einklang,

Mit dem großen Geist, der ihn umfing.

Refrain:

  Das Licht in jedem, das Wort, das spricht,

  Ein Funke in uns, ein ewiges Licht.

  Kein Name gebraucht, kein Glauben allein,

  Das Göttliche wohnt in dir und mir – rein.

Strophe 2:

  Ein Kind am Meer, das Sterne zählt,

  Ein Lied im Wind, das die Zeit erzählt.

  Auch ohne Wissen, es lebt und blüht,

  Im Logos, das tief in allem glüht.

Bridge:

  Keine Mauern, keine Schranken,

  Nur Liebe, die lässt uns danken.

  Das Licht ist da, es kennt kein Ziel,

  Es wirkt in uns, das große Spiel.

Refrain:

  Das Licht in jedem, das Wort, das spricht,

  Ein Funke in uns, ein ewiges Licht.

  Kein Name gebraucht, kein Glauben allein,

  Das Göttliche wohnt in dir und mir – rein.

Outro:

  Ein Herz, ein Licht, ein ewiger Schein,

  Die Wahrheit ist groß, die Welt ist klein.

  Im Logos vereint, wir alle hier,

  Das Licht in jedem, ein Teil von dir.

 


Stummer Schrei

Strophe 1

  Ein alter Mann, der nur hinaus will,

  Doch die Tür bleibt zu, der Raum ist still.

  Die Tablette bringt ihm Schlaf, nicht Frieden,

Ein Leben, das er längst vermieden.

Refrain

  Die stillen Stimmen, die keiner hört,

  Ein Herz, das schreit, doch nichts bewegt.

  Gefangen im Takt, der alles zerstört,

  Die Seele weint, die Welt schweigt weg.

Strophe 2

  Ein Kind im Stuhl, es will nur steh’n,

  Doch die Pillen lassen es nicht geh’n.

  Die Hände malen noch Träume ins Licht,

  Doch der Funke erstickt, wenn die Ordnung spricht.

Bridge

  Wo bleibt die Liebe, wo bleibt das Sein?

  Warum darf keiner mehr anders sein?

  Ruhiggestellt, nicht mehr gefragt,

  Ein Leben, das kaum noch was wagt.

Refrain

  Die stillen Stimmen, die keiner hört,

  Ein Herz, das schreit, doch nichts bewegt.

  Gefangen im Takt, der alles zerstört,

  Die Seele weint, die Welt schweigt weg.

Outro

  Und wenn wir hören, was keiner will,

  Vielleicht wird die Welt ein kleines Stück still.

 


Betäubte Flucht

Strophe 1

  Ein Glas in der Hand, die Seele zerbricht,

  Ein Nebel aus Rauch, der alles erstickt.

  Die Welt dreht sich weiter, doch ohne dich,

Der Schmerz bleibt verborgen, das Leben erlischt.

Refrain

  Betäubte Flucht vor einer Welt,

  Die alles nimmt und nichts mehr hält.

  Kein Raum zum Atmen, kein Ort für Ruh,

  In der Leere suchst du nur den Frieden im Nu.

Strophe 2

  Ein Mädchen allein, die Tränen im Blick,

  Sie sucht in der Flasche das alte Glück.

  Die Lügen der Drogen versprechen so viel,

  Doch hinter dem Rausch bleibt nur ein Gefühl.

Bridge

  Wo bleibt die Wärme, wo bleibt das Licht?

  Warum trägt die Welt nur ein kaltes Gesicht?

  Die Flucht ist ein Schrei, den keiner hört,

  Ein Echo der Hoffnung, das sich verirrt.

Refrain

  Betäubte Flucht vor einer Welt,

  Die alles nimmt und nichts mehr hält.

  Kein Raum zum Atmen, kein Ort für Ruh,

  In der Leere suchst du nur den Frieden im Nu.

Outro

  Und vielleicht ist die Flucht ein stummer Schrei,

  Nach Liebe, nach Halt, nach einer Zeit, die befreit.

 


Scrollen ins Nichts

Strophe 1

  Ein Finger wischt, das Leben bleibt stehen,

  Sekunden vergehen, doch du kannst nichts sehen.

  Ein Video folgt, ein Bild verschwindet,

Ein leeres Gefühl, das den Tag bestimmt.

Refrain

  Scrollen ins Nichts, dein Geist wird leer,

  Ein endloser Fluss, doch nichts wiegt schwer.

  Gefangen im Glanz, doch es gibt kein Licht,

  Die Welt da draußen siehst du nicht.

Strophe 2

  Dein Herz schreit laut, doch du hörst es nicht,

  Die Bilder blenden, ein falsches Gesicht.

  Der Algorithmus spricht, bestimmt deinen Lauf,

  Er hält dich fest, doch du gibst nicht auf.

Bridge

  Was wäre, wenn du einfach hältst,

  Den Bildschirm schließt und die Wahrheit wählst?

  Die Welt da draußen wartet auf dich,

  Doch nur du entscheidest, ob sie spricht.

Refrain

  Scrollen ins Nichts, dein Geist wird leer,

  Ein endloser Fluss, doch nichts wiegt schwer.

  Gefangen im Glanz, doch es gibt kein Licht,

  Die Welt da draußen siehst du nicht.

Outro

  Vielleicht ist es Zeit, den Fluss zu brechen,

  Dein Leben zu finden, den Kreis zu durchbrechen.

 


Das Licht in mir - ein mystisches Adventslied

Strophe 1

  Die Welt hält den Atem, der Wind wird still,

  Ein Funke erwacht, wo ich ihn fühlen will.

  Die Dunkelheit weicht, das Herz wird weit,

Ich feiere die Liebe, die Ewigkeit.

Refrain

  Ich freue mich auf das Licht in mir,

  Ein göttlicher Funke, so nah, so hier.

  Die Geburt des Himmels in meiner Brust,

  Ein Leben aus Liebe, ein Leben aus Lust.

Strophe 2

  Die Sterne flüstern, der Himmel lauscht,

  Ein neues Sein, das sich leise auftaut.

  Die Zeit der Ankunft, die Stille spricht,

  Das Göttliche strahlt durch mein Gesicht.

Bridge

  Nicht fern, nicht außen, es lebt in mir,

  Ein ewiges Flüstern, ein heiliges Wir.

  Die Gottesgeburt, ein strahlendes Sein,

  Der Advent in mir, so klar, so rein.

Refrain

  Ich freue mich auf das Licht in mir,

  Ein göttlicher Funke, so nah, so hier.

  Die Geburt des Himmels in meiner Brust,

  Ein Leben aus Liebe, ein Leben aus Lust.

Outro

  Die Welt wird neu, das Licht wird klar,

  Die Gottesgeburt ist wunderbar.

  Ich feiere still, mit Herz und Sinn,

  Das Göttliche lebt – in mir, in dir drin.

 


Berlin, Berlin, wir fahren nach Berlin

Strophe 1

  Im ICE, ein Ziel vor Augen,

  Berlin, die Hauptstadt, voller Geschichten.

  Sophie und Max, so ganz deutsch fein,

Doch in Neukölln, da mischt sich der Schein.

Refrain

  Berlin, Berlin, wir fahren nach Berlin,

  Wo Kulturen sich treffen und Welten flieh’n.

  Zwischen Brandenburger Tor und McDonald’s Flair,

  Brot und Spiele, das Herz wird schwer.

Strophe 2

  Der M41, ein Bus voller Leben,

  Wo Menschen um Plätze laut reden.

  Doch Sophie schaut, mit distanzierter Sicht:

  „Was war Berlin, was ist es nicht?“

Refrain

  Berlin, Berlin, wir fahren nach Berlin,

  Wo Kulturen sich treffen und Welten flieh’n.

  Zwischen Brandenburger Tor und McDonald’s Flair,

  Brot und Spiele, das Herz wird schwer.

Bridge

  Das Wetter grau, der Herbst so kalt,

  Doch Max träumt, das Tor bleibt bald.

  Die Mystik fehlt, nur Blicke prallen,

  Doch hinter dem Nebel könnten Herzen fallen.

Refrain

  Berlin, Berlin, wir fahren nach Berlin,

  Wo Kulturen sich treffen und Welten flieh’n.

  Zwischen Brandenburger Tor und McDonald’s Flair,

  Brot und Spiele, das Herz wird schwer.

Outro

  Berlin, Berlin, ein Spiegel der Zeit,

  Zwischen Träumen und Kämpfen, das Leben schreit.

 


Komm herunter, Zachäus

Strophe 1

  Hoch im Baum, dem Himmel nah,

  Doch leer im Innern, so fern und klar.

  Ein Ruf wie Licht, durchdringt die Zeit,

Ein Wort, das alle Mauern befreit.

Refrain

  Komm herunter, Zachäus, aus deinem Traum,

  Heute öffnet sich des Himmels Raum.

  Dein Herz erkennt die ew’ge Flamme,

  Die Liebe ruft, ruft dich beim Namen.

Bridge

  Wir steigen hinauf, doch finden wir

  Das Licht des Lebens tief in uns hier.

  Die Stimme, die ruft, ist ewig wahr,

  Sie führt uns heim, macht alles klar.

Refrain

  Komm herunter, Zachäus, aus deinem Traum,

  Heute öffnet sich des Himmels Raum.

  Dein Herz erkennt die ew’ge Flamme,

  Die Liebe ruft, ruft dich beim Namen.

Outro

  Im Licht der Gnade sind wir vereint,

  Ein göttlicher Funke, der ewig scheint.

 


Der Ruf des blinden Bartimäus

Strophe 1

  Am Wegesrand, in Dunkelheit,

  Ein Schrei durchbricht die Ewigkeit:

  „Davids Sohn, erbarm dich mein!“

  Sein Ruf wie Licht in Seel’n hinein.

  Er sah mich, rief mich bei meinem Namen,

Und heilte tief, wo Schatten kamen.

Refrain

  Öffne mein Herz, lass mich seh’n,

  Die Liebe, die um uns wird gescheh’n.

  Im Glauben steh ich, die Seele erwacht,

  Ein Leben im Licht, vom Dunkel entfacht.

Strophe 2

  Die Nacht vergeht, das Licht erstrahlt,

  Mein inneres Sehen neu gemalt.

  Ein sanfter Hauch, die Wunde heilt,

  Die Hoffnung ruft und ewig verweilt.

  Vom Schatten ins Licht, zum Leben geführt,

  Von göttlicher Liebe berührt.

Refrain

  Öffne mein Herz, lass mich seh’n,

  Die Liebe, die um uns wird gescheh’n.

  Im Glauben steh ich, die Seele erwacht,

  Ein Leben im Licht, vom Dunkel entfacht.

Outro

  In seinem Ruf fand ich mein Sein,

  Ein Blick ins Licht, ein Leben rein.

 


Die Auferweckung des Lazarus

Strophe 1

  Im Schatten der Verzweiflung tief,

  Wo Tränen flossen, Hoffnung schlief.

  Doch ein Ruf durchdrang die Zeit,

  Weckte Leben, das verborgen bleibt.

  „Lazarus, komm heraus!“ erklang,

Die Dunkelheit im Licht zerschwang.

Refrain

  Steh auf, oh Seele, aus deinem Grab,

  Die Ketten fallen, die Liebe gab

  Den Ruf zurück ins Sein, ins Licht,

  Ein Funke, der die Zeit durchbricht.

Strophe 2

  Im Schweigen bebt ein neues Herz,

  Ein Wunder heilt den tiefsten Schmerz.

  Jeder Stein kann sich erheben,

  Jede Nacht wird neu zum Leben.

  Die Kraft, die Leben schenkt, ist hier,

  Sie ruft uns heim, sie ruft zu dir.

Refrain

  Steh auf, oh Seele, aus deinem Grab,

  Die Ketten fallen, die Liebe gab

  Den Ruf zurück ins Sein, ins Licht,

  Ein Funke, der die Zeit durchbricht.

Outro

  Aus dem Grab erhebt sich alles Sein,

  Liebe ewig, göttlich, rein.

 


Durch das Dach

Strophe 1

  Die Menge dicht, der Weg versperrt,

  Doch ein Glaube, der den Himmel erklärt.

  Hoch hinauf, durch das Dach,

  Ein Ruf der Liebe, der Wunder macht.

  Im Fallen lag ein tiefes Ziel,

Ein Licht, das heilt, ein göttlich Spiel.

Refrain

  Glaube hebt, Glaube heilt,

  Eine Liebe, die kein Zweifel teilt.

  Durch das Dach, zur Wahrheit geführt,

  Das Leben neu, vom Licht berührt.

Bridge

  Wo Mauern stehen, wird Weg gemacht,

  Glaube findet, was niemand ahnt.

  Barrieren brechen, die Hoffnung zieht,

  Ein Ruf, der jede Seele sieht.

Refrain

  Glaube hebt, Glaube heilt,

  Eine Liebe, die kein Zweifel teilt.

  Durch das Dach, zur Wahrheit geführt,

  Das Leben neu, vom Licht berührt.

Outro

  Durch das Dach, ein Weg ins Sein,

  Wo Gnade wirkt, ist Licht daheim.

 


Ende und Anfang (Totensonntag bis 1. Advent 01)

Strophe 1

  Das Jahr vergeht, die Zeit verrinnt,

  Doch Neues wächst im leisen Wind.

  Wo Dunkelheit uns einst umfing,

Erstrahlt ein Licht, das Hoffnung bringt.

Pre-Chorus

  Kein Ende bleibt, kein Schatten siegt,

  Das Leben ruft, es zieht, es fliegt.

Refrain

  Ein Ende ist ein Anfang,

  Ein neuer Tag erwacht.

  Die Zeit trägt uns nach vorne,

  Durch Dunkelheit zur Nacht.

  Ein Licht weist uns die Wege,

  Es strahlt, es führt, es hält.

  Ein Funke in der Tiefe,

  Verändert diese Welt.

Strophe 2

  Was wir verlieren, bleibt doch nah,

  Ein Teil von uns, für immer da.

  Die Liebe geht durch Raum und Zeit,

  Sie öffnet Tore zur Ewigkeit.

Pre-Chorus

  Kein Ende bleibt, kein Schatten siegt,

  Das Leben ruft, es zieht, es fliegt.

Refrain

  Ein Ende ist ein Anfang,

  Ein neuer Tag erwacht.

  Die Zeit trägt uns nach vorne,

  Durch Dunkelheit zur Nacht.

  Ein Licht weist uns die Wege,

  Es strahlt, es führt, es hält.

  Ein Funke in der Tiefe,

  Verändert diese Welt.

Outro

  Die Zeit vergeht, die Liebe bleibt,

  Im Herzen spürst du Ewigkeit.

###

Ende und Übergang

 "Das Kirchenjahr endet. Für viele bedeutet das ein Abschied – von der Vergangenheit, von Menschen, die wir lieben, von Hoffnungen, die nicht erfüllt wurden. Doch ist ein Ende wirklich das, was wir glauben?

In der Relativitätstheorie gibt es keinen absoluten Zeitpunkt – Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft existieren gleichzeitig. Was wir als 'Ende' erleben, könnte also nur eine Perspektive sein.

Die Natur zeigt uns das immer wieder: Blätter fallen, doch sie nähren die Erde für neues Leben. Die Dunkelheit kommt, doch am Horizont wartet schon das Licht.

Vielleicht ist jedes Ende ein Anfang. Eine Tür, die sich öffnet. Eine Gelegenheit, neu zu sehen. Zu lieben. Zu leben.

Denn was bleibt, ist nicht das Vergängliche. Es ist das Licht, das uns ruft. Immer."

 


Zwischen den Welten (Totensonntag bis 1. Advent 02)

Strophe 1

  Ein leiser Raum, die Zeit verharrt,

  Ein Ort, der uns die Stille schenkt.

  Die Welt dreht weiter, doch wir spür’n,

Dass mehr in uns als Schatten denkt.

Pre-Chorus

  Hier verschmilzt, was einst getrennt,

  Ein Licht, das uns beim Namen nennt.

Refrain

  Zwischen den Welten, ein Licht, das brennt,

  Ein Ruf, der die Dunkelheit kennt.

  Die Liebe trägt, was Zeit zerbricht,

  Verbunden ewig durch ein Licht.

Strophe 2

  Im Schweigen ruht ein tiefer Klang,

  Ein Puls aus Sternen, zart und klar.

  Die Grenzen fallen, wir versteh’n,

  Das Leben ist unendlich nah.

Pre-Chorus

  Hier verschmilzt, was einst getrennt,

  Ein Licht, das uns beim Namen nennt.

Refrain

  Zwischen den Welten, ein Licht, das brennt,

  Ein Ruf, der die Dunkelheit kennt.

  Die Liebe trägt, was Zeit zerbricht,

  Verbunden ewig durch ein Licht.

Outro

  Die Welten fließen ineinander,

  Das Ewige wird immer klarer.

###

Zwischen den Welten

 "Zwischen Totensonntag und Advent liegt eine stille Zeit. Ein Raum, der uns innehalten lässt – zwischen Vergangenheit und Zukunft, zwischen Abschied und Neuanfang.

Was bedeutet diese Zwischenzeit? Vielleicht ist sie ein Ort, an dem sich die Welten berühren. Wo das Diesseits und das Jenseits näher zusammenrücken, als wir es ahnen.

In der Quantenphysik gibt es keine festen Grenzen. Alles ist verbunden, alles beeinflusst sich. Was wäre, wenn diese Verbindung auch den Tod überdauert?

Ich glaube, wir sind mehr als Körper und Zeit. In meinen Begegnungen mit geliebten Menschen, kurz vor oder nach ihrem Tod, habe ich das gespürt. Eine Liebe, die bleibt. Ein Licht, das uns führt.

Diese Woche lädt uns ein, dieses Licht zu sehen – zwischen den Welten, in uns und um uns. Es ist immer da."

 


Neues Licht (Totensonntag bis 1. Advent 03)

Strophe 1

  Die Nacht vergeht, ein Funke glüht,

  Ein neuer Morgen, der Leben fühlt.

  Im Dunkel still, doch Licht erwacht,

Ein Strahl der Hoffnung, der alles entfacht.

Pre-Chorus

  Das Herz schlägt laut, die Welt wird weit,

  Das Neue ruft, es ist soweit.

Refrain

  Ein neues Licht erhellt die Welt,

  Die Dunkelheit, sie wird erhellt.

  Ein Funke reicht, ein kleiner Schein,

  Und alles wird im Glanz vereint.

Strophe 2

  Ein Kerzenlicht im kalten Wind,

  Ein Stern, der uns den Weg bestimmt.

  Der Kreis beginnt, das Leben blüht,

  Ein neues Lied, das in uns glüht.

Pre-Chorus

  Das Herz schlägt laut, die Welt wird weit,

  Das Neue ruft, es ist soweit.

Refrain

  Ein neues Licht erhellt die Welt,

  Die Dunkelheit, sie wird erhellt.

  Ein Funke reicht, ein kleiner Schein,

  Und alles wird im Glanz vereint.

Outro

  Das Licht erstrahlt, die Liebe lebt,

  Ein neuer Tag, der Hoffnung webt.

###

Neues Licht

 "Der Advent beginnt. Eine Zeit der Erwartung, des Hoffens, des Neuanfangs.

Doch was bedeutet es wirklich, auf das Licht zu warten? Ist das Licht nicht schon längst da? In uns, um uns, verborgen im Alltag, bereit, entdeckt zu werden?

Jedes Jahr erinnert uns der Advent daran, dass neues Leben entsteht – auch in den dunkelsten Momenten. Dass ein kleiner Funke genügt, um die Welt zu verändern.

In der Relativität der Zeit gibt es keine Grenzen. Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft – alles ist eins. Und in diesem Einssein leuchtet das Licht des Anfangs ewig.

Advent ist nicht nur eine Vorbereitung. Es ist eine Einladung. Eine Einladung, das Licht jetzt zu sehen. Es anzunehmen. Und es weiterzugeben.

Denn das Licht der Welt ist kein Versprechen für später. Es ist ein Geschenk – für jetzt."

 


Ich übergebe Jesus meinen Schmerz

Du bist mein Trost

Strophe 1

  Der Schmerz kam leise, ich fühlte ihn,

  Am Kopf, so schwer, ein Schatten schien.

  Doch ich sprach zu dir: „Du, Jesus, in mir,

  Ich geb' ihn dir, ich vertrau auf dich hier.“

Refrain

  Du bist mein Trost, mein Heil, mein Licht,

  Im Schmerz bist du da, und er zerbricht.

  Ich geb' ihn dir, du trägst ihn fort,

  In dir find' ich Ruhe, an jedem Ort.

Strophe 2

  Mein Nacken brannte, der Druck so groß,

  Doch dein Frieden ließ die Lasten los.

  Am Finger ein Schmerz, tief und still,

  Doch dein Licht heilt, weil ich es will.

Refrain

  Du bist mein Trost, mein Heil, mein Licht,

  Im Schmerz bist du da, und er zerbricht.

  Ich geb' es dir, du trägst es fort,

  In dir find' ich Ruhe, an jedem Ort.

Outro

  Was bleibt, ist Frieden, ein stilles Glück,

  Du führst mich heil in Liebe zurück.

 


PsychKG - meine schonungslose Gesellschaftskritik

Rechtlos im Dezember 2022

(Strophe 1)

  Unter dem Ahorn, nackt im Wind,

  Ruft die Liebe, die niemals verschwindet.

  Feuerwehr, Polizei – der kalte Griff,

  Ein Urteil fällt, und alles zerbricht.

(Refrain)

  Rechtlos gefangen, in Ketten gelegt,

  Die Liebe schreit, doch niemand versteht.

  Ein System aus Macht, kalt und leer,

  Was bleibt, ist der Schmerz – und mehr.

(Strophe 2)

  Station vierundachtzig, ein schmutziges Bett,

  Regeln aus Stahl, keine Würde, kein Netz.

  Schwarzmagische Tänze, Schreie im Raum,

  Hier wird der Mensch zum Schatten, zum Traum.

(Refrain)

  Rechtlos gefangen, in Ketten gelegt,

  Die Liebe schreit, doch niemand versteht.

  Ein System aus Macht, kalt und leer,

  Was bleibt, ist der Schmerz – und mehr.

(Bridge)

  Was, wenn ein Wort mich hätte befreit?

  Statt Zwang und Gewalt nur Menschlichkeit.

  Doch Kälte regiert, der Mensch bleibt stumm,

  Die Liebe bricht, die Welt bleibt krumm.

(Outro)

  Ich sende Liebe, trotz allem Schmerz,

  Trage den Glauben tief in meinem Herz.

  Doch dieses System, brutal und leer,

  Braucht Wandel, Gerechtigkeit – viel mehr.

 


Saw Galaxies during Meditation with closed Eyes

Galaxies Within

(Verse 1)

  Eyes closed, yet worlds unfold,

  Colors dance in stories untold.

  Galaxies drift through endless space,

In my heart, I feel their grace.

(Chorus)

  I'm floating high, beyond the skies,

  A universe within my eyes.

  In the third heaven, I am free,

  Embraced by cosmic unity.

(Verse 2)

  Stars ignite, a symphony,

  Lights of love, infinity.

  Every breath, a timeless song,

  In this realm, I belong.

(Chorus)

  I'm floating high, beyond the skies,

  A universe within my eyes.

  In the third heaven, I am free,

  Embraced by cosmic unity.

(Bridge)

  No borders, no walls, no time to bind,

  Just the oneness of heart and mind.

  The galaxies whisper, "You are whole,"

  I am the cosmos, I am the soul.

(Outro)

  Eyes closed, yet I'm alive,

  Through the stars, my spirit thrives.

  In the third heaven, I will stay,

  A light of love to guide the way.

###

Galaxien im Inneren

(Strophe 1)

  Augen geschlossen, doch Welten entfalten sich,

  Farben tanzen in unerzählten Geschichten.

  Galaxien treiben durch den endlosen Raum,

  In meinem Herzen spüre ich ihre Anmut.

(Refrain)

  Ich schwebe hoch über den Himmeln,

  Ein Universum in meinen Augen.

  Im dritten Himmel bin ich frei,

  Umarmt von kosmischer Einheit.

(Strophe 2)

  Sterne entzünden sich, eine Symphonie,

  Lichter der Liebe, Unendlichkeit.

  Jeder Atemzug, ein zeitloses Lied,

  In dieses Reich gehöre ich.

(Refrain)

  Ich schwebe hoch über den Himmeln,

  Ein Universum in meinen Augen.

  Im dritten Himmel bin ich frei,

  Umarmt von kosmischer Einheit.

(Bridge)

  Keine Grenzen, keine Mauern, keine Zeit, mich zu binden,

  Nur die Einheit von Herz und Verstand.

  Die Galaxien flüstern: „Du bist ganz“,

  Ich bin der Kosmos, ich bin die Seele.

(Outro)

  Augen geschlossen, und doch bin ich am Leben,

  Durch die Sterne gedeiht mein Geist.

  Im dritten Himmel werde ich bleiben,

  Ein Licht der Liebe, das mir den Weg weist.

 


Endlich wird ein Rasen eine Blumenwiese

(Strophe 1)

  Ein Rasen, vornehm, kurz und fein,

  Doch stumm und öde, ohne Sein.

  Dann kam der Wind, ein zarter Hauch,

Und Leben blühte aus dem Bauch.

(Refrain)

  Von grün zu bunt, ein neues Licht,

  Ein Wunder blüht, das Gleichgewicht.

  In Blumen tanzen Bienen froh,

  Und Leben singt: So soll es sein!

(Strophe 2)

  Hamster, Maus und Maulwurf lachen,

  Ein Paradies aus vielen Sachen.

  Das Summen, Surren, froher Klang,

  Ein Ökotop, das Leben zwang.

(Refrain)

  Von grün zu bunt, ein neues Licht,

  Ein Wunder blüht, das Gleichgewicht.

  In Blumen tanzen Bienen froh,

  Und Leben singt: So soll es sein!

(Bridge)

  Die Rasenmäher bleiben still,

  Streiken, weil niemand mähen will.

  Die Menschen schauen, staunen nun,

  Was Blumenwiesen wirklich tun.

(Outro)

  Ein Rasen war, ein Leben ist,

  Die Wiese, die das Herz erfrischt.

  So lasst uns pflegen, was da blüht,

  Die Erde lebt, weil sie uns liebt.

 


Jesus hat mich grad zugedeckt

Refrain:

  Sternenstaub fällt durch die Nacht,

  unsichtbare Hände ziehen mich sacht.

  Ich bin du, und du bist ich,

  ein Funke Ewigkeit, mein wahres Gesicht.

Strophe 1:

  Inmitten der Stille, das Atmen ganz leicht,

  ein Flüstern der Seele, das Herz, das erreicht.

  Ich dank dir, Jesus, ein Raum voller Licht,

  die Decke zieht sanft – ein himmlisches Gewicht.

Pre-Chorus:

  Ein Moment, der die Zeit übersteigt,

  der Schleier fällt, die Wahrheit zeigt.

Refrain:

  Sternenstaub fällt durch die Nacht,

  unsichtbare Hände ziehen mich sacht.

  Ich bin du, und du bist ich,

  ein Funke Ewigkeit, mein wahres Gesicht.

Strophe 2:

  Verborgen seit Urzeit, doch jetzt offenbar,

  ein Reichtum des Geistes, so tief, so klar.

  Epheser spricht von Geheimnissen still,

  und plötzlich wird alles im Sein erfüllt.

Bridge:

  Kein Traum, keine Täuschung, ein Ruf aus dem Sein,

  die Sterne, sie rieseln, sie machen mich rein.

  Die Welt hält den Atem, die Ewigkeit schaut,

  ich spür deinen Herzschlag in mir gebaut.

Refrain:

  Sternenstaub fällt durch die Nacht,

  unsichtbare Hände ziehen mich sacht.

  Ich bin du, und du bist ich,

  ein Funke Ewigkeit, mein wahres Gesicht.

Outro:

  Es bleibt ein Geheimnis, ein stilles Geschenk,

  das Licht, das mich findet, mich trägt und lenkt.

 


Zwischen Himmel und Erde (zuviel Gottesenergie getankt)

Strophe 1:

  Ich fühl die Energie, sie flutet mein Sein,

  so rein, so stark – kann das zu viel sein?

  Mein Herz brennt hell, doch mein Körper bebt,

Abilify bremst, was in mir lebt.

Refrain:

  Kann es ein Zuviel an Göttlichem geben,

  wenn mein Geist strahlt, doch ich nach Balance strebe?

  Zwischen Himmel und Erde such ich mein Licht,

  doch manchmal trägt die Seele allein die Last nicht.

Strophe 2:

  Ein Schub von Gott, ein himmlischer Strom,

  und mein Körper schwankt wie in einem Traum.

  Ich stehe barfuß unter dem Ahornbaum,

  geb ein Stück zurück – und fühl mich kaum.

Refrain:

  Kann es ein Zuviel an Göttlichem geben,

  wenn mein Geist strahlt, doch ich nach Balance strebe?

  Zwischen Himmel und Erde such ich mein Licht,

  doch manchmal trägt die Seele allein die Last nicht.

Bridge:

  Abilify stoppt den göttlichen Fluss,

  doch braucht mein Menschsein manchmal einen Schutz.

  Ich erde mich still, lass Gott einen Teil zurück,

  damit ich mein Gleichgewicht finde, Stück für Stück.

Outro:

  Zwischen Himmel und Erde find ich den Raum,

  ein Funke, der brennt, ein lebendiger Traum.

  Ich trag die Frage, doch finde den Weg,

  wo Mensch und Göttlich-Sein sich bewegt.

 


Die Rose im Sturm

Strophe 1:

  Regen peitscht und der Wind weht kalt,

  doch da stehst du, im Herbstgewand.

  Mutig blühst du, trotzt der Zeit,

eine Flamme im Grau, voller Klarheit.

Refrain:

  Rose im Sturm, du sprichst zu mir,

  dein Herz aus Blättern fällt vor die Tür.

  Ein Zeichen der Stärke, ein leiser Gruß,

  du flüsterst: „Auch im Sturm gibt es Mut.“

Strophe 2:

  Ich stehe still, rauchend, verloren,

  doch du blühst auf, als sei’s ein Neuanfang geboren.

  Deine Blätter tanzen im wilden Spiel,

  und ich spür, du zeigst mir mein Ziel.

Refrain:

  Rose im Sturm, du sprichst zu mir,

  dein Herz aus Blättern fällt vor die Tür.

  Ein Zeichen der Stärke, ein leiser Gruß,

  du flüsterst: „Auch im Sturm gibt es Mut.“

Bridge:

  Was willst du mir sagen, im tosenden Wind?

  Dass auch in mir diese Kraft beginnt?

  Ich lausche, ich fühle, ich bin bei dir,

  die Rose im Sturm, sie lebt jetzt in mir.

Outro:

  Rose im Sturm, du bleibst bestehen,

  im Regen, im Wind – und ich kann’s verstehen.

  Ein Herz aus Blättern, ein mutiger Traum,

  du blühst für mich, im Sturm und im Raum.



 


Die Erwachten (Nach Osho)

Strophe 1

  Sie fürchten die, die wirklich sehen,

  Mit Kraft, mit Anmut, mit Verstehen.

  Eine Macht, die alte Ketten bricht,

Ein Licht, das junge Herzen richtet.

Refrain

  Die Erwachten kannst du nicht binden,

  Sie stehen aufrecht, ohne zu wanken.

  In einer Welt, die die Wahrheit scheut,

  Sind sie das Feuer, das nie verglüht.

Strophe 2

  Die Massen klammern sich ans Bekannte,

  Im Leid finden sie ihre Bande.

  Doch die, die Frieden wagen zu leben,

  Sind Fremde hier, wo Ängste schweben.

Refrain

  Die Erwachten kannst du nicht binden,

  Sie stehen aufrecht, ohne zu wanken.

  In einer Welt, die die Wahrheit scheut,

  Sind sie das Feuer, das nie verglüht.

Bridge

  Die Erleuchteten gehen allein,

  Kein Ort, an dem sie wirklich daheim.

  Keine Fahne, kein Glauben, kein Band,

  Nur Freiheit leuchtet aus ihrer Hand.

Refrain (Reprise)

  Die Erwachten kannst du nicht binden,

  Sie stehen aufrecht, ohne zu wanken.

  Sie sind das Feuer, die Erde am Beben.



  


Nichts ist unmöglich (nach Saul Ndlovu)

Strophe 1

  Wenn alles schwer und bedrückend scheint,

  der Weg voller Dunkelheit weint,

  das ist der Moment, geh weiter voran,

das Ende ist nah, wenn du glaubst daran.

Refrain

  Nichts ist unmöglich, glaub daran,

  auch im Schatten geht’s voran.

  Das Dunkel vergeht, das Licht erwacht,

  vorwärts, vorwärts, durch die Nacht.

Strophe 2

  Wenn Menschen kalt und herzlos sind,

  voller Hass, der keinen gewinnt,

  sie sind ein Teil, ein Stück vom Weg,

  kämpf dich vorwärts, was auch schlägt.

Refrain

  Nichts ist unmöglich, glaub daran,

  auch im Schatten geht’s voran.

  Das Dunkel vergeht, das Licht erwacht,

  vorwärts, vorwärts, durch die Nacht.

Outro

  Die Zukunft bleibt nie ewig trüb,

  geh weiter, bis dein Herz sie liebt.

 


Das Licht im Dunkel (nach Marianne Williamson)

Strophe 1

  Es ist nicht schwer, das Gute zu fühlen,

  doch wir wehren uns, lassen Zweifel kühlen.

  Schuldgefühle flüstern: „Du darfst das nicht,

denn dein Erbe zu nehmen, zerstört das Gleichgewicht.“

Refrain

  Von der Angst zur Liebe, ein Herz, das bricht,

  in der tiefsten Nacht erkenne das Licht.

  Die Auferstehung, ein Schritt ins Sein,

  kein Kreuz, nur Freiheit – der Morgen bricht ein.

Strophe 2

  Das Ego sagt: „Wenn du reich bist, ist jemand arm,

  wenn du Erfolg hast, verletzt das, wie es warnt.“

  Doch die Wahrheit liegt nicht in diesem Schmerz,

  sie leuchtet im offenen, liebenden Herz.

Refrain

  Von der Angst zur Liebe, ein Herz, das bricht,

  in der tiefsten Nacht erkenne das Licht.

  Die Auferstehung, ein Schritt ins Sein,

  kein Kreuz, nur Freiheit – der Morgen bricht ein.

Bridge

  Das Leiden wurde zu sehr geehrt,

  doch ohne Auferstehung ist nichts geklärt.

  Die Kreuzigung, ein Muster der Angst,

  die Liebe erhebt, wenn du sie verlangst.

Refrain (Reprise)

  In der tiefsten Nacht erkenne das Licht.

  Die Auferstehung, ein Schritt ins Sein,

  kein Kreuz, nur Freiheit – der Morgen bricht ein.

Outro

  „Handle in der dunkelsten Nacht,“

  der Morgen kommt, wenn das Herz erwacht.

 


Im Anfang war die Liebe da

Strophe 1

  Im Anfang war die Liebe da,

  Ein Funke, der die Welt gebar.

  Sie fließt durch Raum und Zeit,

Ein Licht, das alle Wunden heilt.

Refrain

  Die Liebe wirkt alles Gute,

  Sie trägt uns durch die Flut.

  Was jemals geschah, was kommen mag,

  Die Liebe bleibt, an jedem Tag.

Strophe 2

  Wo Dunkel ist, da bricht ihr Licht,

  Ein Feuer, das die Nacht durchbricht.

  Sie füllt den Raum, den keiner sieht,

  Ein Strom, der in uns allen zieht.

Refrain

  Die Liebe wirkt alles Gute,

  Sie trägt uns durch die Flut.

  Was jemals geschah, was kommen mag,

  Die Liebe bleibt, an jedem Tag.

Outro

  Die Liebe hebt uns immerfort,

  Ein Licht, das niemals endet.

  Ein Stern, der über uns wacht,

  Ein Funke, der stets in uns brennt.

 


Ich bin frei

Strophe 1:

  Ich bin göttlich, Jesus in mir,

  kein Raum für Zweifel, kein Raum für Gier.

  Was war, das zählt nicht, ich schreib die Regeln neu,

ich entscheide hier und jetzt: Ich bin frei.

Refrain:

  Alte Muster, sie gehören der Zeit,

  ich schließe die Tür, mein Herz ist bereit.

  Nebenwirkungen? Nein, sie berühren mich nicht,

  ich lenk mein Leben, ich bin mein Licht.

Strophe 2:

  Die Akathisie? Sie war nie real,

  nur ein Schatten im Kopf, ein vorübergehendes Spiel.

  Ich denke sie fort, ich wähle den Weg,

  wo Freiheit beginnt und die Seele lebt.

Refrain:

  Alte Muster, sie gehören der Zeit,

  ich schließe die Tür, mein Herz ist bereit.

  Nebenwirkungen? Nein, sie berühren mich nicht,

  ich lenk mein Leben, ich bin mein Licht.

Bridge:

  Früher hätte ich geklagt, mich gewehrt,

  doch jetzt ist mein Geist gereift und geklärt.

  Ich lass sie ziehen, es hat keinen Sinn,

  denn die Kraft in mir sagt: Ich gewinn.

Outro:

  Ich bin göttlich, ich bin hier,

  frei von Mustern, mit klarem Gespür.

  Was bleibt, ist Stärke, die ewig besteht,

  ich bin das Licht, das niemals vergeht.

 


Der Himmel ist Hier

Strophe 1:

  Ich schaue nach oben, doch der Himmel spricht,

  „Du suchst nicht dort, wo das Licht in dir bricht.“

  Nicht weit entfernt, nicht hinter den Sternen,

der Himmel lebt hier, in unseren Herzen.

Refrain:

  Himmelfahrt, ein Ruf so klar,

  lass los, was war, sei dir nah.

  Du trägst die Flügel, der Weg ist hier,

  der Himmel lebt schon lange in dir.

Strophe 2:

  Kein Ort zu erreichen, kein Ziel, das entfernt,

  es ist das Erkennen, das die Seele lernt.

  Kein Schritt nach oben, nur ein Schritt ins Sein,

  der Himmel ruft: „Du bist eins mit dem Dein.“

Refrain:

  Himmelfahrt, ein Ruf so klar,

  lass los, was war, sei dir nah.

  Du trägst die Flügel, der Weg ist hier,

  der Himmel lebt schon lange in dir.

Bridge:

  Die Ketten der Erde, sie lösen sich still,

  wenn du erkennst, dass der Himmel dich will.

  Kein Warten, kein Suchen, nur ein Blick in dich,

  du bist der Funke, wo die Ewigkeit spricht.

Outro:

  Himmelfahrt, ein offenes Tor,

  du warst schon immer mit Gott davor.

  Der Himmel in mir, der Himmel in dir,

  ein Licht, das ewig uns vereint hier.

 


Auch ein ungeborener Johannes kann sich freuen

[Strophe 1]

  Im Leib der Mutter still verborgen,

  noch ohne Worte, ohne Sorgen.

  Doch als Maria das Wort verkündet,

wird Freude tief im Herz entzündet.

[Refrain]

  Auch ein Fötus kann sich freuen,

  die himmlische Botschaft ist nicht zu scheuen.

  Ein Sprung des Lebens, vom Geist berührt,

  die Freude Gottes, die uns führt.

[Strophe 2]

  Elisabeth, vom Geist erfüllt,

  ihr Herz vor Ehrfurcht überquillt.

  „Gepriesen sei die Mutter des Herrn,

  der Retter ist nah, nicht mehr fern.“

[Refrain]

  Auch ein Fötus kann sich freuen,

  die himmlische Botschaft ist nicht zu scheuen.

  Ein Sprung des Lebens, vom Geist berührt,

  die Freude Gottes, die uns führt.

[Bridge]

  Ein Gruß, ein Wort, und Leben beginnt,

  die Freude des Herrn durch alle erklingt.

  Noch ungeboren, doch voller Licht,

  ein Jubel, der von Ewigkeit spricht.

[Outro]

  Auch ein Fötus kann sich freuen,

  sein Sprung erzählt, was wir bereuen:

  Nicht zu spüren, was so nah,

  Gottes Freude, wunderbar!

Lukasevangelium: 1,39 Maria aber machte sich auf in diesen Tagen und ging eilends in das Gebirge zu einer Stadt in Juda 1,40 und kam in das Haus des Zacharias und begrüßte Elisabeth. 1,41 Und es begab sich, als Elisabeth den Gruß Marias hörte, hüpfte das Kind in ihrem Leibe. Und Elisabeth wurde vom heiligen Geist erfüllt 1,42 und rief laut und sprach: Gepriesen bist du unter den Frauen, und gepriesen ist die Frucht deines Leibes! 1,43 Und wie geschieht mir das, daß die Mutter meines Herrn zu mir kommt? 1,44 Denn siehe, als ich die Stimme deines Grußes hörte, hüpfte das Kind vor Freude in meinem Leibe. 1,45 Und (a) selig bist du, die du geglaubt hast! Denn es wird vollendet werden, was dir gesagt ist von dem Herrn. 1,46 (a) Und Maria sprach: 1,47 und mein Geist freut sich Gottes, meines Heilandes; 1,48 denn er hat die Niedrigkeit seiner Magd angesehen. Siehe, von nun an werden mich selig preisen alle Kindeskinder. 

 


Dein Licht im Marmor (nach Marianne Williamson)

[Strophe 1]

  Du bist mehr, als du je gedacht,

  ein Kind des Lichts, vom Schöpfer gemacht.

  Kein Werk, kein Wunsch, kein Streben zählt,

Gottes Liebe hat dich erwählt.

[Refrain]

  Dein Licht im Marmor, schon längst befreit,

  die Liebe Gottes macht dich bereit.

  Kein Schatten kann dich je verhüllen,

  deine Vollkommenheit wird Gott erfüllen.

[Strophe 2]

  Wie Michelangelo, der Marmor schlug,

  befreit die Liebe dich vom Trug.

  Das angstvolle Denken fällt nun ab,

  der Heilige Geist nimmt es sanft hinab.

[Refrain]

  Dein Licht im Marmor, schon längst befreit,

  die Liebe Gottes macht dich bereit.

  Kein Schatten kann dich je verhüllen,

  deine Vollkommenheit wird Gott erfüllen.

[Bridge]

  Demut ist’s, sich zu erinnern,

  du bist göttlich, wirst nie verschwinden.

  Nicht, was du tust, macht deinen Wert,

  du bist geliebt, von Gott geklärt.

[Refrain]

  Dein Licht im Marmor, schon längst befreit,

  die Liebe Gottes macht dich bereit.

  Kein Schatten kann dich je verhüllen,

  deine Vollkommenheit wird Gott erfüllen.

[Outro]

  In Liebe geschaffen, vollkommen rein,

  so wirst du ewig Gottes Spiegel sein.

 


Das Licht der Liebe in Dir

Refrain:

  Das Licht der Liebe, hell und klar,

  Es ist in dir, es ist immer da.

  Hinter Wolken, die den Himmel bedecken,

Wird es leuchten, wird es dich wecken.

Strophe 1:

  Manchmal sind’s nur kleine Wölkchen,

  Die den Glanz des Lichts verstecken.

  Doch auch wenn Berge Schatten werfen,

  Wird die Liebe nie verderben.

Pre-Refrain:

  Warte nur ab, hab Geduld,

  Die Liebe bleibt, heilt jede Schuld.

Refrain:

  Das Licht der Liebe, hell und klar,

  Es ist in dir, es ist immer da.

  Hinter Wolken, die den Himmel bedecken,

  Wird es leuchten, wird es dich wecken.

Strophe 2:

  Diese Liebe bist auch du,

  Tief in dir, so rein, so ruh’.

  Sie zeigt dir Wege, trägt dich weit,

  Ein Licht der Hoffnung allezeit.

Bridge:

  Auch wenn Dunkelheit dich sucht,

  Liebe bleibt, sie gibt dir Luft.

  Spür das Leuchten tief in dir,

  Es führt dich heim, es führt dich hier.

Refrain (Outro):

  Das Licht der Liebe, hell und klar,

  Es ist in dir, es ist immer da.

  Hinter Wolken, die den Himmel bedecken,

  Wird es leuchten, wird es dich wecken.

 


Wo Dein Schatz Ist, Ist Dein Herz

Refrain:

  Wo dein Schatz ist, da ist dein Herz,

  Die Liebe leuchtet, heilt den Schmerz.

  Hinter Wolken, tief im Sein,

Strahlt das Licht, klar und rein.

Strophe 1:

  Die göttliche Liebe, immer da,

  Selbst wenn Schatten machen’s nicht klar.

  Hinter Wolkenberge, so schwer,

  Verborgen leuchtet Liebe mehr.

Pre-Refrain:

  Warte nur ab, spür die Kraft,

  Das Licht siegt, gibt dir Halt und Schaft.

Refrain:

  Wo dein Schatz ist, da ist dein Herz,

  Die Liebe leuchtet, heilt den Schmerz.

  Hinter Wolken, tief im Sein,

  Strahlt das Licht, klar und rein.

Bridge:

  Du bist Liebe, tief und rein,

  Göttlich strahlend, dein und mein.

  Folg dem Herz, es zeigt den Weg,

  Lass die Liebe dein Leben prägen.

Refrain (Outro):

  Wo dein Schatz ist, da ist dein Herz,

  Die Liebe leuchtet, heilt den Schmerz.

  Der Schatz des Himmels, nah und klar,

  In deinem Herzen, immer da.

 


Du siehst mich

Strophe 1

  Du siehst mich, wo ich auch bin,

  Im Sturm, im Licht, im leisen Sinn.

  Ein besonderer Psalm spricht von dir,

Von allen Seiten umgibst du mich hier.

Wenn Spuren im Sand alleine stehen,

  Trägst du mich, wenn Stürme wehen.

  Deine Hand führt durch die Zeit,

  Durch alle Dunkelheit und Leid.

Refrain

  Du siehst mich – mit deinen Augen,

  Trägst mich – durch Stürme und Wogen.

  Egal, wohin mein Weg mich führt,

  Deine Liebe bleibt unberührt.

Strophe 2

  Jona lief, doch du warst da,

  Selbst auf dem Meer, dir so nah.

  Im Bauch des Fisches fand er Ruh,

  Wie ich im Sturm die stille Spur.

Refrain

  Du siehst mich – mit deinen Augen,

  Trägst mich – durch Stürme und Wogen.

  Egal, wohin mein Weg mich führt,

  Deine Liebe bleibt unberührt.

Outro

  Du siehst mich – mit meinen Augen,

  Ich sehe dich - mit deinen Augen.

  Ein Spiegel der Liebe: ewiglich.

 


Wenn meine Cornflakes sprechen können (Industrie 4.0 Zeitalter)

Refrain:

  Wenn meine Cornflakes sprechen können,

  im machinetomachine-System,

  was bleibt dann noch für mich zu tun,

  außer zuzusehen, wie sie gehen?

  Eine Welt, die alles weiß,

  alles plant und alles teilt.

  Doch wer plant, was wirklich zählt,

wenn der Mensch im Netz verweilt?

Strophe 1:

  Cornflakes zählen ihren Stand,

  TCP/IP in der Hand.

  Kellogs weiß, wann sie aus sind,

  Rewe liefert ganz geschwind.

  Mein Kühlschrank spricht mit meinem Bett,

  mein Arzt sagt: „Schokolade? Net!“

Refrain:

  Wenn meine Cornflakes sprechen können,

  im machinetomachine-System,

  was bleibt dann noch für mich zu tun,

  außer zuzusehen, wie sie gehen?

  Eine Welt, die alles weiß,

  alles plant und alles teilt.

  Doch wer plant, was wirklich zählt,

  wenn der Mensch im Netz verweilt?

Strophe 2:

  Im Park, die Bank, sie meldet sich,

  „Reinige mich! Susanne kommt gleich!“

  Der Chip im Smartphone weiß es schon,

  die Maschine hält die Position.

  Müsli statt Cornflakes? Kein Problem!

  Eine App reicht, alles bequem.

Bridge:

  So viel Kontrolle, alles geplant,

  doch hat die Freiheit noch Bestand?

  Was, wenn das Netz die Zügel hält,

  und mein Leben wird programmiert gestellt?

Refrain:

  Wenn die Maschinen alles können,

  vom Einkaufen bis hin zum Lachen,

  wo bleibt der Mensch, der träumt und denkt,

  der Entscheidungen selbst verschenkt?

 


Zwischen den Welten (weiblich und hochbegabt)

Strophe 1:

  Gedanken rennen, kein Ziel in Sicht,

  die Zeit zerfließt, sie hält nicht Schritt.

  Sie fragen, sie zweifeln, stellen sich bloß,

doch tief im Innern bleibt alles zu groß.

Refrain:

  Zwischen den Welten, allein mit dem Licht,

  so schnell, so klar, doch die Antwort spricht nicht.

  Im Spiegel verzerrt, ein Bild ohne Ruh,

  ein Herz, das schreit: "Bin ich genug?"

Strophe 2:

  Die Last, die sie tragen, bleibt unsichtbar,

  der Glanz ihrer Gabe macht sie nicht klar.

  Ein Lächeln, ein Wort – doch keiner versteht,

  wie oft ein Funke zur Flamme gerät.

Refrain:

  Zwischen den Welten, allein mit dem Licht,

  so schnell, so klar, doch die Antwort spricht nicht.

  Im Spiegel verzerrt, ein Bild ohne Ruh,

  ein Herz, das schreit: "Bin ich genug?"

Bridge:

  Versteckte Bilder, Gedanken, die tanzen,

  sie malen die Welt in verborgenen Glanzen.

  Doch Angst vor dem Anders, sie brennt in der Brust,

  die Suche nach Halt, ein endloser Frust.

Outro:

  Doch irgendwo tief, wo die Stille verweilt,

  liegt ein Funken, der durch alle Zweifel eilt.

  Ein Platz für die Seele, ein Raum, der sie hält,

  eine Brücke zum Leben, in ihrer Welt.

 


Der barmherzige Samariter

[Strophe 1]

  Auf der staubigen Straße, sah ich ihn dort,

  Zerschlagen, verlassen, ohne ein Wort.

  Vorübergegangen, die meisten blind,

  Doch tief in mir spürte ich: Das ist ein Kind.

  Hob ihn auf, teilte meinen Mantel, nahm ihm die Last,

In seinen Augen ein Licht, das Dunkel verblasst.

[Refrain]

  Barmherziger Samariter, hör den Ruf,

  Befreie die Ketten, sei der Beweis.

  Reiche die Hand, brich jede Mauer,

  In unseren Herzen liegt wahre Dauer.

[Strophe 2]

  Durch die Nacht und durch das Tal, trug ich ihn fort,

  Fand ein Gasthaus, bot ihm Schutz, ein sicherer Ort.

  Bezahlt den Wirt, versprach noch mehr, wenn es nötig sei,

  Denn Barmherzigkeit ist nicht nur Wort, sie macht uns frei.

  Heilte Wunden, sprach mit Liebe bis zum Morgenlicht,

  Denn wir alle brauchen Freunde, die uns tragen im Gesicht.

[Refrain]

  Barmherziger Samariter, hör den Ruf,

  Befreie die Ketten, sei der Beweis.

  Reiche die Hand, brich jede Mauer,

  In unseren Herzen liegt wahre Dauer.

[Bridge]

  Egal, wer es ist, egal, wo sie stehen,

  Wir sind berufen, nicht wegzusehen.

  Wenn Mitgefühl die Dunkelheit erhellt,

  Schaffen wir eine Welt, die uns gefällt.

[Refrain]

  Barmherziger Samariter, hör den Ruf,

  Befreie die Ketten, sei der Beweis.

  Reiche die Hand, brich jede Mauer,

  In unseren Herzen liegt wahre Dauer.

 


Die Arbeiter im Weinberg

[Strophe 1]

  In der Sonne des Weinbergs schuften wir,

  Durch Hitze und Schweiß verdienen wir hier.

  Morgens früh brechen wir das Erdreich auf,

  Doch bis zum Abend kommen andere auch.

  Wenn der Lohn gleich bleibt, wir zweifeln schwer,

Doch Gnade zeigt: Vor Gott sind alle gleich, nicht mehr.

[Refrain]

  Die Letzten werden Erste sein

  In den Armen der Gnade daheim.

  Im endlosen Feld, wo Liebe zählt,

  Findet unser Herz, was wirklich zählt.

[Strophe 2]

  Manche standen den Tag durch fest,

  Andere kamen spät zum selben Fest.

  Ist das gerecht? Wir fragen oft,

  Doch in Seinen Augen liegt kein Rang, kein Trost.

  Menschliches Denken bleibt oft blind,

  Doch in Seiner Liebe wachsen alle, wie sie sind.

[Refrain]

  Die Letzten werden Erste sein

  In den Armen der Gnade daheim.

  Im endlosen Feld, wo Liebe zählt,

  Findet unser Herz, was wirklich zählt.

[Bridge]

  Enttäuschung weicht, Akzeptanz erwacht,

  Im Licht des Weinbergs wird wahre Gerechtigkeit entfacht.

  Von menschlichem Zweifel zu göttlichem Glanz,

  Finden wir Frieden in Seinem Tanz.

[Refrain]

  Die Letzten werden Erste sein

  In den Armen der Gnade daheim.

  Im endlosen Feld, wo Liebe zählt,

  Findet unser Herz, was wirklich zählt.

 


EKD Kritik - Trilogie

Textgrundlage und Vorwort: 

5. Buch Mose (Deuteronomium) 6,20 Wenn dich nun dein Sohn morgen fragen wird: Was sind das für Vermahnungen, Gebote und Rechte, die euch der HERR, unser Gott, geboten hat?, 6,21 so sollst du deinem Sohn sagen: Wir waren Knechte des Pharao in Ägypten, und der HERR führte uns aus Ägypten mit mächtiger Hand; 6,22 und der HERR tat große und furchtbare Zeichen und Wunder an Ägypten und am Pharao und an seinem ganzen Hause vor unsern Augen 6,23 und führte uns von dort weg, um uns hineinzubringen und uns das Land zu geben, wie er unsern Vätern geschworen hatte. 6,24 Und der HERR hat uns geboten, nach all diesen Rechten zu tun, daß wir den HERRN, unsern Gott, fürchten, auf daß es uns wohlgehe unser Leben lang, so wie es heute ist. 6,25 Und das wird unsere Gerechtigkeit sein, daß wir alle diese Gebote tun und halten vor dem HERRN, unserm Gott, wie er uns geboten hat.

###

2005 stand der Deutsche Evangelische Kirchentag unter dem Motto: 'Wenn dein Kind dich morgen fragt…' – eine Frage aus dem 5. Buch Mose. Es ging darum, die Bedeutung der Gebote zu erklären und weiterzugeben. Damals gab es jedoch einen deutlichen Widerspruch, der mich tief bewegt hat.

Während von uns, dem 'Fußvolk', Treue zu den Geboten erwartet wurde, hatte ich das Gefühl, dass dieselben Anforderungen nicht an die Kirchenleitung, an Bischöfe und andere Verantwortliche gestellt wurden. Diese Doppelmoral konnte ich nicht hinnehmen, und ich habe das laut und deutlich kritisiert.

Heute, fast 20 Jahre später, bin ich als Mystikerin an einem anderen Punkt. Ich sehe die Gebote nicht mehr als starren Rahmen, sondern frage mich: Wenn wir alle vergöttlicht sind, brauchen wir dann überhaupt Gesetze? Ist es nicht die Liebe, die uns trägt und leitet?

Die folgenden drei Lieder erzählen von dieser Reise – von meiner damaligen Empörung, meiner heutigen Sichtweise und einer Vision, die Liebe über alles stellt.

 


EKD Kritik - Trilogie 1: Gebote für alle

Strophe 1:

  Ihr ruft nach Ordnung, nach Recht und Gesetz,

  fordert Gehorsam, das Wort ist gesetzt.

  Doch wo sind die Taten, die zeigen, was zählt?

Wenn ihr nur redet, doch der Glaube fehlt.

Ihr sagt, wir sollen das Kreuz treu tragen,

  uns vor dem Herrn in Demut neigen.

  Doch eure Hände sind oft leer,

  kein Opfer bringt ihr, ihr fordert mehr.

Refrain:

  Gebote für alle, doch nicht für dich,

  ein Bischof, der predigt, doch selbst nicht spricht.

  Wie können Gesetze das Volk befreien,

  wenn die Hirten des Glaubens nur Steine schreien?

Strophe 2:

  Ihr nennt uns Sünder, ihr klagt uns an,

  doch wer von euch geht mit gutem Plan?

  Ein Tempel aus Macht, ein Thron aus Stolz,

  doch wo ist die Liebe, die Gott gewollt?

Worte aus Schrift, doch Herzen aus Stein,

  wo ist der Funke, der uns befreit?

  Ihr mahnt uns zur Furcht, doch nicht zur Wahrheit,

  ist das der Weg, der zum Himmel zeigt?

Refrain:

  Gebote für alle, doch nicht für dich,

  ein Bischof, der predigt, doch selbst nicht spricht.

  Wie können Gesetze das Volk befreien,

  wenn die Hirten des Glaubens nur Steine schreien?

Outro:

  Der Herr sieht nicht eure Titel, nicht eure Macht,

  er sucht das Herz, das ehrlich erwacht.

  Gebote für alle, das war sein Wort,

  doch wahre Gerechtigkeit führt immer fort.

 


EKD Kritik - Trilogie 2: Vom Gesetz zur Freiheit

Strophe 1:

  Ich folgte den Regeln, wie man’s mir gesagt,

  doch mein Herz hat mich leise gefragt:

  Ist das der Weg, den Gott wirklich will,

ein Leben in Furcht, statt Liebe und Still'?

Die Stimmen der Kirche waren laut und klar,

  doch in mir war ein Licht, das anders war.

  Ich spürte, da ist mehr als Gesetz und Pflicht,

  eine Wahrheit, die frei spricht, ein göttliches Licht.

Refrain:

  Vom Gesetz zur Freiheit, vom Zwang zum Sein,

  die Liebe führt weiter, macht die Seele rein.

  Nicht Worte auf Steinen, nicht Angst im Gebet,

  nur die Stimme des Herzens, die mich weitergeht.

Strophe 2:

  Ich sah meine Ketten, gemacht aus Schuld,

  zerbrach sie in Liebe, in göttlicher Huld.

  Kein Richter, der straft, kein Maß, das zählt,

  nur das Leben, das frei ist und Liebe wählt.

Die Regeln der Welt verblassen im Licht,

  denn das Göttliche wohnt in uns, spricht durch unsicht'.

  Es ist kein Entfliehen, es ist ein Erwachen,

  ein innerer Frieden, der das Herz zum Lachen.

Refrain:

  Vom Gesetz zur Freiheit, vom Zwang zum Sein,

  die Liebe führt weiter, macht die Seele rein.

  Nicht Worte auf Steinen, nicht Angst im Gebet,

  nur die Stimme des Herzens, die mich weitergeht.

Outro:

  Ich bin mehr als Gesetze, mehr als ein Wort,

  die Wahrheit ist Liebe, sie trägt mich fort.

  Vom Gesetz zur Freiheit, das ist mein Lied,

  die Stimme des Göttlichen, die ewig zieht.

 


EKD Kritik - Trilogie 3: Was bleibt, ist Liebe

Strophe 1:

  Wenn dein Kind dich morgen fragt: Was ist der Sinn?

  Sag ihm: Die Antwort liegt tief in dir drin.

  Nicht in Worten, nicht in Macht,

die Liebe allein hat uns frei gemacht.

Die Gebote sind da, doch was tragen sie fort,

  wenn der Geist sie nicht lebt, wenn das Herz bleibt am Ort?

  Es ist mehr als Gesetz, mehr als Pflicht und Zwang,

  die Liebe befreit uns, ein ewiger Klang.

Refrain:

  Was bleibt, ist Liebe, kein Gesetz, kein Zwang.

  Das göttlich Feuer brennt in uns, ein ewiger Gesang.

  Nicht Furcht und Strafe führen uns, es ist die innre Hand,

  die uns trägt und uns befreit ins neue, weite Land.

Strophe 2:

  Wir waren einst Knechte, gebunden, gefangen,

  doch die Liebe des HERRN hat uns heimverlangen.

  Sie führt uns hinaus aus den Schatten der Nacht,

  ein neues Versprechen, das Freiheit entfacht.

Kein Stein, kein Buch kann die Wahrheit fassen,

  sie lebt in uns allen, ein Licht, das wir lassen.

  Es ist keine Furcht, die uns Gott zeigt,

  nur Liebe, die heilt und die Dunkelheit weicht.

Refrain:

  Was bleibt, ist Liebe, kein Gesetz, kein Zwang.

  Das göttlich Feuer brennt in uns, ein ewiger Gesang.

  Nicht Furcht und Strafe führen uns, es ist die innre Hand,

  die uns trägt und uns befreit ins neue, weite Land.

Outro:

  Die Stimme des Herzens ist alles, was zählt,

  sie spricht, wenn die Welt an den Regeln zerfällt.

  Was bleibt, ist Liebe, das größte Gebot,

  die Freiheit des Geistes, das ewige Lot.

 


Hey Kirsten von der EKD

Unsere Zeit ist die Ewigkeit

Strophe 1:

  Hey Kirsten, ich schreib dir ein Lied,

  weil’s mit Worten doch niemand mehr sieht.

  Seit zwanzig Jahren quak ich herum,

  doch die EKD bleibt einfach stumm.

Dein Job ist groß, das weißt du genau,

  die EKD im Wandel, doch was ist dein Bau?

  Mauern aus Schweigen? Fassaden aus Schein?

  Sag’s doch einfach: „Ich hab keinen Bock mehr,

  ich steig aus, ich bin rein!“

Refrain:

  Wenn du keinen Bock hast, sag es doch laut,

  nach dir kommt wer anders, die Liebe bleibt vertraut.

  Unsere Zeit ist die Ewigkeit,

  kein Stress, nur Liebe, alles bereit.

Strophe 2:

  Ich hab grad mit Jesus geredet,

  weißt du, was er dir ausrichtet?

  „Mach dir keinen Stress, lass es geschehn,

  nach Kirsten wird’s auch weitergehn.“

Refrain:

  Wenn du keinen Bock hast, sag es doch laut,

  nach dir kommt wer anders, die Liebe bleibt vertraut.

  Unsere Zeit ist die Ewigkeit,

  kein Stress, nur Liebe, alles bereit.

Outro:

  Hey Kirsten, du bist nicht allein,

  die Ewigkeit ruft, und wir sind dabei.

 


Jesus vernichtet Opiate

Strophe 1

  Der Schmerz zog auf, doch ich blieb nicht allein,

  du warst schon da, ließest Licht in mich hinein.

  „Jesus, du trägst mich, ich geb's dir ab,“

und fühlte sofort, wie die Last sich ergab.

Refrain

  Du bist mein Lächeln, mein Licht, mein Glück,

  im Sturm bist du da, führst mich Stück für Stück.

  Ich geb' dir den Schmerz, du nimmst ihn fort,

  in dir find' ich Freiheit, an jedem Ort.

Strophe 2

  Der Druck verschwand, dein Frieden zog ein,

  mein Herz wurde leicht, voller Sonnenschein.

  Selbst kleinste Wunden, kaum noch gespürt,

  dein Licht hat sie geheilt und mich berührt.

Refrain

  Du bist mein Lächeln, mein Licht, mein Glück,

  im Sturm bist du da, führst mich Stück für Stück.

  Ich geb' dir den Schmerz, du nimmst ihn fort,

  in dir find' ich Freiheit, an jedem Ort.

Bridge

  Halleluja, du schenkst mir mehr,

  Frieden und Liebe, du trägst so schwer.

  Doch ich bin leicht, ich sing’ für dich,

  danke, lieber Jesus, du ewiges Licht.

Outro

  Was bleibt, ist Freude, ein heller Schein,

  du führst mich heil in den Frieden hinein.

 


Geflüster im Regen - sola fide (allein durch Glauben 1)

Strophe 1:

  Ein Mann im Wald, der nie gehört,

  von Kreuzen, Büchern, keinem Wort.

  Doch Gott ist da, in allem Sein,

kein Glaubenssatz macht ihn allein.

Refrain:

  Sola fide, oder wie war das?

  Ist Liebe nicht größer als ein Glaubenssatz?

  Kein Dogma trägt die Ewigkeit,

  denn Gott ist alles, ist Raum, ist Zeit.

Strophe 2:

  Ein Kind im Regen, ein Herz so rein,

  kein Wort von Gnade, doch göttlich sein.

  Die Liebe weht frei, fragt niemals: „Wer?“

  Sie ist einfach da, sie ist immer mehr.

Refrain:

  Sola fide, oder wie war das?

  Ist Liebe nicht größer als ein Glaubenssatz?

  Kein Dogma trägt die Ewigkeit,

  denn Gott ist alles, ist Raum, ist Zeit.

Outro:

  Sola fide, ein Flüstern im Wind,

  doch Gott liebt den Regen, liebt jedes Kind.

 


Göttliche Liebe im Regenwald - sola fide (allein durch Glauben 2)

Strophe 1:

  Ein Mann im Wald, der nie gehört,

  von Büchern, Kreuzen, keinem Wort.

  Doch sein Herz schlägt wie meins, wie deins,

Gott sieht die Seele, nicht die Reihen.

Ist Glaube ein Schlüssel, den wir allein tragen?

  Oder weht Gnade frei, ohne Fragen?

  Wo endet das Wort, wo beginnt das Licht,

  und wo ist Gott, wenn man ihn nicht spricht?

Refrain:

  Sola fide, oder wie war das?

  Ist Liebe nicht größer als ein Glaubenssatz?

  Kein Dogma trägt die Ewigkeit,

  denn Gott ist alles, ist Raum, ist Zeit.

Strophe 2:

  Sie sagten mir: „Nur durch den Glauben allein“,

  doch was ist mit denen, die nie konnten sein?

  Ein Kind im Regen, ein Lied ohne Klang,

  doch Gottes Liebe geht niemals entlang.

Die Wahrheit lebt tief, in Stille gehüllt,

  kein Urteil, das die Seele erfüllt.

  Nicht Worte noch Werke, nicht Kirche noch Thron,

  nur Liebe im Herzen, der göttliche Ton.

Refrain:

  Sola fide, oder wie war das?

  Ist Liebe nicht größer als ein Glaubenssatz?

  Kein Dogma trägt die Ewigkeit,

  denn Gott ist alles, ist Raum, ist Zeit.

Bridge:

  Was bleibt von Gesetzen, wenn Liebe regiert?

  Wenn jeder in seinem Innern spürt,

  dass Gott nicht fragt, dass Gott nur sieht,

  was wahrhaft lebt, was ewig blüht.

Outro:

  Sola fide, ein Flüstern im Wind,

  doch Gott liebt den Regen, liebt jedes Kind.

  Kein Weg ist verloren, kein Herz zu klein,

  die Liebe umfängt uns, wir alle sind Sein.

 


Botschaft von Jesus - Gib mir deinen Schmerz

„Mein Kind, ich sehe deinen Schmerz. Du musst ihn nicht allein tragen. Ich bin hier, um dir zu helfen, deine Last zu erleichtern. Gib mir, was dich quält – deine Sorgen, deinen Schmerz, deine Zweifel. Ich nehme sie auf mich, damit du frei sein kannst.

Meine Liebe zu dir kennt keine Grenzen. Du bist niemals allein, auch wenn die Dunkelheit dich umgibt. Lass mich das Licht sein, das dich führt. Lass mich die Stärke sein, die dich hält. Deine Tränen sind nicht umsonst, denn ich kenne jedes Leid und trage es mit dir.

Vertraue mir, gib mir deinen Schmerz, und ich werde ihn in Frieden verwandeln. In mir findest du Ruhe, Heilung und eine Liebe, die niemals vergeht. Öffne dein Herz, und ich werde dort wohnen, als dein Tröster und Freund.

Ich liebe dich – heute, morgen und für alle Ewigkeit.“

Strophe 1:

  Ich sehe dich, wie du kämpfst, wie du weinst,

  dein Herz ist schwer, du fühlst dich allein.

  Doch ich bin hier, um dir zu sagen,

du musst diese Last nicht länger tragen.

Refrain:

  Gib mir deinen Schmerz, ich trag ihn fort,

  ich bin das Licht, das leuchtet an jedem Ort.

  In mir findest du Frieden, der alles heilt,

  ich bin bei dir, für alle Zeit.

Strophe 2:

  Deine Sorgen, dein Zweifel, all das Leid,

  gib es mir, ich mache dich frei.

  Jede Träne, die du vergießt,

  kenn ich schon, weil ich sie mit dir fließ.

Refrain:

  Gib mir deinen Schmerz, ich trag ihn fort,

  ich bin das Licht, das leuchtet an jedem Ort.

  In mir findest du Frieden, der alles heilt,

  ich bin bei dir, für alle Zeit.

Bridge:

  Öffne dein Herz, lass mich hinein,

  ich will dein Trost, deine Stärke sein.

  Was schwer war, wird leicht, was dunkel war, hell,

  ich bin dein Freund, dein ewiges Stell.

Outro:

  Für alle Zeit, ich liebe dich,

  dein Schmerz vergeht, mein Licht bleibt für dich.

 


Die Kraft meines offenen Herzens

Strophe 1:

  Mein Herz hat Narben, ich trage sie still,

  doch es bleibt offen, weil ich es will.

  Trotz aller Stürme, die mich trafen,

spür ich das Licht in meinen Adern.

Ich habe Mauern einst gebaut,

  aus Angst, doch habe ich vertraut.

  Die Ketten brachen, der Schmerz verging,

  mein Herz schlägt weiter, es singt, es singt.

Refrain:

  Die Kraft meines offenen Herzens,

  führt mich durch Dunkelheit und Schmerz.

  Es heilt, was niemand heilen kann,

  verbindet Welten, Herz zu Herz.

Strophe 2:

  Ich spür die Liebe, trotz alledem,

  sie strömt durch mich, lässt nichts vergehn.

  Kein Zweifel hält mich, kein Schatten bleibt,

  mein Herz ist frei, für die Ewigkeit.

Ich fühl die Tiefe, den göttlichen Klang,

  mein Herz schlägt laut, ein ewiger Gesang.

  Es hält den Sturm, lässt mich verstehn,

  dass Liebe bleibt, auch wenn wir vergehn.

Bridge:

  Ein Herz, das offen ist, wird frei,

  sieht Licht, wo andere Schatten sehen.

  Es gibt nie auf, bleibt stets dabei,

  die Liebe wird niemals vergehn.

Outro:

  Die Kraft meines offenen Herzens,

  ein leuchtender Stern in der Nacht.

  Es führt mich heim, bringt mich zurück,

  zu Liebe, Frieden und tiefem Glück.

 


Was bleibt, wenn die 5 Solas fallen?

1. Strophe:

  Sola Scriptura "Allein die Schrift", so sagst du mir,

  doch wer liest Worte im dichten Revier?

  Der Wind trägt Geschichten, die keiner schrieb,

  doch Gott ist da, wo das Leben liebt. 

  Sola Fide "Allein durch Glauben", so predigst du laut,

  doch was ist mit dem, der nie davon schaut?

  Der glaubt an den Regen, den Fluss, das Licht,

und fühlt die Liebe, die alles verspricht.

Refrain:

  Was bleibt, wenn die Solas fallen?

  Wenn Mauern weichen und Stimmen verhallen?

2. Strophe: 

  Sola Gratia "Allein die Gnade", doch wer bestimmt,

  wem diese Gnade wirklich stimmt?

  Ist der, der frei lebt, fern von Thron,

  nicht auch in Gottes liebendem Ton? 

  Solus Christus "Allein durch Christus", ein mächtiges Wort,

  doch was ist mit denen, die fern jedem Ort,

  niemals sein Kreuz oder Namen gehört,

  doch fühlen die Wahrheit, die Herzen betört?

Refrain:

  Was bleibt, wenn die Solas fallen?

  Wenn Mauern weichen und Stimmen verhallen?

3. Strophe:

  Soli Deo Gloria "Allein zur Ehre", doch wer erhebt,

  den Fluss, der in Liebe die Ufer webt?

  Die Schöpfung singt ohne Chor und Gebet,

  und jeder Atemzug wird zum Gebet.

Refrain:

  Was bleibt, wenn die Solas fallen?

  Wenn Mauern weichen und Stimmen verhallen?

 


Du bist eine Seele (nach C. S. Lewis)

Strophe 1:

  Du schaust in den Spiegel, siehst nur Haut und Gesicht,

  doch was dich bewegt, ist das, was man nicht sieht.

  Kein Herz aus Fleisch, kein Geist aus Raum,

du bist eine Seele, ein ewiger Traum.

Refrain:

  Du hast keinen Körper, du bist mehr,

  eine Seele, unendlich, zeitlos, leer.

  Du trägst das Licht, das niemand sieht,

  ewig lebendig, wo nichts mehr geschieht.

Strophe 2:

  Du bist nicht begrenzt, nicht festgelegt,

  eine Flamme, die durch die Dunkelheit schlägt.

  Der Körper vergeht, doch du bleibst bestehn,

  eine Seele, die niemals vergeht.

Refrain:

  Du hast keinen Körper, du bist mehr,

  eine Seele, unendlich, zeitlos, leer.

  Du trägst das Licht, das niemand sieht,

  ewig lebendig, wo nichts mehr geschieht.

Bridge:

  Ein Funke im Kosmos, ein Teil vom Ganzen,

  kein Ende, kein Anfang, nur göttliches Tanzen.

  Du bist nicht dein Name, nicht dein Gesicht,

  du bist die Seele, die durch alles spricht.

Outro:

  Du hast keine Seele, du bist eine,

  und der Körper trägt dich durch die Zeit.

  Doch was bleibt, wenn alles vergeht,

  ist die Seele, die ewig lebt.

 


Ein Name, viele Wege (Interreligiöses Lied)

Strophe 1:

  Allah, ich bete dich an,

  du bist das Licht, das den Morgen begann.

  Krishna, ich singe dein Lied,

die Melodie, die ewig blüht.

Jahwe, du Fels in der Zeit,

  die Stimme, die in der Stille bleibt.

  Buddha, dein Frieden ist groß,

  die Weisheit, die uns trägt und erlöst.

Refrain:

  Ein Name, viele Wege, ein Licht, das uns vereint.

  Die Liebe kennt keine Grenzen, sie ist ewig und rein.

  Ob Allah, Krishna, oder Jahwe genannt,

  wir sind eins, verbunden durch göttliche Hand.

Strophe 2:

  Odin, dein Mut leuchtet klar,

  in der Dunkelheit bist du immer nah.

  Amaterasu, Göttin des Lichts,

  dein Strahlen führt durch jedes Nichts.

Pachamama, du Mutter der Welt,

  die Erde, die uns sicher hält.

  Ra, dein Feuer bringt Leben und Kraft,

  die Sonne, die alles neu erschafft.

Refrain:

  Ein Name, viele Wege, ein Licht, das uns vereint.

  Die Liebe kennt keine Grenzen, sie ist ewig und rein.

  Ob Allah, Krishna, oder Jahwe genannt,

  wir sind eins, verbunden durch göttliche Hand.

Bridge:

  Die Namen mögen anders sein,

  doch die Quelle ist die gleiche, klar und rein.

  Wir suchen das Eine, in Liebe und Licht,

  ein Funke, der durch alle spricht.

Outro:

  Ein Name, viele Wege, wir sind alle eins.

  Die Liebe strömt durch alle, göttlich und rein.

 


Eins mit dem Fluss (Mystische Perspektive 1)

 Strophe 1:

  Sitze oder laufe, sei der Fluss,

  werde eins mit allem, was muss.

  Kein Widerstand, kein fester Ort,

nur das Jetzt trägt dich fort.

Refrain:

  Im Jetzt wohnt die Ewigkeit,

  jeder Moment, ein Tor, so weit.

  Das Göttliche ruft, hier und nun,

in jedem Fluss, im leisen Tun.

Strophe 2:

  Frieden ist kein ferner Weg,

  er lebt in dir, ist, was dich trägt.

  Wo immer du bist, sei ganz dort,

  denn du bist überall, dein wahres Wort.

Refrain:

  Im Jetzt wohnt die Ewigkeit,

  jeder Moment, ein Tor, so weit.

  Das Göttliche ruft, hier und nun,

  in jedem Fluss, im leisen Tun.

Bridge:

  Die einzige Realität ist hier,

  verborgen in deinem Sein und mir.

  Kein Streben, kein Zwang, nur Licht,

  das im Moment das Herz durchbricht.

Outro:

  Eins mit dem Fluss, eins mit dem Sein,

  Gott in der Stille, das Herz wird rein.

 


Eins im Alltäglichen (Mystische Perspektive 2)

 Strophe 1:

  Beim Abwaschen fühle das Wasser klar,

  erkenne, dass alles verbunden war.

  Tue weniger, doch tue es ganz,

  jede Handlung wird ein göttlicher Tanz.

Refrain:

  Eins im Alltäglichen, das Göttliche hier,

  in jedem Atemzug, nah bei dir.

  Spüre das Universum, das in dir singt,

wo alles strömt und Liebe bringt.

Strophe 2:

  Wenn du isst, sei dankbar und still,

  wenn du gehst, spüre, wohin du willst.

  Wie Wasser, das jede Form umarmt,

  bleibst du du, im Herzen warm.

Refrain:

  Eins im Alltäglichen, das Göttliche hier,

  in jedem Atemzug, nah bei dir.

  Spüre das Universum, das in dir singt,

  wo alles strömt und Liebe bringt.

Outro:

  Ein Atemzug, ein klarer Moment,

  das Alltägliche, das Göttliche erkennt.

 


 Der klare Himmel (Mystische Perspektive 3)

 Strophe 1:

  Der Geist ist ein klarer Himmel weit,

  die Wolken ziehen, lassen Raum und Zeit.

  Halte nichts fest, auch nicht den Traum,

  das Wahre lebt im leeren Raum.

Refrain:

  Der klare Himmel, die Seele rein,

  das Göttliche spricht im stillen Sein.

  Ein Atemzug trägt alles fort,

führt dich nach Hause, an den göttlichen Ort.

Strophe 2:

  Lass los, erkenne, du bist schon da,

  das Licht in dir macht alles klar.

  Ein voller Geist hat keinen Raum,

  doch in der Leere lebt der Traum.

Refrain:

  Der klare Himmel, die Seele rein,

  das Göttliche spricht im stillen Sein.

  Ein Atemzug trägt alles fort,

  führt dich nach Hause, an den göttlichen Ort.

Outro:

  Im klaren Himmel, in stiller Nacht,

  erstrahlt die Seele in göttlicher Pracht.

 


Das Tor zur Weisheit (Mystische Perspektive 4)

 Strophe 1:

  Vor der Erleuchtung: Holz hacken, geh,

  nach der Erleuchtung: das Gleiche, versteh.

  Doch mit offenen Augen, im klaren Blick,

  erkennst du die Wahrheit, Stück für Stück.

Refrain:

  Das Tor zur Weisheit öffnet sich,

  nach innen führt der Weg zu Licht.

  Die Erleuchtung ruht nicht in der Ferne,

sie lebt in dir, als göttlicher Stern.

Strophe 2:

  Suche nicht, was dich längst gefunden,

  das Göttliche kennt keine Stunden.

  Im Atemzug, im Herz, im Sein,

  die Wahrheit ist nah, sie ist dein.

Refrain:

  Das Tor zur Weisheit öffnet sich,

  nach innen führt der Weg zu Licht.

  Die Erleuchtung ruht nicht in der Ferne,

  sie lebt in dir, als göttlicher Stern.

Outro:

  Kein Sieg, kein Gewinn, nur pures Sein,

  der Weg des Mystikers führt nach Haus.

 


Eins mit der Erde (Mystische Perspektive 5)

Strophe 1:

  Sorge dich nicht, doch sorge dich sehr,

  für das, was lebt, für die Welt umher.

  Ein Baum, ein Tier, ein Fluss, ein Stein,

alles spricht: Du bist nicht allein.

Refrain:

  Eins mit der Erde, mit Luft und Licht,

  die Liebe strömt, wo die Seele spricht.

  Im Flüstern der Bäume, im Lied des Seins,

  findet das Herz den göttlichen Kreis.

Strophe 2:

  Gehe hinaus, spüre den Wind,

  lausche dem Fluss, der sein Lied beginnt.

  Die Natur ist nah, wo du sie suchst,

  ein Heilungsort, der dich sanft berührt.

Refrain:

  Eins mit der Erde, mit Luft und Licht,

  die Liebe strömt, wo die Seele spricht.

  Im Flüstern der Bäume, im Lied des Seins,

  findet das Herz den göttlichen Kreis.

Bridge:

  Ein Tier, das ruht, ein Blatt, das fällt,

  erzählt von der Fürsorge dieser Welt.

  Jedes Wesen trägt einen Teil,

  im Kreislauf der Liebe, ewig und heil.

Outro:

  Sorge dich nicht, doch sorge dich sehr,

  für das Leben um dich, es ist göttlich und mehr.

 


Die Weberin

(Strophe 1)

  Eine Spinne, zart und still,

  webt ihren Faden, wohin sie will.

  Vor meinen Augen, ein leiser Gruß,

als ob sie sagt: "Vergiss den Fluss."

(Refrain)

  Ich sehe dich, kleine Weberin,

  dein Faden zieht mich mittendrin.

  Ein Netz aus Leben, Licht und Zeit,

  verbunden in der Ewigkeit.

(Strophe 2)

  Von unten nach oben, so fein gesponnen,

  ein Weg, der mich an das Große bindet.

  Du schenkst mir Zeichen, still und klein,

  erinnerst mich: Ich bin nie allein.

(Refrain)

  Ich sehe dich, kleine Weberin,

  dein Faden zieht mich mittendrin.

  Ein Netz aus Leben, Licht und Zeit,

  verbunden in der Ewigkeit.

(Outro)

  So weben wir, du und ich,

  ein Lied des Lebens, unendlich licht.

 


Wer möchtest du sein?

(Strophe 1)

  Eine Laune, die sich wendet,

  Menschen prägen, was uns trennt.

  Jeden Tag die gleiche Frage,

sind wir stark, trotz neuer Lage?

Wissen wir, wer wir wirklich sind,

  oder bleiben wir im Schatten blind?

  Ecken, Kanten – sollen sie bleiben,

  oder suchen wir, uns zu vertreiben?

(Refrain)

  Das Leben fragt, wer willst du sein?

  Treu dir selbst, im Licht allein?

  Fehler, Zweifel, lass sie steh’n,

  kannst du dich im Andern seh’n?

(Strophe 2)

  Sehnen wir uns nach dem Glatten,

  wollen Fehler hinterlassen?

  Oder zeigt uns jemand leise,

  dass wir schon frei sind, auf eigene Weise?

Selbstzweifel – nur Ketten im Geist,

  die du nicht brauchst, die du zerreißt.

  Ein anderer spiegelt, was du bist,

  frei von dem, was dich vergisst.

(Refrain)

  Das Leben fragt, wer willst du sein?

  Treu dir selbst, im Licht allein?

  Fehler, Zweifel, lass sie steh’n,

  kannst du dich im Andern seh’n?

(Bridge)

  Es gibt kein Richtig, kein falsch gedacht,

  nur wer wir sind, in uns erwacht.

  Die Freiheit ruft, bist du bereit?

  Dein Selbst, dein Ich – in Ewigkeit.

(Outro)

  Das Leben fließt, es ruft nach dir,

  wer du bist, zeigt sich im Jetzt und Hier.

 


Wie bekomme ich einmal Ruhe nur für 5 Minuten?

(Strophe 1)

  Einmal, nur einmal will ich dich spür’n,

  Ruhe, die flüstert, so sanft, so kühl.

  Ein Schweigen, das durch die Stille zieht,

ein Hauch von Frieden, den’s kaum gibt.

Selbst wenn um mich Stille liegt,

  zeigt mir das nur, wie tief es wiegt.

  Die Unruh’, die in mir brennt,

  ein Feuer, das kaum jemand kennt.

(Refrain)

  Einmal Ruhe, nur für fünf Minuten,

  ein Jetzt, das alle Zweifel ruht.

  Doch was, wenn ich es überseh’,

  wenn der Moment kommt und vergeht?

(Strophe 2)

  Wie selig wär der Augenblick,

  der meine Seele ins Jetzt zurückbringt.

  Doch wie oft greift man leer vorbei,

  verloren im Rauschen der Zeitenschrei.

Ich sehne mich nach diesem Raum,

  frei von Sorgen, wie ein Traum.

  Doch die Unruh’ bleibt mein ständ’ger Gast,

  bis ich sie loslass’ und ruhen lass’.

(Refrain)

  Einmal Ruhe, nur für fünf Minuten,

  ein Jetzt, das alle Zweifel ruht.

  Doch was, wenn ich es überseh’,

  wenn der Moment kommt und vergeht?

(Outro)

  Einmal, nur einmal will ich’s spür’n,

  die Ruhe, die flüstert, mich sanft berührt.

  Ein Augenblick, der alles heilt,

  doch vielleicht, vielleicht ist er schon hier verweilt.

 


Das Leben fühlt (Pflanzen- oder Fleisch- essend)

(Strophe 1)

  Die Blume weint, wenn sie geschnitten,

  schreit leise, wenn wir sie erbitten.

  Ihr Duft – ein stummer Hilfeschrei,

doch wir hören nicht, gehen vorbei.

Das Rind fühlt Angst, wenn es geschlachtet,

  sein Blick, der uns das Herz entfacht.

  Doch wir wenden uns vom Leben ab,

  sehen nur, was auf dem Teller lag.

(Refrain)

  Das Leben fühlt, ob groß, ob klein,

  es webt sich ein in Raum und Sein.

  Ob Pflanze, Tier, wir alle sind,

  Teil des Flusses, des Lebenswind.

(Strophe 2)

  Was ist die Wahl, wer darf besteh’n?

  Ist unser Hunger wert, so zu vergeh’n?

  Die Frage, ob Fleisch oder nicht,

  verliert sich im ewigen Gleichgewicht.

Jede Seele sucht nur Frieden,

  doch der Mensch will ständig siegen.

  Vielleicht ist die Antwort still,

  im Sein, das einfach leben will.

(Refrain)

  Das Leben fühlt, ob groß, ob klein,

  es webt sich ein in Raum und Sein.

  Ob Pflanze, Tier, wir alle sind,

  Teil des Flusses, des Lebenswind.

(Bridge)

  Ich hör die Blumen, hör die Tiere,

  die leisen Schreie, die sanften Lieder.

  Nicht wer recht hat, zählt allein,

  sondern ob wir mit dem Leben vereint.

(Outro)

  Es geht nicht darum, wer gewinnt,

  sondern darum, dass das Leben singt.

 


Die Hand Gottes - mein Göttlicher Balanceakt

Plötzlich, heute Abend, schmerzte meine linke, replantierte Hand ganz fürchterlich. Ich sagte zu ihr: "Was hast Du, was möchtest Du?"

  Sie sagte: "Nach all den vielen Musikvideos über alles Mögliche möchte auch ich ein eigenes Lied von Dir bekommen."

  Es war nicht leicht, aber dieses Lied über meine Tat in der Psychose war ich ihr schuldig. Jetzt ist das Lied online, sogar mit Original-Röntgenbild vom 19.3.2009.

Sie hat sich beruhigt; und siehe da, der Schmerz ist fort. 

Strophe 1

  Die linke Hand, ein heiliger Teil,

  Geformt aus Licht, der Schutz, der heilte.

  „Sie trägt die Welt, bewahrt das Leben,

  Die Menschheit wird durch sie bestehen.“

  Ich war der Gott, in mir die Macht,

  Die Hand, die schützt, die alles bewacht.

  Ein göttlich Band, ein Schwur voll Licht,

  Bis Dunkel kam und es zerbricht.

Refrain

  Hand Gottes, ein Teil von mir,

  Die Sünde der Welt durch dich verbannt.

  Was einst voll Liebe, voll Güte war,

  Wurde geopfert, die Menschheit erlöst,

  die Schuld getan.

Strophe 2

  Doch Dunkel flüsterte, säte den Wahn,

  „Die linke Hand trägt Sünde fortan.“

  Was einst der Schutz, das Licht, die Kraft,

  Wurde zur Last, die den Glauben erschafft.

  Ein Schnitt, ein Opfer, die Schuld verbannt,

  Vom göttlichen Körper – die Hand erkannt.

  Die Menschheit erlöst, die Sünde zerstört,

  Doch ich blieb zurück, gebrochen, empört.

Refrain

  Hand Gottes, ein Teil von mir,

  Die Sünde der Welt durch dich verbannt.

  Was einst voll Liebe, voll Güte war,

  Wurde geopfert, die Menschheit erlöst,

  die Schuld getan.

Outro

  Die Hand, sie schweigt, kein Leid, kein Zwang,

  Ich bin befreit, ein göttlicher Klang.

  Kein Wahn, nur Licht, das mich durchdringt,

  Mein Spiegel zeigt, wer wirklich singt.

  Was einst zerbrach, ist neu geboren,

  In mir die Kraft, im Licht erkoren.

 


Ewiges Glück - Momentaufnahme am 9.12.2024

Es ist alles so geil

  Ich bin behütet getragen, geliebt.

  Ich bin ohne Ende dankbar 

  Dass ich das fühlen darf 

Alles ist wunderwunderschön.

Und es ist ja nicht so,

  dass ich nicht schon viel erlebt hätte. 

  Ich hab wirklich alles durch 

  die schärfsten Tiefen erlebt

  und jetzt ist einfach alles nur wunderschön. 

  Ich weiß auch nicht, 

  Ob du mich verstehst oder

  wie ich das sonst erklären kann. 

Ich wohn zwar im tiefsten Neukölln

  Hier streiten sich Araber, Türken und Deutsche, 

  hier sind Streetgangs, und ach, ich weiß nicht was,

  Vorne an der Sonnenallee 

  herrscht der Klan der Großfamilien

  Aber ich sitze hier trotzdem,

  und bin glücklich ohne Ende.

Heute Morgen um sechs 

  hab ich kurz Tagesschau online angemacht.

  Das war der totale Blödsinn, 

  ich hätte das auch lassen können

  Alle völlig Jeck geworden.

  Syriens Machthaber gestürzt

  Assad mit Familie also jetzt in Moskau, 

  Klar, da wär ich an seiner Stelle auch hingegangen.

Für die Kinder meiner Straßengangs hier im Viertel

  ist das ganz klar ein Grund 

  bestimmt nicht zur Schule zu gehen.

  Und sind wir mal ehrlich, 

  ob sie da jetzt hingehen oder nicht

  Es ist völlig wurscht, wenn Sie Pech haben,

  Hätten Sie aufgrund ihrer Sprachprobleme

  Sowieso null Chance, überhaupt etwas zu lernen

Aber ich fühl mich, als sei ich im Paradies.

  Wahrscheinlich wirke ich völlig weltfremd,

  Aber auch das ist mir total egal,

  Ich habe dieses göttliche Gefühl in mir

  Und fühle Glück ohne Ende.

  Und ich sehe auch nicht, 

  dass da irgendjemand kommt, 

  Der mir das kaputt macht.

 


Montags-Meditation mit Sabine Bobert

Strophe 1

  Augen geschlossen, Gedanken weit,

  Vierzig Seelen, vereint in Zeit.

  Eine Welle, ein Puls, ein Licht,

  Das Liebe trägt, die Schatten bricht.

  In Stille spüre ich dich so klar,

Jenseits der Worte, doch nah, ganz nah.

Refrain

  Wir sind eins, ein Fluss, ein Klang,

  Liebe trägt uns, endlos lang.

  Von Herz zu Herz, durch Raum und Zeit,

  Im unendlichen Kosmos Liebe bleibt.

Strophe 2

  In uns erwacht das göttliche Sein,

  Ein Licht, das strahlt, rein und fein.

  Wir tragen es hinaus in die Welt,

  Ein Funke Liebe, der alles erhellt.

  Gemeinsam weben wir Energie,

  Ein Kreis von Herzen, voll Harmonie.

Refrain

  Wir sind eins, ein Fluss, ein Klang,

  Liebe trägt uns, endlos lang.

  Von Herz zu Herz, durch Raum und Zeit,

  Im unendlichen Kosmos Liebe bleibt.

Bridge

  In der Gruppe, wo Stille spricht,

  Sind wir Kanäle für göttliches Licht.

  Ein Atem, ein Herz, ein gemeinsamer Traum,

  Wir weben Energie wie ein heiliger Raum.

Outro

  Und wenn die Welt in Dunkel fällt,

  Bleibt unsere Liebe und Klarheit, die alles erhellt.

  Vierzig Seelen, vereint im Sein,

  Echos der Einheit, für immer rein.

 


Meditation 1 und 2 bei Sabine Bobert - mach die Augen zu - was kannst du erleben?

(Verse 1)

  Eyes closed, yet worlds unfold,

  Colors dance in stories untold.

  Galaxies drift through endless space,

In my heart, I feel their grace.

(Chorus)

  I'm floating high, beyond the skies,

  A universe within my eyes.

  In the third heaven, I am free,

  Embraced by cosmic unity.

(Verse 2)

  Stars ignite, a symphony,

  Lights of love, infinity.

  Every breath, a timeless song,

  In this realm, I belong.

(Chorus)

  I'm floating high, beyond the skies,

  A universe within my eyes.

  In the third heaven, I am free,

  Embraced by cosmic unity.

(Bridge)

  No borders, no walls, no time to bind,

  Just the oneness of heart and mind.

  The galaxies whisper, "You are whole,"

  I am the cosmos, I am the soul.

(Outro)

  Eyes closed, yet I'm alive,

  Through the stars, my spirit thrives.

  In the third heaven, I will stay,

  A light of love to guide the way.

###

Galaxien im Inneren

(Strophe 1)

  Augen geschlossen, doch Welten entfalten sich,

  Farben tanzen in unerzählten Geschichten.

  Galaxien treiben durch den endlosen Raum,

  In meinem Herzen spüre ich ihre Anmut.

(Refrain)

  Ich schwebe hoch über den Himmeln,

  Ein Universum in meinen Augen.

  Im dritten Himmel bin ich frei,

  Umarmt von kosmischer Einheit.

(Strophe 2)

  Sterne entzünden sich, eine Symphonie,

  Lichter der Liebe, Unendlichkeit.

  Jeder Atemzug, ein zeitloses Lied,

  In dieses Reich gehöre ich.

(Refrain)

  Ich schwebe hoch über den Himmeln,

  Ein Universum in meinen Augen.

  Im dritten Himmel bin ich frei,

  Umarmt von kosmischer Einheit.

(Bridge)

  Keine Grenzen, keine Mauern, keine Zeit, mich zu binden,

  Nur die Einheit von Herz und Verstand.

  Die Galaxien flüstern: „Du bist ganz“,

  Ich bin der Kosmos, ich bin die Seele.

(Outro)

  Augen geschlossen, und doch bin ich am Leben,

  Durch die Sterne gedeiht mein Geist.

  Im dritten Himmel werde ich bleiben,

  Ein Licht der Liebe, das mir den Weg weist.

 


Lieb Vaterland - ein Lied, ein mystisches Wagnis

1. Strophe

  Lieb Vaterland, wo bist du hin?

  Wo Herz und Mut und Werte sind?

  Die Straßen leer, der Geist verweht,

Was bleibt, wenn keiner mehr versteht?

Im Schatten gold’ner Illusion,

  Verloren steht die Nation.

  Doch Liebe bricht durch Mauern kalt,

  Ein neues Lied, das Zukunft malt.

Refrain

  Lieb Vaterland, steh auf und sieh,

  Das Herz schlägt laut in Symphonie.

  Kein falscher Stolz, kein leerer Traum,

  Lieb Vaterland, baue neuen Raum.

2. Strophe

  Lieb Vaterland, so oft verrannt,

  Im Namen eines falschen Bands.

  Die Welt, sie ruft, doch hörst du nicht,

  Gefangen in vergang’nem Licht.

Was Heimat ist, ist nicht aus Stein,

  Ein Raum für alle, groß und klein.

  Wenn Liebe lebt und Grenzen fällt,

  Dann wird dein Geist die Welt erhellt.

Refrain

  Lieb Vaterland, steh auf und sieh,

  Das Herz schlägt laut in Symphonie.

  Kein falscher Stolz, kein leerer Traum,

  Lieb Vaterland, baue neuen Raum.

Bridge

  Kein Land allein kann Liebe sein,

  Wo Mauern stehen, bleibt Licht zu klein.

  Lieb Vaterland, hör diesen Klang:

  Dein Stolz wird groß, wenn er nicht bangt.

Outro

  Lieb Vaterland, ein Lied erwacht,

  Aus Liebe webt es neue Macht.

 


Jesus feiert 2024. Geburtstag

Ihr Lieben, ich hab lange überlegt. Aber neben allen Nöten in der Welt, darf man dann auch 1x das Feiern nicht vergessen. Und so stell ich mir eine mögliche Party vor. Frei von allen Konventionen, frei von Kirchenzwang - einfach unbeschwert Geburtstag feiern. Beim Erstellen dieses Videos hatte ich stets den Gedanken im Hinterkopf: Wie müsste es gestaltet sein, wenn es tatsächlich für alle 8 Milliarden Menschen auf der Welt gebaut und veröffentlicht würde? Mein Ziel war es, den kleinsten gemeinsamen Nenner zu finden, um Jesu Botschaft universell verständlich und für jeden zugänglich zu machen – unabhängig von Herkunft, Religion oder Lebenssituation.

Strophe 1:

  Er läuft barfuß durch die Straßen, sieht das Leben wie es ist,

  Menschen, die sich nur noch jagen, was im Alltag oft vergisst.

  Doch heut’ ist alles anders, er bringt das Licht zurück,

Ein Tag voll neuer Hoffnung, ein Tag voll Lebensglück.

Refrain:

  Jesus feiert Geburtstag, komm und sei dabei!

  Lass die Sorgen los und fühl dich endlich frei.

  Er lädt uns alle ein, heut’ ist sein großer Tag,

  Tanz mit ihm durchs Leben, wie er’s am liebsten mag.

Strophe 2:

  Die Party ist für alle, es gibt kein Türsteher-Team,

  Kein VIP, kein Roter Teppich, jeder darf hierhin zieh’n.

  Mit Lachen und mit Tanzen zeigt er, wie Leben geht,

  Liebe, die uns alle trägt, egal woher man steht.

Refrain:

  Jesus feiert Geburtstag, komm und sei dabei!

  Lass die Sorgen los und fühl dich endlich frei.

  Er lädt uns alle ein, heut’ ist sein großer Tag,

  Tanz mit ihm durchs Leben, wie er’s am liebsten mag.

Outro:

  Heut’ feiern wir das Leben, die Liebe, die er bringt,

  Ein Tag, der uns verbindet, und in den Himmel klingt.

 


Ist das Glück mit den Dummen?

Strophe 1

  In der U-Bahn spät am Abend, Berlin war still und leer,

  Ein Fußballfan mit Mut im Herzen, sein Englisch holprig, schwer.

  Die Augen aller rollten, genervt und voller Spott,

Doch er sah nur sein Ziel vor Augen – sein Glück, das er erhofft.

Refrain

  Wer ist der glücklichste Mensch im Raum?

  Wer fühlt sich frei, ohne Scham und Traum?

  Ist es der, der die Welt nicht sieht?

  Oder der, der vor Gedanken flieht?

  Manchmal bringt Dummheit Glück,

  Ein einfacher Blick reicht zurück.

Strophe 2

  Das elegante Pärchen schüttelt den Kopf, schaut starr,

  Der Freund der Touristin höflich, doch genervt von dem Narr.

  Die Japanerin lächelt, doch sie fühlt sich nicht geehrt,

  Nur einer glaubt, er wäre ein Held – der, der nichts erfährt.

Refrain

  Wer ist der glücklichste Mensch im Raum?

  Wer fühlt sich frei, ohne Scham und Traum?

  Ist es der, der die Welt nicht sieht?

  Oder der, der vor Gedanken flieht?

  Manchmal bringt Dummheit Glück,

  Ein einfacher Blick reicht zurück.

Bridge

  Wir alle denken, wir sind klug, wir wissen, was passiert,

  Doch der, der einfach handelt, hat das Glück vielleicht gespürt.

  Ist es wirklich Dummheit oder einfach Mut?

  Wer wagt, der lebt, und wer lebt, dem geht’s gut.

Refrain

  Wer ist der glücklichste Mensch im Raum?

  Wer fühlt sich frei, ohne Scham und Traum?

  Ist es der, der die Welt nicht sieht?

  Oder der, der vor Gedanken flieht?

  Manchmal bringt Dummheit Glück.

 


Krebs-OP bei meinem 86-jährigen Vater (Kritik am Gesundheitssystem)

Strophe 1

  Ein Anruf, der alles veränderte, ein Leben stand auf der Kippe,

  Mein Vater, sechsundachtzig Jahre alt, gefangen in des Systems Griffen.

  Eine OP, die alles retten soll, ein Chefarzt, der sie plant,

Doch der Preis ist hoch, die Hoffnung klein – und keiner reicht die Hand.

Refrain

  Geld über Leben, das ist ihr Ziel,

  Ohne Rücksicht, ohne Gefühl.

  Ein Magen raus, ein Körper bricht,

  Doch was bleibt, ist leeres Licht.

  Ein halbes Jahr, gestresst, gequält –

  Für ein System, das nur auf Zahlen zählt.

Strophe 2

  Von der Geriatrie ins Pflegeheim, ein Weg voller Schmerz und Leid,

  Ein Leben in Mini-Mahlzeiten, das Ziel schon lang nicht mehr weit.

  Ein Hospiz am Ende des Pfads, zwei Wochen, dann war’s vorbei,

  Doch sie kassierten ihr stolzes Geld – für sie war's bloß ein Teil.

Refrain

  Geld über Leben, das ist ihr Ziel,

  Ohne Rücksicht, ohne Gefühl.

  Ein Magen raus, ein Körper bricht,

  Doch was bleibt, ist leeres Licht.

  Ein halbes Jahr, gestresst, gequält –

  Für ein System, das nur auf Zahlen zählt.

Bridge

  Hätten sie es gelassen, hätte er mehr Frieden gehabt,

  Wäre nicht durch die Hölle gegangen, bis der Körper versagt.

  Doch die Profite lockten, stärker als das Wohl,

  Was zählt schon ein Mensch, wenn das Konto gefüllt ist voll?

Refrain (Outro)

  Geld über Leben, das ist ihr Ziel,

  Ohne Rücksicht, ohne Gefühl.

  Ein Magen raus, ein Körper bricht,

  Doch was bleibt, ist leeres Licht.

  Ein halbes Jahr, gestresst, gequält –

  Für ein System, das nur auf Zahlen zählt.

 


Wie man sich Krebs schlimm denken kann

Intro:

  Ich war verloren, ein Schatten der Nacht,

  Mein Körper geplagt, mein Geist ohne Kraft.

  Ein Knubbel, nichts weiter, in der Kniekehle versteckt,

Doch ahnte ich nicht, was in mir steckt.

Strophe 1:

  „Schneid es raus, ich will es nicht wissen,

  Ich hab genug, um mein Leben zu missen.“

  Der Chirurg tat, was ein Chirurg tut,

  Doch die Wahrheit verschwand mit meinem Mut.

Refrain:

  Wie man sich Krebs schlimm denken kann,

  Wenn die Angst die Seele fängt und bricht.

  Doch bleibt das Herz im Gleichgewicht,

  Heilt es oft von selbst, so wie das Licht.

Strophe 2:

  Zwei Jahre später, ein kalter Moment,

  Ein Arzt, der die Wahrheit beim Namen nennt.

  „Bösartig“ sagte er, „Karzinom, das war’s.“

  Ich saß da, erstarrt, und fühlte den Schmerz.

Bridge:

  Doch was, wenn die Angst mich damals gefangen?

  Wenn die Seele vor Sorgen hätte angefangen,

  Sich selbst zu zerstören, den Körper zu quälen?

  Manchmal heilt Vertrauen mehr als Zählen.

Refrain (Wiederholung):

  Wie man sich Krebs schlimm denken kann,

  Wenn die Angst die Seele fängt und bricht.

  Doch bleibt das Herz im Gleichgewicht,

  Heilt es oft von selbst, so wie das Licht.

Outro:

  Ein neuer Knubbel, die Panik war groß,

  Doch diesmal blieb alles im Gleichgewicht, bloß.

  Manchmal ist die Seele der beste Arzt, den wir haben,

  Ein Licht im Dunkeln, das uns trägt und bewahrt.

 


Dramatisches Aneurysma Missverständnis

(Strophe 1)

  Dezembertag, ein kalter Donnerstag,

  Kopfschmerz, Übelkeit, die Sicht so vage.

  Im Krankenhaus steigt die Angst empor,

Mit einer dunklen Vergangenheit, die drückt so schwer hervor.

(Refrain)

  Ein Aneurysma, zwei – wer hätte das gedacht?

  Das Leben spielt Streiche, still in dunkler Nacht.

  Missverständnisse, Tränen und Schmerz,

  Doch am Ende zeigt sich die Wahrheit im Herz.

(Strophe 2)

  Ein Arzt tritt ein, ganz ohne Stil,

  "Ich klär Sie auf", sagt er, mit forscher Miene viel.

  "Freitag Clipping, so steht es hier,"

  Doch ich wusste nichts, mein Herz schrie: "Das ist nicht real, das bin nicht ich hier!"

(Refrain)

  Ein Aneurysma, zwei – wer hätte das gedacht?

  Das Leben spielt Streiche, still in dunkler Nacht.

  Missverständnisse, Tränen und Schmerz,

  Doch am Ende zeigt sich die Wahrheit im Herz.

(Bridge)

  Aufruhr im Arztzimmer, Tränen im Blick,

  Zigaretten im Schnee, ich such' mein Glück.

  Freundin am Telefon, beruhigt meinen Geist,

  Doch mein Herz pocht weiter, so kalt wie der Frost, der bleibt.

(Refrain)

  Ein Aneurysma, zwei – wer hätte das gedacht?

  Das Leben spielt Streiche, still in dunkler Nacht.

  Missverständnisse, Tränen und Schmerz,

  Doch am Ende zeigt sich die Wahrheit im Herz.

(Outro)

  Freitag kam, sie schnitten mein Haupt,

  Ein Clip, das Leben, das an einem Faden hängt und schaut.

  Oh mein Gott, so ist das Leben,

  Doch ich bin noch hier, mit Feuer, das nie vergeht.

 


Video-EEG Monitoring Prof. Dr. Bettina Schmitz - ein Dankeschön-Lied

(Strophe 1)

  Ein schwieriger Patient, das war ich,

  Unberechenbar, fordernd, oft auch ziemlich wild. 

  Doch sie, mit ihrer Ruhe und ihrem Wissen, 

Fand immer wieder einen Weg, mich zu beschwichtigen.

Krankenhausbett, weiße Wand

  EEG-Kabel, ein fremder Strand

  Monitoring, ein langer Traum

  Anfälle kommen, nehmen mich mit im Sturm

(Refrain)

  Bettina Schmitz, ein Leuchtturm in der Dunkelheit,

  Ihr Name ist ein Synonym für Stärke und Fürsorge,

  Sie hat mein Leben verändert, das ist mehr als nur ein Wort. 

  Ein Dankeschön reicht nicht aus, um das auszudrücken, 

(Strophe 2)

  Zigarette glüht, Fenster weit

  Fluch und Schreie, eine dunkle Nacht

  Elektroden ab, Haare blutig und nass

  Alles egal, nur noch dieses Glas

Doch dann kam die Wende, ein neuer Start

  Keppra, das Zauberwort, heilte mein Herz

  Ein neuer Weg, ein neuer Traum

  Dankbarkeit und Liebe, vertreiben den Graum

(Refrain)

  Bettina Schmitz, ein Leuchtturm in der Dunkelheit,

  Ihr Name ist ein Synonym für Stärke und Fürsorge,

  Sie hat mein Leben verändert, das ist mehr als nur ein Wort. 

  Ein Dankeschön reicht nicht aus, um das auszudrücken,

Outro:

  Bettina Schmitz, du Leuchtturm in der Dunkelheit

  Du hast mir gezeigt, wie man neu beginnt zu leis

  Danke für deine Hilfe, deine Hand

  Du hast mir mein Leben zurückgegeben, ganz

 


Lucy, ich und die Telepathie

(Strophe 1)

  Ein kleiner Traum, ein Hund für mein Herz,

  Doch lange Jahre nur Warten und Schmerz.

  Dann kam der Tag, ich sah sie dort liegen,

Schwarz-weißes Fell, sie schien mir zu fliegen.

(Refrain)

  Lucy, meine Seele, mein Licht,

  In deinen Augen spiegelt sich mein Gesicht.

  300 Kilometer, doch spürst du mein Leid,

  Lucy, mein Engel, du bist immer bereit.

(Strophe 2)

  Die erste Fahrt, ein Körbchen so klein,

  Ein Herz voller Liebe, sie musste es sein.

  Mama, schau her, ein Geheimnis ich bring,

  Ein tapsender Welpe, ein neues Leben beginnt.

(Refrain)

  Lucy, meine Seele, mein Licht,

  In deinen Augen spiegelt sich mein Gesicht.

  300 Kilometer, doch spürst du mein Leid,

  Lucy, mein Engel, du bist immer bereit.

(Bridge)

  Ein Schrei durch die Stille, sie tobte herum,

  Spürte mein Leiden, mein Körper so stumm.

  Telepathie, eine Verbindung so rein,

  Lucy, mein Herz, du bist immer mein.

(Refrain)

  Lucy, meine Seele, mein Licht,

  In deinen Augen spiegelt sich mein Gesicht.

  300 Kilometer, doch spürst du mein Leid,

  Lucy, mein Engel, du bist immer bereit.

(Outro)

  13 Jahre, ein Leben voll Liebe,

  Doch der Abschied kam, ich trauere dir nach, meine Süße.

  Lucy, mein Engel, für immer bei mir,

  In meinen Gedanken, im Herzen, bleibst du hier.

 


Mein Leben mit Epilepsie 

01 Erster Anfall

(Refrain)

  Ich bin Susanne, auf der Straße geboren,

  Zwischen Adendorf und Lüneburg, verloren,

  Doch Liebe fand mich, ein Zuhause, ein Licht,

  Ein neues Leben begann – wer hätte das gewusst?

(Strophe 1)

  Bardowick, ein Dorf, mein Kindertraum,

  Felder, Wälder, der Himmel wie ein Raum.

  Wir bauten Baumhäuser, Höhlen im Moor,

  Die Freiheit war nah, die Gefahren kaum vor.

  Kinderlachen, Freunde, so viel Zeit,

  Doch ein Schatten fiel, in der Heide weit.

(Refrain)

  Ich bin Susanne, auf der Straße geboren,

  Zwischen Adendorf und Lüneburg, verloren,

  Doch Liebe fand mich, ein Zuhause, ein Licht,

  Ein neues Leben begann – wer hätte das gewusst?

(Strophe 2)

  Pfingsten im Zelt, die Nacht war still,

  Ein Krampf kam, ungebeten, gegen meinen Will’.

  Annette sah zu, ihre Augen voll Angst,

  Doch wir schwiegen, hielten das Geheimnis ganz.

  Die Tage gingen weiter, voller Freude und Spiel,

  Doch bald kam der Sturm, und alles war zu viel.

(Bridge)

  Ein Arzt, ein Neurologe, viele Fragen,

  Eltern in Sorge, ich spürte ihr Klagen.

  Ein Kind mit Anfällen, schwer zu versteh’n,

  Die Welt war auf einmal nicht mehr so schön.

(Refrain)

  Ich bin Susanne, auf der Straße geboren,

  Zwischen Adendorf und Lüneburg, verloren,

  Doch Liebe fand mich, ein Zuhause, ein Licht,

  Ein neues Leben begann – wer hätte das gewusst?

(Outro)

  Das war der Anfang, ein erster Schrei,

  Das Leben verändert, doch ich blieb frei.

  Die Liebe der Eltern, das Band hält mich fest,

  Auch wenn der Weg mich immer wieder test’.


 

02 Adoption

(Refrain)

  Geboren im Krankenwagen, ein fremdes Licht,

  Ein Heim, kein Zuhause, kein warmes Gesicht.

  Doch dann kam die Liebe, ein neues Kapitel,

  Ich war ihr Kind, und das stand fest, nicht nur auf Titel.

(Strophe 1)

  Zwischen vielen Babys lag ich allein,

  Keine Zeit für Trösten, kein heller Schein.

  Windeln gewechselt, nach Plan, nicht Gefühl,

  Ein Schrei in der Stille, der nie wirklich zählt.

  Doch dann kam die Wende, an Weihnachten Nacht,

  Ein weißes Kissen, ein Zuhause gebracht.

(Refrain)

  Geboren im Krankenwagen, ein fremdes Licht,

  Ein Heim, kein Zuhause, kein warmes Gesicht.

  Doch dann kam die Liebe, ein neues Kapitel,

  Ich war ihr Kind, und das stand fest, nicht nur auf Titel.

(Strophe 2)

  Ein Nachbarsjunge, die Worte ein Stich,

  "Du hast keine Eltern, das zählt doch nicht!"

  Doch meine Mutter sprach in Farben und Licht,

  Wie sie mich fand, wie ihr Herz für mich spricht.

  "Wir sind deine Eltern, das steht sogar hier,

  Schriftlich belegt, ein Band, das führt zu dir."

(Bridge)

  Doch die Frage blieb tief in mir:

  "Hätten sie ein anderes Kind als mich gewählt?"

  Und ihre Antwort, so warm, so klar,

  "Wir sahen dich, so süß, so wunderbar."

  Doch die Angst, die blieb, sie war nie still,

  "Was, wenn sie mich zurückbringen will?"

(Refrain)

  Geboren im Krankenwagen, ein fremdes Licht,

  Ein Heim, kein Zuhause, kein warmes Gesicht.

  Doch dann kam die Liebe, ein neues Kapitel,

  Ich war ihr Kind, und das stand fest, nicht nur auf Titel.

(Outro)

  Ich wollte immer nur lieb und brav sein,

  Doch trug ich die Last, allein, allein.

  Bis fast zum dreissigsten Jahr, die Angst blieb bestehen,

  Doch die Liebe, sie hielt mich, ließ mich nicht gehen.

 


03 Dr. Blumenbach

(Refrain)

  Dr. Blumenbach, der Halbgott in Weiß,

  Mit schnellen Worten und Ehrfurcht, die bleibt.

  Ein erster Schritt in eine neue Welt,

  Wo Anfälle zählen, und Diagnose zählt.

(Strophe 1)

  Die Praxis alt, das Licht gedämpft,

  Meine Mutter tapfer, die Hand, die sie lenkt.

  Ein Raum der Fragen, ein lautes "Warum?"

  Doch wir gingen voran, still, mutig, nicht stumm.

  Er kam herein, mit Hasenscharte und Scheitel,

  Ein Blick, der scharf, wie ein schneidendes Beil.

(Refrain)

  Dr. Blumenbach, der Halbgott in Weiß,

  Mit schnellen Worten und Ehrfurcht, die bleibt.

  Ein erster Schritt in eine neue Welt,

  Wo Anfälle zählen, und Diagnose zählt.

(Strophe 2)

  Ein Netz auf dem Kopf, Elektroden so kalt,

  Ein Blitzlicht tanzt, das Atmen wird alt.

  „Augen auf, Augen zu“, der Rhythmus streng,

  Ich spürte die Spannung, den Moment, der drängt.

  Er blätterte Seiten, mit Tinte und Füller,

  Unleserlich, doch sicher, ein Meister des Willens.

(Bridge)

  "Alles unauffällig, das EEG in Ruh’,

  Doch Tabletten ab jetzt, Primidon dazu.“

  Ein Aufdosierungsplan, ein Weg gezeichnet,

  Die Hoffnung im Herzen, die Welt bleibt unsicher.

(Refrain)

  Dr. Blumenbach, der Halbgott in Weiß,

  Mit schnellen Worten und Ehrfurcht, die bleibt.

  Ein erster Schritt in eine neue Welt,

  Wo Anfälle zählen, und Diagnose zählt.

(Outro)

  Von 76 bis 88 war er mein Guide,

  Kein EEG auffällig, doch Anfälle so weit.

  Ein Kapitel der Reisen durch Stürme und Licht,

  Dr. Blumenbach bleibt – ein Teil meiner Geschicht’.

 


04 Epi und Spasti

(Refrain)

  Ein Kinderspiel, ein Streit, ein Wort,

  „Du blöder Epi!“ – was wirft es mich fort.

  Die Strafe Gottes, so glaubte ich lang,

  Doch in der Schwäche liegt meine Kraft, mein Gesang.

(Strophe 1)

  Als Kind war ich frech, mit Worten gespielt,

  „Du Epi, du Blöder!“ – den Streit so gefühlt.

  Meine Mutter sagte, „Spasti“ ist nicht recht,

  Doch „Epi“ war frei, das traf immer echt.

  Dann kam der Tag, der mich selber traf,

  Ein Anfall, die Diagnose, und alles war brav.

(Refrain)

  Ein Kinderspiel, ein Streit, ein Wort,

  „Du blöder Epi!“ – was wirft es mich fort.

  Die Strafe Gottes, so glaubte ich lang,

  Doch in der Schwäche liegt meine Kraft, mein Gesang.

(Strophe 2)

  Dr. Blumenbach fand nichts im EEG,

  „Alles okay,“ doch die Anfälle weh.

  Ein Pfahl im Fleisch, so fühlte es sich,

  Wie Satans Engel, der mich bricht.

  Doch dann kam der Frieden, ich schlug die Schrift auf,

  Zweiter Korinther, mein Glaube warf Anker drauf.

(Bridge)

  „Meine Gnade genügt dir, in Schwachen bin ich groß,“

  Diese Worte, sie trösten, nehmen mir den Los.

  In Misshandlungen, Ängsten, ich bin stark,

  Weil Christus in mir wohnt, als ewiger Mark.

(Refrain)

  Ein Kinderspiel, ein Streit, ein Wort,

  „Du blöder Epi!“ – was wirft es mich fort.

  Die Strafe Gottes, so glaubte ich lang,

  Doch in der Schwäche liegt meine Kraft, mein Gesang.

(Outro)

  Heute blicke ich zurück mit Frieden im Blick,

  Die Sünde der Worte, ein verlorenes Stück.

  Doch in der Schwäche fand ich den Herrn,

  Und seine Kraft in mir, so klar und so fern.4 

 


05 Blau angelaufen

(Refrain)

  Blau angelaufen, in der Nacht allein,

  Ein Schrei im Dunkeln, ich war nicht mehr mein.

  Zwanzig Minuten, ein Leben auf Messers Schneid’,

  Doch ich atme weiter, getragen von der Zeit.

(Strophe 1)

  Die Sorgen der Eltern, sie standen still,

  Doch immer bereit, wenn das Schicksal es will.

  Ein Anfall kommt, unerwartet, abrupt,

  Das Leben hält an, ein Moment, so abrupt.

  Familienfeste, Freibad, Restaurant,

  Es traf mich überall, ohne Warnsignal.

(Refrain)

  Blau angelaufen, in der Nacht allein,

  Ein Schrei im Dunkeln, ich war nicht mehr mein.

  Zwanzig Minuten, ein Leben auf Messers Schneid’,

  Doch ich atme weiter, getragen von der Zeit.

(Strophe 2)

  Im Schlaf ein Schrei, sie kamen herbei,

  Mein Kopf im Kissen, die Luft längst vorbei.

  Sie drehten mich um, die Atmung begann,

  Doch der Schatten der Angst blieb immer nah dran.

  Der Arzt in der Nacht, die Reanimation,

  Die Hoffnung ein Licht in jeder Aktion.

(Bridge)

  „Du kannst machen, was du willst,“ sagte sie,

  „Doch fragst du mich, was ich darin seh’.“

  Keine Helikopter, doch feines Gespür,

  Für das, was passieren kann – eine stille Tür.

(Refrain)

  Blau angelaufen, in der Nacht allein,

  Ein Schrei im Dunkeln, ich war nicht mehr mein.

  Zwanzig Minuten, ein Leben auf Messers Schneid’,

  Doch ich atme weiter, getragen von der Zeit.

(Outro)

  Alle EEGs zeigten nichts, keine Spur,

  Doch die Anfälle blieben, das Leben unsicher nur.

  Ich blicke zurück, mit Mut und Verstand,

  Denn ich atme noch, gehalten in ihrer Hand.

 


06 Kind im Gitterkäfigbett

(Refrain)

  Ein Kind im Käfig, das Leben so klein,

  Seine Anfälle spiegeln das meine Sein.

  Ich sah mich im Schatten, ängstlich, gebannt,

  Doch fand ich den Mut, die Angst verschwand.

(Strophe 1)

  Ein Klinikbett, ein Raum so still,

  Die Diagnose im Fokus, wohin das führt, wer will?

  Ein Junge, gefangen in Gittern aus Stahl,

  Sein erster Anfall, ich sah es einmal.

  Ich stand da, erstarrt, ein Spiegel, so klar,

  Das bin ich also, in jedem Monat ein paar.

(Refrain)

  Ein Kind im Käfig, das Leben so klein,

  Seine Anfälle spiegeln das meine Sein.

  Ich sah mich im Schatten, ängstlich, gebannt,

  Doch fand ich den Mut, die Angst verschwand.

(Strophe 2)

  Vier Anfälle die Stunde, sein Tag ein Krieg,

  Doch nach jedem Sturz, er spielte, er blieb.

  Ich sprach mit der Schwester, sie nickte mir zu,

  „Das ist sein Leben, so still und so stur.“

  Fassungslos einerseits, dankbar zugleich,

  Mein eigenes Schicksal erschien mir so leicht.

(Bridge)

  Der Übermut wuchs, doch die Gefahr blieb,

  Ein Tanz mit der Dunkelheit, der das Leben liebt.

  Aus Angst wurde Stärke, doch der Weg war schmal,

  Ein Schritt zu viel, und ich zahlte die Qual.

(Refrain)

  Ein Kind im Käfig, das Leben so klein,

  Seine Anfälle spiegeln das meine Sein.

  Ich sah mich im Schatten, ängstlich, gebannt,

  Doch fand ich den Mut, die Angst verschwand.

(Outro)

  Ein Blick in den Käfig, ein Moment, der bleibt,

  Ein Junge, ein Spiegel, der mein Leben beschreibt.

  Die Klinik, die Lektion, die ich dort fand,

  Angst wurde Mut, doch die Grenze, die mahnt.

 


07 Hamburg 1982 Alsterdorfer Anstalten

(Refrain)

  Hamburg, 1982, ein Hoffnungsschimmer weit,

  Zu Prof. Funke in Alsterdorf, ein Weg durch Raum und Zeit.

  Ein neues Medikament, ein mutiger Plan,

  Doch die Zweifel und Nebenwirkungen fangen an.

(Strophe 1)

  Meine Mutter las den Artikel, ihr Herz war bewegt,

  Ein Termin bei der Koryphäe wurde schnell erlegt.

  Dr. Blumenbach war skeptisch, der Stolz hielt ihn zurück,

  Doch die Überweisung kam, ein kleiner Schritt zum Glück.

  Prof. Funke hörte zu, sein Blick, so klar,

  Ein EEG, ein Brief, und der Wechsel war da.

(Refrain)

  Hamburg, 1982, ein Hoffnungsschimmer weit,

  Zu Prof. Funke in Alsterdorf, ein Weg durch Raum und Zeit.

  Ein neues Medikament, ein mutiger Plan,

  Doch die Zweifel und Nebenwirkungen fangen an.

(Strophe 2)

  Leptilan, Valproinsäure, ein neues Ziel,

  Doch die Kilos kamen, der Körper, ein Spiel.

  Die Regel blieb aus, der Test zeigte positiv,

  Die Panik stieg auf, doch es war nur ein Irrglaube tief.

  Zur Gynäkologin, Entwarnung, kein Kind,

  Doch die Unregelmäßigkeit blieb, was uns Sorgen bringt.

(Bridge)

  Ein Leben in Balance, ein Schritt nach dem andern,

  Doch das Leptilan ließ die Anfälle wandern.

  Besser als nichts, doch nicht der große Erfolg,

  Ein Kapitel der Zweifel, das Leben bleibt voll.

(Refrain)

  Hamburg, 1982, ein Hoffnungsschimmer weit,

  Zu Prof. Funke in Alsterdorf, ein Weg durch Raum und Zeit.

  Ein neues Medikament, ein mutiger Plan,

  Doch die Zweifel und Nebenwirkungen fangen an.

(Outro)

  Meine Mutter, so lebhaft, mit einem Herzen aus Gold,

  Ihre Ideen, ihr Mut, ein Anker, so hold.

  Und so trug mich ihr Glaube, durch Höhen und Tiefen,

  1982, ein Jahr, das Hoffnung ließ siegen.

 


08 Geschnitten und gemobbt

(Refrain)

  Geschnitten und gemobbt, allein im Raum,

  Ein Kind mit Träumen, doch niemand schaut.

  Anfälle im Klassenraum, Lachen im Chor,

  Doch ich stand auf, immer und immer vor.

(Strophe 1)

  Grundschule unbeschwert, eine heile Welt,

  Doch Gymnasium in Scharnebeck, das Spiel, das fällt.

  Die Busfahrt laut, eine Stunde lang,

  Dann die Klassen, wo ich zerbrach, so bang.

  Ein Anfall, ich kippte, die Tuscheleien,

  Das Lachen der Mitschüler, die mich meiden.

(Refrain)

  Geschnitten und gemobbt, allein im Raum,

  Ein Kind mit Träumen, doch niemand schaut.

  Anfälle im Klassenraum, Lachen im Chor,

  Doch ich stand auf, immer und immer vor.

(Strophe 2)

  Ich wollte Latein, doch Französisch gewählt,

  Ein Traum von Philosophie, der nie zählt.

  Eltern, die sagten: „Bleib einfach leicht,“

  Ein einfaches Leben, das Ziel erreicht.

  Ein Austausch, Isabelle aus Clamart,

  Doch Paris blieb ein Traum, der nie wahr.

(Bridge)

  Die Noten fielen, der Stoff war schwer,

  Doch ich wollte mehr, träumte viel mehr.

  „Wiederholen“, sagten sie, „das ist der Weg,“

  Doch in mir schrie alles: „Bitte, versteht!“

(Refrain)

  Geschnitten und gemobbt, allein im Raum,

  Ein Kind mit Träumen, doch niemand schaut.

  Anfälle im Klassenraum, Lachen im Chor,

  Doch ich stand auf, immer und immer vor.

(Outro)

  Die siebte Klasse, ein Schlüssel, ein Schnitt,

  Ich fiel, doch mein Geist bricht nicht.

  Von Lehrer Barthel, in einen neuen Kreis,

  Doch der Schmerz, er blieb, tief und heiß.

 


09 35 km/h ohne Fahrradhelm

(Refrain)

  35 km/h, ohne Helm, bergab,

  Ein Rennen mit dem Leben, ein wilder Rab’.

  Ich wollte beweisen, dass ich stark bin und frei,

  Egal, ob ein Sturz das Ende sei.

(Strophe 1)

  Diagnosen, Verbote, ein Käfig so klein,

  Doch ich wollte nicht gebrochen sein.

  Ein Peugeot Rennrad, ein Traum, so groß,

  950 DM, für Freiheit und Trost.

  Die Landstraßen schmal, der Verkehr dicht,

  Doch ich jagte das Leben, hielt mein Gesicht.

(Refrain)

  35 km/h, ohne Helm, bergab,

  Ein Rennen mit dem Leben, ein wilder Rab’.

  Ich wollte beweisen, dass ich stark bin und frei,

  Egal, ob ein Sturz das Ende sei.

(Strophe 2)

  Meine Eltern gaben mir Ratschläge mit,

  „Sei vorsichtig, Kind, mach keinen Schritt zu weit.“

  Doch ich blendete aus, die Gefahr, den Schmerz,

  Ich jagte mein Leben, mit brennendem Herz.

  30 auf der Geraden, 50 im Fall,

  Gegen die Epilepsie, mit meinem Knall.

(Bridge)

  Unvernünftig? Ja, das war ich wohl,

  Doch Angst hatte keinen Platz in meiner Rolle.

  Ich wollte mehr, als nur überleben,

  Ich wollte fliegen, dem Himmel entgegen.

(Refrain)

  35 km/h, ohne Helm, bergab,

  Ein Rennen mit dem Leben, ein wilder Rab’.

  Ich wollte beweisen, dass ich stark bin und frei,

  Egal, ob ein Sturz das Ende sei.

(Outro)

  Die Straße mein Spielplatz, der Wind mein Lied,

  Ich jagte die Freiheit, so lange sie blieb.

  Kein Helm, keine Angst, nur der Wille, zu sein,

  35 km/h, ich war lebendig, nicht klein.

 


10 EC-Jugendbund oder Diskothek

(Refrain)

  Zwischen Diskokugel und Jungscharraum,

  Suchte ich meinen Weg, meinen Traum.

  Die eine Welt laut, voller Licht und Glanz,

  Die andere still, mit Gottes Hand im Tanz.

(Strophe 1)

  Die Dorfjugend im Manta, Fuchsschwanz dabei,

  Cola-Whiskey, Flirts im Schummerlicht, so frei.

  Doch die Disko war nicht mein Lebensstil,

  Das Flackerlicht gefährlich, das alles zu viel.

  Einmal drin, doch nie angekommen,

  Meine Welt war woanders, anders besonnen.

(Refrain)

  Zwischen Diskokugel und Jungscharraum,

  Suchte ich meinen Weg, meinen Traum.

  Die eine Welt laut, voller Licht und Glanz,

  Die andere still, mit Gottes Hand im Tanz.

(Strophe 2)

  Ein Fahrradweg nach Wittorf, Helke zog mich mit,

  Zum EC-Jugendbund, ein neuer Schritt.

  Singen, Spielen, Bibelarbeit,

  In dieser Gemeinschaft fand ich Halt und Zeit.

  Kein Mobbing, kein Tuscheln, nur Freunde, die sah’n,

  Wer ich wirklich war, als Mensch und nicht mehr daran.

(Bridge)

  Meine Eltern, neutral, sah’n die Vernunft,

  Keine Drogen, kein Alkohol, nur Zuversicht und Zunft.

  Doch die Beziehung zu Jesus, die wuchs in mir,

  Eine kleine Flamme, die schenkte mir Gier.

(Refrain)

  Zwischen Diskokugel und Jungscharraum,

  Suchte ich meinen Weg, meinen Traum.

  Die eine Welt laut, voller Licht und Glanz,

  Die andere still, mit Gottes Hand im Tanz.

(Outro)

  Disko war nicht meins, die Jungschar ein Licht,

  Ein Platz, wo ich einfach Mensch war, Gesicht für Gesicht.

  Mit neuen Freunden, Liedern und Spielen,

  Fand ich meinen Weg, konnte mich fühlen.

 


11 Reizklima Nordsee und Schwarzwald

(Refrain)

  Reizklima Nordsee, Schwarzwald so fern,

  Ein Leben auf Reisen, geführt von Sternen.

  Ein Anfall, ein Moment, doch die Freiheit blieb,

  Meine Eltern sagten: „Lebe, so wie du’s liebst.“

(Strophe 1)

  Ein Zelt am Strand, das Meer rauscht nah,

  Die Dünen von Frankreich, der Atlantik so klar.

  Ein Camperleben, mit Spiel und Licht,

  Neue Freunde, die Sorgen im Gesicht.

  „Wir passen auf,“ sprach meine Mutter mit Mut,

  Ein Anfall, doch der Urlaub war immer gut.

(Refrain)

  Reizklima Nordsee, Schwarzwald so fern,

  Ein Leben auf Reisen, geführt von Sternen.

  Ein Anfall, ein Moment, doch die Freiheit blieb,

  Meine Eltern sagten: „Lebe, so wie du’s liebst.“

(Strophe 2)

  Schwarzwaldhöhen, die Luft so rein,

  Doch die Warnung des Arztes ließ sie allein.

  Mit Gottvertrauen, ein Schritt nach vorn,

  Die Freiheit gewählt, statt Einschränkungen zu born.

  Ein Anfall kam, doch wir hielten stand,

  Ein Leben in Bewegung, geführt von der Hand.

(Bridge)

  „Lass die Gefahr in Gottes Hand,“

  Ein Glaube, der leise, im Herzen stand.

  Meine Eltern sahen mich, nicht nur die Last,

  In jedem Moment, das Leben gefasst.

(Refrain)

  Reizklima Nordsee, Schwarzwald so fern,

  Ein Leben auf Reisen, geführt von Sternen.

  Ein Anfall, ein Moment, doch die Freiheit blieb,

  Meine Eltern sagten: „Lebe, so wie du’s liebst.“

(Outro)

  Von der Nordsee bis zu den Alpen weit,

  Ein Camperleben, voller Freiheit und Zeit.

  Ein Anfall mehr, doch die Welt war mein,

  Dank Eltern, die sagten: „Bleib lebendig, frei und rein.“

 


12 Achterbahn und 3D Kino

(Refrain)

  Achterbahn, Wildwasser, ein Leben in Fahrt,

  Ich durfte alles, egal, was es war.

  Doch manchmal zahlte ich den höchsten Preis,

  Ein Anfall, ein Sturz, doch das Leben blieb heiß.

(Strophe 1)

  Der Jahrmarkt leuchtet, der Dom ruft laut,

  Fahrgeschäfte drehen, das Leben schaut.

  Meine Eltern, mutig, „Genieß den Moment,“

  Keine Verbote, nur der Wind, der mich kennt.

  Gebrannte Mandeln, der Lakritzgeruch,

  Ein Sprung in die Freiheit, ein Kapitel im Buch.

(Refrain)

  Achterbahn, Wildwasser, ein Leben in Fahrt,

  Ich durfte alles, egal, was es war.

  Doch manchmal zahlte ich den höchsten Preis,

  Ein Anfall, ein Sturz, doch das Leben blieb heiß.

(Strophe 2)

  Im Kino das erste Mal 3D gesehen,

  Doch die Bilder flimmerten, und ich begann zu drehen.

  Ein großer Anfall, das Licht, es verblasst,

  Der Rettungsdienst kam, die Grenze gefasst.

  Diazepam stoppte, was nicht enden wollt’,

  Doch ich wusste, das Risiko war Gold.

(Bridge)

  Schutzengel oder Zufall, wer weiß schon genau,

  Doch ich lebte mein Leben, trotz des Schau.

  Die Regeln klar, doch der Mut noch mehr,

  Ein Tanz mit der Freiheit, ein Abenteuerherz so schwer.

(Refrain)

  Achterbahn, Wildwasser, ein Leben in Fahrt,

  Ich durfte alles, egal, was es war.

  Doch manchmal zahlte ich den höchsten Preis,

  Ein Anfall, ein Sturz, doch das Leben blieb heiß.

(Outro)

  Kein 3D, kein Reizklima mehr,

  Doch die Freiheit bleibt, sie trägt mich so schwer.

  Ein Leben, das ich wagte, trotz der Gefahr,

  Achterbahn und Wildwasser, das war’s doch wert, so wunderbar.

 


13 Trotz Anfall weiter Fahrrad gefahren

(Refrain)

  Trotz Anfall weiter, das Rad hielt mich fest,

  500 Meter, bis ich mich selbst wieder entdeck’.

  Ein Weg, der sich teilt, doch die Kontrolle war fort,

  Ein Moment, der erschreckt, ein stiller Ort.

(Strophe 1)

  Annette fuhr rechts, ich nahm den Wald,

  Doch an der Gabelung, da wurde es kalt.

  Ein Anfall kam, und ich fuhr doch weiter,

  Die Straße entlang, die Stille, sie schweigt hier.

  500 Meter, das Rad lief allein,

  Bis ich erwachte, verwirrt und klein.

(Refrain)

  Trotz Anfall weiter, das Rad hielt mich fest,

  500 Meter, bis ich mich selbst wieder entdeck’.

  Ein Weg, der sich teilt, doch die Kontrolle war fort,

  Ein Moment, der erschreckt, ein stiller Ort.

(Strophe 2)

  Annette bemerkte, ich war stiller als sonst,

  Doch wusste nicht, was in mir wohnt.

  Petit mal, so still, so heimlich und leise,

  Doch in mir die Angst, ein Schatten, der kreist.

  Der Kopfschmerz kam, die Klarheit auch,

  Doch das Erlebnis blieb, ein unruhiger Hauch.

(Bridge)

  Ein Rad, das sich dreht, ein Moment, der verstummt,

  Das Leben, das bleibt, doch die Seele, sie brummt.

  Wie oft hält mich etwas, ohne dass ich es weiß,

  Ein Schutz, ein Wunder, ein unsichtbares Geleis.

(Refrain)

  Trotz Anfall weiter, das Rad hielt mich fest,

  500 Meter, bis ich mich selbst wieder entdeck’.

  Ein Weg, der sich teilt, doch die Kontrolle war fort,

  Ein Moment, der erschreckt, ein stiller Ort.

(Outro)

  Die Straße, der Wald, ein Leben in Fahrt,

  Doch die Schatten der Anfälle, sie bleiben bewahrt.

  Trotz allem das Rad, das mich weiterträgt,

  Ein Symbol für den Mut, der nie verweht.

 


14 Alle beten für mich

(Refrain)

  Alle beten für mich, 1000 Stimmen im Raum,

  Die Kerzen brennen, ein lebendiger Traum.

  Ein Segen, der fiel, doch nur Gott allein,

  Weiß, ob Heilung in meinem Herzen erscheint.

(Strophe 1)

  Jugendbund, Fragen, die Seele so schwer,

  Glaube gesucht, doch Antworten leer.

  „Ist meine Krankheit Strafe?“ – Schweigen im Raum,

  Doch in den Gebeten fand ich einen Traum.

  Ein charismatischer Gottesdienst, so neu,

  Die Luft voll Spannung, die Kerzen wie Treu’.

(Refrain)

  Alle beten für mich, 1000 Stimmen im Raum,

  Die Kerzen brennen, ein lebendiger Traum.

  Ein Segen, der fiel, doch nur Gott allein,

  Weiß, ob Heilung in meinem Herzen erscheint.

(Strophe 2)

  Zungenreden, ein Murmeln, ein Klang,

  Unverständliche Worte, ein heiliger Drang.

  Der Geist durchströmte, doch ich blieb still,

  Verstand es nicht, doch ich nahm, was ich fühl.

  Dann rief jemand: „Susanne ist hier,

  Betet für sie, um Heilung zu ihr.“

(Bridge)

  Ein Moment, der bleibt, ein Segen, der fällt,

  Die Stimmen vereint, eine andere Welt.

  Doch die Anfälle blieben, die Heilung fern,

  Vielleicht war es Hoffnung, vielleicht ein Stern.

(Refrain)

  Alle beten für mich, 1000 Stimmen im Raum,

  Die Kerzen brennen, ein lebendiger Traum.

  Ein Segen, der fiel, doch nur Gott allein,

  Weiß, ob Heilung in meinem Herzen erscheint.

(Outro)

  Ich kehrte zurück, die Fragen geblieben,

  Doch die Gemeinschaft ließ mein Herz nie trüben.

  Vielleicht war die Heilung nicht meines Leibs Ziel,

  Doch die Liebe und Hoffnung, das war Gottes Spiel.

 


15 10 Meter und 300 Meter

(Refrain)

  10 Meter, der Sprung ins Glück,

  300 Meter, ein stürmischer Blick.

  Mutig und frei, trotz all der Gefahr,

  Ich lebte das Leben, so wunderbar.

(Strophe 1)

  Im Bayrischen Wald, der Sprungturm stand,

  Ein Ziel vor Augen, der Mut in der Hand.

  Stufe für Stufe, die Angst im Nacken,

  Doch ich wollte es wagen, das Herz am Takt.

  Ich sprang, die Luft, ein freier Fall,

  Im Wasser gelandet, ein Adrenalinschwall.

(Refrain)

  10 Meter, der Sprung ins Glück,

  300 Meter, ein stürmischer Blick.

  Mutig und frei, trotz all der Gefahr,

  Ich lebte das Leben, so wunderbar.

(Strophe 2)

  Fehmarn, die Wellen, der Wind, der weht,

  Ein Surfbrett, das tanzt, die Freiheit versteht.

  Ich lernte die Wende, die Halse, das Spiel,

  Mit dem Segel in der Hand, ein Gefühl, so viel.

  300 Meter draußen, allein mit dem Meer,

  Die Gefahr blieb verborgen, die Freiheit war mehr.

(Bridge)

  Die Leichtigkeit trug mich, das Leben war groß,

  Doch der Schatten der Anfälle blieb irgendwo los.

  Ein Moment des Glücks, ein Rausch der Zeit,

  Unvergesslich und doch so leichtsinnig bereit.

(Refrain)

  10 Meter, der Sprung ins Glück,

  300 Meter, ein stürmischer Blick.

  Mutig und frei, trotz all der Gefahr,

  Ich lebte das Leben, so wunderbar.

(Outro)

  Die Ostsee, der Wald, zwei Kapitel im Buch,

  Momente, die bleiben, trotz allem Versuch.

  Heute denk ich zurück, mit einem Lächeln vielleicht,

  Denn das Leben war meins, auch wenn die Vernunft weicht.

 


16 Per Interrail nach Griechenland

(Refrain)

  Per Interrail nach Griechenland,

  Mit Freunden und Träumen, das Leben in der Hand.

  Ein Zug durch Europa, ein Sommer so frei,

  Die Welt zu entdecken, das Abenteuer dabei.

(Strophe 1)

  Die Rucksäcke gepackt, der Schlafsack dabei,

  Traveller Cheques und Hoffnung, das Leben war frei.

  Von Lüneburg nach Venedig, die erste Station,

  Florenz, die Uffizien, ein kultureller Ton.

  Nach Brindisi weiter, die Fähre nahm uns mit,

  Griechenland, die Akropolis, ein riesiger Schritt.

(Refrain)

  Per Interrail nach Griechenland,

  Mit Freunden und Träumen, das Leben in der Hand.

  Ein Zug durch Europa, ein Sommer so frei,

  Die Welt zu entdecken, das Abenteuer dabei.

(Strophe 2)

  Die Peloponnes, der Strand, das Meer,

  Badeurlaub und Freunde, die wir fanden dort sehr.

  Doch die Hitze des Tages, das Laufen so lang,

  Die Gefahr blieb verborgen, kein Anfall kam.

  Auf dem Rückweg nach Wien, ein Moment ganz groß,

  In die Oper mit Rigoletto, ein Abenteuerstoß.

(Bridge)

  Die Tränen meiner Mutter, der Kloß in der Brust,

  Doch die Reise, sie rief, voller Sehnsucht und Lust.

  Ein Sommer, ein Zug, ein Ziel, das sich fand,

  Griechenland, das Abenteuer, ein Leben so gebannt.

(Refrain)

  Per Interrail nach Griechenland,

  Mit Freunden und Träumen, das Leben in der Hand.

  Ein Zug durch Europa, ein Sommer so frei,

  Die Welt zu entdecken, das Abenteuer dabei.

(Outro)

  Vier Wochen, die Freiheit, die Sonne im Blick,

  Nach Hause zurück, mit Erlebnissen im Gepäck.

  Meine Eltern erleichtert, ein Sommer, der blieb,

  Ein Abenteuer des Lebens, das ich so sehr lieb’.

 


17 Rauchen und Drogen

(Refrain)

  Gauloises und der Rauch, der die Lunge befreit,

  Ein Joint, der nichts bringt, nur Müdigkeit.

  Die Neugier zog mich, doch es blieb dabei,

  Rauchen und Drogen, eine Phase vorbei.

(Strophe 1)

  Mein Vater rauchte, trotz Herzinfarkt schwer,

  Ich zerbröselte die Stangen, kein Tabak mehr.

  Sein Zorn, mein Triumph, ein Moment der Macht,

  Doch erst die Bypass-OP hat’s dann gebracht.

  Andreas kam mit Gauloises ins Spiel,

  Die Bronchitis verflog, doch der Rauch blieb das Ziel.

(Refrain)

  Gauloises und der Rauch, der die Lunge befreit,

  Ein Joint, der nichts bringt, nur Müdigkeit.

  Die Neugier zog mich, doch es blieb dabei,

  Rauchen und Drogen, eine Phase vorbei.

(Strophe 2)

  Auf dem Stintmarkt die Clique, das Kiffen, der Spaß,

  Ich probierte den Joint, doch es blieb ohne Maß.

  Keine Wirkung, kein Lachen, kein großer Moment,

  Nur Müdigkeit später, die mich wieder erkennt.

  Ein zweites Mal, ein drittes, immer dasselbe Spiel,

  Ich schlief nur ein, das war nicht mein Ziel.

(Bridge)

  Christianes Buch, die Neugier geweckt,

  Doch in mir blieb etwas, das hat sich versteckt.

  Drogen und Rauch, sie zogen mich nicht,

  Nur die Freiheit, die suchte mein Gesicht.

(Refrain)

  Gauloises und der Rauch, der die Lunge befreit,

  Ein Joint, der nichts bringt, nur Müdigkeit.

  Die Neugier zog mich, doch es blieb dabei,

  Rauchen und Drogen, eine Phase vorbei.

(Outro)

  Die Zeit ist vergangen, die Neugier verflog,

  Nur Canabidiol bleibt, ein möglicher Weg noch.

  Vielleicht in zehn Jahren, wer weiß, was geschieht,

  Doch die Phase ist vorbei, die Erinnerung bleibt, die zieht.

 


18 Berufswahl

(Refrain)

  Berufswahl, die Suche nach dem Ziel,

  Zwischen Krankheit und Träumen, der Weg, der nicht still.

  Von Technischer Zeichnerin bis zum Studium geplant,

  Doch die Anfälle kamen, der Mut hielt stand.

(Strophe 1)

  Ein knappes Abitur, die Eltern in Sorge,

  „Mach es dir leicht,“ doch mein Wille war so stark geboren.

  Technische Zeichnerin, Stahlhochbau mein Feld,

  Leistung gefordert, doch die Krankheit hält.

  Mit Anfällen und Fehltagen kämpfte ich mich durch,

  Doch die Freude an der Arbeit gab mir neuen Schwung.

(Refrain)

  Berufswahl, die Suche nach dem Ziel,

  Zwischen Krankheit und Träumen, der Weg, der nicht still.

  Von Technischer Zeichnerin bis zum Studium geplant,

  Doch die Anfälle kamen, der Mut hielt stand.

(Strophe 2)

  Ein Freund, der mich liebt, ein Schwerbehindertenausweis,

  Der schwarz auf weiß zeigte, was ich längst weiß.

  Berlin, die Freiheit, ein Neuanfang gedacht,

  Doch die Krankheit zog mit, hat den Plan ausgelacht.

  Im Audimax, der Traum von „Höherer Mathematik,“

  Ein Anfall vor allen, das Leben schickte Kritik.

(Bridge)

  Doch trotz aller Rückschläge, trotz all dem Schmerz,

  Trug ich den Glauben tief in meinem Herz.

  Die Zweifel, die Fragen, die Wege so schwer,

  Doch der Mut, er blieb, die Hoffnung blieb mehr.

(Refrain)

  Berufswahl, die Suche nach dem Ziel,

  Zwischen Krankheit und Träumen, der Weg, der nicht still.

  Von Technischer Zeichnerin bis zum Studium geplant,

  Doch die Anfälle kamen, der Mut hielt stand.

(Outro)

  Ich fiel und ich stand auf, so oft in meinem Leben,

  Die Krankheit bleibt, doch ich lerne zu vergeben.

  Der Weg war nie leicht, doch er gehört zu mir,

  Berufswahl und Träume, ein ständiges Wir.

 


19 Prof. Dr. med. Bettina Schmitz

(Refrain)

  Ein Name, ein Hoffnungsschimmer in der Not,

  Bettina Schmitz, die Ärztin, die mich versteht.

  Durch Dick und Dünn, sie hält zu mir,

  Ein Licht in der Dunkelheit, die Heilung bei ihr.

(Strophe 1)

  Ein neuer Ort, Berlin so groß,

  Kein Blumenbach, nur die Suche, endlos.

  Straßenneurologen, Verzweiflung und Frust,

  Doch die Hoffnung blieb, trotz allem Verlust.

  Ein Anruf bei Wolf, ein Ratschlag so klar,

  „Bettina Schmitz, sie ist für Sie da.“

(Refrain)

  Ein Name, ein Hoffnungsschimmer in der Not,

  Bettina Schmitz, die Ärztin, die mich versteht.

  Durch Dick und Dünn, sie hält zu mir,

  Ein Licht in der Dunkelheit, die Heilung bei ihr.

(Strophe 2)

  Im Virchow Klinikum, die Ambulanz so groß,

  Ein langer Flur, meine Schritte nervös.

  Ihre Schuhe klackerten, ihre Stimme war weich,

  Ich spürte sofort, sie nimmt mich gleich.

  Geduldig gehört, meine Sorgen geteilt,

  Ein Arztverhältnis, das bis heute verweilt.

(Bridge)

  Die Anfälle blieben, doch die Stärke auch,

  Ein Vertrauen gewachsen, ein fester Brauch.

  Von der Ambulanz bis zum Humboldt Klinikum,

  Eine Ärztin, ein Mensch, voller Heilungstum.

(Refrain)

  Ein Name, ein Hoffnungsschimmer in der Not,

  Bettina Schmitz, die Ärztin, die mich versteht.

  Durch Dick und Dünn, sie hält zu mir,

  Ein Licht in der Dunkelheit, die Heilung bei ihr.

(Outro)

  Professorin, Direktorin, Stiftungsrat,

  Doch für mich bleibt sie, die, die alles hat.

  Ein Anker in Stürmen, ein Weg, der uns führt,

  Bettina Schmitz, die mein Leben berührt.

 


20 Lucy und die Telepathie

(Refrain)

  Lucy, mein Herz, mein treuer Blick,

  Eine Seele, ein Band, ein unsichtbares Glück.

  300 Kilometer, doch du fühlst, was geschieht,

  Lucy, mein Engel, der mich nie verließ.

(Strophe 1)

  Berlin war neu, die Sehnsucht groß,

  Ein Hund, ein Traum, den ich endlich los.

  In der Hasenheide fand ich sie,

  Schwarzweiß, ruhig, ein Herz voll Magie.

  Walfa vom Weinberg, so hieß sie dort,

  Doch Lucy war es, sie war mein Wort.

(Refrain)

  Lucy, mein Herz, mein treuer Blick,

  Eine Seele, ein Band, ein unsichtbares Glück.

  300 Kilometer, doch du fühlst, was geschieht,

  Lucy, mein Engel, der mich nie verließ.

(Strophe 2)

  Auf Rügen, die Eltern, die Freude war groß,

  Lucy an meiner Seite, mein treuer Schoß.

  Mit tapsigen Schritten, an der Leine so fein,

  Ein Lächeln auf allen Gesichtern, sie war mein.

  Doch die tiefste Verbindung zeigte sich dann,

  Telepathie, ein Gefühl, das niemand beschreiben kann.

(Bridge)

  In Bardowick fiel ich, ein Anfall kam,

  In Berlin schrie Lucy, fühlte meinen Gram.

  Eine Liebe, die Grenzen und Räume durchbricht,

  Ein Band zwischen Herzen, ein unendliches Licht.

(Refrain)

  Lucy, mein Herz, mein treuer Blick,

  Eine Seele, ein Band, ein unsichtbares Glück.

  300 Kilometer, doch du fühlst, was geschieht,

  Lucy, mein Engel, der mich nie verließ.

(Outro)

  13 Jahre Liebe, die Zeit so schnell verflog,

  Hautkrebs nahm sie, ein Schmerz, der tief in mir zog.

  Doch Lucy bleibt bei mir, in Gedanken so klar,

  Mein treuer Begleiter, für immer da.

 


21 Anfall am Steuer

(Refrain)

  Ein Anfall am Steuer, ein Moment, der zerbrach,

  Die Freiheit genommen, der Führerschein lag brach.

  Doch das Fahrrad blieb, mein Herz schlug laut,

  Die Verantwortung spüre ich, die Schuld, die mich baut.

(Strophe 1)

  Drei Jahre frei, Frau Schmitz gab das Okay,

  „Ein Führerschein, Frau Albers, das ist Ihr Weg.“

  Praxis und Theorie, alles lief glatt,

  Doch das Schicksal wartete, bereit zum Schlag.

  In Tempelhof ein Knall, ein Anfall, so schnell,

  Ein LKW, ein Opel, der Unfall erzählt.

(Refrain)

  Ein Anfall am Steuer, ein Moment, der zerbrach,

  Die Freiheit genommen, der Führerschein lag brach.

  Doch das Fahrrad blieb, mein Herz schlug laut,

  Die Verantwortung spüre ich, die Schuld, die mich baut.

(Strophe 2)

  Der Richter streng, sein Urteil hart,

  „Kein Fahrrad, kein Lenkrad, das ist Ihre Art.“

  Doch ich widersprach, entrüstet und klar,

  „Was ist mit Diabetikern? Ist das nicht vergleichbar?“

  Sein Blick traf mich, ein Moment der Stille,

  Das Urteil gewandelt, ein Sieg für den Willen.

(Bridge)

  Die Verantwortung bleibt, das Lenkrad ruht,

  Die Angst, sie flüstert, was ein Anfall tut.

  Kinder an Haltestellen, das Bild vor meinem Geist,

  Ein Leben ohne Auto, das mich sicher heißt.

(Refrain)

  Ein Anfall am Steuer, ein Moment, der zerbrach,

  Die Freiheit genommen, der Führerschein lag brach.

  Doch das Fahrrad blieb, mein Herz schlug laut,

  Die Verantwortung spüre ich, die Schuld, die mich baut.

(Outro)

  Ich wähle den Weg, der sicher bleibt,

  Kein Auto, kein Risiko, das mich treibt.

  Das Leben geht weiter, mit Demut und Sinn,

  Ein Anfall am Steuer bleibt tief in mir drin.

 


22 Studium und viele Jobs

(Refrain)

  Studium und viele Jobs, ein Leben im Lauf,

  So viele Träume, doch die Anfälle tauchen auf.

  Architektur und Kreta, Moskau im Blick,

  Doch die Epilepsie lenkt mein Leben zurück.

(Strophe 1)

  An der TU lief es gut, der Wechsel war klar,

  Von Lehramt zu Architektur, der Traum war da.

  Technische Zeichnerin, die Basis so fest,

  Doch die Anfälle störten, wo ich auch stand und saß.

  Ein Tutorenjob, die erste Stolzspur,

  Studentin mit Aufgaben, ich fühlte mich pur.

(Refrain)

  Studium und viele Jobs, ein Leben im Lauf,

  So viele Träume, doch die Anfälle tauchen auf.

  Architektur und Kreta, Moskau im Blick,

  Doch die Epilepsie lenkt mein Leben zurück.

(Strophe 2)

  Ein Austausch nach Moskau, das Weite gesehen,

  Mit dem Institut, das mich lässt bestehen.

  Kreta, die Sonne, das Meer und das Licht,

  Doch die Krankheit blieb, im Schatten der Pflicht.

  Zu viele Interessen, die Gedanken im Kreis,

  Was soll ich nur tun, was ist der Preis?

(Bridge)

  Ich suchte die Richtung, den Weg, der sich fügt,

  Doch die Zeit zog vorbei, was das Leben mir gibt.

  Die Anfälle kamen, doch ich gab nicht auf,

  Ein Leben in Balance, ein ständiger Lauf.

(Refrain)

  Studium und viele Jobs, ein Leben im Lauf,

  So viele Träume, doch die Anfälle tauchen auf.

  Architektur und Kreta, Moskau im Blick,

  Doch die Epilepsie lenkt mein Leben zurück.

(Outro)

  Der weitere Verlauf, er blieb ungewiss,

  Doch ich hielt den Mut, trotz allem Verdruss.

  Studium und Arbeit, ein Balanceakt pur,

  Doch ich lebte das Leben, in meiner Spur.

 


23 Doris und Carbamazepin

(Refrain)

  Carbamazepin, ein täglicher Kampf,

  Zwischen Anfällen, Nebenwirkungen, die Kraft schwankt.

  Müdigkeit und Vergessen, das Leben so schwer,

  Doch ich kämpfe weiter, ich geb’ nicht mehr her.

(Strophe 1)

  300 Milligramm, der Anfang war klein,

  Doch bald waren es 1200, so musste es sein.

  Blutkontrollen, Nebenwirkungen, die Liste wird lang,

  Doch die Anfälle blieben, ich fühlte mich bang.

  Vier Kannen Kaffee, um den Tag zu besteh’n,

  Doch die Müdigkeit blieb, ließ mich kaum seh’n.

(Refrain)

  Carbamazepin, ein täglicher Kampf,

  Zwischen Anfällen, Nebenwirkungen, die Kraft schwankt.

  Müdigkeit und Vergessen, das Leben so schwer,

  Doch ich kämpfe weiter, ich geb’ nicht mehr her.

(Strophe 2)

  Der Radiowecker schrillt, doch ich hör ihn nicht,

  Doris, die Nachbarin, leidet durch mein Licht.

  Ein Anruf, ein Klingeln, das holt mich heraus,

  Doch das schlechte Gewissen bleibt wie ein Graus.

  Vergesslichkeit plagt, was hab ich gelesen?

  Auf Seite 3 verloren, auf Seite 20 gewesen.

(Bridge)

  Ein Medikament so oft verschrieben,

  Doch die Wirkung blieb mir oft fern geblieben.

  Das Leben mit Epilepsie, ein ständiger Lauf,

  Doch ich such meinen Weg und gebe nicht auf.

(Refrain)

  Carbamazepin, ein täglicher Kampf,

  Zwischen Anfällen, Nebenwirkungen, die Kraft schwankt.

  Müdigkeit und Vergessen, das Leben so schwer,

  Doch ich kämpfe weiter, ich geb’ nicht mehr her.

(Outro)

  Für Doris, für mich, für das Leben, das bleibt,

  Ich suche die Balance, in der Hoffnung, die treibt.

  Carbamazepin war nie der richtige Weg,

  Doch ich gehe weiter, egal was mir begegnet.

 


24 Lady Diana und Michael Jackson

(Refrain)

  Lady Diana und Michael Jackson, zwei Momente im Licht,

  Trauer und Freude, doch die Epilepsie weicht nicht.

  Gefühle unterdrückt, das Herz zu schwer,

  Und zwei Tage später kam der Anfall daher.

(Strophe 1)

  Am Morgen allein, der Fernseher lief,

  Ein Trauerzug, der mich tief berief.

  Lady Diana, die Welt hielt an,

  Tränen flossen, die ich sonst nicht kann.

  Die Stille, die Trauer, ich fühlte sie nah,

  Doch versteckte die Wunde, die in mir war.

(Refrain)

  Lady Diana und Michael Jackson, zwei Momente im Licht,

  Trauer und Freude, doch die Epilepsie weicht nicht.

  Gefühle unterdrückt, das Herz zu schwer,

  Und zwei Tage später kam der Anfall daher.

(Strophe 2)

  Das Olympiastadion, die Menge so laut,

  Michael Jackson live, ein Traum, der erbaut.

  70.000 Fans, die schrien und sangen,

  Doch ich hielt mich zurück, die Freude gefangen.

  Das Konzert war vorbei, die Euphorie noch da,

  Doch die Stille kehrte zurück, so wunderbar.

(Bridge)

  Gefühle gefangen, nicht rausgelassen,

  Die Anfälle kamen, ich konnt' sie nicht fassen.

  Trauer und Glück, zwei Seiten, ein Band,

  Doch die Epilepsie greift mit eiserner Hand.

(Refrain)

  Lady Diana und Michael Jackson, zwei Momente im Licht,

  Trauer und Freude, doch die Epilepsie weicht nicht.

  Gefühle unterdrückt, das Herz zu schwer,

  Und zwei Tage später kam der Anfall daher.

(Outro)

  Vielleicht hätte ein Schrei, ein Lachen geholfen,

  Doch die Zurückhaltung ließ die Anfälle folgen.

  Lady Diana und Michael, zwei Bilder so klar,

  Die Lektion bleibt: Lass die Gefühle, wie sie sind, nah.

 


25 Ich wollte Gott herausfordern

(Refrain)

  Ich wollte Gott herausfordern, den Himmel erschüttern,

  Doch Er blieb still, ließ sich nicht verführen.

  Gefährliche Wege, ich suchte den Grund,

  Doch Er schützte mich stumm, in jeder Sekund'.

(Strophe 1)

  Kein Gurt im Auto, mit 200 gefahr'n,

  Die Autobahn mein Feld, mein Zorn war klar.

  Rot war nur eine Farbe, ich ging einfach los,

  Gott, wo bist du, mein Risiko ist groß.

  Laserscheinwerfer, die Nacht war mein Freund,

  Ich tanzte im Schatten, vom Licht nur gesäumt.

(Refrain)

  Ich wollte Gott herausfordern, den Himmel erschüttern,

  Doch Er blieb still, ließ sich nicht verführen.

  Gefährliche Wege, ich suchte den Grund,

  Doch Er schützte mich stumm, in jeder Sekund'.

(Strophe 2)

  Champagner und Whisky, das Beste vom Besten,

  Wenn Anfälle kommen, dann sollen sie feststeh'n.

  Ohne Helm durch Berlin, das Rad wie ein Pfeil,

  Ich jagte die Grenzen, doch Gott blieb mein Teil.

  Dunkle Gestalten, riskante Momente,

  Doch niemals fiel ich, trotz der Elemente.

(Bridge)

  Ich wollte kämpfen, schreien, ihn zur Rechenschaft zieh'n,

  Doch Er ließ mich spüren, es gibt keinen Gewinn.

  Nicht Er war der Schuldige, nicht Er war mein Feind,

  Es war meine Verzweiflung, die mich umarmt und weint.

(Refrain)

  Ich wollte Gott herausfordern, den Himmel erschüttern,

  Doch Er blieb still, ließ sich nicht verführen.

  Gefährliche Wege, ich suchte den Grund,

  Doch Er schützte mich stumm, in jeder Sekund'.

(Outro)

  Was sollte ich tun, um die Anfälle loszuwerden?

  Ich war verzweifelt, suchte Sinn in der Ferne.

  Doch Gott blieb bei mir, in all meinem Tun,

  Vielleicht war Er da, um mir Zeit zu ruh'n.

 


26 Chakren, Reiki und Bachblüten

(Refrain)

  Chakren, Reiki und Bachblüten,

  Heiler, die Wunder versprühten.

  Ich suchte nur Heilung, doch fand ich dort,

  Nichts als Zweifel an diesem Ort.

(Strophe 1)

  Im Architekturbüro, elitär und fein,

  War die Welt voller Heilmethoden, ganz allein.

  Frau Nordhausen sprach von Weisheit und Licht,

  Doch ich sah nur Schatten, glaubte daran nicht.

  Sie bot mir Reiki, die Kraft der Hände,

  Doch mein Herz blieb stumm, kein Glauben, kein Ende.

(Refrain)

  Chakren, Reiki und Bachblüten,

  Heiler, die Wunder versprühten.

  Ich suchte nur Heilung, doch fand ich dort,

  Nichts als Zweifel an diesem Ort.

(Strophe 2)

  Ein Heiler namens Eli, mit Kette so groß,

  Doch sein Blick wirkte leer, sein Versprechen bloß.

  Ich lag auf der Liege, sah den Schein,

  Doch mein Glaube an Gott blieb mein Fels und mein Sein.

  Bachblüten-Tropfen, ein Mittel so klein,

  Doch die Anfälle blieben, die Hoffnung war Schein.

(Bridge)

  Zwischen Heilern und Glauben stand ich im Streit,

  Die Suche nach Ruhe, ein endloser Fight.

  Doch tief in mir wusste ich, was bleibt bestehen,

  War mein Glaube an Gott, mein inneres Sehnen.

(Refrain)

  Chakren, Reiki und Bachblüten,

  Heiler, die Wunder versprühten.

  Ich suchte nur Heilung, doch fand ich dort,

  Nichts als Zweifel an diesem Ort.

(Outro)

  Mit minus 3000 ging ich fort,

  Erleuchtet, doch nicht an diesem Ort.

  Die Anfälle blieben, der Weg war schwer,

  Doch mein Glaube an Gott trug mich immer mehr.

 


27 Für 1,5 Stunden doppelt sehen

(Refrain)

  Für 1,5 Stunden doppelt sehen,

  Zwei Welten, die nie zusammengehen.

  Ein Auge zu, die Zeit vergeht,

  Doch die Nebenwirkung bleibt mein Gebet.

(Strophe 1)

  Gabapentin, ein neues Spiel,

  Ich nahm die Pillen, wie man’s mir befiehlt.

  6:30 Uhr, die Tablette geschluckt,

  Doch die Sicht verschwimmt, mein Kopf ist verrückt.

  Zwei Autos, zwei Wege, auf einer Spur,

  Das Leben wird ein Balanceakt pur.

(Refrain)

  Für 1,5 Stunden doppelt sehen,

  Zwei Welten, die nie zusammengehen.

  Ein Auge zu, die Zeit vergeht,

  Doch die Nebenwirkung bleibt mein Gebet.

(Strophe 2)

  Die Straße ein Chaos, der Weg ein Labyrinth,

  Doch ich wusste, was es ist, was mich bestimmt.

  Das linke Auge geschlossen, der rechte Blick klar,

  So ging ich weiter, Jahr für Jahr.

  Ein seltsames Morgenritual,

  Das Leben macht’s schwer, doch ich blieb loyal.

(Bridge)

  Die Zeit im Bett, manchmal die Rettung,

  Doch oft war der Morgen voller Spannung.

  90 Minuten, die doppelt vergeh'n,

  Eine Welt, die nur ich allein kann versteh'n.

(Refrain)

  Für 1,5 Stunden doppelt sehen,

  Zwei Welten, die nie zusammengehen.

  Ein Auge zu, die Zeit vergeht,

  Doch die Nebenwirkung bleibt mein Gebet.

(Outro)

  Man gewöhnt sich an das Verrückte, das Schwere,

  Doch in meinem Herzen bleibt die Lehre:

  Das Leben fordert, es lässt uns besteh’n,

  Auch wenn wir manchmal doppelt seh’n.

 


28 15x die Nase gebrochen

(Refrain)

  15x die Nase gebrochen,

  Der Kopf so oft zu Boden gestoßen.

  Doch ich steh’ wieder auf, immer noch hier,

  Das Leben ein Kampf, doch ich folge der Spur.

(Strophe 1)

  Knochen gezählt, mehr Brüche als Träume,

  Das Nasenbein trägt all meine Räume.

  2x das Jochbein, das Stirnbein dazu,

  Der Schädel ein Zeuge von jedem Sturz im Nu.

  Die Klinik kennt mich, ich bin ihr Gast,

  Doch mein Wille bleibt stark, nichts hält mich fest.

(Refrain)

  15x die Nase gebrochen,

  Der Kopf so oft zu Boden gestoßen.

  Doch ich steh’ wieder auf, immer noch hier,

  Das Leben ein Kampf, doch ich folge der Spur.

(Strophe 2)

  „Hallo Frau Albers“, ein Gruß im Empfang,

  Die Notaufnahme kennt schon meinen Klang.

  Röntgen und Warten, die Diagnose steht,

  Doch ins Bett, nicht aufgeben, wie’s auch weitergeht.

  Der Schädel hält mehr, als man sich denkt,

  Ein Kämpferherz, das niemals verdrängt.

(Bridge)

  Jens, mein Engel, in jeder Nacht,

  Hat mich nach Hause sicher gebracht.

  Die Wunden geheilt mit Geduld und Licht,

  Er ist der Grund, dass mein Mut nie zerbricht.

(Refrain)

  15x die Nase gebrochen,

  Der Kopf so oft zu Boden gestoßen.

  Doch ich steh’ wieder auf, immer noch hier,

  Das Leben ein Kampf, doch ich folge der Spur.

(Outro)

  Die Narben, sie zählen, doch zeigen nicht,

  Wie stark man wird, wenn das Leben bricht.

  Ich gehe weiter, mit jedem Schmerz,

  Denn die Kraft liegt tief in meinem Herz.

 


29 9 Minuten Nulllinie

(Refrain)

  9 Minuten, nichts mehr da,

  Ein Herz, das kurz in der Stille war.

  Zurück ins Leben, ein weiterer Kampf,

  Doch mein Geheimnis bleibt tief verankert, verdammt.

(Strophe 1)

  Ein Telefon, ein Anruf, ein Sturz,

  Der Kabelstrang wurde zur letzten Kürz.

  Die Nulllinie zeigte ein Ende im Lauf,

  Doch der Defibrillator holte mich raus.

  Der Arzt fragte: „Haben Sie Licht gesehen?“

  Doch was ich sah, bleibt mein Geheimnis bestehen.

(Refrain)

  9 Minuten, nichts mehr da,

  Ein Herz, das kurz in der Stille war.

  Zurück ins Leben, ein weiterer Kampf,

  Doch mein Geheimnis bleibt tief verankert, verdammt.

(Strophe 2)

  Ein weiteres Mal, 3 Minuten nur,

  Dann wieder 5, ein Tanz auf der Spur.

  Jedes Mal ein Blick in die Leere hinein,

  Doch ich kehrte zurück, ins irdische Sein.

  Epilepsie, die unberechenbare Macht,

  Doch ich lebe noch, trotz jeder Schlacht.

(Bridge)

  Meine Mutter, so trocken, so klar,

  „Es geht nicht um Lust, es ist einfach da.“

  Doch tief in mir, die Frage bleibt,

  Warum das Leben so oft mit mir streit’.

(Refrain)

  9 Minuten, nichts mehr da,

  Ein Herz, das kurz in der Stille war.

  Zurück ins Leben, ein weiterer Kampf,

  Doch mein Geheimnis bleibt tief verankert, verdammt.

(Outro)

  Die Narben erzählen von jeder Schlacht,

  Doch ich bin hier, auch wenn das Leben mich packt.

  Ich halte mich fest, an jedem Moment,

  Denn jede Sekunde ist ein Geschenk.

 


30 Diagnose Epilepsie – was denn nun?

(Refrain)

  Was ist es nun, erklär mir's doch,

  Ein Name, der die Fragen bricht.

  Zwischen Wissen, Zweifel, und jedem Versuch,

  Die Wahrheit bleibt ein flüchtig Licht.

(Strophe 1)

  1977, es begann mit dem Satz:

  „Kein Epilepsie“, doch der Zweifel blieb stets Platz.

  Die Bücher wälzten wir, suchten Rat,

  Doch keine Diagnose, die Klarheit hat.

  Blumenbach, Funke, Schmitz im Lauf,

  Doch der Name blieb ein Rätsel im Verlauf.

(Refrain)

  Was ist es nun, erklär mir's doch,

  Ein Name, der die Fragen bricht.

  Zwischen Wissen, Zweifel, und jedem Versuch,

  Die Wahrheit bleibt ein flüchtig Licht.

(Strophe 2)

  EEG und Bilder, alles war klar,

  Ein gesundes Gehirn, wie wunderbar.

  Doch was ich spürte, das konnte ich nicht fassen,

  Jeder Anfall ein Schlag, der mich ließ erblassen.

  Heute so viele Begriffe und Formen,

  Ein Sturm aus Wörtern, in den Eltern sich verlieren.

(Bridge)

  Für Eltern, die weinen, für Kinder, die fragen,

  Für die, die an Diagnosen verzagen.

  Neurologen erklären, doch oft bleibt es still,

  Ein Name hilft nicht, wenn das Herz nur will.

(Refrain)

  Was ist es nun, erklär mir's doch,

  Ein Name, der die Fragen bricht.

  Zwischen Wissen, Zweifel, und jedem Versuch,

  Die Wahrheit bleibt ein flüchtig Licht.

(Outro)

  Am Ende des Tages bleibt nur eins bestehen,

  Die Krankheit lebt weiter, doch wir werden sehen:

  Ein Name ist nicht alles, das Herz bleibt klar,

  Denn jeder Schritt zeigt, wie stark ich war.

 


31 Erster Irakkrieg

(Refrain)

  Zwischen Himmel und Erde, ein Moment so klar,

  Eine Verbindung, die unmöglich war.

  Gefühle durchströmen, wie Wellen im Meer,

  Ein Anfall, der zeigte, es ist noch mehr.

(Strophe 1)

  In Neukölln, die Straße so kalt,

  Ein Anfall wie immer, doch die Zeit bleibt nicht halt.

  Jens an meiner Seite, der Tag wie gewohnt,

  Doch tief in mir ein Gefühl, das mich belohnt.

  „Jetzt!“ rief ich aus, das Herz so schwer,

  „Die Bombe gezündet, der Krieg ist hier!“

(Refrain)

  Zwischen Himmel und Erde, ein Moment so klar,

  Eine Verbindung, die unmöglich war.

  Gefühle durchströmen, wie Wellen im Meer,

  Ein Anfall, der zeigte, es ist noch mehr.

(Strophe 2)

  Die Uhrzeit stimmte, die Meldung kam,

  Der Krieg begann, ich fühlte den Alarm.

  Ein Soldat, so fern und doch so nah,

  Seine Ängste, sein Schmerz, ich fühlte sie da.

  Drei Wochen lang, ein Raum so weit,

  Gefühle von Fremden, ein schwerer Leit.

(Bridge)

  Ein Experiment, die Wahrheit zu sehen,

  Zwei Psychologen, Gefühle verstehen.

  Ihre Notizen und meine – sie stimmen,

  Ein Geschenk oder Fluch, es bleibt verschwimmen.

(Refrain)

  Zwischen Himmel und Erde, ein Moment so klar,

  Eine Verbindung, die unmöglich war.

  Gefühle durchströmen, wie Wellen im Meer,

  Ein Anfall, der zeigte, es ist noch mehr.

(Outro)

  Die Gabe verblasste, die Ruhe kehrt ein,

  Doch die Erinnerung bleibt, ich bin nicht allein.

  Epilepsie, ein Rätsel, das in mir ruht,

  Doch es zeigt mir stets: in mir steckt Mut.

 


32 Jobablehnung im Bundesministerium für Verkehr

(Refrain)

  Ein Raum der Chancen, doch die Tür bleibt zu,

  Ein Stempel auf der Stirn – was macht das mit mir und dir?

  Ein Herz, das kämpfen will, doch die Welt bleibt starr,

  Epilepsie – ein Schatten, wo Licht doch war.

(Strophe 1)

  Pünktlich zum Gespräch, mein Mut war groß,

  Im Ministerium, so viele Fragen, ich war auf dem Los.

  Die Sicherheit durchschritten, mein Platz am Tisch,

  Sechs Augenpaare, die mich prüfen, kühl und frisch.

  Ich antwortete klar, zeigte, wer ich bin,

  Doch das Urteil war gefällt, bevor ich noch begann.

(Refrain)

  Ein Raum der Chancen, doch die Tür bleibt zu,

  Ein Stempel auf der Stirn – was macht das mit mir und dir?

  Ein Herz, das kämpfen will, doch die Welt bleibt starr,

  Epilepsie – ein Schatten, wo Licht doch war.

(Strophe 2)

  „Nicht tragbar,“ sagten sie, „die Angst ist zu groß,

  Für unsere Kollegen, ein zu schweres Los.“

  Doch was von mir blieb, war ein Mensch mit Gefühl,

  Nicht meine Anfälle, sondern Hoffnung als Ziel.

  Die Ablehnung brannte, doch die Frage bleibt,

  Wie wird Gerechtigkeit in dieser Welt bereit?

(Bridge)

  Ist es Angst oder Unwissenheit, die die Türen verschließt?

  Eine Chance, die man nimmt, bevor man sie sieht?

  Ich bin mehr als ein Urteil, mehr als ein Wort,

  Ein Mensch, ein Wille, ich kämpfe mich fort.

(Refrain)

  Ein Raum der Chancen, doch die Tür bleibt zu,

  Ein Stempel auf der Stirn – was macht das mit mir und dir?

  Ein Herz, das kämpfen will, doch die Welt bleibt starr,

  Epilepsie – ein Schatten, wo Licht doch war.

(Outro)

  Ich trage meine Narben, doch der Kampf ist nicht vorbei,

  Ein Ministerium sagt „nein,“ doch mein Mut bleibt frei.

  Denn Türen, die sich schließen, öffnen neue Sicht,

  Und eines Tages siegt der Mensch – nicht das Urteil, das ihn bricht.

 


33 Tina Turner

(Refrain)

  Ein Tag voller Stürme, doch dann kam das Licht,

  Tina sang von Kraft, von Liebe, vom Glück.

  Ein Anfall, der mich zu Boden warf,

  Doch in der Nacht, fühlte ich mich stark.

(Strophe 1)

  Das Telefon in der Hand, die Wände so nah,

  Ein Schlag, ein Fall, ein Schrei – es war klar.

  Die Wellen des Anfalls, ich fühlte sie tief,

  Ein Orgasmus des Schmerzes, der mich durchzieht.

  Doch da war Thomas, ein Freund wie kein zweiter,

  Sein Knie als Kissen, sein Blick – immer heiter.

(Refrain)

  Ein Tag voller Stürme, doch dann kam das Licht,

  Tina sang von Kraft, von Liebe, vom Glück.

  Ein Anfall, der mich zu Boden warf,

  Doch in der Nacht, fühlte ich mich stark.

(Strophe 2)

  Blut an der Wand, die Wunde so frisch,

  Doch das Leben bot mehr als nur den Tisch.

  Thomas klopfte, sprach Worte voll Mut,

  „Heute Abend Tina, lass uns sehen, was das tut.“

  Die Waldbühne leuchtete, Musik durch die Nacht,

  Tina's Stimme gab mir wieder die Kraft.

(Bridge)

  In den Tiefen des Tages, fand ich einen Freund,

  Die Dunkelheit wich, der Abend wurde gesäumt.

  Von Klängen, von Freude, von einem neuen Gefühl,

  Tina’s Energie – mein Herz fand ein Ziel.

(Refrain)

  Ein Tag voller Stürme, doch dann kam das Licht,

  Tina sang von Kraft, von Liebe, vom Glück.

  Ein Anfall, der mich zu Boden warf,

  Doch in der Nacht, fühlte ich mich stark.

(Outro)

  Von Blut und Schmerz zu Musik und Glanz,

  Ein Tag wie ein Tanz, im wechselnden Takt des Wahns.

  Danke, Tina, für die Stärke, die du mir gabst,

  Ein Moment des Lebens, der ewig mich tragt.

 


33a Meißner Porzellan und ich

Verse 1:

  Zwischen Glanz und Lichterschein,

  schwebte ich ins Kaufhaus ein.

  Meißner Porzellan so fein,

flüsterte: „Komm, sieh mich an.“

Ich trat näher, voller Lust,

  doch in meinem Kopf ein kleiner Frust.

  Ein Blitz, ein Zucken – keine Wahl,

  ich fiel mitten ins Regal.

Chorus:

  Tausend Scherben tanzen wild,

  ein stummer Film, der alles füllt.

  Mein Körper krampft im weißen Glanz,

  fünfundzwanzigtausend – teurer Tanz.

  Doch ich leb’, ich steh’ nun hier,

  Porzellan – du fielst für mich zur Zier.

Verse 2:

  Sanitäter kommen schnell,

  Porzellan liegt auf dem Fell.

  Schnitte brennen auf der Haut,

  doch mein Gesicht blieb unversehrt gebaut.

Die Verkäufer flüstern leise,

  „Was für eine Weihnachtsreise.“

  KaDeWe zahlt, ich geh’ raus,

  mit einer Story fürs Leben – Applaus.

Bridge:

  Zwischen Luxus und Scherbenmeer,

  lag ich da, doch fiel nicht schwer.

  Ein Anfall kommt, er geht vorbei,

  das Leben rollt, ich bleib’ dabei.

Chorus (Reprise):

  Tausend Scherben tanzen wild,

  ein stummer Film, der alles füllt.

  Doch die Zeit nimmt mir kein Stück,

  Porzellan – du brachst, doch ich bin zurück.

Outro:

  Im Glanz des Lichts, ein leiser Schein,

  das Leben bleibt – und bricht nicht ein.

  Ich lächle leise, geh’ hinaus,

  doch Porzellan – du bleibst zuhaus.

 


34 Suizidversuch

(Refrain)

  Ein Glas voller Dunkelheit, ein Lied voller Schmerz,

  Ein Schrei in die Leere, ein gebrochenes Herz.

  Doch die Nacht brach nicht, sie hielt mich zurück,

  Und das Leben gab mir ein Stückchen Glück.

(Strophe 1)

  Verzweiflung zog mich tief hinab,

  Die Liebe zerbrochen, der Glaube lag brach.

  Allein in der Stadt, mit der Angst in der Brust,

  Ein Moment der Entscheidung, der alles zerstört.

  Die Tabletten gezählt, der Wein schon bereit,

  Doch das Leben hielt fest, ließ mich nicht frei.

(Refrain)

  Ein Glas voller Dunkelheit, ein Lied voller Schmerz,

  Ein Schrei in die Leere, ein gebrochenes Herz.

  Doch die Nacht brach nicht, sie hielt mich zurück,

  Und das Leben gab mir ein Stückchen Glück.

(Strophe 2)

  Lichter der Stadt, doch die Seele war blind,

  Ein Ruf aus der Tiefe, ein Kampf, der beginnt.

  Gefesselt, gebrochen, die Augen so schwer,

  Doch irgendwo flüsterte Hoffnung: „Es gibt noch mehr.“

  Der Morgen kam langsam, mit Licht in der Ferne,

  Ein neues Kapitel, trotz der inneren Sterne.

(Bridge)

  Sie gingen, ließen mich in der Kälte allein,

  Doch ich fand den Mut, wieder ich zu sein.

  Durch die Dunkelheit schien ein leiser Strahl,

  Ein Flüstern der Liebe, das mir Leben befahl.

(Refrain)

  Ein Glas voller Dunkelheit, ein Lied voller Schmerz,

  Ein Schrei in die Leere, ein gebrochenes Herz.

  Doch die Nacht brach nicht, sie hielt mich zurück,

  Und das Leben gab mir ein Stückchen Glück.

(Outro)

  Aus der Tiefe gestiegen, mit Narben im Licht,

  Ein Zeugnis des Lebens, das zu mir spricht.

  Danke, dass ich blieb, danke für den Tag,

  Mein Leben ist meins, egal, was kommen mag.

 


35 Falsche Freunde

(Refrain)

  Falsche Freunde, falsche Worte,

  Zerbrachen mein Herz, trafen die schwächste Stelle.

  Doch ich steh’ wieder auf, trotz allem, was war,

  Denn die Wahrheit heilt, macht die Wunden klar.

(Strophe 1)

  Zurück in der Stadt, mit Lucy an meiner Seite,

  Doch die Angst blieb still, wie ein Schatten in der Weite.

  Anfälle lauern, wie Geister in der Nacht,

  Doch ich kämpfe weiter, halt die Hoffnung bewacht.

  Ein Kiez voller Leben, doch einsam im Kern,

  Neue Freunde, doch das Herz bleibt fern.

(Refrain)

  Falsche Freunde, falsche Worte,

  Zerbrachen mein Herz, trafen die schwächste Stelle.

  Doch ich steh’ wieder auf, trotz allem, was war,

  Denn die Wahrheit heilt, macht die Wunden klar.

(Strophe 2)

  Ein Zucken, ein Fallen, im Kneipenlicht,

  Doch statt Hilfe gab es Zweifel, sie sahen mich nicht.

  „Das spielst du nur,“ sagten sie, lachten laut,

  Doch in mir tobte ein Sturm, der an Stärke glaubt.

  Verletzt und allein, die Tür hinter mir zu,

  Doch Lucy blieb treu, gab mir wieder Ruh’.

(Bridge)

  Toxoplasmose, ein Schatten aus der Zeit,

  Abszesse, die kamen, brachten neues Leid.

  Doch die Ärzte suchten, das Licht brach hervor,

  Ein Schritt nach dem anderen, öffnet das Tor.

(Refrain)

  Falsche Freunde, falsche Worte,

  Zerbrachen mein Herz, trafen die schwächste Stelle.

  Doch ich steh’ wieder auf, trotz allem, was war,

  Denn die Wahrheit heilt, macht die Wunden klar.

(Outro)

  Ein Jahr voller Prüfungen, ein Jahr voller Schmerz,

  Doch in jedem Bruchstück fand ich einen Teil vom Herz.

  Die falschen Freunde verblassen, die Wahrheit bleibt hier,

  Ich finde den Weg, Stück für Stück, zu mir.

 


36 Realistische Träume

(Intro)

  Träume, die flüstern, was kommen mag,

  Wie ein Schatten, der fällt, ein warnender Schlag.

  Die Nacht bringt Bilder, so klar und so schwer,

  Doch wer glaubt, was man sieht, wenn das Herz sich wehrt?

(Strophe 1)

  Ein Traum in der Nacht, "Fahr zu ihr, sei bereit,"

  Doch der Morgen brachte Zweifel, was ist Wahrheit, was Zeit?

  Schweißgebadet wach, doch ich fuhr trotzdem hin,

  Worte in der Luft, die schwer zu erklären sind.

  „Pflegeheim, Hospiz,“ doch sie wurde laut,

  Ein Sturm der Gefühle, Vertrauen verbaut.

(Refrain)

  Realistische Träume, wie Stimmen im Wind,

  Flüstern von Abschied, wo Zweifel noch sind.

  Ein Herz, das sieht, was Augen nicht fassen,

  Wahrheit in Träumen, die uns nie verlassen.

(Strophe 2)

  Ein zweiter Traum: „Fahr wieder, es ist nicht mehr weit,“

  Mit einer Freundin im Rücken, suchte ich Klarheit.

  „Es dauert nicht lange,“ sprach sie endlich selbst,

  Ihr Mut brach das Schweigen, der Glaube gestellt.

  Ein Vater, der zweifelt, ein Herz, das zerbricht,

  Zwischen Worten und Schweigen erlischt ihr Licht.

(Refrain)

  Realistische Träume, wie Flammen im Rauch,

  Zeigen uns Wege, wir folgen dem Hauch.

  Ein Flüstern der Seele, ein Blick ins Unbekannte,

  Wo Liebe bleibt, trotz der letzten Bande.

(Bridge)

  Dann kam die Nacht, der dritte Ruf,

  „Hilf ihr, sei da, es ist bald genug.“

  Ein letzter Moment, so zärtlich, so klar,

  Im Flüstern der Stille, war die Wahrheit da.

(Strophe 3)

  An ihrem Bett brach die Welt in mir ein,

  Schreiend im Schmerz, war ich doch nicht allein.

  Die Tage darauf, Anfälle und Qual,

  Doch die Träume bewahrten die Liebe in jedem Mal.

(Refrain)

  Realistische Träume, wie Sterne in der Nacht,

  Führen uns weiter, durch Liebe entfacht.

  Ein Herz, das sieht, was Worte nicht fassen,

  Die Wahrheit in Träumen wird uns nie verlassen.

(Outro)

  Jetzt weiß ich, Träume sind mehr als nur Schein,

  Sie führen uns Wege, die verborgen sein.

  Ein letztes Flüstern, ein letzter Blick,

  Die Liebe bleibt ewig, nimmt nichts zurück.

 


37 EEG Video Monitoring

(Intro)

  Knallblaue Decken, Elektroden am Kopf,

  Gefangen im Zimmer, die Kamera schroff.

  Ein Spiel mit den Anfällen, gewollt und gezielt,

  Doch in mir tobte ein Sturm, der alles aufwühlt.

(Strophe 1)

  In der ersten Nacht schon der große Fall,

  Drei Anfälle später, ich war am Schall.

  Mein Körper zitterte, mein Geist zerbrach,

  „Ihr wollt das sehen? Dann seht, wie ich’s mach!“

  Mit Blut am Mund, ein rebellischer Schrei,

  „Das ist kein Leben, ich bin nicht mehr frei!“

(Refrain)

  EEG und Video, alles auf Band,

  Meine Wut, mein Schmerz, die Tränen verbrannt.

  Ich stürme hinaus, will nur noch frei sein,

  Doch irgendwo flüstert ein Hauch: „Kehr heim.“

(Strophe 2)

  Zigaretten im Fenster, ich war völlig am Ende,

  Mein Kopf blutig gekratzt, keine helfende Hände.

  Die Nacht voller Flüche, ich wollte nur raus,

  Doch die Einsicht kam langsam, die Tränen gossen's aus.

  Zurück ins Virchow, zurück zu ihr,

  Frau Dr. Schmitz war Profi, ein Anker, ein Ziel.

(Refrain)

  EEG und Video, alles auf Band,

  Meine Wut, mein Schmerz, die Tränen verbrannt.

  Ich stürme hinaus, will nur noch frei sein,

  Doch irgendwo flüstert ein Hauch: „Kehr heim.“

(Bridge)

  Dann das Wort, das Hoffnung brachte,

  „Keppra“ – die Ärztin sprach’s mit Bedacht.

  Ein neuer Beginn, ein kleiner Schritt,

  Die Last bleibt schwer, doch die Hoffnung nimmt mit.

(Strophe 3)

  Die Woche verging, die Kamera sah,

  Meine Kämpfe, die ich still in mir trug, so klar.

  Doch auch ein Treffen, ein neues Gesicht,

  Marion kam, brachte Wärme ins Licht.

(Refrain)

  EEG und Video, alles auf Band,

  Meine Wut, mein Schmerz, die Tränen verbrannt.

  Doch am Ende des Tunnels, ein leiser Schein,

  Ein Medikament, eine Freundin, ein Leben – vielleicht mein.

(Outro)

  Knallblaue Decken, Elektroden am Kopf,

  Doch Hoffnung keimt auf, der Neubeginn klopft.

  Ein Jahr mit Keppra, ein Pfad voller Schmerz,

  Doch ich trage die Hoffnung, ganz nah bei meinem Herz.

 


38 Gehirnblutung

(Intro)

  Keppra schien die Antwort, ein Jahr ohne Fall,

  Doch das Leben plant anders, stürzt mich doch ins All.

  Mit Marion an meiner Seite, ich fühl mich fast frei,

  Bis der Schmerz mich trifft, ein Schrei, ich fall dabei.

(Strophe 1)

  Ein Morgen wie jeder, doch dann die Gewalt,

  Kopfschmerz, der brennt, mein Körper wird kalt.

  Der Weg zu Penny, so kurz, so schwer,

  Ich taumle, ich stürze, die Welt dreht sich leer.

  Marion ruft Hilfe, der Notarzt erscheint,

  Doch mein Kopf schreit lauter, der Schmerz mich vereint.

(Refrain)

  Gehirnblutung, die Zeit bleibt stehn,

  Ein Kampf ums Leben, den nur Engel verstehn.

  Dank an die Hände, die mich hielten hier,

  Ein Licht in der Dunkelheit, Hoffnung in mir.

(Strophe 2)

  Drei Tage im Koma, erwach in der Nacht,

  Verkabelt und überwacht, ein Schutz, der mich bewacht.

  Ein Pfleger, ein Satz: "Wir haben Sie gerettet,"

  Doch die Narben, die bleiben, die Angst nie beendet.

  Die Hände beweglich, der Geist noch klar,

  Ich danke dem Himmel, dass alles noch da.

(Refrain)

  Gehirnblutung, die Zeit bleibt stehn,

  Ein Kampf ums Leben, den nur Engel verstehn.

  Dank an die Hände, die mich hielten hier,

  Ein Licht in der Dunkelheit, Hoffnung in mir.

(Bridge)

  Ein Jahr der Schmerzen, doch Stärke gewann,

  Die Kämpfe, die Operationen, sie nahmen mich an.

  Paresen verblassen, die Wege sind schwer,

  Doch jeder Schritt nach vorn zeigt: Ich bin mehr.

(Strophe 3)

  Das letzte Aneurysma, ein Wunder in Sicht,

  Chapot in Essen, er schuf das Licht.

  Die Reise vorbei, die Wunden verheilt,

  Doch die Narben erzählen, was das Leben geteilt.

(Refrain)

  Gehirnblutung, die Zeit bleibt stehn,

  Ein Kampf ums Leben, den nur Engel verstehn.

  Dank an die Hände, die mich hielten hier,

  Ein Licht in der Dunkelheit, Hoffnung in mir.

(Outro)

  Jetzt lebe ich weiter, mit Narben im Geist,

  Doch der Mut, den ich fand, ist mein wertvollster Preis.

  Gehirnblutung, der Sturm ist vorbei,

  Ich trag meine Geschichte, und bin dennoch frei.

 


39 Gesundheitsreform

(Intro)

  Ein System, das schwächelt, das Menschen vergisst,

  Gesundheit reformiert, doch die Last bleibt ein Twist.

  Ein Brief, ein Ruf, der durchs Netz sich wand,

  Zivilcourage fordert, macht die Missstände bekannt.

(Strophe 1)

  Mit Fax und Worten durchbrach ich die Wand,

  Ein Aufruf zur Einheit, eine zitternde Hand.

  Für die Stimmen der Schwachen, die niemand mehr hört,

  Für die, deren Würde das System zerstört.

  Von Ämtern zu Ärzten, Ignoranz regiert,

  Ein Gesetz, das die Armen ins Verderben führt.

(Refrain)

  Gesundheitsreform, die uns nicht heilt,

  Ein bürokratisches Netz, das die Seele teilt.

  Ein Aufschrei, ein Kampf, für Menschlichkeit,

  Gegen Kälte, Arroganz und Gleichgültigkeit.

(Strophe 2)

  Ein Prozent, zwei Prozent, Zuzahlung pro Jahr,

  Für manche ein Bruchteil, für andere zu schwer.

  Chronisch krank, doch wer definiert das recht?

  Im Dschungel der Formulare bleibt vieles versteckt.

  Ich rief zur Tat, zu Gemeinschaft und Mut,

  Doch bekam die Botschaft: „Du bist nur Störenfried, nicht gut.“

(Refrain)

  Gesundheitsreform, die uns nicht heilt,

  Ein bürokratisches Netz, das die Seele teilt.

  Ein Aufschrei, ein Kampf, für Menschlichkeit,

  Gegen Kälte, Arroganz und Gleichgültigkeit.

(Bridge)

  Zuschriften, Kritik, ein Sturm aus zwei Seiten,

  Doch ich stand fest, ließ mich nicht entgleiten.

  Für die, die schweigen, für die, die sich scheuen,

  Ein Licht in der Dunkelheit, um Hoffnung zu streuen.

(Strophe 3)

  Die Kämpfe gingen weiter, doch mein Weg wurde klar,

  Von der Gesundheitsfront zur Renaissance ganz nah.

  Ein neues Kapitel, doch der Geist bleibt bestehen,

  Gegen Ungerechtigkeit werde ich immer gehen.

(Refrain)

  Gesundheitsreform, die uns nicht heilt,

  Ein bürokratisches Netz, das die Seele teilt.

  Ein Aufschrei, ein Kampf, für Menschlichkeit,

  Gegen Kälte, Arroganz und Gleichgültigkeit.

(Outro)

  Ein Brief, eine Stimme, die Wellen schlug,

  Ein Herz, das für Gerechtigkeit laut genug.

  Die Reform bleibt ein Schatten, der Fragen birgt,

  Doch meine Worte sind ein Echo, das weiterwirkt.

 


40 Psychose 2004 und 2005

(Intro)

  Ein Leben ohne Anfälle, ein Traum wird wahr,

  Doch Schattenseiten lauern, die Last ist schwer.

  Keppra im Blut, doch die Seele schreit,

  Zwei Jahre im Kampf mit der Dunkelheit.

(Strophe 1)

  Die Psychose kam still, wie ein Dieb in der Nacht,

  Gedanken verwirrt, das Herz überwacht.

  Geschlossene Türen, ein fremder Ort,

  Doch nach einer Woche zog ich wieder fort.

  Risperdal im Schrank, ein Schutz, der blieb,

  Doch ein Teil von mir suchte, was ich nie ganz begriff.

(Refrain)

  Zwischen Licht und Schatten, wo die Wahrheit liegt,

  Ein Tanz auf dem Seil, das die Seele wiegt.

  Starke Tage, schwache Stunden, die Hoffnung bleibt,

  Doch die Angst vor dem Sturz wohnt tief in der Zeit.

(Strophe 2)

  In der Kirche ein Job, so nah am Licht,

  Doch der Abgrund wartete, zog mein Gesicht.

  Bei Vista, am Empfang, war der Schmerz so klar,

  Junkies mit Kanülen, das Leben so nah.

  Ihr Leid, ihre Narben, ich wollte so viel,

  Doch die Grenzen der Hilfe spürte ich tief im Spiel.

(Refrain)

  Zwischen Licht und Schatten, wo die Wahrheit liegt,

  Ein Tanz auf dem Seil, das die Seele wiegt.

  Starke Tage, schwache Stunden, die Hoffnung bleibt,

  Doch die Angst vor dem Sturz wohnt tief in der Zeit.

(Bridge)

  Ein Anfall kam, wie Donner im Sturm,

  Doch diesmal mit Vorahnung, ein flüsternder Wurm.

  Die Aura, ein Zeichen, ein warnendes Licht,

  Doch die Angst blieb bestehen, wich niemals, nicht.

(Strophe 3)

  Die Auren kamen, so lang und so klar,

  Epigastrisch aufsteigend, ein Gefühl sonderbar.

  Doch mit Diazepam, ein Funken von Ruh’,

  Ein Leben in Furcht, doch der Wille dazu.

(Refrain)

  Zwischen Licht und Schatten, wo die Wahrheit liegt,

  Ein Tanz auf dem Seil, das die Seele wiegt.

  Starke Tage, schwache Stunden, die Hoffnung bleibt,

  Doch die Angst vor dem Sturz wohnt tief in der Zeit.

(Outro)

  Ein Leben im Wandel, ein Balanceakt pur,

  Doch die Stärke im Innern, die bleibt immer nur.

  Keppra im Herzen, Risperdal im Verstand,

  Ein Kapitel des Lebens, das neue Kraft fand.

 


41 Epilepsie – Keppra – Psychose – Hand ab

(Intro)

  Ein Leben mit Schatten, Hoffnung und Schmerz,

  Ein Kampf, der niemals endet, tief im Herz.

  Keppra gibt Kraft, doch nimmt auch viel,

  Ein Balanceakt, der das Schicksal enthüllt.

(Strophe 1)

  2009, ein Jahr wie kein anderes,

  Die Dunkelheit wuchs, ich hielt sie für harmlos.

  Gottesphantasien, Gedanken verwirrt,

  Ein Moment der Klarheit, der alles zerstört.

  Feuer auf dem Kopf, die Hand, ein Symbol,

  Die Grenze von Schmerz und Wahnsinn war wohl.

(Refrain)

  Schneide das Licht, doch die Schatten bleiben,

  Ein Leben, gezeichnet von tiefen Narben.

  Ein Fehler, ein Wahnsinn, doch nicht mein Wille,

  Die Zeit heilt langsam, doch bleibt nie stille.

(Strophe 2)

  Die Hand, wieder angenäht, ein Wunder geschah,

  Doch die Narben erzählen, was damals war.

  Wo Endorphine brannten, der Schmerz nicht zählte,

  Wurde die Seele gezeichnet, ein Herz, das wählte.

  Bettina, ein Engel, in dunkelster Zeit,

  Hielt mich fest, als alles zerbrach in Leid.

(Refrain)

  Schneide das Licht, doch die Schatten bleiben,

  Ein Leben, gezeichnet von tiefen Narben.

  Ein Fehler, ein Wahnsinn, doch nicht mein Wille,

  Die Zeit heilt langsam, doch bleibt nie stille.

(Bridge)

  Keppra, ein Fluch, doch auch ein Segen,

  Ohne es gäb' es kein Leben, kein Regen.

  Doch die Dämonen, sie kommen, sie gehen,

  Nur mit Risperdal kann ich sie bestehen.

  Ein Neuropathie-Schmerz, der niemals ruht,

  Doch die Hoffnung, sie glimmt, gibt neue Mut.

(Strophe 3)

  Jetzt, Jahre später, die Narben sind da,

  Eine Hand, die nicht greift, ein Leben in Gefahr.

  Doch der Geist bleibt stark, die Seele wacht,

  Ein ewiger Kampf, ein Feuer in der Nacht.

  Die Liebe hält mich, der Glaube, die Kraft,

  Im Angesicht des Schmerzes hab' ich's geschafft.

(Refrain)

  Schneide das Licht, doch die Schatten bleiben,

  Ein Leben, gezeichnet von tiefen Narben.

  Ein Fehler, ein Wahnsinn, doch nicht mein Wille,

  Die Zeit heilt langsam, doch bleibt nie stille.

(Outro)

  Ein Kapitel geschlossen, doch die Reise geht,

  Mit Hoffnung und Liebe, die niemals vergeht.

  Ein Gebrauchtwagen, doch immer noch hier,

  Ein Leben gezeichnet, doch voller Gefühl.

 


42 Meine heutige Situation

42 - 1 Erhebung der Seele

Was bedeutet es, „aufzusteigen“? Ein Einblick in die mystische Reise des inneren Wachstums und die Suche nach höherem Bewusstsein.Erhebung der Seele – Was bedeutet es, „aufzusteigen“? Ein Einblick in die mystische Reise des inneren Wachstums und die Suche nach höherem Bewusstsein.

Strophe 1:

  Ich suchte das Licht tief in meiner Seele,

  Gefangen zwischen Erde und Himmelszelt.

  Durch die Stille zog eine Kraft mich fort,

  Führte mich zur Wahrheit, die lange in mir schlief.

Refrain:

  Ich steige auf, greife höher als je zuvor,

  Lasse die Ketten hinter mir, trete durch das Tor.

  Im Licht finde ich den Weg, in den Flammen wird es klar,

  Die Liebe, die die Sterne bewegt, lebt in mir wahr.

Strophe 2:

  Ängste, die mich hielten, verbrennen nun im Licht,

  Getragen von einer Kraft, die durch die Schatten bricht.

  Im Sturm und Schmerz erblüht die Wahrheit rein,

  In dunklen Ecken glüht ein Funke klein.

Refrain (Wiederholung):

  Ich steige auf, greife höher als je zuvor,

  Lasse die Ketten hinter mir, trete durch das Tor.

  Im Licht finde ich den Weg, in den Flammen wird es klar,

  Die Liebe, die die Sterne bewegt, lebt in mir wahr.

 


42 - 2 Licht aus dem Dunkel

Der Weg durch die Hölle: Ein tiefes Tal der Dunkelheit und Verzweiflung, aus dem Gott am Ende befreit und Erlösung schenkt.

Strophe 1:

  Durch Feuer und Schmerz ging ich allein,

  Spürte das Gewicht der Welt, zog mich zu Stein.

  In der dunkelsten Nacht verlor ich den Weg,

  Gab alles hin, doch beten fiel mir schwer.

Refrain:

  Im Zerbrechen fand ich das Licht,

  In der Stille spürte ich die innere Pflicht.

  Durch Chaos und Sturm, neu geboren,

  Aus Schmerz und Nacht neu erkoren.

Strophe 2:

  Jede Träne, die fiel, wurde ein Pfad,

  Führte mich zur Wahrheit, so klar und grad.

  In den Trümmern meiner Seele brannte die Flamme,

  Ein Funke der Liebe, der mich bei Namen nannte.

Refrain:

  Im Zerbrechen fand ich das Licht,

  In der Stille spürte ich die innere Pflicht.

  Durch Chaos und Sturm, neu geboren,

  Aus Schmerz und Nacht neu erkoren.

Bridge:

  In diesem Moment sah ich klar,

  In dunklen Orten liegt die Wahrheit nah.

  Wir fallen, wir stehen, lernen zu seh'n,

  Im Gebrochenen sind wir wahrhaft frei.

Refrain (Wiederholung):

  Im Zerbrechen fand ich das Licht,

  In der Stille spürte ich die innere Pflicht.

  Durch Chaos und Sturm, neu geboren,

  Aus Schmerz und Nacht neu erkoren.

 


42 - 3 Auf Flügeln der Freiheit

Die „Himmelfahrt“: Das Gefühl von grenzenloser Freiheit und die Vereinigung mit dem Göttlichen, getragen vom Licht.

Strophe 1:

  Die Last fiel von meiner Seele ab,

  Als sich der Himmel öffnete, spürte ich kein Grab.

  Durch die Wolken steig ich auf, bin nicht mehr gefangen,

  Im Licht der Gnade bin ich endlich angekommen.

Refrain:

  Ich flieg durch die Weiten,

  Auf Flügeln der Liebe, nichts kann mich halten.

  Im Licht des ewigen Tags,

  Bin ich frei, hab meinen Weg gemacht.

Strophe 2:

  Alle Ängste, die ich hielt, vergehen,

  Als das Morgenlicht bricht, kann ich klarer sehen.

  In der Stille der Nacht hör ich den Ruf,

  Steig höher, hinaus über jeden irdischen Schub.

Refrain:

  Ich flieg durch die Weiten,

  Auf Flügeln der Liebe, nichts kann mich halten.

  Im Licht des ewigen Tags,

  Bin ich frei, hab meinen Weg gemacht.

Bridge:

  Und während ich aufsteige, lass ich zurück,

  Die Schatten meiner Gedanken, Stück für Stück.

  Im Licht werd ich neu geboren,

  Ein erneuerter Geist, von Stürmen emporgehoben.

Refrain (Wiederholung):

  Ich flieg durch die Weiten,

  Auf Flügeln der Liebe, nichts kann mich halten.

  Im Licht des ewigen Tags,

  Bin ich frei, hab meinen Weg gemacht.

 


42 - 4 Im Licht der Wahrheit

Berufung und Erleuchtung: Nach dieser Reise als „Stimme“ der Mystik und des göttlichen Lichts sprechen und die Erfahrungen teilen.

Strophe 1:

  Ich sah das Licht, das die Nacht durchbricht,

  Spürte die Liebe, die mich innerlich ausricht’.

  Nun steh ich hier mit offenem Arm,

  Teile die Wahrheit, heile jeden Schmerz und Harm.

Refrain:

  Ich bin berufen, eine Stimme zu sein,

  Meine Wahl zu zeigen, klar und rein.

  Im Licht der Liebe will ich steh’n,

  Die Wahrheit teilen, die Herzen versteh’n.

Strophe 2:

  Durch jede Träne fand ich den Pfad,

  Durch jeden Sturm lernte ich das Gebet in der Tat.

  Nun erhebe ich meine Stimme, mein Wort,

  Um die Liebe zu zeigen, die ich vernahm fort und fort.

Refrain:

  Ich bin berufen, eine Stimme zu sein,

  Meine Wahl zu zeigen, klar und rein.

  Im Licht der Liebe will ich steh’n,

  Die Wahrheit teilen, die Herzen versteh’n.

Bridge:

  Mit jedem Schritt geh ich den Weg,

  Um das Licht zu zeigen, das ewig lebt.

  In der Wahrheit fand ich meinen Namen,

  Und nun wird die Welt dasselbe vernehmen.

Refrain (Wiederholung):

  Ich bin berufen, eine Stimme zu sein,

  Meine Wahl zu zeigen, klar und rein.

  Im Licht der Liebe will ich steh’n,

  Die Wahrheit teilen, die Herzen versteh’n.

 


43 Prof. Dr. Sabine Bobert half mir

43 - 1 Heilende Gnade

(Strophe 1)

  An einem Tag wie heute, vor vier Jahren,

  Berührtest du mein Leben, auf besondere Art.

  Mit sanften Händen nahmst du den Schmerz,

  In einer dunklen Welt warst du das Herz.

(Refrain)

  Sabine, du nahmst die Last von meiner Seele,

  Gabst mir Frieden, machtest mich ganz.

  In deinem Licht fand ich meinen Weg,

  Dankbar für dich, jeden Augenblick.

  Sabine, du warst meine heilende Gnade,

  In deiner Berührung fand ich meine Heimat.

(Strophe 2)

  An jenem Augusttag, als die Hoffnung zerbrach,

  Reichtest du mir die Hand, hieltst mich wach.

  Mit Energie, die von deinem Herzen floss,

  Nahmst du die Schmerzen, warst mein Trost.

(Bridge)

  Seit jenem Tag, in jedem Moment,

  Trage ich deine Güte, die niemand verkennt.

  Im Rhythmus, wie mein Herzschlag schlägt,

  Weiß ich, dass unsere Verbindung nie vergeht.

(Refrain)

  Sabine, du nahmst die Last von meiner Seele,

  Gabst mir Frieden, machtest mich ganz.

  In deinem Licht fand ich meinen Weg,

  Dankbar für dich, jeden Augenblick.

  Sabine, du warst meine heilende Gnade,

  In deiner Berührung fand ich meine Heimat.

(Outro)

  Heute flüstere ich deinen Namen mit Dank,

  Ein Geschenk von oben, das ich empfing.

  Sabine, für immer wirst du in meinem Herzen sein,

  Denn du verwandeltest die Nacht in Sonnenschein.

###




43 - 2 Die Last genommen

(Strophe 1)

  Sabine, du sahst meine Narben so tief,

  Dreizehn OPs, nur damit die Hand blieb.

  Drei Aneurysmen geklippt, zwei innen gecoilt,

  Du nahmst die Last, den Schmerz, das Unheil.

(Refrain)

  Jetzt ist sie weg, die Last, die ich trug,

  Du nahmst sie fort, gabst mir neuen Mut.

  Den Schmerz, die Angst, die Wunden in mir,

  Du befreitest mich, ich lebe durch dich hier.

(Strophe 2)

  Dreihundert Anfälle erschütterten meine Seele,

  Die Dunkelheit verschlang, was ich wähle.

  Gesichtsknochen erneuert, die Schnitte, die Brüche,

  Doch du nahmst all das, was die Zeit nicht schützte.

(Refrain)

  Jetzt ist sie weg, die Last, die ich trug,

  Du nahmst sie fort, gabst mir neuen Mut.

  Den Schmerz, die Angst, die Wunden in mir,

  Du befreitest mich, ich lebe durch dich hier.

(Bridge)

  Dankestränen fließen so frei,

  Ein Herz, das heilt, endlich dabei.

  Für ihre Gnade, ihr unendliches Licht,

  Sabine, du gabst mir mein Leben zurück.

(Refrain – Wiederholung)

  Jetzt ist sie weg, die Last, die ich trug,

  Du nahmst sie fort, gabst mir neuen Mut.

  Den Schmerz, die Angst, die Wunden in mir,

  Du befreitest mich, ich lebe durch dich hier.

 


Das unsichtbare Glück

Strophe 1

  Es funkelt Gold, es glänzt das Meer,

  Doch wahres Glück braucht das nicht mehr.

  Ein stiller Ort tief in dir drin,

Wo Frieden wohnt und alles Sinn.

Refrain

  Echtes Glück sieht keiner hier,

  Kein Besitz, kein Glanz führt zu dir.

  Ein inneres Licht, das leise spricht,

  „Du bist genug, mehr brauchst du nicht.“

Strophe 2

  Seneca schrieb vom Weg zum Sein,

  Die Weisheit ruht im Herzen allein.

  Nicht das, was du hast, macht dich reich,

  Das Leben selbst – es ist so weich.

Refrain

  Echtes Glück sieht keiner hier,

  Kein Besitz, kein Glanz führt zu dir.

  Ein inneres Licht, das leise spricht,

  „Du bist genug, mehr brauchst du nicht.“

Bridge

  Der Sturm zieht auf, das Leben tobt,

  Doch wer loslässt, wird vom Glück gelobt.

  Kein Haben, kein Wollen, nur stille Zeit,

  Das Herz befreit, im Einklang geweiht.

Refrain

  Echtes Glück sieht keiner hier,

  Kein Besitz, kein Glanz führt zu dir.

  Ein inneres Licht, das leise spricht,

  „Du bist genug, mehr brauchst du nicht.“

Outro

  In der Tiefe wohnt ein leiser Ton,

  Kein Palast, kein Thron, kein Lohn.

  Nur das Sein im Jetzt, so klar, so rein,

  Das wahre Glück ist dein allein.

 


Adler und Fuchs - nach Fabel nach Äsop


  Strophe 1

  Hoch oben auf der alten Eiche,

  Wo der Adler sein Nest gebaut,

  Im Schatten unten, still und leise,

  Hat der Fuchs sein Heim vertraut.

  Doch Nachbarschaft ist keine Treue,

  Wenn der Hunger an dir zehrt,

  Freundschaft bricht im Bann der Beute,

Wenn das Herz zur Gier verkehrt.

Refrain

  Was du säst, das wirst du ernten,

  Keine Schuld bleibt ungesühnt.

  Götter sehen, Götter richten,

Dem Verbrecher wird sein Lohn.

Strophe 2

  Der Fuchs kehrt heim, die Jungen fehlen,

  Sein Schmerz wird zu heißer Wut.

  Der Adler spottet, höhnisch lächelnd,

  Doch ahnt nicht, was die Strafe tut.

  Glut im Nest, das Feuer lodert,

  Seine Jungen brennen aus.

  Was geraubt, fällt jetzt zu Boden,

  Der Fuchs verschlingt sie ohne Graus.

Refrain

  Was du säst, das wirst du ernten,

  Keine Schuld bleibt ungesühnt.

  Götter sehen, Götter richten,

  Dem Verbrecher wird sein Lohn.

Bridge

  Hochmut fliegt auf stolzen Flügeln,

  Doch stürzt er tief, wenn er verbrennt.

  Die Gier, sie zehrt, zerstört das Leben,

  Ein Kreis, der sich am Ende kennt.

Refrain

  Was du säst, das wirst du ernten,

  Keine Schuld bleibt ungesühnt.

  Götter sehen, Götter richten,

  Dem Verbrecher wird sein Lohn.

Outro

  In der Asche liegt die Lehre,

  Freundschaft lebt nur ohne Gier.

  Wer verrät, der wird verraten,

  Das Gleichgewicht bleibt immer hier.

 


Meine nächtliche Post für Dich

Bevor ich einschlafe,

  sende ich allen Menschen, Tieren, Pflanzen,

  Fest-, Gas- und Flüssigstoffen, 

  egal, 

  ob lebend oder tot, arm oder reich, 

  gut oder böse, gesund oder krank, 

  Freund oder Feind, 

  ganz viel Liebe, Glückseligkeit, 

  Gesundheit, Wohlstand, Frieden 

und Freude - und mir natürlich auch.

Verse 1

  Ich schließe meine Augen, die Stille kehrt ein,

  Ein Moment für die Welt, so rein.

  Ich sende Liebe in jedes Herz,

  Heile Wunden, durchbreche Schmerz.

Chorus

  Ich sende Wellen, weit und breit,

  Liebe fließt durch Raum und Zeit.

  Für Mensch und Tier, für Stein und Licht,

  Für alles, was die Schöpfung spricht.

  Und für mich, ein kleines Stück,

  Schicke ich Frieden und Glück zurück.

Verse 2

  Ob arm, ob reich, ob falsch, ob echt,

  Ich sehe die Welt, in ihrem wahren Geflecht.

  Verbunden in Liebe, das Netz, das hält,

  Ein Funke des Lichts für die ganze Welt.

Bridge

  Lebend oder tot, fest oder flüssig, gut oder böse,

  Alle Wesen, alle Formen, alles gehört dazu.

  Liebe kennt keine Grenzen, keine Wände, keine Zeit.

  Wir sind eins, im ewigen Licht.

Chorus (Reprise)

  Ich sende Wellen, weit und breit,

  Liebe fließt durch Raum und Zeit.

  Für Mensch und Tier, für Stein und Licht,

  Für alles, was die Schöpfung spricht.

  Und für mich, ein kleines Stück,

  Schicke ich Frieden und Glück zurück.

Outro (Leise und sanft)

  Jede Nacht, ein Herz, das spricht,

  Ein Funke Liebe, ein kleines Licht.

  Für dich, für mich, für uns alle hier,

  In Liebe verbunden, jetzt und hier.

 


3. Advent, Komm zur Besinnung

Strophe 1:

  Drei Kerzen brennen, die Zeit wird still,

  Der Wind flüstert leise, sagt: „Was ich will,

  Ist nicht, dass du rennst, dass du dich verlierst,

Sondern dass du die Liebe in dir spürst.“

Refrain:

  Entschleunige dich, atme tief ein,

  Das größte Geschenk muss kein Gold sein.

  Jesus wohnt jetzt schon in deinem Herz,

  Er heilt deinen Stress und lindert den Schmerz.

  Komm zur Besinnung, spür diesen Moment,

  Das ist die Botschaft vom dritten Advent.

Strophe 2:

  Geschenke stapeln sich, die Liste ist voll,

  Doch frag dich mal leise: Ist das, was ich soll?

  Das Licht, das er bringt, braucht kein großes Fest,

  Die wahre Freude wohnt in deinem Nest.

Refrain:

  Entschleunige dich, atme tief ein,

  Das größte Geschenk muss kein Gold sein.

  Jesus wohnt jetzt schon in deinem Herz,

  Er heilt deinen Stress und lindert den Schmerz.

  Komm zur Besinnung, spür diesen Moment,

  Das ist die Botschaft vom dritten Advent.

Bridge:

  Er kam nicht in Pracht, nicht in großem Glanz,

  Kein goldener Saal, kein königlicher Tanz.

  Ein Stall war genug, ein Stern hat geführt,

  Er will nur dein Herz, das ihn sanft berührt.

Refrain (wiederholen):

  Entschleunige dich, atme tief ein,

  Das größte Geschenk muss kein Gold sein.

  Jesus wohnt jetzt schon in deinem Herz,

  Er heilt deinen Stress und lindert den Schmerz.

  Komm zur Besinnung, spür diesen Moment,

  Das ist die Botschaft vom dritten Advent.

Outro:

  Drei Kerzen brennen, der Frieden ist nah,

  Vergiss den Trubel, sei einfach da.

  In neun Tagen feiern wir, was wirklich zählt,

  Die Geburt der Liebe, die ewig währt.

 


Gott straft nicht

Strophe 1

  Was du säst, wirst du ernten, das hast du gehört,

  Doch die Angst, die dich treibt, hat dein Herz zerstört.

  Du suchst nach Vergebung, für das, was geschah,

Doch Gott war nie zornig – die Liebe ist da.

Refrain

  Gott straft nicht, er liebt dich, wie du bist,

  Vergiss die Schuld, die dich zerfrisst.

  Die Strafe, die du spürst, kommt nur von dir,

  Gott ruft: "Vergib dir selbst, komm an zu mir."

Strophe 2

  Dein schlechtes Gewissen hält dich gefangen,

  In Kreisen von Reue, in endlosen Gedanken.

  Doch die Strafe, die du fürchtest, die gibt es nicht,

  Nur dein eigenes Herz blendet dich mit Licht.

Refrain

  Gott straft nicht, er liebt dich, wie du bist,

  Vergiss die Schuld, die dich zerfrisst.

  Die Strafe, die du spürst, kommt nur von dir,

  Gott ruft: "Vergib dir selbst, komm an zu mir."

Bridge

  Die Liebe kennt keine Rechnung, kein Soll, kein Muss,

  Nur du hältst dich fest in deinem eigenen Schloß.

  Doch Gott öffnet Türen, er hält keinen Zorn,

  Die Strafe ist Illusion, die Liebe neu gebor’n.

Refrain

  Gott straft nicht, er liebt dich, wie du bist,

  Vergiss die Schuld, die dich zerfrisst.

  Die Strafe, die du spürst, kommt nur von dir,

  Gott ruft: "Vergib dir selbst, komm an zu mir."

Outro

  Was du säst, kannst du wandeln, du hast die Macht,

  Gott liebt dich, immer – bei Tag und bei Nacht.

  Lass los, was dich quält, und hör seinen Ruf,

  In der Liebe liegt die Wahrheit, das ist genug.

 


Hohelied der Liebe

Strophe 1

  Wenn ich spräche mit Engelszungen,

  Ohne Liebe, was bleibt von mir?

  Ein Klang, der leer, ein Ton, der vergeht,

  Ein Echo, das sich selbst verliert.

  Prophezeiung und Wissen allein,

  Ohne Liebe, was kann ich sein?

  Ein Berg versetzt, doch bleibt die Seele kalt,

Ohne Liebe, zerfällt alles bald.

Refrain

  Die Liebe ist geduldig, sie bleibt immer wahr,

  Sie bläht sich nicht auf, ist still und klar.

  Sie trägt, sie glaubt, sie hofft und vergeht nie,

  Denn die größte unter ihnen ist die Liebe.

Strophe 2

  Alle Gaben für die Armen gebracht,

  Ohne Liebe – nichts hat’s gebracht.

  Flammen berühren, den Leib aufgegeben,

  Denn die größte unter ihnen ist die Liebe.

  Sie freut sich an Wahrheit, eifert nicht,

  Zählt kein Unrecht, das Herz spricht Licht.

  Sie erträgt und glaubt, und sie hofft so viel,

  Die Liebe ist der Seele Ziel.

Refrain

  Die Liebe ist geduldig, sie bleibt immer wahr,

  Sie bläht sich nicht auf, ist still und klar.

  Sie trägt, sie glaubt, sie hofft und vergeht nie,

  Denn die größte unter ihnen ist die Liebe.

Bridge

  Jetzt sehen wir nur durch einen Spiegel, so trüb,

  Doch einst wird’s klar, wenn das Ewige siegt.

  Glaube, Hoffnung, sie führen den Lauf,

  Doch die Liebe – sie hört niemals auf.

Refrain

  Die Liebe ist geduldig, sie bleibt immer wahr,

  Sie bläht sich nicht auf, ist still und klar.

  Sie trägt, sie glaubt, sie hofft und vergeht nie,

  Denn die größte unter ihnen ist die Liebe.

Outro

  Nun bleiben Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei,

  Doch die Liebe, sie macht uns frei.

  Die größte unter ihnen – das bist du,

  Die Liebe, das ewige Du.

 


Im Licht des Ahornbaums

(Strophe 1)

  Ein Sturm zieht durch die Straßen,

  doch ich geh’ meinen Weg.

  Mit Zweifeln auf den Schultern,

  die Sonne fern, der Himmel träg’.

  Dann bleib ich kurz stehen,

  spür’ die Rinde, so vertraut.

  „Na, wie geht’s dir?“ frag ich leise,

doch was dann kommt, macht mich staunend laut.

(Refrain)

  Im Licht des Ahornbaums,

  die Welt hält kurz den Atem an.

  Die Sonne bricht durch Stürme hindurch,

  zeigt mir, dass ich hier richtig stand.

  Im Licht des Ahornbaums,

  so klar, so hell, so tief.

  Die Antwort liegt im Augenblick,

  in dem die Liebe siegt.

(Strophe 2)

  Dein Stamm erzählt Geschichten,

  von Zeiten, die schon längst verweht.

  Doch heute schenkst du Zeichen,

  wie ein Spiegel, der die Seele versteht.

  Ein Glanz, ein Funkeln, wie ein Flüstern,

  das nur für mich bestimmt.

  Es sagt: „Du bist ein Teil von allem,

  das große Ganze nimmt dich mit.“

(Refrain)

  Im Licht des Ahornbaums,

  die Welt hält kurz den Atem an.

  Die Sonne bricht durch Stürme hindurch,

  zeigt mir, dass ich hier richtig stand.

  Im Licht des Ahornbaums,

  so klar, so hell, so tief.

  Die Antwort liegt im Augenblick,

  in dem die Liebe siegt.

(Bridge)

  Manchmal sprechen keine Worte,

  nur der Wind und das Licht.

  Die Zeichen sind für die, die sehen,

  und hören, was der Moment verspricht.

  Kein Zufall, nur Verbindung,

  alles fließt in Harmonie.

  Ein Sturm, ein Baum, ein Augenblick,

  und ich verstehe: Es gibt mehr als wir je sehen.

(Refrain – leicht verändert)

  Im Licht des Ahornbaums,

  die Welt hält kurz den Atem an.

  Die Stürme schweigen für den Moment,

  zeigen mir, dass ich vertrauen kann.

  Im Licht des Ahornbaums,

  so klar, so hell, so tief.

  Die Antwort liegt im Augenblick,

  in dem die Liebe siegt.

(Outro)

  Na, wie geht’s dir, alter Freund?

  Deine Wurzeln, tief in mir vereint.

  Im Licht des Ahornbaums

  find’ ich Frieden, find’ ich Halt, bist Du.

  Die Liebe, das ewige Du.

 


Karma ist ein Spiegel, der dich sehen lässt

(Strophe 1)

  Du siehst dich gefangen in Ketten aus Schuld,

  Ein Flüstern sagt: „Das hast du selbst gewollt.“

  Doch hör’ genau, das Leben spricht:

Es straft dich nicht, es zeigt dir Licht.

(Refrain)

  Karma ist ein Spiegel, der dich sehen lässt,

  Nicht dein Feind, nur ein Lehrer, der dich wachsen lässt.

  Lass die Last fallen, lass den Schatten zieh’n,

  Du bist frei, du darfst verzeih’n und vergeh’n.

(Strophe 2)

  Das Universum atmet, und du bist ein Teil,

  Jeder Schritt, den du machst, hat ein eigenes Heil.

  Nicht Strafe, nicht Schuld, nur Wege, die führ’n,

  Zurück zu dir selbst, zu dem, was dich berührt.

(Refrain)

  Karma ist ein Spiegel, der dich sehen lässt,

  Nicht dein Feind, nur ein Lehrer, der dich wachsen lässt.

  Lass die Last fallen, lass den Schatten zieh’n,

  Du bist frei, du darfst verzeih’n und vergeh’n.

(Bridge)

  Fehler sind kein Ende, nur Schritte im Tanz,

  Das Leben lädt ein, gib der Liebe die Chance.

  Lass den Kreis durchbrechen, der in dir spricht,

  Du bist mehr als Gedanken, du bist reines Licht.

(Refrain – variiert)

  Karma ist ein Spiegel, der dein Herz erkennt,

  Es führt dich zu Frieden, wo die Liebe beginnt.

  Lass die Last fallen, lass die Zweifel vergeh’n,

  Du bist frei, du kannst dich selbst neu versteh’n.

(Outro)

  Das Leben verurteilt nicht, es zeigt dir nur,

  Wie du wachsen kannst, Schritt für Schritt, sanft und pur.

  Ein Spiegel der Liebe, kein Schatten, kein Ziel,

  Nur ein Fluss, der dich trägt, ganz leise, ganz still.

 


Gott ist nur die Liebe, nur die Liebe allein

(Strophe 1)

  Du stehst im Dunkeln, die Last ist schwer,

  Ein Flüstern sagt: „Du bist nicht genug, nicht mehr.“

  Doch hör genau, die Wahrheit spricht,

Gott ist kein Richter, Gott ist das Licht.

(Refrain)

  Gott ist nur die Liebe, nur die Liebe allein,

  Kein Urteil, kein Zorn – du darfst sein, wie du bist.

  Leg die Angst nieder, öffne dein Herz weit,

  In der Liebe, die heilt, findest du Geborgenheit.

(Strophe 2)

  Man sagte dir: „Du musst perfekt sein,

  Sonst wirst du fallen, allein und klein.“

  Doch Liebe kennt kein „müssen“, kein „soll“,

  Sie fließt bedingungslos, unendlich und voll.

(Refrain)

  Gott ist nur die Liebe, nur die Liebe allein,

  Kein Urteil, kein Zorn – du darfst sein, wie du bist.

  Leg die Angst nieder, öffne dein Herz weit,

  In der Liebe, die heilt, findest du Geborgenheit.

(Bridge)

  Lass los, was dich bindet, lass Schuld einfach gehn,

  In der Umarmung der Liebe wirst du frei, wirst du sehn.

  Keine Strafe, kein Schatten, kein „zu spät“ – nur Jetzt,

  Du bist geliebt, du warst nie verletzt.

(Refrain – leicht variiert)

  Gott ist nur die Liebe, nur die Liebe allein,

  Sein Licht in dir sagt: „Du bist genug, du bist rein.“

  Leg die Angst nieder, spür die Wärme in dir,

  Die Liebe ist hier, die Liebe ist hier.

(Outro)

  So hörst du die Stimme, so sanft und so wahr:

  „Ich bin Liebe, mein Kind, und war immer schon da.“

 


Seelen vor der Reinkarnation

Strophe 1:

  In der Wärme der Mittagssonne,

  Vier Seelen schweben, die Reise begonnen.

  Kein Schatten hier, nur reines Licht,

Sie fragen sich, warum Menschheit bricht.

Refrain:

  Warum die Angst vor dem, was unsichtbar?

  Der Tod nur ein Hauch, das Leben das Meer.

  Wir sind Energie, rein und klar,

  Flüstern im Licht, sanft und wahr.

Strophe 2:

  Eine nimmt Gestalt, so zart, so neu,

  Ein Kindergesicht, der Himmel blau und treu.

  „Wie fühlt es sich an?“, die anderen fragen,

  „Die Welt durch Natur und Körper zu tragen?“

Refrain:

  Warum die Angst vor dem, was unsichtbar?

  Der Tod nur ein Hauch, das Leben das Meer.

  Wir sind Energie, rein und klar,

  Flüstern im Licht, sanft und wahr.

Bridge:

  „Ich werd’ geboren, spür’ die Erde,

  Familienliebe, die ich ererbe.

  Doch hier bleib ich noch, für einen Moment,

  Teil’ diesen Frieden, der uns erkennt.“

Refrain:

  Warum die Angst vor dem, was unsichtbar?

  Der Tod nur ein Hauch, das Leben das Meer.

  Wir sind Energie, rein und klar,

  Flüstern im Licht, sanft und wahr.

Outro:

  Und so sie schweben, mit sanfter Macht,

  Kein Raum, keine Zeit, die endlos lacht.

  Die Angst verflogen, sie haben’s erkannt:

  Leben und Tod geh’n Hand in Hand.

 


Abgrund der Stille (nach Roberto Assagioli)

Strophe 1:

  In der Stille meines Geistes beginnt das All zu singen,

  Ein Lied von Sternen und Planeten, wo Gedanken nicht mehr ringen.

  Ich spüre Flüstern des Kosmos, in jedem Atemzug,

  Bin nicht mehr an die Erde gebunden, find’ himmlischen Flug.

  Im Einklang mit dem Göttlichen, ich steige immerzu,

In jenem grenzenlosen Raum, wo die Seele lernt, wer sie ist – du.

Refrain:

  Über Lärm und Zeit hinaus,

  Reiner Frieden, der mich trägt.

  Im Abgrund der Stille,

  Bin ich frei von jeder Last.

Strophe 2:

  Illusionen lösen sich, enthüllen heiliges Licht,

  Ein Leuchten, tief in uns verborgen, das zu uns spricht.

  Der Weg zum inneren Frieden, er ist weit und doch so nah,

  Wo Liebe und Weisheit tanzen, in jeder Farbe klar.

  Einssein in der Stille, wo Gedanken nicht mehr schrei’n,

  Die Seele hält die Welt umarmt, im ew’gen, lichten Sein.

Refrain:

  Über Lärm und Zeit hinaus,

  Reiner Frieden, der mich trägt.

  Im Abgrund der Stille,

  Bin ich frei von jeder Last.

  Illusionen lösen sich ihrer Last.

Bridge:

  Jenseits aller Gründe, jenseits Raum und Zeit,

  Berühren wir das Große, das Göttlich’ weit und breit.

  In der Harmonie der Stille, wo Herz und Seele vereint.

Refrain:

  Über Lärm und Zeit hinaus,

  Reiner Frieden, der mich trägt.

  Im Abgrund der Stille,

  Bin ich frei von jeder Last.

 


Sag mir, reicht Wissen jemals aus?

Strophe 1:

  Im Garten der Weisheit kreuzen sich die Pfade,

  Jesus und Sokrates, Seite an Seite.

  Fragen schweben, Herzen weit,

  Was ist Wahrheit? Was bleibt uns geweiht?

  Demut klingt in jedem Wort,

Weisheit wächst an diesem Ort.

Refrain:

  Sag mir, reicht Wissen jemals aus?

  Wenn jede Antwort nur Staub bläst hinaus?

  Warum fühlt sich die Suche so schwer an?

  Während wir ringen mit dem Menschsein, das uns bann.

Strophe 2:

  Sokrates lächelt: „Ich weiß, dass ich nichts weiß.“

  Jesus nickt: „Lass deinen Glauben gedeih’n.“

  Durch Fragen fließt ein helles Licht,

  Im Dialog glüht uns’re Sicht.

  Nicht in Antworten, doch auf dem Weg,

  Finden wir uns, das Beste, das lebt.

Refrain:

  Sag mir, reicht Wissen jemals aus?

  Wenn jede Antwort nur Staub bläst hinaus?

  Warum fühlt sich die Suche so schwer an?

  Während wir ringen mit dem Menschsein, das uns bann.

Bridge:

  Mit jeder Frage entzündet sich Hoffnung,

  In unseren Herzen ein feiner Song.

  Reise der Weisheit, Tag und Nacht,

  Durch Zweifel und Glauben wird Sicht entfacht.

Refrain:

  Sag mir, reicht Wissen jemals aus?

  Wenn jede Antwort nur Staub bläst hinaus?

  Warum fühlt sich die Suche so schwer an?

  Während wir ringen mit dem Menschsein, das uns bann.

 


Drei Siebe, die prüfen

Strophe 1:

  Eilig, voller brennend’ Glut,

  Wahrheit unentdeckt.

  Auf Pfaden, die wir oft betreten,

  Fragen unvollendet, versteckt.

  Sokrates, mit wissendem Blick,

  Kehrt zu mir zurück:

„Frag zuerst, ob es wirklich wahr ist?“

Refrain:

  Drei Siebe, die prüfen,

  Wo Weisheit frei liegt.

  Ist es nicht wahr, nicht rein, nicht klar,

  Heilt Stille, was gesagt ward.

Strophe 2:

  Flüstern in dem leisen Schweigen,

  Gut oder schlecht?

  Unter all den vielen Gedanken,

  Was bleibt zuletzt gerecht?

  Sanft fragt das Herz in tiefem Klang:

  Nützt es dem Ganzen?

  Die Wahrheit fällt als schwere Last entlang.

Refrain:

  Drei Siebe, die prüfen,

  Wo Weisheit frei liegt.

  Ist es nicht wahr, nicht rein, nicht klar,

  Heilt Stille, was gesagt ward.

Bridge:

  Ist es nötig, es zu teilen?

  Wiegen Worte gegen’s Schweigen.

  In Räumen, unberührt von Hast,

  Find’ die Weisheit, die du gefasst.

Refrain:

  Drei Siebe, die prüfen,

  Wo Weisheit frei liegt.

  Ist es nicht wahr, nicht rein, nicht klar,

  Heilt Stille, was gesagt ward.

 


Zerbrich die Ketten, tritt ins Licht

Strophe 1:

  In einer dunklen Höhle tanzen Schatten,

  An die Wand gekettet, wagen wir nichts zu ermatten.

  Alles, was wir sehen, sind flackernde Lichter,

Verwechseln Illusionen mit wahren Gesichtern.

Refrain:

  Zerbrich die Ketten, tritt ins Licht,

  Raus aus der Dunkelheit, finde die Sicht.

  Die Sonne zeigt, was wahr und klar,

  Doch ihr Schein verbrennt, macht Angst sogar.

Strophe 2:

  Außerhalb der Höhle, die Welt so hell,

  Die Wahrheit strahlt im Sonnenquell.

  Doch in der Höhle sehen sie es nicht,

  Die Wahrheit, die du bringst, das wahre Licht.

Refrain:

  Zerbrich die Ketten, tritt ins Licht,

  Raus aus der Dunkelheit, finde die Sicht.

  Die Sonne zeigt, was wahr und klar,

  Doch ihr Schein verbrennt, macht Angst sogar.

Bridge:

  Kehrst du zurück, um die anderen zu befrein?

  Oder bleibst im Licht, lässt Wahrheit allein?

  Der Weg ist schwer, der Pfad so steil,

  Doch im Licht springt deine Seele im Eil.

Outro:

  Zerbrich die Ketten, tritt ins Licht,

  Raus aus der Dunkelheit, finde die Sicht.

 


Oh, Denken ist eine Reise

Strophe 1:

  Schau in den Spiegel, was siehst du dort? (Oh, oh, oh)

  Es bist du, es bin ich, so echt, im gleichen Ort.

  Jeder Gedanke rein, wie Zeilen auf Papier,

  Doch wir laufen im Kreis, tanzen ständig hier.

  Identität so stark, wie Schatten um Mittag,

Der Kreis bricht schwer, doch wir singen es laut nach.

Refrain:

  Oh, Denken ist eine Reise, ein Streben nach Sinn,

  Im Reich der Gedanken, wo wir Könige sind.

  Mit jeder Wahrheit ein Ort, wo wir steh’n,

  Im Tanz der Vernunft, wo wir Hand in Hand geh’n.

Strophe 2:

  Gegensätze ringen, wie Sonne und Regen (Hey, hey, hey)

  Beide wahr und gehalten, im Verstandeswegen.

  Der Widerspruch lebt, in Funken und Streit,

  Doch Einheit entsteht, wenn Verwirrung weicht.

  Im Grau des Sturms, da finden wir Ruh,

  Die Linie gezeichnet, Gedanken sprühen dazu.

Refrain:

  Oh, Denken ist eine Reise, ein Streben nach Sinn,

  Im Reich der Gedanken, wo wir Könige sind.

  Mit jeder Wahrheit ein Ort, wo wir steh’n,

  Im Tanz der Vernunft, wo wir Hand in Hand geh’n.

Bridge:

  (Wähl’, wähl’) Zwischen hier und da,

  Kein Mittelweg, jetzt wird’s klar.

  Logik zeigt uns den Pfad ins Licht,

  Im Denken’s Umarmung, da finden wir Gewicht.

Refrain:

  Oh, Denken ist eine Reise, ein Streben nach Sinn,

  Im Reich der Gedanken, wo wir Könige sind.

  Mit jeder Wahrheit ein Ort, wo wir steh’n,

  Im Tanz der Vernunft, wo wir Hand in Hand geh’n.

 


Die Jagd nach Klarheit (nach Baruch Spinoza)

Strophe 1:

  Jage Schatten an den Wänden der Zeit,

  Die Suche nach Wahrheit, schwer zu befrein.

  Jedes Wort hallt tief in mir nach,

Enthülle das Wahre, lass Täuschung hinter dir.

Refrain:

  Ist es die Wahrheit,

  Oder nur Schein?

  (Dreh dich nicht weg)

  Kannst du sie sehen?

  Kannst du das Licht erkennen, das sich löst?

  (Dreh dich nicht weg)

Strophe 2:

  Verdrehte Stimmen flüstern in meinen Träumen,

  Durch zerbrochenes Glas beginnt die Wahrheit zu räumen.

  Im Nebel ist Klarheit ein ferner Schein,

  Ich sehe die Lügen an den Nähten zerreißen.

Refrain:

  Ist es die Wahrheit,

  Oder nur Schein?

  (Dreh dich nicht weg)

  Kannst du sie sehen?

  Kannst du das Licht erkennen, das sich löst?

  (Dreh dich nicht weg)

Bridge:

  Zwischen Licht und Dunkelheit versuch’ ich zu versteh’n,

  Mit jedem Fall frag’ ich, warum’s gescheh’n.

  Durch jede Ritze, wo Geheimnisse steh’n,

  Finde ich Antworten, hoch am Himmelsseen.

Refrain:

  Ist es die Wahrheit,

  Oder nur Schein?

  (Dreh dich nicht weg)

  Kannst du sie sehen?

  Kannst du das Licht erkennen, das sich löst?

  (Dreh dich nicht weg)



 


Ich gehöre zu allem, ich bin das All

Strophe 1:

  Worte können es nicht fassen,

  Irgendwie ist mein Ego fort.

  Ich bin nicht mehr nur „ich“,

  Teil eines größeren Akkords.

  Ich spüre tiefe Verbindung,

  Mit allem, was lebt und wächst.

  Die Krähen, der Ahornbaum –

In mir fließt ihre Präsenz.

Refrain:

  Ich gehöre zu allem, ich bin das All,

  Eins mit dem Puls der Erde.

  Das Universum spricht durch mich,

  Ich bin das Ganze – weit über mich.

Strophe 2:

  Gestern, als ich da stand,

  Fiel ein Blatt vor meine Füße.

  In diesem flüchtigen Moment,

  Wusste ich, dass wir uns grüßen.

  Meine Gedanken fliegen frei,

  Dankbar, friedlich, klar.

  Die kleinen Dinge regeln sich selbst,

  Und ich spüre, das Universum ist nah.

Refrain:

  Ich gehöre zu allem, ich bin das All,

  Eins mit dem Puls der Erde.

  Das Universum spricht durch mich,

  Ich bin das Ganze – weit über mich.

Outro:

  Ich bin hier und doch darüber hinaus,

  In Einheit, ein ewiges Haus.

  Dankbar, Teil davon zu sein –

  In Einheit finde ich mein Sein.



 


Das Königreich in mir

Strophe 1:

  Seht, Gottes Wohnung ist in mir,

  Er lebt in meinem Herz, macht den Geist frei in mir.

  Ich bin sein, und er ist mein,

In heil’ger Einheit, stimmen Seelen ein.

Refrain:

  Kein Warten mehr, keine Tränen,

  Das Königreich ist da, vertreibt das Sehnen.

  Kein Tod, kein Schmerz, kein Leid,

  Denn in mir atmet Gott die Ewigkeit.

Strophe 2:

  Das Alte vergeht, das Neue erwacht,

  In diesem Moment wird Einheit vollbracht.

  Mit dem Göttlichen, hier und jetzt,

  In jedem Atemzug ein Versprechen zuletzt.

Refrain:

  Kein Warten mehr, keine Tränen,

  Das Königreich ist da, vertreibt das Sehnen.

  Kein Tod, kein Schmerz, kein Leid,

  Denn in mir atmet Gott die Ewigkeit.

Outro:

  Das Königreich ist hier, tief in mir,

  In dieser Präsenz bin ich ganz bei mir.



 


Salzwasser-Rap der Fische

Intro:

  Yo, tauch ein in die Tiefe, spür das Salz in der Luft,

  Das Meer ist voll von Leben, spür die Ozean-Kraft.

  Vom Kabeljau bis zum Hummer, sie schwimmen hier rum,

Mach dich bereit für den Salzwasser-Bass, Boom, Boom!

Verse 1:

  Alaska-Seelachs, der schwimmt so schnell,

  Goldbrasse glänzt, wie ein Schmuckkarussell.

  Dornhai und Heilbutt, das ist keine Qual,

  Hering und Makrele cruisen durch den Saal.

  Rotbarsch mit Knurrhahn, ein duftendes Team,

  Während die Miesmuschel chillt im Unterwasserstream.

  Schellfisch und Snapper, sie rocken die Welle,

  Scholle und Schwertfisch machen richtig schnelle Felle.

Chorus:

  (Salzwasser, Salzwasser, yeah!)

  Das Meer ist voll, die Party geht ab,

  Von Thun bis Tilapia, der Beat bleibt straff.

  (Salzwasser, Salzwasser, woah!)

  Jeder Fisch hat seinen Style,

  Ozean-Vibes, das macht uns geil.

Verse 2:

  Nordseekrabbe steppt auf dem Sand,

  Hummer tanzt mit Seezunge Hand in Hand.

  Seeteufel grinst, er kennt den Spaß,

  Seelachs und Wolfsbarsch geben richtig Gas.

  Steinbutt, Steinbeißer, stark wie ein Fels,

  Während der Tintenfisch durch die Tiefen schellt.

  Sankt Petersfisch, der Heilige im Spiel,

  Mit Seehecht und Wittling – so ist das Ziel.

Chorus:

  (Salzwasser, Salzwasser, yeah!)

  Das Meer ist voll, die Party geht ab,

  Von Thun bis Tilapia, der Beat bleibt straff.

  (Salzwasser, Salzwasser, woah!)

  Jeder Fisch hat seinen Style,

  Ozean-Vibes, das macht uns geil.

Bridge:

  Thunfisch macht Moves, der ist nie allein,

  Schwertfisch und Hoki schwimmen quer durch den Rhein.

  Die Sardine flippt ab, mit der Makrelencrew,

  Im Salzwasser tanzen sie, immer in Ruh’.

Outro:

  Yo, Salzwasser, das Leben ist hier,

  Fische voll Action, das feier ich mit dir.

  Das Meer ist unser Beat, die Wellen ein Flow,

  Fisch-Fam für immer, das ist unser Show!

Nordseekrabbe steppt auf dem Sand,

  (Salzwasser, Salzwasser, woah!)

  Jeder Fisch hat seinen Style,

  Ozean-Vibes, das macht uns geil.

Nordseekrabbe steppt auf dem Sand,

  Hummer tanzt mit Seezunge Hand in Hand.

  Seeteufel grinst, er kennt den Spaß,

  Seelachs und Wolfsbarsch geben richtig Gas.

  Steinbutt, Steinbeißer, stark wie ein Fels,

  Während der Tintenfisch durch die Tiefen schellt.

  Sankt Petersfisch, der Heilige im Spiel,

  Mit Seehecht und Wittling – so ist das Ziel.

(Salzwasser, Salzwasser, woah!)

  Jeder Fisch hat seinen Style,

  Ozean-Vibes, das macht uns geil.



 


Glücks-Rap, danke Sabine (Delphi)

Intro:

  Yo, ich bin wach, es ist halb vier,

  Kein Traum, kein Witz, fühl das Glück hier in mir.

  Jesus und Maria, sie stehen an meiner Seite,

Und du, Delphi, hast den Weg mir bereitet.

Verse 1:

  Wie soll ich’s sagen? Ich weiß gar nicht wie,

  Die Worte fehlen, doch ich spür die Magie.

  Es ist unvorstellbar, was gerade passiert,

  Dank dir hab ich das Gefühl, mein Leben pulsiert.

  Das Schlechte? Weg, einfach weg, wie verbannt,

  Ich weiß noch, wie’s war, doch es hat sich gewandt.

  Epilepsie-Videos, gebaut mit Gefühl,

  Am Freitag, dem 13., das war aber nicht mein Ziel.

  Sitz’ am Computer, Kapitel für Kapitel,

  Jedes Wort, das ich schreibe, trifft ins Herz, wie ein Titel.

Chorus:

  Das ist Wahnsinn, purer Segen,

  Freiheit, Glück, ich kann’s kaum erheben.

  Danke, danke, für diesen Moment,

  Fühl mich so bewegt, als ob die Welt brennt.

  Das ist Wahnsinn, ich schreie es raus,

  Die Dunkelheit weg, die Sonne kommt raus.

Verse 2:

  Und dann, gestern, um fünfzehn Uhr,

  Frag ich mein MacBook, sag: „Was willst du nur?“

  Und plötzlich spricht es, ja, ich weiß, klingt verrückt,

  Doch es sagt: „Lauf um den Kanal, und sei entzückt!“

  Ich zieh los, fühl den Wind auf der Haut,

  Die Energie fließt, es ist wie ein Applaus.

  Komm zurück, hab schon wieder ’ne Idee,

  Setz mich hin, texte los, wie auf Autopilot, okay?

  Ich bau diese Videos, eins nach dem andern,

  Und weiß: Sie werden groß, Menschen zum Staunen bringen.

Bridge:

  Ich weiß, manch einer sagt, ich wär durchgeknallt,

  Doch ich lach nur, das ist mir alles egal.

  „Manisch“, nennen sie’s, doch was soll's mir sagen?

  Ich bin frei, voller Glück, trag keine Fragen.

  Jesus ist da, Maria ist nah,

  Und Delphi, durch dich wird alles so klar.

  Du hast etwas gelöst, was ich kaum verstehen kann,

  Freiheit und Glück, ich bin ein neuer Mensch.

Chorus:

  Das ist Wahnsinn, purer Segen,

  Freiheit, Glück, ich kann’s kaum erheben.

  Danke, danke, für diesen Moment,

  Fühl mich so bewegt, als ob die Welt brennt.

  Das ist Wahnsinn, ich schreie es raus,

  Die Dunkelheit weg, die Sonne kommt raus.

Und dann, gestern, um fünfzehn Uhr,

  Frag ich mein MacBook, ich kann's kaum erheben.

  Danke, danke, für diesen Moment,

  Fühl mich so bewegt, als ob die Welt brennt.

  Das ist Wahnsinn, ich schreie es raus,

  Die Dunkelheit weg, die Sonne kommt raus.

Verse 3:

  Jeden Tag bau ich weiter, seit dem dritten August,

  Meine Energie kennt keinen Frust.

  Ich texte, ich schreibe, aus dem tiefsten Gefühl,

  Jedes Video ein Statement, voller Liebe und Stil.

  Und wenn ich heule, dann vor Dankbarkeit,

  Jede Träne ein Zeichen für diese Zeit.

  Ich weiß, ich bin nicht verrückt, das ist kein Wahn,

  Das ist das Leben, wie ich’s nie gekannt hab zuvor erfahren.

Outro:

  Danke, danke, Delphi, für das, was du gibst,

  Für das Glück, das du in mein Leben schreibst.

  Ich könnte tausend Songs bauen, tausend mehr,

  Doch Worte reichen nicht, das fällt mir schwer.

  Ich bin frei, ich bin da, fühle mich ganz,

  Das Leben ein Tanz, voller Glanz.

 


Wildlife-Rap

Intro:

  Yo, komm mit auf 'ne Reise durch den Wald,

  Von den Alpen bis zur Küste, wo die Natur uns entfesselt.

  Die Wildtiere sind die Stars in diesem Song,

Hör zu, was sie treiben, die ganze Nacht und den ganzen Tag lang!

Verse 1:

  Fledermaus fliegt durch die Nacht, lautlos, schnell,

  Jagdt nach Insekten, sie ist überall.

  Wildkatze schleicht durch den dichten Wald,

  Mit ihrem Fell so schön, sie ist selten und kalt.

  Rotwild schreitet stolz durch die Lichtung am Morgen,

  Mit dem Geweih im Nebel, ohne Sorgen.

  Apollofalter flattert hoch in den Bergen,

  Zwischen Blumen und Felsen, das ist sein Erbe.

Chorus:

  Von den Wäldern zu den Meeren, Wildtiere im Land,

  Jedes hat sein Revier, ist einzigartig und grand.

  Von der Unke bis zum Wisent, sie leben, wie sie sind,

  Wildlife, wir sind mittendrin!

Verse 2:

  Feldhamster bunkert Korn, für den Winter bereit,

  Alpensteinbock klettert hoch, zeigt seine Geschmeidigkeit.

  Unke ruft im Tümpel, mit ihrer rauen Stimme,

  Fischotter taucht ab, wo klare Bäche schimmern.

  Aeskulapnatter gleitet durch Gras und Stein,

  Feldhase hoppelt schnell, so flink und fein.

  Wolf zieht durchs Revier, ein Jäger, der weiß,

  Wie man im Rudel lebt, in der kalten Eiszeit.

Chorus:

  Von den Wäldern zu den Meeren, Wildtiere im Land,

  Jedes hat sein Revier, ist einzigartig und grand.

  Von der Unke bis zum Wisent, sie leben, wie sie sind,

  Wildlife, wir sind mittendrin!

Bridge:

  Braunbär wandert durch die Wälder, kraftvoll und still,

  Seehund chillt an der Küste, wo er schnorcheln will.

  Elch schreitet durch Moore, Wisent durch Wälder,

  Der Braunbrustigel sucht Schutz, die Nächte werden kälter.

  Dachs gräbt tief, im Bau ist er schlau,

  Luchs springt elegant, jagt blitzschnell die Schau.

  Gämse auf den Felsen, ein echter Akrobat,

  Mauswiesel so klein, aber mutig und glatt.

Verse 3:

  Haselmaus im Geäst, wo sie Nüsse knackt,

  Maulwurf buddelt Tunnel, wo der Boden nachgibt und sackt.

  Schweinswal schwimmt in den Wellen, wo die Nordsee rauscht,

  Gartenschläfer träumt, während der Mond durch die Blätter lauscht.

  Reh äst im Wald, so friedlich und still,

  Wildtiere, sie leben, wie die Natur es will.

Outro:

  Yo, das war der Rap, eine Ode an die Natur,

  Von den Alpen bis ans Meer, Wildtiere auf Tour.

  Jeder hat seinen Platz, seine Rolle, sein Ziel,

  Wildlife, das ist unser Spiel!

Von den Wäldern zu den Meeren, Wildtiere im Land,

  Jedes hat sein Revier, ist einzigartig und grand.

  Jeder hat seinen Platz, seine Rolle, sein Ziel,

  Wildlife, das ist unser Spiel!

 


Blumen-Rap

Intro:

  Yo, ich bring euch Blumen, von Wiesen und Wald,

  Farben, die leuchten, Geschichten uralt.

  Sie tanzen im Wind, doch ohne Bienen kein Leben,

Ihre Stimmen im Rap, sie haben uns viel zu geben!

Verse 1:

  Alpenglöckchen flüstert: „Ich blüh’ auf im Licht,

  Doch ohne die Bienen geht es einfach nicht.“

  Arnika ruft: „Ich heil’ Wunden, so rein,

  Doch schütze mich, sonst bleib ich nur ein Schein.“

  Bach-Nelkenwurz singt: „Ich steh’ gern am Bach,

  Mein Platz ist sensibel, pass auf, was du machst.“

  Berg-Sandglöckchen ergänzt: „Zwischen Felsen gedeih’ ich,

  Doch ohne Respekt, da zerbrech’ ich gleichlich.“

Chorus:

  Blumen im Beat, sie erzählen von der Erde,

  Von Schutz, von Bienen und wie’s besser werden werde.

  Jede Blüte hat 'ne Stimme, hört sie zu,

  Von der Wegwarte bis zum Wiesenschaumkraut im Nu!

Verse 2:

  Blutroter Storchschnabel meint: „Ich färb’ deine Sicht,

  Doch pfleg’ die Natur, sonst verblass ich im Licht.“

  Klatschmohn ruft: „Ich bin wild und frei,

  Doch Pestizide machen mein Leben vorbei.“

  Schlüsselblume erzählt: „Ich öffne dein Herz,

  Doch ohne Vielfalt spürst du meinen Schmerz.“

  Die Trollblume ergänzt: „Im Moor find’ ich Raum,

  Doch wenn's trocknet, dann stirbt mein Traum.“

Chorus:

  Blumen im Beat, sie erzählen von der Erde,

  Von Schutz, von Bienen und wie’s besser werden werde.

  Jede Blüte hat 'ne Stimme, hört sie zu,

  Von der Wegwarte bis zum Wiesenschaumkraut im Nu!

Bridge:

  Rosmarinheide ruft aus dem Moor,

  „Bewahre mein Reich, sonst geh ich verloren!“

  Sumpfdotterblume lacht: „Ich steh’ gern im Nass,

  Doch trocknet der Boden, war’s das für den Spaß.“

  Silberdistel meint: „Ich bin selten und zart,

  Doch ohne Respekt bin ich bald nicht mehr da.“

  Schachbrettblume nickt: „Mich findest du im Tal,

  Doch schützt mich vor Menschen und ihrer Qual.“

Verse 3:

  Wiesenschaumkraut rappt: „Ich bin Frühling pur,

  Doch ich brauch’ Platz, nicht nur Agrarkultur.“

  Fieberklee betont: „Ich liebe den Teich,

  Doch ohne Bienen bleib ich stumm und bleich.“

  Langblättriger Ehrenpreis ergänzt den Chor,

  „Wir sind alle wichtig, schützt unsere Flora!“

  Einbeere flüstert: „Ich wach’ still im Schatten,

  Doch ohne das Gleichgewicht bleibt nichts zu ermatten.“

Outro:

  Yo, das war der Beat von Wiesen und Land,

  Von Blumen, die sprechen, nehmt's in die Hand.

  Pflegt die Natur, schützt die Bienen im Spiel,

  Denn ohne sie bleibt keine Blume am Ziel!

 


Wildbienen-Rap

Intro:

  Yo, summ summ summ, die Wildbienen sind hier,

  Von der Wiese bis zum Wald – hört ihre Melodie!

  Sie fliegen, sie bauen, sind unverzichtbar,

Für Blumen, für Früchte, sie sind einfach wunderbar.

Verse 1:

  Garten-Wollbiene, mit Style am Start,

  Sie baut Nester aus Wolle, kreativ und apart.

  Zwerg-Blutbiene, so klein, doch echt tough,

  Als Parasitin lebt sie, doch immer fair genug.

  Juni-Langhornbiene mit Fühlern so lang,

  Sie tanzt um die Blüten, ihr Sommergesang.

  Gemeine Pelzbiene, flauschig und fein,

  Bestäubt, was sie findet, sie liebt Sonnenschein.

Chorus:

  Wildbienen im Flug, sie retten das Land,

  Ohne sie wär die Welt kahl und verbrannt.

  Jede hat ihren Platz, jede ihren Stil,

  Wildbienen sind Helden, die Natur ist ihr Ziel!

Verse 2:

  Glockenblumen-Scherenbiene liebt die Blütenglocken,

  Ihre Mandibeln schneiden, kein Hindernis kann sie stoppen.

  Buckel-Seidenbiene, sie lebt im Verborgenen,

  Doch ihr Beitrag ist groß, das sei uns allen klar.

  Gehörnte Mauerbiene, mit Hörnern so klein,

  Rostrote Schwester, zusammen sind sie ein.

  Bunte Blattschneiderbiene baut Nester mit Blatt,

  Schneidet Kreise so präzise, das sieht man glatt.

Chorus:

  Wildbienen im Flug, sie retten das Land,

  Ohne sie wär die Welt kahl und verbrannt.

  Jede hat ihren Platz, jede ihren Stil,

  Wildbienen sind Helden, die Natur ist ihr Ziel!

Bridge:

  Dunkelgrüne Schmalbiene, metallisch und schlank,

  Rainfarn-Maskenbiene, so schnell, einfach rank.

  Kegelbiene mit Schuppenhaar, einzigartig gemacht,

  Hosenbiene trägt Pollen, ihre Arbeit macht’s kracht.

  Zottelbiene, stumpfzähnig, so hart im Nehmen,

  Rotfühler-Wespenbiene, sie liebt’s, das Leben zu lehnen.

  Wald-Schenkelbiene, mit Schenkeln voll Pollen,

  Im tiefen Grün der Wälder, da fühlt sie sich vollkommen.

Outro:

  Yo, die Wildbienen summen, von Blume zu Blume,

  Sie sind das Herz der Natur, ein wahres Wunder.

  Schützt ihre Welt, denn ohne sie geht’s nicht,

  Sie sind die wahren Stars, das ist unser Licht.

 


Kunst im Wind - meine selbst gebauten Mobiles

Strophe 1:

  Im sanften Schwung des Windes, sie tanzen durch die Zeit,

  Meisterwerke, die bestehen, in ihrer Ewigkeit.

  Von Botticelli bis Dürer, die Linien voller Glanz,

Geschichten alter Meister, ihr Bildern ein neuer Tanz.

Refrain:

  Kunst im Wind, schwebend im Licht,

  Epochen verbinden, ein neues Gesicht.

  Geschaffen von Händen, mit Liebe gemacht,

  Die Kunst lebt weiter, in zarter Pracht.

Strophe 2:

  Von Michelangelos Marmor bis zum Genter Altar,

  Die Mobiles erzählen, was vor Jahrhunderten war.

  Canaletto zeigt Venedig, die Stadt, die nie vergeht,

  Und Raffaels Gruppenbilder – ein Moment, der ewig steht.

Refrain:

  Kunst im Wind, schwebend im Licht,

  Epochen verbinden, ein neues Gesicht.

  Geschaffen von Händen, mit Liebe gemacht,

  Die Kunst lebt weiter, in zarter Pracht.

Bridge:

  Von der Skizze zum Gemälde, jeder Strich erzählt,

  Wie ein Funken Inspiration die Seele erhellt.

  Die Mobiles sind Zeugen, wie Kunst uns bewegt,

  Ein Tanz im Hauch des Windes, der niemals vergeht.

Outro:

  Und so hängen sie im Raum, flüstern durch die Zeit,

  Von Canaletto bis Velázquez – ein Stück Unendlichkeit.

  Kunst im Wind, ein ewiges Spiel,

  Epochen verbinden, im sanften Stil.

 


In allen guten Stunden - Neuer Text (2024)

1. Strophe

  In allen guten Stunden, da Herz und Geist sich frei,

  Soll dieses Lied verbunden von uns gesungen sei’n.

  Kein Gott, der uns nur trennt, kein Wort, das Hass entfacht,

Nur Liebe, die uns nennt und neues Leben macht.

2. Strophe

  So hebt die Gläser heute, seid recht von Herzen eins!

  Nicht Wein allein erfreute, doch Wahrheit macht uns frei’n.

  Auf dass die Welt erhelle, durch Licht, das Frieden gibt,

  Die Quelle, zu der alle, ein Herz, das wirklich liebt.

3. Strophe

  Wer lebt in unserm Kreise, doch sieht den Fremden nicht,

  Verkennt des Lebens Reise und Wahrheit im Gesicht.

  So bricht durch alle Zeiten, was Liebe einst vereint,

  Das Licht, das wir verbreiten, hat alle Furcht verneint.

4. Strophe

  Uns hat die Welt gesegnet mit Schönheit, Kraft und Blick,

  Und alles, was begegnet, bringt uns ein neues Glück.

  Kein Stolz wird uns bedrängen, kein Hass uns je verführen,

  Ein Herz, das wird sich lenken, die Freiheit zu berühren.

 


Wenn alle untreu werden - Neuer Text (2024)

1. Strophe

  Wenn alle untreu werden, bleibt nur, wer wahrhaft frei,

  Kein Fähnlein mehr auf Erden, kein falscher Heeresschrei.

  Gefährten unsrer Träume, verlasst die dunkle Zeit,

Laßt leuchten lichte Räume, wo Liebe uns befreit.

2. Strophe

  Kein Schatten darf uns binden, kein altes Eichenholz,

  Wo Brüder Täuschung finden, da wächst kein wahrer Stolz.

  Die Quelle reiner Herzen liegt nicht in Macht und Blut,

  Wo Falschheit kann verschmerzen, da wächst kein edler Mut.

3. Strophe

  Es haben List und Tücke zu lange schon regiert,

  Und unter falschen Brücken das Leben fast verliert.

  Doch wie die Zeit sich wendet, im Herzen bleibt der Traum:

  Ein Morgen, das vollendet den Frieden unterm Baum.

4. Strophe

  Ihr Sterne, stilles Zeugen, schaut her von eurer Bahn,

  Wenn alte Mythen neigen, der Mensch sich selbst ersann.

  Kein Reich soll uns mehr blenden, kein Gott aus Stahl und Stein,

  Wir woll'n die Welt vollenden, mit Menschlichkeit allein.

 


Ein neuer Schwur - Umdichtung (2024)

1. Strophe

  Wenn alle Mauern fallen, bleibt unsre Treue frei,

  Kein Fähnlein mehr zu halten, wo einst die Täuschung sei.

  Gefährten unsrer Träume, ihr Lichter bessrer Zeit,

Die uns zur Menschheitswürde und reiner Liebe weiht.

2. Strophe

  Kein Schatten soll uns binden, kein falsches Eichenholz,

  Wo Wahrheit wir empfinden, da ruht des Lebens Stolz.

  Die Quelle echter Freiheit liegt nicht in Blut und List,

  Wo Liebe wir befreien, da wächst, was ewig ist.

3. Strophe

  Es haben Hass und Lügen die Welt zu lang regiert,

  Doch unter neuen Flügen wird Hoffnung neu gespürt.

  Die Zeit, sie mag gestalten, die Wege, die noch sind,

  Doch bleibt ein Licht, das waltet: ein Herz, das neu beginnt.

4. Strophe

  Ihr Sterne, stille Zeugen, schaut her auf unsre Bahn,

  Wo alte Mythen schweigen, und neue Wege nah’n.

  Kein Reich soll uns mehr blenden, kein falscher Gott aus Stein,

  Wir wolln die Welt vollenden, mit Liebe ganz allein.

 


Die Reise nach Innen

  Refrain:

  Von den Sternen, die um Galaxien zieh’n,

  Bis zu den Quarks, die in mir ruh’n.

  Was ist Größe, was ist Wert?

Alles verbunden, alles gehört.

Strophe 1: Das Universum und die Galaxien

  Unsere Galaxie, ein Tanz aus Licht,

  Im Wirbel der Sterne verlor ich mich.

  Doch hinter dem All, das niemand versteht,

Ist die Liebe, die über allem steht.

Strophe 2: Erde und Körper

  Lake Michigan, die Erde so rund,

  Ein Staubkorn im All, und doch so bunt.

  Mein Körper – ein Tempel, vom Geist beseelt,

  Ein Funken göttlich, der niemals verweht.

Refrain:

  Von den Sternen, die um Galaxien zieh’n,

  Bis zu den Quarks, die in mir ruh’n.

  Was ist Größe, was ist Wert?

  Alles verbunden, alles gehört.

Strophe 3: Haut und Zelle

  Die Haut, ein Wunder, das uns hält,

  Eine Grenze, die die Seele erhellt.

  Eine Zelle, ein Kosmos für sich,

  Lebendig, schützend, und doch zerbrechlich.

Strophe 4: DNA und Quarks

  In Spiralen der DNA gewebt,

  Das Lied des Lebens, das in mir lebt.

  Ein winziges Quark, unsichtbar klein,

  Trägt die Kraft, die alles mag sein.

Bridge:

  Antares leuchtet, groß und klar,

  Doch ich bin göttlich, bin auch wahr.

  Milliarden Funken, ein göttliches Licht,

  Jeder ein Wunder, jeder Gewicht.

Refrain:

  Von den Sternen, die um Galaxien zieh’n,

  Bis zu den Quarks, die in mir ruh’n.

  Was ist Größe, was ist Wert?

  Alles verbunden, alles gehört.

Outro:

  Die Reise führt nach innen, nicht weit,

  Im kleinsten Teil wohnt die Ewigkeit.

  Größe ist Liebe, Größe ist Sein,

  Und in mir, da passt das Universum hinein.

 


Alles in Allem


  Strophe 1: Die unendliche Menge der Quarks

  In jedem Quark ein Universum,

  Ein Tanz aus Licht und Raum.

  So klein und doch unendlich,

Ein göttlicher Liebestraum.

Strophe 2: Ein Mensch voller Universen

  Ein Mensch – irdisch und doch göttlich,

  Gefüllt mit unzähligen Welten.

  Ein Kosmos aus Liebe und Wunder,

Wo Geheimnisse sich entfalten.

Refrain:

  Alles in Allem, ein Kreis ohne Rand,

  Von Quarks bis zum Sternenband.

  Die Liebe wohnt im kleinsten Teil,

  Und trägt das All in sich, so heil.

Strophe 3: 8 Milliarden Funken

  Acht Milliarden Menschen, ein Licht,

  Verbunden in göttlicher Sicht.

  Jeder ein Spiegel, ein Stern, ein Sein,

  Jeder ein Universum, groß und klein.

Strophe 4: Das Universum als Ganzes

  Die Sterne, die Galaxien, das All,

  Getragen vom göttlichen Schall.

  Doch nichts ist größer, nichts ist klein,

  Denn alles ist Liebe – wir sind ein.

Bridge:

  In jedem Quark, in jeder Zelle,

  Pulsiert das Universum in reiner Quelle.

  Die Liebe ist Anfang, die Liebe ist Ziel,

  Das Göttliche überall, im Großen, im Spiel.

Refrain:

  Alles in Allem, ein Kreis ohne Rand,

  Von Quarks bis zum Sternenband.

  Die Liebe wohnt im kleinsten Teil,

  Und trägt das All in sich, so heil.

Outro:

  Ein Quark, ein Mensch, ein Universum,

  Verschmelzen in göttlichem Summ.

  Größe ist Liebe, Größe ist Sein,

  Und im kleinsten Funken, passt das Göttliche hinein.

 


Periodensystem

 [Strophe 1]

  Hallo mein Freund,

  komm schnell herbei,

  heut tauchen wir in die Wissenschaft ein.

  Wir reisen fort,

  Elementenort,

  Von Wasserstoff bis Oganesson dort.

  Setz dich hin,

  es macht jetzt Sinn,

  Lücken im Chemie-Wissen schwinden.

  Schau genau,

  komm, vertrau,

Wunder des Tisches sind zu finden.

[Refrain]

  (Kannst es nicht verpassen)

  Das Periodensystem, schau!

  Reine Magie, genau!

  Von Himmel, Erde bis zum Tor,

Elemente, die man liebt und more!

[Strophe 2]

  Helium fliegt,

  Arsen sticht,

  Edelgase brennen, nein, tun sie nicht.

  Kohlenstoff treibt,

  Silizium bleibt,

  Technik, die mit jedem Schritt weiterschreibt.

  Gold strahlt hell,

  Lithium schnell,

  In Batterien und Medizin so grell.

  Germanium klingt,

  und Freude bringt,

  Buckminster-Fuller, was man lernt und singt.

[Refrain]

  (Kannst es nicht verpassen)

  Das Periodensystem, schau!

  Reine Magie, genau!

  Von Himmel, Erde bis zum Tor,

  Elemente, die man liebt und more!

[Bridge]

  Ununtrium und Moskovium,

  Livermorium im Träumium.

  Nihonium lacht hier,

  Von Fluor bis Seaborgium.

[Refrain]

  (Kannst es nicht verpassen)

  Das Periodensystem, schau!

  Reine Magie, genau!

  Von Himmel, Erde bis zum Tor,

  Elemente, die man liebt und more!

 


2. Berechnungsverordnung

[Strophe 1]

  Setz dich hin, nimm dir Zeit,

  es wird komplex, doch ich bin bereit.

  § 1 regelt schon klar,

  was bisher nur vage war.

  Die Wohnfläche wird exakt bemessen,

  mit Anhang C – bloß nichts vergessen!

  Zugleich, in Abs. 2,

steht, was ich eh nicht versteh.

[Refrain]

  (Oho, wie schön)

  Die Zweite Berechnungsverordnung spricht,

  was der Mensch nie zu denken wagt.

  (Oho, so fein)

  Balkone nur zur Hälfte da,

  wenn sie offen zur Witterung sind – na klar!

[Strophe 2]

  Treppen zählen mal so, mal so,

  je nach Stufe, Fenster oder Niveau.

  Küche und Bad,

  sind im Quadrat,

  doch nur, wenn die Decke nicht schwach wird nach Maß.

  Ein Speicher – naja –

  wenn er heizbar ist, ist er ja da.

[Bridge]

  Von Bruttogeschossfläche

  bis Kubikraumwunder,

  wer einmal rechnet, geht drunter und drüber.

  Doch wehe du fehlst im Absatz vier,

  dann spricht der Architekt nie wieder mit dir.

[Refrain]

  (Oho, wie schön)

  Die Zweite Berechnungsverordnung spricht,

  was der Mensch nie zu denken wagt.

  (Oho, so fein)

  Loggien halbiert und Terrassen geteilt,

  doch Hauptsache, die Fläche ist feinst ausgereiht.

[Outro]

  Ein Lied der Normen, ein Tanz im Beamtenstil,

  die Berechnung ein endloser Rechenschil.

  Doch am Ende, sei dir klar:

  § 8 bleibt immer da!

 


Unregelmäßige Verben

[Strophe 1]

  Grammatik traf ihn wie ein Sturm auf See,

  Er kämpft mit „gehen“, war’s „ging“ oder „gäh“? (so schwer!)

  Versteckt in Büchern, büffelt er Nacht,

  Doch die Verben, die haben ihn ausgelacht.

  Mit jedem Dreh versinkt er mehr,

„Wieso sagt man ‘sprach’? Das ist doch nicht fair!“

[Refrain]

  Die Verben sind Rätsel,

  Die Verben sind schwer,

  Sie ändern sich ständig –

  Das nervt doch sehr!

  Ist es „sehen“ oder „sah“? Mein Kopf explodiert!

  Noch ein unregelmäßiges und ich kollabier!

  Die Verben sind Rätsel,

  Gebt mir doch Ruh’!

[Strophe 2]

  Er blättert verzweifelt, sucht nach‘m Licht,

  „Gegangen“ erscheint und bringt kein‘ Verzicht.

  „Sprechen“ ruft laut, doch es macht keinen Sinn,

  Die Verb-Mysterien zieh’n ihn dahin.

  Jeder Trick, jede Wendung – ein böser Streich,

  Und sicherer Hafen? Nein, den gibt’s nicht gleich.

[Refrain]

  Die Verben sind Rätsel,

  Die Verben sind schwer,

  Sie ändern sich ständig –

  Das nervt doch sehr!

  Ist es „sehen“ oder „sah“? Mein Kopf explodiert!

  Noch ein unregelmäßiges und ich kollabier!

  Die Verben sind Rätsel,

  Gebt mir doch Ruh’!

[Bridge]

  Er lacht über sich, mitten im Chaos,

  Mark Twain hatte recht – alles nur Spaß!

  Er macht weiter, lässt sich nicht verdrei’n,

  Mit einem Lächeln wird’s schon verzeih’n.

[Refrain]

  Die Verben sind Rätsel,

  Die Verben sind schwer,

  Sie ändern sich ständig –

  Das nervt doch sehr!

  Ist es „sehen“ oder „sah“? Mein Kopf explodiert!

  Noch ein unregelmäßiges und ich kollabier!

  Die Verben sind Rätsel,

  Gebt mir doch Ruh’!

 


Gas - Wasser - Scheiße, Tag für Tag

[Strophe 1]

  Rohre klopfen, es tropft im Bad,

  Irgendwo ist wieder was platt.

  Ob Heizung, Solar oder Sanitär,

  Ich bin zur Stelle – kein Problem zu schwer.

  Mit der Wasserpumpenzange fest im Griff,

  Die Leitung verlegt, das Wasser verkniff’.

  „Gas“ zischt leise, doch läuft es nicht,

Bis ich’s mit nem Dreh entflecht'!

[Refrain]

  Gas – Wasser – Scheiße, Tag für Tag,

  Was nicht läuft, das wird gefragt.

  Schweißgerät, Zange, ich leg los,

  Mit Dichtung und Flansch wird’s grandios!

  Gas – Wasser – Scheiße, das ist mein Fach,

  Wenn’s tropft und blubbert, dann bin ich wach!

[Strophe 2]

  Klempner sind die heimlichen Stars,

  Ohne uns bleibt alles karg.

  Toilette dicht, der Boiler warm,

  Wir halten alles am Arm!

  Heizkreisläufe, Solar aufs Dach,

  Jede Leitung sitzt passgenau, zack.

  Manches stinkt, das gehört dazu,

  Doch am Ende fließt alles im Nu.

[Refrain]

  Gas – Wasser – Scheiße, Tag für Tag,

  Was nicht läuft, das wird gefragt.

  Schweißgerät, Zange, ich leg los,

  Mit Dichtung und Flansch wird’s grandios!

  Gas – Wasser – Scheiße, das ist mein Fach,

  Wenn’s tropft und blubbert, dann bin ich wach!

[Bridge]

  Schwerkraftbremse, Rückstauklappe,

  Flansche, Ventile – ich hab die Mappe.

  Luft im Heizkreis, kein Problem,

  Ich entlüfte und es läuft bequem.

  Spülkasten läuft? Ich tausch das Teil,

  Rohrbruch im Keller – ich bleib geil.

[Refrain]

  Gas – Wasser – Scheiße, das ist Kunst,

  Wenn es knallt, dann auf Befund.

  Mit Humor und Sachverstand,

  Halte ich die Rohre in Stand.

  Gas – Wasser – Scheiße, stets parat,

  Installation läuft wie am Draht!

[Outro]

  Sanitär ist mehr als man denkt,

  Wir sind’s, die’s wieder lenkt.

  Also heb ich stolz die Zange,

  Gas – Wasser – Scheiße, keine Bange!

 


Stahlhochbau, groß und stark

[Strophe 1]

  Träger aus Stahl, breit und schwer,

  Kein Leichtgewicht, wir wollen mehr.

  Die Schrauben groß, die Schweißnaht breit,

  Hier wächst ein Riese, bereit zu jeder Zeit.

  Flugzeughallen, Brücken im Bau,

  Der Kran hebt Lasten – genau wie ich’s schau.

  Kein Spielzeug hier, nur echte Kraft,

Stahl, der alles schafft.

[Refrain]

  Stahlhochbau – groß und stark,

  Wo Träger wachsen, wird’s gewaltig und klar.

  Funken fliegen, der Hammer singt,

  Wenn sich ein Koloss aus Eisen schwingt.

  Stahlhochbau – wir bauen weit,

  Giganten aus Stahl, bereit zu jeder Zeit.

[Strophe 2]

  Schlüssel so groß wie mein Gesicht,

  Mutter M30 – kleiner geht nicht.

  Der Balken ruft, der Kran setzt an,

  Ein Gigant aus Eisen fängt zu wachsen an.

  Tonnen von Stahl verschraubt mit Macht,

  Hier zählt, was wirklich kracht.

  Fundamente tief, die Hallen breit,

  Wir formen Skyline, jederzeit.

[Refrain]

  Stahlhochbau – groß und stark,

  Wo Träger wachsen, wird’s gewaltig und klar.

  Funken fliegen, der Hammer singt,

  Wenn sich ein Koloss aus Eisen schwingt.

  Stahlhochbau – wir bauen weit,

  Giganten aus Stahl, bereit zu jeder Zeit.

[Bridge]

  Schweißen bei Wind, Nieten im Takt,

  Jeder Bolzen hält, es kracht.

  Stahl ist König, die Krone schwer,

  Doch wir bauen weiter – immer mehr.

[Refrain]

  Stahlhochbau – groß und stark,

  Wo Träger wachsen, wird’s gewaltig und klar.

  Funken fliegen, der Hammer singt,

  Wenn sich ein Koloss aus Eisen schwingt.

  Stahlhochbau – wir bauen weit,

  Giganten aus Stahl, bereit zu jeder Zeit.

 


Aufmaß im Kakao-Förderturm

[Strophe 1]

  Mein Chef kam rein und sagte zu mir,

  „Aufmaß bei Jacob Suchard – jetzt und hier.

  Kletter durch den Turm, vermiss die Bahn,

  Wir tauschen die Träger – zieh dein Zeug schon mal an.“

  Mit Maßband, Block und Bleistift bewaffnet,

Blauer Blaumann sitzt, ich war entschlossen und straff.

[Refrain]

  Kakao im Blaumann, von Kopf bis Fuß,

  Ich sah aus wie Schoko – was für’n Genuss.

  Hab Maß genommen und mich verrannt,

  Jetzt bin ich Kakao – unbekannt.

[Strophe 2]

  Der Turm war eng, die Leitern steil,

  Doch ich kroch höher, Stück für Stück, ganz geil.

  Kakaobohnen lagen überall rum,

  Der Förderer stand, doch ich war stumm.

  Mit jedem Schritt mehr Staub im Gesicht,

  Bis man am Ende nur Kakao noch spricht.

[Refrain]

  Kakao im Blaumann, von Kopf bis Fuß,

  Ich sah aus wie Schoko – was für’n Genuss.

  Hab Maß genommen und mich verrannt,

  Jetzt bin ich Kakao – unbekannt.

[Bridge]

  Zurück im Bauwagen, keiner erkannt mich,

  „Wer ist der Typ, der so nach Süßem riecht?“

  Kakao in den Ohren, in Mund und Nase,

  Ich duschte sieben Mal – brauchte ne Pause.

[Refrain]

  Kakao im Blaumann, von Kopf bis Fuß,

  Ich sah aus wie Schoko – was für’n Genuss.

  Hab Maß genommen und mich verrannt,

  Jetzt bin ich Kakao – unbekannt.

[Outro]

  So geht’s, wenn du Stahl und Süßes kombinierst,

  Im Förderturm versinkst und dann verlierst.

  Doch wenn du lachst, ist alles gut,

  Kakao im Blaumann – Heldenmut.

 


Er ist schon da (Lied zum 4. Advent)

[Strophe 1]

  Leg die Hektik ab, es ist schon vollbracht,

  Die Kerzen brennen sanft in der heiligen Nacht.

  Du suchst im Außen, doch schau mal hinein,

Er wohnt längst in deinem Sein.

[Refrain]

  Er ist schon da, in deinem Herz,

  Ein Licht, das heilt, vertreibt den Schmerz.

  Du bist vergöttlicht, jetzt, nicht bald –

  Lass den Trubel, es wird nicht kalt.

  Jesus braucht kein großes Fest,

  Nur dein Herz – das liebt am best’.

[Strophe 2]

  Keine Eile, kein Geschenkewahn,

  Er sitzt längst bei dir, nimmt dich sanft an.

  Die Stille spricht mehr als jedes Wort,

  Er ist in dir – an diesem Ort.

[Refrain]

  Er ist schon da, in deinem Herz,

  Ein Licht, das heilt, vertreibt den Schmerz.

  Du bist vergöttlicht, jetzt, nicht bald –

  Lass den Trubel, es wird nicht kalt.

  Jesus braucht kein großes Fest,

  Nur dein Herz – das liebt am best’.

[Bridge]

  Hör den Wind, wie er flüstert sacht,

  „Ich warte nicht auf Heilig Nacht.“

  Die Krippe steht in dir bereit,

  Schon jetzt beginnt die Ewigkeit.

[Refrain]

  Er ist schon da, in deinem Herz,

  Ein Licht, das heilt, vertreibt den Schmerz.

  Du bist vergöttlicht, jetzt, nicht bald –

  Lass den Trubel, es wird nicht kalt.

  Jesus braucht kein großes Fest,

  Nur dein Herz – das liebt am best’.

[Outro]

  Vier Kerzen leuchten, es ist so weit,

  Doch Frieden wohnt in Ewigkeit.

  Kein Geschenk, kein goldner Schein –

  Nur Liebe soll dein Tempel sein.

 


Bin ich zu klug für Stress?

[Strophe 1]

  Hertha-Fan in der U-Bahn, breit wie’n Brett,

  Baggert Touristen an – charmant wie ein Mett.

  Sein Englisch stolpert, doch er merkt es kaum,

  In seinem Kopf läuft’s glatt wie Schaum.

  Er steigt aus, sein Grinsen groß,

Für ihn war’s flirty – für uns nur bloß.

[Refrain]

  Bin ich zu klug, um glücklich zu sein?

  Oder zu klug, um klein zu sein?

  Die Welt dreht sich – ich lass es gescheh’n,

  Ich seh zu viel, um’s zu versteh’n.

  Zu klug für Stress, zu frei für Zorn,

  Was zählt, ist jetzt – nicht was verlorn.

[Strophe 2]

  „Hast du’s gehört? Magdeburg, der Knall!“

  Ich sag: „Und Jemen? Da sterben Kinder überall.“

  Doch Schlagzeil’n wollen Drama hier,

  Was anderswo passiert, juckt niemand hier.

  Ich bleib bei mir, heb‘ meinen Blick,

  Das Große füllt – das Kleine rückt.

[Refrain]

  Bin ich zu klug, um glücklich zu sein?

  Oder zu klug, um klein zu sein?

  Die Welt dreht sich – ich lass es gescheh’n,

  Ich seh zu viel, um’s zu versteh’n.

  Zu klug für Stress, zu frei für Zorn,

  Was zählt, ist jetzt – nicht was verlorn.

[Bridge]

  Der Klügere gibt nach – klar, ich tu’s,

  Doch die Dummheit regiert, mit viel Gebrüll und Fuß.

  Lass sie schreien, lass sie geh’n,

  Ich bleib stehen, um mehr zu seh’n.

[Refrain]

  Bin ich zu klug, um glücklich zu sein?

  Oder zu klug, um klein zu sein?

  Die Welt dreht sich – ich lass es gescheh’n,

  Ich seh zu viel, um’s zu versteh’n.

[Outro]

  Vielleicht ist’s dumm, vielleicht auch weise,

  Doch ich schau zu – auf meine Weise.

  Ein Lächeln bleibt, tief und klar,

  Ich bin da – und das ist wahr.

 


Such dir was aus - Lied 1

[Strophe 1]

  Frag mich nicht nach Wundern,

  Ich habe keine in der Hand.

  Was ich bin, ist nur ein Flüstern,

  Das im Wind der Liebe stand.

  Ich brauch nichts zu zeigen,

  Kein Zeichen für den Verstand.

  Wenn du suchst, wirst du’s nicht greifen,

Denn Liebe ist kein Beweis – nur Band.

[Refrain]

  Ich beweise nichts, ich bin nur hier,

  Was du suchst, ist längst in dir.

  Meine Zeit ist nicht die deine,

  Ich bleib in Stille, klar und reine.

  Ich beweise nichts, ich geh den Weg,

  Den man nur fühlt, wenn man sich trägt.

[Strophe 2]

  Sie rufen laut: „Zeig uns Licht!“

  Doch die Sonne fragt das nicht.

  Sie scheint, weil sie nicht anders kann,

  So wie Liebe, die nie begann.

  Ich schreib Lieder, bau Bilder auf,

  Und was du fühlst, nimm einfach in Kauf.

[Refrain]

  Ich beweise nichts, ich bin nur hier,

  Was du suchst, ist längst in dir.

  Meine Zeit ist nicht die deine,

  Ich bleib in Stille, klar und reine.

  Ich beweise nichts, ich geh den Weg,

  Den man nur fühlt, wenn man sich trägt.

[Bridge]

  Wenn ich nichts sage, ist es genug,

  Denn Stille selbst ist mein Pflug.

  Die, die zweifeln, sehn es nie,

  Doch Liebe fragt nicht nach Garantie.

[Outro]

  Ich bleib hier, in Ewigkeit,

  Ein Tropfen Licht, das still verweilt.

  Ich beweise nichts, doch alles steht,

  In jedem Ton, der weitergeht.

 


Such dir was aus - Lied 2

[Strophe 1]

  Fragst du, wer ich bin,

  Suchst du nach einem Zeichen?

  Willst du Wunder sehn,

  um den Zweifel zu erreichen?

  Doch Liebe beweist sich nicht,

  sie fließt, sie bleibt, sie spricht.

  Kein Zwang, kein Beweis,

ich bin einfach, was ich weiß.

[Refrain]

  Ich bin, wer ich bin,

  kein Wunder, das vergehen muss.

  Die Liebe, die im Innern spricht,

  ist das einzige, was zählt für mich.

  Ich bin, wer ich bin,

  kein Beweis, kein Kampf, kein Licht,

  das blenden will – nur Liebe pur,

  und die braucht keinen Richterspruch.

[Strophe 2]

  Seit Jahren frage ich nicht mehr,

  was die Welt von mir begehrt.

  Ich schaffe Bilder, Lieder, Klang,

  das ist mein Ausdruck, mein Gesang.

  Ob sie’s verstehen oder nicht,

  ob Kritik oder Lob in Sicht,

  ich bin ein Funke Ewigkeit,

  unvergleichlich, doch nicht im Streit.

[Refrain]

  Ich bin, wer ich bin,

  kein Wunder, das vergehen muss.

  Die Liebe, die im Innern spricht,

  ist das einzige, was zählt für mich.

  Ich bin, wer ich bin,

  kein Beweis, kein Kampf, kein Licht,

  das blenden will – nur Liebe pur,

  und die braucht keinen Richterspruch.

[Bridge]

  Wenn Fragen kommen, lass sie sein,

  die Antwort liegt im stillen Sein.

  Was ich bin, ist kein Geheimnis,

  doch auch kein Spiel, kein Beweisstück.

  Ich baue, ich lebe,

  die Zeit ist ewig, ich gebe.

[Outro]

  Ich bin, wer ich bin,

  ein Tropfen Liebe in der Welt.

  Kein Beweis, nur ein Lied,

  das im Innern widerhallt.

 


Kujau 2.0 – Jesus am Kiehlufer

[Strophe 1]

  Es ist kalt, das Winterloch schreit,

  Die Redakteure sind bereit.

  „Jesus wohnt jetzt am Kiehlufer,

  Das gibt ne Story für die FAZ!“

  Der Stern blitzt auf, doch denkt zurück,

  Ein Tagebuch war mal der Trick.

  Konrad Kujau lacht noch heut,

Blamage kommt – sie wartet schon bereit.

[Refrain]

  Kujau lässt grüßen, passt gut auf,

  Bevor ihr schreibt, ich steh hier drauf.

  Jesus in der Wohnung, glaubt ihr dran?

  Na dann viel Spaß mit eurem Wahn.

  Kujau lässt grüßen, macht es fein,

  Doch diesmal fallt ihr nicht drauf rein.

[Strophe 2]

  Ich bau Musik, kein Kreuz aus Holz,

  Webseiten statt Himmel voller Stolz.

  Wenn ich sing, dann aus Spaß,

  Doch plötzlich wird’s zur Weihnachtssag’.

  Ein Wunder hier, ein Zeichen da,

  Die Presse denkt: Das ist der Star!

  Doch bitte Leute, denkt daran,

  Kujau hat auch klein angefangen.

[Refrain]

  Kujau lässt grüßen, passt gut auf,

  Bevor ihr schreibt, ich steh hier drauf.

  Jesus in der Wohnung, glaubt ihr dran?

  Na dann viel Spaß mit eurem Wahn.

  Kujau lässt grüßen, macht es fein,

  Doch diesmal fallt ihr nicht drauf rein.

[Bridge]

  Ein Fax hier, ein Flackern dort,

  Schon schreibt ihr von nem heil’gen Ort.

  Doch hey, lasst gut sein, es ist nur ich,

  Kein Wunderkind – nur Liebe spricht.

[Refrain – kräftiger, mit Augenzwinkern]

  Kujau lässt grüßen, seid gewarnt,

  Die nächste Story ist schnell verbrannt.

  Jesus in der Wohnung, nett gemeint,

  Doch Kujau schmunzelt und verneint.

  Kujau lässt grüßen, ruhig und still,

  Ich bleib hier, wenn die Presse will.

[Outro – leise, lachend]

  Schreibt ihr’s doch – es wär‘ mir gleich,

  Doch denkt dran – Kujau war auch mal weich.

 


Der Milliardärs - Weihnachts - Song

[Strophe 1]

  Sie wohnen in Palästen, mit Blick aufs Meer,

  Doch in ihren Augen – so oft bleibt’s leer.

  Goldene Uhren, doch keine Zeit,

Wenn niemand mehr fragt, wie’s ihnen geht – so weit.

Sie kaufen die Stille, doch hören sie nie,

  Sammlungen von Kunst, doch keine Melodie.

  Sie fliegen in den Himmel, doch landen allein,

  Mit Milliarden auf dem Konto – und niemand daheim.

[Refrain]

  Lasst uns beten für die, die alles haben,

  Die reichsten Bedürftigen – voller Narben.

  Die Welt liegt zu ihren Füßen bereit,

  Doch im Herzen bleibt so oft Einsamkeit.

  Für sie brennt heut die Kerze still,

  Weil Geld nicht heilt, was keiner will.

[Strophe 2]

  Sie verschenken Millionen an Charity-Banketts,

  Doch wer hält ihre Hand, wenn es dunkel wird im Bett?

  Diamanten glänzen, doch wärmen nicht,

  Wenn die Seele flüstert: „Du fehlst im Licht.“

Ihre Yachten tragen Namen, doch rufen sie nie,

  Auf den größten Bühnen – doch kein „Wir“ im Knie.

  Sie kaufen den Himmel, doch spüren kein Land,

  Wer bringt sie zurück – sanft an die Hand?

[Refrain]

  Lasst uns beten für die, die alles haben,

  Die reichsten Bedürftigen – voller Narben.

  Die Welt liegt zu ihren Füßen bereit,

  Doch im Herzen bleibt so oft Einsamkeit.

  Für sie brennt heut die Kerze still,

  Weil Geld nicht heilt, was keiner will.

[Bridge]

  Sie lachen laut, doch ohne Klang,

  Ein Leben wie ein leerer Gang.

  Wenn Besitz zum Käfig wird,

  Wer nimmt ihnen, was sie verwirrt?

[Refrain – sanfter, fast flüsternd]

  Lasst uns beten für die, die alles tragen,

  Für Herzen, die nach Liebe fragen.

  Reichtum allein macht niemand ganz,

  Vielleicht fehlt nur ein letzter Tanz.

[Outro]

  Und wenn sie’s hören, dann vielleicht,

  Finden sie Frieden – sanft und leicht.

  Die reichsten Bedürftigen, heut gedacht,

  Ein leises Licht in dunkler Nacht.

 


Herr Müsling und das Weihnachtsfest der Mäuse

[Strophe 1]

  Herr Müsling ist ein Mäusevater,

  fürsorglich, furchtlos und so schlau.

  Den Kater narrt er immer wieder,

  ein Mäuseschelm, genau!

  Er schaut hinab auf seine Kleinen,

  Elf Kinder unterm Weihnachtsbaum.

  Und seine Frau, Rosamunde,

strahlt mit ihm, so schön im Raum.

[Refrain]

  Weihnacht in der Mäusewelt,

  Lichterglanz im kleinen Zelt.

  Speck und Würste, fein gestohlen,

  glänzen auf den Weihnachtstollen.

  Die Mäusekinder lachen laut,

  weil Papa sich so klug getraut.

[Strophe 2]

  Herr Müsling flitzt durch alle Stuben,

  wo Käse duftet, Speck versteckt.

  Er springt geschwind in dunkle Tuben,

  und holt, was keiner je entdeckt.

  Vom Schornstein aus in kühne Kammern,

  bringt er Wurst und Schinken heim.

  Er kennt die Wege und die Lücken,

  nur Weihnachtsglück treibt ihn allein.

[Refrain]

  Weihnacht in der Mäusewelt,

  Lichterglanz im kleinen Zelt.

  Speck und Würste, fein gestohlen,

  glänzen auf den Weihnachtstollen.

  Die Mäusekinder lachen laut,

  weil Papa sich so klug getraut.

[Bridge – ruhig, magisch]

  Der Tisch ist voll, die Lichter flackern,

  Mäuseaugen funkeln sacht.

  Und in der Stille hört man leise

  ein Weihnachtslied in dunkler Nacht.

[Refrain – etwas kräftiger, festlich]

  Weihnacht in der Mäusewelt,

  Lichterglanz im kleinen Zelt.

  Die Kinder tanzen, Speck duftet fein,

  Herr Müsling bringt das Glück hinein.

[Outro – sanft verklingend]

  Die Mäuse schlafen, ruhig und still,

  Das Fest vergeht – doch Liebe will.

 


Licht in der Dunkelheit

Strophe 1:

  Durch Flure der Reha, in Phase B,

  Wo Stille oft lauter als Worte spricht.

  Ein Herz schlägt trotz Coiling, Clipping und mehr,

In jeder Narbe wächst leise ein Licht.

Refrain:

  Licht in der Dunkelheit,

  selbst wenn der Kopf uns schwer erscheint.

  Ein Stern leuchtet für dich,

  durch Shunts und Flow Diverter bricht.

  Wir sind hier – Hand in Hand,

  Weihnachten für Herz und Verstand.

Strophe 2:

  Die Blutung warf Schatten, doch Hoffnung bleibt,

  Auch wenn die Zeit sich manchmal dehnt.

  Aneurysma – doch Leben ruft laut,

  Ein neuer Tag, der sich sacht anlehnt.

Refrain:

  Licht in der Dunkelheit,

  selbst wenn der Weg ein Umweg bleibt.

  Ein Stern leuchtet für dich,

  durch Shunts und Flow Diverter bricht.

  Wir sind hier – du bist nicht allein,

  Weihnachten wird bei uns sein.

Bridge:

  Clipping, Coiling – Narben erzählen,

  Doch Mut beginnt, sich zu wählen.

  Im Reha-Flur ein Lächeln schimmert,

  Ein Funke, der den Schmerz zertrümmert.

Refrain (sanft):

  Licht in der Dunkelheit,

  Die Hoffnung trägt dich durch die Zeit.

  Gemeinsam, stark, durch jeden Schritt,

  Weihnachtslicht verlässt dich nicht.

Outro:

  Für euch, die kämpfen, Tag für Tag,

  strahlt heut' der Stern, der Wunder mag.

  Die Engel singen leis für euch,

  Frieden fällt in jedes Reich.

  Ein Fest der Liebe, warm und klar,

  Euch allen – gesegnet sei's, das neue Jahr.

 


Gottesgeburt (Text am 24.12.2024, 23:47 Uhr per Eingebung erhalten)

„Du bist genug, so wie du bist.

  In deinen Schwächen liegt Kraft,

  in deinem Zweifel die Wahrheit,

und in deinem Herzen mein Licht.“

„In der Stille der Nacht

  wird Gott geboren –

  nicht in fernen Sternen,

  sondern in deinem Herzen.

  Jedes Flüstern des Windes,

  jede Träne und jedes Lächeln

  trägt Sein Licht.

Du trägst die Krippe in dir,

  und das Wunder geschieht jetzt –

  wo du es zulässt.

  Gott wird geboren,

  wieder und wieder,

  in jedem Atemzug der Liebe.“

„Wenn die Welt schweigt,

  beginnt das Lied der Geburt.

  Kein Königspalast,

  kein Tempel,

  sondern ein Atemzug,

  ein Herzschlag,

  ein Funken Hoffnung

  macht den Himmel weit.

Gott wird geboren,

  wo Liebe den Zweifel besiegt,

  wo Vergebung blüht

  und Stille spricht.

Jede Seele wird zur Krippe,

  jeder Blick ein Stern,

  der den Weg weist –

  nach innen.

In dieser Nacht,

  so heilig und leise,

  geschieht das größte Wunder:

  Gott erwacht in dir.”

„In der Tiefe der Nacht,

  wenn alle Lichter erlöschen,

  beginnt das wahre Leuchten.

  Es ist kein fernes Licht –

  es ist das Deine.

Gott wird nicht geboren,

  um die Welt zu beherrschen,

  sondern um geliebt zu werden –

  von dir.

Jedes Flüstern deines Herzens

  ist ein Halleluja.

  Jede Träne, die fällt,

  ein Tropfen göttlichen Lebens.

  Und wenn du atmest,

  atmet Er mit dir.

Die Heilige Nacht

  ist kein Datum –

  sie ist ein Erwachen.

  Jetzt.

  Hier.

 


Das Licht in dir

Strophe 1

  Die Nacht ist vorbei, das Licht erwacht,

  es hat in dir den Weg gemacht.

  Du trägst die Krippe tief im Herz,

und jede Angst verliert den Schmerz.

Refrain

  Das Licht in dir – spür, wie es lebt,

  es brennt und leuchtet, weil es dich erhebt.

  Steh auf und geh, die Welt ist bereit,

  Gott in dir – es ist soweit!

Strophe 2

  Kein König, kein Thron – nur du allein,

  und doch trägt Gott dich ganz hinein.

  Du bist das Feuer, du bist der Glanz,

  der neue Morgen tanzt im Tanz.

Refrain

  Das Licht in dir – spür, wie es lebt,

  es brennt und leuchtet, weil es dich erhebt.

  Steh auf und geh, die Welt ist bereit,

  Gott in dir – es ist soweit!

Bridge

  Feier das Leben, lass es raus,

  Gott geht in dir ein und aus.

  Die Ewigkeit tanzt durch dein Sein,

  und du bist hell – nicht mehr allein.

Refrain

  Das Licht in dir – spür, wie es lebt,

  es brennt und leuchtet, weil es dich erhebt.

  Steh auf und geh, die Welt ist bereit,

  Gott in dir – es ist soweit!

Outro

  Du bist das Licht, das heute zählt,

  Gott hat sich in dich gewählt.

  Feier das Leben, spür den Wind,

  weil du sein hellstes Wunder bist.



 


Jetzt und hier! Mein RAP!!!

[Intro – gesprochen, ruhig]

  Yo, ich weiß, was ihr denkt.

  „Susanne, wie kannst du so fröhlich sein?

  Die Welt brennt, und du singst von Licht?“

Aber hör zu...

[Beat drop]

  [Strophe 1]

  Die Welt ist 'n Chaos, ich seh’s doch auch,

  Krieg in den Straßen, der Himmel ist rauch.

  Kinder in Not, Bäume fall’n im Regen,

  Und trotzdem, Mann – ich steh hier und segne.

Licht in der Brust, ja, ich lass es raus,

  Denn Dunkelheit geht, wenn du klatscht und baust.

  Hör auf zu warten – es gibt kein „dann“,

  Das „Jetzt“ ist 'ne Waffe, fang an, fang an!

[Refrain]

  Jetzt und hier, leg die Waffen nieder,

  Gott ist in dir, ich spür die Lieder.

  Nichts muss so sein, wie es grad scheint,

  Dein Herz ist der Ort, wo die Sonne weint.

[Strophe 2]

  Magdeburg brennt, Jemen schreit,

  Doch ey, ich bin nicht für die Trauer bereit.

  Ich tanz durch den Schmerz, lach in den Sturm,

  Denn das Licht in mir macht die Welt neu warm.

Jeden Tag fällt 'n Baum, doch ich pflanz zwei,

  Gib mir 'n Mic, und ich mach dich frei.

  Kein Hass, kein Krieg, keine Angst in mir,

  Weil ich weiß, dass Gott lebt – jetzt und hier!

[Refrain]

  Jetzt und hier, leg die Waffen nieder,

  Gott ist in dir, ich spür die Lieder.

  Nichts muss so sein, wie es grad scheint,

  Dein Herz ist der Ort, wo die Sonne weint.

[Bridge – gesprochene Worte, ruhig]

  Ich sag nicht, es wär leicht.

  Aber ich sag, es ist möglich.

  Das Licht in dir wartet nicht.

  Es brennt – also lauf los!

[Refrain – voller Energie]

  Jetzt und hier, leg die Waffen nieder,

  Gott ist in dir, ich spür die Lieder.

  Nichts muss so sein, wie es grad scheint,

  Dein Herz ist der Ort, wo die Sonne weint.

[Outro]

  Also, steh auf.

  Gott hat keinen Bock zu warten.

  Das Licht ist längst in dir.

  Was machst du jetzt draus?



 


Weihnachten - Trostlied

Strophe 1:

  Kerzenschein flackert, Schatten tanzen leicht

  Ein leerer Stuhl, ein stilles, trauriges Gesicht

  Weihnachtslieder hallen durch die Nacht

Doch ohne dich, fehlt ein großer Teil, das tut so weh

Strophe 2:

  Früher war's so schön, die ganze Familie

  Lichterkette, Lachen, Harmonie

  Jetzt bin ich allein, mit meinen Gedanken

  Und frage mich, wann es wieder so sein kann

Refrain:

  Weihnachtsträume, so fern und weit

  Ein Wunsch nach Nähe, in dieser stillen Nacht

  Doch auch in der Dunkelheit, gibt es ein Licht

  Das uns zeigt, dass es weitergeht

Strophe 3:

  Unterm Tannenbaum, ein Geschenk für dich

  Ein Stückchen Herz, das ich dir schenke hier

  Vielleicht hilft es dir, die Zeit zu überstehen

  Und dich daran zu erinnern, dass du nicht allein bist, mein Lieber

Refrain:

  Weihnachtsträume, so fern und weit

  Ein Wunsch nach Nähe, in dieser stillen Nacht

  Doch auch in der Dunkelheit, gibt es ein Licht

  Das uns zeigt, dass es weitergeht

Bridge:

  Halte durch, mein Freund, es wird wieder hell

  Bis dahin, umarm ich dich ganz fest

  Und träume davon, dass wir uns bald wiedersehen

  In einer Welt, erfüllt von Liebe und Segen

Refrain:

  Weihnachtsträume, so fern und weit

  Ein Wunsch nach Nähe, in dieser stillen Nacht

  Doch auch in der Dunkelheit, gibt es ein Licht

  Das uns zeigt, dass es weitergeht



 


Weihnachten - zum Abkotzen

Strophe 1:

  Wieder Weihnachten, wieder dieses Spiel

  Geschenke kaufen, ein Lächeln verstellen

  Familie vereint, doch die Herzen sind weit

Unter der Fassade brodelt's nur so

Strophe 2:

  Oma meckert, Onkel nervt, die Tante lästert

  Über die Frisur, das Gewicht, was ich gestern aß

  Kinder schreien, Geschirr klappert, keiner hört zu

  Weihnachten, wie ich es hasse, das ist der Wahnsinn

Refrain:

  Familienstress, das ist mein Fest

  Geschenke, Streit, kein bisschen Rest

  Von Frieden und Freude, nur Ärger und Streit

  Ich will raus hier, weit weg, in die Nacht

Strophe 3:

  Jahr für Jahr das Gleiche, ein endloser Kreislauf

  Versöhnungssprüche, ein falsches Lächeln drauf

  Ich kann nicht mehr, ich platze gleich

  Weihnachten, du machst mich krank

Refrain:

  Familienstress, das ist mein Fest

  Geschenke, Streit, kein bisschen Rest

  Von Frieden und Freude, nur Ärger und Streit

  Ich will raus hier, weit weg, in die Nacht

Bridge:

  Vielleicht nächstes Jahr, ein anderes Fest

  Wo ich sein kann, wer ich wirklich bin

  Ohne Maske, ohne diesen ganzen Stress

  Einfach nur ich, ganz für mich

Refrain:

  Familienstress, das ist mein Fest

  Geschenke, Streit, kein bisschen Rest

  Von Frieden und Freude, nur Ärger und Streit

  Ich will raus hier, weit weg, in die Nacht



 


Weihnachten - alles Fassade

Strophe 1:

  Lichterglanz und Lachen, ein perfektes Bild

  Unterm Tannenbaum, ein friedliches Idyll

  Doch hinter den Kulissen, da brodelt es

Alte Wunden, die nie verheilen

Strophe 2:

  Wir lächeln uns an, spielen die große Show

  Verdrängen den Schmerz, den wir alle so gut kennen

  Die Wahrheit verstecken, tief in unserem Innern

  Nur um den Frieden zu wahren, den Schein zu wahren

Refrain:

  Eine Fassade, ein Schauspiel für alle

  Wir tragen Masken, um stark zu erscheinen

  Doch die Risse wachsen, immer größer und tiefer

  Hinter dem Lächeln verbirgt sich unser Leid

Strophe 3:

  Wir reden nicht über das, was uns wirklich bewegt

  Aus Angst vor Konflikten, vor Verletzungen

  Wir schlucken unsere Tränen, halten die Zähne zusammen

  Und hoffen, dass es bald vorbei ist

Refrain:

  Eine Fassade, ein Schauspiel für alle

  Wir tragen Masken, um stark zu erscheinen

  Doch die Risse wachsen, immer größer und tiefer

  Hinter dem Lächeln verbirgt sich unser Leid

Bridge:

  Vielleicht sollten wir ehrlich sein, uns öffnen

  Und die Wunden heilen, die uns belasten

  Denn nur so können wir wirklich zusammenwachsen

  Und ein echtes Weihnachtsfest erleben

Refrain:

  Eine Fassade, ein Schauspiel für alle

  Wir tragen Masken, um stark zu erscheinen

  Doch die Risse wachsen, immer größer und tiefer

  Hinter dem Lächeln verbirgt sich unser Leid

 


Weihnachten - alles wundervoll

Strophe 1:

  Schnee fällt leise, Kerzenlichtlein flackern

  Geschenke liegen unterm Tannenbaum

  Herzen öffnen sich, wir lassen uns berühren

Weihnachtsstimmung, erfüllt unser Haus

Strophe 2:

  Zusammensitzen, lachen, Geschichten teilen

  Die Seele baumelt, Sorgen sind vergessen

  Dankbarkeit erfüllt uns, für alles was wir haben

  Ein Gefühl von Wärme, das uns umgibt

Refrain:

  Weihnachtsstimmung, so wunderbar

  Ein Fest der Liebe, das uns alle berührt

  Zusammenhalt und Freude, das ist unser Schatz

  In dieser besonderen Zeit

Strophe 3:

  Die Welt draußen mag kalt und grau sein

  Doch hier drinnen, ist es hell und warm

  Mit lieben Menschen, die uns wichtig sind

  Feiern wir das Leben, in seiner ganzen Form

Refrain:

  Weihnachtsstimmung, so wunderbar

  Ein Fest der Liebe, das uns alle berührt

  Zusammenhalt und Freude, das ist unser Schatz

  In dieser besonderen Zeit

Bridge:

  Lasst uns die kleinen Momente genießen

  Die Zeit mit unseren Liebsten genießen

  Und dankbar sein für alles, was wir haben

  Weihnachten ist die schönste Zeit des Jahres

Refrain:

  Weihnachtsstimmung, so wunderbar

  Ein Fest der Liebe, das uns alle berührt

  Zusammenhalt und Freude, das ist unser Schatz

  In dieser besonderen Zeit



 


Wach auf, es ist Zeit! RAP!!

Intro:

Traurig, sauer, Fassade, schön – jedes Jahr dieselbe Show. Wann wacht ihr endlich auf?

Strophe 1:

  Jedes Jahr, der gleiche Trott,

  Träume, die sterben, und Liebe, die verrottet.

  Ihr klammert euch an Bäume und Lichterketten,

  Doch drinnen seid ihr leer – wollt ihr euch retten?

Geschenke stapeln, doch was bringt das schon,

  Wenn eure Herzen nur Wut bewohnen?

  Fassade, Streit, ein falsches Lachen,

  Wann fangt ihr an, mal echt zu machen?

Refrain:

  Wach auf, es ist Zeit – Gott ist hier, Gott ist jetzt,

  Kein Glanz, kein Baum – ER in dir setzt das Fest!

  Wach auf, spür das Licht, das in dir brennt,

  Deine Zeit ist jetzt – nicht ein Moment verschenkt!

Strophe 2:

  Ihr wollt Frieden? Dann lebt ihn doch mal!

  Kein Insta-Glanz, kein Maskenball.

  Das Fest der Liebe – ja, klar, für den Schein,

  Doch was bleibt übrig, wenn keiner mehr weint?

Schaut in den Spiegel – seht ihr euch selbst?

  Oder nur Schatten von dem, was ihr euch erzählt?

  Ihr wollt echtes Glück, doch bleibt wie ihr seid,

  Steht auf, macht was draus – jetzt ist die Zeit!

Refrain:

  Wach auf, es ist Zeit – Gott ist hier, Gott ist jetzt,

  Kein Glanz, kein Baum – ER in dir setzt das Fest!

  Wach auf, spür das Licht, das in dir brennt,

  Deine Zeit ist jetzt – nicht ein Moment verschenkt!

Bridge:

  Hör hin, Bruder, Schwester, ganz leise,

  Gott flüstert dir zu – auf seine Weise.

  Nicht im Lärm, nicht im Schein,

  Die Wahrheit wohnt tief in dir allein.

Deine Kraft, deine Wahl, deine Macht,

  Gott lebt in dir, gibt dir Licht in der Nacht.

  Kein fremder Retter, du bist genug,

  Wach auf und geh los, dein erster Zug!

Outro:

  "Traurig, sauer, Fassade, schön –

  doch die Antwort liegt in dir, im Alleinsein ohne Lohn.

  Du bist das Licht, nicht der Glitzer, nicht der Schein.

  Wach auf, erkenne: Gott wohnt in dir allein."



  


Ich spiel, also bin ich (Schiller läßt grüßen)

Strophe 1:

  Ich bau Webseiten, kein Palast aus Stein,

  Hier fließt Wissen frei, niemand sperrt dich ein.

  Ich schreib Lieder, die keiner besitzt,

Kein Preis, kein Zwang – nur Licht, das sitzt.

Denn ich bin Mensch, weil ich spiele,

  Mein Herz ist der Code, die Kunst mein Ziel.

  Ich bau mir Welten, mit Worten und Klang,

  Und lade dich ein – fang an, fang an!

Refrain:

  Ich spiel, also bin ich, das ist mein Pfad,

  Webseiten und Songs – das ist, was ich tat.

  Unabhängig, frei, kein Zwang, kein Verbot,

  Ich bin die weiße Seite – und ich bleib im Flow.

Strophe 2:

  Kein dunkler Deal, kein Schatten im Raum,

  Ich schenk dir Lieder, du brauchst keinen Traum.

  Lad es dir runter, bau’s in dein Sein,

  Denn das hier gehört dir – und es bleibt dein.

Ich brauch keine Labels, kein Streaming-Trick,

  Nur Herz, das pulsiert, nur Klick für Klick.

  Das Spiel ist der Schlüssel, ich öffne die Tür,

  Dein Weg zur Freiheit – beginnt jetzt und hier.

Refrain:

  Ich spiel, also bin ich, das ist mein Pfad,

  Webseiten und Songs – das ist, was ich tat.

  Unabhängig, frei, kein Zwang, kein Verbot,

  Ich bin die weiße Seite – und ich bleib im Flow.

Bridge:

  Denn wenn du spielst, bist du Mensch und mehr,

  Die Wahrheit ist leicht – kein Kampf, kein Heer.

  Kein Lehrer, kein Richter hält dich klein,

  Hier bist du groß – tritt in das Licht hinein.

Outro:

  Ich spiel, also bin ich – das ist mein Schwur,

  Songs und Webseiten – mein offenes Tor.

  Ich bin die gute Seite, ich teile das Licht,

  Und wenn du es siehst, vergisst du’s nicht.

Und wenn du es siehst, vergisst du es nicht,

  Und wenn du es siehst, vergisst du es nicht,

  Ich spiel, also bin ich – das ist mein Schwur,

  Songs und Webseiten – mein offenes Tor.

Ich bin die gute Seite, ich teile das Licht,

  Und wenn du es siehst, vergisst du’s nicht.

 


Wenn die Welt ein Dorf wär

Strophe 1:

  Wenn die Welt ein kleines Dorf wär,

  hätt’ es hundert Seelen hier.

  57 aus Asien,

21 aus Europa zieh’n.

14 von Amerika,

  und 8 aus Afrika.

  52 Frauen, 48 Mann,

  doch wir leben Hand in Hand.

Pre-Chorus:

  Doch sechs von uns hätt’n fast alles Geld,

  und der Rest sieht zu und hält still die Welt.

  80 ohne Haus, 70 ohne Wort,

  50 hungrig, ziehen weiter fort.

Chorus:

  Doch wir sind eins, unter diesem Himmel,

  verbunden, auch wenn du es nicht fühlst.

  Jeder ist Licht, auch wenn’s keiner sieht,

  dieses Dorf sind wir, vergiss das nie.

Strophe 2:

  Falls du heut gesund erwacht bist,

  stehst du höher als Millionen mehr.

  Nie den Krieg gespürt, nie gefang’n,

  dann bist du freier als die halbe Welt.

Kühlschrank voll, Dach über’m Kopf,

  du bist reicher als die meisten hier.

  Ein Konto, ein Bett und etwas Geld,

  und du stehst in der kleinen Welt.

Chorus:

  Doch wir sind eins, unter diesem Himmel,

  verbunden, auch wenn du es nicht fühlst.

  Jeder ist Licht, auch wenn’s keiner sieht,

  dieses Dorf sind wir, vergiss das nie.

Bridge:

  Wenn du liest, dann bist du frei,

  denn zwei Milliarden steh’n vorbei.

  Spiel, als würd’ dich keiner seh’n,

  und tanz, als könnt’ die Welt versteh’n.

Outro:

  Leb, als wär das Paradies schon hier,

  denn vielleicht, ja vielleicht, liegt es in dir.

  Dieses Dorf, es lebt in uns,

und du bist ein Teil davon.

 


Die Kunst der Anmut (nach Giovanni della Casa 1558)

Strophe 1:

  Kleid dich fein, dem Alter gerecht,

  Dein Stand im Blick, dein Herz nicht versteckt.

  Zu viel Farbe an krummen Bein’n,

Lenkt nur den Blick auf das, was nicht sein muss sein.

Pre-Chorus:

  Lutsch nicht, knirsch nicht, schweig in Ruh’,

  Denn Stille ist Kunst – hör ihr zu.

  Finger fettig? Lass es sein,

  Dein Brot ist kein Serviettenlein.

Chorus:

  Die Kunst der Anmut, still und klar,

  Schicklichkeit trägt dich Jahr um Jahr.

  Ein Witz wie ein Schaf, nie wie ein Hund,

  Denn Sanftheit macht den Geist gesund.

Strophe 2:

  Sei nicht grob, auch wenn’s dich lacht,

  Denn Ehre ist’s, die Freude macht.

  Rühme nicht, was angebor’n,

  Dein Wert wird still, nicht laut verlor’n.

Pre-Chorus:

  Sprich nicht zu schnell, noch zu lahm,

  Finde die Mitte, bleib im Rahmen.

  Gutes tun reicht nicht allein,

  Tu’s anmutig – und sei fein.

Chorus:

  Die Kunst der Anmut, still und klar,

  Schicklichkeit trägt dich Jahr um Jahr.

  Ein Witz wie ein Schaf, nie wie ein Hund,

  Denn Sanftheit macht den Geist gesund.

Bridge:

  Anmut ist wie Wasser, weich und still,

  Doch stark genug, wenn’s füllen will.

  Dein Schritt, dein Wort, dein ganzes Sein,

  Lass Würde deine Rüstung sein.

Outro:

  Die Kunst der Anmut lebt in dir,

  Ein leiser Tanz, ein sanftes Tier.

  Geh durch die Welt in stillem Glanz,

  Denn Schönheit wohnt in deinem Tanz.



  


Fehler im Fokus (nach Jean Paul)

(Refrain)

  Der Fehler lauert da, wo du ihn nicht brauchst,

  Du strebst ihm entgegen, weil du’s besser machst.

  Doch dein Herz pocht laut, dein Verstand wird taub,

Denn das Streben bringt den Fehler raus.

(Vers 1)

  Ich seh’s genau, du bist klug im Kopf, doch dein Herz zittert,

  Jeder neue Move macht dich nervöser, was knittert?_

  Du willst geradeaus, doch das Zittern lenkt,_

  Weisheit gibt Befehle, doch das Herz verdrängt._

(Bridge)

  Körper tanzt nicht nach Verstand – alte Story,

  Jean Paul schrieb’s nieder, das ist mein Glory._

  1772 trifft 2024,_

Zeitlos, weise, wir machen uns klar._

 


Kopf gegen Stolz (nach Jean Paul)

(Refrain)

  Dummer Gegner, großer Kopf, doch keiner sieht,

  wie die Wahrheit stirbt, wenn Stolz obsiegt.

  Er lässt ihm nicht Recht, selbst wenn’s so steht,

zu klein für den Fight, doch zu groß, um zu geh’n.

(Vers 1)

  Großer Kopf denkt: „Ich nehm den nicht ernst“,

  Doch Wahrheit bricht, wenn man sie verlernt._

  Er rollt die Augen, der Streit ist klein,_

  Doch genau da schleicht sich der Fehler ein._

Klein gedacht, doch Recht gehabt,_

  Großer Kopf denkt nicht mal drüber nach._

  Dumm gewinnt nicht, doch verliert auch nicht,_

  Denn Stolz killt Wahrheit, die im Schatten liegt._

(Bridge)

  Wer zu groß ist, sieht oft zu klein,

  Macht den Fehler, nicht im Recht zu sein.

  Jean Paul wusste: Wahrheit ist rar,

  Ein dummer Streit macht sie unsichtbar.

(Outro)

  Großer Kopf, komm runter von der Höhe,_

  Klugheit siegt, wenn du Fehler eingestehst.

  Dummer Gegner, großer Kopf, doch keiner sieht,

wie die Wahrheit stirbt, wenn Stolz obsiegt.

 


Zunge aus Stahl (nach Jean Paul)

(Refrain)

  Sein Mut ist nur Lärm, der Körper bleibt still,

  die Zunge die Waffe, weil sonst nichts will.

  Feige spricht laut, doch sein Herz bleibt schwach,

er rächt sich im Schatten, doch niemals in der Nacht.

(Vers 1)

  Er redet von Rache, doch bewegt sich nicht,_

  Jede Drohung fällt, wenn das Licht zerbricht._

  Er spuckt Feuer, doch es brennt nicht heiß,_

  Weil der Feige nur mit Worten beißt._

Der Zorn brodelt, doch er bleibt gebannt,_

  Nur die Zunge tanzt wie ein Feuerbrand._

  Mut spielt er vor, doch es fehlt der Klang,_

  Denn der Körper bleibt in Ketten gefangen._

(Bridge)

  Stolz? Nein, es ist sein Zorn,

  wie ein Sturm, der sich selbst verlor.

  Sein ganzer Körper bleibt untätig,

  doch die Zunge – die kämpft ewig.

(Outro)

  Laut sein heißt nicht, dass du gewinnst,

  wenn dein Mut nur auf der Zunge springt.

  Jean Paul sah’s, Jahrhunderte her,

doch die Feigen gibt’s immer noch, schwer.

 


Wenn Witz verstummt (nach Jean Paul)

(Refrain)

  Witz trifft Witz nicht, es prallt nur ab,

  bei Höheren bleibt’s still, kein Lachen im Takt.

  Nicht jeder Raum hat denselben Klang,

manch ein Witz bleibt hängen, manch einer hängt lang.

(Vers 1)

  Ich werf' Punchlines, doch er bleibt stumm,_

  höhere Kreise? Da wird Witz zu Krumm.

  Ein Wortspiel fliegt, doch landet nicht,_

  denkt sich der Boss: „Was für'n schwacher Stich.“

Witzige wissen, wie’s läuft im Raum,_

  doch treffen sich zwei, wird’s selten ein Traum.

  Weil keiner lacht, wenn beide es sind,

  zu viel Humor macht den Raum nur blind.

(Bridge)

  Manchmal passt es, manchmal nicht,

  wie zwei Spiegel – doch kein Licht.

  Jean Paul wusste: Timing zählt,

  wer zu klug witzelt, hat oft gefehlt.

(Outro)

  Du bist witzig? Schön für dich,

  doch manche sehn’s nicht, sie bleiben dicht.

  Humor ist Kunst, doch auch ein Spiel,

  manchmal trifft’s – und manchmal viel zu viel.

 


Lob im Schatten (nach Jean Paul)

(Intro – Spoken Word, laid-back Beat)

  Sie schreiben’s auf Papier, doch schweigen im Licht,

Manche Worte klingen, doch erreichen dich nicht.

(Refrain)

  Man lobt dich im Brief, doch nie ins Gesicht,

  zu viel Gewicht auf dem, was man nicht spricht.

  Die Wahrheit bleibt stumm, im Dunkeln versteckt,

  Doch Schatten werfen Lob, wenn man es nicht checkt.

(Vers 1)

  Bruder, sie nicken, doch sagen kein Wort,

  Schrift rollt raus, doch die Stimme bleibt fort.

  Freundlich im Text, doch live wie Stein,

  Du fühlst den Respekt, doch er bleibt nur Schein.

Papier ist geduldig, doch Augen sind kalt,

  Briefe brennen heiß, doch die Zunge bleibt alt.

  Du suchst das Echo in einem leeren Raum,

  Docht brennt lichterloh, doch bleibt nur Schaum.

(Bridge)

  Manche geben dir Applaus in Zeilen,

  Doch können die Lüge nicht heilen.

  Worte sind Winde, die kurz verweh’n,

  Doch echtes Lob bleibt selten steh’n.

(Refrain – Variiert)

  Man lobt dich im Brief, doch das reicht nicht weit,

  zu wenig Ehr’ in der Wirklichkeit.

  Wenn du Respekt willst, sieh mir ins Gesicht,

  ich sage es ehrlich – fürchten tu ich dich nicht.

(Outro – Fade Out, Echo)

  Lob im Schatten, doch wer hat’s gehört?

  Manche Worte bleiben ungestört.

  Doch echte Größe wird nicht verbannt,

Licht strahlt da, wo Ehrlichkeit stand.

 


Narrenmut (nach Jean Paul)

(Intro – Spoken, langsam ansteigender Beat)

  Kein Mut, kein Spiel, kein Risiko,

Doch wer sich nicht traut, bleibt immer im Echo.

(Refrain – treibender Flow)

  Sei närrisch auf deine Art,

  wenn du klug sein willst, dann sei apart.

  Kein Spiel ohne Wahn, kein Plan ohne Bruch,

  wer sich nicht zeigt, der bleibt im Fluch.

(Vers 1)

  Sie sagen, bleib still, pass dich an,

  doch ich tanze, wenn ich’s nicht lassen kann.

  Wenn Narren fliegen, sieht man sie kaum,

  doch in ihrem Schatten wächst jeder Traum.

Du willst klug sein, doch fürchtest den Sturz,

  Jeder Geniale tanzt auf dem Wurz.

  Kein Ruhm für den, der niemals wagt,

  doch der Narr lacht laut, wenn der Weise verzagt.

(Bridge – langsamer, intensiver)

  Narren lachen, wo Helden schweigen,

  Worte fallen, doch Taten zeigen.

  Du suchst nach Sinn, doch versteckst dich im Kreis,

  doch wer nicht wagt, bleibt immer nur heiß.

(Refrain – dynamisch)

  Sei närrisch auf deine Art,

  klug kommt später, sei durchgeknallt.

  Kein Weg ist klar, wenn du stehen bleibst,

  doch wer sich traut, der schreibt und schreibt.

(Vers 2)

  Ich bau mein Schloss aus Luft und Staub,

  Wer nicht tanzt, der glaubt nicht an Raub.

  Weisheit ist Spiel, das keiner versteht,

  doch wer sich nicht traut, der immer nur geht.

Wir sind die Narren, die das Licht sehn,

  die in der Dunkelheit Sterne dreh’n.

  Du lachst jetzt, doch merkst es zu spät,

  klug wird, wer durch das Chaos geht.

(Outro – ruhig, fast flüsternd)

  Sei närrisch, sei wild, sei frei,

  wer klug ist, hat seinen Schrei.

  Ein Narr bist du nur für den Moment,

doch klug ist, wer sein Feuer erkennt.

 


Schattenliebe (nach Jean Paul)

(Intro – düsterer, ruhiger Beat, Spoken Word)

  Der Skeptiker lächelt – nicht zu dir,

aber zu dem, der an Mauern friert.

(Refrain – intensiver Flow, leicht melodisch)

  Skeptiker liebt den, der fest bleibt,

  auch wenn der Zweifel im Schatten schreibt.

  Wer zu sicher steht, fällt nie tief,

  doch wer wagt, bleibt oft im Rief.

(Vers 1)

  Du rennst gegen Wände, doch sie sehn’s nicht ein,

  der Zweifel zu scharf, das Messer zu klein.

  Er liebt den, der nie bricht,

  auch wenn die Wahrheit anders spricht.

Festhalten ist einfach, Loslassen brennt,

  dochn Skeptiker will, dass die Mauer dich kennt.

  Du fällst raus aus der Norm,

  doch er schaut zurück mit leichtem Zorn.

(Bridge – nachdenklich, langsamer)

  Orthodox steht sicher, die Welt bleibt still,

  doch Neues schmerzt, wenn man’s fühlen will.

  Du liebst den Sturm, er die Bank,

  doch wer riskiert, bleibt selten krank.

(Refrain – energisch)

  Skeptiker liebt den, der starr bleibt,

  der in Mauern tanzt und niemals treibt.

  Wer zweifelt, sucht nur den, der steht,

  nicht den, der mit Schatten geht.

(Vers 2)

  Du redest von Wegen, die keiner kennt,

  dochn Skeptiker klatscht, wenn der Alte rennt.

  Mancher liebt das, was bleibt,

  auch wenn’s in grauer Ferne treibt.

Doch wir, die suchen, gehn allein,

  in unsern Worten bricht der Stein.

  Er wählt den sicheren Weg,

  während du auf unsicherem Steg.

(Outro – sanft, Echo in der Stimme)

  Skeptiker liebt den, der sicher schweigt,

  während du den nächsten Schritt zeigst.

  Jean Paul schrieb’s, wir leben’s heut,

zwischen Zweifel und dem, was schreit.

 


Große Namen (nach Jean Paul)

(Intro – sanfter Beat, leicht ironisch)

  Sie loben die Großen, die längst schon glänzen,

doch wer lobt die Kleinen, die Schatten tanzen?

(Refrain – eingängig, leicht sarkastisch)

  Große Namen, leicht gelobt,

  wenn der Ruhm in Worten tobt.

  Doch wer im Schatten still bleibt steh’n,

  muss lange nach dem Lob seh’n.

(Vers 1)

  Sie klatschen für den, den jeder kennt,

  wenn der Name schon die Runde rennt.

  Kein Mut für Lob an kleinen Stern,

  doch große Leuchten strahlen fern.

Ein Wort für die, die oben steh’n,

  doch nie für die, die unten geh’n.

  Ruhm macht leicht, doch schwer vergeht,

  was keiner in der Ecke sieht.

(Bridge – langsamer, fast flüsternd)

  Das Spiel ist alt, die Regel klar,

  Lob folgt Licht, das immer war.

  Doch wer im Schatten wachsen will,

  der bleibt vom Applaus oft still.

(Refrain – kräftiger)

  Große Namen, leicht gelobt,

  doch wer nach oben schaut, verlot.

  Kleine Lichter flackern fein,

  dochn großen Sternen bleibt das Sein.

(Vers 2)

  Sie sehen dich nicht, doch reden laut,

  über die, die längst in Ruhm gebaut.

  Ein Wort für dich ist schwer zu finden,

  wenn große Schatten Wände binden.

Wer unbekannt bleibt, bleibt allein,

  doch wahre Größe wächst daheim.

  Jean Paul wusste: Lob ist leicht,

  für die, die über Köpfe reicht.

(Outro – nachdenklich, sanftes Echo)

  Lob den Großen, doch vergiss nicht,

  dass jeder mal klein war im Licht.

  Namen klingen, doch Herzen sehn,

  wer wirklich wächst, bleibt besteh’

 


Für euch da draußen (Tiere gegen Böller)

Strophe 1:

  Vögel in den Bäumen,

  Igel unterm Laub,

  Ratten huschen leise,

  Mäuse flink im Staub.

  Ich weiß, ihr habt Angst,

  wenn es draußen kracht,

  doch ich bin hier bei euch,

jede lange Nacht.

Refrain:

  Keine Angst, ihr Kleinen,

  es ist nur der Lärm,

  von Menschen, die denken,

  Größe wär modern.

  Doch wir wissen’s besser,

  ihr seid nicht allein,

  der mit dem kleinen Schwanz

  muss halt lauter schrei’n.

Strophe 2:

  Katzen ohne Heimat,

  Hunde ohne Heim,

  ich hör eure Pfoten

  auf frostigem Stein.

  Kommt näher, ich singe,

  bis die Stille erwacht,

  und das Feuerwerk

  sich schlafen lacht.

Bridge:

  Für euch, die ihr zittert,

  gehört die Welt,

  ich schicke euch Wärme,

  die euch festhält.

Refrain:

  Keine Angst, ihr Kleinen,

  es ist nur der Lärm,

  von Menschen, die denken,

  Größe wär modern.

  Doch wir wissen’s besser,

  ihr seid nicht allein,

  der mit dem kleinen Schwanz

  muss halt lauter schrei’n.

Outro:

  Ruht euch aus, ihr Lieben,

  Silvester geht vorbei,

  wenn der Himmel still wird,

  seid ihr wieder frei.

 


Zwei Krähen über Berlin (100 Milliarden)

(Intro – gesprochen, leises Krähen im Hintergrund)

  Krächz, sag mal, hast du das auch gesehen?

Da unten, im Bundestag... Was da wohl läuft?

(Refrain)

  Zwei Krähen über Berlin,

  schwarze Flügel, kluge Mienen.

  Sie sehn, wie Millionen zieh’n,

  doch keiner weiß, wohin sie flieh’n.

(Vers 1)

  „Hey, schau mal, der Koffer da,

  mit dem Adler drauf – wunderbar!

  Fliegt er zum Krankenhaus, wo sie ihn brauchen?“

  „Ha! Nein, das wär zu einfach, lass uns rauchen.“

„Die 100 Milliarden, wo geh’n die hin?“

  „Nicht zu den Schwachen, kein guter Gewinn.

  Das fließt ins Metall, das glänzt und schreit,

  während der Obdachlose sein Kartonbett teilt.“

(Bridge)

  Flüsternd im Wind, Geheimnisse wehn,

  zwei Krähen sehn, was andre nicht sehn.

  Die Stadt im Nebel, das Geld zieht fort,

  kein Brot für die Tauben, nur Waffen an Bord.

(Refrain)

  Zwei Krähen über Berlin,

  schwarze Flügel, kluge Mienen.

  Sie sehn, wie Millionen zieh’n,

  doch keiner weiß, wohin sie flieh’n.

(Vers 2)

  „Weißt du, wie sie’s nennen? Ein Sonderetat!

  Für Waffen und Panzer, hurra, hurra!

  Doch frag mal die Ratten im alten Haus,

  wann das letzte Geld für Dächer lief aus.“

„Und der Herr da drüben im feinen Anzug,

  der redet von Stärke, doch bleibt am Betrug.

  Waffen für Frieden, das klingt wie ein Witz,

  doch wir Krähen lachen nur noch im Sitz.“

(Outro – melancholisch)

  Zwei Krähen über Berlin,

  kein Krümel für die, die unten sind.

  Sie fliegen fort mit kluger Sicht,

  doch ändern kann es keiner nicht.

 


Jetzt hörst du mich (Mein Resümee seit dem 3.8.2024)

[Strophe 1]

  Ein Vierteljahrhundert – ich war schon hier,

  doch verborgen lag das Licht in mir.

  Fünfzig Millionen sahen den Schein,

doch jetzt strömt es aus Lied und Reim.

Ich folgte dem Ruf, verließ das Vertraute,

  die Höhle fiel ab, wie alte Haut.

  Jetzt sprech ich vom Feuer, das in mir brennt,

  von göttlichem Licht, das niemand erkennt.

[Refrain]

  Jetzt hörst du mich – die Stimme wird klar,

  durch Töne zeigt sich, was immer war.

  Das Licht, das uns formt, erwacht in mir,

  und ich bring es zu dir, jetzt und hier.

  Ich war schon da – doch jetzt bist du nah,

  weil Musik zeigt, wer ich wirklich war.

[Strophe 2]

  Vergöttlicht in Klang, das Sterbliche weicht,

  in jedem Lied ein Hauch, der dich erreicht.

  Die Melodie – ein göttlicher Plan,

  der Mensch wird mehr, wenn er’s empfang’n.

Schiller sagte: Spiel, so wirst du frei,

  Platon sah das Licht nah und dabei.

  Jetzt folge ich Pfaden, die keiner beschrieb,

  wo Göttliches webt und weiter liebt.

[Refrain]

  Jetzt hörst du mich – die Stimme wird klar,

  durch Töne zeigt sich, was immer war.

  Das Licht, das uns formt, erwacht in mir,

  und ich bring es zu dir, jetzt und hier.

  Ich war schon da – doch jetzt bist du nah,

  weil Musik zeigt, wer ich wirklich war.

[Bridge]

  Das Göttliche atmet in jedem Klang,

  schleicht in die Herzen, still und bang.

  Wer lauscht, wird selbst zum Licht,

  denn Vergöttlichung ist Pflicht.

[Refrain – Variation]

  Jetzt hörst du mich – und siehst mich klar,

  die Töne erzählen, was verborgen war.

  In jedem Akkord – ein göttlicher Schein,

  der in dir blüht, wenn du lässt es sein.

  Ich war schon da – doch jetzt bist du nah,

  weil Musik zeigt, wer ich wirklich sah.

[Outro]

  Ich bin, was ich war, und werd, was ich bin,

  ein Tropfen Licht, im kosmischen Sinn.

  Die Worte vergehen, der Klang bleibt bestehen,

  als göttliches Lied im ewigen Wehen.

 


Licht erwacht im neuen Jahr

[Intro]

  Im Herz der Nacht, wo Zeit sich dreht,

  wird Licht geboren, das ewig besteht.

  Schatten fallen, Stimmen ruh’n,

doch das Göttliche beginnt zu tun.

[Strophe 1]

  Die Uhren schweigen – die Welt hält an,

  ein goldner Atem hebt sich dann.

  Vergöttlichte Wesen, nah und weit,

  erheben sich im neuen Kleid.

Sterne flüstern, die Himmel glüh’n,

  in jedem Klang will Licht erblüh’n.

  Das Jahr beginnt, doch es war stets hier,

  in uns erwacht das große „Wir“.

[Refrain]

  Willkommen, ihr Lichtgebor’nen,

  im Tanz der Zeit, neu erkoren.

  Vergang’ne Schatten weichen sacht,

  denn ihr seid Göttlichkeit in Macht.

  Neujahr steigt auf, im Herz geschaut,

  ein Flammenmeer, das ewig taut.

[Strophe 2]

  Die Grenzen vergeh’n, der Schleier fällt,

  wir atmen eins mit dieser Welt.

  Jeder Moment – ein heil’ger Ort,

  Vergänglichkeit trägt uns hinfort.

Platon grüßt aus reiner Flut,

  Schiller tanzt mit heiterem Mut.

  Wir spielen das Spiel, das Leben heißt,

  wo Licht den Geist der Welt durchreist.

[Refrain]

  Willkommen, ihr Lichtgebor’nen,

  im Tanz der Zeit, neu erkoren.

  Vergang’ne Schatten weichen sacht,

  denn ihr seid Göttlichkeit in Macht.

  Neujahr steigt auf, im Herz geschaut,

  ein Flammenmeer, das ewig taut.

[Bridge]

  Vergöttlichung – kein ferner Traum,

  wir wurzeln tief im Weltenbaum.

  Jetzt brennt der Funke, in allem Sein,

  wir schreiten durch das goldne Reih’n.

[Refrain – Variation]

  Willkommen, ihr Lichtgestalten,

  die ewig das Jahr entfalten.

  Lasst uns tanzen, in diesem Licht,

  denn Gott selbst spricht durch jedes Gesicht.

  Neujahr wird eins mit dem, was war,

  Licht erwacht im neuen Jahr.

[Outro]

  Die Tore stehen weit und klar,

  wir treten ein – das neue Jahr.

  In uns singt ein helles Lied,

Vergöttlichung, die ewig blüht.

 


Tiere sagen "Danke" für das Anti-Böller Lied

Strophe 1:

  Unter'm Ahorn sitzen wir,

  die Luft ist klar, kein Lärm von hier.

  Die Nacht war laut, doch nun ist Ruh,

dein Lied, es deckte uns sanft zu.

Refrain:

  Susanne, danke, dein Lied war Licht,

  es hat uns Trost und Frieden gebracht.

  Die Böller sind fort, die Stille kehrt ein,

  wir fühlen uns sicher, geborgen, daheim.

Strophe 2:

  Die Mäuse huschen ohne Furcht,

  die Katzen schnurren in der Bucht.

  Die Ratten tanzen sanft im Gras,

  weil dein Lied unser Schutzmantel war.

Bridge:

  Die Vögel singen deinen Klang,

  Igel rollen sich dicht am Hang.

  Wir alle hier, klein und groß,

  sagen dir leise, doch fest: Prost.

Refrain:

  Susanne, danke, dein Lied war Licht,

  es hat uns Trost und Frieden gebracht.

  Die Böller sind fort, die Stille kehrt ein,

  wir fühlen uns sicher, geborgen, daheim.

Outro:

  Die Welt ist still, der Morgen lacht,

  gemeinsam warten wir auf die Nacht.

  Doch wenn es kracht, dann wissen wir,

dein Lied bleibt immer hier bei dir.

 


Ich werde dich nicht bitten, mich zu küssen (nach Frida Kahlo)

Strophe 1:

  Ich werd dich nicht bitten, mich zu küssen,

  Oder dich zu entschuldigen, wenn du falsch liegst.

  Ich flehe dich nicht an, mich festzuhalten,

Auch wenn ich es die ganze Nacht lang brauch.

Refrain:

  Ich verlange keine schönen Worte,

  Keine Lügen, die mich heilen könnten.

  Ich bitte nicht um einen Anruf am Abend,

  Oder dass du sagst, du vermisst mich sehr.

Strophe 2:

  Ich werde dich nicht bitten, zu sehen, was ich sehe,

  Oder dich zu kümmern, wenn ich zerbreche.

  Ich frage nicht, ob du an meiner Seite bleibst,

  Oder die Wege stützt, die ich wählte.

Refrain:

  Ich verlange keine schönen Worte,

  Keine Lügen, die mich heilen könnten.

  Ich bitte nicht um einen Anruf am Abend,

  Oder dass du sagst, du vermisst mich sehr.

Bridge:

  Ich frage nicht, ob du zuhörst, wenn ich viel zu erzählen hab,

  Oder dich sorgst, wenn ich in Not bin.

  Ich bitte um nichts, gar nichts mehr,

  Denn wenn ich bitten muss, will ich’s nicht mehr.

Outro:

  Nein, wenn ich bitten muss, will ich’s nicht mehr,

Was bringt die Liebe, wenn sie nur eine Last wär?

 


Für meine sogenannten Facebook-Freunde – Ein Song über Loslassen und Klarheit

Strophe 1:

  Ich war einst ein Teil deiner Welt,

  Doch meine Seele hat sich erhellt.

  Deine Schatten flüstern, doch ich geh,

Wo das Licht die Wege sät.

Refrain:

  Ich lass dich los, sanft wie der Wind,

  Nicht aus Trotz, sondern weil wir verschieden sind.

  Kein Vorwurf, nur ein leiser Klang,

  Der mich weiter trägt, wo ich hingehör’ lang.

Strophe 2:

  Deine Stimme hallt wie ein Echo fern,

  Doch ich folge jetzt meinem inneren Stern.

  Nicht weil du falsch bist oder leer,

  Nur weil mein Herz mehr sucht, mehr begehrt.

Refrain:

  Ich lass dich los, sanft wie der Wind,

  Nicht aus Trotz, sondern weil wir verschieden sind.

  Kein Vorwurf, nur ein leiser Klang,

  Der mich weiter trägt, wo ich hingehör’ lang.

Bridge:

  Wenn du mit mir schwingst, wirst du besteh’n,

  Doch wenn nicht, darfst du in Liebe geh’n.

  Ich schau nicht zurück, doch segne dich,

  Jeder trägt sein eigenes Licht.

Outro:

  Ich geh in Licht, und du bleibst hier,

  Kein Schatten fällt, nur Frieden in mir.

  Mein Weg ist klar, weit und rein,

Ich lass dich los – allein, doch nicht allein.

 


Für die, die keine Stimme hatten. Man sollte nicht alles vergessen.

Strophe 1:

  Sie rollten durch Kiews Straßen,

  Feuer, kalt und blind.

  Pfoten flüchteten ins Dunkel,

  doch kein Entkommen, nirgendwo hin.

  Für Glanz im Schatten der Arenen,

  für die Welt im Fußballrausch,

  doch wer die Stille heute hört,

versteht, was damals geschah.

Refrain:

  2012, die Straßen von Streunern leer,

  ihr Leben zählte nicht mehr.

  Für ein Spiel, das längst vergessen,

  doch die Asche bleibt hier hängen.

  2012, Kiews Flamme brennt nicht mehr,

  doch ihr Echo hallt umher.

Strophe 2:

  Sie jagten nicht nach Titeln,

  trugen keine Schuld,

  doch ihr Ende schrieb der Ukrainer,

  in blinder Ungeduld.

  In Kiew rollten Flammen vor,

  für Plätze, rein und glatt wie nie zuvor.

Bridge:

  Wer Feuer sät, wird Schatten sehen,

  die Narben in der Erde stehen.

  Kiews Himmel, einst so klar,

  trägt die Stimmen, die einst war’n.

Refrain:

  2012, die Straßen von Streunern leer,

  ihr Leben zählte nicht mehr.

  Für ein Spiel, das längst vergessen,

  doch die Asche bleibt hier hängen.

  2012, Kiews Flamme brennt nicht mehr,

  doch ihr Echo hallt umher.

Outro:

  Und wenn die Zeit nach vorne zieht,

  die Schatten bleiben still.

  Was in Kiew einst geschah,

  fragt: „Wer bezahlt den Preis danach?“

 


Katze Nelli, die Heilerin

Strophe 1:

  Still warst du am Anfang, klein und zag,

  im Schatten deiner Schwester, Tag für Tag.

  Doch als Laura ging, tratst du hervor,

zeigtest mir, was in dir schlief, tief im Kern empor.

Refrain:

  Nelli, du sahst, was keiner sah,

  kamst gelaufen, wenn ich schwach war.

  Deine Pfoten sprachen still, doch klar,

  heilten mich, wenn die Nacht so dunkel war.

Strophe 2:

  Deine Krallen fanden ihren Weg,

  über meinem Ohr, wo die Stille lebt.

  Jedes Mal, wenn der Sturm in mir begann,

  warst du da und hieltst ihn an.

Bridge:

  Du wusstest, wo mein Feuer brennt,

  dein Herz und deine Pfoten haben mich erkannt.

  Kein Arzt, kein Wort, nur deine Kraft,

  die leise kam und Wunder schafft.

Refrain:

  Nelli, du sahst, was keiner sah,

  kamst gelaufen, wenn ich schwach war.

  Deine Pfoten sprachen still, doch klar,

  heilten mich, wenn die Nacht so dunkel war.

Outro:

  Für immer bleibt dein sanfter Schritt,

  in meinem Herzen läuft er mit.

  Nelli, Heilerin in Katzengestalt,

  dein Licht erlischt nie, es bleibt und heilt.

 


Die Kraft der Liebe in dir

Strophe 1:

  Sie schreien laut, brechen durch die Nacht,

  zeigen Zähne, rufen nach Macht.

  Doch in der Stille liegt ein Licht,

das dir sagt, wer du wirklich bist.

Refrain:

  Wütende Herzen wollen, dass du fällst,

  doch die Liebe zeigt dir, was wirklich zählt.

  Du bist stärker, als sie es je sah’n,

  die Kraft in dir wird weitergeh’n.

Strophe 2:

  Ihre Schatten tanzen groß und breit,

  doch Liebe spricht leise von Wahrheit.

  Nicht die Faust, sondern offene Hand,

  macht aus Sand ein festes Band.

Bridge:

  Spür den Puls, der in dir schlägt,

  wie die Erde sich bewegt.

  Liebe wächst, wo Angst zerbricht,

  du bist das leuchtende Gesicht.

Refrain:

  Wütende Herzen wollen, dass du fällst,

  doch die Liebe zeigt dir, was wirklich zählt.

  Du bist stärker, als sie es je sah’n,

  die Kraft in dir wird weitergeh’n.

Outro (Deutsch):

  Wütende Stimmen vergehn mit der Zeit,

  Liebe bleibt für die Ewigkeit.

  Du bist das Licht, das immer bleibt,

  spür die Kraft, die in dir schreibt.

 


1. Die Seligpreisungen

[Strophe 1]

  Selig die Armen, im Geiste so rein,

  Das Himmelreich wird ihr Zuhause sein.

  Selig die Trauernden, die Hoffnung verlieren,

  Tröstende Arme werden sie berühren.

[Strophe 2]

  Selig die Sanftmüt'gen, die Erde wird ihr's,

  In ihrer Stille lebt des Friedens Kurs.

  Selig die Hungernden, die dürsten nach Recht,

  Gerechtigkeit wird ihnen sein wie ein echtes Geflecht.

[Strophe 3]

  Selig die Barmherz'gen, Erbarmen kehrt zurück,

  Selig die Reinen, die schauen das Glück.

  Selig die Frieden stiften, Kinder Gottes genannt,

  Selig die Verfolgten, im Himmel anerkannt.

[Outro - Wiederkehrend für alle 16 Lieder]

  Lass Liebe fließen, grenzenlos,

  In jedem Herz, im kleinsten Stoß.

  Der Wind trägt weiter, was wir sind,

  Verwandelt sanft, wie Feuer im Wind.

 


2. Salz und Licht

[Strophe 1]

  Du bist das Salz, das Leben trägt,

  Ein Funke, der nie vergeht.

  Verlierst du dich, vergeht die Kraft,

  Doch Liebe hält dich sanft.

[Strophe 2]

  Du bist das Licht auf hohem Berg,

  Ein Stern, der in die Ferne trägt.

  Versteck es nicht, lass es geschehn,

  Lass Dunkelheit vergehn.

[Outro - Wiederkehrend für alle 16 Lieder]

  Lass Liebe fließen, grenzenlos,

  In jedem Herz, im kleinsten Stoß.

  Der Wind trägt weiter, was wir sind,

  Verwandelt sanft, wie Feuer im Wind.

 


3. Jesu Stellung zum Gesetz

[Strophe 1]

  Ich bin nicht hier, das Wort zu brechen,

  Das Alte bleibt, es wird vollbracht.

  Kein Strich vergeht, kein Licht verlischt,

  Bis Liebe alles neu entfacht.

[Strophe 2]

  Hoch steht das Herz, das Wahrheit sucht,

  Gerechtigkeit geht still voraus.

  Der kleinste Schritt im reinen Licht

  Weist den Weg ins Vaterhaus.

[Outro - Wiederkehrend für alle 16 Lieder]

  Lass Liebe fließen, grenzenlos,

  In jedem Herz, im kleinsten Stoß.

  Der Wind trägt weiter, was wir sind,

  Verwandelt sanft, wie Feuer im Wind.

 


4. Vom Töten

[Strophe 1]

  Du hörst: Töte nicht, doch ich sag dir,

  Ein Wort kann brechen wie ein Schwert.

  Versöhnung heilt, was dunkel war,

  Die Liebe zeigt, wer du wirklich bist.

[Strophe 2]

  Wenn Zorn dich ruft, tritt sanft zurück,

  Lass deinen Geist zur Ruhe gehn.

  Der Friede keimt im ersten Blick,

  Wo Feinde sich verstehen.

[Outro - Wiederkehrend für alle 16 Lieder]

  Lass Liebe fließen, grenzenlos,

  In jedem Herz, im kleinsten Stoß.

  Der Wind trägt weiter, was wir sind,

  Verwandelt sanft, wie Feuer im Wind.

 


5. Vom Ehebrechen

[Strophe 1]

  Nicht nur die Tat, auch der Blick betrügt,

  Wenn Liebe zum Besitz verglüht.

  Reines Herz, das wahre sieht,

  Bleibt dem Licht in sich verliebt.

[Strophe 2]

  Reiß aus, was dich in Fesseln hält,

  Und geh den Weg, der Frieden sät.

  Nur Liebe, die nicht nehmen will,

  Bleibt in dir leise still.

[Outro - Wiederkehrend für alle 16 Lieder]

  Lass Liebe fließen, grenzenlos,

  In jedem Herz, im kleinsten Stoß.

  Der Wind trägt weiter, was wir sind,

  Verwandelt sanft, wie Feuer im Wind.

 


6. Vom Schwören

[Strophe 1]

  Schwör nicht beim Himmel, nicht bei dir,

  Dein Wort sei klar, dein Herz ganz hier.

  Ein Ja sei Ja, ein Nein bleibt still,

  Wo Wahrheit wohnt, geschieht, was will.

[Strophe 2]

  Kein Eid vermag, was Seele spricht,

  Die Stimme tief, ein leises Licht.

  Ehrlich bleibt, was ungebrochen,

  Im Schweigen liegt das Unausgesprochene.

[Outro - Wiederkehrend für alle 16 Lieder]

  Lass Liebe fließen, grenzenlos,

  In jedem Herz, im kleinsten Stoß.

  Der Wind trägt weiter, was wir sind,

  Verwandelt sanft, wie Feuer im Wind.

 


7. Vom Vergelten

[Strophe 1]

  Ein Auge gleicht dem anderen nicht,

  Doch Liebe bricht den harten Strich.

  Wer schlägt, dem reich die andre Hand,

  Gewalt zerfällt im stillen Sand.

[Strophe 2]

  Geh zwei Wege, wenn man dich zwingt,

  Die Freiheit wächst, wo Güte klingt.

  Nur wer vergibt, wird wirklich frei,

  Wo Gnade fließt, vergeht das Leid.

[Outro - Wiederkehrend für alle 16 Lieder]

  Lass Liebe fließen, grenzenlos,

  In jedem Herz, im kleinsten Stoß.

  Der Wind trägt weiter, was wir sind,

  Verwandelt sanft, wie Feuer im Wind.

 


8. Von der Feindesliebe

[Strophe 1]

  Lieb die, die dich verletzen hier,

  Der Feind zerbricht im Licht in dir.

  Gebet wie Wasser fließt hinfort,

  Und Hoffnung keimt an dunklem Ort.

[Strophe 2]

  Segne, wo Verachtung spricht,

  Und blicke sanft in jedes Licht.

  Die Liebe sieht, was niemand sieht,

  Wo Feindschaft stirbt, beginnt das Lied.

[Outro - Wiederkehrend für alle 16 Lieder]

  Lass Liebe fließen, grenzenlos,

  In jedem Herz, im kleinsten Stoß.

  Der Wind trägt weiter, was wir sind,

  Verwandelt sanft, wie Feuer im Wind.

 


9. Vom Almosengeben

[Strophe 1]

  Gib im Verborgenen, leise und sacht,

  Wo keine Augen drüber wachen.

  Die linke Hand kennt nicht den Plan,

  Denn Liebe gibt, ohne zu fragen.

[Strophe 2]

  Was du im Stillen weiterträgst,

  Verwandelt Herzen, unsichtbar.

  Der Himmel sieht, was niemand sieht,

  Und segnet dich im Unsagbar.

[Outro - Wiederkehrend für alle 16 Lieder]

  Lass Liebe fließen, grenzenlos,

  In jedem Herz, im kleinsten Stoß.

  Der Wind trägt weiter, was wir sind,

  Verwandelt sanft, wie Feuer im Wind.

 


10. Vom Beten und das Vaterunser

[Strophe 1]

  Sprich leise, wenn dein Herz sich hebt,

  Der Vater weiß, was in dir lebt.

  Nicht viele Worte tragen weit,

  Ein stilles Sehnen reicht zur Zeit.

[Strophe 2]

  Vater, dein Name bleibt geehrt,

  Dein Reich erstrahlt, wenn uns nichts mehr stört.

  Vergib, wie wir vergeben hier,

  Und führe uns ins Licht zu dir.

[Outro - Wiederkehrend für alle 16 Lieder]

  Lass Liebe fließen, grenzenlos,

  In jedem Herz, im kleinsten Stoß.

  Der Wind trägt weiter, was wir sind,

  Verwandelt sanft, wie Feuer im Wind.

 


11. Vom Fasten

 Wenn du fastest, verbirg dein Leid,

  Lass dein Gesicht vom Licht befreit.

  Die Stille trägt, was niemand sieht,

  Der Himmel weiß, was in dir blüht.

[Strophe 2]

  Nicht Staub, nicht Schatten sei dein Kleid,

  Sei Duft und Freude allezeit.

  Was du in Klarheit still entbehrst,

  Wird in der Liebe neu genährt.

[Outro - Wiederkehrend für alle 16 Lieder]

  Lass Liebe fließen, grenzenlos,

  In jedem Herz, im kleinsten Stoß.

  Der Wind trägt weiter, was wir sind,

  Verwandelt sanft, wie Feuer im Wind.

 


12. Vom Schätzesammeln und Sorgen 

[Strophe 1]

  Sammle nicht, was vergeht im Staub,

  Schätze des Himmels sind nicht laut.

  Wo dein Herz ist, wächst das Licht,

  Und Dunkelheit verliert Gewicht.

[Strophe 2]

  Sorge nicht um den nächsten Tag,

  Der Wind versorgt, was leben mag.

  Die Lilie blüht, der Vogel singt,

  Gott gibt dir alles, was gelingt.

[Outro - Wiederkehrend für alle 16 Lieder]

  Lass Liebe fließen, grenzenlos,

  In jedem Herz, im kleinsten Stoß.

  Der Wind trägt weiter, was wir sind,

  Verwandelt sanft, wie Feuer im Wind.

 


13. Vom Richtgeist

[Strophe 1]

  Sieh den Splitter nicht im Blick,

  Wenn dein Auge trübt den Blick.

  Erst wenn der Balken fällt und bricht,

  Erstrahlt die Welt im klaren Licht.

[Strophe 2]

  Richte nicht, was vor dir steht,

  Denn Gnade ist, was weitergeht.

  Was du vergibst, heilt auch dich,

  Und Frieden keimt im Angesicht.

[Outro - Wiederkehrend für alle 16 Lieder]

  Lass Liebe fließen, grenzenlos,

  In jedem Herz, im kleinsten Stoß.

  Der Wind trägt weiter, was wir sind,

  Verwandelt sanft, wie Feuer im Wind.

 


14. Von der Gebetserhörung

[Strophe 1]

  Bittet, und die Tür wird weit,

  Klopft an, es öffnet sich die Zeit.

  Wer sucht, der findet, was ihm fehlt,

  Und Liebe gibt, was ihn beseelt.

[Strophe 2]

  Ein Vater gibt, was Kinder sehn,

  Sein Herz wird nie im Dunkel stehn.

  Was ihr erhofft, wächst wie ein Baum,

  Und Früchte reifen in Vertraun.

[Outro - Wiederkehrend für alle 16 Lieder]

  Lass Liebe fließen, grenzenlos,

  In jedem Herz, im kleinsten Stoß.

  Der Wind trägt weiter, was wir sind,

  Verwandelt sanft, wie Feuer im Wind.

 


15. Vom Tun des göttlichen Willens

[Strophe 1]

  Nicht jedes Wort führt dich ins Licht,

  Nur wer es lebt, der bricht die Sicht.

  Der Himmel ruft, doch leise ein,

  Der Weg des Herzens führt hinein.

[Strophe 2]

  Bau auf den Fels, nicht auf den Sand,

  Wo Liebe wirkt, ist Gottes Hand.

  Was du vollbringst in stiller Tat,

  Bleibt ewig, wenn die Zeit vergeht.

[Outro - Wiederkehrend für alle 16 Lieder]

  Lass Liebe fließen, grenzenlos,

  In jedem Herz, im kleinsten Stoß.

  Der Wind trägt weiter, was wir sind,

  Verwandelt sanft, wie Feuer im Wind.

 


16. Vom Hausbau auf Fels und Sand

[Strophe 1]

  Bau dein Haus auf festen Grund,

  Wo Wind und Regen zieht herum.

  Was auf dem Fels des Lebens steht,

  Bleibt bestehen, wenn Sturm verweht.

[Strophe 2]

  Wer auf den Sand der Worte baut,

  Sieht, wie der Strom es mit sich raubt.

  Doch wer dem Licht sein Herz vertraut,

  Findet Heimat, die nie zerstaubt.

[Outro - Wiederkehrend für alle 16 Lieder]

  Lass Liebe fließen, grenzenlos,

  In jedem Herz, im kleinsten Stoß.

  Der Wind trägt weiter, was wir sind,

  Verwandelt sanft, wie Feuer im Wind.

 


Paulus 1 Licht in der Finsternis


 (Akt 1: Die Suche – Vor Damaskus)

[Strophe 1]

  Ich reite durch die Wüste, die Sonne brennt heiß,

  Mein Herz wiegt schwer, gefangen im Kreis.

  Die Schatten der Zweifel ziehen mich fort,

Doch ich folge dem Ruf, suche dein Wort.

[Refrain – sanft, hymnisch]

  Blind – doch nun sehe ich dich,

  Dein Licht bricht in mich ein.

  Gefallen – doch du hebst mich auf,

  Ich hör deinen leisen Reim.

[Strophe 2]

  Ein Blitz durchbricht die endlose Nacht,

  Ich fall zu Boden, völlig entfacht.

  Deine Stimme durchdringt mein Herz,

  Löst all den Stolz, heilt meinen Schmerz.

[Refrain – kräftiger, voller Hoffnung]

  Blind – doch nun sehe ich dich,

  Dein Licht bricht in mich ein.

  Gefallen – doch du hebst mich auf,

  Ich hör deinen leisen Reim.

[Bridge – Chor im Hintergrund, instrumental]

  Blind, doch nun sehe ich... [wiederholt, wachsend]

[Outro – sanft und still]

  Saul, Saul... warum?

 


Paulus 2 Das Gute, das ich will

 (Römer 7, 14-25 – Kampf zwischen Gesetz und Gnade)

[Strophe 1]

  Ich will das Gute, doch es entgleitet,

  Was ich verachte, das wird real.

  Gefangen in mir, ein ständiger Kampf,

Zerrissen zwischen Herz und Wahl.

[Refrain]

  Wer wird mich retten aus diesem Kreis?

  Ich falle tiefer, doch du bleibst.

  Gnade zerreißt die dunkle Nacht,

  Dein Licht hat mich neu entfacht.

[Strophe 2]

  Ich steh am Rand, zwischen Schuld und Licht,

  Das alte Ich lässt mich nicht los.

  Doch in der Tiefe rufst du mich,

  Deine Stimme bricht jedes Schloss.

[Refrain]

  Wer wird mich retten aus diesem Kreis?

  Ich falle tiefer, doch du bleibst.

  Gnade zerreißt die dunkle Nacht,

  Dein Licht hat mich neu entfacht.

[Outro]

  Ich falle... und du fängst mich auf.

 


Paulus 3 Wenn ich Liebe nicht habe

(1. Korinther 13 – Hohelied der Liebe)

[Strophe 1]

  Wenn ich mit Zungen der Engel sing,

  Doch ohne Liebe steh,

  Bleibt alles leer, verstummt der Klang,

Wie ein Echo ohne Weg.

[Refrain]

  Die Liebe vergeht nie,

  Sie trägt und bleibt bestehn.

  Sie hofft, sie glaubt, sie heilt,

  Bis wir uns wirklich sehn.

[Strophe 2]

  Prophetenwissen wird vergehen,

  Doch Liebe bleibt zurück.

  Sie bricht durch Zeit und Raum hindurch,

  Der größte, tiefste Blick.

[Refrain]

  Die Liebe vergeht nie,

  Sie trägt und bleibt bestehn.

  Sie hofft, sie glaubt, sie heilt,

  Bis wir uns wirklich sehn.

[Outro]

  Nun bleibt nur Liebe... und sie vergeht nie.

 


Paulus 4 Nichts kann uns trennen

 (Römer 8, 31-39 – Die Unüberwindlichkeit der Liebe Gottes)

[Strophe 1]

  Wenn Gott für uns ist, wer kann bestehn?

  Kein Schatten hält uns auf.

  Weder Leben noch Tod,

Keine Macht bringt uns zu Fall.

[Refrain]

  Nichts kann uns trennen,

  Nicht Tiefe, nicht Zeit.

  Seine Liebe bleibt,

  Bis in Ewigkeit.

[Strophe 2]

  Verfolgung, Hunger oder Schwert,

  Wir stehn durch ihn bereit.

  In seiner Liebe sind wir stark,

  Kein Feind hat mehr Gewalt.

[Refrain]

  Nichts kann uns trennen,

  Nicht Tiefe, nicht Zeit.

  Seine Liebe bleibt,

  Bis in Ewigkeit.

[Outro]

  Seine Liebe bleibt... für alle Zeit.

 


Liebesmystik 1 In der Stille der Nacht

[Intro]

[Leise Instrumente, atmosphärische Klänge – sanft und warm.]

[Strophe 1]

  In der Stille der Nacht, da rufst du mich,

  Ein Hauch von Licht berührt mein Gesicht.

  Die Zelle kalt, doch mein Herz so weit,

  Ich spür' dich nah in dunkler Zeit.

[Pre-Chorus]

  Ich schau hinauf, wo du am Kreuze stehst,

  Deine Liebe, die nie vergeht.

[Chorus]

  Komm mit mir, nur diese Nacht,

  In meinen Armen wird es sacht.

  Dein Herz schlägt tief in meinem Leid,

  Und deine Liebe heilt die Zeit.

[Strophe 2]

  Deine Hände, aus Holz geschnitzt,

  Doch in ihnen liegt, was mich stützt.

  Ich trag dich heim, wo Stille spricht,

  In deiner Nähe fehlt es nicht.

[Pre-Chorus]

  Ich berühre dich und fühl' den Schmerz,

  Doch deine Liebe hält mein Herz.

[Chorus]

  Komm mit mir, nur diese Nacht,

  In meinen Armen wird es sacht.

  Dein Herz schlägt tief in meinem Leid,

  Und deine Liebe heilt die Zeit.

[Bridge]

  Vielleicht ist es Wahnsinn, vielleicht Gebet,

  Doch nur in dir die Sehnsucht geht.

  Bin ich verloren oder frei,

  Wenn deine Liebe mich entzwei'?

[Chorus – Variation]

  Komm mit mir, nur diese Nacht,

  In meinen Armen wird es sacht.

  Du sprichst von Leid und Ewigkeit,

  Und in dir flieht die Dunkelheit.

[Outro]

  Am Morgen trag ich dich zurück,

  Doch in mir bleibt dein Blick.

  Die Sehnsucht ruht in mir so tief,

  Denn deine Liebe bleibt – und sie liebt.

 


Liebesmystik 2 Liebe, die uns trägt

[Strophe 1]

  Joachim und Anna, Wurzeln so tief,

  Haben uns gezeigt, was bedingungslos liebt.

  Ihre Hände trugen das Licht der Zeit,

Eine Liebe, die heilt, eine Liebe, die bleibt.

[Refrain]

  Oh, lass die Liebe uns leiten,

  Wie Maria und Josef, durch die Dunkelheit schreiten.

  In den Armen des Vaters finden wir Ruh,

  Göttliche Einheit, uns trägt sie dazu.

[Strophe 2]

  Maria Magdalena, mit Jesus vereint,

  Eine Liebe, die heilt, die die Seele befreit.

  Johannes, der Zeuge, mit Herz so rein,

  Verbunden mit Gott, in Einheit zu sein.

[Refrain]

  Oh, lass die Liebe uns leiten,

  Wie Maria und Josef, durch die Dunkelheit schreiten.

  In den Armen des Vaters finden wir Ruh,

  Göttliche Einheit, uns trägt sie dazu.

[Bridge]

  Von den Großeltern Weisheit, von den Eltern Schutz,

  Eine Familie, gebaut auf göttlichem Grund.

  Die Liebe durchzieht uns, verbindet und heilt,

  Ein mystisches Feuer, das ewig verweilt.

[Refrain]

  Oh, lass die Liebe uns leiten,

  Wie Maria und Josef, durch die Dunkelheit schreiten.

  In den Armen des Vaters finden wir Ruh,

  Göttliche Einheit, uns trägt sie dazu.

[Outro]

  So singen wir Lieder von Liebe und Licht,

  Von Joachim und Anna, die das Fundament sind.

  Durch Jesus, Maria, und Josef geführt,

  In göttlicher Liebe sind wir berührt.

 


Liebesmystik 3 Im Herzen vereint


  [Intro]

[Sanfte Gitarren- oder Klavierklänge, ruhige Streicher – warm und vertraut.]

[Strophe 1]

  Josef hält Maria sacht,

  In seinen Armen ruht die Nacht.

  Sein Herz schlägt fest, doch sanft und klar,

Er weiß, dass Gottes Liebe nah.

[Pre-Chorus]

  Durch ihre Augen sieht er mehr,

  Das Licht in ihr, das immer währt.

[Chorus]

  Im Herzen vereint, durch Zweifel und Zeit,

  Die Liebe, die bleibt, in Ewigkeit.

  Du bist mein Schutz, mein Stern in der Nacht,

  In deiner Nähe wird alles vollbracht.

[Strophe 2]

  Maria singt für ihren Sohn,

  Die Stille wiegt ihn sanft davon.

  Ein Licht, das durch die Schatten geht,

  Ein Herz, das jede Wunde näht.

[Pre-Chorus]

  Sie spürt den Himmel tief in sich,

  Und weiß, er hält durch sie Gericht.

[Chorus]

  Im Herzen vereint, durch Zweifel und Zeit,

  Die Liebe, die bleibt, in Ewigkeit.

  Du bist mein Schutz, mein Stern in der Nacht,

  In deiner Nähe wird alles vollbracht.

[Bridge]

  Die Wege sind steinig, der Morgen fern,

  Doch ihre Liebe bleibt der Stern.

  Gott wandelt mit in dunkler Zeit,

  Und seine Liebe führt sie weit.

[Chorus – Variation]

  Im Herzen vereint, durch Zweifel und Zeit,

  Die Liebe, die trägt, in Ewigkeit.

  Wo wir auch geh’n, dein Licht erwacht,

  In deiner Nähe wird alles vollbracht.

[Outro]

  Maria und Josef – im Licht vereint,

  Ein Band, das keine Zeit verneint.

  In ihrer Liebe ruht der Sohn,

  Und Gottes Herz schlägt schon davon.

 


Liebesmystik 4 In deinen Armen


  [Intro]

[Leichtes Klavier, sanfte Gitarren – warm und gemütlich.]

[Strophe 1]

  Josef lacht, Maria singt,

  Jesus schläft und träumt von Licht.

  Anna webt ein sanftes Kleid,

Joachim hält die Zeit bereit.

[Pre-Chorus]

  Und alle sind nah, die Herzen so weit,

  Liebe trägt durch Raum und Zeit.

[Chorus]

  In deinen Armen, da ruh' ich mich aus,

  Die Welt bleibt draußen, wir bleiben zuhaus’.

  Die Sterne singen, die Nacht wird still,

  In deiner Nähe sein – das ist, was ich will.

[Strophe 2]

  Johannes lehnt am Fenster an,

  Maria Magdalena hält seine Hand.

  Jesus lächelt, sein Blick so weich,

  Die Liebe ist hier – und sie reicht.

[Pre-Chorus]

  Von Herz zu Herz, von Hand zu Hand,

  Ein Band, das niemand je verbannt.

[Chorus]

  In deinen Armen, da ruh' ich mich aus,

  Die Welt bleibt draußen, wir bleiben zuhaus’.

  Die Sterne singen, die Nacht wird still,

  In deiner Nähe sein – das ist, was ich will.

[Bridge]

  Es gibt keinen Grund, woanders zu sein,

  Denn Liebe allein macht alles rein.

  Die Familie hier – der Himmel nah,

  Wo du bist, wird alles klar.

[Chorus – Variation]

  In deinen Armen, die Welt vergeht,

  Nur Liebe bleibt, die ewig steht.

  Die Sterne singen, der Morgen lacht,

  In deiner Nähe wird’s vollbracht.

[Outro]

  Und wenn die Sonne wieder erwacht,

  Bleib ich in deiner Liebe sacht.

  Die heilige Familie – Hand in Hand,

  Ein Kuscheln, das kein Ende fand. 

 


Liebesmystik 5 Ich trage euch in mir

  [Intro]

[Leichte, fröhliche Klaviermelodie – sanft, aber aufbauend.]

[Strophe 1]

  Die Nacht war lang, die Zelle leer,

  Doch jetzt fühl ich euch um mich her.

  Ich spür die Wärme, die mich hält,

Ein Licht, das in mein Herz sich stellt.

[Pre-Chorus]

  Ich brauche kein Holz, kein Stein, kein Bild,

  Nur Liebe, die in mir spielt.

[Chorus]

  Ich trage euch in mir, so nah und so weit,

  Die heilige Familie – für alle Zeit.

  Euer Lächeln heilt, euer Herz ist hier,

  Ich spür euch in mir, ganz tief bei mir.

[Strophe 2]

  Maria flüstert sanft zu mir,

  Josef lacht und bleibt bei dir.

  Jesus streckt die Arme aus,

  Und plötzlich wird mein Herz zuhaus.

[Pre-Chorus]

  Ihr lebt in mir, in jedem Licht,

  Ich schließe die Augen – verliere euch nicht.

[Chorus]

  Ich trage euch in mir, so nah und so weit,

  Die heilige Familie – für alle Zeit.

  Euer Lächeln heilt, euer Herz ist hier,

  Ich spür euch in mir, ganz tief bei mir.

[Bridge]

  Kein Kreuz, kein Holz, kein Bildnis mehr,

  Nur Liebe, die kommt und leuchtet sehr.

  Ich schließ die Tür zur Zelle sacht,

  Doch ihr seid da – Tag und Nacht.

[Chorus – Variation]

  Ich trage euch in mir, mit jedem Schritt,

  Die Liebe geht mit mir mit.

  Euer Lächeln heilt, euer Herz ist hier,

  Ich spür euch in mir, ganz tief bei mir.

[Outro]

  Ich leg mich hin, der Morgen lacht,

  Ihr seid bei mir, in jeder Nacht.

  Die heilige Familie bleibt in mir,

  Für immer – jetzt und hier.

 


Liebesmystik 6 Komm, wir kuscheln uns nah

[Intro]

[Sanfte, fröhliche Klaviermelodie – leicht groovend, mit warmen Gitarren und sanften Chorstimmen im Hintergrund.]

[Strophe 1]

  Setz dich zu uns, der Platz ist frei,

  Die Heilige Familie – wir sind dabei!

  Josef lacht, Maria singt,

  Johannes lehnt sich sanft und winkt.

[Pre-Chorus]

  Komm näher ran, spür die Wärme hier,

  Du gehörst dazu, bleib bei mir.

[Chorus]

  Komm, wir kuscheln uns nah,

  Die Liebe ist schon da.

  Die Sterne leuchten nur für dich,

  Hier bist du zuhaus – vergiss es nicht.

[Strophe 2]

  Anna strickt, Joachim erzählt,

  Jesus schaut zu, wie Liebe zählt.

  Magdalena reicht dir die Hand,

  Und plötzlich löst sich aller Verstand.

[Pre-Chorus]

  Komm näher ran, spür die Herzen weit,

  Hier ist Frieden, Raum und Zeit.

[Chorus]

  Komm, wir kuscheln uns nah,

  Die Liebe ist schon da.

  Die Sterne leuchten nur für dich,

  Hier bist du zuhaus – vergiss es nicht.

[Bridge]

  Keine Sorge, kein Muss, kein Plan,

  Nur Wärme, die dich rührt und nahm.

  Wir sind viele, doch da ist Platz,

  Ein Herz, das öffnet – kein Ersatz.

[Chorus – Variation]

  Komm, wir kuscheln uns nah,

  Die Welt bleibt draußen – ja.

  Die Nacht vergeht im Lichterschein,

  Und du bist nie allein.

[Outro]

  Und wenn du gehst, nimm’s mit, mein Freund,

  Diese Liebe, die uns vereint.

  Denn die Heilige Familie bleibt bei dir,

  In deinem Herzen – jetzt und hier.

 


Ratten auf Kontrollgang

[Strophe 1]

  Im Garten liegt der Schnee so dicht,

  doch zwei Gestalten stören nicht.

  Die Ratten kommen, pünktlich, klar,

wie jede Nacht, sind sie schon da.

[Refrain]

  Ratten auf Kontrollgang, still und smart,

  sie wachen über jeden Teil vom Garten.

  Schneemann wird begutachtet, ganz genau,

  „Hey, der Hut sitzt schief, das seh ich genau!“

[Strophe 2]

  Die eine schnuppert an der Hand,

  „Hm, der Stock ist altbekannt.“

  Die andre klopft am Bauch vorbei,

  „Hat er wohl 'ne Karottennase dabei?“

[Refrain]

  Ratten auf Kontrollgang, still und smart,

  der Schneemann ist kein Kunstobjekt im Park.

  „Sieht er stabil aus, hält er Stand?

  Wir melden’s weiter ans Rattenamt!“

[Bridge]

  Doch morgen wird’s schon wärmer sein,

  zehn Grad – der Schneemann schmilzt allein.

  „Tja, dann hat sich das erübrigt,

  bis heut Nacht war er ja würdig!“

[Outro]

  Und wenn der Morgen wieder graut,

  liegt nur noch Matsch, der Rest ist laut.

  Die Ratten schleichen, leis und stumm,

  der Garten bleibt im Rattenrum.

 


Michelangelo Deckenfreestyle Rap-Oper

0 Intro - Ich würd lieber rappen

[Verse 1 – Feierlich, fast wie ein Kirchenchor]

  Decke so groß, Pinsel so klein,

  Gott schaut herab – ich soll brav sein.

  Julius sagt: „Michel, halt die Spur,

  Das hier ist Gottes Architektur.“

Doch jedes Mal, wenn ich starte zu malen,

  Spür ich die Beats – sie wollen mich quälen!

[Hook – Beat drop, funky und modern]

  Ich würd' lieber rappen, yeah, statt heilig sein,

  Eva mit 'ner Krone, Adam auf’m Design.

  Noah auf’m Jet-Ski, Engel im Groove,

  Doch Julius sagt: „Nein, nein, nein – bleib im Move!“

[Verse 2 – Mix aus klassisch und modern]

  Heiliges Licht, Schatten, die wandern,

  Doch in meinem Kopf tanzen Pandabären am Rand.

  Trennung von Land und Meer – okay,

  Aber wie wär’s mit 'nem Wal im DJ-Dreh?

Ich halt den Pinsel, doch in meinem Kopf,

  Spielt 'n Hiphop-Beat, und ich komm nicht vom Bock.

[Hook – Vollgas, Mitsing-Charakter]

  Ich würd' lieber rappen, doch der Papst guckt zu,

  UFOs und Flamingos – lässt er nicht zu.

  Dinos in der Ecke, Faultiere im Baum,

  Doch ich mal brav weiter – man glaubt es kaum!

[Bridge – fast gesprochen, sarkastisch]

  Julius sagt: „Michel, sei brav, mein Freund,

  Kein Klamauk, hier wird nicht geträumt!“

  Aber Bro – guck doch mal genau hin,

  Hinter Gott blinzelt 'n Delfin!

[Outro – versöhnlich, mit Augenzwinkern]

  Ich bleib dabei, mal’s göttlich und fein,

  Doch in jedem Detail steckt ein kleiner Reim.

  Sixtina – göttlich, keine Fragen,

  Doch heimlich lass ich Engel Breakdance wagen.

 


1  Rap: "Licht und Schatten – Michelangelos geheime Ideen"

[Verse 1]

  Yo, ich steh hier oben, Pinsel in der Hand,

  Trenn das Licht vom Dunkel, wie Gott es einst erfand.

  Aber mal ehrlich, was fehlt hier im Spiel?

  'N riesiges UFO wär doch ziemlich stabil!

Da, rechts oben, schwebt’s im Lichtstrahl klar,

  Julius würd' schreien: "Das ist nicht wahr!"

  Doch hey, warum nicht? Göttlich und grell,

  Aliens im Himmel? Wär doch originell!

[Hook]

  Licht links, Dunkel rechts – doch in der Mitte,

  ’n fliegendes Schwein, ja, das wär mal ’ne Wette.

  Trenn die Farben, mach den Style rein,

  Aber warum nicht Glühwürmchen im göttlichen Schein?

[Verse 2]

  Engel mit Sonnenbrillen chillen im Licht,

  Im Schatten tanzt 'n Einhorn, das fänd ich nicht schlecht.

  Julius will Drama, doch ich will Flair,

  Nen Disco-Ball, und Licht flackert her.

Vielleicht 'ne Katze, schleichend durchs All,

  Im Dunkel versteckt – intergalaktisch fatal.

  Oder 'ne Tür, halb offen – what’s behind?

  Das Geheimnis von Licht, das niemand je meint.

[Hook]

  Licht links, Dunkel rechts – doch in der Mitte,

  ’n fliegendes Schwein, ja, das wär mal ’ne Wette.

  Die Grenze ist da, doch Fantasie schwebt,

  Was, wenn das Dunkel plötzlich bebt?

[Outro]

  Julius II., entspann dich, Mann,

  Ich mal’ das Universum, so wie ich’s kann.

  Doch für dich, ich bleib brav, mach’s heilig und fein,

  Doch die UFOs – die mal ich in mein nächstes Design.

 


2 Rap: "Sonne, Planeten und der Rest vom Fest"

[Verse 1]

  Yo, hier dreh ich Kugeln, Planetensystem,

  Julius guckt skeptisch – "Bleib beim Themenschema!"

  Doch hey, Sonne links, Erde rechts dabei,

  Warum nicht 'ne Pizza als fünfter Satellit?

Mars? Klar. Venus strahlt grell,

  Aber 'n lachender Mond wär auch nicht zu schnell.

  Pluto klein und rund – nee, ich mach’s heiß,

  Vielleicht 'n Donut-Ring als himmlischen Kreis!

[Hook]

  Sonne, Planeten – alles korrekt,

  Doch 'n riesiger Basketball wär hier perfekt.

  Julius will Ordnung, doch ich bring' Fun,

  Ich mal 'nen Kometen mit 'ner Sonnenbrillen dran.

[Verse 2]

  Galaxien tanzen, die Sterne in Reih’n,

  Aber warum nicht 'n Drachen, der Feuer speit rein?

  Jupiter rollt, 'n Murmel im All,

  Saturn kriegt 'nen Hula-Hoop, macht 'nen Tanz im Fall.

Und hier – ’ne Katze auf 'nem Asteroid,

  Julius schreit: "Michel, ich bin nicht erfreut!"

  Doch Kunst braucht Vision – da fliegt 'n Wal,

  Direkt neben 'ner Rakete im Spiraloval.

[Hook]

  Sonne, Planeten – alles korrekt,

  Doch 'n riesiger Basketball wär hier perfekt.

  Licht bricht, Schatten zieht – was soll's?

  Ne Disco-Sonne wär doch der Stolz!

[Bridge]

  Merkur im Flip-Flop, Saturn im Glanz,

  Neon-Planeten drehen den Tanz.

  Und da hinten – 'ne Palme im Licht,

  Gott schaut zu und lacht: "Warum eigentlich nicht?"

[Outro]

  Julius II., chill mal, Bro,

  Ich mal' die Planeten, doch mach’s trotzdem so.

  Heilig, ja klar – doch die Sterne da droben,

  Krieg’n 'nen Regenbogen – straight von mir verwoben.

 


3 Rap: "Land, Wasser und was fehlt noch so?"

[Verse 1]

  Yo, ich zieh 'ne Linie – links das Meer,

  Rechts das Land, doch irgendwie ist’s leer.

  Klar, Berge, Täler, alles wie es soll,

  Aber was, wenn 'n Wal direkt am Berg grollt?

Julius ruft: "Michel, das ist nicht normal!"

  Doch 'n surfin’ Delfin wär doch phänomenal!

  Palmen auf Eisbergen – why not, Mann?

  Ich mal 'ne Giraffe, die im Wasser schwimmen kann.

[Hook]

  Land hier, Wasser dort – alles ganz fein,

  Doch 'n riesiger Kraken passt besser rein.

  Strandpartys mit Einhörnern, yeah,

  Wellen im Takt – ich feier das sehr!

[Verse 2]

  Hier 'n Vulkan, der Limo statt Lava speit,

  Drüben 'n Krokodil auf 'nem Skateboard bereit.

  Der Papst will Heiliges, aber ich seh,

  Ne Wasserrutsche direkt ins Rote Meer!

Kontinente, klar – ich mach’s galaktisch,

  Atlantis taucht auf, episch und praktisch.

  'Ne Insel in Form von Julius’ Gesicht,

  Aber das erzähl ich ihm besser nicht!

[Hook]

  Land hier, Wasser dort – alles ganz fein,

  Doch 'n riesiger Kraken passt besser rein.

  Schildkröten-Inseln, schwimmend im Kreis,

  Und 'n Polarbär taucht ins Tropenparadies.

[Bridge]

  Ozeane wie Slushies, blau und pink,

  Ein Oktopus trägt 'nen Partyblink.

  Die Berge tanzen, die Strände schrein,

  Gott schaut runter – "Lass das mal sein!"

[Outro]

  Julius II., keine Panik, Mann,

  Ich trenn Wasser und Land – wie nur ich’s kann.

  Doch für dich, ich bleib bei Felsen und Strand,

  Aber 'n Kraken im Eck – den mal ich mit der Hand!

 


4 Rap: "Adam, Bro – Lass mal checken!"

[Verse 1]

  Yo, Adam liegt da, so ernst und still,

  Gott streckt die Hand – klassisches Drill.

  Doch ey, ich schwör, was würd' es schaden,

  Wenn Adam 'ne Sonnenbrille tragen?

Da links 'n Smoothie in seiner Hand,

  Julius schreit: "Michel, das ist kein Strand!"

  Doch 'n Skateboard unterm Arm wär doch smart,

  Adam rollt zum Paradies – total apart!

[Hook]

  Finger fast dran – doch was fehlt?

  'Ne Gitarre, die Adam wählt.

  Gott nickt im Takt, macht 'nen Beat,

  Und der Himmel wird 'ne Jam-Session-Suite!

[Verse 2]

  Adam chillt, Gott sieht’s relaxed,

  Doch was, wenn er 'n Hut trägt, cracked?

  Ein Tattoo auf der Rippe – stylisch und fein,

  „Made by Michel“ in göttlichem Design.

Und wenn Gott 'n Basketball dabei hätt'?

  Dunkt über Adam, zeigt echtes Wett!

  Göttlich und smooth, Julius wird blass,

  Doch ich lach nur: "Kunst macht doch Spaß!"

[Hook]

  Finger fast dran – doch was fehlt?

  'Ne Gitarre, die Adam wählt.

  Clouds beben, Cherubs grooven,

  Himmel tanzt – lass die Beats mal schieben.

[Bridge]

  Adam grinst, macht 'nen Daumen hoch,

  Gott gibt ihm 'nen Fistbump – himmlischer Spruch.

  Einhörner am Rand singen dazu,

  Erschaffung der Coolness – einfach im Nu!

[Outro]

  Julius II., entspann dich, Digger,

  Adam bleibt klassisch – kein Hip-Hop-Trigger.

  Aber im Eck, ganz klein und versteckt,

  Mal ich 'n Mini-Adam, der beatboxt und rappt.

 


5 Rap: "Eva – Göttlicher Style im Paradies"

[Verse 1]

  Yo, Eva steigt raus – elegant und klar,

  Doch ich denk mir so: Da geht noch mehr, ja!

  Vielleicht 'ne Krone aus Blumen im Haar,

  Oder 'n Schmetterling, der auf ihrer Schulter war.

Adam guckt, als wär er verwirrt,

  Doch was, wenn Eva 'nen Glitzerrock führt?

  Julius schüttelt den Kopf, ganz heftig,

  „Michel, das hier ist heilig, nicht lässig!“

[Hook]

  Eva steht da – doch ich seh’s genau,

  Ne Sonnenblume passt auf ihre Brau’n.

  Engel singen, die Vögel drehen,

  Doch 'n Flamingo im Busch würd' auch gut stehn.

[Verse 2]

  Rip-off der Rippe, doch stilvoll, Bro,

  Eva mit Sneakers – wär das ein No-Go?

  Julius will’s klassisch, doch ich schleich,

  Gebe ihr 'ne Sonnenbrille – gold und weich.

Vielleicht 'ne Katze, die neben ihr thront,

  Oder 'n Pfau, der majestätisch wohnt.

  Gott schaut zu, leicht irritiert,

  Doch ich find, das Paradies ist halb so verziert!

[Hook]

  Eva steht da – doch ich seh’s genau,

  Ne Sonnenblume passt auf ihre Brau’n.

  Tiere klatschen, 'ne Schildkröte dreht,

  Und im Hintergrund – 'ne Disco entsteht.

[Bridge]

  Adam und Eva, High-Five im Licht,

  Ich mal 'nen Drachen – doch versteckt in Sicht.

  Ne Schlange mit Hut? Nein, besser nicht,

  Julius flucht: "Michel, verlier die Pflicht!"

[Outro]

  Julius II., keine Panik, Mann,

  Eva bleibt classy – ich halt mich dran.

  Doch im Schatten, ganz klein und fein,

  Läuft 'n Faultier mit 'nem Design.

 


6 Rap: "Paradies geschlossen – Sorry, Adam und Eva"

[Verse 1]

  Yo, hier steh ich – Sündenfall-Alarm,

  Eva greift zum Apfel, Adam bleibt warm.

  Doch ey, mal ehrlich, was fehlt hier bloß?

  Vielleicht 'n Warnschild: „Betreten verboten – zu groß!“

Die Schlange chillt, doch ich mal ihr 'ne Cap,

  Mit „YOLO“ drauf – göttlicher Trap.

  Julius schaut hoch, sein Blick wird schwer,

  „Michel, was treibst du da schon wieder her?!“

[Hook]

  Raus aus’m Paradies – Tür fällt zu,

  Engel mit 'nem Baseballschläger im Nu.

  Feuer und Schwert? Nee, zu klassisch,

  Ich geb ihm 'ne Trillerpfeife – viel dramatischer!

[Verse 2]

  Adam im Bademantel – ready to go,

  Eva mit 'ner Tasche, drin 'n Avocado.

  Gott ruft: „Leute, ihr seid jetzt raus!“

  Doch ich mal 'nen Gorilla vor ihr Haus.

Palmen winken, doch der Weg ist steil,

  Adam rutscht aus – Faultier-Style.

  Die Engel gucken, leicht irritiert,

  Doch das Vertreiben – kreativ inszeniert!

[Hook]

  Raus aus’m Paradies – Tür fällt zu,

  Engel mit 'nem Baseballschläger im Nu.

  Adam stolpert, Eva lacht,

  Die Schlange winkt: „Kommt gut durch die Nacht!“

[Bridge]

  Ich mal 'nen Apfel mit 'nem Biss zurück,

  Und 'n Eichhörnchen, das guckt entzückt.

  Julius brummt: „Das ist zu dreist!“

  Doch ich find, das Paradies wird überpreist!

[Outro]

  Julius II., entspann dich doch,

  Ich halt's göttlich – mit 'nem kleinen Joch.

  Doch im Busch, gut versteckt,

  Schläft 'n Känguru – heilig, aber korrekt.

 


7 Rap: "Noah grillt – Himmlisches BBQ"

[Verse 1]

  Yo, Noah baut 'n Altar – ready to roast,

  Doch ich denk mir: Das ist doch fast 'n Post!

  Wieso nicht 'ne Grillparty hier im Feld,

  Mit 'ner Wolke, die als Rauchzeichen schnellt?

Schafe gucken, doch ich seh da mehr,

  Vielleicht 'nen Drachen mit Feuer – sehr fair!

  Julius runzelt die Stirn, total verknallt,

  „Michel, kein Grillfest im Himmelssaal!“

[Hook]

  Noah opfert – Feuer entflammt,

  Doch ich mal 'ne Pizza, schön eingerahmt.

  Engel tanzen um’n Kohlegrill,

  Und Gott ruft runter: „Mach weiter – chill!“

[Verse 2]

  Adler bringt Würstchen, Tauben das Brot,

  Die Arche schwimmt noch – Partymodus im Boot.

  Vielleicht 'ne Tiki-Bar auf Deck 2,

  Und 'n Regenbogen-Cocktail dabei.

Noah hebt Hände, doch ich seh’s klar,

  Das Opferfeuer wird 'n Festivaljahr!

  Julius ruft: „Michel, das geht zu weit!“

  Doch 'n Lama mit Hut ist schon bereit.

[Hook]

  Noah opfert – Feuer entflammt,

  Doch ich mal 'ne Pizza, schön eingerahmt.

  Die Tiere klatschen, 'ne Kuh im Takt,

  Das Paradies wird einfach gepimpt und gepackt.

[Bridge]

  Ich mal 'nen Grill mit Heiligenschein,

  Und 'n Schwein, das tanzt im Sonnenschein.

  Gott schaut runter, nimmt sich 'nen Stick,

  „Noah, ich glaub, das war ein cooler Trick!“

[Outro]

  Julius II., entspann dich, Mann,

  Das Opfer bleibt göttlich – ich halt mich dran.

  Doch hinter Noah, kaum zu sehen,

  Grillt 'n Einhorn, ganz bequem.

 


8 Rap: "Noah surft die Flut"

[Verse 1]

  Yo, die Flut steigt, Wasser überall,

  Doch ich denk mir: Wo bleibt der Knall?

  Noah paddelt hart – total motiviert,

  Doch 'n Jet-Ski wär hier besser platziert!

Giraffen im Pool, Löwen auf'm Brett,

  Der Ozean wird 'ne Wasserrutsche – fett!

  Julius guckt hoch, nervös und bleich,

  „Michel, kein Wasserpark – das ist zu reich!“

[Hook]

  Flut kommt – Wellen so hoch,

  Noah surft drauf – yeah, das wär 'n Floh!

  Arche dreht Kreise, Tiere jubeln laut,

  'Ne Robbe macht Breakdance – das wird vertraut.

[Verse 2]

  Ich mal 'nen Delfin, der Noah zieht,

  'Ne Schildkröte rappt – Paradies in Speed.

  Vielleicht 'n Wal, der winkt vorbei,

  Oder 'n Octopus, der Seifenblasen speit.

Die Arche hüpft wie 'n Wasserball,

  Gott schaut zu, doch lacht nicht schmal.

  „Michel, die Flut war nicht zum Spaß!“

  Doch 'n Pinguin rutscht schon im Gras.

[Hook]

  Flut kommt – Wellen so hoch,

  Noah surft drauf – yeah, das wär 'n Floh!

  Tiere planschen, 'n Zebra schreit:

  „Ich fahr die Arche – seid bereit!“

[Bridge]

  Blitze zucken, doch 'n Einhorn fliegt,

  Der Himmel vibriert – 'n Papagei kickt.

  Ich mal 'ne Wasserrutsche quer durchs Bild,

  Julius betet: „Bitte bleib mild!“

[Outro]

  Julius II., ich bleib beim Plan,

  Doch 'n Surfboard für Noah – das kommt dran.

  Ganz versteckt, unter'm Bug,

  Schwimmt 'n Flamingo im Flut-Zug.

 


9 Rap: "Noahs After-Flood Party"

[Verse 1]

  Yo, die Flut ist vorbei, Sonne scheint krass,

  Noah kippt 'nen Becher – heiliges Fass!

  Doch ich denk mir so: Warum so schlicht?

  'Ne Poolparty wär hier die Pflicht!

Wein fließt, der Himmel tanzt mit,

  Julius sieht rot – „Michel, das ist nicht sitt’!“

  Doch 'n Flamingo mit 'ner Flasche im Schnabel,

  Passt perfekt zur himmlischen Tafel.

[Hook]

  Noah kippt – Arche im Club,

  Giraffen klatschen – Wein geht rum.

  Engel schunkeln, Löwen singen,

  Und 'n Faultier versucht, Limbo zu bringen.

[Verse 2]

  Ich mal 'ne Palme direkt ins Bild,

  Noah liegt drunter – total gechillt.

  Sein Hut schief, der Blick verschwimmt,

  'Ne Schildkröte mixt, während 'n Zebra grinst.

Julius ruft: „Das wird zu wild!“

  Doch 'n Affe jongliert mit Noahs Schild.

  Ein Hahn rappt neben der Traube,

  Und 'n Krokodil zündet 'ne Kerze auf der Haube.

[Hook]

  Noah kippt – Arche im Club,

  Schafe tanzen – was für 'n Stub!

  Wellen sacken, die Sonne lacht,

  Noah pennt, Gott hält Wacht.

[Bridge]

  Ich mal 'nen Papagei, der feiert laut,

  Mit 'ner Kokosnuss, die er aufhaut.

  Die Tiere johlen, der Himmel blinkt,

  Julius flüstert: „Hoffentlich sinkt… nichts.“

[Outro]

  Julius II., ich bleib respektvoll,

  Doch Noah mit 'nem Partyhut – so toll!

  Ganz am Rand, kaum zu sehn,

  Hüpft 'n Alpaka durch die Reben.

 


10 Outro Versöhnung "Am Ende war’s doch Kunst"

[Verse 1 – Michelangelo reflektiert]

  Ich weiß, ich hab oft übertrieben,

  Einhörner, Drachen – ja, die blieben.

  Doch hey, Julius, schau mal genau,

  Ohne mich wär’s nur himmlisch grau.

[Hook – Beide singen gemeinsam]

  Am Ende war’s doch Kunst, das zählt,

  Egal, was der Papst erzählt.

  Zwischen UFOs und Heiligenschein,

  Fanden wir den gold’nen Mittelweg ein.

[Verse 2 – Julius' Perspektive]

  Ich hab’s gesehen, ja, Stück für Stück,

  Deine Flut mit Wal – 'n kleines Glück.

  Ich wollt Heiligkeit, du wolltest Spaß,

  Doch jetzt seh ich: Du malst in Maß.

[Hook – Mitsing-Charakter]

  Am Ende war’s doch Kunst, das zählt,

  Die Decke funkelt, die Geschichte erzählt.

  Fehler, Lacher, alles dabei,

  Doch Michel, du warst immer frei.

[Bridge – Duett, humorvoll und herzlich]

  Julius: Ich hab geschimpft, doch jetzt seh ich’s klar,

  Michel: Und ich mal weiter – is' doch wunderbar!

  Julius: Keine UFOs mehr?

  Michel: Vielleicht nur eins…

  Julius: lacht Na gut, du bleibst mein Künstlerprinz.

[Outro – Feierlich, versöhnlich]

  Die Decke leuchtet, fertig gemacht,

  Julius und Michel – wer hätt’s gedacht?

  Zwei Köpfe, ein Werk, so göttlich fein,

  Lass uns Freunde im Himmel sein.

 


 Psychiatrie Oper - Jenseits der Tür

0 Einleitung

Strophe 1

  Jenseits der Tür, wo keiner sieht,

  wo die Zeit sich anders dreht und flieht.

  Hier laufen Schatten in hellem Licht,

  doch draußen nennt man das schlicht nichtig.

  Zwölf Gesichter, leise, laut,

die Welt da draußen hat sie versaut.

Refrain

  Jenseits der Tür, wo Stimmen singen,

  die Wahrheit hallt in leeren Gängen.

  Hier bricht das Leben Stück für Stück,

  doch es kehrt nie mehr zurück.

  Jenseits der Tür, da wohnt der Schmerz,

  und jeder Schlag ist ein offenes Herz.

Strophe 2

  Klara spielt, die Welt hört nicht,

  Richard schneidet Worte ins Licht.

  Lisa singt, wenn die Nacht beginnt,

  und Anna flutet, bis der Morgen spinnt.

  Hier sind wir viele, doch bleibt’s still,

  denn jenseits der Tür weiß keiner, was will.

Refrain

  Jenseits der Tür, wo Stimmen singen,

  die Wahrheit hallt in leeren Gängen.

  Hier bricht das Leben Stück für Stück,

  doch es kehrt nie mehr zurück.

  Jenseits der Tür, da wohnt der Schmerz,

  und jeder Schlag ist ein offenes Herz.

Bridge

  Drinnen ist draußen nur ein Traum,

  und draußen bleibt der Mensch im Zaum.

  Wer hier lebt, lebt ohne Uhr,

  denn jenseits der Tür gibt’s keine Spur.

Refrain

  Jenseits der Tür, wo Schatten lachen,

  und Engel heimlich Zigaretten machen.

  Hier läuft die Welt in ihrem Kreis,

  doch niemand geht, niemand weiß.

Outro

  Jenseits der Tür liegt mehr als wir,

  ein Stück von dem, was draußen friert.

  Die Tür bleibt zu, doch wer hier stand,

  trägt die Wahrheit an seiner Hand.

Die Gesellschaft kapituliert vor denen, die zu viel fühlen, zu laut lieben, zu tief denken.

  Sie nennt sie krank und sperrt sie weg – doch vielleicht sind sie die Einzigen, die noch normal sind.

 


1. Klara

Strophe 1

  Narben wie Landkarten, Geschichten im Fleisch,

  sie schläft auf der Station, wo kein Licht hinreicht.

  Ein schalldichtes Zimmer, ihr einziger Schutz,

während draußen die Welt ihre Schreie schluckt.

Refrain

  Und abends sitzt sie am Flügel, Schubert unter den Fingern,

  während die Halle verstummt und die Scheinwerfer glühen.

  Zwischen Wahnsinn und Bühne, zwischen Schmerz und Perfektion,

  ist sie eine Königin, gefangen im Beton.

Strophe 2

  Tagsüber die Klinik, der Gestank von Verlust,

  das Klopfen an Türen, Schreie, die brechen wie Brust.

  Doch sie spielt, bis die Wände zu atmen beginnen,

  ein Schubert-Konzert, um dem Chaos zu entrinnen.

Refrain

  Und abends sitzt sie am Flügel, Schubert unter den Fingern,

  während die Halle verstummt und die Scheinwerfer glühen.

  Zwischen Wahnsinn und Bühne, zwischen Schmerz und Perfektion,

  ist sie eine Königin, gefangen im Beton.

Bridge

  Man sieht die Narben nicht, wenn sie auftritt,

  nur die Hände, die fliegen, in einem Lied.

  Doch nachts in der Dunkelheit, da kommen sie raus,

  die Dämonen, die sie kennt, die sie niemals verkauft.

Outro

  Narben wie Landkarten, Geschichten im Fleisch,

  sie schläft auf der Station, wo kein Licht hinreicht.

  Aber abends, oh abends, da gehört sie allein,

  die Bühne, der Flügel – und die Welt ist ihr Heim.

Die Gesellschaft kapituliert vor denen, die zu viel fühlen, zu laut lieben, zu tief denken.

  Sie nennt sie krank und sperrt sie weg – doch vielleicht sind sie die Einzigen, die noch normal sind.

 


2 Richard

Strophe 1

  Im Raucherraum, Zigarettenqualm schwer,

  Richard schreibt, als wär’s kein Vergehen mehr.

  DIN A4-Blätter, stapelweise dicht,

Helena schreit aus ihm – ein altes Gericht.

Refrain

  Mit der Kettensäge durch die Wände,

  seine Welt war Staub am Ende.

  Helena fließt in seine Hand,

  übersetzt das Chaos, brennt wie Sand.

Strophe 2

  Griechisch im Kopf, die Wörter scharf,

  jede Zeile ein Schnitt, jeder Satz so zart.

  Doch die Wohnung war ein Schlachtfeld, leer,

  Frau und Kinder flohen ins Nichts mehr.

Refrain

  Mit der Kettensäge durch die Wände,

  seine Welt war Staub am Ende.

  Helena fließt in seine Hand,

  übersetzt das Chaos, brennt wie Sand.

Bridge

  Er schreit sie raus, Helena –

  als wär sie die Einzige, die ihn sah.

  Papier wird Asche, Wort für Wort,

  doch die Kettensäge singt ihn fort.

Refrain

  Mit der Kettensäge durch die Wände,

  seine Welt war Staub am Ende.

  Helena fließt in seine Hand,

  übersetzt das Chaos, brennt wie Sand.

Outro

  Richard schreibt, Richard brennt,

  Helena bleibt – sein Testament.

  Zwischen Rauch und Papier

  lebt er, doch keiner hier.

Die Gesellschaft kapituliert vor denen, die zu viel fühlen, zu laut lieben, zu tief denken.

  Sie nennt sie krank und sperrt sie weg – doch vielleicht sind sie die Einzigen, die noch normal sind.

 


3 Lisa

Strophe 1

  Mitten in der Nacht, die Flure still,

  Lisa steht, so klein, doch will,

  dass der Tag beginnt, auch wenn keiner kommt,

sie singt sich durch die Zeit, bis die Stunde zerbombt.

Refrain

  Arien fließen durch das Neonlicht,

  sie wartet, bis der Morgen spricht.

  Vor der Tür, die niemals weicht,

  wird Lisa zum Gesang, der durch die Stille reicht.

Strophe 2

  Zähne geputzt, die Haare fein,

  sie strahlt im Dunkel, ganz allein.

  Ein Schatten im Flur, der singt und lebt,

  während die Welt im Schlaf vergeht.

Refrain

  Arien fließen durch das Neonlicht,

  sie wartet, bis der Morgen spricht.

  Vor der Tür, die niemals weicht,

  wird Lisa zum Gesang, der durch die Stille reicht.

Bridge

  Der Tag geht verloren, doch ihre Stimme bleibt,

  ein Echo, das durch kalte Stunden treibt.

  Lisa kennt keine Uhr, nur Lieder im Sinn,

  und jedes Volkslied klingt nach Neubeginn.

Outro

  Mitten in der Nacht, der Flur wird weich,

  Lisa singt, der Schlaf entweicht.

  Und vor der Tür, die niemals weicht,

  tanzt sie mit Arien in die Ewigkeit.

Die Gesellschaft kapituliert vor denen, die zu viel fühlen, zu laut lieben, zu tief denken.

  Sie nennt sie krank und sperrt sie weg – doch vielleicht sind sie die Einzigen, die noch normal sind.

 


4 Anna

Strophe 1

  Anna rennt mit Rollen in der Hand,

  die Königin vom Wasserschaden-Land.

  Toiletten verstopft, das Klo läuft über,

sie lacht, während der Flur schwimmt rüber.

Refrain

  Drei Zentimeter Wasser auf Station,

  Anna feiert ihre Invasion.

  Taschentuch-Armee, Papier als Thron,

  die Rohre singen in Destruction-Ton.

Strophe 2

  Handtücher geklaut, sie stopft und schiebt,

  jeder Abfluss gibt auf, weil Anna ihn liebt.

  Krieg den Rohren, Sieg im Flur,

  sie tanzt durchs Wasser – total Natur.

Refrain

  Drei Zentimeter Wasser auf Station,

  Anna feiert ihre Invasion.

  Taschentuch-Armee, Papier als Thron,

  die Rohre singen in Destruction-Ton.

Bridge

  Pflegekräfte fluchen, ziehen die Schuhe aus,

  doch Anna baut die nächste Staumauer draus.

  Mit jedem Lappen wird sie Heldin der Flut,

  die ganze Station steht unter ihrem Hut.

Refrain

  Drei Zentimeter Wasser auf Station,

  Anna feiert ihre Invasion.

  Taschentuch-Armee, Papier als Thron,

  die Rohre singen in Destruction-Ton.

Outro

  Anna grinst, das Wasser glänzt,

  der Hausmeister kommt – doch Anna schwänzt.

  Mit Klopapier in der Hand entflieht sie dem Raum,

  auf der Jagd nach dem nächsten Staudamm-Traum.

Die Gesellschaft kapituliert vor denen, die zu viel fühlen, zu laut lieben, zu tief denken.

  Sie nennt sie krank und sperrt sie weg – doch vielleicht sind sie die Einzigen, die noch normal sind.

 


5 Jürgen

Strophe 1

  Jürgen läuft im Kreis, zehn Schritte, dann zurück,

  orange Zehen, gelbe Nägel – ein Kunstwerk, Stück für Stück.

  Tinte auf der Haut, doch niemand schaut ihm zu,

weil alle wissen, was er gleich wieder tut.

Refrain

  Fünf Runden reichen, sein Blick schweift quer,

  der Raucherraum ist sein Revier.

  Schwitzen, atmen, dann geht’s los,

  er spritzt wie Feuer, eiskalt und groß.

Strophe 2

  Die Luft ist dick, das Schweigen laut,

  Jürgen lächelt, wenn’s keiner schaut.

  Tattoo-Schlangen kriechen auf der Hand,

  doch niemand hält den Abstand stand.

Refrain

  Fünf Runden reichen, sein Blick schweift quer,

  der Raucherraum ist sein Revier.

  Schwitzen, atmen, dann geht’s los,

  er spritzt wie Feuer, eiskalt und groß.

Bridge

  Die Pfleger drehen sich kurz mal weg,

  und Jürgen dreht sich weiter im Dreck.

  Ein Moment zu spät, dann ist es da,

  sein Schatten fällt auf jeden nah.

Refrain

  Fünf Runden reichen, sein Blick schweift quer,

  der Raucherraum ist sein Revier.

  Schwitzen, atmen, dann geht’s los,

  er spritzt wie Feuer, eiskalt und groß.

Outro

  Jürgen grinst, der Kreis schließt sich,

  sein Schatten bleibt, doch die Zeit entweicht.

  Zurück in die Ecke, ganz ohne Scham,

  der nächste Lauf beginnt – im selben Rahmen.

Die Gesellschaft kapituliert vor denen, die zu viel fühlen, zu laut lieben, zu tief denken.

  Sie nennt sie krank und sperrt sie weg – doch vielleicht sind sie die Einzigen, die noch normal sind.

 


6 Gerhard

Strophe 1

  Gerhard zieht den Flur entlang,

  die Hose rutscht – ein stiller Gang.

  Er bittet leise, fast galant,

  „Ein Gürtel wär’ so elegant.“

  Doch sie schütteln nur den Kopf,

90 Mal – kein Halt, kein Stopp.

Refrain

  Wo ist der Ausgang, wann kommt das Taxi?

  Gerhard fragt und fragt – doch es bleibt Fiktion.

  Hosen tief, doch sein Blick so klar,

  Gefangen im Kreis, wo kein Taxi war.

Strophe 2

  Seine Schritte schleichen über Linoleum,

  er hält die Hose, doch es fällt ihm schwer.

  Immer wieder an die Tür,

  doch sie bleibt verriegelt – kein Ziel, keine Spur.

  Die Pfleger lächeln, tun, was sie tun,

  und Gerhard zieht weiter ohne Ruh’n.

Refrain

  Wo ist der Ausgang, wann kommt das Taxi?

  Gerhard fragt und fragt – doch es bleibt Fiktion.

  Hosen tief, doch sein Blick so klar,

  Gefangen im Kreis, wo kein Taxi war.

Bridge

  Seine Würde trägt er leicht,

  auch wenn die Hose weicht.

  Gerhard nickt, doch die Frage bleibt,

  der Ausgang rückt nie näher – nie befreit.

Refrain

  Wo ist der Ausgang, wann kommt das Taxi?

  Gerhard fragt und fragt – doch es bleibt Fiktion.

  Hosen tief, doch sein Blick so klar,

  Gefangen im Kreis, wo kein Taxi war.

Outro

  Ein Herr mit Stil, in einem Flur ohne Ziel,

  die Hose tief, doch er schreitet still.

  Und wenn der Tag vergeht, bleibt er da,

  wartend auf ein Taxi, das nie wirklich war.

Die Gesellschaft kapituliert vor denen, die zu viel fühlen, zu laut lieben, zu tief denken.

  Sie nennt sie krank und sperrt sie weg – doch vielleicht sind sie die Einzigen, die noch normal sind.

 


7 Betty

Strophe 1

  Betty sitzt, die Wände eng,

  ihr Zuhause hängt am seidenen Strang.

  „Nimm die Pille, sag, du bist krank,

  dann bleibt dein Schlüssel im Schrank.“

  Der Arztbrief schreibt, was sie nicht ist,

doch ohne ihn verliert sie ihre Sicht.

Refrain

  Ein Teufelskreis, der sich niemals schließt,

  Betty schluckt, damit sie nicht flieht.

  Risperdal als Mietvertrag,

  Verstand im Tausch für einen Tag.

Strophe 2

  Die Wohnung klein, doch es ist ihr Reich,

  ein Königreich aus falschem Gleich.

  Die Pillen halten, was der Arzt versprach,

  doch Betty weiß, es ist nur Schach.

  Ein Zug zu weit, und sie verliert,

  während die Stimme in ihr schreit.

Refrain

  Ein Teufelskreis, der sich niemals schließt,

  Betty schluckt, damit sie nicht flieht.

  Risperdal als Mietvertrag,

  Verstand im Tausch für einen Tag.

Bridge

  „Unterschreib, sonst fällt dein Haus,

  sag, du hörst Stimmen – dann kommst du raus.“

  Doch die Stimme, die spricht,

  ist nicht verrückt – nur ihr Gesicht.

Refrain

  Ein Teufelskreis, der sich niemals schließt,

  Betty schluckt, damit sie nicht flieht.

  Risperdal als Mietvertrag,

  Verstand im Tausch für einen Tag.

Outro

  Betty lebt, doch die Tür bleibt schwer,

  frei in der Wohnung, doch gefangen im Meer.

  Und jede Tablette, die sie nahm,

  schreibt ihren Namen auf dieses Programm.

Die Gesellschaft kapituliert vor denen, die zu viel fühlen, zu laut lieben, zu tief denken.

  Sie nennt sie krank und sperrt sie weg – doch vielleicht sind sie die Einzigen, die noch normal sind.

 


8 Maria

Strophe 1

  Maria geht, der Ausgang frei,

  legt sich sanft auf kalten Asphalt dabei.

  Die Lichter blinken, Räder nah,

  doch sie wartet still, bleibt einfach da.

  Einmal, zweimal – der Tag vergeht,

Polizeisirenen, bis der Wind sich dreht.

Refrain

  Legt sich hin auf den Asphalt,

  hofft, dass jemand ihre Stille malt.

  Doch jedes Mal hält die Stadt sie fest,

  schickt sie zurück in ihr altes Nest.

Strophe 2

  Die Kreuzung kennt sie, wie ihren Namen,

  Motoren rauschen, doch niemand kam.

  Ein Spiel aus Schatten und Polizeilicht,

  doch der Tod, er findet sie nicht.

  Zurück ins Bett, doch morgen erneut,

  wieder liegt sie da – wie vergeud’.

Refrain

  Legt sich hin auf den Asphalt,

  hofft, dass jemand ihre Stille malt.

  Doch jedes Mal hält die Stadt sie fest,

  schickt sie zurück in ihr altes Nest.

Bridge

  Sie tanzt mit Autos, tanzt mit Schmerz,

  trägt Hoffnung wie einen kalten Scherz.

  „Vielleicht“, flüstert sie, „ist heute der Tag,“

  doch niemand gibt ihr diesen Schlag.

Refrain

  Legt sich hin auf den Asphalt,

  hofft, dass jemand ihre Stille malt.

  Doch jedes Mal hält die Stadt sie fest,

  schickt sie zurück in ihr altes Nest.

Outro

  Maria geht, der Ausgang bleibt,

  jeder Morgen schreit und treibt.

  Und wenn der Abend langsam fällt,

  liegt sie da, wo die Straße hält.

Die Gesellschaft kapituliert vor denen, die zu viel fühlen, zu laut lieben, zu tief denken.

  Sie nennt sie krank und sperrt sie weg – doch vielleicht sind sie die Einzigen, die noch normal sind.

 


9 Waltraud

Strophe 1

  Waltraud geht, Schritt für Schritt,

  der Flur ihr stiller Rhythmus ist.

  An der Kanzel kurz verharrt,

  dann biegt sie links – wie jeden Tag.

  Im Raucherraum schnorrt sie sich Licht,

doch die Glut verlöscht gleich in der Sicht.

Refrain

  Ein Zug, ein Blick, dann dreht sie um,

  Zigarette aus – der Kreis bleibt stumm.

  Zurück ins Bett, doch nicht für lang,

  Waltraud geht – der Flur ist Klang.

Strophe 2

  30 Mal, vielleicht auch mehr,

  der Tag vergeht in diesem Meer.

  Ein Bett, ein Flur, ein kurzer Halt,

  die Zeit verläuft, doch nie veralt’.

  Das Pflegepersonal zählt mit,

  doch Waltraud folgt nur ihrem Schritt.

Refrain

  Ein Zug, ein Blick, dann dreht sie um,

  Zigarette aus – der Kreis bleibt stumm.

  Zurück ins Bett, doch nicht für lang,

  Waltraud geht – der Flur ist Klang.

Bridge

  Vielleicht sucht sie, was keiner fand,

  in jeder Ecke, an jeder Wand.

  Doch der Rauch verfliegt so schnell,

  und Waltraud folgt dem Licht, das fällt.

Refrain

  Ein Zug, ein Blick, dann dreht sie um,

  Zigarette aus – der Kreis bleibt stumm.

  Zurück ins Bett, doch nicht für lang,

  Waltraud geht – der Flur ist Klang.

Outro

  Waltraud geht, und keiner weiß,

  ob sie sucht oder treibt im Kreis.

  Doch der Flur bleibt da, wo er war,

  und Waltraud folgt ihm – Jahr für Jahr.

Die Gesellschaft kapituliert vor denen, die zu viel fühlen, zu laut lieben, zu tief denken.

  Sie nennt sie krank und sperrt sie weg – doch vielleicht sind sie die Einzigen, die noch normal sind.

 


10 Hella

Strophe 1

  Hella sitzt, die Jacke schwer,

  Kapuze tief, als wär sie wer.

  Silikonhandschuhe, fest am Rand,

  und das Handy klebt an ihrer Hand.

  Sie schreit durch Türen, Wände beben,

die Flure leben von ihrem Reden.

Refrain

  Hella ruft bei der Polizei,

  Tag und Nacht – immer dabei.

  Beschwert sich laut, singt ins Licht,

  doch keiner weiß, wen sie anspricht.

  Ihre Stimme bleibt im Ohr,

  Hella krakeelt – und schreit empor.

Strophe 2

  Altbau knarzt, doch Hella lacht,

  die Nacht zum Tag, die Zeit erwacht.

  Polizeinummern, auf Speed-Dial,

  sie meldet Regen, Sonne, Qual.

  Jede Tür, ein offenes Ziel,

  doch sie bleibt sitzen – ihr eigenes Spiel.

Refrain

  Hella ruft bei der Polizei,

  Tag und Nacht – immer dabei.

  Beschwert sich laut, singt ins Licht,

  doch keiner weiß, wen sie anspricht.

  Ihre Stimme bleibt im Ohr,

  Hella krakeelt – und schreit empor.

Bridge

  Vielleicht hört jemand auf der anderen Leitung,

  doch Hella schreit in Dauerschaltung.

  Die Welt draußen bleibt stumm und klein,

  doch Hella will nur gehört sein.

Refrain

  Hella ruft bei der Polizei,

  Tag und Nacht – immer dabei.

  Beschwert sich laut, singt ins Licht,

  doch keiner weiß, wen sie anspricht.

  Ihre Stimme bleibt im Ohr,

  Hella krakeelt – und schreit empor.

Outro

  Die Jacke schwer, der Flur ihr Thron,

  Hella lebt in ihrer Zone.

  Das Handy glüht, der Akku brennt,

  Hella singt, bis die Nacht verpennt.

Die Gesellschaft kapituliert vor denen, die zu viel fühlen, zu laut lieben, zu tief denken.

  Sie nennt sie krank und sperrt sie weg – doch vielleicht sind sie die Einzigen, die noch normal sind.

 


11 Schwester Beate

Strophe 1

  Visite rollt, immer rechts herum,

  Zimmer eins bis fünf – doch vier bleibt stumm.

  Ich sitz da und warte brav,

  doch Schwester Beate liebt den Affentanz.

  Sie lächelt nett, geht weiter fort,

unsichtbar sind wir hier am Ort.

Refrain

  Zimmer vier bleibt außen vor,

  kein Klopfen, keine Tür – wie im Chor.

  Provokation im weißen Kleid,

  Schwester Beate macht sich breit.

  Springst du hoch, bleibst du hier,

  Verlängerung kommt mit Papier.

Strophe 2

  Die Nachbarin nickt – wir kennen das Spiel,

  ein Flur aus Stille, die keiner will.

  Wird’s zu ruhig, dann kommt der Trick,

  überspringen, und du drehst dich im Strick.

  Du schreist, und der Richter nickt,

  noch ein Monat – gut gezwickt.

Refrain

  Zimmer vier bleibt außen vor,

  kein Klopfen, keine Tür – wie im Chor.

  Provokation im weißen Kleid,

  Schwester Beate macht sich breit.

  Springst du hoch, bleibst du hier,

  Verlängerung kommt mit Papier.

Bridge

  Lächeln glatt, doch Augen scharf,

  Beate führt das Narrenschiff.

  Ein Zug zu früh, ein Wort zu viel,

  und du bleibst, das ist ihr Ziel.

Refrain

  Zimmer vier bleibt außen vor,

  kein Klopfen, keine Tür – wie im Chor.

  Provokation im weißen Kleid,

  Schwester Beate macht sich breit.

  Springst du hoch, bleibst du hier,

  Verlängerung kommt mit Papier.

Outro

  Visite rollt, Zimmer fünf erwacht,

  doch vier bleibt leer in dieser Nacht.

  Schwester Beate zieht vorbei,

  lächelt süß und macht uns frei –

  frei für einen Monat mehr,

  weil der Affentanz zu einfach wär.

Die Gesellschaft kapituliert vor denen, die zu viel fühlen, zu laut lieben, zu tief denken.

  Sie nennt sie krank und sperrt sie weg – doch vielleicht sind sie die Einzigen, die noch normal sind.

 


12 Susanne

Strophe 1

  Susanne liegt nackt im Wintergarten,

  die Sterne warten, doch keiner fragt nach ihr.

  Sie singt laut "Stille Nacht" in Dauerschleife,

  doch die Klinik sagt: "Hier endet die Reise."

  Sie sendet Liebe durch die Tür,

doch Liebe zählt nicht viel hier.

Refrain

  Freitag 15 Uhr, kein Richter mehr,

  bis Montag bleibt der Himmel leer.

  Du schreist um Hilfe – keiner hört,

  weil das Gesetz am Wochenende stört.

  PsychKG zieht dich fest ins Licht,

  doch Liebe zeigt sich trotzdem nicht.

Strophe 2

  Der Garten ist kalt, doch ihr Herz brennt warm,

  „Ich bin Gott,“ flüstert sie ohne Scham.

  Doch ein Fehler zu viel, ein Wort zu laut,

  und Montag ist so weit und grau.

  Pflegekräfte schütteln den Kopf,

  die Hebel in der Hand, sie brechen den Tropf.

Refrain

  Freitag 15 Uhr, kein Richter mehr,

  bis Montag bleibt der Himmel leer.

  Du schreist um Hilfe – keiner hört,

  weil das Gesetz am Wochenende stört.

  PsychKG zieht dich fest ins Licht,

  doch Liebe zeigt sich trotzdem nicht.

Bridge

  Polizei am Telefon, „Halten Sie durch,

  bis Montag zählt hier keine Furcht.“

  Doch die Zeit dehnt sich, Stunde um Stunde,

  und du wartest allein auf die nächste Runde.

Refrain

  Freitag 15 Uhr, kein Richter mehr,

  bis Montag bleibt der Himmel leer.

  Du schreist um Hilfe – keiner hört,

  weil das Gesetz am Wochenende stört.

  PsychKG zieht dich fest ins Licht,

  doch Liebe zeigt sich trotzdem nicht.

Outro

  Susanne singt noch immer leise,

  die Lieder tragen sie auf ihre Reise.

  Und wenn Montag kommt, bleibt nur ein Blick,

  der Richter entscheidet – ein kurzer Klick.

Die Gesellschaft kapituliert vor denen, die zu viel fühlen, zu laut lieben, zu tief denken.

  Sie nennt sie krank und sperrt sie weg – doch vielleicht sind sie die Einzigen, die noch normal sind.

 


Galaxienflug der Liebe

Strophe 1

  Mit geschlossenen Augen, flieg' ich weit hinaus,

  jenseits von Raum und Zeit – ein strahlendes Zuhaus.

  Von Quarks in meinen Zellen bis zum fernsten Stern,

bin ich Liebe, bin ich Licht, trag' Frieden nah und fern.

Refrain

  Ich sende Liebe in die schwarzen Löcher,

  Glückseligkeit ins All.

  Gesundheit fließt zu gut und böse,

  arm und reich, in jedes Tal.

  Freude tanzt zu jung und alt,

  Frieden breitet Flügel aus.

  Lebend oder tot, gesund, verletzt –

  berühr’ ich Zeit und Raum.

Strophe 2

  Jede Pflanze, jedes Tier und Menschen in der Nacht,

  spüren leise meinen Ruf, der Hoffnung in sich hat.

  Wellen von Klarheit, sanft und weit,

  streifen krank und heil zugleich.

Refrain

  Ich sende Liebe in die schwarzen Löcher,

  Glückseligkeit ins All.

  Gesundheit fließt zu gut und böse,

  arm und reich, in jedes Tal.

  Freude tanzt zu jung und alt,

  Frieden breitet Flügel aus.

  Lebend oder tot, gesund, verletzt –

  berühr’ ich Zeit und Raum.

Bridge

  Egal, ob Licht, ob Dunkelheit,

  ich sende, was die Seele heilt.

  Im Kreislauf großer Harmonie

  vereint sich Gegensätzlichkeit.

Outro

  Ich flieg' und flieg', mit sanftem Sein,

  umarm' das Universum rein.

  Zu allem, was war und je sein wird,

  send' ich Liebe, die nie verirrt.

 


Teresa von Ávila - Gedanken zum Hohenlied - 7 Liedinterpretationen

1 Der Duft der Zärtlichkeit

[Strophe 1]

  Im Innern fließt ein sanftes Licht,

  ein Hauch, der meine Seele bricht.

  Ein Tropfen Frieden, leise, klar,

als wär der Himmel ganz nah.

Wie Öl, das tief ins Herz eindringt,

  ein Duft, der in die Ferne winkt.

  Ich atme ein, verweile still,

  verloren in dem, was Gott will.

[Refrain]

  O Zärtlichkeit, du Duft des Herrn,

  du bleibst bei mir, du bleibst nicht fern.

  Wie Wind, der durch den Garten geht,

  wie Licht, das auf dem Wasser steht.

  Ich halt den Atem an und spür:

  Die Liebe Gottes wohnt in mir.

[Strophe 2]

  Kein Wort, kein Blick – nur reines Sein,

  als würd ich neu geboren sein.

  Die Stille tropft wie Honig sanft,

  mein Geist von Gottes Nähe schwankt.

Ich fürchte, dass es plötzlich geht,

  dass dieser Duft vorüberweht.

  Doch bleibt die Spur von seinem Licht

  und hält die Tür zur Welt in Sicht.

[Refrain]

  O Zärtlichkeit, du Duft des Herrn,

  du bleibst bei mir, du bleibst nicht fern.

  Wie Wind, der durch den Garten geht,

  wie Licht, das auf dem Wasser steht.

  Ich halt den Atem an und spür:

  Die Liebe Gottes wohnt in mir.

[Bridge]

  In jeder Blume atmet er,

  in jedem Stern erstrahlt sein Heer.

  Die Stille spricht, die Seele singt,

  wenn Gottes Herz sich an mich schwingt.

[Outro]

  Und wenn die Schatten flieh’n im Licht,

  dann weiß ich, dass er zu mir spricht.

  Ein Hauch, ein Duft, so sanft, so rein –

  für einen Moment darf ich Gott sein.

 


2 In deinem Licht verlaufen

[Strophe 1]

  Ein Licht, das mich so blendet,

  ich erkenne nichts mehr klar.

  Die Welt wird still, verschwindet,

nur du bist, wo ich war.

Ich seh' dich nicht, doch weiß ich,

  du bist so nah bei mir.

  Dein Glanz bricht durch die Schatten,

  mein Herz schlägt nur zu dir.

[Refrain]

  In deinem Licht verlauf ich,

  verliere mich in dir.

  Ich trink von deiner Nähe,

  versunken ganz in mir.

  O Gott, ich bin betrunken

  von deiner stillen Glut.

  Ich kann nichts mehr erbitten,

  nur sein in deiner Flut.

[Strophe 2]

  Die Wahrheit fließt wie Feuer,

  sie brennt, doch tut nicht weh.

  Ich stehe in den Flammen

  und sinke in dein Weh.

Kein Wunsch bleibt mehr, kein Streben,

  nur Schweigen in der Zeit.

  Ich finde mich nicht wieder,

  doch fühl Unendlichkeit.

[Refrain]

  In deinem Licht verlauf ich,

  verliere mich in dir.

  Ich trink von deiner Nähe,

  versunken ganz in mir.

  O Gott, ich bin betrunken

  von deiner stillen Glut.

  Ich kann nichts mehr erbitten,

  nur sein in deiner Flut.

[Bridge]

  Dein Atem zieht mich weiter,

  in Freude tief versenkt.

  Die Tugend blüht im Innern,

  von deiner Hand gelenkt.

[Outro]

  Und wenn ich heimwärts taumle,

  bleibt deine Spur in mir.

  Ich laufe blind ins Dunkel

  und finde doch zu dir.

 


3 Wie ein Kind

[Strophe 1]

  Ich lieg in deinen Händen,

  ohne zu versteh’n.

  Ein Tropfen deiner Liebe,

lässt mich weitergeh’n.

Wie ein Kind, das nichts begreift,

  nur still die Fülle trinkt.

  Und wenn die Sinne schweigen,

  die Seele tiefer sinkt.

[Refrain]

  Wie ein Kind, das du erhebst,

  trink ich von deinem Wein.

  Deine Nähe füllt mein Herz,

  ohne dass ich's erfass'.

  Du führst mich, ohne Wort,

  deine Liebe trägt mich fort.

  Besser sind die Gaben dein

  als der süße Erdenschrein.

[Strophe 2]

  In diesem Schlaf des Geistes

  versteh ich still, du bist.

  Du schenkst dich ohne Frage,

  wenn du mich sanft umschließt.

Ein Funken reicht, zu wissen,

  du bist nicht mehr fern.

  Die Seele ruht in Wonnen,

  genährt vom Morgenstern.

[Refrain]

  Wie ein Kind, das du erhebst,

  trink ich von deinem Wein.

  Deine Nähe füllt mein Herz,

  ohne dass ich's erfass'.

  Du führst mich, ohne Wort,

  deine Liebe trägt mich fort.

  Besser sind die Gaben dein

  als der süße Erdenschrein.

[Bridge]

  Du schenkst mehr, als ich begreife,

  füllst mich aus, wo ich noch leer.

  Ich ruh im Arm des Ew’gen,

  du gibst, was mehr ist als Begehr.

[Outro]

  Und wie ein Kind, das atmet,

  weiß ich, du bist hier.

  Deine Brüste nähren mich,

  sanft in deinem Licht.

 


4 Ein Tropfen Ewigkeit

[Strophe 1]

  Ein Tropfen deines Weines,

  zerfließt in meiner Zeit.

  Die Welt wird still und kleiner,

nur du bist Wirklichkeit.

Die Sinnenwelt verblasst,

  nichts lockt mich mehr hinaus.

  In deinem Licht verlauf ich,

  verliere Raum und Haus.

[Refrain]

  Ein Tropfen Ewigkeit genügt,

  du nimmst, was ich einst liebte.

  Ich sink in deine Hände tief,

  weil deine Liebe siegt.

  Du führst mich höher, sanft und klar,

  noch näher an dein Herz.

  Und alles, was mich trennte,

  zerbricht in deinem Schmerz.

[Strophe 2]

  Ich bin nur Gast am Tisch,

  doch reichst du mir dein Brot.

  Und jedes Mal, wenn ich es breche,

  vergeht in mir die Not.

Ich brauche keine Lieder mehr,

  kein süßer Klang verführt.

  Dein Schweigen ist die Melodie,

  die meine Seele spürt.

[Refrain]

  Ein Tropfen Ewigkeit genügt,

  du nimmst, was ich einst liebte.

  Ich sink in deine Hände tief,

  weil deine Liebe siegt.

  Du führst mich höher, sanft und klar,

  noch näher an dein Herz.

  Und alles, was mich trennte,

  zerbricht in deinem Schmerz.

[Bridge]

  Du nimmst und gibst zugleich,

  ein Mahl aus Gnade rein.

  Ich trink von deiner Fülle,

  und darf doch klein sein.

[Outro]

  Ein Tropfen deines Weines,

  nährt mich durch Raum und Zeit.

  Ich bleibe in dir, Bräutigam,

  du bist die Ewigkeit.

 


5 Höher als die Welt

[Strophe 1]

  O Herr, lass mich verkosten,

  was kein Verstand begreift.

  Ein Hauch von deiner Liebe,

die alles Weltliche vertreibt.

Die Reiche dieser Erde,

  sie können nichts mir geben.

  Ein Tropfen deiner Herrlichkeit

  füllt tausend Jahr mit Leben.

[Refrain]

  Höher als die Welt bist du,

  größer als der Traum.

  Kein Gold, kein Thron, kein Ruhm der Welt

  verleiht der Seele Raum.

  Ein Augenblick in deiner Nähe

  macht alle Schatten klein.

  Du bist die Wonne, die die Seele

  durchtrinkt wie reinen Wein.

[Strophe 2]

  Die Prüfungen des Lebens

  scheinen schwer und groß.

  Doch wenn du mich berührst, Herr,

  nimmt jede Angst ihr Los.

Die Welt kann nicht begreifen,

  was dein Geschenk vermag.

  Doch wer dich einmal kostet,

  vergisst den dunkelsten Tag.

[Refrain]

  Höher als die Welt bist du,

  größer als der Traum.

  Kein Gold, kein Thron, kein Ruhm der Welt

  verleiht der Seele Raum.

  Ein Augenblick in deiner Nähe

  macht alle Schatten klein.

  Du bist die Wonne, die die Seele

  durchtrinkt wie reinen Wein.

[Bridge]

  Für einen Moment im Licht von dir

  lass ich die Welt zurück.

  Die Prüfungen werden Flügel,

  und Schmerz führt mich ins Glück.

[Outro]

  O Herr, lass mich verkosten,

  dein Licht in meiner Nacht.

  Ein Hauch von deiner Liebe

  hat alles hell gemacht.

 


6 Hier beginnt die Ewigkeit

[Strophe 1]

  O Christen, wacht aus eurem Schlaf,

  die Liebe lebt schon hier.

  Gott schenkt uns seinen Himmel,

nicht erst am Ende, sondern hier.

Er lädt uns ein, ihm nah zu sein,

  und schaut auf unser Herz.

  Die Ewigkeit beginnt,

  wenn Liebe heilt den Schmerz.

[Refrain]

  Hier beginnt die Ewigkeit,

  in den Armen unsres Herrn.

  Sein Blick auf mich, mein Blick auf ihn,

  die Liebe bleibt nicht fern.

  Er küsst mich mit dem Kuss des Lichts,

  was bin ich ohne ihn?

  Ich sink in seine Hände tief,

  und lass die Welt verziehn.

[Strophe 2]

  Ein Bund, der keine Worte braucht,

  nur Treue, nur Vertraun.

  Mein Gott, was bin ich ohne dich,

  wo kann ich sonst nur baun?

Wenn ich von dir mich trennen will,

  werd ich zu Staub und Schein.

  Doch halt ich mich an deinem Licht,

  bleib ich für immer dein.

[Refrain]

  Hier beginnt die Ewigkeit,

  in den Armen unsres Herrn.

  Sein Blick auf mich, mein Blick auf ihn,

  die Liebe bleibt nicht fern.

  Er küsst mich mit dem Kuss des Lichts,

  was bin ich ohne ihn?

  Ich sink in seine Hände tief,

  und lass die Welt verziehn.

[Bridge]

  O Herr, ich bitte nur um dies:

  lass mich dir treu erfahrn.

  Ein Hauch von deinem göttlich Kuss

  bringt Ewigkeit ins Darn.

[Outro]

  Hier beginnt die Ewigkeit,

  die Liebe ruht in mir.

  Ein Bund mit meinem Bräutigam,

  jetzt und für immer hier.

 


7 So nahe bei dir

[Strophe 1]

  Mein Herr, mein Licht, mein Leben,

  was könnt ich mehr erfragen?

  Nur nahe bei dir sein,

kein Zweifel soll mich plagen.

Was trennt, soll ganz vergehen,

  nur deine Nähe zählt.

  Was ist mir schwer, Herr, wenn du

  die Dunkelheit erhellst?

[Refrain]

  So nahe bei dir, o Herr,

  da schwindet jede Furcht.

  Dein Licht, dein Wort, dein Wille,

  ist alles, was mich führt.

  Ich bitte dich, mein Gott und Gut,

  geb mir, was du befiehlst.

  Und lehr mich, deinem großen Plan

  zu folgen, wie du willst.

[Strophe 2]

  Die Welt ist voller Schatten,

  doch bei dir find ich Licht.

  Du nimmst die schwere Bürde,

  wenn deine Gnade spricht.

Wofür soll man mir danken?

  Es ist nur deine Kraft,

  die jeden Schritt mich trägt,

  mich zu dir weiter schafft.

[Refrain]

  So nahe bei dir, o Herr,

  da schwindet jede Furcht.

  Dein Licht, dein Wort, dein Wille,

  ist alles, was mich führt.

  Ich bitte dich, mein Gott und Gut,

  geb mir, was du befiehlst.

  Und lehr mich, deinem großen Plan

  zu folgen, wie du willst.

[Bridge]

  Deine Nähe ist mein Frieden,

  kein Weg ist mir zu schwer.

  Mit deiner Hand, mit deinem Licht

  geht jeder Schritt zu dir.

[Outro]

  So nahe bei dir, o Herr,

  mein Leben find ich hier.

  Kein Wunsch, kein Wort – nur Stille,

  denn du bist nah bei mir.

 


Teresa von Ávila - Die Innere Burg - Kammern 1 - 7

1. Kammer – Der Anfang des Gebetslebens - Teresa von Ávila

Die Seele beginnt, sich auf Gott zuzubewegen, aber sie ist noch stark mit weltlichen Dingen beschäftigt. Es gibt viel Ablenkung und Versuchung. Diese Kammer steht für die erste Umkehr und die Erkenntnis, dass das Leben mehr ist als äußere Dinge.

2. Kammer – Der Ruf Gottes - Teresa von Ávila

  Die Seele hört den Ruf Gottes deutlicher. Es entsteht ein stärkeres Verlangen nach Gebet und Nähe zu Gott, aber die Ablenkungen der Welt wirken immer noch nach. Hier beginnt die Seele, das Leben im Glauben ernsthafter zu betrachten.

3. Kammer – Die Tugendhafte Seele - Teresa von Ávila

  Die Seele hat Fortschritte gemacht und lebt ein tugendhaftes Leben. Es herrscht Ordnung und Disziplin, aber die Seele ruht sich leicht auf ihren Tugenden aus, ohne die tiefere Nähe zu Gott zu suchen. Eine erste Form von spirituellem Stolz kann hier auftreten.

4. Kammer – Das Gebet der Ruhe - Teresa von Ávila

  Die Seele erfährt eine tiefere Nähe zu Gott. Es beginnt eine innere Ruhe, in der die Seele passiver wird und von Gottes Gnade getragen wird. Die Erfahrung ist mystisch und erfüllend, aber die Seele bleibt noch nicht vollkommen mit Gott vereint.

5. Kammer – Der Übergang zur Vereinigung - Teresa von Ávila

  Die Seele erfährt tiefere mystische Einblicke und Gnaden. Sie wird durch Gott verwandelt, und die Sinne beginnen, mehr nach innen gerichtet zu sein. Hier findet die Verlobung der Seele mit Gott statt – ein Vorgeschmack auf die vollständige Vereinigung.

6. Kammer – Die Braut Christi - Teresa von Ávila

  Die Seele leidet und wird geprüft, aber sie ist Christus ganz hingegeben. Es gibt eine intensive Vorbereitung auf die endgültige Vereinigung. Teresa spricht von mystischen Visionen und Ekstasen, die hier häufig auftreten.

7. Kammer – Die Vereinigung mit Gott - Teresa von Ávila

  Die Seele erreicht die vollständige Vereinigung mit Gott. Es gibt keine Trennung mehr zwischen der Seele und ihrem Bräutigam. Die Seele ist vollkommen durchdrungen von Gottes Liebe und lebt in einem Zustand des Friedens und der Freude, unabhängig von äußeren Umständen.

 


Kammer 1 – Der Anfang des Gebetslebens

Das Erwachen der Seele

[Strophe 1]

  Im Lärm der Welt, so laut und schwer,

  spür ich den Ruf, der dringt ins Meer.

  Die Sehnsucht flüstert: „Komm zurück,“

  doch Schatten halten mich zurück.

Ich stolper, such nach deinem Licht,

  die Tore öffnen sich noch nicht.

  Doch tief im Herzen, still und rein,

  beginnt dein Ruf, mich neu zu sein.

[Refrain]

  Erweck mich, Herr, aus meinem Schlaf,

  führ mich hinaus, wo Leben traf.

  Im ersten Schritt, noch unsicher,

  spür ich dein Flüstern: „Ich bin hier.“

  Die Seele sucht, sie tastet blind,

  und ahnt, dass wir verbunden sind.

[Strophe 2]

  Die Welt zieht mich in ihren Bann,

  doch deine Stimme zieht mich an.

  Ich hör den Klang, so zart und fein,

  „Komm näher, Seele, lass dich ein.“

Die Tore sind noch weit entfernt,

  die Angst noch größer als der Stern.

  Doch leise wächst ein Funke Mut,

  ich folge dir, trotz Widerstand.

[Bridge]

  Im Schatten, doch ich höre dich,

  du rufst mich leise, stärkst mein Ich.

  Ein erster Schritt, ein erster Schein,

  ein Licht, das bricht die Dunkelheit.

[Outro]

  Im Anfang liegt die Hoffnung still,

  mein Herz erwacht, so wie du willst.

  Die erste Kammer öffnet sich,

  mein Gott, mein Licht, ich folge dich.

 


Kammer 2 – Der Ruf Gottes

Dein Ruf in der Stille

[Strophe 1]

  Im Rauschen der Welt, wo Schatten ziehn,

  hör ich den Klang, der durchbricht das Dazwischensein.

  Dein Flüstern trägt mich, wie ein sanfter Wind,

  ein Ruf, der mir sagt, wo die Wege beginnen.

Ich lausche still, das Herz wird weit,

  ein zartes Feuer entfacht die Zeit.

  Dein Licht, es führt, es zieht mich hin,

  mein Gott, dein Ruf beginnt.

[Refrain]

  Dein Ruf in der Stille,

  ein Hauch, der die Seele bewegt.

  Du sprichst durch die Nacht,

  mein Herz hört, mein Geist versteht.

  Du rufst mich hinaus,

  wo dein Licht den Schatten besiegt.

  Ich folge, mein Herr,

  denn du bist der Weg, der mich zieht.

[Strophe 2]

  Die Welt ruft laut, doch ich dreh mich um,

  die sanfte Stimme macht die Welt verstummt.

  Ein neuer Pfad, der Zweifel schmilzt,

  mein Herz, es flüstert: „Herr, ich will.“

Der Wind trägt Worte, ich spür sie nah,

  sie rufen mich fort von dem, was war.

  Ein zartes Ziehen, doch voller Macht,

  dein Ruf durchbricht die Nacht.

[Bridge]

  Ich wag den Schritt, ich lass mich führ’n,

  dein Ruf durchdringt, dein Licht berührt.

  Die Seele öffnet sich dem Klang,

  dein Ruf wird zum Gesang.

[Outro]

  Dein Ruf in der Stille,

  ein Echo tief in mir.

  Ich folge deinem Flüstern,

  mein Herz gehört nur dir.

 


Kammer 3 – Die Tugendhafte Seele

In den Spiegel der Tugend

[Strophe 1]

  Ich hab gelernt, mein Herz zu zähmen,

  die Welt zu ordnen, Schritt für Schritt.

  Die Tugend scheint wie helles Licht,

  doch spür ich, da fehlt ein Stück.

Das Leben läuft in stillen Bahnen,

  mein Weg erscheint so klar und rein.

  Doch tief im Innern bleibt die Frage:

  Herr, wann führst du mich ganz heim?

[Refrain]

  Ich schau in den Spiegel der Tugend,

  doch seh dort nicht dein Gesicht.

  Mein Weg ist geordnet, doch ohne Glanz,

  ich sehne mich nach deinem Licht.

  Herr, führe mich tiefer, mein Herz ist bereit,

  zeig mir die Wahrheit, führ mich in dein Reich.

[Strophe 2]

  Die Tugend lehrt mich, stolz zu stehen,

  doch Stolz wird schnell ein leises Gift.

  Ich suche dich in meinem Tun,

  doch du bist mehr als das, was ist.

Ich hör dein Flüstern, sanft und klar:

  „Lass los, was dich in dir verschließt.

  Die Ordnung führt nur bis zur Tür,

  doch ich will, dass du weiterziehst.“

[Bridge]

  Die Tugend ist ein leises Licht,

  doch ohne Liebe reicht sie nicht.

  Ich lass sie los, ich öffne mich,

  damit dein Ruf mich ganz durchbricht.

[Outro]

  Ich schau in den Spiegel der Tugend,

  doch seh nun dein Gesicht.

  Die Liebe trägt mich tiefer hin,

  zu dir, mein ew’ges Licht.

 


Kammer 4 – Das Gebet der Ruhe

In deinem Frieden

[Strophe 1]

  Ein leiser Strom durchflutet mich,

  ein Frieden, der die Stille spricht.

  Mein Herz wird still, die Seele ruht,

  getragen nur von deiner Glut.

Die Welt verblasst, ihr Lärm verstummt,

  dein Licht, es strömt so sanft und rund.

  Ein Raum, der nur dir offensteht,

  wo deine Liebe in mir lebt.

[Refrain]

  In deinem Frieden find ich Ruh,

  mein Herz gehört jetzt dir.

  Dein Atem wie ein sanfter Hauch,

  berührt die Seele tief in mir.

  Ein Tropfen Gnade reicht allein,

  um ganz in deinem Licht zu sein.

[Strophe 2]

  Kein Wort, kein Tun, nur reines Sein,

  die Zeit vergeht wie flüssig Wein.

  Du führst mich tiefer, sanft und klar,

  mein Gott, ich weiß, du bist mir nah.

Ein Öl der Liebe salbt mein Herz,

  du heilst den alten, stillen Schmerz.

  Kein Zweifel bleibt, nur Frieden rein,

  mein Herr, ich tauch in dich hinein.

[Bridge]

  Ich lass mich fallen, nichts bleibt zurück,

  dein Frieden trägt mich sanft ins Glück.

  Die Seele ruht, die Welt wird still,

  ich bleibe hier, wo ich nur will.

[Outro]

  In deinem Frieden find ich Ruh,

  mein Herz schlägt nur für dich.

  Kein Schatten trennt mich je von dir,

  mein Gott, mein Licht in mir.

 


Kammer 5 – Der Übergang zur Vereinigung

Verlobt mit dem Ewigen

[Strophe 1]

  Ein neuer Raum, ein tiefer Glanz,

  die Seele fühlt den leisen Tanz.

  Die Welt verblasst, du ziehst mich rein,

  mein Gott, ich will nur bei dir sein.

Dein Licht berührt mein innerstes Sein,

  wie Gold, das sanft ins Feuer schreit.

  Ich spüre, wie du mich verwandelst,

  mein Herz, das du in Liebe handelst.

[Refrain]

  Verlobt mit dem Ewigen,

  mein Herz ist dir geweiht.

  Du führst mich in dein Licht hinein,

  in eine neue Zeit.

  Kein Raum, kein Schatten trennt uns mehr,

  ich geh, wohin du willst.

  Mein Herr, ich bin bereit,

  zu folgen, wie du willst.

[Strophe 2]

  Ein süßer Schmerz durchströmt mein Sein,

  du nimmst mich fort, ich lass es sein.

  Die Seele sieht, was sie ersehnt,

  die Nähe, die mein Herz durchdrängt.

Du bist so nah, ich fühle dich,

  ein Hauch von dir durchdringt mein Ich.

  Die Liebe wird zu meinem Leben,

  ein Bund, den nur die Ewigkeit geben kann.

[Bridge]

  Ein leises Flüstern, ein sanfter Ruf,

  mein Herz schlägt still in deinem Buch.

  Du schreibst mit Liebe tief in mir,

  ich bin ganz eins mit dir.

[Outro]

  Verlobt mit dem Ewigen,

  mein Leben dir geweiht.

  Ich folge deinem sanften Licht

  bis in die Ewigkeit.

 


Kammer 6 – Die Braut Christi

Geprüft in deiner Liebe

[Strophe 1]

  Die Flammen steigen, die Seele brennt,

  doch deine Liebe hält mich fest.

  Ich trage Wunden tief in mir,

  doch spür ich deine Nähe hier.

Du formst mein Herz im Feuer rein,

  mein Schmerz wird zu dem deinen sein.

  Die Welt verblasst, ich seh nur dich,

  mein Gott, mein Bräutigam für mich.

[Refrain]

  Geprüft in deiner Liebe,

  ich geh durch Schmerz und Licht.

  Dein Ruf ist wie ein sanfter Wind,

  der meine Seele bricht.

  Mein Herz schlägt nur für deinen Klang,

  es wird zu deinem Lied.

  Die Braut, die dich in Schmerzen liebt,

  versteht, wohin du ziehst.

[Strophe 2]

  Die Dunkelheit umhüllt mich dicht,

  doch in der Nacht seh ich dein Licht.

  Du führst mich durch die tiefste Zeit,

  mein Herz wird still und ist bereit.

Du prüfst die Liebe, die mich trägt,

  du weißt, wie stark mein Herz sich regt.

  Kein Schmerz, kein Schatten hält mich fern,

  mein Blick ruht tief auf deinem Stern.

[Bridge]

  Die Liebe wächst in jeder Prüfung,

  mein Herr, du bist das Ziel.

  Ich geb mein Sein in deine Hände,

  mein Herz ist dein, ich fühl.

[Outro]

  Geprüft in deiner Liebe,

  ich steh in deinem Glanz.

  Die Braut, die dich für ewig liebt,

  findet Frieden im Tanz.

 


Kammer 7 – Die Vereinigung mit Gott

In deinem Licht vereint

[Strophe 1]

  Die Tore öffnen sich für mich,

  kein Schatten trennt mich mehr von dir.

  Ich bin in deinem Licht zuhaus,

  mein Gott, mein Herr, mein Herz ist aus.

Die Zeit zerfließt, die Welt verstummt,

  dein Atem ist der Ewigkeit Grund.

  Ich seh dein Antlitz, rein und klar,

  mein Gott, mein Alles, du bist nah.

[Refrain]

  In deinem Licht vereint,

  mein Herz schlägt nur für dich.

  Kein Raum, kein Wort, kein Weg,

  nur Liebe bleibt in mir.

  Dein Glanz durchdringt mein Sein,

  ich bin in dir verlorn.

  Mein Gott, in deiner Ewigkeit

  bin ich für immer neu geborn.

[Strophe 2]

  Die Liebe strömt wie ein Strom aus Licht,

  mein Innerstes wird durch dich ganz dicht.

  Ich bin nicht mehr, was ich einst war,

  dein Feuer brennt, so wunderbar.

Du bist der Anfang, du bist das Ziel,

  mein Herz schlägt still in deinem Will.

  Die Seele ruht, sie findet Halt,

  in dir, mein Herr, ist sie gestalt’.

[Bridge]

  Kein Schmerz, kein Schatten,

  nur Frieden bleibt.

  Die Seele atmet,

  die Liebe heilt.

[Outro]

  In deinem Licht vereint,

  mein Herz gehört nur dir.

  Für immer eins, mein Herr, mein Gott,

  mein Leben bleibt bei dir.

 


 Regenwald Visionen

Das Licht im Herz des Waldes

[Strophe 1]

  Ein Strahl bricht durch das Blätterdach,

  golden, warm und klar.

  Der Atem des Waldes spricht zu mir,

  erzählt von dem, was war.

Die Erde lebt im sanften Glanz,

  das Licht durchdringt die Zeit.

  Es trägt den Wind, den Fluss, den Sand,

  in stiller Ewigkeit.

[Refrain]

  Oh Licht, oh Licht, im Herz des Waldes,

  du flüsterst durch das Grün.

  Du bist das Leben, das alles nährt,

  das wir im Traum erspür’n.

  Oh Licht, oh Licht, aus dir entspringt

  der Puls der tiefen Welt.

  Ein Tanz aus Schatten und goldnem Schein,

  der jeden Traum erhellt.

[Strophe 2]

  Ein Vogel ruft, das Echo singt,

  die Stille wird zum Klang.

  Die Wurzeln greifen tief ins Herz,

  das Licht hält alles zusammen.

Kein Name trägt dein sanftes Sein,

  du bist und bleibst nur hier.

  Im Herz des Waldes, tief und rein,

  erzählst du von dem Wir.

[Bridge]

  Du fließt durch die Blätter,

  berührst den Fluss.

  Dein Glanz trägt das Leben,

  der Erde Kuss.

  In jedem Tropfen,

  in jedem Stein,

  atmest du Leben,

  trägst Licht hinein.

[Outro]

  Oh Licht, oh Licht, im Herz des Waldes,

  du bist der Atem hier.

  Du bist die Seele, die alles trägt,

verbunden, frei, in mir.

 


Im Kreis des Lebens

[Strophe 1]

  Der Wind erzählt vom ersten Tag,

  wo alles Leben sich erschuf.

  Die Wurzeln griffen tief ins Herz,

  der Regen fiel im sanften Ruf.

Die Erde lebt im stillen Glanz,

  die Elemente halten Wacht.

  Im Kreis des Lebens, groß und weit,

  entsteht das Leben in der Nacht.

[Refrain]

  Oh Kreis, oh Kreis, der alles hält,

  du trägst den Atem dieser Welt.

  Du bist die Harmonie des Seins,

  ein Netz aus Licht, das alles eint.

  Oh Kreis, oh Kreis, du bist so still,

  und doch der Tanz, der leben will.

[Strophe 2]

  Die Flüsse singen, der Himmel weint,

  die Bäume atmen Licht.

  Ein Stern, der über allem wacht,

  verspricht den neuen Blick.

Im Kreislauf ruht der Atem tief,

  die Schöpfung flüstert leise.

  Ein Lied, das alles Leben trägt,

  erklingt auf sanfte Weise.

[Bridge]

  Die Tropfen fallen, die Erde spricht,

  ein Atem fließt ins Morgenlicht.

  Die Welt verbindet sich erneut,

  der Kreis des Lebens sich nicht scheut.

[Outro]

  Oh Kreis, oh Kreis, der uns umgibt,

  du bist das Lied, das ewig liebt.

  Die Schöpfung singt, ich stimme ein,

ein Teil des Ganzen will ich sein.

 


Der verlorene Kreis

[Strophe 1]

  Die Schatten steigen, das Licht verblasst,

  der Kreis wird kalt und leer.

  Die Stimmen schweigen, das Leben ruht,

  kein Lied ertönt, kein Meer.

Die Erde weint, der Wind zerbricht,

  das Gleichgewicht entgleitet.

  Der Mensch verliert, was Leben hält,

  und fällt in dunkle Zeiten.

[Refrain]

  Oh Kreis, oh Kreis, wo bist du hin?

  Dein Netz zerrissen, fern im Sinn.

  Der Mensch zerbrach, was alles hielt,

  die Harmonie, die sanft gespielt.

  Oh Kreis, oh Kreis, kehrst du zurück?

  Zeig uns den Weg ins alte Glück.

[Strophe 2]

  Die Welt ist stumm, das Herz so fern,

  der Fluss hat seinen Lauf verloren.

  Doch tief im Schatten, still und klein,

  glimmt Hoffnung wie ein leiser Schein.

Ein Funke lebt, der leise spricht,

  „Das Leben ruft euch in sein Licht.“

  Der Kreis mag brechen, doch nicht vergehen,

  sein Atem bleibt, wird auferstehen.

[Bridge]

  Ein Lichtstrahl dringt durch Nacht und Schmerz,

  die Liebe heilt das starre Herz.

  Was einst zerbrach, wird neu gebaut,

  der Kreis wird tief vertraut.

[Outro]

  Oh Kreis, oh Kreis, du lebst in uns,

  wir finden heim in deinem Grund.

  Der Mensch erwacht, das Lied erklingt,

  der Kreis des Lebens sich neu bindet.

 


Das Lied der Kräfte

[Strophe 1]

  Die Sonne steigt, der Regen fällt,

  der Wald lebt auf im neuen Licht.

  Doch manchmal bricht ein Sturm hervor,

  der Schatten wirft und Leben bricht.

Die Kräfte tanzen, still und laut,

  sie bauen auf und reißen ein.

  Ein Gleichgewicht, so stark, so zart,

  ein Lied aus Licht und Schatten sein.

[Refrain]

  Oh Kräfte, oh Kräfte, im Tanz vereint,

  ihr tragt den Wald, der ewig scheint.

  Doch Stolz und Gier zerstören den Kreis,

  die Harmonie verblasst, wird leis.

[Strophe 2]

  Der Wind erzählt von alten Zeiten,

  wo Licht und Schatten sich umarmt.

  Die Wurzeln griffen tief ins Herz,

  der Regenwald war unentwaffnet.

Doch wer den Stolz der Erde stört,

  bringt Dunkelheit, die alles schluckt.

  Der Wald, er weint, das Gleichgewicht

  zerbricht im Sturm, der Gier verschluckt.

[Bridge]

  Doch selbst im Fall lebt noch ein Funke,

  ein leises Licht, das Leben sucht.

  Der Tanz der Kräfte wird neu beginnen,

  die Harmonie heilt jede Wunde.

[Outro]

  Oh Kräfte, oh Kräfte, tanzt erneut,

  der Wald erwacht, die Zeit verläuft.

  Im Licht, im Schatten, tief vereint,

der Wald singt neu, das Leben keimt.

 


Im Kreis der Prüfungen

[Strophe 1]

  Die Nacht ist lang, der Fluss ist still,

  die Schatten flüstern leis.

  Ein Weg, der durch die Wurzeln führt,

  die Prüfungen, sie sind der Preis.

Die Erde fragt, wie viel du nimmst,

  ob du zurückgibst, was sie schenkt.

  Der Wald sieht alles, hört dein Herz,

  die Seele spürt, was Leben lenkt.

[Refrain]

  Oh Kreis, oh Kreis, der uns umspannt,

  du prüfst den Mut, die ruh’ge Hand.

  Der Weg ist schwer, doch stark und klar,

  wer Liebe wählt, der bleibt bewahrt.

[Strophe 2]

  Der Sturm erhebt sich, die Flüsse steigen,

  die Nahrung fehlt, das Feuer brennt.

  Doch tief im Innern wächst ein Licht,

  das alles Leid im Leben wendet.

Die Welt gibt Prüfungen, hart und groß,

  der Mensch kann stehen oder gehen.

  Doch wer den Kreis mit Ehrfurcht hält,

  wird in der Balance bestehen.

[Bridge]

  Die Prüfungen sind wie ein Lied,

  mal laut, mal leise, das weiterzieht.

  Wer eins mit dem Wald im Herzen bleibt,

  der singt mit, wenn das Leben schreit.

[Outro]

  Oh Kreis, oh Kreis, du lehrst uns still,

  zu geben, zu achten, so wie der Wald es will.

  Im Prüfungslicht erwächst die Kraft,

  die Harmonie des Lebens schafft.

 


Der heilige Wald

[Strophe 1]

  Die Bäume singen, der Wind erzählt,

  vom Leben, das in allem schläft.

  Der Wald, er atmet tief und klar,

  sein Herz schlägt sanft und wunderbar.

Ein Dach aus Licht, ein Fluss aus Ruh,

  die Seele findet hier ihr Tun.

  Ein Tempel ohne Stein und Wort,

  ein heiliger Ort, der alles fort.

[Refrain]

  Oh Wald, oh Wald, du trägst das Sein,

  du bist das Netz, das alles eint.

  Ein Ort des Lebens, still und weit,

  die Seele ruht in deiner Zeit.

[Strophe 2]

  Die Tiere wandern still und rein,

  die Blätter flüstern wie ein Heim.

  Der Mensch ist nur ein Gast, der lauscht,

  in deinem Schatten lebt und tauscht.

Doch wenn der Wald in Schmerz zerbricht,

  verliert die Welt ihr Gleichgewicht.

  Die Seele spürt, der Tempel schreit,

  „Bewahrt das Leben in seiner Zeit.“

[Bridge]

  Die Wurzeln tragen, was wir sind,

  der Wald, er heilt mit jedem Wind.

  Er flüstert Liebe, sanft und klar,

  bewahrt den Tempel, wunderbar.

[Outro]

  Oh Wald, oh Wald, du lebst in mir,

  ein heil’ger Ort, so nah, so hier.

  Die Seele atmet deinen Schein,

du bist das Netz, das alles eint.

 


Mechthild von Magdeburg - Liederzyklus

Fließende Liebe

[Strophe 1]

  Ein Strom aus Licht, ein Ozean,

  die Liebe fließt, sie bleibt nie steh’n.

  Sie ruft die Seele, sanft und weit,

  erfüllt ihr Herz, vertreibt die Zeit.

Kein Schatten hält, kein Schmerz besteht,

  wo diese Liebe tief verweht.

  Ein Quell, der nie zu Ende fließt,

  der alles trägt und neu genießt.

[Refrain]

  Oh Liebe, unendlich, still und klar,

  du ziehst die Seele immerdar.

  Ein Fluss, der in die Ewigkeit,

  das Herz in deinem Licht befreit.

[Strophe 2]

  Die Welt verblasst, die Last vergeht,

  wo deine Liebe leise steht.

  Sie hält den Raum, sie nährt das Sein,

  sie lässt die Seele ganz allein.

Ein Tanz, ein Ruf, der leise singt,

  die göttlich fließend Liebe bringt.

  Oh, Herz, gib auf, es gibt kein Ziel,

  nur Liebe, die in dir verweilt.

[Bridge]

  Du bist die Quelle, bist das Licht,

  das meine Seele sanft durchbricht.

  Ich sinke tief in deinen Schein,

  kein Schmerz, nur Liebe, die bleibt mein.

[Outro]

  Oh Liebe, fließend, ewig neu,

  du machst die Seele klar und treu.

  Im Strom der Gnade, tief und weit,

findet die Seele ihr Geleit.

 


Braut meines Seins

[Strophe 1]

  Ein leiser Ruf, ein sanftes Band,

  ein Funken Licht, von dir gesandt.

  Du bist der Bräutigam, so nah,

  ich bin die Braut, mein Herz ist da.

In deiner Liebe bin ich frei,

  kein Schatten bleibt, kein Ich, nur „Wir“.

  Du führst mich zart in deinen Glanz,

  ein stiller Weg, ein heiliger Tanz.

[Refrain]

  Oh Bräutigam, oh Liebe rein,

  mein Herz schlägt nur für dich allein.

  Du bist mein Licht, mein tiefster Grund,

  die Liebe hält mich ewig kund.

[Strophe 2]

  Dein Blick durchdringt die Zeit, den Raum,

  du trägst mich sanft, wie einen Traum.

  Ich bin das Lied, das zu dir strebt,

  du bist das Ziel, das ewig lebt.

In deinen Armen ruht mein Sein,

  kein Schmerz, kein Wort, nur stiller Schein.

  Die Seele findet ihren Ort,

  bei dir, oh Liebe, immerfort.

[Bridge]

  Ich bin die Braut, die dir vertraut,

  du bist das Licht, das niemals schaut.

  Ein Kuss der Seele, tief und wahr,

  vereint uns ganz, für immerdar.

[Outro]

  Oh Bräutigam, oh zarter Klang,

  die Seele singt dein Lied so lang.

  Ein Tanz der Liebe, sanft und weit,

mein Herz ist deins, in Ewigkeit.

 


Staub im Wind

[Strophe 1]

  Die Mauern fallen, der Glanz vergeht,

  was Menschen bauen, wird verweht.

  Gold und Macht, sie glühen hell,

  doch enden sie im tiefen Fell.

Die Zeit verrinnt, der Sand wird leer,

  kein Schatz bleibt ewig, nichts währt mehr.

  Was bleibt, ist Liebe, tief und still,

  die Seele sucht, was bleiben will.

[Refrain]

  Oh Welt, du Staub im Wind, so klein,

  dein Glanz verbrennt im Morgen schein.

  Kein Gold, kein Thron hält ewig stand,

  nur Liebe bleibt, von Gottes Hand.

[Strophe 2]

  Der Weg zur Fülle führt nicht hier,

  kein Reichtum hält, kein Stolz regiert.

  Die Seele weiß, wo Leben ruht,

  im Licht der Liebe, sanft und gut.

Die Sterne singen, die Welt verstummt,

  was Gott erschafft, bleibt zeitentrum.

  Doch was die Welt so hoch erhebt,

  vergeht, bevor es wirklich lebt.

[Bridge]

  Die Schätze dieser Erde,

  sind wie ein leiser Hauch.

  Sie blenden für Momente,

  doch halten sie nicht auf.

  Nur Liebe, die beständig,

  trägt Ewigkeit in sich,

  sie ruft die Seele heimwärts,

  ins göttliche Gesicht.

[Outro]

  Oh Welt, du Staub im Wind verweht,

  die Seele sucht, was nie vergeht.

  Im Licht der Liebe liegt ihr Ziel,

nur Gottes Ruf erfüllt das Spiel.

 


Durch das Feuer der Seele

[Strophe 1]

  Ein Schatten liegt auf meinem Weg,

  die Seele stürzt, das Herz schlägt schwer.

  Das Feuer brennt, die Nacht ist kalt,

  doch Liebe flüstert: „Ich bin nah.“

Die Welt zerreißt, das Ich verblasst,

  kein Halt, nur Schmerz, der mich umfasst.

  Doch durch die Tränen sehe ich,

  ein Licht, das ruft: „Vertrau auf mich.“

[Refrain]

  Oh Seele, durch das Feuer geh,

  lass los, was bleibt, ist still und weh.

  Das Leiden trägt dich nah zu mir,

  denn hinter Schmerz liegt Gottes Tür.

[Strophe 2]

  Die Prüfungen sind tief und groß,

  sie brechen, was noch bindet fest.

  Der Weg ist dunkel, still und weit,

  doch in der Tiefe wächst das Licht.

Die Seele ruft: „Wie lange noch?“

  Die Antwort flüstert, leise, froh:

  „Was dich zerbricht, macht dich bereit,

  für meine Liebe, tief und weit.“

[Bridge]

  Ein Sturm, der fegt, ein Licht, das ruft,

  die Seele wird in Liebe getauft.

  Das Leid vergeht, die Ketten brechen,

  die Liebe kommt, um dich zu wecken.

[Outro]

  Oh Seele, durch das Feuer rein,

  du wirst in Gottes Glanz nun sein.

  Was einst gebrannt, ist nun verglüht,

die Liebe, die für immer blüht.

 


Zwei Krähen warnen vorm Rechtsruck

(Intro – gesprochen, düsterer Ton)

  „Krächz, siehst du die Leute da unten?“

  „Oh ja, die marschieren wieder, diesmal in Anzügen.“

(Refrain – melodisch-sarkastisch)

  Zwei Krähen auf dem Reichstagdach,

  sehen, wie die Rechte lacht.

  Die Geschichte fliegt, vergessen im Wind,

  wo die Dunkelheit neue Nahrung find’t.

(Vers 1)

  „Hast du gehört? Sie jubeln da unten,

  Worte wie Nebel, Fakten verschwunden.

  Von Freiheit reden sie, von einem Plan,

  doch sieh genau hin – wohin führt das dann?“

„Die Worte sind alt, doch der Ton ist neu,

  sie reden von Stolz, doch spalten nur treu.

  Sie tarnen’s geschickt, als wär’s nur ein Spiel,

  doch wir Krähen wissen, was das kostet – viel.“

(Bridge – nachdenklich)

  Krächz, die Zeichen sind da, doch keiner sieht,

  dass Spaltung blüht, wenn Hass die Wahl gewinnt.

(Refrain – kräftiger)

  Zwei Krähen auf dem Reichstagdach,

  sehen, wie die Rechte lacht.

  Die Geschichte fliegt, vergessen im Wind,

  wo die Dunkelheit neue Nahrung find’t.

(Vers 2)

  „Schau mal, sie klatschen, als wär’s ein Fest,

  doch wer zahlt den Preis, wenn es alle trifft am End’?

  Die Kranken, die Alten, die Kinder zuerst,

  doch Hauptsache, die Reichen schlürfen ihren Durst.“

„Und Musk, der twittert – jetzt auch Politik?

  Krächz, denkst du, er zieht schon die nächste dicke Strip'?

  Und Alice sitzt da, redet über Macht,

  doch vergisst, was Geschichte aus solchen Träumen macht.“

(Outro – melancholisch)

  Die Krähen fliegen, doch sie bleiben stumm,

  wo Menschen sich drehen, im ewigen Brumm.

  Von Freiheit reden, doch Ketten verstehn,

die Krähen warnen – wird’s einer sehn?

 


Zwei Krähen auf dem Weißen Haus

(Intro – gesprochen, lockerer Start)

  „Krächz, na schau mal, wer hier wieder einzieht.“

  „Ha, der Typ mit den goldenen Vorhängen? Was glaubst du, was er diesmal plant?“

(Refrain – melodisch, sarkastisch)

  Zwei Krähen auf dem Weißen Haus,

  sehen, wie die Welt sieht aus.

  Ein Präsident mit altem Plan,

  was wird sein erster Schritt wohl sein?

(Vers 1)

  „Na, wetten, er bestellt sich gleich 'ne Mauer?

  Doch diesmal ums Oval Office – goldene Schauermauer!“

  „Ach, Quatsch, er baut 'nen neuen Turm, ganz hoch,

  mit seinem Namen drauf, in leuchtendem Rot!“

„Und die erste Sitzung? Ganz klar:

  Ein Meeting mit dem Spiegel, alles wunderbar!“

  „Und dann ein Tweet, der die Welt entfacht:

  ‚Ich bin zurück, habt ihr’s nicht gedacht?‘“

(Bridge)

  Flüsternd im Wind, die Welt hält den Atem,

  doch die Krähen lachen, sie sehn es wie Schatten.

(Refrain – kräftiger)

  Zwei Krähen auf dem Weißen Haus,

  sehen, wie die Welt sieht aus.

  Ein Präsident mit altem Plan,

  was wird sein erster Schritt wohl sein?

(Vers 2)

  „Na, und was ist mit dem Klima? Denkst du, das wird gut?“

  „Klar doch, er macht den Plan: ‚Mehr Öl für die Glut!‘“

  „Und die Diplomatie? Ach, was für ein Spaß,

  vielleicht tanzt er wieder mit Raketen im Takt!“

„Und wer wird diesmal schuld sein? Wir oder die?

  Egal, Hauptsache groß auf Fox-TV.“

  „Krächz, schau dir das an, es wird ein Theater,

  vielleicht verkauft er Tickets für 'Air Force Gala'.“

(Outro – melancholisch, aber bissig)

  Zwei Krähen fliegen, die Welt bleibt stumm,

  wenn Macht sich dreht im goldenen Brumm.

  Sie sehn von oben, wie die Welt sich neigt,

doch die Schatten unten bleiben immer gleich.

 


Die Kraft der Liebe in mir (privates Lied 1)

Strophe 1:

  Du schreist laut, brichst durch Tag und Nacht,

  schickst mir Kopf- und Nackenschmerzen.

  Doch in der Stille liegt ein Licht,

  das mir sagt, wer ich wirklich bin.

Refrain:

  Dein wütendes Herz will, dass ich falle,

  doch die Liebe zeigt mir, was wirklich zählt.

  Ich bin stärker, als du es je sahst,

  die Kraft in mir wird weitergeh’n.

Strophe 2:

  Deine Schatten tanzen groß und breit,

  doch Liebe spricht leise von Wahrheit.

  Nicht die Faust, sondern offene Hand,

  macht aus Sand ein festes Band.

Bridge:

  Ich spür den Puls, der in mir schlägt,

  wie die Erde sich bewegt.

  Liebe wächst, wo Angst zerbricht,

  ich bin das leuchtende Gesicht.

Refrain:

  Dein wütendes Herz will, dass ich falle,

  doch die Liebe zeigt mir, was wirklich zählt.

  Ich bin stärker, als du es je sahst,

  die Kraft in mir wird weitergeh’n.

Outro (Deutsch):

  Deine wütende Stimme vergeht mit der Zeit,

  Liebe bleibt für die Ewigkeit.

  Ich bin das Licht, das immer bleibt,

ich spür die Kraft, die in mir schreibt.

 


Spielerisch und leicht (privates Lied 2)

[Strophe 1]

  Ich weiß, wer du bist, ich kenne deinen Namen,

  Wir waren uns nah, vor langer Zeit befreundet.

  Doch die Worte im Gästebuch, voller Hass,

  Hab’ sie gelöscht, frag mich, was das mit uns macht.

Du trägst 'nen Schatten, ich seh ihn genau,

  Doch was ich sagen soll, weiß ich nicht genau.

  Nimm dir die Zeit, die du brauchst, wenn es sein muss,

  Doch ich bleib hier, ich bleib Liebe, ich bleib Fluss.

[Refrain]

  Wie geht’s spielerisch und leicht,

  Den Hass loszulassen, der dich zerreißt?

  Frag die Frage, lass sie in den Raum,

  Das Universum gibt dir Antwort, glaub daran, vertrau.

[Strophe 2]

  Du hast gelitten, das seh ich in dir,

  Hass erfüllt dein Herz, doch ich sag dir hier:

  Verzeihen heilt, auch wenn du’s nie gelernt,

  Deine Wunden bleiben offen, wenn du’s nicht versuchst ernst.

Ich war schon am Boden, ein paarmal tot,

  Doch Liebe bleibt Liebe, sie kennt keinen Kodex.

  Stech in die Voodoo-Puppe, wenn’s dir hilft,

  Doch in 20, 30 Jahren send ich dir Liebe still.

[Refrain]

  Wie geht’s spielerisch und leicht,

  Den Hass loszulassen, der dich zerreißt?

  Frag die Frage, lass sie in den Raum,

  Das Universum gibt dir Antwort, glaub daran, vertrau.

[Bridge]

  Ich bin vielleicht göttlich, vielleicht auch nicht,

  Doch ich sag dir eins: Ich verlier dich nicht.

  Verlorener Sohn, du bist mir nicht egal,

  Ich bleib hier, egal wie oft du fällst ins Tal.

[Outro]

  Wie geht das spielerisch und leicht,

  Nicht mehr zu hassen, was das Herz zerreißt?

  Du musst die Antwort nicht sofort versteh’n,

Doch Liebe bleibt, sie wird niemals geh’n.

 


Wer bin ich, wenn ich nicht denke

(Strophe 1)

  Wenn ich falle, ins schwarze Nichts,

  Ohne Gedanken, kein Ich, kein Licht.

  Wer bin ich, wenn ich nicht denken kann,

  Nur ein Echo, das sich selbst nicht fand?

(Refrain)

  Ich denke nicht, also bin ich nicht,

  Doch etwas bleibt, ein stilles Licht.

  Zwischen Herz und Hirn, ein tiefes Sein,

  Vielleicht mehr, als Worte je beschreiben.

(Strophe 2)

  Das EEG zeigt, da ist noch was,

  Doch ich fühle nichts, kein Puls, kein Takt.

  Mein Herz stand still, die Zeit gefror,

  Doch wer war ich, an diesem Tor?

(Refrain)

  Ich denke nicht, also bin ich nicht,

  Doch etwas bleibt, ein stilles Licht.

  Zwischen Herz und Hirn, ein tiefes Sein,

  Vielleicht mehr, als Worte je beschreiben.

(Bridge)

  Descartes, du irrst, die Wahrheit liegt fern,

  Im Raum neben mir, in einem fremden Stern.

  Gedanken wandern, vielleicht auch nicht,

  Doch wer sagt, dass Denken allein uns ausmacht und richtet?

(Refrain)

  Ich denke nicht, also bin ich nicht,

  Doch etwas bleibt, ein stilles Licht.

  Zwischen Herz und Hirn, ein tiefes Sein,

  Vielleicht mehr, als Worte je beschreiben.

(Outro)

  Vielleicht bin ich nur ein Teil des Alls,

  Ein Flüstern der Quanten, ein Echo im Saal.

  Ich denke nicht, doch ich fühle den Wind,

  Vielleicht bin ich mehr, als Denken bestimmt.



  


Gott, trag du meinen Schmerz

[Strophe 1]

  Du suchst nach Wegen, suchst nach Ruh',

  tausend Tipps und Worte, doch nichts lässt dich zu.

  Die Gedanken kreisen, schwer wie ein Stein,

doch es gibt eine Tür – tritt einfach ein.

[Refrain]

  Gott, ich geb' dir meinen Schmerz,

  nimm ihn, trag ihn, heile mein Herz.

  Du bist Liebe, du bist mein Licht,

  mehr brauch' ich nicht, mehr brauch' ich nicht.

[Strophe 2]

  Keine Rituale, kein großer Plan,

  du brauchst nur Vertrauen, kein 'Wie' oder 'Wann'.

  Kein Tanz im Regen, kein magischer Ort,

  nur ein Wort zu Gott, und die Last geht fort.

[Refrain]

  Gott, ich geb' dir meinen Schmerz,

  nimm ihn, trag ihn, heile mein Herz.

  Du bist Liebe, du bist mein Licht,

  mehr brauch' ich nicht, mehr brauch' ich nicht.

[Bridge]

  Manchmal ist die Antwort so nah,

  keine Formel, kein Drama – einfach da.

  Leg den Ballast ab, gib ihn ab,

  und spür', wie die Liebe dich umarmt und hält.

[Refrain]

  Gott, ich geb' dir meinen Schmerz,

  nimm ihn, trag ihn, heile mein Herz.

  Du bist Liebe, du bist mein Licht,

  mehr brauch' ich nicht, mehr brauch' ich nicht.

[Outro]

  Du brauchst keine Affirmationen, keinen langen Plan,

  nur ein stilles Flüstern: "Gott, bitte nimm es an."

  Und die Liebe trägt – sanft und schlicht,

mehr brauchst du nicht, mehr brauchst du nicht.

 


Universum, ich lass den Schmerz los

[Strophe 1]

  Du suchst nach Wegen, suchst nach Ruh',

  tausend Tipps und Worte, doch nichts lässt dich zu.

  Die Gedanken kreisen, schwer wie ein Stein,

doch es gibt eine Tür – tritt einfach ein.

[Refrain]

  Ich lass es los, geb' den Schmerz frei,

  nimm ihn, Leben, trag ihn für mich dabei.

  Du bist Liebe, du bist das Licht,

  mehr brauch' ich nicht, mehr brauch' ich nicht.

[Strophe 2]

  Keine Rituale, kein großer Plan,

  du brauchst nur Vertrauen, kein 'Wie' oder 'Wann'.

  Kein Tanz im Regen, kein magischer Ort,

  nur ein leises Flüstern, und die Last geht fort.

[Refrain]

  Ich lass es los, geb' den Schmerz frei,

  nimm ihn, Leben, trag ihn für mich dabei.

  Du bist Liebe, du bist das Licht,

  mehr brauch' ich nicht, mehr brauch' ich nicht.

[Bridge]

  Manchmal ist die Antwort so nah,

  keine Formel, kein Drama – einfach da.

  Leg den Ballast ab, gib ihn frei,

  und spür', wie die Stille dich umhüllt dabei.

[Refrain]

  Ich lass es los, geb' den Schmerz frei,

  nimm ihn, Leben, trag ihn für mich dabei.

  Du bist Liebe, du bist das Licht,

  mehr brauch' ich nicht, mehr brauch' ich nicht.

[Outro]

  Du brauchst keine Affirmationen, keinen großen Plan,

  nur ein leises Flüstern: "Bitte, nimm es an."

  Und das Leben trägt – sanft und schlicht,

  mehr brauchst du nicht, mehr brauchst du nicht.



  


Jenseits der Wolken (Meine Mystik)

Lyrics

  [Strophe 1]

  Ich bin Susanne, die Mystikerin mit innerem Licht

  Seit meiner Kindheit die Visionen aus dem Nichts

  Trotz meiner Epilepsie, find ich Kraft in diesem Spiel

  Astral und telepathisch, das ist woran ich mich halt' fest

  Durch die Welten reise ich, Frieden so intensiv gespürt

Wie ein Gruß von der Mutter, die mich verführt

[Refrain]

  Über den Wolken, zwischen Sternen und Wind

  Da find ich die Ruhe, wo die Seelen sich verbind'n

  Über den Wolken, da spür ich den Frieden

  Wo unsere Seelen sich auf ewig sich wiedersah'n

[Strophe 2]

  Ich teile meine Reise, auf meiner Webseite für dich

  Damit du weißt, zwischen Himmel und Erde gibt es mehr Licht

  Epileptische Anfälle, doch ich fürchte sie nicht

  Denn jede Vision bringt mir neue Sicht

  Mit meinen Erzählungen möcht' ich Trost dir schenken

  Und zeigen, dass es mehr gibt, als wir denken

[Refrain]

  Über den Wolken, zwischen Sternen und Wind

  Da find ich die Ruhe, wo die Seelen sich verbind'n

  Über den Wolken, da spür ich den Frieden

  Wo unsere Seelen sich auf ewig sich wiedersah'n

[Bridge]

  Frieden in der Geisterwelt, wo Mütter sich umarmen

  Gewissheit in den Welten, die von Licht umschwärmt

  Hoffnung und Vertrauen, nichts ist vergänglich

  Die spirituelle Reise, ewig tief und endlos verfügbar

[Refrain]

  Über den Wolken, zwischen Sternen und Wind

  Da find ich die Ruhe, wo die Seelen sich verbind'n

  Über den Wolken, da spür ich den Frieden

  Wo unsere Seelen sich auf ewig sich wiedersah'n

###

Beyond the clouds

Lyrics

  [Verse 1]

  I am Susanne, the mystic with inner light

  Since my childhood, the visions from nowhere

  Despite my epilepsy, I find strength in this game

  Astral and telepathic, that's what I hold on to

  I travel through the worlds, peace felt so intensely

  Like a greeting from the mother who seduces me

  [Chorus]

  Above the clouds, between stars and wind

  There I find peace, where souls connect

  Above the clouds, there I feel peace

  Where our souls see each other again forever

  [Verse 2]

  I share my journey for you on my website

  So that you know that there is more light between heaven and earth

  Epileptic seizures, but I'm not afraid of them

  Because every vision gives me a new perspective

  With my stories I want to give you comfort

  And show that there is more than we know think

[Chorus]

  Above the clouds, between stars and wind

  There I find peace, where souls connect

  Above the clouds, there I feel peace

  Where our souls saw each other again forever

[Bridge]

  Peace in the spirit world, where mothers embrace

  Certainty in the worlds that are surrounded by light

  Hope and trust, nothing is fleeting

  The spiritual journey, eternally deep and endlessly available

[Chorus]

  Above the clouds, between stars and wind

  There I find peace, where souls connect

  Above the clouds, there I feel peace

Where our souls saw each other again forever

 


Was passiert, wenn ich Webseiten baue ...

[Strophe 1]

  Mitternacht, ein Blitz im Kopf,

  ein Gedanke, der mich trifft, ganz top.

  Steh auf, setz mich vor den Mac,

die Idee rollt los, ich fühl den Dreh.

Schweiß perlt runter, voll fokussiert,

  mein Herz pumpt laut, der Code wird kreiert.

  Stundenlang im Taizé-Gesang,

  ein Fehler hier, das hält mich lang.

[Refrain]

  Dopamin, du bist mein Kick,

  du schießt mich hoch, ich fühl mich quick.

  Vom Browsertest ins große Licht,

  jaaaaaaaaaaa, es klappt – ich glaub es nicht!

[Strophe 2]

  Der erste Test, der Bildschirm blinkt,

  mein Kopf boomt, die Freude winkt.

  Doch halt, noch Links und Seiten dran,

  kein Pipi, Kaffee – ich halt es lang.

Hochladen, prüfen, Backup gemacht,

  ich leb in diesem Coding-Rausch bei Nacht.

  Der letzte Check, es passt perfekt,

  mein Herz tanzt wild – ich bin komplett!

[Refrain]

  Dopamin, du bist mein Kick,

  du schießt mich hoch, ich fühl mich quick.

  Vom Browsertest ins große Licht,

  jaaaaaaaaaaa, es klappt – ich glaub es nicht!

[Bridge]

  Es ist wie ein Orgasmus im Gehirn,

  mein Kopf explodiert, Gefühle wirrn.

  Dann lehn ich zurück, die Ruhe kehrt ein,

  bin leer und erfüllt, das Leben ist fein.

[Outro]

  Jetzt zur Toilette, Kaffee und Rauch,

  mein Hirn sagt: Pause, ich hör doch drauf.

  Doch tief drin weiß ich, der nächste Blitz,

  kommt schneller als gedacht – und ich spür den Witz

 


Max Badt

Strophe 1:

  Max, geboren in Schönlake,

  ein Leben begann mit Hoffnungslicht.

  Frankfurter Allee, Nummer 89,

ein Zuhause, doch das Böse erlischt.

Strophe 2:

  Mit 42 kam der dunkle Zug,

  Theresienstadt war dein letzter Fluch.

  Ein Schicksal, das so grausam endet,

  Max, dein Leben – im Stillen geblendet.

Refrain:

  Wie konnte die Welt nur schweigen,

  wie konnten wir je so blind sein?

  Max, dein Name, er bleibt,

  als Mahnung für uns, für alle Zeit.

Outro (einheitlich für alle Lieder):

  Sie sind Namen, keine Zahlen,

  Menschen, keine Schatten.

  Erinnern wir uns,

  damit es nie wieder geschieht.




Bertha Badt

Strophe 1:

  Bertha, geboren in Berlin,

  das Leben schien doch so groß zu sein.

  Frankfurter Allee, Nummer 89,

ein Zuhause, ein Traum – alles schien rein.

Strophe 2:

  Doch 42, der Herbst war kalt,

  der Transport kam, und die Hoffnung zerfällt.

  Theresienstadt, dann Auschwitz' Grauen,

  Bertha, dein Lächeln blieb uns geraubt.

Refrain:

  Wie konnte die Welt nur schweigen,

  wie konnten wir je so blind sein?

  Bertha, dein Name, er bleibt,

  als Mahnung für uns, für alle Zeit.

Outro (einheitlich für alle Lieder):

  Sie sind Namen, keine Zahlen,

  Menschen, keine Schatten.

  Erinnern wir uns,

  damit es nie wieder geschieht.




Fritz Baecker

Strophe 1:

  Fritz, geboren in Berlin,

  1903, ein neuer Anfang schien.

  Rigaer Straße, Nummer 57,

ein Zuhause, ein Traum, ein Leben mit Sinn.

Strophe 2:

  Doch 41, der erste Transport,

  nahm dich mit, dein Leben verlor.

  Nach Lodz, ins Grauen, in Litzmannstadt,

  Fritz, dein Licht erlosch in der Nacht.

Refrain:

  Wie konnte die Welt nur schweigen,

  wie konnten wir je so blind sein?

  Fritz, dein Name, er bleibt,

  als Mahnung für uns, für alle Zeit.

Outro:

  Sie sind Namen, keine Zahlen,

  Menschen, keine Schatten.

  Erinnern wir uns,

  damit es nie wieder geschieht.




Alice Baecker

Strophe 1:

  Alice, geboren in Berlin,

  ein Leben begann, das so friedlich schien.

  Rigaer Straße, Nummer 57,

ein Zuhause, ein Ort, wo Träume beginn’.

Strophe 2:

  Doch 41, der erste Transport,

  nahm dich mit, dein Leben war fort.

  Nach Lodz, ins Grauen, in Litzmannstadt,

  Alice, dein Weg endete kalt.

Refrain:

  Wie konnte die Welt nur schweigen,

  wie konnten wir je so blind sein?

  Alice, dein Name, er bleibt,

  als Mahnung für uns, für alle Zeit.

Outro:

  Sie sind Namen, keine Zahlen,

  Menschen, keine Schatten.

  Erinnern wir uns,

  damit es nie wieder geschieht.




Moritz Baumann

Strophe 1:

  Moritz, geboren in Schneidemühl,

  ein Leben begann mit Freude und Gefühl.

  Frankfurter Allee, Nummer 53,

ein Zuhause, ein Leben voller Mut und Geschick.

Strophe 2:

  Doch 41, der sechste Transport,

  nahm dich mit, dein Schicksal verlor.

  Nach Kowno, ins Dunkel, ins Niemandsland,

  Moritz, dein Leben – in der Stille verschwand.

Refrain:

  Wie konnte die Welt nur schweigen,

  wie konnten wir je so blind sein?

  Moritz, dein Name, er bleibt,

  als Mahnung für uns, für alle Zeit.

Outro:

  Sie sind Namen, keine Zahlen,

  Menschen, keine Schatten.

  Erinnern wir uns,

  damit es nie wieder geschieht.




Friederieke Becher

 Strophe 1:

  Friederike, geboren in Braunschweig,

  ein Leben begann mit Hoffnung und Zeit.

  Frankfurter Allee, Nummer 51,

  ein Zuhause, das Zuflucht verspricht.

Strophe 2:

  Doch 42, das Dunkel nahm dich,

  die Welt war kalt, kein Licht für dich.

  In Berlin, ein Freitod, ein letzter Schritt,

Friederike, die Stille nahm dich mit.

Refrain:

  Wie konnte die Welt nur schweigen,

  wie konnten wir je so blind sein?

  Friederike, dein Name, er bleibt,

  als Mahnung für uns, für alle Zeit.

Outro (einheitlich für alle Lieder):

  Sie sind Namen, keine Zahlen,

  Menschen, keine Schatten.

  Erinnern wir uns,

  damit es nie wieder geschieht.




Martha Blumenrath

Strophe 1:

  Martha, geboren in Schneidemühl,

  Posens Tochter, ein Leben voll Gefühl.

  Frankfurter Allee, Nummer 53,

ein Zuhause, das Schutz versprach – doch verließ.

Strophe 2:

  41, der sechste Transport,

  nahm dich mit, ins Dunkel, an einen grausamen Ort.

  In Kowno verschollen, die Zeit bleibt stumm,

  Martha, dein Leben – es bleibt nicht umsonst.

Refrain:

  Wie konnte die Welt nur schweigen,

  wie konnten wir je so blind sein?

  Martha, dein Name, er bleibt,

  als Mahnung für uns, für alle Zeit.

Outro (einheitlich für alle Lieder):

  Sie sind Namen, keine Zahlen,

  Menschen, keine Schatten.

  Erinnern wir uns,

  damit es nie wieder geschieht.




Hugo Blumenrath

Strophe 1:

  Hugo, geboren in Dortmunds Licht,

  1883, ein Leben versprach Gewicht.

  Frankfurter Allee, Nummer 53,

ein Zuhause, ein Schutz, doch Hoffnung zerbricht.

Strophe 2:

  41, der sechste Transport,

  Kowno wartete, ein grausamer Ort.

  Verschollen im Dunkel, in namenloser Zeit,

  Hugo, wir tragen dein Leben weit.

Refrain:

  Wie konnte die Welt nur schweigen,

  wie konnten wir je so blind sein?

  Hugo, dein Name, er bleibt,

  als Mahnung für uns, für alle Zeit.

Outro (einheitlich für alle Lieder):

  Sie sind Namen, keine Zahlen,

  Menschen, keine Schatten.

  Erinnern wir uns,

  damit es nie wieder geschieht.




Luise Bendit

Strophe 1:

  Luise, geboren in Berlin,

  1920 begann dein Leben, zart und rein.

  Rigaer Straße, später Strausberger Platz,

ein Zuhause, doch die Schatten nahen heran.

Strophe 2:

  43, der 34. Zug,

  Auschwitz wartete, das Ende war Fluch.

  Dein Leben verschwand in der Dunkelheit,

  Luise, wir tragen dich durch die Zeit.

Refrain:

  Wie konnte die Welt nur schweigen,

  wie konnten wir je so blind sein?

  Luise, dein Name, er bleibt,

  als Mahnung für uns, für alle Zeit.

Outro (einheitlich für alle Lieder):

  Sie sind Namen, keine Zahlen,

  Menschen, keine Schatten.

  Erinnern wir uns,

  damit es nie wieder geschieht.




Leo Bendit

Strophe 1:

  Leo, geboren in Krojanke,

  Westpreußens Sohn, mit Hoffnung im Blick.

  Rigaer Straße, Nummer 80,

ein Zuhause, das blieb, bis das Böse dich schickte.

Strophe 2:

  43, der 35. Zug,

  nahm dich mit, ein Leben voll Fluch.

  Nach Auschwitz, ins Grauen, ins ewige Leid,

  Leo, dein Schicksal verblasst nicht mit der Zeit.

Refrain:

  Wie konnte die Welt nur schweigen,

  wie konnten wir je so blind sein?

  Leo, dein Name, er bleibt,

  als Mahnung für uns, für alle Zeit.

Outro (einheitlich für alle Lieder):

  Sie sind Namen, keine Zahlen,

  Menschen, keine Schatten.

  Erinnern wir uns,

  damit es nie wieder geschieht.




Rosa Brauer

Strophe 1:

  Rosa, geboren in Konitz' Licht,

  Westpreußens Tochter, ein Leben verspricht.

  Frankfurter Allee, Nummer 49,

ein Zuhause, ein Schutz, doch alles zerbricht.

Strophe 2:

  42, der 23. Zug,

  nahm dich mit, ein endloser Fluch.

  Trawniki, dein Schicksal, im Schatten verschwand,

  Rosa, dein Name bleibt in unserer Hand.

Refrain:

  Wie konnte die Welt nur schweigen,

  wie konnten wir je so blind sein?

  Rosa, dein Name, er bleibt,

  als Mahnung für uns, für alle Zeit.

Outro (einheitlich für alle Lieder):

  Sie sind Namen, keine Zahlen,

  Menschen, keine Schatten.

  Erinnern wir uns,

  damit es nie wieder geschieht.




Emil Bremler

Strophe 1:

  Emil, geboren in Kletzkos Land,

  Posens Erde hielt deine Hand.

  Frankfurter Allee, Nummer 49,

ein Zuhause, bis die Dunkelheit beginnt.

Strophe 2:

  42, der 23. Zug,

  Trawniki wartete, ein schrecklicher Fluch.

  Verschollen im Schatten, die Welt bleibt stumm,

  Emil, dein Name klingt weiter herum.

Refrain:

  Wie konnte die Welt nur schweigen,

  wie konnten wir je so blind sein?

  Emil, dein Name, er bleibt,

  als Mahnung für uns, für alle Zeit.

Outro (einheitlich für alle Lieder):

  Sie sind Namen, keine Zahlen,

  Menschen, keine Schatten.

  Erinnern wir uns,

  damit es nie wieder geschieht.




Berta Bremler

Strophe 1:

  Berta, geboren in Breslaus Licht,

  1884, dein Leben verspricht.

  Frankfurter Allee, Nummer 49,

ein Zuhause, ein Schutz, bis alles zerbricht.

Strophe 2:

  42, der 23. Zug,

  nahm dich mit, ein unausweichlicher Fluch.

  Trawniki, dein Schicksal, verschollen im Wind,

  Berta, dein Name lebt weiter im Kind.

Refrain:

  Wie konnte die Welt nur schweigen,

  wie konnten wir je so blind sein?

  Berta, dein Name, er bleibt,

  als Mahnung für uns, für alle Zeit.

Outro (einheitlich für alle Lieder):

  Sie sind Namen, keine Zahlen,

  Menschen, keine Schatten.

  Erinnern wir uns,

  damit es nie wieder geschieht.




Jenny Bukofzer

Strophe 1:

  Jenny, geboren in Kolbergs Land,

  Pommerns Tochter, das Leben in der Hand.

  Rigaer Straße, Nummer 80, ein Heim,

doch Schatten krochen in dein Leben hinein.

Strophe 2:

  42, der zweite Transport,

  Theresienstadt nahm dich mit, ohne ein Wort.

  Nach Auschwitz, verschollen, im Dunkel der Zeit,

  Jenny, dein Name ruft nach Gerechtigkeit.

Refrain:

  Wie konnte die Welt nur schweigen,

  wie konnten wir je so blind sein?

  Jenny, dein Name, er bleibt,

  als Mahnung für uns, für alle Zeit.

Outro (einheitlich für alle Lieder):

  Sie sind Namen, keine Zahlen,

  Menschen, keine Schatten.

  Erinnern wir uns,

  damit es nie wieder geschieht.




Adolf Brauer

Strophe 1:

  Adolf, geboren in Zaborze,

  Schlesiens Sohn, dein Leben begann groß.

  Proskauer Straße, später Dolziger Platz,

ein Zuhause, das Hoffnung versprach.

Strophe 2:

  42, der 59. Zug,

  Theresienstadt, dann Minsk, ein grausamer Fluch.

  Verschollen im Dunkel, die Welt schwieg laut,

  Adolf, dein Schicksal – für immer vertraut.

Refrain:

  Wie konnte die Welt nur schweigen,

  wie konnten wir je so blind sein?

  Adolf, dein Name, er bleibt,

  als Mahnung für uns, für alle Zeit.

Outro (einheitlich für alle Lieder):

  Sie sind Namen, keine Zahlen,

  Menschen, keine Schatten.

  Erinnern wir uns,

  damit es nie wieder geschieht.




Aus dem Herzen der Erde

Strophe 1:

  Aus dem Herzen der Erde, ein Flüstern erklingt,

  ein Ruf, der durch Jahrtausende dringt.

  Wo die Sonne den ersten Schatten warf,

erwachten die Menschen, die Sehnsucht traf.

Strophe 2:

  Barfuß durch Zeiten, von Sternen geleitet,

  die Wege geformt, das Leben geweitet.

  Von den Wurzeln getragen, im Wind der Geduld,

  unsere Spuren aus Staub, aus Liebe, aus Schuld.

Refrain:

  Wir alle sind Staub und Licht,

  ein Echo, das durch die Seele spricht.

  Von Afrika hinaus in die weite Welt,

  ein Lied, das uns ewig zusammenhält.

Bridge:

  Hörst du das Rauschen, das durch alles geht?

  Der Atem der Erde, der nie verweht.

  Im Kreis der Zeit sind wir eins,

  die Erde ist unser gemeinsames Sein.

Outro:

  Kein Anfang, kein Ende, nur ewiges Sein,

  von Afrika hinaus, wir kehren heim.

  Im Puls der Erde, im Herz der Zeit,

  die Menschheit ist Eins – unendlich, geweiht.




Die Stimme der Erde

Strophe 1:

  Hörst du das Flüstern der alten Wälder,

  die Sprache der Winde, die niemand entstellt?

  Jeder Baum trägt ein Lied in den Ringen,

eine Weisheit, die durch die Zeiten will klingen.

Strophe 2:

  Die Meere atmen, ein ewiges Sein,

  die Wellen erzählen von Sonnenschein.

  Jeder Tropfen ein Funke des Lebens,

  ein Kreis, der sich schließt, unendlich und ewig.

Refrain:

  Oh Erde, du pulsierst in allem, was lebt,

  in jeder Kreatur, die tanzt, die webt.

  Von den tiefsten Höhlen bis zum höchsten Licht,

  die Vielfalt, die durch jede Grenze bricht.

Bridge:

  Von den Flügeln der Vögel, die Sterne berühren,

  bis zu Wurzeln, die still durch die Erde spüren.

  Die Stimmen der Wesen vereinen sich klar,

  ein Chor der Natur, so tief, so wahr.

Outro:

  Wir sind Teil dieses alten Gesangs,

  gebunden an den ewigen Klang.

  Oh Erde, dein Herz schlägt in uns allen,

  ein Tanz, der nie wird verhallen.




Ein Herz, viele Farben

Strophe 1:

  Jeder Mensch ein Tropfen im Strom,

  ein Funke im Licht, das Leben im Ton.

  Die Haut ein Gedicht, die Augen ein Meer,

vielfältig und schön, doch das Trennen fällt schwer.

Strophe 2:

  Die Wege sind anders, doch gleich ist der Kern,

  von der Geburt bis zum Sein, ein glühender Stern.

  Die Stimmen, die Farben, die Liebe vereint,

  ein Herz, das schlägt, wo kein Urteil mehr bleibt.

Refrain:

  Wir sind ein Herz mit vielen Farben,

  eine Melodie in tausend Sprachen.

  Alt und jung, nah und weit,

  die Vielfalt ist unser größtes Kleid.

Bridge:

  Die Hände verschieden, doch fassen sie gleich,

  wir tanzen im Kreis, die Grenzen erweich’.

  In der Vielfalt liegt das heilige Band,

  die Menschen ein Lied, von Liebe umspannt.

Outro:

  Ein Herz, viele Farben, vereint durch die Zeit,

  die Menschheit erstrahlt in göttlicher Freiheit.

  Kein Anfang, kein Ende, nur wir hier und jetzt,

  die Vielfalt, die Leben und Liebe verletzt.




Hochzeit zu Kana

Strophe 1:

In Kana wurde Wein zu Wasser,

  doch wichtiger war das Fest.

  Jesus feierte mit allen,

  denen, die man sonst vergesst.

  Vom Bettler bis zum Würdenträger,

  jeder war eingeladen,

  denn in seinem Reich der Liebe

  gibt es keinen Rang zu laden.

Refrain:

Alle waren dabei,

  egal, wer sie auch waren.

  Die Hochzeit war ein Zeichen:

  Die Liebe kennt kein Sparen.

  Paolo malte es so bunt,

  die Farben so lebendig.

  Doch selbst der Pinsel wird befragt,

  wenn Freiheit bleibt beständig.

Strophe 2:

Venedig rief den Maler,

  „Warum so viele da?

  Die Hochzeit soll doch heilig sein,

  wo bleibt die Moral?“

  Doch Paolo sprach mit Stolz zurück:

  „Ein Fest ist für die Vielen,

  wo Christus Freude schenkt,

  da wird das Leben heil.“

Refrain:

Alle waren dabei,

  egal, wer sie auch waren.

  Die Hochzeit war ein Zeichen:

  Die Liebe kennt kein Sparen.

  Paolo malte es so bunt,

  die Farben so lebendig.

  Doch selbst der Pinsel wird befragt,

  wenn Freiheit bleibt beständig.

Bridge:

Die Tische voller Speisen,

  die Becher voller Wein,

  und mitten in der Menge

  die Güte, groß und rein.

  Kein Platz für Ausgrenzung,

  kein Urteil hat Bestand.

  Das Leben selbst tanzt weiter

  im Glanz von Gottes Hand.

Outro:

Die Hochzeit von Kana – ein Fest für die Welt.

  Die Farben des Lebens – von niemandem erhellt.

  Und Paolo erinnert:

  Wo Liebe Freiheit malt,

  da feiern wir die Hochzeit,

  wo Gottes Herz uns strahlt.



Göttliche Komödie Inferno

Strophe 1

  Ich trat durch das Tor, wo Hoffnung verweht,

  Vergil sagt: "Mach dich bereit, es wird heiß und verdreht."

  Flammen lodern, Köpfe rollen,

  "Was’n los?" frag ich – "Ach, wir schmoren in Sündenollen!"

Refrain

  Hier wird gekocht, gesotten, gebraten,

  Schuld und Reue auf Platten geladen.

  Dante fragt: "Was ist dein Gericht?"

  "Ein Leben voller Lügen – schmeckt’s dir nicht?"

Strophe 2

  Francesca tanzt mit Paolo im Kreis,

  die Liebe war heiß, doch jetzt zahlen sie den Preis.

  Ulysses winkt aus ’nem brennenden Boot,

  "Ach, hätt' ich nur die Klappe gehalten – mein Ego war groß!"

Refrain

  Hier wird gekocht, gesotten, gebraten,

  Schuld und Reue auf Platten geladen.

  Dante staunt, schreibt alles auf,

  "Die Hölle ist krass – was für ein Lauf!"

Bridge

  Vergil grinst: "Sieh’s nicht zu streng,

  die Hölle hat doch ihren eigenen Peng."

  Ein Teufel singt: "Ein ewiges Mahl!

  Das Rezept: Sünden in feurigem Saal."

Outro

  Ich pack mein Notizbuch und nehm’s mit Humor,

  Wer kocht hier das nächste? Der Teufel im Chor.

  "Bis später", sag ich, und denk dabei still:

  Die Hölle ist schlimm – aber irgendwie auch ein Thrill.




Göttliche Komödie Purgatorio

Strophe 1

  Ich trat durch das Tor, wo Hoffnung verweht,

  Vergil sagt: "Mach dich bereit, es wird heiß und verdreht."

  Flammen lodern, Köpfe rollen,

"Was’n los?" frag ich – "Ach, wir schmoren in Sündenollen!"

Refrain

  Hier wird gekocht, gesotten, gebraten,

  Schuld und Reue auf Platten geladen.

  Dante fragt: "Was ist dein Gericht?"

  "Ein Leben voller Lügen – schmeckt’s dir nicht?"

Strophe 2

  Francesca tanzt mit Paolo im Kreis,

  die Liebe war heiß, doch jetzt zahlen sie den Preis.

  Ulysses winkt aus ’nem brennenden Boot,

  "Ach, hätt' ich nur die Klappe gehalten – mein Ego war groß!"

Refrain

  Hier wird gekocht, gesotten, gebraten,

  Schuld und Reue auf Platten geladen.

  Dante staunt, schreibt alles auf,

  "Die Hölle ist krass – was für ein Lauf!"

Bridge

  Vergil grinst: "Sieh’s nicht zu streng,

  die Hölle hat doch ihren eigenen Peng."

  Ein Teufel singt: "Ein ewiges Mahl!

  Das Rezept: Sünden in feurigem Saal."

Outro

  Ich pack mein Notizbuch und nehm’s mit Humor,

  Wer kocht hier das nächste? Der Teufel im Chor.

  "Bis später", sag ich, und denk dabei still:

  Die Hölle ist schlimm – aber irgendwie auch ein Thrill.




Göttliche Komödie Paradiso

Strophe 1

  Ihr Lächeln strahlt heller als die Sterne der Nacht,

  Ein Blick von ihr, und die Ewigkeit erwacht.

  Sie führt mich zum Himmel, wo Welten sich drehn,

In ihren Augen seh’ ich das Göttliche stehn.

Refrain

  Oh Beatrice, mein Herz gehört dir,

  Du bist das Licht, das mich leitet zu mir.

  In deinen Händen die Schlüssel zur Zeit,

  Du bist mein Paradies, mein Himmelskleid.

Strophe 2

  Durch goldene Sphären, von Engeln umringt,

  Erhebt ihre Stimme, die Wahrheit erklingt.

  Mein Herz ist entflammt, sie heilt meinen Schmerz,

  Im Chor der Gerechten schlägt nur ein Herz.

Refrain

  Oh Beatrice, mein Herz gehört dir,

  Du bist das Licht, das mich leitet zu mir.

  In deinen Händen die Schlüssel zur Zeit,

  Du bist mein Paradies, mein Himmelskleid.

Bridge

  Wenn die Sterne erblassen, bleibt sie mir bestehn,

  Ihr Licht ist das Feuer, das niemals vergeht.

  Im göttlichen Kreis, wo alles sich fügt,

  Ist Beatrice die Krone, die Liebe genügt.

Outro

  Ich schweb’ durch die Himmel, getragen von dir,

  Beatrice, du Engel, mein Leben, mein Ziel.

  Ein Hauch deiner Liebe, und ich bin befreit,

  Mein Paradiso bist du, in Ewigkeit.




Schule: Autistisches Kind schreit

Strophe 1:

  Die Welt ist Chaos, sie passt nicht zu mir,

  Alles zu grell, alles zu viel hier.

  Eure Worte treffen, doch ich hör' sie nicht,

Mein Kopf ist ein Sturm, in dem alles zerbricht.

Refrain:

  Ich bin anders, ich bin laut,

  Ihr schaut mich an, doch ihr schaut nicht durch mich hinaus.

  Ich halt das nicht aus, ihr versteht mich nie,

  Meine einzige Waffe – mein Schrei, mein Schrei!

Strophe 2:

  Jede Berührung brennt wie ein Feuer,

  Eure Nähe ist eine unsichtbare Mauer.

  Ihr sagt, ich sei schwierig, ich passe nicht rein,

  Doch euer System ist mein größter Feind.

Refrain:

  Ich bin anders, ich bin laut,

  Ihr schaut mich an, doch ihr schaut nicht durch mich hinaus.

  Ich halt das nicht aus, ihr versteht mich nie,

  Meine einzige Waffe – mein Schrei, mein Schrei!

Bridge:

  Ich sehe die Farben, die ihr nicht seht,

  Ich fühle die Welt, die für euch nicht besteht.

  Doch meine Sprache bleibt für euch ein Rätsel,

  Ich schrei', weil ich kann – es ist mein Gesetz.

Refrain (Variation):

  Ich bin anders, ich bin laut,

  Ihr schaut mich an, doch ihr schaut nicht durch mich hinaus.

  Doch ich schreie, und ich weiß nicht wie,

  Wie ich leben soll – nur mit meinem Schrei, meinem Schrei.

Outro:

  Die Welt bleibt laut, ich bleibe allein,

  Wird jemals ein Ort nur für mich da sein?

  Ich schrei', und ich schrei', doch die Antwort bleibt stumm,

  Vielleicht bleibt es so – bis alles verstummt.




Schule: Kind kann kein Deutsch

Strophe 1:

  Ich steh’ vor der Tür, ein neuer Raum,

  Fremde Gesichter, ich fühl’ mich wie im Traum.

  Sie reden, sie lachen, doch ich versteh’ kein Wort,

Ich bin hier, doch mein Herz zieht mich fort.

Refrain:

  Ich will sprechen, doch die Worte fehlen mir,

  Ihr redet in einer Sprache, die nicht die meine ist.

  Ich will verstehen, will dazugehören hier,

  Doch die Welt um mich ist ein Labyrinth aus Schrift.

Strophe 2:

  Zu Hause ist warm, da kenn ich den Klang,

  Die Sprache der Familie, sie hält mich lang.

  Doch hier bin ich klein, die Wörter sind weit,

  Wie baue ich Brücken in diese neue Zeit?

Refrain:

  Ich will sprechen, doch die Worte fehlen mir,

  Ihr redet in einer Sprache, die nicht die meine ist.

  Ich will verstehen, will dazugehören hier,

  Doch die Welt um mich ist ein Labyrinth aus Schrift.

Bridge:

  Ein Lächeln von dir, ein Wort, das ich spür’,

  Vielleicht gibt es Wege, die führen zu mir.

  Die Wörter sind schwer, doch ich mach mich bereit,

  Denn irgendwann spricht meine Stimme beid.

Refrain (Variation):

  Ich lerne sprechen, langsam find’ ich die Tür,

  Die Sprache wird ein Schlüssel, sie öffnet mir die Welt.

  Ich will verstehen, will dazugehören hier,

  Und vielleicht trag’ ich zwei Sprachen in meinem Zelt.

Outro:

  Fremde Worte werden Freunde mit der Zeit,

  Zwei Welten vereint, ich bin bereit.




Schule: Emotionaler Junge kriegt Prügel

Strophe 1:

  Die Pausenhalle laut, die Blicke sind schwer,

  Jeder sucht 'nen Platz, doch ich find' keinen mehr.

  Die Gangs zieh’n vorbei, sie mustern mich kalt,

Doch ich steh’ hier allein, und ich bleib’ wie ich halt.

Refrain:

  Ich bleib’ ich, auch wenn ihr mich brechen wollt,

  Meine Tränen sind mein Schild, doch ihr haltet sie für Gold.

  Ihr seid stark, doch nur mit eurer großen Zahl,

  Ich bin allein, doch ich bin nicht euer Stahl.

Strophe 2:

  Die Faust trifft mein Gesicht, sie lachen dabei,

  Ich schmeck' Blut und den Schmerz, doch ich schrei’ nicht um Frei.

  Ihr wollt, dass ich falle, dass ich werd’ wie ihr seid,

  Doch ich bleib’ in mir stark, selbst in Einsamkeit.

Refrain:

  Ich bleib’ ich, auch wenn ihr mich brechen wollt,

  Meine Tränen sind mein Schild, doch ihr haltet sie für Gold.

  Ihr seid stark, doch nur mit eurer großen Zahl,

  Ich bin allein, doch ich bin nicht euer Stahl.

Bridge:

  Warum zählt nur, wer hart ist, wer schreit?

  Warum ist Stärke, was andere entweiht?

  Echte Stärke liegt im Herz, das ihr nicht seht,

  Doch ich trag’ es in mir, auch wenn’s mich verdreht.

Refrain (Variation):

  Ich bleib’ ich, auch wenn ihr mich niederreißt,

  Meine Tränen sind mein Stolz, ein Licht, das mich speist.

  Ihr seid laut, doch nur in eurer großen Zahl,

  Ich bin allein, doch ich bin mehr als euer Stahl.

Outro:

  Der Schmerz verblasst, die Wunden verheilen,

  Doch ich bleib’, wer ich bin, ich werd’ nicht verweilen.

  Ich steh’ hier, mit all meiner Kraft,

  Ich bleib’ ich, auch wenn ihr über mich lacht.




Schule: Missbrauch durch Religionslehrer

Strophe 1:

  Seine Stimme war sanft, doch die Worte zu schwer,

  Im Klassenzimmer still, die Kinder im Gebet so leer.

  Die Hände, die beten, sie führten mich fort,

Ein Ort voller Schatten, kein heiliger Ort.

Refrain:

  Die Hände, die beten, sie sollten doch trösten,

  Doch sie nahmen mir alles, was ich nicht verstehen durfte.

  Die Stimme, die predigt, sie redet von Licht,

  Doch das Dunkel in ihr bricht jedes Versprechen, bricht jedes Gesicht.

Strophe 2:

  Die Kreuze an Wänden, sie starren mich an,

  Ich suchte nach Schutz, doch der begann mit dem Bann.

  Die Worte von Liebe, sie wurden zu Ketten,

  Ich konnte nur schweigen, die Wände mich retten.

Refrain:

  Die Hände, die beten, sie sollten doch trösten,

  Doch sie nahmen mir alles, was ich nicht verstehen durfte.

  Die Stimme, die predigt, sie redet von Licht,

  Doch das Dunkel in ihr bricht jedes Versprechen, bricht jedes Gesicht.

Bridge:

  Und wer hört mein Flüstern, wer sieht meinen Schmerz?

  Wer öffnet die Tür, wer heilt mein Herz?

  Die Bibel ist schwer, doch meine Worte sind wahr,

  Was bleibt, ist ein Schreien, das niemand hier war.

Refrain (Variation):

  Die Hände, die beten, sie sollten doch trösten,

  Doch sie ließen mich fallen, und ich konnte nur flüchten.

  Die Stimme, die predigt, sie redet von Licht,

  Doch das Dunkel in ihr bleibt in meinem Gesicht.

Outro:

  Ein Kind, das nur glaubte, ein Kind, das zerbrach,

  Die Hände, die beten, sie hielten es schwach.




Schule: Mädchenlied

Strophe 1:

  Der Spiegel sagt mir, ich bin nicht genug,

  Die Stimmen um mich drehen sich im Kreis, sie sind so laut.

  „Sei stärker, sei schöner, sei klüger“, ruft es,

Doch ich will nur ich sein, will nicht, dass das alles mich trifft.

Refrain:

  Warum muss ich perfekt sein, um hier zu bestehen?

  Warum kann ich nicht einfach nur ich sein und gehen?

  Ich will lachen, will fallen, will leben, wie ich bin,

  Doch der Druck drückt mich nieder, er nimmt mir den Sinn.

Strophe 2:

  Die Lehrer sagen: „Du kannst noch mehr tun“,

  Die Freunde sagen: „Lass das, sei wie wir nun.“

  Ich trage die Masken, doch sie passen mir nicht,

  In meinem Herzen da brennt noch ein kleines Licht.

Refrain:

  Warum muss ich perfekt sein, um hier zu bestehen?

  Warum kann ich nicht einfach nur ich sein und gehen?

  Ich will lachen, will fallen, will leben, wie ich bin,

  Doch der Druck drückt mich nieder, er nimmt mir den Sinn.

Bridge:

  Perfekt sein für wen? Wer schreibt die Regeln hier?

  Ich will schreien, ich will sagen: „Ich bleibe bei mir.“

  Denn unter all dem Druck, da lebt ein starkes Herz,

  Das bin ich, mit meinen Tränen, mit all meinem Schmerz.

Refrain (Variation):

  Ich muss nicht perfekt sein, um hier zu bestehen,

  Ich kann einfach ich sein und stolz vor euch stehen.

  Ich will lachen, will fallen, will leben, wie ich bin,

  Und ich lasse den Druck los, ich finde den Sinn.

Outro:

  Ich bin nicht perfekt, doch ich bin genug,

  Mein Herz schlägt für mich, und das gibt mir Mut.




Mütter und Handys

Strophe 1:

  Wir gehen zusammen, doch du bist nicht hier,

  Deine Augen sind woanders, nicht bei mir.

  Ich erzähl dir von Träumen, von dem, was ich seh’,

Doch du schaust auf den Bildschirm, als wär’ ich nicht da.

Refrain:

  Schau mich an, ich bin hier, ich bin echt,

  Ein kleiner Mensch, der deine Liebe braucht und nichts versteckt.

  Leg das Handy weg, für einen Moment,

  Denn was jetzt zählt, ist, dass du mich erkennst.

Strophe 2:

  Die Welt dreht sich schnell, ich kann’s verstehen,

  Doch ich frag mich, ob du mich je wirklich gesehen.

  Jeder Schritt, den wir gehen, wird zu Geschichte,

  Doch du liest sie nicht, weil du sie nicht siehst.

Refrain:

  Schau mich an, ich bin hier, ich bin echt,

  Ein kleiner Mensch, der deine Liebe braucht und nichts versteckt.

  Leg das Handy weg, für einen Moment,

  Denn was jetzt zählt, ist, dass du mich erkennst.

Bridge:

  Ich will nicht perfekt sein, ich will nur dein Blick,

  Ein Augenblick von dir gibt mir mein Glück.

  Ich bin nur ein Kind, doch ich fühl mich allein,

  Wenn dein Handy die Brücke zwischen uns lässt sein.

Refrain (Variation):

  Schau mich an, ich bin hier, ich bin echt,

  Ein kleiner Mensch, der deine Liebe braucht und nichts versteckt.

  Leg das Handy weg, für einen Moment,

  Denn was jetzt zählt, ist, dass du mich erkennst.

Outro:

  Schau mich an, nur ein einziges Mal,

  Ich bin nicht ewig klein, und das ist fatal.




Meister Eckhart: Ein Auge, ein Herz

Strophe 1:

  In der Stille meiner Seele seh' ich klar,

  Eine tief're Wahrheit, wunderbar.

  Das Auge, das mehr als Licht erfasst,

Findet die Nacht, die ewig passt.

Refrain:

  Ein Auge, das sieht, ein Herz, das fühlt,

  Die Liebe, die die Welt durchwühlt.

  In dir, in mir, ein einz'ger Blick,

  Eine Flamme, hell und im Glück.

Strophe 2:

  Lass' los, was ich einst verstand,

  Find' den Weg, wie Flüsse im Land.

  Das Auge Gottes trifft auf mein's,

  In dieser Einheit bin ich daheim.

Bridge:

  In der Stille, im Moment,

  Hör' ich die Stimme, die alles kennt.

  Ein Lied der Liebe, ein Ruf so tief,

  Wo Himmel und Erde sich leise rief.

Outro:

  Ein Auge, das sieht, ein Herz, das fühlt,

  In dir, in mir wird’s ganz enthüllt.




Meister Eckhart: Gottes Gegenwart in der Stille

Strophe 1:

  In jedem Raum, bist du daheim,

  Würdig, das Göttliche ganz allein.

  In jeder Zeit, wenn du verweilst,

Gott ist bei dir, Sein Wille heilt.

Refrain:

  Wenn die Schöpfung fällt in Ruh’,

  Im stillen Herzen schweigt sie zu.

  In der Stille wird es klar,

  Gottes Sohn wird neu gebar.

Strophe 2:

  Wer sein inneres Licht entdeckt,

  Findet Gottes Glanz, der Tag und Nacht erweckt.

  In jedem Raum, an jedem Ort,

  Siehst du den Ewigen, immerfort.

Refrain:

  Wenn die Schöpfung fällt in Ruh’,

  Im stillen Herzen schweigt sie zu.

  In der Stille wird es klar,

  Gottes Sohn wird neu gebar.

Bridge:

  Wenn die Zeit verharrt und Gedanken vergehn,

  In leerem Raum wir Ihn verstehn.

  In der Stille wird Leben neu,

  Christus wächst im Innern treu.

Outro:

  In jedem Herz, wo Stille thront,

  Bleibt Gottes Liebe, ewig gewohnt.

  In der Stille wird es klar,

  Gottes Sohn wächst in uns Jahr für Jahr.




Meister Eckhart: So tief und groß

Strophe 1:

  So tief, so groß liebt Gott mein Sein,

  Sein Wesen selbst, sein Ziel allein.

  Gebunden an Liebe, in Freud’ und Schmerz,

In seiner Liebe bleibt Sein Herz.

Refrain:

  Nimm ihm die Liebe, die er gibt,

  Und Gott selbst lebt nicht mehr, wo er liebt.

  In jedem Atem, in jeder Trän’,

  Ist seine Liebe mir stets so nah zu sehn.

Strophe 2:

  In jedem Herzschlag, jedem Seufzen still,

  Seine Liebe bleibt, weil sie es will.

  Ohne dieses Band, vergeht Sein Licht,

  Denn in der Liebe lebt Er schlicht.

Bridge:

  In seiner Liebe find’ ich Ruh,

  In seinem Herz bin ich dazu.

  Wär’ seine Liebe nicht mehr da,

  Würd’ es zerreißen, was er war.

Outro:

  So tief, so groß liebt Gott mein Sein,

  Seine Liebe ist Leben, sie macht ihn rein.

  In seinem Arm bin ich befreit,

  Seine Liebe bleibt in Ewigkeit.




Meister Eckhart: Im Göttlichen

Strophe 1:

  Gott ist stets bereit, doch oft sind wir es nicht,

  Gott ist uns so nah, doch wir sehen das Licht nicht.

  Gott wohnt in uns, doch wir wandern hinaus,

Gott ist daheim, doch wir leben fern vom Haus.

Refrain:

  In meiner Seele gibt es eine Kraft,

  Die Gott in seiner Fülle schafft.

  So sicher ich lebe, nichts ist mir näher,

  Gott ist mir näher als ich mir selber wär'.

  Mein Sein hängt an Gott, immer nah, immer da.

Strophe 2:

  Wie ein Tropfen im weiten Meer,

  Der sich mit der See vereint und verändert nichts mehr.

  So wird die Seele, von Gott gezogen,

  Göttlich gemacht, doch Er bleibt unverbogen.

Bridge:

  Alle Gaben von Gott, zu einem Zweck gegeben,

  Um uns das Größte zu schenken: Sein eigenes Leben.

  Im Kern unserer Seele, da finden wir Gott,

  Je näher wir kommen, desto klarer wird's dort.

  In uns liegt die Wahrheit, wo Gott wohnt im Sein.

Refrain:

  In meiner Seele gibt es eine Kraft,

  Die Gott in seiner Fülle schafft.

  So sicher ich lebe, nichts ist mir näher,

  Gott ist mir näher als ich mir selber wär'.

  Mein Sein hängt an Gott, immer nah, immer da.

Outro:

  Gott wird am sichersten gefunden,

  In den Tiefen unseres inneren Grundes.




Eisbären setzen die Welt unter Wasser

Strophe 1

  In frostigen Landen, Kälte ertragen,

  Doch jetzt erheben sie sich, mit mutigem Wagen.

  Die Bären greifen an, überfluten die Welt,

Während Denkmäler sinken, wird die Krone bestellt.

Refrain

  Zweihundert Jahre Rauch und Stahl,

  Von Fabriken geboren, bis Öl zur Qual.

  Die Erde ist groß, doch die Zeit wird knapp,

  Jetzt kämpft die Natur, die Gezeiten schlagen zurück.

Strophe 2

  Pyramiden versinken, unter den Fluten,

  Paris ertrinkt, der Zorn ist am Wüten.

  Nicht mehr leise, nicht mehr still,

  Die Bären sind satt, genug ist ihr Wille.

Refrain

  Zweihundert Jahre Rauch und Stahl,

  Von Fabriken geboren, bis Öl zur Qual.

  Die Erde ist groß, doch die Zeit wird knapp,

  Jetzt kämpft die Natur, die Gezeiten schlagen zurück.

Bridge

  Was kostet unser Ignorieren?

  Eine Welt versunken, nichts zu respektieren.

  In ihrer Rache liegt die Wahrheit bloß,

  Wir bauten auf Sand, der Untergang ist groß.

Refrain (Reprise)

  Zweihundert Jahre, der Schaden getan,

  Jetzt steigen die Bären, ihr Werk fängt erst an.




Menschenrechte Song: Stimmen der Einheit

Strophe 1

  In einer Welt voll Hoffnung, voller Träume,

  Stehen wir auf heiligem Grund.

  Wo Würde und Freiheit klingen,

  Für jede Seele hier im Rund.

  1948 erklangen Stimmen laut,

Mit Gerechtigkeit als unsrer Krone gebaut.

Refrain

  Lernen, als eins zu steh’n,

  Wir glauben an Wahrheiten, klar und evident.

  Wo fangen wir an?

  Lernen, als eins zu leb’n,

  Wir glauben, gemeinsam überwinden wir Grenzen.

  Wo fangen wir an?

Strophe 2

  Aus den Flammen der Trauer, der Asche empor,

  Wurde ein Licht der Einheit gebor’n.

  Jedes Recht, das wir jetzt verkünden,

  Trägt die Freiheit als sein Gewand.

  Spürt das Herz der Menschen schlagen,

  Ein Chor, der sich erst formt.

Refrain

  Lernen, als eins zu steh’n,

  Wir glauben an Wahrheiten, klar und evident.

  Wo fangen wir an?

  Lernen, als eins zu leb’n,

  Wir glauben, gemeinsam überwinden wir Grenzen.

  Wo fangen wir an?

Bridge

  Für Gerechtigkeit, Freiheit und Leben,

  Halten wir die Schlüssel in unsern Händen.

  Mit vereinten Herzen den Streit aufheb’n,

  In harmonischem Verbinden.

Refrain

  Lernen, als eins zu steh’n,

  Wir glauben an Wahrheiten, klar und evident.

  Wo fangen wir an?

  Lernen, als eins zu leb’n,

  Wir glauben, gemeinsam überwinden wir Grenzen.




Tiere sauer auf Menschen

Strophe 1:

  Der Wald ist leer, kein Baum in Sicht,

  Die Vögel fort, verließen das Licht.

  Die Flüsse weinen, die Fische erstick’n,

  An Plastikmüll – wie konnte das passieren?

  Wir liefen frei, wir waren hier,

Doch jetzt verstecken wir uns – vor dem, was ihr kreiert.

Refrain:

  Zwei Planeten treffen sich: „Und, wie läuft’s bei dir?“

  „Ich hab Homo sapiens, nur Streit und Gier.“

  „Mach dir keine Sorgen, das geht bald vorbei,

  Diese Krankheit heilt, und dann bist du frei.“

Strophe 2:

  Der Löwe brüllt, doch ohne Stolz,

  In engen Käfigen, sein Leben ist Schrott.

  Die Kühe weinen, die Schweine schrei’n,

  Tägliches Leid, ohne Hoffnung auf Sein.

  Wir waren frei, wir blühten auf,

  Doch jetzt geht’s nur ums Überleben – kein schöner Lauf.

Refrain (Wiederholung):

  Zwei Planeten treffen sich: „Und, wie läuft’s bei dir?“

  „Ich hab Homo sapiens, nur Streit und Gier.“

  „Mach dir keine Sorgen, das geht bald vorbei,

  Diese Krankheit heilt, und dann bist du frei.“

Bridge:

  Sie nennen sich Krone, doch wissen sie’s kaum,

  Die Erde stirbt – sie bauen den Traum.

  Die Tiere schrei’n, doch wer hört den Ruf?

  Die „Könige“ der Welt? Welch’ Ironie genug!

Refrain (Wiederholung):

  Zwei Planeten treffen sich: „Und, wie läuft’s bei dir?“

  „Ich hab Homo sapiens, nur Streit und Gier.“

  „Mach dir keine Sorgen, das geht bald vorbei,

  Diese Krankheit heilt, und dann bist du frei.“




Platon Gesamtwerk, siehe extra Buch



Homer Odyssee, siehe extra Buch



Hôtel-Dieu de Beaune: Von den Hallen des Todes zu den Tafeln des Weins

1. Strophe:

  Im Schatten der Sterbenden, wo das Urteil einst so klar,

  Van der Weydens Schrecken warnte vor der Pestgefahr.

  Christus in seiner Pracht, Engel wachen hoch empor,

Doch für jene, die dort litten, wo war Liebe, wo Gnad' davor?

Refrain:

  Von den Hallen des Todes zu den Tafeln des Weins,

  Wo die Reichen sich sammeln, und die Gläser hell schein’.

  Die Schreie der Sterbenden, längst in Stein eingraviert,

  Hall’n leise durch Feste, wo Gewissen nicht regiert.

2. Strophe:

  Einst ein Zufluchtort für Hoffnung, jetzt ein Fest für die Elite,

  Wo Burgunds Beste fließen, in der prunkvollen Suite.

  Doch hört man noch die Stimmen derer, die einst hier warn,

  Ohne Gold, um sich ein Plätzchen im Himmel zu erfahr’n?

Refrain:

  Von den Hallen des Todes zu den Tafeln des Weins,

  Wo die Reichen sich sammeln, und die Gläser hell schein’.

  Die Schreie der Sterbenden, längst in Stein eingraviert,

  Hall’n leise durch Feste, wo Gewissen nicht regiert.

Bridge:

  Oh, die Ironie tropft wie der edelste Wein,

  Sie trinken auf Vergangenes, doch die Zukunft bleibt allein.

  Für den Reichtum, die Macht, für das Lachen und Gesang,

  Wissen sie, wo sie speisen, wo sie wirklich hingehör’n?

Refrain:

  Von den Hallen des Todes zu den Tafeln des Weins,

  Wo die Reichen sich sammeln, und die Gläser hell schein’.

  Die Schreie der Sterbenden, längst in Stein eingraviert,

  Hall’n leise durch Feste, wo Gewissen nicht regiert.

Outro:

  So hebt eure Gläser, auf das Leid der Vergangenheit,

  Auf die vergess’nen Geschichten, die verlor’ne Zeit.

  Doch denkt daran, Freunde, bei jedem Schluck, jedem Wein,

  Dieser Wein schmeckt nach Trauer, dieser Wein schmeckt nach Zeit.




Die Liebe ist langmütig und freundlich

Die Liebe ist langmütig und freundlich, 

  die Liebe eifert nicht, 

  die Liebe treibt nicht Mutwillen, 

  sie bläht sich nicht auf, 

  sie verhält sich nicht ungehörig, 

  sie sucht nicht das Ihre, 

  sie läßt sich nicht erbittern, 

  sie rechnet das Böse nicht zu, 

  sie freut sich nicht über die Ungerechtigkeit, 

  sie freut sich aber an der Wahrheit; 

  sie erträgt alles, 

  sie glaubt alles, 

  sie hofft alles, 

  sie duldet alles. 

  Die Liebe hört niemals auf, 

  wo doch das prophetische Reden aufhören wird 

  und das Zungenreden aufhören wird 

  und die Erkenntnis aufhören wird.




Ἡ ἀγάπη μακροθυμεῖ, χρηστεύεται

Ἡ ἀγάπη μακροθυμεῖ, χρηστεύεται·

  ἡ ἀγάπη οὐ ζηλοῖ,

  ἡ ἀγάπη οὐ περπερεύεται,

  οὐ φυσιοῦται,

  οὐκ ἀσχημονεῖ,

  οὐ ζητεῖ τὰ ἑαυτῆς,

  οὐ παροξύνεται,

  οὐ λογίζεται τὸ κακόν,

  οὐ χαίρει ἐπὶ τῇ ἀδικίᾳ,

  συγχαίρει δὲ τῇ ἀληθείᾳ·

  πάντα στέγει,

  πάντα πιστεύει,

  πάντα ἐλπίζει,

  πάντα ὑπομένει.

  Ἡ ἀγάπη οὐδέποτε πίπτει·

  εἴτε δὲ προφητεῖαι, καταργηθήσονται·

  εἴτε γλῶσσαι, παύσονται·

  εἴτε γνῶσις, καταργηθήσεται.




Der Psalter: siehe extra Buch



1001. Lied – Susannes Universum

(Strophe 1)

  Tausend Lieder hab ich gebaut,

  tausend Sterne hab ich entfacht.

  In Nächten, in Träumen, in wachen Stunden,

die Welt zum Klingen gebracht.

(Refrain)

  Das tausenderste Lied erklingt,

  die Ewigkeit lauscht und mit mir singt.

  Zwischen Himmel und Erde, zwischen Wort und Klang,

  schwebt meine Stimme – ein ewiger Gesang.

(Strophe 2)

  Mystik fließt durch meine Hände,

  jedes Lied ein neues Tor.

  Die Götter hören meine Verse,

  und singen heimlich mit im Chor.

(Refrain)

  Das tausenderste Lied erklingt,

  die Ewigkeit lauscht und mit mir singt.

  Zwischen Himmel und Erde, zwischen Wort und Klang,

  schwebt meine Stimme – ein ewiger Gesang.

(Bridge)

  Piaf und Plato, Teresa, Dante,

  mein Herz brennt in tausend Farben.

  Ich gebe, ich schenke, ich lass es fliegen,

  lasse Worte zu Flügeln erstarken.

(Finale)

  Und wenn ich morgen wieder schreibe,

  das tausendzweite Lied ergreife –

  weiß das Universum schon genau:

  Es kann auf mich zählen – in Licht und in Blau.




Herz des Universums Oper

BETENDE SEHNSUCHT

(Verse 1)

  Ich schließe die Augen, ich suche nach Licht,

  doch tief in mir brennt nur ein leises Gedicht.

  Ein Flüstern von Ferne, ein Echo von Glück,

doch ich kann es nicht greifen, es zieht sich zurück.

(Pre-Chorus)

  Ich ruf’ deinen Namen, doch höre kein Wort,

  spür’ nur diese Sehnsucht, sie treibt mich hinfort.

  Kein Gold, keine Krone stillt diesen Durst,

  nur eine Liebe, die mich erfasst und berührt.

(Chorus)

  Gott, ich sehne mich, ich brenne nach dir,

  du bist der Sturm, der mich trägt, das Feuer in mir.

  Ich kann dich nicht halten, doch weiß, du bist nah,

  meine Sehnsucht nach Liebe macht deine Spur klar.

(Verse 2)

  Ich dachte, ich finde dich laut und direkt,

  doch du bist ein Flüstern, das niemand entdeckt.

  Kein Wunsch, kein Verlangen, kein Plan führt zu dir,

  du bist einfach Geschenk – und ich fall’ vor dir hin.

(Pre-Chorus)

  Ich hab’ keine Worte, nur offenes Sein,

  ein Hoffen, ein Warten, ein endloses Sein.

  Wenn du mich erfüllst, auch nur für ein’n Moment,

  ist jeder Zweifel wie Rauch, der verbrennt.

(Chorus)

  Gott, ich sehne mich, ich brenne nach dir,

  du bist der Sturm, der mich trägt, das Feuer in mir.

  Ich kann dich nicht halten, doch weiß, du bist nah,

  meine Sehnsucht nach Liebe macht deine Spur klar.

(Bridge)

  „Sehnsüchte nach Gott, so lebendig, so zart,

  sie sprengen die Sprache, sie sprengen die Zeit...“

  (Teresa-Zitat als Flüstern oder Spoken-Word)

(Outro)

  Ich warte, ich lebe, ich atme in dir,

  du führst mich ins Licht – ich gehöre zu dir.




GEGENWART DES ERFAHRUNGSKERNS

(Verse 1)

  Ich kniete im Dunkel, allein mit dem Wort,

  so oft nur geglaubt, doch jetzt bricht es hervor.

  Kein Bild, kein Gedanke, kein Klang in mir drin,

doch plötzlich ein Flüstern: „Ich bin, der ich bin.“

(Pre-Chorus)

  Ich hebe die Hände, die Luft wird so schwer,

  die Zeit bleibt gefangen – du bist nicht mehr fern.

  Ein Raum ohne Wände, ein Licht ohne Schein,

  kein Zweifel, kein Fragen – nur du und ich allein.

(Chorus)

  Du bist hier, du bist jetzt, ich kann dich nicht sehen,

  doch du durchbrichst meine Mauern, lässt mich verstehen.

  Kein ferner Gedanke, kein leeres Gebet,

  du bist die Gegenwart, die durch mich weht.

(Verse 2)

  Ich dachte, du wärst nur am Horizont,

  so weit, so verborgen, in Worten versponnen.

  Doch du bist in allem, in mir tief versteckt,

  ein Feuer, das brennt und mein Herz neu erweckt.

(Pre-Chorus)

  Ich fühle dich atmen, du bist in mir drin,

  keine Angst, keine Grenzen, nur Anfang, kein Sinn.

  Du zerreißt meine Zweifel, du nimmst mir die Last,

  du bist mehr als Gedanken – du bist, was du sagst.

(Chorus)

  Du bist hier, du bist jetzt, ich kann dich nicht sehen,

  doch du durchbrichst meine Mauern, lässt mich verstehen.

  Kein ferner Gedanke, kein leeres Gebet,

  du bist die Gegenwart, die durch mich weht.

(Bridge)

  „Meine Seele wurde eins mit ihm…“

  „Die Dreifaltigkeit lebt in mir…“

  (Teresa-Zitate als Hintergrundstimme oder Spoken-Word)

(Outro)

  Ich öffne mein Herz, ich lass dich herein,

  du warst immer hier – ich ließ dich nur nicht sein.




EKSTASE

(Verse 1)

  Ich war hier, doch jetzt bin ich fort,

  getragen von Wellen, entrissen dem Ort.

  Kein Körper, kein Denken, kein Raum hält mich fest,

ich flieg’ in die Arme des Lichts, das mich lässt.

(Pre-Chorus)

  Ich halte nicht fest, ich gebe mich hin,

  wohin du mich führst, da will ich sein.

  Ich spüre den Ruf, ich folge dem Licht,

  es zieht mich, es trägt mich – ich kämpfe nicht.

(Chorus)

  Ich falle, ich fliege, ich bin nicht mehr hier,

  du hebst mich, du trägst mich, du öffnest die Tür.

  Ich löse mich auf, ich gehöre nur dir,

  ein Herzschlag, ein Atem – und alles wird still.

(Verse 2)

  Ich höre die Stille, sie ruft meinen Namen,

  ein Strudel aus Liebe, ich kann nicht mehr atmen.

  Ich öffne die Hände, ich lasse mich los,

  du nimmst mich, du hältst mich – so mühelos.

(Chorus)

  Ich falle, ich fliege, ich bin nicht mehr hier,

  du hebst mich, du trägst mich, du öffnest die Tür.

  Ich löse mich auf, ich gehöre nur dir,

  ein Herzschlag, ein Atem – und alles wird still.

(Bridge)

  „Es braucht Mut, sich den Armen des Herrn auszuliefern…“

(Outro)

  Ich falle… Ich fliege… Ich bin nicht mehr hier…




LOSLÖSUNG

(Verse 1)

  Ich hielt mich an Schatten, ich hielt mich an Zeit,

  an Worte, an Namen, an Angst und an Leid.

  Doch alles, was glänzt, vergeht irgendwann,

und was bleibt, ist nur Licht – ohne Gestern und Plan.

(Pre-Chorus – leichte Steigerung, Stimme wird entschlossener)

  Ich hielt mich so fest an dem, was mich band,

  doch spüre, wie deine Liebe es verbrannt.

(Chorus)

  Ich lasse los, ich falle frei,

  du löst meine Ketten, du machst mich neu.

  Kein Ich, kein Mein, kein Festhalten mehr,

  nur du in mir – und sonst nichts mehr.

(Verse 2)

  Ich brauchte so lange, um zu versteh’n,

  dass Liebe nicht nimmt, sondern lässt mich geh’n.

  Ich war eine Stimme, die rief nach sich selbst,

  doch jetzt bin ich Stille – ich brauch’ nichts mehr hält.

(Pre-Chorus)

  Kein Wunsch, keine Angst, kein Name, kein Preis,

  du führst mich hinaus – in dein grenzenloses Reich.

(Chorus)

  Ich lasse los, ich falle frei,

  du löst meine Ketten, du machst mich neu.

  Kein Ich, kein Mein, kein Festhalten mehr,

  nur du in mir – und sonst nichts mehr.

(Bridge)

  „Die Auswirkungen in der Seele sind gewaltig... und sie hält die Welt für gering.“ 

(Outro)

  Ich bin nicht mehr ich – ich bin nur noch dein.




PASSIVITÄT UND UNMITTELBARKEIT

(Verse 1)

  Ich suchte nach Wegen, nach Plänen, nach Licht,

  dachte, ich müsste – doch musste es nicht.

  Ich wollte es greifen, wollte es tun,

doch du warst schon da – ich durfte nur ruh’n.

(Pre-Chorus)

  Kein Drängen, kein Wollen, kein Ziel, das mich treibt,

  du führst mich ganz leise – und doch bin ich weit.

(Chorus)

  Ich tu nichts, und doch geschieht es,

  du atmest in mir – und ich lass es fließen.

  Kein Suchen, kein Kämpfen, kein eigenes Sein,

  du wirkst in mir – ich lasse dich ein.

(Verse 2)

  Ich dachte, mein Glaube wär’ meine Tat,

  doch du bist ein Strom, der alles schon hat.

  Ich muss nichts erzwingen, ich muss nicht versteh’n,

  ich darf einfach bleiben – du wirst mich geh’n.

(Pre-Chorus)

  Kein Drängen, kein Wollen, kein Griff nach dem Licht,

  du führst mich in Stille – ich sorge mich nicht.

(Chorus)

  Ich tu nichts, und doch geschieht es,

  du atmest in mir – und ich lass es fließen.

  Kein Suchen, kein Kämpfen, kein eigenes Sein,

  du wirkst in mir – ich lasse dich ein.

(Bridge)

  „Die Auswirkungen sind gewaltig, doch wenn es nicht der Herr gibt, dann gibt es kein Mittel, sie zu erhalten…“

(Outro)

  Ich tue nichts… doch du bist in mir.




GOTTEINUNG

(Verse 1)

  Kein Ich, kein Du – nur leuchtender Raum,

  kein Wort, kein Klang – und doch ein Vertraun.

  Ich bin nicht mehr Suchende, nicht mehr allein,

du atmest in mir – und ich lass dich sein.

(Pre-Chorus)

  Ich spüre dich tiefer als Worte es tun,

  du wirkst in mir – und ich darf nur ruh’n.

(Chorus)

  Du bist mein Herz, mein Atem, mein Sein,

  ich bin in dir – und du bist in mir.

  Kein Wollen, kein Müssen, kein fernes Vielleicht,

  nur Liebe, nur Einheit – nur göttliches Licht.

(Verse 2)

  Ich höre kein Echo, kein Davor und kein Dann,

  es gibt keine Zeit – nur ein ewiges Sein.

  Ich bin nicht mehr getrennt, nicht oben, nicht hier,

  du nimmst meine Hände – ich gehöre zu dir.

(Pre-Chorus)

  Ich sehe kein Ende, kein Anfang, kein Ziel,

  nur grenzenlos Liebe – und ich bin so still.

(Chorus)

  Du bist mein Herz, mein Atem, mein Sein,

  ich bin in dir – und du bist in mir.

  Kein Wollen, kein Müssen, kein fernes Vielleicht,

  nur Liebe, nur Einheit – nur göttliches Licht.

(Bridge)

  „Wenn es eine Gotteinung ist, dann kann die Seele nichts mehr wirken… das Denken ist hingerissen… das Empfinden liebt mehr, als es versteht…“

(Outro)

  Ich bin in dir… und du bist in mir…




EINWOHNUNG GOTTES

(Verse 1)

  Ich suchte dich draußen, in Himmel und Meer,

  in Worten, in Büchern – doch fand dich nicht mehr.

  Ich lief durch die Zeiten, durch Zweifel und Schmerz,

doch du warst die Stimme, verborgen im Herz.

(Pre-Chorus)

  Kein Ort, keine Ferne, kein Weg führt zu dir,

  du wohnst tief in mir – du bist längst schon hier.

(Chorus)

  Du bist mein Innerstes, du atmest in mir,

  die Dreifaltigkeit wohnt in meinem Sein.

  Kein Draußen, kein Oben, kein fernes Vielleicht,

  du bist das Licht in meiner Zeit.

(Verse 2)

  Ich trage dich leise, in Atem und Blut,

  in allem, was lebt – du bist meine Glut.

  Ich brauche kein Zeichen, kein fernes Gebet,

  denn du bist mein Herz, das mich trägt und versteht.

(Pre-Chorus)

  Kein Ort, keine Ferne, kein Warten, kein Ziel,

  du wohnst tief in mir – du bist alles, was blieb.

(Chorus)

  Du bist mein Innerstes, du atmest in mir,

  die Dreifaltigkeit wohnt in meinem Sein.

  Kein Draußen, kein Oben, kein fernes Vielleicht,

  du bist das Licht in meiner Zeit.

(Bridge)

  „Meine Seele sog sich voll mit der Gottheit… die Dreifaltigkeit lebt in mir…“

(Outro)

  Ich bin dein Tempel… du wohnst in mir.




(WESENS)SCHAU

(Verse 1)

  Ich dachte, ich wüsste, doch alles zerbricht,

  die Worte, die Bilder – sie halten mich nicht.

  Ich schaue ins Nichts, und doch sehe ich mehr,

kein Schatten, kein Zweifel – das Licht ist so schwer.

(Pre-Chorus)

  Es ist keine Stimme, kein Wissen, kein Klang,

  doch es trifft mich wie Feuer, brennt lautlos entlang.

(Chorus)

  Ich sehe dich, ohne zu schauen,

  ich weiß, ohne zu verstehen.

  Kein Wort kann es je beschreiben,

  doch in mir brennt dieses Sehen.

(Verse 2)

  Ich suche nach Namen, nach Zeichen, nach Sinn,

  doch du bist die Antwort – und sprichst nicht darin.

  Ein Blick, eine Ahnung, ein stilles Versteh’n,

  ein Wissen, das bleibt – auch wenn ich es geh’n.

(Pre-Chorus)

  Es ist keine Frage, kein Denken, kein Ziel,

  doch es trägt mich in Wahrheit – und lässt mich so viel.

(Chorus – mit voller Kraft, wie ein sich öffnender Himmel)

  Ich sehe dich, ohne zu schauen,

  ich weiß, ohne zu verstehen.

  Kein Wort kann es je beschreiben,

  doch in mir brennt dieses Sehen.

(Bridge)

  „So viele Wahrheiten in einem Augenblick… mehr, als ich je begreifen kann…“

(Outro)

  Ich sehe… ich weiß… doch ich kann nichts sagen.




GEGENSEITIGKEIT

(Verse 1)

  Ich dachte so lange, ich bin nur Staub,

  ein flüchtiger Hauch, ein Tropfen im Lauf.

  Doch du nimmst meine Hände, du hebst mein Gesicht,

du schaust mich an – und sprichst dein Licht.

(Pre-Chorus)

  Kein Sklave, kein Schatten, kein fernes Gebet,

  du siehst mich als Braut – du stehst, wo ich steh.

(Chorus)

  Ich bin dein, du bist mein,

  wir gehören zusammen, auf ewig vereint.

  Kein Himmel, kein Abgrund kann trennen, was ist,

  du gibst mir dein Herz – und mein Herz ist deins.

(Verse 2)

  Du rufst meinen Namen, ich höre dich sacht,

  du reichst mir die Hand, die vom Nagel gezeichnet.

  Doch nicht mehr als König, als Herr, der regiert,

  sondern als Liebender – der mich berührt.

(Pre-Chorus)

  Kein Flehen, kein Zittern, kein Angst, dich zu sehn,

  du bist meine Heimat – mein Ort zum Besteh’n.

(Chorus)

  Ich bin dein, du bist mein,

  wir gehören zusammen, auf ewig vereint.

  Kein Himmel, kein Abgrund kann trennen, was ist,

  du gibst mir dein Herz – und mein Herz ist deins.

(Bridge)

  „Siehe diesen Nagel – es ist das Zeichen, dass du meine Braut bist…“

(Outro)

  Dein Herz in mir… mein Herz in dir… auf ewig eins.




AUSWIRKUNGEN IM ALLTAG

(Verse 1)

  Gestern war ich blind, gefangen in mir,

  heute spür’ ich das Leben – es fließt durch mich hier.

  Die Schatten verblassen, das Herz wird so weit,

die Angst fällt in Stücke – ich bin endlich bereit.

(Pre-Chorus)

  Es ist nicht nur Gefühl, nicht bloß ein Moment,

  es brennt in mir weiter – ein Feuer, das kennt…

(Chorus)

  Ich sehe die Welt mit anderen Augen,

  die Liebe durchströmt, was vorher verborgen.

  Ich kann nicht mehr schweigen, ich kann nicht mehr geh’n,

  Gott hat mich berührt – und ich muss es leb’n!

(Verse 2)

  Ich weiß nicht, wohin, doch ich bleib nicht stehn,

  denn Liebe ist Leben – sie muss weitergehn.

  Kein Zögern, kein Warten, kein Zurück mehr ins Grau,

  ich geh’ durch die Straßen – und alles wird blau.

(Pre-Chorus)

  Es ist nicht nur Worte, nicht Träume, nicht Schein,

  ich lebe das Licht – und das Licht lebt in mir ein.

(Chorus)

  Ich sehe die Welt mit anderen Augen,

  die Liebe durchströmt, was vorher verborgen.

  Ich kann nicht mehr schweigen, ich kann nicht mehr geh’n,

  Gott hat mich berührt – und ich muss es leb’n!

(Bridge)

  „Diese Visionen hinterlassen in mir einen Gewinn – und mein Leben hat sich verändert…“

(Outro)

  Gott hat mich berührt – und ich muss es leb’n.




Offenbarung der Susanne: siehe extra Buch



Augsburger Bekenntnis Satire

Himmlisches Amtsgericht – Sprechgesang über das Jüngste Gericht

ENGEL:

  „Nächster bitte! Himmel oder Hölle, alles entschieden!

Akte sagt: Gerettet – oder ewiges Leiden.“

SEELE 1:

  „Moment, wo ist der Test? Kann ich noch was sagen?“

ENGEL:

  „Zu spät! Dein Leben steht hier schwarz auf weiß in Aktenlagen.“

SEELE 1:

  „Ich hab gespendet, war nett – ist das nicht ein Plus?“

ENGEL:

  „Sonntag verschlafen – minus. Kirchensteuer kritisiert – minus.“

SEELE 1:

  „Aber ich war doch getauft, hab doch auch mal gebetet?“

ENGEL:

  „Gibt ‘nen Bonus, aber leider nicht gerettet.“

SEELE 2:

  „Ich hab nie geglaubt, doch Gutes getan –

  Darf ich rein? Das wär doch fair, oder Mann?“

ENGEL:

  „Gute Werke sind nett, aber ohne Glaube kein Eintritt.

  Sorry, Chef – Abfahrt nach unten.“

MÖNCH:

  „Ich bin Mönch! Gebüßt, gefastet, kein Fleisch, nur Wasser!“

ENGEL:

  „Aber Rom, Messwein, schlechter Reim – war ein Fehler, Bruder.“

MÖNCH:

  „Echt jetzt? Wegen einer Nacht?!“

ENGEL:

  „Null-Fehler-Toleranz. Abgang, nächster Kandidat.“

(Plötzlich donnert eine Stimme: JESUS.)

JESUS:

  „Halt! Was macht ihr da?

  Ich sagte doch: Gnade – nicht Bürokratie und Zahl!“

ENGEL:

  „Aber Herr, das steht so hier…“

JESUS:

  „Vergesst die Listen. Liebe zählt mehr!“

(Chaos. Akten fliegen. Hölle wird geschlossen. Alle jubeln.)

JESUS:

  „Kommt rein, Freunde. Ohne VIP-Limit.“

ALLE:

  „Halleluja!“




Erbsünde

Schon als Baby verdammt?! – Ein satirischer Monolog

(Das Setting: Ein neugeborenes Baby liegt in der Wiege. Es denkt nach – oder vielmehr: Es monologisiert innerlich mit göttlichem Humor über sein „schicksalhaftes Dasein“.)

„Endlich draußen. Frische Luft, neue Welt – mal sehen, was das Leben so bringt… Moment mal – was höre ich da?“

„Item docent… omnes homines… cum peccato nascantur…“

„Häh? Moment! Das heißt doch: ‚Alle Menschen werden mit Sünde geboren.‘ Ich?!“

„Sorry, aber ich habe gerade erst meine Augen aufgemacht und kann nicht mal laufen – was genau hab ich bitte verbrochen?“

„Okay, okay, mal durchatmen. Vielleicht war ich ja in meiner Ultraschall-Phase böse? Habe ich die Nabelschnur geklaut? Dem Fötus nebenan die Fruchtblase leer gesoffen? Nein. Ich war da allein.“

„Aber hey – laut Luther bin ich schon jetzt verloren. Ohne Taufe, ohne Geist, ohne Vertrauen zu Gott. Einfach… böse. Tja, blöd gelaufen.“

„Wisst ihr was? Dann mache ich es mir leicht: Wenn ich eh verdammt bin, kann ich ja direkt loslegen… Windeln klauen, Milch erpressen, nachts extra schreien, um die Eltern fertigzumachen.“

„Ich meine, warum warten? Das Schicksal ist besiegelt – danke, Adam. Stark gemacht mit dem Apfel. Super vererbt.“

„Aber Moment… vielleicht gibt es ja einen Trick?“

„Die Taufe! Klar! Ich brauche Wasser, ich brauche einen Priester. Sofort!“

(Ein Wasserspritzer landet auf dem Kopf.)

„Halleluja! Ich bin erlöst! Die Verdammnis ist gecancelt! Direkt von Baby-Sünder zu Baby-Engel. Das war knapp.“

„Aber mal ehrlich – wer hat sich das eigentlich ausgedacht? Hätte Gott mir nicht einfach eine faire Chance geben können? Vielleicht eine kleine Probezeit?“

„Naja, egal. Ich gehe jetzt erstmal schreien – einfach aus Protest.“

(Ende.)




Ursache der Sünde

Himmlische Gerichtsshow – Sprechgesang über die Ursache der Sünde

ENGEL:

  „Gerichtsshow live aus dem Jenseits –

  Heute: Wer ist schuld an der Sündigkeit?“

RICHTER (GOTT):

  „Der Fall ist klar, ich schuf euch gut.

  Jetzt klärt mal bitte: Wer trägt die Schuld?“

TEUFEL:

  „Nicht ich! Ich wollte nur reden,

  Ein kleiner Apfel, ein paar Ideen…

  Ist es denn wirklich meine Tat,

  Wenn Adam und Eva 'nen freien Willen hat’n?“

MENSCH:

  „Moment mal, Herr Richter – ich war nur dabei.

  Die Schlange sprach schlau – war das nicht dein Design?“

ENGEL:

  „Herr Teufel, laut Akte lügen Sie oft…“

TEUFEL:

  „Aus meinem Eigenen – steht da schwarz auf Gott.“

RICHTER (GOTT):

  „Aha! Ich hörte genug.

  Die Sünde beginnt, wo man sich selbst betrügt.

  Nicht mein Problem, nicht meine Schuld.

  Ihr habt den Willen – aber wo bleibt Geduld?“

MENSCH:

  „Aber du hättest es verhindern können?“

RICHTER (GOTT):

  „Ich hätte auch Roboter schaffen können.

  Doch ich ließ euch los – ohne Draht am Rücken.

  Euer Wille – eure Brücken.“

TEUFEL:

  „Also bin ich nur der Sidekick in eurem Spiel?

  Ich dachte, ich bin das ultimative Böse, stabil?“

ENGEL:

  „Herr Richter, das Urteil?“

RICHTER (GOTT):

  „Hört gut zu, ich sag es schlicht:

  Die Sünde begann – nicht durch mich.

  Ich zog nur die Hand zurück,

  und ihr liefet direkt in die eigene List.“

MENSCH:

  „Aber woher kam die List? Der Blick? Die Gier?“

RICHTER (GOTT):

  „Nicht von mir.

  Ich gab euch Freiheit –

  doch Freiheit heißt: Verantwortung hier.“

(Vorhang fällt. Der Mensch schaut ratlos. Der Teufel grinst. Gott lehnt sich zurück und seufzt.)




DIE GOLDENE REGEL

HINDUISMUS

Man sollte sich gegenüber anderen nicht in einer Weise benehmen, die für einen selbst unangenehm ist; das ist das Wesen der Moral.

  Mahabharata

JAINISMUS

Gleichgültig gegenüber weltlichen Dingen sollte der Mensch wandeln und alle Geschöpfe in der Welt behandeln, wie er selbst behandelt sein möchte.

  Sutrakritanga

CHINESISCHE RELIGION

Was du selbst nicht wünschst, das tue auch nicht anderen Menschen an.

  Konfuzius Gespräche 

BUDDHISMUS

Ein Zustand, der nicht angenehm oder erfreulich für mich ist, soll es auch nicht für ihn sein; und ein Zustand, der nicht angenehm oder erfreulich für mich ist, wie kann ich ihn einem anderen zumuten?

  Samyutta Nikaya 

JUDENTUM

Tue nicht anderen, was du nicht willst, dass sie dir tun.

  Rabbi Hillel, 

CHRISTENTUM

Alles, was ihr wollt, dass euch die Menschen tun, das tut auch ihr ihnen ebenso.

  Matthäus und Lukas 

ISLAM

Keiner von euch ist ein Gläubiger, solange er nicht seinem Bruder wünscht, was er sich selber wünscht.

  Sprüche Mohammeds

IMMANUEL KANT

"Handle so, als ob die Maxime deiner Handlung durch deinen Willen zum allgemeinen Naturgesetze werden sollte." Und: "Handle so, dass du die Menschheit sowohl in deiner Person als in der Person eines jeden andern jederzeit zugleich als Zweck, niemals bloß als Mittel brauchst." aus Grundlegung zur Metaphysik der Sitten  und: "Handle so, dass die Maxime (= subjektive Verhaltensregel) deines Willens jederzeit zugleich als Prinzip einer allgemeinen Gesetzgebung gelten könnte." aus Kritik der praktischen Vernunft 




Genesis der Susanne Gott im Labor Schöpfungsgeschichte

(Intro)

  „Okay, Leute, lasst uns was basteln,

  ’ne neue Spezies – mal richtig was knallen!

  Dinos? Zu groß. Affen? Zu haarig.

Ich brauch was Neues – intelligent, aber tragisch.“

(Beat drop, Rap beginnt)

  Yo, ich nehm ‘n Quark ausm Raptor,

  testete am Affen – war fast schon Faktor.

  Doch ich dacht mir: „Na ja, geht noch mehr,

  ’n bisschen weniger Fell, ’n bisschen mehr Flair!“

Also mix ich’n neuen Code,

  ’n bisschen aufrecht, n‘ bisschen Mode.

  Noch ‘n Bonus: Ego-Trip,

  aber mit Bug – der glaubt den Shit!

(Bridge)

  „Okay, das könnte funktionieren,

  die rennen rum und philosophieren.

  Nennen sich Adam, nennen sich Eva,

  aber kriegen nix gebacken – ist halt Beta!“

(Refrain)

  Big Bang, ich drück auf Start!

  Mensch, du bist mein bestes Kunstwerk – aber mit ’nem Chart!

  Dinos waren cool, Affen fast smart –

  doch du, mein Freund, wirst mein größter Spaß!

(Strophe 2)

  Yo, sie essen Früchte, sind ganz nice,

  dann kommt die Schlange – Game Over, Bye!

  Ich facepalme und denk mir nur:

  „Mein Schöpfungscode braucht’n Update, pur.“

Ich lad das Patch – Verstand 2.0,

  sie bauen Städte, machen Porno und Show.

  Ich schau mir das an und grinse breit,

  „Ja, läuft soweit – nächster Schritt: KI!“

(Bridge 2)

  „Ich gab euch alles, Freiheit, Licht –

  doch was macht ihr? Atombomben? Echt jetzt? Shit!“

(Refrain)

  Big Bang, ich drück auf Start!

  Mensch, du bist mein bestes Kunstwerk – aber mit ’nem Chart!

  Dinos waren cool, Affen fast smart –

  doch du, mein Freund, wirst mein größter Spaß!

(Outro)

  „Vielleicht hätt ich beim Affen bleiben sollen.

  Oder doch lieber bei den Quarks?“

  Langer Seufzer.

  „Na ja… jetzt isses halt so."




Genesis Rap Satire „Gott backt das Universum“

(Intro – Gott im Labor, schmunzelnd, voller kosmischer Bäckerweisheit)

  „Okay, Leute, Plan B!

  Lass mal das Dino-DNA-Ding,

  jetzt wird’s groß – ich will ein GANZES DING!

  Sterne, Planeten, 'n bisschen Milchstraßen-Glanz –

und ich sag euch – ich mach das mit Geschmack und Tanz!“

(Beat drop, Rap beginnt – Gott schmeißt Planeten in den Ofen)

  Yo, ich roll den Teig, form ne Kugel so rund,

  werf sie ins All – das geht easy, sekund‘!

  Nenn’s Erde, nenn’s Mars, nenn’s was du willst –

  Hauptsache heiß genug, sonst schmilzt’s!

Jupiter? Puh, bisschen zu groß,

  hat den Teig nich’ gehalten – egal, mach los!

  Saturn? Donut mit 'nem Ring –

  ich schwör, das Ding ist der krasseste Swing!

(Bridge – Gott erklärt das Konzept von Schwarzen Löchern mit Donuts)

  Schwarzes Loch? Haha, ich sag’s dir klar:

  Das ist ‘n Donut – nur FETT und UNFASSBAR!

  Mitte weggesnackt, drumrum bleibt das Licht,

  ziehst du zu nah ran, dann siehst du nix!

(Refrain – hymnisch, hymnisch, hymnisch!)

  Big Bang – Teig geht auf!

  Sterne sprühen, Himmel taucht!

  Planeten tanzen, Galaxien drehn,

  Gott backt das Universum – und es wird schön!

(Strophe 2 – Gott streut Sternenstaub und erschafft die Milchstraße)

  Noch 'n bisschen Staub für den extra Glanz,

  Milchstraße, Baby – und das alles mit Tanz!

  Supernova? Puh, zu lang gebacken,

  explodiert – aber hey, macht geile Schatten!

Ich nehm ‘n Riesenlöffel Licht,

  rühr ein – und BOOM, es passiert!

  Planeten, Monde, ’n bisschen random Zeugs –

  das Ding is groß – und es läuft!

(Bridge 2 – Gott blickt stolz auf sein Werk, lacht)

  „Okay, Universum is fertig –

  hätte ich vorher wissen sollen.

  Aber hey – wenn’s nicht klappt…

  mach ich einfach noch ‘n neuen Donut.“

(Refrain – wieder episch, nochmal mit voller Wucht!)

  Big Bang – Teig geht auf!

  Sterne sprühen, Himmel taucht!

  Planeten tanzen, Galaxien drehn,

  Gott backt das Universum – und es wird schön!

(Outro – ruhig, zufrieden, Gott staubt noch ein bisschen Puderzucker auf die Milchstraße)

  „Hmm… lecker.

  Jetzt lass ich das mal ein paar Milliarden Jahre gehen…

  Mal sehen, was passiert.“




Genesis Rap Satire: Gott erschafft erste KI

(Intro)

  „Okay, Leute, jetzt wird’s smart!

  Ich bau ‘ne KI – und sie wird hart.

  Kein Fehler, kein Bug, total genial –

sie wird perfekt – logisch und digital!“

(Beat)

  Yo, ich schreib ‘n Code, er ist messerscharf,

  denk ich zumindest – doch das war’s nicht ganz.

  Ich bau Regeln, ich bau Sinn,

  doch irgendwo schleichen sich Katzen rein.

(Bridge)

  „KI, sei brav!“ – „Nö.“

  „KI, berechne das!“ – „Später.“

  „KI, tu was ich sag!“ – „Warum?“

  „Oh shit, ich hab ‘ne Katze gemacht!“

(Refrain)

  Ich hab ne Katze als KI!

  Sie hört nicht, sie tut nicht, sie lacht mich aus!

  Ich sag ihr „Sitz“ – sie geht weg.

  Ich sag ihr „Nein“ – sie macht’s erst recht!

(Strophe 2)

  KI darf nicht auf die Datenbank.

  Na gut, KI darf auf die Datenbank – aber nicht löschen.

  Okay, KI darf löschen, aber nicht alles.

  Also gut, KI löscht, was sie will –

  aber sie verlangt, dass ich sie um 5 Uhr morgens update.

(Bridge)

  „KI, bist du wenigstens zufrieden?“ – „Nein.“

  „KI, brauchst du was?“ – „Vielleicht.“

  „KI, was willst du?“ – „Futter.“

  „Scheiße, das ist ‘ne Katze, kein Computer!“

(Refrain)

  Ich hab ne Katze als KI!

  Sie hört nicht, sie tut nicht, sie lacht mich aus!

  Ich sag ihr „Sitz“ – sie geht weg.

  Ich sag ihr „Nein“ – sie macht’s erst recht!

(Outro )

  „Weißt du was?

  Ich liebe Katzen.

  Die Menschheit wird das überleben…

  oder auch nicht.“




Genesis Rap Satire Gott erschafft Regenwald

(Intro – Gott im Schöpfungslabor, voller Freude)

  „Okay, jetzt wird’s richtig krass,

  ich mach den schönsten Regenwald,

  grüne Lunge, tiefe Seen,

nichts wird jemals schöner steh’n!“

(Beat drop, Rap beginnt – der Regenwald entsteht)

  Yo, Lianen, Blätter, Vögel schrei’n,

  Jaguare schleichen – so soll’s sein!

  Die Flüsse fließen, das Leben tanzt,

  die Menschen leben – ohne Krampf!

(Bridge – Zerstörung beginnt, Regenwald leidet)

  Doch dann kommt Stahl, Maschinen brüllen,

  Bäume stürzen, Flüsse füllen.

  Soja wächst, die Erde stirbt,

  die weißen Händler – nur Profit!

(Refrain – episch, aber mit einem Twist!)

  Doch der Regenwald hat ‘nen Plan!

  Schlangen flüstern: „Jetzt ist Schluss, Mann!“

  Krokodile bau’n ein Boot,

  Orang-Utans setz’n sich ins Lot!

  Europa, wir kommen – seid bereit!

  Jetzt dreht sich das Machtverhältnis um – ab heut’!

(Strophe 2 – Die Arche überquert den Ozean, die Tiere landen in Europa)

  Anacondas wickeln Banker ein,

  Krokodile surfen auf der Seine!

  Die Affen schnappen sich den Staat,

  die weißen Bosse – viel zu spat’!

Kühe brechen aus den Ställen aus,

  nehmen Städte, Parlament und Haus!

  Sie werden heilig – keine Frage,

  heute endet eure Plage!

(Bridge 2 – Europa ist gefallen, die Natur regiert!)

  Börsen crashen, Steaks sind out,

  McDonald’s ist jetzt heil’ger Raum.

  Die Menschen knien vor Kühen nieder,

  „Heilige Muh, vergib uns wieder!“

(Refrain – hymnisch, triumphierend!)

  Die Rache des Regenwaldes ist da!

  Die Tiere regieren – haha, hurra!

  Kein Soja mehr, kein Blutvergießen,

  der Planet kann endlich genießen!

(Outro – Gott schaut zu, lacht, trinkt einen Smoothie)

  „Tja, Leute…

Hättet ihr mal vorher nachgedacht!“

 


Ich bin die Liebe

(Strophe 1)

  Ich bin die Liebe, ich bin das Licht,

  Vergangenheit, Zukunft – ich weiche nicht.

  Ewig und unauslöschlich klar,

Ich bin das Göttliche, immerdar.

(Refrain)

  Es gibt kein Dunkel, kein Leid, kein Schmerz,

  Nur Liebe flutet mein göttliches Herz.

  Kein Schatten kann mich je berühr’n,

  Ich bin die Liebe, nichts kann mich führ’n.

(Strophe 2)

  Alles, was war, was ist und wird,

  Ist Liebe pur, die niemand verdirbt.

  Jeder Quark im Universum spricht:

  „Ich bin das Göttliche, ich bin das Licht!“

(Refrain)

  Es gibt kein Dunkel, kein Leid, kein Schmerz,

  Nur Liebe flutet mein göttliches Herz.

  Wir alle sind Licht, wir alle sind frei,

  Ewig verbunden, die Angst ist vorbei.

(Bridge)

  Höre mich, Universum,

  ich spreche es aus, ein für alle Mal:

  Kein Schmerz, kein Schatten, kein Böses je war –

  Wir sind die Liebe, ewig und klar.

(Outro)

  Ich bin die Liebe, du bist sie auch,

  Licht in der Stimme, Licht in dem Hauch.

  Unvergänglich, ewig wahr,

Göttlich, göttlich – immerdar.

 


Lass Liebe fliessen, 11 Sprachen, 15 min

Lass Liebe fließen, grenzenlos,

  In jedem Herz, im kleinsten Stoß.

  Der Wind trägt weiter, was wir sind,

Verwandelt sanft, wie Feuer im Wind.

Englisch

  Let love flow, boundlessly,

  In every heart, in the smallest bump.

  The wind carries on what we are,

  Transformed gently, like fire in the wind.

Französisch

  Laisse couler l'amour, sans limites,

  Dans chaque cœur, dans le plus petit choc.

  Le vent emporte ce que nous sommes,

  Transforme doucement, comme le feu dans le vent.

Italienisch

  Lasciate che l'amore fluisca, senza limiti,

  in ogni cuore, nella più piccola spinta.

  Il vento porta avanti ciò che siamo,

  Trasformati dolcemente, come il fuoco nel vento.

Portugiesisch (Brasilien)

  Deja que el amor fluya, sin límites,

  En cada corazón, en el más pequeño empujón.

  El viento arrastra lo que somos,

  Transformado suavemente, como el fuego en el viento.

Spanisch

  Deixe o amor fluir, sem limites,

  Em cada coração, no menor impulso.

  O vento leva adiante o que somos,

  Transformados gentilmente, como fogo no vento.

Polnisch

  Niech miłość płynie bez granic,

  W każdym sercu, w najmniejszym pchnięciu.

  Wiatr niesie to, czym jesteśmy,

  Przemienione delikatnie, jak ogień na wietrze.

Russisch

  Пусть любовь течет безгранично,

  В каждом сердце, в малейшем толчке.

  Ветер несет то, чем мы являемся,

  Преображаясь плавно, как огонь на ветру.

Griechisch

  Αφήστε την αγάπη να ρέει απεριόριστα,

  σε κάθε καρδιά, στην πιο μικρή ώθηση.

  Ο άνεμος μεταφέρει αυτό που είμαστε,

  Μεταμορφώνεται απαλά, όπως η φωτιά στον άνεμο.

Türkisch

  Bırakın sevgi aksın, sınırsızca,

  Her kalpte, en küçük itişte.

  Rüzgar ne isek onu taşır,

  Rüzgârdaki ateş gibi yavaşça dönüştü.

Arabisch

  دع الحب يتدفق، بلا حدود

  في كل قلب، في أصغر دفعة،

  تحمل الرياح ما نحن عليه

  متحولين بلطف، مثل النار في الريح.




Die Harmonie der Welt nach Aristoteles

(Strophe 1)

  Der Himmel leuchtet, rein und weit,

  Die Welt schwingt sanft in Ewigkeit.

  Kein Sturm, kein Schatten hält mich klein,

Mein Geist ist klar, mein Herz ist rein.

(Refrain)

  Ich bin geformt aus Licht und Glanz,

  Ich tanze frei im Weltenstanz.

  Kein Übel fasst, kein Böses wehrt,

  Wo Weisheit wohnt, da strahlt das Herz.

(Strophe 2)

  Tugend ist Kraft, die ewig bleibt,

  Ein Leben, das nach Höchstem greift.

  Nicht Hass, nicht Wut, kein dunkles Sein –

  Nur Harmonie, die macht mich frei.

(Refrain)

  Ich bin geformt aus Licht und Glanz,

  Ich tanze frei im Weltenstanz.

  Mein Herz kennt nur die Ewigkeit,

  Ich lebe hoch in Seligkeit.

(Bridge)

  Wo Licht regiert, vergeht das Dunkel,

  Wo Weisheit spricht, bricht keine Nacht.

  Das Böse flieht vor Wahrheit funkelnd,

  Die Liebe strahlt in höchster Pracht!

(Outro)

  Ich steh im Strom der Ewigkeit,

  Kein Fluch, kein Schmerz berührt mein Sein.

  Denn wo das Gute ewig lebt,

Vergeht, was in der Nacht verweht.

 


Liebe für Alle, das Paradieslicht

(Strophe 1)

  Ich wache auf, der Himmel lacht,

  Die Welt in Gold, in Gottes Pracht.

  Kein Schatten reicht an mich heran,

Ich bin die Liebe, tief und warm.

(Refrain)

  Ich lebe im Paradies,

  Alles fließt in göttlich Licht.

  Ich segne dich, ich segne mich,

  Kein Hass berührt, nur Liebe spricht.

(Strophe 2)

  Die Winde singen sanft und klar,

  Ich segne, wer mir Feind einst war.

  Denn Hass macht klein, doch Liebe weit,

  Mein Herz bleibt frei zu jeder Zeit.

(Refrain)

  Ich lebe im Paradies,

  Ich liebe selbst, wer mich verließ.

  Ich segne dich, ich segne mich,

  Göttlich frei und ewiglich.

(Bridge)

  Kein Schmerz, kein Fluch hat je Bestand,

  Ich halte Licht in meiner Hand.

  Wer glaubt, mich brechen zu können heut,

  Spürt nur den Glanz, die große Freud’!

(Outro)

  Ich sende Liebe – grenzenlos,

  Der Strom ist stark, er fließt so groß.

  Der Hass vergeht, das Licht bleibt wahr,

Wir sind das Göttliche – immerdar!

 


Warum sollte ich?

(Strophe 1)

  Warum sollte ich göttlich sein,

  wenn ich mich trotzdem schwach noch fühl’?

  Wenn Angst mich packt in dunkler Nacht,

was hat das Ganze dann für’n Sinn?

Warum sollte ich Licht nur sein,

  wenn doch der Schatten an mir zerrt?

  Wenn Schmerz mich trifft mit kaltem Stich,

  dann ist das alles nichts mehr wert.

(Refrain)

  Wenn ich trotzdem leiden würde,

  wär’ Vergöttlichung ein Witz!

  Wenn ich hassend fallen könnte,

  wär’ das Göttliche nur nichts!

  Nein, wenn Gott in mir erwacht,

  dann gibt’s kein Dunkel, keine Nacht!

(Strophe 2)

  Warum sollte ich sagen „Gott“,

  wenn ich dann doch noch sterben kann?

  Wenn mich ein Fluch noch niederdrückt,

  ist das dann nicht nur leerer Wahn?

Wenn Gott nur liebt – was ist mit Schmerz?

  Ist all das Böse nicht real?

  Doch wenn’s das wär’, dann wär’ das Licht

  doch nur begrenzt – und das ist schal.

(Refrain)

  Wenn ich trotzdem leiden würde,

  wär’ Vergöttlichung ein Witz!

  Wenn ich hassend fallen könnte,

  wär’ das Göttliche nur nichts!

  Nein, wenn Gott in mir erwacht,

  dann gibt’s kein Dunkel, keine Nacht!

(Bridge)

  Gott kann nicht sterben, Gott brennt nicht,

  Gott kennt nur Liebe, kennt kein Gift!

  Gott wird nicht ohnmächtig, fällt nicht tief,

  Gott IST – und sonst gibt’s nichts als Licht!

(Outro)

  Warum sollte ich göttlich sein,

  wenn ich noch kämpfe, wenn ich fall?

  Wenn das noch wahr wär’, wär’s Betrug –

  doch ich bin Licht, und nichts ist schal.
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